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Vorwori.“ 


Schon im Sabre 1795 ließ der Verfaſſer in Fr. Ni⸗ 
colai’8 Neifen eine Pleinere Sammlung ſchwaͤbiſcher Re⸗ 
densarten drucken, und legte hiedurch die Proben eines 
Talentes ab, welches eine umfangreichere Arbeit über die⸗ 
ſen Gegenſtand in hohem Grade wünſchenswerth machte. 

Seit dieſer Zeit hat derſelbe mit beſonderer Vorliebe 
und mit dem unermüdetſten Fleiße die Schaͤtze geſammelt, 
welche die, "Mundart Schwabens nicht bloß dem Sprach⸗ 
forſcher und Alterthumskenner, ſondern jedem Gebildeten 
darbieten muß. Die vielen Reiſen, welche der Verfaſſer 
ſchon ſeines Berufes wegen zu machen hatte, und eine 
ausgebreitete Bekanntſchaft in Deutſchland und beſonders 
in den verſchiedenen Gegenden Schwabens erleichterten ihm 
bie ſeltene Vollſtaͤndigkeit, durch die das vorliegende Werk 
ſo ſehr ſich auszeichnet. 

Der reichhaltige Stoff, welcher unter der Hand des 
Verfaſſers während des beinahe vierzigjaͤhrigen Sammelns 
immer mehr ſich anhäufte, veranlaßte eine fünfmalige, 
mit der größten Punktlichkeit ausgeführte, Umarbeitung 
des Manuſcripts, und es wäre dieſes fchon früher zum Drude 
befördert worden, wenn nicht verfchiebene zufällige Um⸗ 
fände laͤngere Zeit bindurd Die Herausgabe verhindert 
hätten. 

Wir haben das Werk vollfländig und treu wiederg⸗ 
ben laſſen und ſetzen demſelben ſtatt einer Einleitung den 
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kurzen Abeiß eines Vorworts voran, welcher von der Hand 
des Verfaſſers zu Fünftiger weiterer Ausführung beſtimmt 
war, und unter deſſen Papieren mit der Aufſchrift: 


Gedanken zu einer Vorrede 


ſich vorgefunden hat: 


1) Regeln für Idiotiken überhaupt Cie in dem Ver⸗ 


ſuche, aber verbeffert und Fury). 
2) Angabe der Ausdehnung des Woͤrterbuchs nach Ort 

und Zeitz 

a) Ort: Was bisher Schwaben geheißen hat, mobet 


es natürlich bisweilen in die benachbarten Lands 
ſchaften hinein ſtreift. 


9— Zeit: Vom Ende der Minuneſanger und dem An⸗ 


fange des gewöhnlichen Gebrauchs der deutſchen 
Sprache in Urkunden (vom Ende des x. Jahr⸗ 
hunderts) bis jetzt. 


e) für die vergangene Zeit wurden ſchwaͤbiſche Urs 


kunden (eine Menge ungedruckter) und ſchwaͤbiſche 
Schriftſteller (zum Theile auch noch in Hands 


ſchriften) gebraucht, und zu Erſparung bes Raums 
nur durch Abbreviaturen bezeichnet. Wie nun - 
manche Wörter aufzunehmen waren, die duch in 
der Nachbarfchaft vorkommen: — denn wollte 
man ihnen, weil fie auch von den Nachbarn ges 
braucht werden, die Aufnahme verfagen, fo dürfe 
ten auch diefe fie nicht aufnehmen, und fie müßten, 
da fie bisher auch von dem Hochdeutfchen zurück⸗ 
gewiefen worden find, als herrenloſes Gefindel 
ohne Heimath umherirren, was ihe Adel und 
ihre Brauchbarkeit nicht verdient — fo wird 
ans gleicher Urſache manches in ſchwaͤbiſchen Urs 
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kunden und Schriftftelleen vorkommende Wort 
im Wörterbuche erfcheinen, wenn ſich gleich auch 
andere Schriftſteller deſſelben bedienen. Uebrigens 
iſt gewohnlich bemerkt, ob und in welcher Land⸗ 
ſchaft daſſelbe auch noch gebraucht wird. Be⸗ 
ſonders erhielten diejenigen Wörter, die in Halta us 
oderScherz-Oberlin nicht vorkommen oder 
von ihnen unrichtig erklaͤrt werden, auf Aufnahme 
Anſpruch, wenn ſie gleich nicht das deutliche 
Gepraͤge des Schwabenthums an ſich tragen. 
5) Dem Worterbuche wird noch eine Sprachlehre vorge⸗ 
ſetzt, die — der erſte Verſuch erhielt nur einige da⸗ 
hin einſchlagende Bemerkungen — das Ausgezeichnetſte 
der ſchwaͤbiſchen Mundart nach Ausſprache, Wortbil⸗ 
dung und Wortfügung, auch als Anhang eine Sprůch⸗ | 
wörterfammlung enthalten foll, Ä | 
4) Da der. Titel feyn wird: Schwäbifhes Idio⸗— 
tikon mit etymologifhen und. hiſt oriſchen 
Anmerkungen, ſo iſt in der Vorrede anzuzeigen, 
was man unter den Anmerkungen zu erwarten habe: 
daß nämlich nicht jedes Wort, nie in Wachter, 
- etymologifirt, fondern in Betreff ber Ableitungen 
häufig auf diefen, Udelung und Scherz. Ober 


lin verwieſen, ofters bei den verſchiedenen Mei⸗ 


nungen der Sprachforſcher auf die beſſere gedentet, 
oft die Abſtammung kurz und klar angegeben, eine uns 
richtige berichtigt, eine neue vorgetragen werde. Der 
Verfaffer ift den Klippen, woran fo manche Etymo⸗ 
logen, wo nicht Schiffbruch Leiden, doch durch dreiſtes 
Zufahren oder Unkunde des Wegs ihrem Schiffe eis 
nen Leck verurfachen, nicht felten ausgewichen, und 
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am fih wandeln und hört ihnen, wie fin Neffe hm 
Klinggedichte, zurufen: 
Wol dem der baut auf Felsen, nicht auf Sand, 
. Auf "Wahrheitsgrund, und nicht auf leeren Tand, 
x Der FELS ist Er, Mein Vetter, 


fo of ihn fein guter Genius am Ohr: Lieber Yeeund, 
‚büte dich, nicht auch fo zu wandeln! Oft hat ſich ber 
Verf. des ſchwaͤb. Wörterb. diefe Verirrungen vorgehals 
ten, und in. bifciplinarifcher Abſicht ſelbft Nugas Etymo- 
_ logicas niedergefchriebenz; er wuͤnſcht, nicht vergeblich. 
Der Eiymolog ‚gibt oft Gelegenheit, daß man ſich 
über feine ‚Ableitungen, über das Aufnehmen und Weg> 
werfen und Bertanfchen der Buchftaben, das er, wie ein 
Hokus Dokus Spiel zu treiben fiheint, luſtig macht. Ver⸗ 
dient er diefen Spott Dfterd, fo iſt es doch eben fo oft, 
ja noch bfters nur die Ummwiffenheit, welche fpottet. Es 
mögen bier nur wenige Beifpiele von folden Wörtern 
ftehen, die, wie der Sprachforfcher weiß, in der unwiders 
ſprechlichſten Verwandtſchaft ſtehen und dp nicht Einen 
Buchſtaben mit einander gemein haben: : 
chen und voll. 
önto und Ange. 
Hals und cou. 
Kind und pullus. 
Hier Tache, wer ‚Luft hat, dem Gelehrten feine Unwiſſen⸗ 
heit zu verrathen! 


©. meine grammat. Misc. 


Die Vortrefflichkeit der ſüddeutſchen, namentlich der 
ſchwaͤbiſchen Mundart hat Radlof vortrefflich gezeigt, und fie 
in Wortreichthum ſowohl, als auch im Wohllaute gefunden, 
indem ſie viele Woͤrter auf a und o und au endigt, die 
in den nördlichen Mundakten und in der Schriftſprache 
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auf das ſchwachliche em ansgehen, indem fie überhaupt 
das Volllaute a, o, u ben verſchwaͤchenden Umlanten vor⸗ 
zieht, und dadurch eine Menge beſtimmt unterfchiebener 
Ableitungen hat und haben kann, welche ben andern 
Mundarten’abgehen, inshefondere eine weitgehende Unter 
ſcheidung ber fubjectisen und objectiven Zeitwoͤrter. 


Möchte es diefem Sprachweifen, deffen Schurffinn und 
folgerechter Darftellung wenige gleich oder auch nur nahe 
kommen, doc, gefallen haben, diefe Vorzüge bloß nachzu⸗ 
weiſen, nicht aber das, was die Theorie für richtig ers 
kennt, fogleich praftifch anzuwenden, nicht die Spechlation 
in das Leben der Sprache felbft gemaltfam überzutragen, 





nicht aus einem Orammatifer, der bloß zu erzählen und 


über die Gründe des Gegebenen zu urtheilen hat, ben 
Schein eines Gefebgeberd anzunehmen! Es wäre auf 
feine Lehre viel mehr geachtet worden. Jetzt glauben’ die 
Meiften in feiner Schreibart felbft den Beweis zu finden, 
daß die fühdentfchen Mundarten nicht trefflich ſeyen. 


Grammatiſche Bemerkungen habe ich hie und da, doch 
nicht Häufig, angebracht. Sie gehören in eine ſchwͤbßb. 


Dialektologie, welcher ich einige ſcharffimige Bearbeiter 


wie Radlo of wänfde. 





Sole, die des Verfaſſers nähere Lehensumftände 
und literariſche Thaͤtigkeit kennen zu lernen wunſchen, 
verweiſen wir auf den kurzen Lebensabriß von Dr. G. H. 
Moſer, Rector und Profeſſar am Gymnaſium zu. Ulm, 
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in der Tübinger Zeitſchrift für Theologie, herausgegeben 


‚vor Dr. J. C. F. Steudel. Erftes Stüd. 1828, auf Mem⸗ 


mingers Gahrbücer, Jahrgang 1828. Erſtes Heft. ©. 57. 
und auf das vom Fünigl. bayer. Negierungs Rath Was 
geufeil in Augsburg herausgegebene Werkchen : Prälat 
v. Schmid zu Ulm nach feinem Leben, Wirken und Cha⸗ 

rakter. Augsburg 1828. Dielen aber hoffen wir einen 


- Gefallen zu erweifen, wenn wir dem Hauptwerke des 


Verfaſſers ein Verzeichniß feiner fonftigen Schriften und 
zerftreuten Abhandlungen anhängen. 
Die gedructen Schriften Schmids find folgende: 


 . 1) Der Unfang des erften und zweiten Theils der Ehrifte 


lihen Religionsgefhichte, die fein Freund Bayer 
mit Dr. Rofenmüllers VBorrede, Nürnberg, 1780. 8. ber: 
ausgab, 

93) Ueber die ältefte Gefhichte der Erde, von 
Rofenmöller. Aus dem Lateinifchen. 8. Nürnberg, 1782. 

5) De Legis Mosaicae apud vyeteres Chri- 
stianos Auctoritate. Diss. 4. Erlangae, 1782. 

4) Unleitung zur teutfhen Sprache und zu fchrifte 
‚lichen Auffägen für Ungelehrte. 8. Leipzig, 1786. (Auch 
als ein Theil von Lorenz's Lefebuch.) 

. 5) Ueber die Ginnlidhfeitin der Religion, eine 

Predigt in der afad. Kirche zu Erlangen gehalten. Erl. 

4786. 

6) Sendſchreiben an Hrm Ritter von Zimmer 
mann, feine Schrift über Friedrich den Großen betrefe 
fend. 8. Ulm, 1788. 

7) Rede bei dem Sarge Karl Traugott Baurs. 
8. Ulm, 1788. 

8) Briefe an einen Süngling, welcher Theolo⸗ 
gie ſtudiert. 8. Leipz. 4792. 

9) Eines patrotiſchen Ulmers Gedanken über 
die Riedvertheilung. 8. Ulm, 1792. 

19 Berfuh eines ſchwäbiſchen Idiotikons, oder 
- Sammlung der vorzüglichiten in Schwaͤbiſchen Ländern u. 


\ 





xI 
Städten gebräuchlichen Idiotismen, mit etymologifchen Bes 
merfungen. 8. Berlin bei Nicolai, 1795. (Beſonders 
abgedruckt aus Nicolai's Reifen durch Deutſchland, gtem 
Thle.) Te Pa 

11) Rede am Grabe des J. 3. Gangwolf, ber Theol. 
Candidaten. 8. Ulm, 1795. 

12) Reden am Grabe gehalten. 8. Ulm, 1797. 

43) Vorſchläge, Das Leſen leicht und richtig zu 
Lehren. 8. (Ulm, 1798.) | 

44) Predigt am Danfs und Freudenfefte wegen 
gefchloffenen Friedens, am 10. Mai 1804, in der 
Dreieinigfeitskirche gehalten. 8. Ulm, 1801. 

45) Prolog, gehaftten auf dem Stadttheater zu 
Ulm, am 24. Gebr. 1802, bei Eröffnung des Liebhaber: 

theaters. A. 

16) Predigt zur religidfen Feier bes Uebergangs 
der Stadt Ulm und ihres Gebiets unter die 
Kurbairifhe Regierung. 8. Ulm, 1803. 

AT) Rede bei der dem Andenken des Grafen Phis 
lipp von Arko im Münjter gehaltenen Gedädt- 
nißgfeuer. 8. Ulm, 1805. 

18) Predigt am Feite der dem Kurhauſe Baiern 
zu Theil gewordenenKönigswürde. 8. Ulm, 1806. 

19) Observationes Anonymi in Julium Obse- 


quentem. (In Thierschii Actis Philologorum Mo- 


nacensium 11. 2. p. 291—302. 1846.) 

20) Ehriftlidhe Religionsgefänge, gefammelt von 
A. Fiſch er, mit einer Borrede und Biographie des Samm- 
lers von 3. €. ©. 8. Ilm, 1816: 

21) Theagenes, (U. d. Franzöſ,. der Mile. Gatlien, Nichte, 
nachher Gattin des Philologen Wyttenbach in Leyden.) 
8. Leipz. Göſchen. 

22) Predigten von J. M. Schmid (feinem Bruder), 
herausgegeben von J. "€. ©. mit einer Lebensbefchreibung 
des Berf. 8. Ulm, 1816. 

23) Rede bei dem Einführen der erften Garben, 
gehnlten in ber Manſterkirche zu Ulm ben 5. Auguſt 
1817. 8. 

24) Drittte Jubelfeier der Reformation, in Ulm 
begangen 1817. 8. Ulm bei Wohler. 

25) Trauerrede vor ber Beerdigung bes Stadt— 
pfarrers 8. ©. Weller. 8. Ulm, 1818. 

26) Trauerrede zur Todtenfeier 3. 8. Majeftät 
Katharina von Wärtemberg. 8. "ulm, 1819. 

27) Denfwürdigfeiten der Ulmifhen Reformas. 
tiongsgefchichte. 8. Tüb. 1817. (2tes Heft ber von S. 


und pfiſter herausgegebenen Denkw. der Würt. 2. Schwäb. 
- Reformationsgefchichte.) 

28) Animadversiones in Lennepii Etymologi- 
cum Linguae Graecae et Indicem Etymolo- 
gieum Vocum Latinarum: (in Creuzeri Mele- 


-" ‚temm. e Disciplina Antiquitatis,P. III. p. 99 — 135. 


8. Lips. 1819.) 

29) U uf äbe, a) in Millers und Kerne Beobachtungen 
zur Aufklärung u. |. w. 8. Ulm, 1779-80. b) in Kerns 
Schwäb. Magazin. 8, Um, 41786—87. c) in Meufels 
Hiſtor. Litteratur ; d) in Wagenfeild Magazin von und 
für Schwaben; g) in Meufels literarifchbiographifchem 
Magazin (über ulder 8 Leben und Charakter), 
f) in Paulus Memorabilien (ü ber die Sprachen-— 
gabe am Pfingſtfeſte); g) in Gräters Bragur; h) 
in Hausleutners Schwäb. Archiv; i) im Jägers Magazin 
für die Reichsſtädte; k) in Schlichtegrolls Nekrolog Ee⸗ 
ben E. M. Faulhabers); Din der Berliniſchen Mo⸗ 
natsſchrift von Bieſter; m) in Degens kritiſchen Nach⸗ 
richten von kleinen Schriften (krit. Bemerkungen 
über Renoph. Mem. Socr.); n) der Artikel Ulm 
in der neuen Auflage des Lexikons von Schwaben (auch 
beſonders abgedruckt); 0) der Artikel Bauernkrieg 
in Erſch's und Gruber's Encyclopädie; p) der Artikel 
Purismus in den Probeheften derſelben; q) in Mem⸗ 
mingers Würtemb. Jahrbüchern über die Geſchichte Ulms; 
r) im Kunſtblatt des Morgenblattes (Nachrichten von 
alten Ulmifchen Künftlern und von feinem Schwager, dem 
Kupferftecher 5. Kaifer); s) im Morgenblatt felbit (ein 
Auffas, betitelt: zeutf ch oder Deutfh). 


50) Recenfionen, a) in Seilers gemeinnüßigen Betrachz 


e) ir der Allg. deutſchen Bibliothef; d) in den Tübinger 
gelehrten Anzeigen; e) in Meuſels Hiftorifcher Literatur; 
f) in den Heidelberger Jahrbüchern der Literatur (über 
gefhichtliche, kirchengeſchichtliche, literariſche 
und linguiſtiſche Werke.) 


4 b) in Roos Bibl. für Pädagogen und Erzieher; 


54) Sn den Sahren 1824: und 1825 war er amtlicher Hers 


ausgeber einer Reihe von Heften: Verhandlungen 
in der Kammer der Abgeorhneten des Rd» 
nigr. Würtemberg. 8. 


Die Hinterbliebenen. 


Abbreviaturen. 


A. 


a.a.O. — am angeführten Orte. 


a. e. — aus einem, einer. 

A. und A. — Abdelung. 

A. — Augsburg, Augsburgiſch. 

%.B. — Augsb. Bibel. 

Ag. StB. — Augsb. Stadtbuch. 

Ad. — altd eutſch. 

Appenz. — Appenzell. 

AS. — Angelſäaͤchſiſch. 

U. — Algau. 

B. 

B.d. ſt. M. — Buch ber ſterbenden 
Menſchheit. 

Balzh. Ded. — Balzheimer Deduc⸗ 
tion ꝛc. 

BS. — Bauernſprache. 

Bir, — Bairiſch. 

Vib. — Bibel. 

Bisk. — Biskayiſch. 

BS. — Bodenſee. 

Br. — Brief. 

Boſch. — Böfchenftein. 

Bret. — Bretanniſch. 

Sem. W. — Bremer Woͤrter⸗ 
buch. 


— 


C. 


Chron. — Chronik. 
Cobl. — Eoblenz. 
Celt. — Celtiſch. 
Cyn. — Oynosura. 


D. 


D. GI. — Docen. Gloſſen. 
DC. — Docen. 
Durl. — Durladı. 
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E. 


Ebd. — Ebendaſelbſt. 
Eckh. FO. — Eckhardi Francia 
f orientalis. 


Eng — Englifd). 


F. 
⸗ 


Fr. — Friſch. 


Fab. BB. und Bilg. — Babers 


Bilgerbud). 


‚Feller. mon, — Felleri monumento- 


rum variorum ineditorum trime- 
stria. 





XIV 


Fri. — Fräntifch. 
Frz. — Branzöfiih. 


Form. u. Rheth. — Formularia n. 


Rhetorika. 
Frieſ. — Frieſiſch. 
Finl. — Finländiſch. 


G. 


4 % 


Gl. Fl. — Glossae Florentinae. 
Gl. Lind. — Glossae Lindebrogiane® 
Gl. Mons. — Glossae Monseenses. 
. Gold. ser. R. A. — Goldastiscripto- 
res Rerum Alemanicorum. 


Geißl. — Geißlingen an ber - 


Steige. 
Gaild. — Gaildorf. 
Sm. — Gmünd. 


| 9. 
Henneb. — Henneberg. 
Salt. — Haltaus. 
HSchr. — Handſchrift. 
Hall. — Hallenberg disquisitio etc. 
Hl, — Holländiſch. 
Hamb. — Hamburgifch. 
Holſt. — Holfteinifch. 


9 — Herzog: 
2 
SL. — Jelandiſch. 
ZA. — der, 
It. — Staliäniich. 
Iw. — Iwein. 
J. — Ihre. 


JH. — Jahrhundert. 
Id. u. Herm. — Iduna u. Herman. 


K. 


K. — Kero. 
Kpt. — Kempten. 
Krb, — Kaufbenern. 


Abbreviaturen. 


Kr. g. Str. — Krafts geiſtlicher 
Streit. 
Königsh. — Konigshofen. 


L. 


LS. — Liederſaal. 
Lind. — Lindau. 
Lat. — Lateiniſch. 


Landv. — Lanbdvolk. 


Limp. — Limpurg. 

LO. — Landesordnung. 

LP. — Landespolizei. 

Lbeſchr. — Lebensbeſchreibung. 


M. 


Mm. — Memmingen. 

MA. — Mittelalter. | 

Myll. — Mullius Paſſio Chrifti. 

Mol. — Molitor bon Unholden. 

Monum. boie. —. Monumenta 
boica. 

Mel. — Meluſine. 

Minn. — Minneſaͤnger, Minne⸗ 
lieder. 

MGroͤn. — Markgroͤningen. 


N. 


N. u. Notk. — Notker. 
Nib. — Nibelungen. 


.Nr..Sb. — Nyerup. Symb. 


NS. — Niederſächſiſch. 


- Mb. — Nieberdeutſch. ⸗ 


NSchw. — Nordſchwäbiſch. 
Neug. — Nengarti Codex diploma- 
ticus Alemanniae, ' 

Nb. — Nürnberg. .- 
Nioeftl. — Rorbweilic. 


O. 
O. u. Ottfr. — Ottfried. 


Oeſtr. — Deſterreich. 

O. E. E. R. — "Debug eines 
ehrſamen Mathe. - 

2, — Oberland. J 

OSchw. — Oberſchwaben. 


® 


dert. — Perſiſch. 
HH. — Poöbelhaft. 
Pſ. — Pſalm. 


Pf. — Pfalz. 


stitutio etc. 


Pic. Inst. — Picini Institutio._._.. 


pron. — pronuntiatio. 


R. 


R.B. — ulm. Rothes Buch. 

Rpr. — Rathsprotokoll. 

RB. — Rathsbeſchluß. 

Reg. Chron. — Regensburger 
Chronik. 

Reutl. — Reutlingen. 

Rw. — Reinwald. 

Rav. — Ravensburg. 

Rauw. — Rauwolf. 


R. M. — Rabani Mauri glossae. 


S. 
ſ. v. a. — fo viel als. 


dehöpfi. A. D. — Schöpflin Alsa- 


tia Diplomatica. 
Steinh. — Steinheil. 
Schh. — Schwäbiſch Hall. 
Stl. — Stalder. 


Stpr. — Steuerhausprotokoll. 
Sz. und Schwz. — Schweiz 
Slaw. — Slawiſch. 


Steuerrechn. — Stenerrechnung. 


AV 


Sachſ. — Sächſiſch. 

Schwed. — Schwebiſch. 

Schilt. Gloss. - Schüteri Gloss. 

Schw. Sp. — Schwabenſpiegel. 

SW. — Schwarzwald. 

Schr. — Schreiben. 

Stat. d.:t.:0. — Statuten des 
deutſchen Ordens. 

Steinh. Chron. — Steinhöwels 
Chronik. 


SO. — Scherzü Glossarium medüi 


aevi cura Oberlin. 
Soͤfl. — Säflingen. (Dorf bei uinh 
Spr. J. — Spreter Inſtruction. 
Spr. dr. M. — Spreter chriſtl. 

Meſſe. 
Sam D. E. 

Ehebruch. 
Span. — Spaniſch. 
Sher. — Sheridan. 


— Sam Davids 


T. — Tatian. 
Tyr. — Tyrol. 


NM 


u. — Ulphilas. 

Ulm. — Ulmifd). 

Urk. — Urkunde _ 

2.0.89. — und andrer Orten. 


V. 
BD. — Verordnuug. 
Bf. — Berfügung. 


BU. — Baterunfer. 





Wygrk. — Weſtfranken. 


W. 


W. u. Wil. — Willer. 


Bir. — Wachter. 


WW. — Weſterwald. 
WSchw. — Weſtſchwaben. 


’ ‘ 


.. m 
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Abbreniaturen. 


Wibling. — Wiblingen. (Dorf bei 
ulm.) J 

WB. — Woͤrterbuch. 

Weſtr. — Weſtenrider. 

Wallis. — Walliſiſch. 

Wt. — Wuͤrtemberg. 

wt. DE — — wärtemberg. Oberland. 


A. 


a 4) helltönend, mit weit geöffneter Mundhoͤhle, gedehnt: ſagen, fahren, 
das, Glas, gar, Staar, paar, Tafel, ſchaden; abgeftoßen: Stabt, 
Sad, Schmalz, Narr, badyen, Kat, blaß, daß; jedoch, in und um 
um Schmaalz, Saalz, Naar, Haamer, Kaamer, aalt, Faalt. 

2) wie &: Ärbet, wäfhen, Maͤrk, Häfner, We. Bäks, Ulm. uͤſchen, 
ächte, näh (Ulm.) älle. 

3) wie e: Epfel, sing. die Welch, hert. 

4) wie & (zwiſchen a und o): Schääf, Häär, blaͤſan, braͤtan, Paͤbſt, 
Abed, Straͤß, Ätham, Wt. 

5) wie au im ehemaligen Ulmiſchen alle diejenigen Woͤrter, die 
nach Nro. a. im Wirt. aͤ ausgeſprochen werden, und zwar mit vor, 
tönendem a: Schlauf, Haur u. f. w. 

6) wie i: Sonntig, feiner Lebtig, Leilich. 

7, mit eingefchobenem Naſenlaut: mang, Nanſe. Ueberhaupt neh 
men die Buchftaben m und n im Deutfchen dem a feinen hellen Laut, 
was man am leichteften an Wörtern von zwo Sylben, deren jede 
den Vokal a bat, wahrnimmt: Adam, Abnahme, Pfarramt, abhans _ 
den, Abgang, Rathemann. ©. eine übereinitimmende Bemerkung in. 
Beilage I. \ 
a mit dem Nafenton ift der unbeftimmte Artikel: an Mat, an Fran, 
an Kind, ähnlich dem Engl. a man, a wife, a child, und von dem 
Zahlwort ein, gleich dem Engl. one, ſchon durch die Ausſprache ald - 
verfchieden bezeichnet, was im KHochdeutfchen und Holländifchen (von 
Mylims im Archaeologus Teuto fehr getabelt) nicht gefchieht; beide 
lauten nämlich durch die Eafus fo: 

Beſtimmter Artikel. .  Hahlwert. 
Nom. dees ift at Malt, an Braun | oil (auch oan) Mat, pin Fran 
Gen. S’GSficht vom ar Mat, volr | oiNs Mans, oinr Fran 
a Frau n 
Dat. amman Man ſtoht der Iuot | oinm Mall, oifir Kran 
wohl at, anran Frau d' Hau⸗ . 
ban 
Acc, an Man, an Frau oinn Man, oin Frau. 





®) Unterſchieden vom beſtimmten Artikel: am Ma! oder mat 
x 4 S 


2 Aar Abentheuer 
aar, aas, ſuche die Woͤrter mit aa unter Einem a. 
ab in Zuſammenſetzungen a)wieaa, ah: ahbruch, ahſchaffan, ahrauman, 
ahgſchmack; 2) wie ä: äwerg (Abweg). 
ab, 4) von einem Orfe herab: ab der Kanzel, abm Dad, abm 
Berg; 2) von einem Orte hinweg: nimms ab dem Tifch; 9) über: 
ab einem Elagen, ab einem fich freuen; A) ent: abgehen, ° 
‚ entgehen: Sy mochtind r.it agangen der grimmen türfen 
zorn, Fab. BB. abe, hinab, abhin: Berg abe, auch ’nabe; 
eben fo ane, auffe, auffe, eine, dure oder burre, füre und 
fürre, umme, itatt binan, hinauf, hinaus, hinein, hindurch, voran, 
binum, aber, herab. 
ab, f. fahrende Habe: an ab oder an gut, RS. 1397. H wurde 
ehemals auch im Deutfchen am Anfange eines Wort häufig wegge⸗ 
laffen, 3. B. aifchen, antwerk, ard, öhren, ftatt heifchen, Hand» 
wert, Hard, hören, f. Nr. Sb. 415, 599, 421, ahrte ft. harte; eht 
und heht, Habe, T. ©. Stl. Landesfpr. d. Schw. 265. 
apapanpele, n. etwas fehr Schönes, Kinderfpr. Ulm. 
abbel, ſ. abich. 
abentheuer, n. A) was dem Zufalle unterworfen, unſicher iſt: mit 
dem Abentheuer des Siebs umgehen, durch Siebumdrehen 
einen Dieb entdecken wollen, SPr. 1559. 2) überhaupt Wagſpiel des 
Scheibenſchießens, Kegelns u. ſ. w. An St. Michelstag (1477) 
hatten die Büchſenſchützen allhier ein Abendthener, ſ. 
Schorers Mm. Chron. 12. 19. 28. 31. 34. Der Rath zu Ulm 
fchenkte feinen Schügen auf Die zwei Abentheuer zu Ravens⸗ 
burg zehen Gulden, a. d. Steuerrech. v. 3. 1481. (Obenthüren 
indem Hafen, Lottofpiel im Glückshafen, f. Och 8 Gefch. v. Ba⸗ 
fel IV, 207.) Daher 3) auch der bei Wagſpielen ausgefebte Preis 
oder Bortbeil: die jr Die abenteuer mit Lauffen gewunnen 
habent, B. d. ſt. M. Ein fendbrieff von fchieffenshalb mit 
dem Bogen auff abentheyr, form u. reth. Kögeln umb 
Abenteuren, Spr. 1559. Su einem von den Schüben in Ulm aus: 
gefchriebenen Schießen ordnete der Rath auch ein Roßlanfen an, two: 
bei nahgemelte abentüren vffgetan werden, ein Tud 
von 34 Gulden, ein Armbroft und ein Schwerd. Das 
Roß das zuerft für und über das Biel kommt, foll das 
Tuch haben, das legte Pferd foll die Sau heimfähren. 
Ein ähnliches fand i. J. 1454 zu Augsburg ſtatt, ſ. Gemeiners 
Neg. Ehr. IH, 227._ Aus dem Ulmifchen Ausfchreiben zu dem Roß⸗ 
laufe möchte fich bie fprichwörtliche Nebensart eine Sau aufheben 
erklären lafien, wenn noch beigefügt wird, .daß die Preife während 
der Dauer des Wettkampfs zugedeckt blieben: i. 8. 1451 wurde in 
ulm ein verdedter Ochs, acht Gulden werth, i. J. 1454 ein 
verdedter Becher, eilf Gulden werth, ein andermal ein ver- 
decktes Pferd, zweiunddreißig Gulden an Werth, ein goldener 


! 


Abenthener oo 3 


Ring u. ſ. w. als Preis ausgeſetzt. a) Waaren, bei denen man wagt, 


weil man ihre Beſchaffenheit nicht leicht erkennen kann, z. B. altes 


Gold, Silber u. dal: was den Juden vnder ſolicher Afen- 


ture von Gold, Silber vnd Kleinoten, day gebrochen,‘ 


geſchlagen, oder nicht gantz als arkwönig tft, fürkommt, 
das alles und yeglihs füllen fie von erſte den Gold» 
fhmiden bie ze Vlm zeigen:und erfunnen, ob Das recht» 
fertig oder vnrechtfertig fy, .... Aud mügen fie wos 
redlihen vngeuarlihen wechfel mit Rinifhem, Vngri— 
fhem, Behmifhem vnd Welfhem Gelde tryben, wann 
das alles Afentur beiffet, RB. 1425. antreffend aller: 
lay aubentheyr vonfupffer, meffingund andernn metall 
len vergüllt und verfilbert,fo durch die frembden land» 
farer zu verfauffen vmbgeführt werden ... das die 
Silberin arbait an der mark Faum zwelff lot gehalten, 
a. e. Schr. Augsburgs an Ulm 1503. Dem Worte unterlag der Bes 
griff der Unficherheit, ded Mangels an dem Stempel, der die Aecht⸗ 
heit und Güte einer Waare beglaubigt, ber Berfälfchung; daher 


MurnerinderSchelmenzunft: Darumb ſo haißtes abentheur 


Oben füR vnd vnden feuer. Daher 5) abentheuer, aben⸗ 
tbenertuc, eine Gattung Barchent oder Tuch von Wolle und 
Lein, auf dem Lande fabrizirt und als Ulmifches Fabrikat zu Markte 
gebracht, ohne uf der Ulmifchen Schau vorgelegt und geftempelt worden 
zufenn: x ellen Afentürers fürı Pfd. 36hl. a. e. Rechn. v. J. 
1450. da mercklich Abentener und andre ungeſchaute 
Barchenttücher gewürckt, ſchwartz gefärbt, von den Um 
fern zu Ulm getanfft und bey andern gefchanten, beſi— 
gelten Ulmerbarkhant durd fie in die Meffe und fonft 
für ulmerbarhant verkauft werden, wodurch dem 


fhwarten befhauten, befigelten Ulmerbardhant mer _ 


liher Unglanbe, Schaden und Bruch eutftehen könne; 


fofei geſetzt, daß in den Sleden, wo Weber fiten, Die. 


an die Ulmer Schau würfen, (d. i. deren Tücher als Ulmifche 
Waare in Ulm anerkannt und geftempelt werden) fo wie denen, 
die nicht am die hiefige Schau würfen, gefhrieben 
werde, daß fie alle an die hiefige Schau würken follen, 
oder aber Fein Bürger Lein fold Abenteurs: und unge 


RO 


ſchaut Barchenttuch hinfüro weder kaufen noch verkans. 


fen foll bei Straff ber: Berweifung aus ber Stadt und | 


dem Zehenden auf ein Fahr nebft ber darauf gefehten 
Beldftrafe, ja wenn fi) dabey Jemand gefährlich Halte, 
bey Straff an Leib und. Gut. Da nun.add dergleichen 
Abenteuer und ander ungefhaut Barchant auf die 
Srandfurter Meffe gekommen ſeyn foll, fo foll den Ul- 


mer Kaufleuten, die auf der Meffe feon, befanntge 
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macht und beym Eid auferlegt werden, bergleihen Bar: 
chanttücher von dem beſchauten und befigelten Ulmer: 
barchant zu fondern, und anderwärts und nie für Ul- 
merbarchant feil zu haben, a. e. Bf. v. J. 1470. Su Roth 
und. Berg bei Weillenhorn wurde Abentheuertuich gewürft, und da⸗ 
‚ber vom Rathe zu Ulm befchloffen, er wolle bei feiner Orb- 
nung (1489) bleiben, alfo weldhe in einem Zleden fiten, 
’ da’ Abentheuertuh gewärft wird, follen fie an die 
Schau nicht gelaffen werden, es feyen denn die, fo ders 
gleihen würken, vorher aus dem Fleden vertrieben, 
Npr. 1503. man foll ber neuen Ordnung der Ubenthener 
"halb nad Augsburg fhreiben, eb. Dieß ſcheint die Folge ge- 
habt zu haben, daß auc zu Augsburg verordnet wurde, die gerecht 
- befundenen Tücher mit einem Bleizeichen zu nerfehen, |. Stetten 
. Gefh. v. Ya. L, 257. Auf das Anbringen, daß die von BVeif- 
ſenhorn Abentheuer Barhent würfen und eine eigene 
Schau haben, foll weiter erkundigt werden, RPr. 1511, 
4515, 41518, 4527 n. f. w. Sobald die Fugger die Herrichaft 
Weiſſenhorn, in weldyer bereits ftarfe Weberei getrieben wurbe, pfand- 
fchaftsmweife einbefommen hatten, war ihr Hanbelsgeift bemüht, den 
Ulmifhen Barchenthandel an ſich zu ziehen. — abentheurer, m. 
4) der umher reist, um etwas: zu zeigen oder zu lehren: ob sieh be- 
gäb, das ain aventur her käme, der sich gewachsen lut (düt, däucht ?) 
des manats (P) oder. rechnen zu leren vnderstan wölte, . a: .e.. Mm. 
Schulordn. v. 3. 1469 in Leonhards Mm. 219 (319). 2) Pup⸗ 
penfpieler, wandernder Schaufpieler:. Ben Abenthewrern mit 
dem Himmelreich (die das Himmelreih zur Schau aufführten 
oder es vielleicht in einem Guckkaſten zeigten) ift zugelaffen, 
beute und morgen das Himmelreih gu haben und län- 
ger nicht, RPr. 1507. fo wie Gott Neurofpaften (Puppen- 
‚ hide) dz ift Saudler oder AUbenthenrer laffen feyn, 
- Seb. Franfz;—abentheurerim, f. Öffentliche Weibsperſon, fonft 
auch fahrendes Fräulein genannt, f. gute Dirne. 
aber, allerdings, Ausdruck ftarker Bejahung: Frage: ift. dies der 
rerhteWeg? Antwort: aber! € if eine Ellipſe: de, gan ge: 
wiß, wie könnt ihr aber zweifeln? 
aber, m.n. 4) Bedenklichkeit, Zweifel: er fest‘ ein Aber darein; 
2) Widerwille, Edel: einen Aber an einer Sadhe, einem 
Unternehmen:kaben, Ag. Ulm. Oeſtr. RS.) Die Partidel aber 
iſt hier, : jeboch ohne je den beitimmten Artikel oder ein perfönliches 
Fuͤrwort bei fich zu haben, zu einem Hauptworte erhoben, ebenfo wie 
audy wenn im .der .Redensart: wenn Das wenn nicht wäre, 
und fcherzweife nisi gebmucht wird... Die Isländifhe Sprache Hat 
‚nicht nur das verwandte efi, Zweifel, von ef, (Engl. if) wenn, 100: 


vr 


⸗ 


⸗ 
* 


Aeber Aper Albich6 


ferne, ſondern andy ein Beitwort efa, zweifeln, und es wird Fein 
Brdenten haben, heißtim Italiänifchen non ci avrà alcun ma. 

äber,.f. eber. 

aper, äprid, £ voll gefponnene Spindel, Andrehe, von'ab- ‚breden. 
(Abruch, Aprich, Aperle, Sz.) fpinn ain apperich vatter 
vnfer der du bift, Seilerv. K. 

aberär, m. Wit, der dem wibigen Ginfalle eines Andern durch An- 


Hang deſſelben Gedanken oder Worts matt nachtönt, Nachwitz: das ” 


ift ein Aberär. Ehemald wurde aber ftatt wieder gebraudıt; 
aper, aridiculous imitator or mimick, Sherid.; man Mag Aff e auch 
unter die Verwandten dieſes Worts rechnen dürfen. 
aberfauf, m. Käuf einer Waare in der .Abficht, um auf bemfelben 
Platze wieder verkauft zu werden; in Betreff der Barchenttücher wird 
ein ſolcher Kauf durch Ulmiſche Geſetze v. J. 1460 und 1465 verboten. 


aperlaugs, grämlich, feltfam, wunderlih, Ulm. aperlaufer, m. 


Grübler, aperlanfen, pl. Grübeleien; von abich, verkehrt, lächer⸗ 
lich, abgefchmackt, oder von aber, Bedenklichkeit, Zweifel, unb la us 
fhen, laufen, löfen, fehen, ſ. amberlaur. 

aberfaat, f. Saat in die Stoppeln: daß die Leute nad, der 
Gerste und in die Aberfaat Rüben fäen, Ulm. Verordn. v. 
3. 1453. Stat. der Stadt Giengen v. J. 1654. (Bait.) 

aberſchantz, f. das Hintere: DerEdart thut als kupferſchmit 
Sp er eynn keſſel bletzen will, So macht er löcher mer 
denn vil Daß doc, Der keſſel nit wirt ganz Ih fhlag. im 
was innd aberfhant, von hintenher, daß er es nicht wahr⸗ 
nimmt, Herm. v. Sachfenheim Mörin, Ausg. Worms 1539, 17, 0, A 
Schans heißt nah SO. noc, jetzt im Elfaß eine Kleidung der 
Bäuerinnen, die den hintern Theil des Leibes bededt. 

aberwand, f. Zurücknahme feiner Worte, aberwand haben, etwas 
in zweifelhaften, unbeflimmten Worten ausſagen, um einer Verant⸗ 

wortung zu entgehen, SW. 

aberwandel, m. 1) Reukauf, 2) Widerwille, 3) Geldſafe (Sz.) von 
wandeln, ändern, und aber. 

aberwetter, n. übles Wetter. 

aberwind, m. Südweltwind, fo genannt, weil er vom Gebirge aber 
d. i. berabfommt, BS. 

apfelmann, m. Apfelmuß, AUpfelbrei, Mg. apfeltuns, m. Apfel: 
gebadenes in Mitch und Eier gerührt. Gräter bringt bei diefer 
Benennung Shaffpear’s Apple-Johns, Apfelhänſe, in Erinnes 
rung; Kuchemichel, eine Gattung Eierkuchen, in von ähnlicher 
Zufammenfesung. 

abgefhmad, f. gesfchmad. 

abich, äbig, verkehrt, umgewandt (abi, abich, abig, Oeſt. avbſch, 
WW. Cobl. Sächſ. abäch, Sz.); äbichten, das zu ſcherende Tuch auf 
der linken Seite rauhen, Poppe; die Stammſolbe iſt ab, wovon 


N 
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im Oeſtr. aben, wenden, verkehren, und hat die Bedeutung: ge⸗ 
wendet, vor der rechten Seite abgewendet. Davon kommt gäb, und 
Ulm. gabſch, Hllink: die gebfhe Hand; 2) verkehrt: die gebſche 
Seite (fo das alte winstra, link, von wenden, und link ſelbſt 
von nAdverv, beugen, wenden); 3) linkiſch, ungeſchickt: ein gäbfcher 
»Menſch, (gabiſch Bair.) mit dem verfärfenden un: ungäb, was 
fidy nicht recht fügen will, widerwärtig, ungeſchickt: du bift ein un⸗ 
gäber Menſch, Ulm.; improbus, franali vel ungauun, VM. 968 
(woferne dieß nicht von geben: herkommt: der fich nicht geben, nicht 
folgſam ſeyn wild. Aurbacder (PHilolog. Beluftig. I, 78.) führe 
ein. mir unbekanntes Sprichwort an: Schwäbifch ift gäbifch, ums 
g'kehrt iſt gar nichts. Das Wort kommt in mandyerlei Formen 
vor: ther abaho githank, der verfehrte Gedanke, D. abahe kitanke, ver⸗ 
Eehrte Gedanken, K., die speise mus allzuhart sin Vngebe vnd gar 
vnreyne, 9. Georg v. 3004. auff, thöricht, albern, Stinner, aafs, 
aafschelyk, Soll. afwig, Schwed. gauche, Frz. auckward, Engl. 
Das Isl. api, ein verbehrter, alberner Menfch, fcheint eher diefem 
Stamme, ald dem Worte api, Affe, zuzugehören. — abbel, appel, 
9) unverftändig, albern, einfältig, Ag. lm. 2) unflätig, meiftens nur 
von Weibsperfonen gebräuchlich. — appelhaft, ber Albernheit nahe, 
Ulm., Kann zwar von Apollonia hergeleitet werben, ba diefer Tauf⸗ 
name, wie noch, viele andere männlichen und weiblichen Gefchlechts, 
öfters in einem lächerlichen oder verächtlichen Sinne genommen wird ; 
es geichieht aber hier, wie bei andern foldhen Namen, nurdann und 
darum, wann und weil fie eine Lamtähnlichkeit mit Wörtern haben, 
bie etwas Lächerliches oder Berächtliches bedeuten, wie bier mitäbig. 
apoituzlerifch, heuchlerifch, f. begeine, und in SO. apostuzler und 
bastuzler, bodftüßler, m. Heuchler: wirt auh durhdie Bock⸗ 
ſtüßler, Zwangzapfen, Widerteuffer ıc., fo fie ein neuwe 
mänderey auffrihten vnd den. Menfhen in Bodshorn 
zwingen wend, nitverhindert, Spr. J. — apoftuzlerei, 
4) Heuchelei (in Triumph. Verit. mit folder Apoftuzlerei und 
fonft dergleich viel Gleyßnerey, f. Strobels N. Beitr. 
3. Litt. V, 254); 2) abergläubifches, zauberiſches Mittel: wenn man 
Greuß, characteres und Zeichen macht, zu Denenfelben 
befonndere werd gebraucht, und Ihnen eine befonndere 
Krafft, als z. E. Nächtlihe Geſpänſt ober den Teuffel 
dadurch zue vertreiben, zuleget, ift ſolches ein rechte, 
offene, Abergleubiſche Apoſtutzlerei, a. e. Gutachten der 
Ulm, Geiftlihen v. J. 16358. — Daß Spreter dad Wort bock⸗ 
? .ftüßler von Boc und ſtoſſen herleitet, erhellet and der aus ihm 
angeführten Stelle; die Abftammung von apoftäzler bleibt ein 
Dunkel. - 
abrahämle, n. Runzel auf der Stirne, vermuthlich weil man ſich 
den Erzvater Abraham als einen alten Mann denkt. 
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sprilenglödle, n. Maiglödchen, Geißl. 

äbfh, f. abi. 2 

abfhelat, £. Baumwolle, die bei dem Barchentgewärfe für nntang- tn 
lich gehalten und daher in der Schau verworfen wird: Item ob 
man die abfchelat gar verpieten, oder ob man es beleis - 
ben laffen foll, wie ed jest iit, Ulm BO. v. J. 1481, gute 
gefhowete wollvund nit Abfchelat, Ulm. Ordn. v. J. 41498. 
auch wird die unfenberfeit, So In derwollenburd den 
Weder am wirdhen befunden vnnd von denfelben alls 
In difes.gewürdh des barchents vntaugenlich ausges 
hoffen, weldhes ber auswurff oder abfhölat genannt 
würt, a. e. gefchichtl. Darftellung des Ulm. Leinwandhandels v. 3. 
1555. Vielleicht verfertigte man von biefer ausgefchoflenen Wolle - 
eine geringere Gattung Barchent. 

abwerfen, adj. von Abwerg: ein abwerfenes Tuch. | 

ah, f. Name einer Menge Pleiner Fluͤſſe und Bäche in Schwaben, 
fe das geogr. Ler. v. Schwaben. Aber auch im übrigen Deutſch⸗ 
land, in der Schweiz und in andern Ländern werden viele Bäche 
und Flüffe eben fo oder ähnlich genannt, fo daß ein gemeinfchaftlicher 
Urfprung des Worte nicht zu verkennen iſt; auch dag Appellativ 
Bach, womit wieder *ijyn verwandt ift, kommt davon her. Dad '- 
einfachite,- allgemeinfte und erkennbarfte Element, das Wafler, wird 
mit dem. einfachen Urlaute a bezeichnet, nehme man ihn nun als 
biftorifch oder nur ideell primitiv. ‚S» hieß das Waſſer Alt, fo noch, 

in der Schweiz und in Island; an, Perſ. au, aw, Kurd. ab nach 
Hammer Indiſch⸗Perſiſch, da, dxa, d, Ovdenua- vöocrov, ſ. 
Etym. Gr. Gud. Ed. Sturz, p. 1. alyes, Wogen (und eher hievon 
ald von aiyes, Ziegen, das ägäiſche Meer, auch Achaja, von dem 
daſelbſt herrfchenden Waffercultus), ahwa, U. aha, N. aqua, Lat. 
sches, Wallif. av, au, Isl. ae, Schwed. aca, AS. eau, Frz. 0ja, 
Finnl. — Su dieſer Wortfamilie gehören die Namen vieler Flüſſe 
und Bäche in Schwaben: Aich, Ayha, Ai, Aja, —8 und wie 
der Bach auch noch heißt Deyach und Teya, Ehe, Eyne, Ei⸗ 
bach, Eierbach, Echaz, Eger, Egge, Eich, Egen bach, wie 
die Steinlach bei ihrem Urſprunge beißt, Oja. Vielleicht iſt der Bo⸗ 
denſee von der einfließenden Ach oder von dem Rheine ſelbſt, der wohl 
auch den Namen Ach tragen Eonnte, Ac⸗ronius, See, in weldhen 
die Ach rinnt, genannt worden, f. Mela III, 2.; nicht unwahr⸗ 
fheinlich auch die Achalm von dem an ihrem Fuße vorbei fließenden 
Waſſer. Da das Isl. a im Genitiv der einfachen und im Nominativ 
der vielfachen: Sahl ar bat, fo möchten auch die Flüffe Aaar, Ohr 
u. ſ. w. zu Diefer Familie gehören. Das vielen Ortsnamen angehängte 
ach drückt gewöhnlidy die Lage an einem Fluſſe aus, 3. Biberach; 
doch iſt es öfters auch die Eollectivform, f. Birkach. 

ahalm, f. ber hoch über das Land hervorragende Berg bei Reut⸗ 





8 Unacht Aechtzeit 
lingen in einem von ber Echaz bewaͤſſerten Thale mit beu Ruinen 
eines Bergſchloſſes. Auf die bei Ach vorgetragene Ableitung vers 
weifend und die der Romantik Dienende Volksſage vom Urfprunge Diefes . 
Namens übergehend füge ich der Vermuthung meines geehrten Freun⸗ 
des Pfiſter's, daß Kulm, Bergſpitze, in bemfelben enthalten ſeyn 
möchte, noch bei, daß er aus Alm, Alp, und Ach, Waſſer, entſtan⸗ 
den ſeyn koͤnnte. 
un⸗acht, f. der Acht entgegen geſetzt: i. J. 1595 wurde Wilhelm 
von Angeburg aus dem Zrieden in den Unfrieden, aus ber Unacht 
‚im bie Acht wegen Todtfchlags verurtheilt. 
ächt, ahter, ahtert,ähterfi, echt, echter, echtert, ett, wohl, 
. freilicy, etwa, Wt. BS., LS. II, 14,6 und 11. Es wild auch fragweiſe ge- 
brancht, doch wohl? Bd. echter, dennoch, Schweb. Hell. Die Partitel ift 
mit halt analog und, wie doch, itatt ih dächte, i thought, eine. 
Ellipſe: ich achte, ich halte dafür. (Sz.) 
ächter, raubluftige Menfchen, die auf folche, welche in die Acht erklärt 
waren, ansgingen, um ihnen ihre Güter zu nehmen und fie felbit 
gegen Erlegung eines Löfegelds zu fangen; vor ihnen waren aber 
andy Andere nicht ficher, die nicht in ber Acht waren. Gie trieben 
um die Zeit der Errichtung des Schwäbifchen Bunde, befonders um 
Ulm,..Kivchberg und Weiſſenhorn ihr Unwefen; man zog gegen fie 
aus, und i. %. 1489 wurden von einem Haufen Aechter, ber aus 
. Ulm ausgezogen war, unter Anführung des Pflegers zu Weiſſenhorn, 
Hanſen von Rechberg, vierundfiebenzig erſchlagen, a. Thoman's 
Weiſſenhorn. Chron. (HSchr.) - 
ächtzeit,f. Abendzeit, beſonders an Sonn⸗ und Feiertagen, welche das 
Geſinde zu feinem Vergnügen anwenden barf, Ulm. Unordnung 
auff der Aeſcher Mittwoch mit gefelfhafften, Fahen 
vnd Brunnen werffen, auch die jungen Töchter in 
Egten ziehen, Wt. LO. Man könnte geneigt ſeyn, es von acht, 
nach der Ausfprahe acht, Achte, Abends acht Uhr, wie z. B. ah- 
tebroth, das um adıt Uhr gegebene Eflen, fe Schöpfl. A. D.I, 
226. oder von Acht, Ahtmann, eigen, Xeibeigener, herleiten, wo⸗ 
nad) es die Freizeit der Eigenleute, der Dienftboten bedeutete, wies 
wohl Achttage, Echttage nah Haltaus gerade diejenigen 
Tage find, an welchen der Eigenmann auf bes Herrn Hof und Gut 
dienen muß, MWahrfcheinlich aber ftammt es von Nacht, welces 
Wort mit ater, dunkel, fchwarz, in VBerwandtichaft fteht, analog mit . 
Batter und Atter, Nacen und Achen u. f. w.z auchten beißt des 
Nachts auf die Waibe treiben, WSchwb., ühtwaide, f. Nachts 
waide, Wibling. Urk. v. J. 1342. eine ühtwaide bei Alten 
“ftatt, Helfenftein. Lagerb. v. J. 1415, bei der Iller, Ur. v. J. 1547. 
auchtwiefe, uhtwiefe, Waidwiefe, im älfern Söfling. Urbarien 
u. a. Lagerbüchern. Diefe Ableitung erhält noch weitere Beftätigung 
durch verwandte Wörter, welche bie Zeit der Dämmerung bebeuten: 
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— 
uthwo, U, otta, Schwed. Dämmerung, octe, clanculum, Gl, Th. 
in Eckh. F. O. IH, 1002, uthentid, Seit der Dämmerung, US. 
uchtelblum, Seitlofe, Voc. vet. ap. Pez, und‘uchtzinse, reditus ex 
decima minuta, Egtar $. 318, beides aus SO., mögen and) bieher 
gehören, jenes Nachtblume, diefed Abgabe aus der Nachtwaide; f. - 
acht in U. Obichon diefe Wörter bie Morgenbämmerung bedeuten, 
und die Erholungsitunden der Aechtzeit auf den Abend fallen, ſo 
fteht dieß diefer Ableitung doch nicht im Wege, da dergleichen Ueber⸗ 
gänge der Bedeutungen ſehr häufig find. — Sollte otium, dem Be: 
griffe nach mit dem Obigen verwandt, nicht auch als Wort in Ver⸗ 
wandtichaft fiehen ? So liegen andy in Muße der Abſtammung und 
der Bedentung nad, die Begriffe dunkel, verborgen, ftille, 
rubig, unthätig. 

ahe, hinab: ache gehen, hinabgehen, Gaild., folglich gleichbedeu⸗ 
tend mit dem obigen abe. Daß der Umtauſch der Hauch⸗, Gaumens 
und Kehllaute b, ch, g, #, x, mit den Blafe: und Kippenbuchitaben 
w, b, 9, f, 9, m häufig vorkommt, iſt zwar befannt, wird aber 
nicht fo ‘häufig berüdfichtigt, als es zum Vortheile der Nachforfchung 
nah Stämmen und Berwandtfchaften der Wörter gefchehen könnte. 
Es kann Daher in einem Idiotikon, welches durch das Befondere dem 
Gemeinfamen der Sprache förderlich fern möchte, nicht für außer: 
örtlich gehalten werden, wenn durch eine beträchtliche Anzahl von 
Beifpielen, in welchen ſich bergleichen Vertauſchungen nachweifen 
laſſen, Anlaß und Anleitung gegeben wird, durch Anwendung eines 
in der Natur liegenden Sprach⸗ oder Sprech⸗-Geſetzes auf einzelne. 
Fälle manchen bisher unentdeckten Abftammungen nnd Verwandts 
Ihaften auf die Spur zu kommen. Siehe Beilage J. 

ahel, ageln, äge, f. ber fpisige Abfall vom Flachs und Hanf 
beim Drehen und Spinnen; verwandt mit einer Menge griech., lat. 
und deutfcher Wörter, die die Urfulbe at, ek, ik in ſich enthalten 
und etwas Scharfes, Spitziges, Schneidendes, Stechendes bedeuten. 

achſel, f. arel. 

ähz’gen, ſtark Ächzen, Iutenfivform. 

adelfifch, f. felfche. 

adeliſch, zart, Ulm. Landv. 

unsadeln, entehren: der. du difen torehten Jüngling mit 
miffetaten vnadelft, Nith. — Adel ift, wie ſchon Andere- 
bemerkt haben, von Atta, Bater, herzuleiten und bedeutet, gleich 
dem ſprachverwandten &3wos, Geſchlecht; in den Reichsſtädten wurde 


das Patriziat, von pater ſtammend, das Geſchlecht, die Geſchlechter m 


genannt,; aett, Gefchlecht, Isl. Christes edhili, Chriſtus Gefchlecht, 
Judases edhile, Judas⸗Geſchlecht, Fi d. adol, Natur, natürliche 
Beichaffenheit, Urſprung, -adallegr, natürlich, dem Vaterlande, der 
Perſon eigen, IE. eddyl, Verwandtſchaft, Gefchlecht, Celt, wovon 
ſchon Lei ben i 3,. Collect. Etym. I, 417. Abel hergeleitet bat. Auch 
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dad Frangoſiſche Gentilkomme kommt von gens, Gefchlecht, ber. Der 
Knecht hatte nach den Begriffen der alten Zeit Bein Gefchlecht: denn 
er gehörte fammt feinen Kindern dem Herrn an. Vergl. gesbohren 
und gefchlecht. 
hunds⸗athem, in der Nedendart: alle Hundsathem, alle Au⸗ 
genblid, Ulm. ‚pöb.; .; in un fiato, auf einmal, due fiate, zweimal, eis 
gentlich in Einem Athemzuge, zwei Athemzüge, It.; ja felbft die Re⸗ 
densart in .uno attimo, Orl. fur. II, 38, 5. in Einem Athem, 
plöglich, ift aus dem Deutichen in das Staliänifche übergegangen. 
athemlos, autanlos, magenichwac, bis zum Erbrechen, zur Ohn⸗ 
macht übel, ulm. Alb, atalos, daſſelbe, Mm. (Appenz. odenlaß/ 
cui respiratio impedita est, ſ. Oberlin de Geilero p. 37.) " 
g’äder, n. wo die Adern an der Handwurzel sufammen laufen. 
ädern, äußert nöthigen, zwingen, Reutl. 
atter, f. Natter, adder, Engl. Hamb. Holſt. S. Beilage I. 
‚atti, ätte, m. Bater, noch häufig bei dem Landvolke, befonders in 
ber Kinderfpradhe, ehemals aber allgemein: Dauid hätte jhe gern 
dem Find ainen Attigemadt, Sam, alt Atte, Großvater, 
Limp. Chr. atta unsar, U. Der Name war und ift auch in andern 
Sprachen gewöhnlich: gure aita, Bisk. uas haite, Frief. unfer Va⸗ 
ter, f. ten Kate I, 64. 2qg. Nah Euſtachius nannten bie Bi- 
thynier den Jupiter Papa und Attis, der ſyriſche Gott Adad 
* «(f. Macrob. Saturn. I], 23.) ift vermutblich auch fo viel als Water, 
und der Gott der Gallier Teutates, welchem Menfchen geopfert 
wurden, (f. Luc. Phars. I, 444,59. Lactant, Inst. 1,21. Quintil. 
1, 6, 34.) bedeutet etpmologifch den Water der Todten, taud-ates, 
Ditis pater, Caes. B. G. VI, 18., was Merkur, der unter jenem Nas 
men verftanden feyn ſoll — qui virga levem coercet aurea turbam, 
Hor. Od. I, 10. 18, 19. — feinem Gefchäfte nach auch war; in der 
zwoten Hälfte des Worts erkennt auch Wachter den Atis ober 
 Zatis, den Vater. Adonai der Hebräer, Adomis der Phonizier 
bezeichiret auch den Herrn: adwvıs, 6e0Torns Uro poıvinwv, Hesych. 
Bei den Phrygiern hieß der Geißbock Attagos d. i. Attageiß, 
 Arnob. adv. Gent. p. 180. Ed. Bas. 1546, 8. Nach Feſtus re 
deten Die Römer alte Männer aus Achtung atta an, und Athobeg, 
Vater und Herr, heißen im Türkifchen die Könige von Schiraß, f. 
Allg. Eneyel. d. Will. u. K. I, 4. ©. 126. Die Begriffe von Va⸗ 
‚ ter, Herr und Gott gränzen in ben Borftellungen der Alten nahe 
an einander. Atta it ein Laut noch fiammelnder Menſchen, für 
welchen, wie für Amme, Mutter, ein anderes Wort ald Stamm 
aufzufuchen vergeblich wäre; Davon abgeleitet ift aett, Geſchlecht, 
Adel, Mfos u. ſ. w. ©. un⸗adeln. 
attlestritt, m. Geſchwür, das mit vielen Löchern aufgeht. Reutl. 
Die erſte Hälfte des Worts ſcheint mit Eiter verwandt zu ſeyn. 
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ä lautet 4) ſehr helle: Haͤaſin, Haͤugen, Läden, Süden, rigen, mäben, 
färben. 
2) wie e: Gleſer, fellt, Eſte, Meder, nehren, zehlen, Reder, 
Bletter, ſchelen, wehlen, Feſſer, Sebel, Seck; erger, kelter, 
Negel, Kelber. 
5) wie ea: Bear (bear, Engl. I ealls, eallig, ſt. älls, ällig 
(eal, AS.). 
4) wie ai: ſaian, (saian, U. maian, auf der Alb. 
af ter, m. 4) Hintertheil des Floſſes, SW. 2) ſchwache Frucht; 3) 
altes, abgängiges Eifen. — afterbergen, afterberglen, aufdem 
Aderfelde das Zurückgebliebene der Feldfrüchte, in den Bärten das 
des Dbites nachlefen, Ulm. u.a. D. — afterfofer, m. Berläumbder, 
Ag. Bib. 1477. aftermontag, m. Dienftag, afteröhmd, n. die 
dritte Heuernte, SchH. afterrew, £. Nachreue, Petr. Grif. 1471. 
afterfchlag, m.. 1) ſchwacher Leinfamen, der zum Del genommen. 
wird; 2) Abholzvon den Aeſten, im Gegenfate gegen das Brennholz 
vom Stamme, — afterwegs, hin umd ber: Die Sogeuerlih Affe 
terwegs Ryten vnd ftrayffen, Abich. der oben Städte in 
Schwaben 41520, f. aud SO. — afterzins, m. dem Erzins entge- 
gen geſetzt; diefen Eonnte man mit zehen, jenen mit acht Gulden ab» 
löfen, RB. v. J. 1396. f. even. — drafter, bin und ber: der 
Herr bat dad abentmahl mit draffter zu fragen geben, 
Srdn. E. E. R. (Sz. und alt, f. SO. 225. 251.) — After, Ach⸗ 
ter und feine Verwandten finden fich auch in den Altern Sprachen: 
dvzap, "IN; ExXonaı, ftatt Erouaı, id) folge nach, sequor. 
geäffer, (after?) Die zwei hintere kleine Klauen; waidmanniſch. Ep: 
Sutor. 714—780. 
avemergen, auvalimergen, n. Anendzeit, wenn man zum Gebete 
Ave Maria läutet; St. Mergen beißt ein ehemaliges Klofter 
im Breisgau fl. St. Maria. 
affalter, affolter, m. Miftel, Abholder, viscum album, Linn. Das 
ber oder vielleicht von den wildwachfenden: Obftbäumen — aphal, - 
Apfel, derw, Baum, Gelt., aflaltera, W. affaltra, malum, Gl. 
Gerbert 51, a. — haben die vielen Ortönamen in Schwäben, Fran 
ken u. a. D.: Affalten, Affaltern, Affalterbach, Affalter- 
bof, Affaltrach, Affalterthal, Affalterwang u. ſ. w. ihren 
Urſprung. 
aͤffen, betrügen, RB. Ag. StB. ſ. Walde Beitr. IV, 244. Dieſe 
Bedeutung iſt demnach ſchon alt. 
affenbulle, f. dumme Weibsperſon. — affengaſt, m. 4) Gaffer; 2) be⸗ 
ſchwerlicher Gaſt, Ulm., vom offenen Mund, wie Maulaffe, ſo 
genannt. — affenrödlein, n. ein kurzes weibliches Unterkleid: ete 
lihe tragen unter den Jänfen Affenrödlin von Attlaß 
oder Damaſt, a. e. Ulm. Chron. v. J. 1611: 
äffern, 1) wiederholen, Ulm. und alt; 2) tadeln, Mm. eigentlich: je - 
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mand durch Nachſprechen ſeiner Worte lacherlich machen, von aber, 
afar, wieder. - 
afrig, 4) hart, fpröde, 3. B. Metall; 2) ſauer; asper, Lat. äpre, Irz. 
afro, Ital. 
äge⸗bitz, ſ. in ©. 
agelſtür, f. Elſter, Krähe, Steinh. Chr. von agel, achel, Spitze, 
und ſtür, Steuer, Schwanz, folglich: Spitzſchwanzvogel. Elſt er iſt je⸗ 
nes Wort zuſammengezogen, wie Beil, Feile, Biene, Spelt, aus 
Bigel, Figel, Bigen, Spigel. (S. Gl. Fi. ap. Eckh. F. O. 
DL, 900, von spica. Der Vogel heißt auch 011 gerit, agace, Frz. agaza, 
pica, Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. V, 984, agu, AS. a ift demnach 
bier feine Partikel, (Gr. Gr. II, 707.) und von g nicht zu trennen, 
ſondern die Stammſylbe des Spitzigen, ſ. achel. 
agemeiſe, ſ. hagemeiſe. | f 
agen, aglen, f. achel. 
agert, ägerte, egert, f. eine Beitlang ungepflügtes, nut zum Grad» 
wachs liegen gelaffenes Land, f. eggarten in SO. Ärget, Garten, 
Kpt. Es ift entweder f. v. a. Öder Garten, oder ageart, unges 
art, ungepflügt, unangebaut, oder eingord, einfame Gegend, (Deftr.) 
weil ſolche Pläte gemwöhnlidy von den Wohnungen des Landmanns 
entfernt find. Gräter bat ecchero, ecchert, okkert, abgefondert, 
allein, D., N., W., zur Etymologifirung dieſes Worts ausgemittelt. 
&gerit, m. Effich, akeits, U. 
ägerft, f. agelitür. No 
agmeife, f. ambis. Zu 
agöne, lagune, eine Gattung Fiſche, Ukeley, cyprinus alburnus, BS. 
ägfhägft, ätſch, ät ſchi, Ausruf ſpottender Schadenfreude, gewöhn⸗ 
lich mit ausgeſtrecktem linken Zeigefinger ausgeſprochen, während 
mit dem an der rechten Hand über ihn geſtrichen wird; man nennt 
es in Um Das Rüble ſchaben, (WW.) verw. mit äzen,ifpotten, 
oder vielleicht mit ag, ſpitzig. 
aber, £. Aehre, f. Beitr. zur krit. Geſchichte d. deut: Spr. V, 277. Er: 
kennbar ift in diefer Form der in a chelerörterte Stammbegriff fpigig‘, 
und darum Aehre, wie ſchon Wt. bemerkt hat, nicht von aren, 
pflügen, herzuleiten. Auch in spiea liegt der Begriff des Spitzigen 
etymologiſch. 
al. Ueber dieſen doppelten Seldftlauter f. Beilage II. 
ai, aile, aiaile, n. Kuß, liebEofendes Legen der Wange an Wange, 
Kinderſp. Ulm. (Bair. Oeſtr. audaile haben, liebkoſen. 
"aiper, m. Storch, Wt. Ebenfo und adebär in NS. 
atcheloh, f. laden. - 
nineweg, f. weg. 
ainlich, ähnlich: wie ainlich diſſe Meſſdem Nahtmal Chriſti 
fey, Spr. he. M. Bon ein, wie fchon Sr. bemerkt hat: was 
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einerlei Art iſt, similare, einlich vel glich machen, a. Joh. 
Melbers Vocabularius Praedicantium, oder wie das Buch am 
. Ende heißt Variloquus. 

ainlidh, m." Linnengewebe mit. einfachem Faden, wie Zwilich mit zwei, 
Drilch mit‘ drei Süden: vnd foll man 3wilch und ainlid 
nahen zwayer Ellen brait, a. d. Pfullendorf. Verfaſſ. Urk. 

J. 1383, in Walchners Geh. v. Pfullend. 172. 

ist. ei, 

aiſchen, f. eiſchen. 

aiſchmer, aiſtmer, jemand, aiſchmes, etwas, aiſchmet, irgend⸗ 
wo, irgendwohin. (pron. difhmen u. ſ. w.) 

aiſpeln, ſ. äſpeln. 

aiſſig, adj. heftig, widrig: ein aiſſigs Geſchrei, ein aifſiger 
‚Kerle; adv. ſehr: es hat mich aiſſig verzürnt. (aiſtig, Sz. 
ysselik, Holl. aiſen, ſchauern, Hornet, aislicher stannk, Iw. I, 
p. 586. Vielleicht iſt aioxpos und häßlich verwandt. 

aiz, anz, driz .... klooz, erſter, anderer, dritter .... letzter, Ulm. 
klounz, SchH. Man ſagt aber nicht vierz, fünfz u. f. w., ſondern 
vierter, fünfter. Es ſind indeclinable Wörter, eigentlich Genitive: 
erſten, zweiten, dritten Orts, wie eins in der Redensart: es iſt 
eins, ſo viel iſt als: es iſt eines Dings. Solcher Genitive, 
adverbialiter gebraucht, haben wir viele: jenſeits, weiters, nir⸗ 
gends, niemals, anders, längs, vorwärts, ſtäts, links 
u. ſ. w. Die Ausſprache von erft lautet in Schwaben airft, bei 
K. heißt zuerit azerist, einer im Isl. aim und der oberſte zufolge 
des Sloffars zur Edda aeztr, haeztr; hieraus möchte ſich aiz in der 
Bedeutung eriter erklären laſſen. Anz ift offenbar aus anders 
zufammen gezogen. Statt deſſen jagt man in einigen Gegenden 
ames, das fo viel feyn mag als altd. einniz (oder ‘wohl richtiger 
enmiz) und Das Engl. amidst, in der Mitte, was in jener fonderbas 
ren Form zu zählen auf den Sweiten um fo mehr paßt, ald nur bis 
nf dem. Dritten alfo gezählt wird, wornach alsdann jener in der 
Mitte fteht. In Eloog, g'loz, ift der letzte, late, Engl. leicht zu 
erkennen. Klazabend ift im SHennebergifchen ber Abend vor der 
Hochzeit, folglich der legte, ben die Braut im. älterlihen Haufe 
zubringt, Jene Art zu zählen ift vorzüglich bei folhen Spielen der 
Knaben gewöhnlich, wo jebem ſeine beſtimmte Ordnung angewieſen 
werden muß. 

aͤcke, Nacken. 

acker in der Bebensart: mie einem au uder schen, rauh, 
ſtreng, hart mit jemand verfahren. on 

des, ſ. eggäß. Bu 

alafanzı ſ. alfanz. 

alb, alp, £ Das Gebirge, ‚weiches fi ch Dusch. Schwaben v von Nord⸗ 
often nach Suͤdweſten zieht. Zu Schwaben wird es gemeinialich 


.| 
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AL ausgeſprochen. Ueber das Geographiſche ft Röder und Mem⸗ 
minger und über die natürliche und landwirthſchaftliche Beſchaf⸗ 
fenheit eines großen Theild des Gebirge Hoöslin Geſchreib. der 
Würtemb. Alp. Tub. 1798, 8.) nachzufehen. Der Name kommt fchon 
unter dem Kaifer Probus (Vopisc. c. 13.) in derjenigen Gegend vor, 
vo bie Alemannen ihre Wohnfige hatten. Nach Ffidor bedeutet 
er im Eelt. hoch, N. braucht, ihn überhaupt für Berg: in dien lo- 
chon dero alpon, Pſ. CHI, 8.: auch der galifhe Namen Albion 
enthält den verwandten "Begriff eines Felſengebirges, ſ. Spren- 
gels Geſchichte v. Gr. Britt. S. 6.5 im Zatar. heißt Alp Höbe, 
Kraft, Tapferdeit, und nah Bayer im Mongol. alin Berg, f. 
Act. Erud. Lips. 1731, p. 316. alma, ein Berg in Illyrien, ſ. Vopisc. 
Prob. c. 18. Alani ex montium appellatione cognominati, Amm. 
Marc. XXXI, 2. alldur, Berghöhe, Jsl., altus, hoch: lauter vers 
. wandte Wörter und Begriffe; Ama, aArzıa find nad Athenäug 
Namen von Bergen, dieehemals Ripaͤen hießen, und felbit der Olymp 
ſcheint nah Schwabs etymologiſch⸗mythologiſchen Andeutungen 
S. 49. zu dieſer Familie zu gehören. Von Alb, welche Schreibart 
theils durch Alba in Vopisc.l. c. 18., theils durch die Verwandlung 
des Worts in Alm in Oeſtr., Salzb., Tyr. u. ſ. w., indem b leichter 
als p in m übergeht, theils durch die Ausſprache der Schwaben ge⸗ 
"rechtfertigt wird, hat das Albuch, der Landſtrich am norböftlichen 
Ende der Alb, und Das Albdän, die bergichte Landſtrecke zwiſchen 
dem Bodenfee und dem Lech und die an berfelben nördlich bis mach 
Memmingen herabliegende Ebene des füdlichen Schwabens, den Na⸗ 
men. Neben diefem größern und jenem kleinern Albegän erfcheint 
im Schwarzwald noch ein Drittes, f. Neugart. Episc. Constant. 
Prol. Nr. XXX, XXXI, XXXIII. — almandb almang, £ (lettere 
Ausfprache in SchH.) Gemeinweide, wird meiftens abgeleitet von 
allmäniglich, almoenig, Schwd. almue, Dän. almugi, 36. Volk, 
ſ. A. im Allgemeinheit, SO. und Stl. ift aber wahrſcheinlich 
nichts als Alb, Alben, welches, wie fo eben bemerkt wurde, in 
Baiern, Tyrol und Deftreih Alm lautet und Weide bedeutet, ©. 
Wſt. und auh Rablofs Mufterfaal I, 55 fgg.; in Oeſtr. 
wird Kalb. Kalm ausgeſprochen, f. Deftr. Boll. von Ziska und 
Schottty, ©. 61. 65. 84. S5., und in Schwaben und einem 
großen Theil v. OD. Schwalm, Schwälmle ft. Schwalbe. Die 
Bedeutung von Höhe, Berghöhe, grasreicher, zur Weide gelegener 
Berghöhe ging zufolge der Einrichtungen im alten Deutſchland Leicht 
in: den Begriff einer gemeinfchnftlichen Weide Aber. -: Die:Römer 
glaubten in diefem Worte ihr alimonis zu hören, weil beide. in. Laut‘ 
und Bedeutung zufammenftimmen, f. Vopisc. l. co. c. 15 — ale 
mannen, almannen, ber Volksname, der ſchon im Anfange des 
It. Ihdt. bekannt war, f. Spartiani Oaracalla c. 10. Ser. Hist. Aug. 
wage ich gleichfalls aus dieſem Stamme und der angezeigten Be 
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deutung herzuleiten. Diefer völterfhhaftliche Name läßt allerdings ' 
verfchiedene Ableitungen zu, und hat daher auch manche erbulden 
müffen. Die unhaltbarfte, obgleich Altefte, ift wohl die son allerlei 
Männer Mit größerer Wahrfcheinlichkeit läßt er fih, wie Hels 
veter, Galen, Walen, von wallen, einwandern, oder von 
el, fremd, auch ſtark, heldenmüthig, oder, wie die Elfäßer von der - 
SU ale Anwohner an diefem Fluſſe, von einem Fluſſe Alb (ſ. ilfer) 
herleiten. Möfer (Osnabr. Geſch. S. 129. 131.) glaubt, daß - die 
Germanen etymolsgifch die Arimannen, Chrenmänner, freie Män- 
ner, denen bag Recht zukomme, im Gerichte zu fiber, fenen, und 
Savigny iſt Geſch. des rom. Rechts im MU. I, 193.) der Meis 
nung, daß mit diefen Namen die Alemannen ſprachverwandt feyn 
möchten, und fucht diefe Bermuthung durch halbanum, haut-ban, ar- . 
riere-ban, Frz., welde aus Arbannum, Aribannum, Hari- 
bannum entftanden feyen, währfcheinlich zu machen. Aber zufolge 
der obigen Erläuterung des Wortes Alb läßt ſich der Volksname 
am zwanglofeften auf Alm: mannen, Bewohner der Almen, Mäns 
ner der Alb, zurüdführen, äbnlih dem Volksnamen Alanen, 
welhe, wie oben gefagt, nach Bayer a. a. D., aus alin, Berg, ent- 
ftanden ift. Waren doc, die Almen, Alben, Weiden Deutſchlands 
überall berühmt genug! ”) Ohne Zweifel waren ed Almmänner, die 
vom Scywarzwald herab über den Rhein in Gallien eindrangen, aber 
unter dem Kaifer Probus wieder über den Nedar und die Alb zus 
ruͤckgedrängt wurden, ſ. Vopisc. Prob. e. 13. Daß die Deutſchen 
öfters von ihren Bergen herab weſtlich über den Rhein fehten und in 
Gallien einfielen, Darf als gewiß und ald bekannt voransgefeht wer _ 
den. So wie.die Alpen, von deren es nad) der oben angeführten 
biftorifchen Angabe in früherer Seit Drei große Gauen gab, eine weite 
Ausdehnung hatten, fo war and, ber. almannifche Volksſtamm weit 
ausgedehnt; der Name felbft aber Eonnte bald in eingefchränkter, 
bald in weiter Bedeutung genommen werden, und mit dem Volke 
auch in foldhe Gegenden wanbern,. die eigentlich nicht zu der Alb 
gerechnet werden können. Welcher Volksname, die urfprüngliche ap⸗ 
pellative Bedeutung verlierend, iſt nicht auf ähnliche Weiſe umher⸗ 
gewandert, ausgedehnt, eingefchränft worden, und bisweilen auf-für- 
zere ober längere Beit oder gänzlich verloren 'gegangen! Wer noch 
mehrere Meinungen über den Wortſtamm unferes Nationalnamens 
kennen lernen will, febe in des gelehrten Pougens Teesor des 
origines ... de la lang. Fr. Speeimen, p. 27.:ugg.: nad). — Uebri⸗ 
gens ift: die Mannigfaltigkeit der Ableitungen. Diefes: Namens; für _ 
deren jebe ſich fcheinbare Gründe anführen Laflen „ıwimeiftarte Auf⸗ 


*%) Quid laudatius Germanjae pabulis? Pli n. xvn, %, F 
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forderung an ben Sprachforicher, in feinen Behaupfungen beſcheiden 
zu ſeyn *). 
alber, m. 1) eine Art Pappelbaum, populus alba, auch Alb e, Alb ern⸗ 
“baum, Weidepappel, Silberpappel, Pappelweide genannt, albare, po- 
pulus, GL.Fl. ap. Eckh. II, 982. Ruſter oder ilmer, ulmus campestris 
oder sativa, obgleich, dem Namen, nach mit Alber verwandt, iſt ein 
anderer Baum (Sz. Bair. älbar, m. populus nigra, Oeſtr. almer, 
Isl.). 2) Acker⸗ oder MWiefenfeld, bas ehemals fumpficht und mit 
Albern bewachfen gewefen zu ſeyn fcheint, 3.8. Alber vor dem 
Gänsthor zu Ulm, ehemald von größerem Umfange als jett, der 
vordere und hintere Alber vor dem Herdbruderthore au der Iller, 
jetzt noch und in Akten v. J. 1528, 1642 n. f- w., in einem Zehent⸗ 
verzeichnifle v. 3. 1432 Aulbracht vor dem Herdbruderthor, 
in einem Weidvertrag v. J. 1499 Albrecht, und in einem andern 
Alberach genannt. Da ach, acht, icht die Form bes Collectivs 
ift, (ſ. birkach) fo bedeutet das letztere, wovon die anderen: nur Miß- 
fornten find, einen mit Albern bewachfenen Pat... Albergruimn, 
Dlbergruin hieß in Straßburg nach SO. ein Graben, worein Un⸗ 
rath geleitet wurde, und noch ift dafelbit der Name Ulmergraben 
übrig, der das Nämliche zu begeichnen und aus jenem entitanden zu 
seyn fcheint. In Stadtgräben oder in feichte, mit ſchlammichtem 
Grunde angefülite Waller pflegt man Alben zu pflanzen. 
alldbot, f. al. 
albudh, f. al. 
alpuz, f. bus. j 
ald, alder, ober, WSchwb. 8, auff ainer lauft ald har⸗ 
pffe, Myll. einem ald anderm anſtände, RpPr. (Sz. alt, 
Min. II, 216. wit alter, alius, dem Franzöſ. autre, dadurch mit oder 
felbft und fo. ferner andy mit- ander, Erepos, uter u. f. w. ſſamms⸗ 
und begrifföverwandt. 
alten, £., 1) ein tiefliegender , fumpfichter Wiefengrund in Gebölzen ; 
2) Flußwaſſer, das in ein verlaffenes Waſſerbett ausgetreten ift, da⸗ 
her Altwaffer bei. Ulm und Leipheim, vermuthlid, das ehemalige 
Bett der Donau. Dergleihen Wafler werben auch Altach genannt: 
die Altach zu Offenhbaufen, die. neh von ber Thonaw 
weckgebrochen it, Um BO. v. $ 1531, und ſchon in einer 
Urkunde 9. J. 1576.10 ber Deduction von der Herrſchaft Balzheim. 
©: auch SQ. H.öf er hält dus Wort gleichbedeutend mit Halde, was 
auf die Bedeutung. 1).um fo mehr paßt, als Aldu in. Oeſtr. eine . 
: ‚Burche bebeutet,. die zur Bedentung 2) angerhbeten Stellen aber deu» 
sen offenbar auf alt. 


* Vt potero explicabo, nec tamen ut Pythlus Apollo, certa ut aint (omnia) et 
fixa quae dixero, sed tıt hommıfeultıs conjectura sequens . .; Aequum est enin 
meminisse, et me qui disseram hominem esse, et qui — * ut si probabilia 
dieantur, nihil ultra requiratis, Cie. 
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altern, ein hohes Alter erreichen: So du des morgens auf 
dem pedt wilt geen, fo folt du ranfen vnd beine 
glider geleih vnnd fittlih erdenen vnnd ſtreckken, 
von dem altert vnd erfüdt fih die natur vnd die 
leblichen geyſt, Steinh. R. S. — älteln, leiſe Kennzei⸗ 
chen des herannahenden Alters an ſich haben. — alti, f. das Alter, 
WSchw. — Die Berwandtſchaft des Lat. altus, hoch, mit alt, er⸗ 
hellt aus ber Bedeutung weit, die das letztere Wort ehemals hatte: 
altinot, dilatat vel amplat, kaaltinoter, dilatus, R.M. ap. Eckh. 
F. ©. II, 959. Dasſelbe Wort bezeichnet demnach nebft der Höhe und 
Weite ber Körper auch die Lebenslänge. 

allebatterie, f. Mifchelfuppe, olla potrida, Span. J 

alemannen, ſ. alb. 

aalen, vormalige Reichsſtabt, vom Aal⸗fluß fo genannt, der auch in 
El:wangen ansgebrädt iſt. Vermuthlich hat das Dorf Ahlen bei 
Biberach feinen Namen auch vom Waſſer. Bei dem Slußnamen 
Yal, fo wie bei der Aos, die bei Gravelines in das deutfche Meer 
fließt, bei der Aabe in Brabant u. a. m. liegt der Urlaut a, aa, 
Waſſer, zum Grund, f. ad. 

ählen, Bäume, Steine u. dal. durch Mafchinen aus dem Waſſer zie⸗ 
hen, Ulm. Anerv, alt &Asıv, ziehen. 

allenbocd, m. Möwe, laurus,;, BS. (Sz.) 

allermittelſt, alleweil, allgat, ällig, f als. 0 

elfanz, m. 4) Bortheilfuht:. Paulus bat on allen alafanz 
gepredigt, Spr. J. 2) Gewinn, Bortheil: ir yeglihem war 
1000.. worben zu alafany, Zengg ap. Oefele I, 255. Die 
munb ward ie langer ie böfer, dan Jedermann ſuchet 
fein alafanz und fein Bortheil, Eb. 277. 3) Falfchheit, alles 
goriſch unter der Geftalt eines Manns: Eyn mehtig ſtatt, 
heyßt falſch untrew, die ift gebawen veft vnd new von 
ennem König, heyßt Alafanz, Mörin Hermans von Sadı 
fenbeim, Worms, Fol.1539, 35, b,b. — allefante, £. vortheilfüchtige 
BWeibsperfon, SW. — alanfanzifch, vortheilfühtig: Bein heßli⸗ 
her verfluchter ding auf erden nit ift, dann ein geis 
tziger, alanfanzifher Menfh, Spr. I. Das work ges 
wiß laut ettwas allfanzifch oder vortailifch, Nith. 
Ter. — allefizig, 1) geizig, Ebing. 2) boshaft, verſchlagen, SW. — 
alanfanziſch, alefanziſch, ſeltſam, grämlich. In der letzten 
Bebentung, welche das Wort auch in andern Provinzen hat (älfäns 
zed, Defte.), läßt es fih von Fanz, Gefänz, fangen, fänzen,. 
Scherz, ſcherzen, Bair. herleiten. Das Brem. WB. ſucht feinen Urs 
fprung in all fancy, Wtr. in el, fremd, und fans, redend: aliena 
loquens ; eben fo gut könnte man es aus à la fantaisie oder. a l’en- 
fant oder albern und fante, Kind, Burfch It. Bair. ableiten. Die 
Abſtammung in der erfien Bedeutung iſt noch dunkler, und die Ver⸗ 
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wandtſchaft beider Bedeutungen, wenn ed Wörter Eines Namens 
ſeyn ſollten, nicht wohl zu erklären. Mehreres, aber Ungenügenbes 
f. bei Kaindi I, 83. 
algäz, almand, almannen, ſ. alb. 
almey, f. Schrank, Kleiderkaften: vj BE vm ain almesen, a. e. 
Rechn. v. J. 1462. armatium, armario, almujo, Span. almar, 
Deite. Es wurde auch in mey, mye abgekinst: myen zu der 
Bettftatt, mye die vff der löbinftat, Akten 4461. 
als, als, alle, 4) eine artikel der Berwunderung, denke doch, 
-fogar: erift als felber bei mir geweſen; es tft als ein 
Wunder, daß man dich einmal wieder ſieht, Ulm. u. 
a. O.; 2) jedesmal, gewöhnlich: fie kommt als felber zu. ihm; 
er machts als oder Als afo; 3) fo eben: fie find ald wer 
gegangen; A) nahe zu, ziemlih: ich hab mir alls oder älls 
gefürchtet; ich glaub alls, wir warten vergebens; er 
bat ſich alls geſchämt; 5) gleichſam, fo wie: lieber/ ver⸗ 
trautter als Bruder Crafft... dienſtwilliger alsBru⸗— 
ber Remundus Hörman, a. Briefen an Hand Ulr. Kraft, 
Ulm. Patrizier, der etliche Jahre als Kaufmann in. der Levante lebte, 
v. J. 1573 bis 4583, meinem lieben All& Bruoder... lieber 
. Adam Allg Bruoder, a. Br. des blinden Orgelmachers Eonr. 
Scott vor Stuttgart an Adam Steisleider, Organiften in, Ulm, 
v. 5. 41597. Im Franzöf. wurde .comme:chen fo gebraucht; votre 
come Frere .Pierre le Feure, a. Br.:an den erwähnten Kraft; auf 
ähnliche Weife gebrauchte man and) tanıquam r iflustrissimi Amici, 
tanquam fratres cärissimi, f. Hz. Maximilians v. Mailand Schr. 
an Solothurn, in Glutz-Blozheim Geſch. d. Eidg..544. mag- 
nifico ac potenti viro Laurentio de Mediers, tanquam fratri nostro 
\ earissimo, f. Roſcoe Leo X, B. J. Urk. Nr. VIEL und der beeſihmte 
Kardinal Granvella unterfchrieb fid, 1568 Mm einem Brief an - 
den ftandhaft -Eatholifch gebliebenen Burgermeifter Ulrich Ebin⸗ 
gerin Ulm: tanquam frater Ant. Card. Granvelanus; 6) gänzlich, 
völlig, viel, fehr, und, mit Adverben verbunden, ihre Bedeutung 
verstärkend: vergelts Bott älls taufendmal, viel tauſend⸗ 
mal. — ällsfort, immerfort. — allsgemad, lanafam, allmählich, 
. ohne Eile: gand allsgmach, ift eine Begrüßung an Borübergehende ; 
allemal, fonft, ehemals: es ift. allemal der Brauch gewes 
fem — allermittelft, inzwifchen. — alleweil, älleweil, a) jet: 
es ift alleweil Mode, es ift älleweil nichts zu mahen; 
2) fo eben: er ift alleweil fortgegangen; 3) allezeit; immer: 
er ift alleweil müßig. — allgat, allerdings... das jetz Bäbit, 
Byſchoff ꝛc. ein kyrch feyen, aber nit allgat Ehrifti, 
Spr. J. — ällig, a) adv: A) alfemal; 2) vormahls fonft, Wt. Ulm. 
allmig, Bd. (Sz.,) b) adj. fonderbar, ſeltſam: ein Alliger 
Menſch Wt., in diefer Bedeutung mit. el; fremd’, alius, alienus 
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verwandt, in erſterer mit dem veralteten allich, eallic, catholicus, 
AS.,aellicher, catholieus, Yerrad 191. allelechi, Allgemeinheit, 
N.,f. Schilt. Gloss. 48. 49. 21. — a8, 1) als, da, WSchw. Elf. u. 
alt: der Wachter an der Sinnen, aferden Tag anblaft, 
Fab. BB.; 2) wie, in Geftalt: mit weiß vnd geberd ad wer 
es meß, Gaiſtl. J. Hamb.; 3) dab: das Kind fchreit, as es 


ein Sammer it, WSchw. — asda, alfo, ſo wie es ift, noch, ganz: " 


asda gefund, asda ganz, asda blutig, im Remsthal ausda 
ausgefprochen, (ölfa, Defte.) — afebaar, anfebaar, fo eben, in dies 
ſem Augenblicke, Reutl. — afd, afolt, Afou, als Zrage oder Erftaus 
nen, alfo, auf diefe Weife, SchH. (das a fchwetifch ausgefprochen). — 
As iſt ans als, alls, alles entitanden, wie as, Engl., at Isl., 
alt, Schwd. Als, ALLE ift in mehreren der oben angeführten Bes 
deutungen nichts anders als der Genitiv und fo viel als: alles 
Dings, wie weiterd,-anders, ſtäts, längs n.f.w. — Eine 
weitere fprachliche Erörterung über all fiehe in Beylage IV. 

ampel, f. 1) Lampe; man kann eine Buchſtabenverſetzung annehmen, 
wie Anke und Naden, Orb und Roß, Born und Brunnen, 
Bord und Brett, bernen und brennen, oder ed von ampula 
herleiten; 2) eine truntliebende Weibsperfon: eine verfoffene 
Ampel, welcher immer wieder zugegoffen werden muß, wie ber Lam⸗ 
pe Del. 

amberlaut, amperlamer, m. 1) alberne Meinung; 2) lappiſche 
Gewohnheit, fonft aperlaus. 

ambis, f. Ameife, WSchw. ambeiz, Minn. Die verſchiedenen Ablei⸗ 
tungen dieſes Worts find bei A. nachzufehen. Man Fönnte es ab» 
leiten von wimmeln, wambla Isl., und die Endigung für diefel- 
ben halten, wie in Ilt⸗is oder Eid⸗echs, ober von oem, Wunde, 
Schwd. und eifen, eiten, brennen, wegen des brennenden Schmer- 
send ihres Stiche, oder, wie Imme, von ambl, unaufhörliche Arbeit, 
embla, forgfältig,, emfig arbeiten, zu welcher. Familie auch emfig 
und emezie im altd. B.U. proth unser emezic, unfer täglich Brod, 
gehören ; da aber das Ulm. Landvolk Diefes Infekt agmeife, bag» 
meife nennt, fo leitet ag auf die Familie folcher Wörter, melde 
den Begriff des Stechens in fich enthalten, .f. achel; in der anderen 
Hälfte des Worts mag man den in mehreren germanifhen Munde 
arten und Sprachen dem Infekt beigelegten Namen Myr finden. 

ambofaten, pl. Kriegsgmänner, die bei Unruhen und Widerwillen 
im Heere über ausgebliebene Löhnung, Mangel an Proviant u. dal. 
an die Oberſten und Feldherrn abgefchickt murden, um durch Bors 
ftellungen -Abhälfe zu veranlaffen, f. Fron sbergers Kriegeb. EH, 
64. a. Zwen amifeten von gemeinen knechten, in sand 

luz handſchr. Geſch. des Bauernkriegs. 

ambraſt, m. Sorge, Verlegenheit, embarras? oder ombrage? oder von 

brassen, erzürnen ? sie brasten in iro rate, N. Pf. CV, 43. Val. braß. 
2 * 


— 


\ 


, ı- 
30 Aemt Amm Ubhnd 
Amt, emt, oöomd, n. das zweite Heu, Grummet (Sz.). Stalders 
Ableitung von An und Mad wird durch Die Anusſprache auf der 
Ulmer Alb und in Oberſchwaben Aumad beftätigt; die von am 
"Ende, als letztes bürr gemachted Gras, ift gezwungen. 
amten, 14) Amtsfigung halten; 2) das Hochamt fingen, SW.; 3) als 
Vorgeſetzter ftarfe Verweiſe geben (Sz.). Schon U. hat andbaht, 
Diener, andbathjan, aufwarten, fich aufwarten laſſen, ſ. U. Spec. 
eur. Maji ed. p. 12. K. und 2. ebenfalld, auch gehören Cäſars 
. gaffifche ambacti hierher; ferner ammecht in den Salfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. I, 35. Erfurt. Stat. Eb, 106. Stat. d. d. Ord. 
- 8. 22. u.a. O., ambatt, Magd Isl., ombud, aufgetragenes Gefchäfte, 
Schmwd., ambyht, Sendung, AS. imbudun, fie fandten, Nr. Sb. 213. 
Dieß alles führt zu der Ableitung von ent und bieten: entbie 
ten, auftragen, befeblen, Amt, ein entbotenes, aufgetragenes Ge⸗ 
ſchafte. 
ämele, Sauerkirſche, SW. — amelbeer, f. 1) Kirſche, Amorelle: 
ramum cerasorum mihi dejice, wirff mir ain aſt mit amelbeer 
. herab, Pinc. Instit.; 2) rothe Weichfeln, zum Unterfchied von der 
ſchwarzen, Kfb. — Beere von bor, baren, hervorragen, wie bacca 
‚son Beßnna, Beßana. 
amijeten, f. ambofaten. 
amm, f. Mutter, bei dem Schwäb. Landvolte, Kinderfpr. Es iſt alt 
und ſchon in den morgenländiſchen Sprachen anzutreffen. — ammens 
föühnle, ammentöchterle, n. von der Mutter verzärteltes Kind: 
ame, äme, amm, n. Frucht: und Wein⸗Maaß, und die Meflung, Ag. 
StB., font Ohm, Immi, urfprünglich vermuthlic ein Schöpfgefäß ; 
ämen, eiden: (wo der wintrager ein frenkifch fuder ämet, 
. Ebd. von sudo, id) fchöpfe, cumers, Getreidegefäß, Horat. Sat. ]J, 1, 
83. ift verwandt. 
ammelmehl, n. Kraftmehl, Stärke, Ag. vgl. emer. 
Aufeamfeln, hinfcheiden, fterben, pöbelh. er wird wohl aufam- 
feln. Käme das Wort aus den Klöftern, fo mödıte es auf animus 
anfpielen. 
an wird ald Präpofition voranitehend mit dem Naſentone ausgeſprochen: 
anfangan, Anmuth, anſagan u. ſ. w. 
an, ane, aun, 4) ohne: an, ane, aun werden, einer Sache ent» 
ledigt, verluftig werden, (wannen fie enfunden nimmer 
werden ane, Eolaz. Eod. 447); Ywegen: mir an, meinetwe⸗ 
gen, wohl, was an mir ift, BS. 
an⸗bletzen, f. legen. 
ahnd, and, adv. drückt die Sehnfucht nady dem Bergangenen, deside- 
zum, aus: es thut mir ahnd nach dem Freund, nach dem 
Ort, nah dem Zuftand. — Daß ahııd und die Zeitwörter 
ahnen und ahnden, welche. nur bie Willkuͤhr der Grammatiter 
zur Bezeichnung von Begriffsunterſchieden für verfchieden erklärt 


. es 
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die Seele und ihre mannigfachen thätigen und jeidenden Zuſtaͤnde, 
beſonders aber das mit Mißbilligung und beſorglichen Gefühlen ver⸗ 
bundene Urtheil, welches ſich auf Vergangenheit oder Gegenwart 
oder Zukunft bezieht, überhaupt alles dasjenige bezeichnet, was der 
Ahnd wahrgenommen, geurtheilt und bald ängſtlich, bald heftig aufs 
geregt, wmeiftens aber unangenehm und fchmerzlic gefühlt Hat — 
ad quod animum advertimus — bezeichnet, mögen folgende Bedeu⸗ 
tungen, worin das Wort ald Hauptwort, Seitwort und Umſtands⸗ 
wort vorkommt, beweifen: es ahndet mir, ich glaube, es ftehe 
mir dDiefer oder jener Unfall bevor, ich befürchte einen unglücklichen 


Ausgang der Sache, er hat es geahmet, geahndet, er hated _ 


getadelt. — entzanen, den Sinn abwenden, aus den Gedanken 
verlieren, Minn. I], 44. II, 166. 'aand., Dän., andi, $sl., ond, AS., 
der Geiſt, ant-lat, Tod, Verlaſſen des Geiftes, Isl. — antlaßtag, grüs 
ner Donnerftag, weil Ehriftus an demfelben fein Zodesgedächtniß 
Durch Einſetzung des Abendmals geftiftet hat, anto, iracundia, 
K. zelus, R. M. ap. Eckh. F. O. I, 976. and, Zorn, Eifer, 
Niederd. Pf. herausg. von Hagen LXVII, 10. ik andoda, ich war 
unwillig, Ebend. LXXIL, 3. andic, zelotes, Herrad 182, anda, 
rancor, andunga, zelus, AS. (analog mit uevos und Ivuos, 
welche fowohl Seele als Zorn und Luft bedeuten), ande, ſchmerzlich 
ui ist ande iuwer grozziu armuot, Wig. 5948. daz was in allen 
ande, Ebd. 14484. — ande, zumider, ärgerlich: diß waz dem leder 
ande daz der han fo vil gemande, 29.1, 260. — anti, uns 
willig, Bair. © trodtmann (Oßnabr. Idiot. 299.) bemerkt, daß 
ahnen, auhnen überhaupt heiße: einen Begriff, eine Empfins 
dung haben, und ande kommt in älteren Sprachdenfmalen ale 
Ausdruck deffen vor, was im Gemüthe vorgeht: iedoh was im niht 
so ande, daz er daz selbe mit ubele wolte gelten, Wernh. p. 22. — 
Obgleich Adelung die Ableitung Fr's und J's von an, ohne, mit 
Recht verwirft, fo irrt er Dach, wenn er d in diefem Worte zur Wurs 
gel rechnet: denn, in ahnd, andi, aand, wind u. a. verwandten 
Wörtern vorhanden, fehlt ed in dveuos, animus, ani, Handy, Sander. 
wähnen u. f. w., wogegen in anderen verwandten Wörtern, 
3. B. Athem, achten, akta, Schwd. das n, und wieder in andern 
3- B. 71, 7ponaı, aha, mens, U. im Spec., ahon, ahjan, hugjan, Srf. 
Alem. Goth. (fehen, wahrnehmen, bafürhalten) das n und d oder t 
fehlt. Sucht man für alle diefe Wörter die Wurzel, fo möchte fie 
in ao, ich wehe, das ſich nur nicht weiter auflöfen. läßt, fondern aus 
welchem auch alle angegebenen Begriffe auf die einfachſte Weife ent⸗ 
wickelt werden können, zu finden ſeyn. Sal. failforger. 


ander, n. weibliche Reinigung. 
ander drüct in der Redensart: fie find z’ander Kind, den Ber: 


wandtſchaftsgrad ber Gefchwifterfinder ans; fie find zZdritten 
Kind, bezeichnet den diefem nächlten Grad der Verwandtſchaft. 


Pi 


ı 


D 
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anderlei, etwas anders, von einer andern Art, dem einerlei ent⸗ 
gegen gelebt; iſt allgemeiner Ablich, vgl. 4 8. Mof. XIX, 49, 
anders, n. was von Apfel» und Bitns Treftern, zum zweitenmal ge: 
preßt, gewonnen wird, und mit Wafler gemifcht Leire gibt, Wi. ° 
ahndlich, billig, SchH. Gräter halt das Wort für verwandt mit 
ahnden, mit Recht ftrafen; da aber ahnden, ohne den Rechte: 
begriff in fich zu enthalten, bemerklich machen, zurechtweifen, tabeln, 
beftrafen , Dagegen billig mit gleich und gleich mit ähnlich 


begriffsverwandt ıft, fo Möchte ähndlich wohl nichts anders ſeyn 


als aͤhnlich. 

St. Antonius Rauch, m. Rothlauf, das heilige Feuer, Lockfeuer, 
St. Antoniusfeuer: Hans Koler der Baber ſagt eidlich, 
daß der arme Mann, dem er neulich die Füſſe ab 
geſchnitten, des heiligen Sct. Antonius Rauch ge—⸗ 
habt habe, RPr. v. J. 1515. Diefe Krankpeit wurde, wie man 
fonft glaubte, durch die Wunderkraft der Gebeine des Aegyptiſchen 

- Einfiedlers Antonius geheilt. — St. AUntoninsSäue, Shmeine, 
ben Antoniern gehörig: dem Meßner zu St. Untoning (einer 
‚Kapelle vor der Stadt Ulm jenfeits der Donan) ift geftattet, eine 
Sau in- der Stadt gehen zu laffen, der Murr (Eis 
nungs⸗ oder PolizeisDiener) foll ihn daran niht hindern, 


aber es foll ihr, wie allen St. Antonius: Säuen 
eine Glode ins Dhr gehenkt werden; weldhe ohne | 


Glode ift, foll der Murr einthbun, RP. v. J. 1518. 
J. J. 1525 durften die Metzger in Ulm nur vier, i. J. 1529 aber kein 
Schwein mehr ohne Geiffel laufen laffen, nur St. Antoni war 
vergönnt, zehn Ferklein und nicht drüber, und Feine Koofen auf der 
Gaſſe gehen zu laffen, jene mußten aber Glödlein in den Ohren” 
tragen, a. Alten. — Glode und Schwein find Symbole ded St. Ans 
tonius⸗Ordens. In der Schrift: Das babftum mit fey 
nen glidern gemalet vnnd beſchryben, 1526, 4., worin 
die verfchiedenen Stände des Klerus und. die Mönchsorden abgebildet 
find, ift ein Antonier dargeftellt mit einem Schweine zur Seite, 
und unten am Kreuze, das er in der Hand hält, eine Glocke mit einer 
„Unterfchrift, in welcher es unter anderem heißt: betteln fehr, 
auch lerns lehren fie es) ihre ſchweyn, und in einem alten 
Gedichte in J.E. Kapp's Diss. de Antonianis, Lips, 1737, 4. wird 
von Antonius alfo gefungen: 
Er lehrt fie, daß fie eine Glod _ 
Tragen, und einen ſchwarzen Rock 
‚ ‘Ein blaues Kreuz und magres Schwein 
Soll jtetig umb und bei ihn feyn. _ 
Man febe auch Fr. WB. 30, 1. — Der Urfprung der Antonius 
Säue foll folgender feyn. Als der junge König Philipp von Frank: 


ru 


veih i. J. 1131 auf dem Wege mac Rheims bei St. Gervais 


N 
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vorbeiritt und ſeinem Pferd ein Schweine zwiſchen die Beine kam, 
ſtürzte er und ſtarb. Nun wurde verboten, Schweine frei auf der 
Gaſſe umherlaufen zu laſſen, aber die Abtei St. Anton widerſetzte 
ſich dieſem Verbote, weil es die ihrem Patrone ſchuldige Ehrfurcht 
verletzte. Man ſah ſich daher genöthigt, dem Heiligen für ſeine 
Schweine einen Freiheitsbrief zu geben, fügte jedoch die Bedingung 
bei, daß ſie am Hals eine Glocke tragen müßten, a. Sauval Hist. 
de la ville de Paris in Beckmann's Geſch. d. Erfind. IL, 355 fgg. 
Nah) Gujet, einem Schriftiteller des XIII. IH., trugen die Schweine 
dem Orden in Frankreich in einem Jahre 5000 Mark ein: denn 
in jeder Stadt, in jedem Dorf fütterte man für denfelben eines, f. 
Bincenz von Beauvais II, 155. Der in einer Regensb. BD. v. J. 1500 
vorfommende Name „Tönl 27 andere Schweine“ kommt unftreitig 
von Antoninerorden her, f. Gemeiners Reg. Chr. IV, 54. 23. 90, 
andrehe, f. voll gefponnene Spindel, f. aper. 
andwerf, n. 1) Befeftigung, oder, wie Schilter glaubt, Belages 
rungswerfjeug: vnnd wo ain gefäzze (Belagerung) wurde, fo 
fol die felb ftat und zwo Der näkhften gelt dar lihen zu 
antwärden vnd zu buwen die man zu dem geſäzze bedarf, 
Städtebund-Urf. v. J. 1347. Ich wil vch heizzen machen Ant 
werd vnd ritten Ez mag nieman erftritten 2S. III, 1213 
2) ein Geräfte: Ain antwerd day man ferne fach, daz muoſt 
da bereitet ftan, LS. I, 358. — Es fcheint die Klammern, wo: 
mit ein Götzenbild feit gehalten wurbe, zu bedeuten: do was ir ent- 
werch verloren, Wernh. 192., eben fpin Barlam 2535 2) und in 
Wig., wofelbit Bennecke die erfte Sylbe von ent ableitet, da fie 
wahrfcheinlich nichts anders als Hand ohne Hauchlaut ift, f. ab. 

» ane, bin, hinzu, hinan, voran: gang ane, geh voran, vorwärts, 
Dortane, Dörtane, Dettane, dort, dorthin, wäane, wo, wohln,. 
daane, da, dahin, foane, ſo hin, fo fo, fo allgemah, daͤdane, 
hier, rechts ane, gu mir ane u. ſ. w. Ane ift eigentlih anhin 
ft. Hinan, wie abe, abi eigentlich abhin ft. hinab. 

ahne, f. Großmutter, (ahnl, Deft.) ähne, ähni, m. Großvater,.end» . 
Lin, bdaflelbe, Lyrers Ehron. Ulm 1476, A. (Sz.) enian, zeugen, 
AS. daher auch Enkel; aber vielleicht ift der Stamm von ahne, 
wie der von anus, altes Weib, in &vos, detas, zu ſuchen; Zvos und 
Anus ftehen mit annus in gleicher Stamms⸗ und Begriffsverwandt- 
fhaft, wie vetus mit &ros, das Jahr. 

ang, m. verfchloflener Ort: v5 dem angen Myns herzen, LS 
VI, 6. Den [Christum] slus du in dinen angen, Minn. I, 29, a 

thor:angel, m. Schimpfname für grobe Bauern, wit. OR. > 

angeln, pl. Abfall von Flache und Hanf, Ulm, f. achel. J 

angerſchen, aͤngerſchen, pl. eine Art Burgunderrüben, ſonſt auch 
Vieh⸗Mangold, Ranſche, Runkelrübe, ; nach Einiger Meinung von 
Angers fo genannt. 


\ 
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Angſten, ſ. engenen. 

angſter, m. ein Trinkgefäß mit engem Hals Set.) Bmb ain 
Angiter, 7 Er. Kaufb. Inv. v. J. 1480. 

angiter, pl. Stachelbeeren, angresst, Böhm. ohne Zweifel zu der 
zahlreichen Familie von acuere, Achel, angulus u. f. w. gehörig. 

St. Anne, f. die in Ulm noch im lebten Viertel des vergangenen 
Sahrhunderts für Soldatenweiber übliche Steafe der Geige, beftes 
bend aus Brettern zwifchen zwei Prählen befeitigt und mit drei eins 
gebohrten Löchern verfehen, worein die Sträflinge in gefrümmter 

. Stellung Kopf und Hände ſtrecken mußten. Hieß etwa die erfte 
Derfon, die diefe Strafe auszuftehen hatte, Sandanne? oder gab 


“ 


es ein St. Annenflofter, worin, gleich, dem Magdalenklofter zu 


Paris, harte Büßungen eingeführt waren ober Sträflinge weiblichen 
Geſchlechts gezüchtigt wurden? oder ift ed nur Verketzerung des in 
‚andern Gegenden Deutfchlands gewöhnlichen Namens Ganten? 
| aunemärgele, n. Andächtlerin, Betſchweſter, weinerliche Weibsper⸗ 
fon; eigentlich Anna Maria. 
ante, f. 4) Butter; 2) Schmalz, SW.; — anfenbutter,m. Bodenſatz 
der ausgelaſſenen Butter, SW. — eierne Anken, Eier in Butter 
gebacken, Breisg. Bd. (Sz.) Höfer iſt geneigt, das Wort von anc, 
enge, herzuleiten, weil die Butter. gepreßt wird, übereinftimmend mit 
skaka, frifche Butter, von at skaka, in die Enge treiben, Isl., in 
. welchem Fall es jedoch eher von anken, pumpen, ftoßen Sz., wie 
Butter von batten, ſchlagen, abftammen würde. Mir fheint es 
mit Sahne, sagina, sanguis, sanies, verwandt zu feyn, wie alıa 
mit Seim und lac mit Laich. Die Berwanbdtichaft von sanguis und 


Sahne läßt fih durch das finnverwandte ixap nachweifen, welches 


fowohl Blut ald die Theile der Milch, der wäfferichten und der fes 
ſten, bedeutet: av de yala 2) ixũpo vVdarwön, © naAelzas 
dppos, xal OS@arw@öes, ö naAtlrai rupös, Aristot. Hist. Anim. 
II, 20. Die Brüder Grimm haben mic in diefer Meinung bes 
kräftigt, ſ. Altd. Waͤld. I, 15. Auch Hong, Honig, dürfte zu 
diefer Familie gehören. Vermuthlich ift und bedeutet wanch das⸗ 
felbe: daz uf dem bette ziehen (Ziehen) swebet blut und wauch, 
Blut und Fette, Wernh. 222, aud) gewährt vanch in den Nbelun. 
gen v. 759 und 8308 in dieſer Bedentung einen richtigen Sinn; 
Doch bat Laßberg in der eriten Stelle (v. 1489) vundhen, und 
nur in der zweiten (v. 17084) vanchen; durch jene Lesart erhält 
Hagens Erklärung im WB. „Funken“ eine Betätigung, und 
beide Stellen laffen diefe Bedeutung wohl zu. Endlich ift für anes- 
mero in Gl, Fl, ap. Eckh. F. 0. II, 983 ficherlid) ancsmero zu 
leſen. 

anke, ankel, f. anken, m. Nacken. (WFrk. Pf. Cobl.) auxım, Na⸗ 
den, balsagga, Hals, U., welches, wie ſchon Fr. bemerkt hat und 
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im Stiernhielmiſchen Texte ſteht, halsagga heißen muß. Daß -- 


9 im Gothifchen ng anszufprechen ift, erhellet aus aggikus, tuggo, 
aggwus, draggk, inngäggaith, Engel, Zunge, eng, Trank, eingehet. 
Das Wort it mit ayxwv, angulus, Winfel, und ahnlichen, die eine. 
Bengung bedeuten, verwandt. 

anni, hinweg, SchH. ſ. Id. und Herm. 1844, Fi 24. 

änjpe, änſpe, m. Scheibe oder Knopf an einer Spindel, den fils 
bernen änſpe fpinnen laffen, nicht felbit fpinnen , fondern 
für Geld fpinnen laſſen, Spridw. Ulm. Iſt das n nur- Nafenton, 
fo gehört das Wort zu äfpen, zittern, weil der Spindel durch den 
Knopf eine zitternde Bewegung gegeben wird, f. wirtel; im ent» 
gegengefesten Falle ift es aus an und fpinnen entitanden. 

anfebar, ſ. als. 

an⸗wald, an⸗wand, ſ. in W. 

anweſen, n. Haus oder Güter, inſoferne darauf ein ſtaädtiſches 
ober landwirtbfchaftliches Gewerbe haftet. (Frk. Bair.) 

anz, ſ. aiz. . 

ins, einfpännige oder gabelförmige Deichfel: in der Unz führen, 
in einem einfpännigen Gefährt führen, vermuthlich von eins, ein⸗ 
zig. (Bair.) 

aar, f. Ader: darnad) trang der Palfam durch die felenvnd 
breit fi da in die Bruft durch die aren in die hend, Zr. 
Erft. aar, Dän. Die Verwandten dieſes Worte f. im’ quaätt. 

arbeit, f. 1) das durch Arbeit Erworbene, Ag. StB.; 2) ein befchwer: 
licher Zuſtand verurſacht durch Krankheit, Krieg, Theurung, Abgas 
ben, mühfeliges Gefchäfte oder andere Noth. — ärbeten (dev Ton 
auf der Stammſylbe arb), arbeiten, ärbetlen, (der Ton ebenfalls 


auf der eriten Sylbe) pl. Gichter, Zuckungen in’ Kinderfrankheiten. — — 


arbeitfelig, in elenden Umftänden, NScw. und alt: des Alex⸗ 
anders fel. Sohn, der fo frann d vnd arbeitfelig ift, fol 
len Mein günft. HH. die Herrfchaftpfleger Mmüt einem 
fernlin verfeben, bamit er fin weib unnd Finder. zu ef 
fen baden RPr. v. J. 1528. — arbeitſe ligkeit, £. elender, Fränk 
licher Zuftand:: fie ihrer arbeitfeligkeit halben in das Spt: 
tal zu nemmen, RPr. v. J. 1552. Arbeit war früher im Sränfis 
ſchen und Alemannifchen in Arabeit ausgezogen ; der Endlaut ift Derfelbe, 
der unter andern Formen in Heimat, Bierat, Armetei, Demuth’ 
vorkommt, und, alt viel häufiger gebraucht, eda, ede, ida, :ide, od 
oda, ode lautete. 

arpel, m. Lumpen. 

arbſcht, f. die blaue Burgundertraube, weitl. SW. (Schreiber.) 

arch, f. Küchenfaften, SW. arca. 

art, f. Landfchaft, Gegend: ob wir vfrur in der Art vmb vns 
erfüren, a. e. Br. Holl's an ulm i. % 41486. Da Art, abſtam⸗ 


- 


mend von aren, pflügen, auch Öſch, Zelge, Blur bedeutet, — 


— 
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aratio, Art, Herrad 1831 — (f. U.) fo ergibt fich bie obige Bes 
deutung / von ſelbſt. Das Wort Art, Weife, ift verfchieden, und 
ftammt vom verlornen aren, fenn, her, wovon are Engl. und war 
herkommt; an aperı, bei welchem die Wurzel ar, er, groß, hoch, 

. ftark, voran im Alter oder dem Anfehen, sum Grunde liegt, ift bier, 
das Wort in jener oder dieſer Bedentung genommen, nicht zu denfen. 

ärteln, feiner Natur gemäß handeln: fo aber der Wolff ers 
wahst, hebt er an zu ärtelen, greifftan, würgt die 
Schaf, Spr. J. 

artlic, 1) artig, gefittet, anſtändig; 2) angenehm; 5) fonberbar, eis 
gener Art; 4) ungewöhnlichen Gefühle bei Annäherung eines Eörper: 
lichen Uebels, bei Magenfchwäche, Ohnmacht u. dgl.; es wird mit 
ganz artlid. 

äret, f. Ertrag der Einte, m. Zeit der Ernte. Et drüdt im männlichen 
VGeſchiecht die Zeit aus: Aeret, Heuet, Monet, im weiblichen iſt ed die 
fonft auch ach, acht, icht lautende Collectivform: Xret, Heuet, 
Traget, Kochet, Nähet, Bachet u. ſ. w. Dieſe Endigung erſcheint 
übrigens in verſchiedenen Formen: at: Monat, Heurat, Zierat, 
Heimat, et: die oben angeführten Beifpiele, od, ofh: Kleinod, 

‚tugoth (Zugend) AS. ut, uth: Armuth, Demuth, geogutkh (Zus 
gend) AS. 


aren, rufen, WE. Baar, SW.: i haun der geart vnd du 


häft mer nit vertont, ich habe dir gerufen und bu haft mir nicht 
geantwortet, Baling. — gären, fhreien, Baling. — karen, ſchwatzen, 
A. (Sz. röcheln, knarren). — haren, ſchreien. Das Wort ift alt, 
arandi, praedicatio, alte Gloffe zu Burchards Homilien, ap. Eckh. F. 
O. I., 846. weit verbreitet und hat eine zahlreiche Familie, f. Bey: 
lage XV. Aus aren ift auch entflanden guerre, g'är, geät, 
Krieg, eigentlich Gefchrei, was Krieg, von Freien, crier, ſtammend, 
urfprünglidy ebenfalls bedeutet. Auf ähnliche Weife iſt Scharmüzel 
nach Stanfn und Begriff mit skarma, fchreien, Schwed., skarmi, rufen, 
Bret., ysgarm, Gefchrei, Wallif. verwandt, Daher eg bei Tſchudi 
ah Schalmüzel heißt, f. Chr. Helv. II, 420., und auzn &voxi), 
Ipüromıs, Bor) (Barv dyasos) hedentet bei Homer Ruf, Heerruf, 
Kriegsgeſchrei, Krieg. Vgl. baren. 

ährenwart, m. Flurſchütz, Gieng Stat. v. J. 1654. So Arwart, 
Bannwart, Holzwart, Grieswärtel, orcyrd-weard, Gärtner, 

AS. n. f. w. 

äres, näres, m. Milchſchorf, vermuthlich von der harfchen Haut, 
welche Diefe Kinderkrankheit verurfacht, fo genannt: arisco, raub, 
ariscar, fraßen, Span. 


, arfel, ein’Armvoll, Bd. (wie Hamfel, Mumfel, Hand voll,‘ 
“Mund voll.) 


arg wird zur Verftärkung der Bei: und Umftandswörter gebraucht: 


arg viel, arg ſchoͤn. 


. . ! 
, Arm Erarnen 27 
ver⸗Argit, erzürnt: mit einander find fie verargt wor⸗. 
"den, Amm. Pf. 52. jurgare, öpypn, arga, beleidigen, Schwed. — 
Ar ſcheint ein Stammlaut für das Schmerzliche zu ſeyn: arg, arga, 

- pa, (Sorge) Spy, jurgare, har t, h er b, m over ere,m or s, Schm er 3, 
(ärgern) U. marzjan, kar, Sorge, U. cura, fehr Sorgen, 
w ür gen. Ä 

ärget, f. agert. ⸗ 

argen, f. ein wilder-Waldbach, aus dem algaͤuiſchen Gebirge kom⸗ 
mend und: bei Langenargen in ben Bodenfee fließend, vermuthlich 
ein mit der Aar in der Schweiz, im Hohenlohiſchen und Naffauis 
fchen, arar, Saone, ararus, Moldawa, und mit dem Flüßchen Ohrn 
im Hobenlohifchen verwandter Name, entflanden aus dem Urnamen 

des Waflers, a, aa. Bol. ach, aalen und bär. 
unsargwöhnig, aufden man feinen Verdacht hat, R.B. — Soll 

ten die bei X. vorkommenden Ableitungen bes Wortes arg nicht 

Genüge leiften, fo Fünnte der Etymolog hinweifen, 1) auf argutus, 

ſchlau, zumal da das verwandte Farg diefelbe Bedeutung hatte: | 

ber wirt wife und Hard, Alto. Wäld. II. 14. carch, arti- “ / 

ficiösus, Nr.‘Sb. 317.5 2) auf apyos, helle, indem fchlau und 
klug aud zu der Familie von Adzı» gehört, weldye den Begriff von 
fehen, heil, Licht in füch trägt; 3) anf hehr, groß, erhaben, fürchte 
bar, oarg, unerfchroden, wild, ar, der Böfe, der Teufel, Isl. Ehrich, 
der Kriegsgott, Bargi, Straßenräuber, f. Leibn. Collect. Etym. 
1,.145. 

arm, ſchlecht, armielig: Alexius tet arm Heffe an, Leg. ärms 
Lich, von widrigem, faden Geſchmacke, fig. ein ärmlihes Ge 
ſchwätz, das ohne Inhalt und Grund iſt - armer Mann, Arm \ 
mann, m. Sinterfaffe, homo pauper, f. Halt. und DC. Savigny 
verwechjelte diefen Namen mit den hievon ganz verfchiedenen Uris 
mannen, f. Vorr. z. 2ten Ih. der Geld. d. rim. Rechts im MA. 

©. XX, fo. 
armetei, f. Armut, in einem Ulm. Schr.v. 3.1465 arenmutf, ar 

mida, r. M. — ar muth, f. und n. die Armen: Su der Familie dieſes 

Worts gehören orbus und bar,ıleer. — armufen, n. Almofen, 

Stift. Urf. des Hofp. in Eanftatt, f. Memminger 160, aud 

in Urkunden von Metz bat das Wort ein r: airlmone, armoigne, 

f. Jean-Francois Vocabulaire Austrasien p. 6. 12., verarmit« 

ten, arm mahen: auß folhem anfhlag müßten Die Bur- 

gerder&rbernStettmittder Zeit gan verarmutt 
werden...SpdieE@rbernötettvnd dDiegren durchſölch 
anſchles verarmut ſvnd verderbt würden, Städteabſchied 

v..% 1522. 
errarnen, erwerben, Ulm. ich habs wohlerarnet,Schert- 

Lin &Befchr. I, 27. iſt weiter verbreitet, 3. B. Sz. Nbg. to earn, ' 

arn, Engl., arna, Arbeiten, aerna, fich feit vorſetzen, Schwed.; auch bei 


m 


— 





"28 | Arras Vreden 


Kero und inden Minn. Verwandt iftärft, Arift, emſtg, Schwz. 
ernten, eorn, AS. apyynar, kerni, bitten, Ung. be⸗gehren, 
quaerere, carus, gern, quere, wollen, Span.n. f.w.; arbeitenund 
erwerben gehört durch die Sylbe ar diefer Familie gleichfalld an. 
g’arnen, verg’arnen, entgelten, büffen: er hat es vergarnen 
müffen, Ulm. die sele danne garnet swaz der lip ie gefrumet, Wernh. 
v. 2628. dag muften fygarn, Horn. c. 105. Darvatna, 
Deftr. arnen, erarnen, dulden: kum ich ze wer, es muos sin 
-Iip erarnen, Minn. II, 38. Vielleicht gehört ed mit Armut zu 
Einem Stamme, und hat feine Bedeutung durch die Mittelbegriffe:: 
— entblöst feyn, leiden, erhalten. 
arras, arrat, m. eine Art Wollenzeuch, dem Mach eer an bie Seite 
geftelft, Ulm. Verordn. in Str. o. 2. 1574., jebt Raſch; unftreitig 
fo genannt von der Stadt Arras, wo fie fabrizirt wurde: denn im 
der Ulm. Pfund⸗Gelds⸗Droͤnung v. 3. 1608 werden unter andern 
Waaren auch Niederländifche genannt, ald Schamlot, Grobgrän, 
Burfchat, Arrat, Machayer. S. Harras in SO. und U. Audy 
zu Löwen wurden dergleichen Seuche fabrizirt, ſ. Wſt. Beitr. VII, 
438. 
arſch; m. 4) das ſtumpfe Ende bes Eies; 2) dad Nadelohr, Ulm. LVolk, 
Wbreitarſch, m. ein breiter, an Buben und Stiel flach gedrückter 
Apfel, ar hböller, m. Schläge auf den Hintern, f. ver⸗böllen. 
Die Wurzel des Worte ift ar, hoch, ähnlich mit Börzel von bor 
und Steiß von ftoßen, hervorragen. 
arwart, m. Flurſchütz den arwarten und den mößner zu lobs 
nen, Ulm. Urf. v. J. 41357. Nördl. Stat. in Senckenberg Vis. 
div. de LL. Germ.; von aren, pflügen, und warten, verwahren, 
hüten. Bol. ährenwart. 
arzneien, 4) Arznei nehmen; 2) Arznei geben, heilen, RPr. v. J. 
1511. Amm. Pf. 29. Wir haben gearzneyet Babilon. vnd 
ſy iſt nicht gefundt worden, B. d. fl. M. sie gearzenont, 
DW. — arzen, Nib. — Den Bermuthungen der bisherigen von U. 
aufgezählten Ableitungen diefes Worts mögen folgende zur Seite 
ftehen,, die, wenn auch Feine derfelben befriedigt, vielleicht doch zur 
Entdedung ded.wahren Stammes leiten. 1) Gleichwie iaegIar und 
Sepanevew,'wärmen, erwärmen, in die Bedeutung von heilen über: 
gegangen ift, weil warme Bäder und Umschläge für vorzügliche Heils 
mittel gehalten wurden, fo Eönnte Arzt von arere, aridus, herzus 
leiten feyn. 2) Das Schwed. laekare, Arzt, womit leech, Engl., leca, 
AS., lecke, Arznei, Slaw., gelakunt, laborant morbo, GI. Th. 
ap. Eckh. F. O. U, 1004. laabi, medicus, ib. I, 854. lachinun, 
heilen, Gl. Doc. in Misc. I. übereinftimmt, leitet 3. von laecken, 
minuere, zur Mder laffen, was die Vermuthung erregt, daß Arzt von 
arteria berfommen könnte. 3) Da die Aerzte zugleich Apothefer waren, 
wurzari, herbarius, fo fünnte das Wort aus aurt, aurts, U. Wur⸗ 
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gel, entftanden ſeyn. Man fit and) ſchon auf arrizare,, aufrichten, 
zurechtbringen, It., verfallen, was wohl am wenigiten vichtig ſeyn 
möchte. Man wähle oder gebe Beſſeres! 

ad, es: as iſcht njt währ, Alb. | | 

a8, asda, afebar, f. als. 

aas, n. in Fäulniß Übergegangener Leichnam ohne befchimpfenden Ne⸗ 
benbegriff: Nu waz daz waur, day Hectors Leichnam, wie 
gar biderb er gewefen waz, ain böf Auff waz, und daz 
er nit wol mocht behalten werben on fmaf, Tr. Erf. 
Bei der Sweifelhaftigkeit des Stammes biefes Wortes feyen folgende 
Bermuthungen geftattet ! 1) Es ſteht in Verwandtſchaft mit effen, 
Speife des Zleifches, f. 18. Mof. XV, 11, Lu t h. Ueberf.; oder 
2) es fchließt den Begriff des Schmubigen, Eckelhaften in fih, at, 
sunfauber, ata, befudeln, w’üft, ater, ſchwarz; oder 3) es enthält die 
Wurzelſylbe unzählicher Thiernamen, f. bärgli, f. Affen. 

afätz, erledigt: wenn ein Pfarrherrzuallen.von todts 
wegen, oder die Pfarr ufgibe, vnd biefelb Pfarr 
alfo afäb würde, Urk. v. 3. 41441, auch in einer Elfaff. Urk. 
v. J. 41358, f. Schöpfl. Als. Dipl. nr. MDLXXXIV; vermuthlich 
f. v. a. ab⸗geſezt; in einer Basl. Urk. v. J. 1375 heißt es 
anfatz, ſ. Och 8 Geſch. v. Baf. IL, 238. 

äfpelen, (pron. äſchbelen) aifpeln, näfpeln; pl. Miſpeln, 
Um u. a. O. (aſpen, aſperlen, Bair. Oeſtr. 

fh, efch, öſch, m. Flur, Bann, Zelge, eſchehah, sſchay, 
öſchoy, m. Flurſchütz, Feldhüter, beinahe durch ganz Schwaben 
und alt: fwenne Dez vorgenanden Grauen Rudolf (von 
MWerdenberg) Amman zü Naw Eangenau) Eſchehayen feben 
will, Ulm. Urk. v. 3. 15055 von afch und heien, hüten; jenes 
ift fehon alt und von Ydelung richtig etymologifirt, jedoch ap’ 
feiner Verwandtſchaft mit Etter zu zweifeln. Of chhay ſtatt 
Äſchhayer, wie Beck, Bräu, Gaſtgeb, Hirt, Holzwart, 
Koh, Schmied, Schultheiß, Steinmetz m. f. w. ſtatt 
Bräuer, Becker u. ſ. w. So suein ſtatt Schweiner, subul- 
eus, R. M. ap. Eckh. F. O. II, 974; womit vielleicht swain, 
Baurenburfch, Engl. verwandt ift. 

afhengrittel, afhengruttel, äfhengrufel, £. weibliche 
Perſon, welche niedrige Hausarbeiten verrichten muß und befhalb 
einen ärmlichen, ſchmutzigen Anzug hat, cendrillon. Das bekannte 
FSeenmährchen, nach welchem eine ſolche Perſon eine Prinzefiin wurde, 
iſt audy in den fchwäbifchen Kinderftuben bekannt, und Name und 
Mähren ift Deutſchland alt.. Geiler v. K. überfeste unter dem 
Titel: bie Efhengrüdel, Anfang der Menfhen im 


Dienft Gottes, eine Schrift Gerſſon's, worin die ſchmach⸗ 


volle Erniedrigung und bie Erhöhung Ehrifti auf.den Zuftand. der 
Frommen angewendet zu ſeyn ſcheint, ſ. Oberdin de Geilero 
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p- 8. — Die erfte Hälfte des Worts ift Aſche, Staub, Unreinlich⸗ 
keit, Armut, über die zwote ſ. gruſel, wofern fie nicht aus 
Petrarca’s buch Steinhöwel's Ueberfegung in Deutſch⸗ 
land frühe bekannt gewordene Brifelde entftanden, oder von 
rutrum, Werkzeug zum Rühren, Kratzen, Graben, abzuleiten it. — 
Soft Afhenbrödel, brodoso, brodoloso, ſchmutzig von Nälffe, 
von Fettigfeit, St. brode, eine mit Fett beſchmutzte Frau, Frz., Aſchen⸗ 
pöſel, Holſt. 
aſchenkrittel, f. Vogel, der zuletzt aus dem Ei gefchlüpft ift, an 
der File. Bielleicht verderbt aus Neftfrippel, f. Neſtquäck. 
aäſcher, aſſcher ich, m. ausgelauchte Aſche. (Sz.). 
ſich ab⸗äſchern, haſtig und mit Anſtrengung arbeiten oder laufen, 
‚und dadurch müde und kraftlos werden; mit haſtig verwandt? 
oder im verb. intens. von dfen, fchöpfen: ſich bis zur Erfchöpfung 
abarbeiten? aabaſchen, fortgehen, Elf. ſcheint hieher zu gehören, 
f. da8 WB. zum Pfingſtmontag. Das Wort iſt nach Adelung, 
welcher abefchern gefchrieben willen will, weiter verbreitet. ' 
afhröslein, sorbum, Frischl. Nomenel. c. 19. Speierling, 
Fulda 
affel, m. Trippel. Bieffeicht ift darunter diejenige Gattung Boden» 
fat oder Schlamm zu verftehen, deren Entitehung Sterlin in 
f. WB. f. Kameral. und Oekon. I, 478. befchreibt. Das Wort ift 
mir ohne weitere Erläuterung mitgetheilt worden. 
äffen, zu eflen geben, äben, aas, pron. vas, Kleinfutter für bag 
Vieh, SW. Affe, f. Atzung, Affig, 4) was ernährt werben muß: 
ein Affiges Pfand, ein verpfändetes Stüd Vieh, das man 
füttern muß; 2) was zur Nahrung dient: weldherlan werung 
Danneze Blme in der Statvmb äffig gut vmb wein 
vnd vmb brot geng und gebe iſt, Urt. v. J. 1392. äfig, 
n. repındpzuov, pulpa, dad Fleiſch des Obſtes, ſ. Fris chi. Nomencl. 
c 19. 
an, f. über deifen Ausſprache Beyla g e V. 
au! Interj. Wenn man z. B. Jemanden warnt, er ſollte Acht geben, 
daß er nicht Schaden nehme, fo antwortet er: au!zc. warum nicht 
gar. AUusfp. fehr gedehnt.) 
äu, adule äuänle, ſ. ai, aile, aiaile. 
aucht, f. ſcheint eine Zeit oder einen Suftand zu bedeuten, worinn 
man die Bögel fchießen oder fangen darf: das niemant "hie 
zwiſchen vndfanct Ulrichs tag kainen Bogellweder 
groß noch Elain, mit negen ober fonnft nit fahen 
noh aud mit dem.Rorr, noh In ander Weg nit 
fhießen Noch die vogell im Neit außnemmen nod 
das zu gefhehen beftellen foll in feinen Weg, auß- 
genommen die framatvogell, vnd biefo in der aucht 
fein, Ulm. Verord. v. I. 1531. 
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auhten, in der Nacht das Vieh waiden, aucht wai de, F. Nacht⸗ 
weide, f. ächtzeit. 

aunchzen, aunzgen, aunsgen, ächzen. ntdhasn, Achaze 
Oeſtr eux en, ſunchzen, NSädf.). 

audaile, ſ. ai, aile. 

ıntalans, f. athemlos. 

anetter, f. auherderer. 

auffe, aufhin, vgl. abe, one, auffer, hevauf. 

auvemergen, f. avemergen. 

anffen, vermehren, zum Gedeihen bringen: Dad gemeiner Frey 
und Reichs Stett ehr, nutz vndt Wolfarthdardburd 
zum höchſten fürgefestvunnd geauffet werden möge, 
a. e. Ulm. Ausſchr. v. J. 1525. Auch Sz., verwandt mit ri 
uber, wachten, Wuiher,' eacan, vermehren, enca, Bucher, U 

avart, Frucht, Isl. 

aufſitzer, ſ. autzinger. 

augen, zeigen: So waren auch Si folicher maffen vberſetizt, 
das fie fidy nit augen torſten, fie. waren vom Feinde derge⸗ 
ftalt .umlagert, daß fie ſich nicht zeigen durften, Abt. der Schwäb. 
BStäptew.T.1148.-augenbeere, £. Heidelbeere, OSchw. —augen⸗ 
hacken, m. ein Hacken, vermittelſt deſſen man umgehauene Baum⸗ 
ſtaͤnme fortzieht, Lentk — augenmazer, m. verhärtetes Augenſchleim, 
nach Boyd wüt ſch Schwaͤbiſch (mir unbekannt). Haugenſpiegel, 
m. M Brille, jetzt noch und nicht, wie Friſſch glanbt, nur ehedem; 
Liebling/ du biſt mein Augonfpiegek —. Das Wert. Auge 
bedarf zwar, dalſeins Berwandtſchaften hinlänglich_befannt find, kei⸗ 
ner etgnwologifchen.Grlänterung; ‚wir können jedoch: nicht umhin zu 
bemerken, daß es, gleich andern Wörtern des Sehens und.des Hö⸗ 
rens, mit Wörtern. verwandt iſt, weiche fpitig, eckigt, ſcharf, ſchnei⸗ 
den bedeuten: 

aug: ae vere, acies, Ecke. 
duoæveiv: wie aug. 
Specexe, insnicere: apiea, spicare, spicalum, j 
fehen: fägen. 
‚ „0Kartelv: scopulus, acopus. . 

ängftelen, pl. Auguftbirnen, Ulm. augften, ernten, Schw. äug- | 
felen, Bliten ohne Donner, in heißen, Sommernächten gemöhnlidy. 

augſtnuß, f. Haſelnuß. . 

anherderer, m. Maulwurf, Ulm. anetter, baflelbe, Reutl. Ich 
weiß dieſes Wort nicht zu etymologiſiren, es müßte denn fovielfenn 

| ald Auferderer, der die Erde aufwirft: denn herauf lautet in 
einigen Gegenden Schwabens auer, aur, wie dad Engl. over, o’r; 
* der Ton auf der vonesten Syibe ſteht dieſer Eylärang im 
ege. | 
äule, f. ai, aile. N on | . u 


* 
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anfangen, awſangen, oſangen, Aeſte, Reiſer, kleines Gehölze, 
duͤrres Holz und anderes Geniſte verbrennen, um einen Boden urbar 
zu machen oder zu dimaen: das hinfürn niemant mehr an or 
ten vand ennden, dba es denen hölzern zu ſchaden vnnd 
nachthayl Raichen mag, awſangen ſoll, Ulm. Verordn. v. 
J. 1536 u. Ulm. P. v. J. 17241. ©. awsang in SO. Preſcher 
beſchreibt das hiebei übliche Verfahren, ſ. Geſch. u. Veſchr. der 
RGrafſch. Limpurg I, 55. Vul. Motten. 
ausde, ſ. ale. | 
ausdinghäusle, f. ding. 
aunſel, m. 1) Betäubung, Sinnenverwirrung; 2) unmuth, böfe Laune, 
auffelig, (der Ton auf der erften Silbe) verwirrt, verauffeln, 
ſich im höchiten Grade der Verwirrung befinden. Eigentlih Un⸗ſal, 
unfelig, arınut, unsel, iammer, Vocah. 1482 in. Heumanni Opusc.. 
454. usel, elend, Schwed., oselegr. Isl. 
nunſer, m. 1) Sad, Schnappſack, Sad, worin die Lerchenfänger das 
‚Garn und andere zum Lerchenfange erforderliche Geräthichaften, auch 
wohl die todten Lerchen fragen, Mm.. Bmb ain Waide nfer ı fr. 
Kaufb. Juvent. v. J. 1480. ofer, m. Bücherfad, Bd.;— 2) ein fauler 
Menfh, Ulm.; 3 üble Nachrede: einem einen auffer au 
hängen, einem etwas Böſes nachreben, rautaunſer, m. Sad, 
worin . ber : Stadtfchreiber Die Rathsakten verwahrte, big fie in die 
Kanzlei! Regiſtratur gebracht werden konnten, Ulm. Dokumt. vom 
: $. 1478. (ähnlich dem grünen Sade im engliichen Parlament). 
- Stalder will dad Wort, weldyes auch in der Schweiz gebräuchlich 
ift, von As, Speife, herleiten, wornach es eigentlich einen Speiſe⸗ 
fact bedeutete; follte-es nicht eher zu der Bamilie von was,. Faß, 
oder zu haurire, hausi, gehören, womit dfe, ausa, Isl. verwandt 
it? Sinnverwandte Wörter find Mantelfad, Vatfad, Hell 
eifen. Der erfte diefer Namen bedarf Feiner Erläuterung; Wat 
im zweiten bedeutet Tuch, Kleidung ; der dritte kommt von Fell, 
die Endigung eifen iſt nicht von dem Metalle dieſes Namens hers 
zuleiten: denn fie ijt nichts anders, ald die auch in pel-ise, Pel⸗z, 
Fils; enthaltene Endform. 
auffe, hinaus, wie abe, ane, auffe gebildet, auffenläufer, 
pl. Befuchende, Viſiten, SW. u 
aus⸗merkig, f. in M. Y 
aus⸗ſetzel, m. 1) Bagabund: der henker ſoll alte uffegel vs 
der ftattriben daz fiunderden burgern iht gangen, 
Ag. StB.; 2) ein ausgeſetztes Kind. . " 
aunzgen, f. aunchzen. 
auwerfer, m. Maulwurf, im Filsthal; ſ. v. a. Aufwerfer. 
awaſel, n. duch Stoßen getödtetes Vieh, Ag. StB. in Walchs 
Beytr. IV, 32. 307. von ab⸗ und weſen, ſ. waſel. So iſt a abs 
pirt in 8 o rin et bei Pez III. c: 382 nicht von einem Zeitworte 


abpe: 


[ 
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abperen, au Grunde gehen, abzuleiten, fondern pirt ift Die Ste 
Perſon von pim, ic) bin, deflen Infinitiv wohl nirgends in der Form 
peren zu finden ſeyn wird. 

awer, herab, SchH. ſtatt aber, f. ». und Herm. 1814 Nr. 24. 

aweg, (die letzte Sylbe betont) hinweg, awey, AS. away, Engl.; 
wird auch mit Zeitwörtern verbunden: aweg gehen, aweg 
werfen, aweglegenun. f. w. 

äwerg, n. Abwerf; werch, awirke, stuppa, awirch, puta- 
men, Herrad 187. 

awi, hinab, ſtatt abe, abi, SchH. ſ. Id. u. Herm. 1844, Nr. 24- 

arel, £. Wurm in den Fingern, Ulm. Sande. Sonft affel, von aifs 
fen, aiten, brennen. 

azelbergen, Spantrwda, Frischl. Nomenel. p. 177. Das Spiel 
iſt mir unbekannt, auch findet ſich der Griechiſche Name in B. IX. 
K. VI. des Bo LLu x nicht, wo von ben Spielen gehandelt wird, 

äßen, 1) veripotten, aizzare, It., in diefer Bedeutung mit ätſch, 
Agfch,- verwandt; 2) ernähren, Speife reichen, vorzüglich gebraͤuch⸗ 
Lich von Vögeln, dann von Vieh überhaupt, und endlich von Men⸗ 
fhen : ein Kind ägen, wit. LO. Es ift die factitive Form von 
effen, dar, satiare, pascere, Hesych. 





N 3.9. 

b hat ald Anfangsbuchitabe einen Mittellaut zwifchen dem fogenann- 
ten weichen b und: p; ferner vor (: lebſt, bleibt, und -vor 8 und £,, 
wenn die Sylbe kurz ilt: Krebs, g’habt, glebt. Den rechten weichen * 

Laut hat es im Anfang der zweiten’ Sylbe, wenn ein. Vokal darauf 

‚folgt, 3 B. in haben, geben, lieben, loben. Gegen Franken hin, 
z. B. in Hall, nähert es ſich im lebten Fall einem w. Es fällt weg 
in ghat, geit, für gehabt, giebt. 

"pappai, yappaile, pappelei, nicht da, nichts da: hoho, 
pappalai, in der Kinderfp. pas, pas la. 

bapp, m.bappele, n. Kinderbrei, pappa, Brei, It. pappet, pap⸗ 

pelet, breiweich, 2) weichlich; ſchwächlich, feig; 5) abergläu⸗ 
biſch, bigot. | 

bapel, £ geringe Münze: vnn warft noch nie eyne bapeln 
wert, Mörin Herm. v. Sachfenheim 4. b. b. f. paphan in SO. 

bappelen, papperlen, plaudern, (papelen, OSächſ., bäber: 
len, Deftr., fabulari, Lat., babiller, Frz. Baßadeım) — pappeler, 
m. Schwäßer, babbler, Engl. — bäpnern, 1) unverftändlich ſchnell, 
zanken, fprechen ; 2) Gebete ohne. Andacht heriagen; es ift vom obi⸗ 
gen im verb. intens. oder iterat. und wird befonders von dem Ge: 
klapper der Störche gebraucht. 

bacht, n. Koth: Was fi guttes jnverhieffen daz ver 
fmachtens als ein badht, 8S. LVI, 60. (So werffent 
fie im fin Untlit vol bohtes, day. er nit gefahe vor 
dreck, Scilt: zu Königsh. 822) boue, Fr}. 


bachet, f. baches. 


bachele, n. dickköpfiges, fettes Kind, NSchw. bacon, Spedheite, 
Frz. Bache, Schwein, find verwandt. 
bädhelen; wärmen: fih ander Sonne bäkheln, im Bett 
ausbäceln, bakern, Hamb., bähern, NS.; 2) durch Warm: 
halten verzärteln: ein Kind bächeln, baekeren, Holl. — auf: 
bächeln, einem ſchwächlichen Kind durch Warmhalten aufhelfen 
wollen (Nbg. Henneb.) — aus bächeln, der Wärme wegen ſehr 
lange im Bett liegen bleiben; von bähen, welches nachzuſehen iſt. 
pacemer, Küſſe, Friedensküſſe? oder gedruckte Zettelchen, auf wel⸗ 
chen da pacem domine ſtand? Der Schulmeiſter zu Bdrim , 
gen foll Die Pacemer, ſo er den Knaben gibt, wenn 


® 
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fie ibm etwas bringen, nicht mißbrauchen, um. 
Kirchenvif. v. 3. 1575. f. pacem in SO. 
einem eins bach en, Obrfeigen geben, (inem aus bach en, NSächſ. ) to 
box; Engl.--anbachen, ankleben, von Pech; dahin gehört auch die Re⸗ 
densartser iſt ihm ins Herz bachen, er hat die feſteſte Liebe zu ihm. 
baches, n. Gebadenes (Bair.), bahet, f. wad man auf einmal 
bädt, f. äret (bacht, n. Defte.) — bachofen, eine dide Weibs⸗ 
yerfon ; 2) in der Redensart: der badhofen ift eingefallen, 
die Frau ift niedergefommen. Pachen ft. baden, N. 
badet, £ 4) die Badezeit, 2) die Badegefellichaft Ueberk, Bade 
geld, n. Geſchenk an Arbeitsleute, Dienftboten und dgl., jet Trink—⸗ 
geld genannt, Schwb. Urk. v. J. 1477. Das Baden war fchon in 
früher Zeit in Deutfchland, (f. Tac. Germ. c. 22.) und überhaupt in 
dem europäifchen Norden fo gewöhnlich, daß auch die niedriaften 
Arbeitsleute und Dienftboten wöchentlich einmal ind Bad giengen, 
daß die ‚Handwerker verbunden waren, ihre Gefellen am Sonnabend 
in dad Bad gehen zu laflen, Daß es Feinen Marktflecken, fein Städt⸗ 
chen gab, wo nicht ein öffentliches Bad war, daß in frommen Ver⸗ 
maͤchtniſſen öfters Badegelder für Arme ausgeſetzt wurden, und daß 
felbft der Gefangene Erlaubniß zum Baden erhielt. . Die Seit des 
Badens wär daher eine fröhliche Zeit, ein feftlicher Tag, f. Laubertag. 
Der Sonnabend als der Rüfttag für die Sonntagsfeier war nad) 
alter chriftlich-germanifcher Sitte zum Baden beftinimt : got geb unss 
sin gnad und hincz samztag ein guot bad, amen, fteht am Ende ei- 
ned MWeichbilds aus dem XIII. Jahrhundert, f. Arch. der Gefeltfch. 
f. altd. Gefch. IV, 485. Daher er in Schweden und Island Laugers 
tag, d. i. Badetag, auch thwattdagr , Zwagtag (f. zwagen) heißt. 
Nach einer Mittheilung des Herrn Sulp. Boiffere bemerkt ber 
erite Italiäniſche Ueberfeger Vitruvs, Cefare Ceſariano, 
(Como, 1521, fol.) daß, fo häufig Die alten Rümer gebadet haben, 
zu feiner Zeit das Baden in Italien felten, defto gewöhnlicher in 
Sranfreich, England und Spanien, vorzüglich aber in Ober und 
Nieder »-Dentfchland fen. Der durch Die Kreuzfahrer nady Europa ges 
brachte Ausfab verbreitete den Gebrauch der Bäder ungemein, aber 
‚vom Ende bes fünfzehnten Sahrhunderts an, das ift, feit der Seit 
der Luitfenche nahm er ab). — In Ulm zählte man i/J. 1489 
außer den Öffentlichen Bädern, deren wenigitens achb waren, in Pri⸗ 
vathäufern 4168 Badftüblein. Inter den Gefchenten, welche die Braut 
dem Bräutigam brachte, mußten auch Badehemder ſeyn, oder nach 
dem Ag. StB. badlochen, f. Walchs Beytr. IV, 291. 
bäderifch, m. Floß mit Brettern beladen, deren Anzahl auf 200 be⸗ 
ſtimmt iſt, OSchw. f. federiſch. 





*Crasmus bemerkt diefe Abnahme der Öffentlichen Bäder in Brabant und giebt 
die Urſache an: scabien enim nova doguit nos abstinere, f. Colloq. daͤs Geſpraͤch 
Diversorga. \ 
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36 Batte Bantſchen 
| batte, f. Ueberfchlag einer Rocktaſche; das Franz. bate hat verwandte 


Bedeutungen ; das Wort kommt von battre, fchlagen. 


“ ıbatten, barten, verb. neutr. 1) hinlänglic, feun: es will nichts 


batten; 2) nützen: es battet mir; weiter verbreitet; baaten, 
baten, Holl., to boot, Engl., botjan, Ulf., budd, Nuten, Wallif. ; von 
bas, bat, gut,.batna, verbeffern, bati, Verbeſſerung, äbati, Vor⸗ 
theil, 58l., bastar, bastare, zureichen, Span. It. ü 


bätterle,n. Halsfchnur mit angereihten Kügelhen, Schw. — patfer, 


potter, m. Halsſchnur mit angefaßten Glaskorallen, Ag. ſchwarz 


‚ Augfteinen, (von Achat) und Hals: Better, in Kurz Verzeichn. 


- 


der Landftreicher in Buchloe 1735. — peterlen, pl. Rofentranz: mit 
peterlin kleppern, Spr. I. — Botter bedeutet in einigen 
Gegenden Halsſchnur und Nofenfranz, eben ſo Baber. Dieſe ahn⸗ 
lichlautenden und bedeutungsverwandten Wörter ſcheinen verſchiedene 
Herleitungen zu fordern: 4) von beten, weil die Gebete an den 
Kügelchen des einer Halsfchnur gleichenden Roſenkranzes abgezählt 
werden, f. Nicolai's Reife VII, 96, daher der NRofenfranz 


. auch Bettnufter und in Defte. die Beten genannt wird; 2) von 


Pater nofter: gleicdwie nämlich Nufter, Halsfchnur, offenbar 
aus nofter entftanden tft, fo vermuthlich auh Botter, Bätterle, 
Deterle, aus Pater; auch im,Enal. find beads Gebetkügelchen, 
sphaerulae precatoriae, Sfinner; Paterframer; ainen ſchmä⸗ 
ben, wie einen Paterkramer; 3) von Batzen: fo nennt man ein 
an die Halsſchnur gehenktes Goldftücdkhen ; leicht Fonnte diefe Bes 
nennung auf die Halsſchnur . felbit übergehen ;. Aa). von But, bud, 
£leiner, runder Knopf, Engl. head: 1). small globes or balls strung 
upon a thread, and used by the romanists to count their prayers, 
2) little-balls worn about the neck for ornament ,„ 3) any globular 
bodies, Sher. . 


battern, 4) fchlagen der Hühner, Ulm.s 2 die Kinder fchlagen, 


fcherzw., Wt.; 3) oft und gerne Backwerk mahen, SchH. vielleicht 
weil der Taig oder Die Eier gefchlagen werden. — abbattert,. 4) platt 
abwärts ohne Erhöhung und Vertiefung ; 2) unfcheinbar, unförm⸗ 
lich, am Körperbau, an Kleidung un. ſ. w. abattu. —verbattern, den 
Kopf verfchlagen, Reutl. — batfchen, fchlagen — bätfchen, v. neutr. 
einen fchallenden Ton von fid, geben. — batfch! 1) Ausrufungswort, 
um einen plößlichen, fchallenden Schlag oder Fall auszudrüden ; 
2) subst. m. Schlag. — batfchhand, £.in der Kinderfprache batfchele, 
n. freundlicher Handſchlag — einbätfchen, in einem Handel, in eis 
ner Liebhaberei: Geld zerfplittern. Battern und Batfchen find 
verb. intens. und iterat., von baten, fchlagen, to beat, Engl., 
battre, Frz., raracc@, patscha, Pfote, Tage, Perf. nara, tödten, 
Scyth. Herodot, IV. 110. 


baatichen, plaudern (OSächſ. watsch, veden, Sanstr. )—gepaatic, 


n. Geplauder. — baatfchig, plauderhaft — bitfchebaatfche, f. 1) 


/ 
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“ Geplauder’; 2) Plaudermanl. — baatfhappel, baatfchregel, f. 
Spottname für plauderhafte Weibsperfonen ; Bdcer, PBaßaceır, 
fprechen, plaudern, wäfhen, g’wätfch, wifchwäfch, Oeftr. wad, 
fprechen, Sanscr. 

batfhen, 4) im Wafler plätfchern, könnte noch dem obigen bat: 
fhen, battern angehören; 2) im weichen Koth gehen, wornach es 
ein v. augment. von waten zu ſeyn fcheint und in Verwandtſchaft 
fteht mit Ba@, Paco, vado, beto, altlat. yoırao, öö-os. it-er u. ſ. w. 
und mit denjenigen bdiefer Familie, die den Nafenton annehmen: 
wandeln, andare, St. 

bafel, pafel, pofel, m. fchlechte verlegene Waare, Ladenhüter, wei» 
ter verbreitet. — verbafelt, fchlecht, verderbt: verbaflet war 
geben, frifche Dagegen begeren, Spr. %.—unverbafelt, 
unverderbt: wenn die Speife nur, von ehren des Sacra—⸗ 
ments, in jrer Öubftanz gereht und unnerbaflete fpeife 
it, Spr. dir. M. — Verwandt entweder mit peu, pauvre, Frz. 
few, Engl., paucus, ßaıos, Flein, gering, bof, Taugenichts, Schwd. 
u. f. w., oder mit pavkos, faul, unnüß, fchlecht, was aber wieder 
mit jenen Wörtern verwandt feyn mag; bava di metalli, Schladen, St. 

baffel, £ liederliche Weibsperfon, Aa. n.a.D. 

bäffen, bäfzen, bäfzgen, zanken, widerbellen, jedoch mehr im 
Stillen als laut, le&tere die Verftärfungsform vom erſtern, welches 
zwar weiter verbreitet ift, aber im Hochdeutſchen felten vorfommt. — 
gebäfz, n. das Widerbellen (EI) — gebeffel, n. Geſchwätz, Ge⸗ 
zaͤnke: Vil gebeffels iſt in eyer rott, Herm. v. Sachſ. Mör. 
24, b, b. — nachbäffen, 9) Zankworte ſpöttiſch nachſprechen; 2) wie⸗ 
der ſchelten; Bavuceiv, bellen, bafouer, Frz. 

bägern, 4) unruhig, auf und abklettern, von Kindern gebräuchlich ; 

2) plagen ; bag, Zanf Streit, pagari, zanken R.M. 

bähen, 4) fid mit Märme gütlich thun, was auch bächeln heißt; 
2) röſten, am Feuer braun machen, 3. B. Brodfchnitten, Steden 
u. f. w. (Oeſtr.) Es ift Das verb. primit., Bde, wärmen, in ber 
Berkleinerungsform bäceln, in der Verſtärkungsform bachen, 
baden; bada, warm machen, Schwd., gehört hieher und nicht zu 
baden, peku, braten, Slaw., focus, Ofen, ignis, aveım find eben: 
falle verwandt. 

bay, f. 4) Fenftergefimfe worauf man fid, anlehnt, Mm. ; 2) große. 
Senfter in Häufern der VBornehmen, SW. Wer den gern inden 
mangen fiht der gang an aine baygen, 2S. II, 334. baie, 
Frz., bay-window, Engl., zu einer Senfterbeien hinaus: 
werfen, Xfhudi IL, 518. 

baiten, fieden, Gbähen): do ift für do innen... Fro fo baiten 
mir das ay, 2&. LXXIL, 181. . 

baifen, trommeln, eigentl. päußen, von Pauke. 

bailen, beunruhigen, plagen, OSchw. 


/ 
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38. Bakkel Bald | Balgen 


paindt, ſ. beunt. 

ver⸗bairt, argwöhniſch, abwendig gemacht, Nedarth. ‚ vermuthlich 
von em⸗pören, aufbringen, aufreitzen. 

er⸗baizzen, ſich niederlaſſen: Alfo erbaizzet Hector mit den 
ſeinen zu Hector, Tr. Erſt. baisser, Frz. 

ein⸗packen, aufhören: pack ein, hör auf, gieb nach, geh fort! ſie 
hat einpackt, ihre Blüthezeit, ihre Schönheit iſt vorüber. 

bakkel, f. unförmliche, tief ins Geſicht gehende Weiberhaube. — Bok⸗ 
kelhaube, f. gebauſchte Haube, wie fie zu der ehemaligen Augs⸗ 
burgifchen und Ulmifchen Srauenkleidung gehörte, f. XXXIII Vorſtell. 
in Stetten?’s Erläut. 3. Augsb. Gefh. Die Haube reichte big 
an die Baden; daher der Name; aus gleihem Grund hieß bie 
Sturmhaube im Mittelalter Beggelhaube, f. Minn. II, 198. ' 


\ 


bäakkelen, Nothdurft verrichten, Kinderfp.; beque, Schiffsabtritt, Span., 


jedoch des üblen Geruchs wegen vielleicht mit Bock näher verwandt. — 
balen, ein bale machen, daffelbe, Wt.; fcheint aus dem erftern 
zufammen gezogen zu feyn. 

bätfen, bädfen, 1) mühſam mit ſtumpfen Werkzeugen klopfen, 
hauen, hacken, fchneiden—bädfer, ein ſolches Werkzeug oder Meſſer, 
SW. (Sz. bagen, zaudern, Ott fr.); 2) hüfteln, baͤkker, m. trocke⸗ 
ner Huften, becchio, It. BY&, Bixos, Huſten, Prixıov , tussilago, 
Huflattich. — boden, ftoßen, gehören in dieſe Verwandtſcheft. 

bäks, bär,n. ein Paar, ſcherzw. Ulm. bis. 

bäffer, böchſer, m. fchledhter, faurer Wein, Wi. 

paläfterle machen, befrügen, Ag. balatra, ein Schurke, Horat. 
Sat. I, 2. 2. 


balche, bälche, f. falche. 


balcir, n. caesaries, Vocab. Mser. Balzer in Friſch und so. 
Vermuthlich mit balg und pilus verwandt. 

bald, Conjunct. fobald ald: baldih gegangen bin, haben fie 
mir alle nachgerufen. 

bälder, eher, gefchwinder. Es ift Fein Grund vorhanden, diefen rich» 

. tig gebildeten Eomparativ aufzugeben und veralten zu laſſen. — 
Su ben Verwandten diefes von Adelung richtig etymologifirten . 
Wortes. gehören Badros, ſchnell, Hesych. BdAn, König, ein phry: 
gifches in Sf chylus vorfommendes Wort, (ſ. Schneiders Gr. 
WB.) und Bel, Baal, Herr, König, Gott, in einem anfehnlichen 
Theile des mweftlichen und mittlern Aſiens. 

balen, ſ. bäkkelen. 

balfe, palfe, palfi, m. grober, tölpifcher Menſch, Wi. Diefe Ber 
nennung foll durdy einen Oberſten Palfy, der im xVvIl. Jahrhun⸗ 
dert zu Herrenberg einen würtembergiſchen Prinzen im Duell erſchoß, 
veranlaßt worden ſeyn. 


balgen, -4) sanken; 2) Vorwürfe machen, 8b. Eiſ. ); 3) .raufen, 


fhlagen (Sz. Deftv.) — Bolg, Born — verbolgen, v. act. 4. neutr. 


4 
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erzürnen, fich erzürmnen, alt, pelegia, rixa, Lat. im MA. DC. 


balgifch, renommififh: wie wir gar lange Pharifeifche ' 


Röck nit achten, alfo misfallt uns dagegen die fur, und 
zunil befchnitten und balgifch Kleidung, H. Ulrichs v. Wt. 
Kirhenrede v. 3. 1526, f. Sattler II, Beil. S. 195. 

balingen, eine Dberamtsftadt im Würtemberg, zwifchen Felshergen 
liegend. — Balm, eine Berafeite im Klettgau. — Palmbach, im ge: 
birgigten Dberamt Neuenbürg. In der Schweiz heißen mehrere 
Selfenhügel Balm, f. Stalder; balme in Savyyen, Bruder: 
balm auf dem Rigi, nadda, Yalka, paiaı, pakoı, peAAeLs, fiall, 
Schwd., Isl., Berg, Fels, bal, hoch, ein Berg, bala, oben, Pehlm. 
ſ. Radlof's Keltenthbum 293. 


balladern, plaudern, fcheini eine fcherzhafte Erweiterung des Wortes 


parlare zu ſeyn, und als Klingreim zu falbadern gebildet. 

Balläfter, m. Armbruft, ballistra. 

balle, m. ein dicker Menſch. — hamballe, m. 4) daſſelbe; 9) ein gut⸗ 
müthiger Menfch, mit dem ſich wie mit einem Ball fpielen läßt, 
(Henneb. Hampes, Pf.) verhamballen, ı einen alfo. behandeln; 
von Hand und Boll. 

ballenbeil, m. Handbeil, Heidenh. 

ballenbinder, ballhäufer, f. rodweſen. ‚ 

ballier, m. Auffeher über Maurer und Zimmerleute bei einem größern 
ftädtifchen Baumefen, Ulm. u.a. O. (Bair., Oeſtr., PMolier, Sächſ.) 
ballei, f. ein durch Rathsglieder verwaltetes Amt, mit welchem 
Berrechnungen verbunden find, 3.8. Steuer-Hoflpital-Herrichaftpflegs 
Amt, Ulm. Zunächſt bedeutet e8 die Kanzlei, dann die Beamtung; 
bailif, balio, grado principale d’autoritä e governo, Auffeher, Ges 


fhäftsträger, Frz. It. balia, podestä, äutoritä, ballire reggere, ° 


governare, Crusa, von bajulus, Laſtträger und Beamter, der eine, 
Charge (Laſt und Amt) übernimmt, wie die von Spelmann 
und Ducange gefammelten Stellen beweifen, womit auch die 
Wien. Jahrb. der Litt. IV, 20. 22. 80. zu vergleichen find. So 
hieß Veſir LKafttrager, fe Hammer in den Fundgr. d. Or. V,85. 
neyaros PalovAos hieß einer der erſten Staatsbeamten der byzan⸗ 
ziſchen Kaifer, befonders der Hofmeifter der Prinzen, f. Meurs. 
Gloss, Graecobarb. s. v. BaiovAos, andy der venedifche Handelscon⸗ 
ful gu Eonftantinopel, Ibid. zralovAos. WBielleicht gehört das im 
Spec. Ulf. des Ma jo vorkommende bilaif, welches er durch minister _ 
überfeät, auch hieher. 
dalmand, wird, anders ald in der in so. unter palmat syden ange; 
führten Stelle, von Seide unterfchieden: Eyn kleynes Iwerg 
das trug eyn ſeyl an feiner Hand von blawer feiden. 
vnd palmand, Mörin Herm. v. Sachſ. 1, b, a. 
dalmmulle, f. mulle. - \ 
bambel, bampel, bompel, £. 4) dide, unbehilfliche Weibsperſon 


®- 
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J P \ v 
(Deftr) ; 2) vulva; 3) dies, rundes Faͤßchen. —pontpes, m. ein Eleis 
ner dicker Kerl, bambino, St. — hoſenpompes, m. ein Knabe, der 
‚ feit Kurzem Hofen trägt. — bomme, £. Pudelmüge, Ulm., vermuthlich 
von der rundlichken fchwulftigen Geftalt fo genannt. Berwandte: 
Mampe, ronpos, Gefchwulltt, Summe, ein dickes rundlichtes 
Ding von befonderer Größe in feiner Art, Herz. Polen, Bernd. 
bampen, bampern, die Nothdurft verrichten, in der pöbelh. Kin: 
derip. 

bampen, bampfen, mampfen, übermäßig, mit vollen Baden 

eſſen, Ag. Ulm., Eb. (Sächſ., Salzb., Oeſtr.) 

bämber, £. Rabe, Ag. (Nbg.) - 

verspammlen, f. verb’hammeln. 

bammert, m. Feldhüter, Bd. eigentl. Bannwart. (Sz. banneret, Engl.) - 

bahn, f. Feldflur, Bann, Wi. DL. 

banden, gefangen feben, Ag. St®. 

bantle, f. bankle. 

banern, mit dem Panier ausziehen, Amm, Bf. 19. 

bänes, m. Traubengeländer, BS. ' 

bangeln, drüdend und Füflend liebkoſen. 

bangnuß, f. Beforgniß: feine bangnuß vnd anliegen zu bes 
kennen, Um an Hz. Ludwig v. Baiern i. J. 1473. 

banteln, ver-banklen, der Glätte berauben, Kleidung, Papier, 
weiße Wäfche u. dergl. durch ungeſchicktes Tragen, Legen ober Drüden 
verrungeln, Schw. to bungle, to perform dumsily, Sher. in 
der Banklung feyn, beängftigt werden, in bie Banflung 
nehmen, beängitigen, leßteres von bang. 

.bänfert, immenbänfert, m. Bienenforb. Die erfte Hälfte, B iene, 
ift aus Bige entfianden, wie Beil aus Biel, und kommt von 
pifen, ftechen, ber: als daz honich die bigen uz dem trore mugen 
vinden, Wern'h. 47; pecchia, bega, It. betätigt diefe Herleitung. 
Das Wort lautete und lautet auch bisweilen beg, bege, bei, bi, 
bie, der Ablativ in’ der Mehrzahl im Berner Oberland vo Bijes 
nen, .Stalder LSpr.d. Schw. 76. bigrus, der ald Minifteriale 
des Herrn den wilden Honig fammelt, f. DC. Die zwate Sylbe ift 
Kar, Korb, Gefäß: alsam diu bin zuo den karn Mit froeiden 
vallent ob ir rechet wiesit (rechter Wiefel) drinne si, Minn. I, 3. 
pichar, Gl. Doc. binekar, alvear, Herrad 180. VBereliug 
bat bikare bereits fo etymologifirt, und Ihre widerfpricht mit 
Unrecht. | 

bantle, bantle, m. ein Eleiner dicker Menfch, ähnlich mit Bans 
fard, morunter man in Ulm ein armfeliges Kind veriteht, und mit 
bantling, a little child, Sher.; beide bedeuten auch ein außer: 

 ehlich erzeugtes Kind. Ob fie in biefer Bedeutung mit penis, 
neviw, Bervew, coeo, Balve, stupro verwandt find ? 

bänflen, auf der Ruhebank vor dem Hans fiben, Lind. — Bank 
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hat den Namen von der Erhöhung über den Boden, wie scamnum 
von scandere , fteigen, back, Nüden, Budel, banc, Haufen, AS. 
banfrentig, der alles verliert, bankerot: Ludwig von Bernhaufen 
will che Weib und Kinder verwegen und bantrewtig werden, 
denn daß er im Etter zu Herlingen das Malefiz nicht zu ſtrafen 
haben follte, Ulm. RPr. v. %. 1539. 

bänn, m. 1) Schubfarren, Miftfarren ; 2iein tiefer, enlinderförmiger 
Rückenkorb von MWeidenftäben (Wanne); 3) Kaften auf einem Was 
gen, 3. B. zum Sandführen, SW.;:benna, genus vehiculi, ein 
gallifches Wort, Feſtus. 

bannen, im Ringen, im Kämpfen bezwingen, Baar, SW. — er⸗ban⸗ 
nen, neutr. verfagen: frow fid mir dü Eunft erban day ich 
uch nit tanfen fan, LS. U, 1, VIL 85. 

bantfhen, 4) gierig eſſen; 2) viel trinken, (Elf. Pf.) verwandg mit 
Wanft, paunch, Engl.; 3) ſchlagen, mit batſchen, battre , Frz. 
basa, Schwd. verwandt. 

banur, f. Todtenbahr, ſ. Beytr. 3. crit. Geld. d. b. Spor. V, 278; 
vermuthlich nur ein Leſe- oder Druckfehler ſtatt baur, bauer, 
Baar, Bahr. 

bahr, f. Tödtung, in der Redensart, Bahr gegen Bahr: den Schul. 
digen foll man richten baur gen baur, f. Memming. Stadtb. in 
Leonhards Memmingen im Algow ©. 113. 

baar, f. eine Landesftredde an dem Urfprung der Donau, zum Schwarzs 


wald in feiner größern Ausdehnung gehörig, f. das geogr. Lex. _ 


Schwaben, und über ihre ehemalige Luge und Gränzen Neugart 
Episc. Constan. Proleg. XXXIV. Das Wort foll Herrfchaft beden- 
ten ; follte die Gegend ihren Namen nicht eher von den dichten Wäls 
dern erhalten haben? bearve,bearo, bearuwe,beora,berwe, 
bearwe, lucus, AS. 

‚ bir, £ Flüßchen in We. f. Rösler's Naturgefc. Wirt, L, 55. 
bären bach, ſ. Röſch Schorndorf S. a. Im Grabefeld im Hild- 
burghaufifchen trägt ein Bach den Namen Bahr, in Baiern eine 
Baar oder Paar in die Donau auf ihrem rechten Ufer eine pirra 
im Pufterthal in Tyrol, Urk. v. J. 1048, in Hormayr's Werken 
l, 143, Birfe in Elfaß, Bar ein Fluß in der Provence, Bornia 
im Walliferland, Fidren, der Götterfuß in der Edda; bara, Welle, 
Woge, Lat. des MA. nad) DC., bara, Isl., baar, Hol. daſſelbe, Bapır, 
Kahn oder Floß, um Laften darauf zu führen, nah Herodot LI, 
96. Aegyptiſch, Born, Waffer, Duelle, NZ Brunnen gehören 
unjtreitig, vielleicht auch die Zlüffe Aar in der "Schweiz und Weſt⸗ 
falen und Argen in OSchw. zu diefer Verwandtſchaft. 

bir, m. Mähre: einem einen Bären anbinden, ein Mahr⸗ 
hen, eine Lüge aufheften (Oeſtr. und weiter verbreitet). Gleich⸗ 
wie heften, fo ift auch anbinden ein bildlicher Ausdruck, letz⸗ 
teren veranlaßt durch / die Lantgleichheit bes Wort mit dem 
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Thiernamen Bir. Das Wort Eommt von baren, par(oher, 
ſprechen. 
bärameis, m. Ameifenbär, Alpirſch. 
barchent, m. dichtgewobener Baumwollenzeuch mit einer rauhen, ge⸗ 
kartetſchten Seite; beim Bettbarchent kommt auch eine leinene 
Kette dazu. Nie wird das Wort, wie Adelung meint, als Längen⸗ 
maß gebsaucht, jedoch hat jedes Stüd feine beftimmte Länge. Ober 
von einem Ort, wo dergleichen Tücher zuerft verfertigt wurden, oder 
von burra, grobe Wolle, Lat. d. MA., oder wie Höfer will, wegen 
der rauhen Oberfläche von barren, in die Höhe richten, oder nad) 
Fulda, der LeiftensEinfaffung wegen von Park den Namen hat, 
iſt ungewiß. S. fardel. 
parten, m. die für arme Schüler des Gymnaſiums in Ulm wochent⸗ 
lic geſammelte Gabe, die ſonſt mit dem Ausruf Partem? geheiſcht 
wurde. Das Sammeln ſolcher Gaben war zur Zeit der Reforma⸗ 
- tion und vermuthlich noch vor derfelben bis auf unfere Zeit herab ge 
wöhnlih. Luther im Sermon: daß man die Kinder zur 
Schule halten foll, (Kuth. W. X, 524. Wald). Ausg.) fagt von ſich: 
Ich bin auh ein ſolcher Partekenhengit geweft, und 
habe das Brod vor den Häufern genommen, und Gigas 
in f. kurzen Pred. von chriftl. Schulmeiftern und Schülern, Stift. 
a. d. O. 1566, drückt fi alfo aus: wenn eud grobe und böfe 
Leute deponieren undverieren,nennen euhBacdhanten, 
Eornuten, Tifchbieriunfer, Partefenfreffer, fhüttelt 
den Rod, fo fallt alles ab. — Parteken iſt die Kleinform 
von Partem. 
barten, f. batten. : 
barthanbe, f. Schlafhaube für Weibsperſonen, Ag., vamuihlich ſo 
genannt, weil ſie das Kinn umſchließt. 
hack⸗bärtlein, n. Handbeil, Ag. (Bart, Art, Hellebarte, alt, 
barten, Fleifchbarte, f. Fleiſchbeil, Frk. Defte). - 
bartlien, wortwechſeln „ weitläufiges Geſpräch führen, SW., von 
parler. 
bartling, ſo wird Eckart wegen ſeines ſtarken Barts in Herm. v. 
Sachſenh. Mörin häufig genannt. 
bareit, n. weiblicher Kopfzeug, Haube mit Golddreth und Perlen, 
bis gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts, fo lang bei Hochzeiten 
feierliche, Kirchgänge Ablidy waren, von den Bräuten und Bräutfühs 
rerinnen an hochzeitlichen Feten der Honorationen in Ulm, Men 
mingen u.a. D. getragen, [. Hausleutners Schw. Ar. II, 221. 
Daher das Ulmifche Sprichwort: bareit und barfuß, Flitterpuz 
und Armut. Barrette, Frz., bartel, Henneb. Barett war ehe 
mals ein Hut, gewöhnlid; der Männer, bisweilen auch der Frauen: 
e8 ziehen jegund Frowen daher wie die Mannen, vnd 
henken das Haar dahinden ab bis anf die Hüft und bent 


- 


| 
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baretlin, mit hanen federlin, vf, Sailer: v. K. Anch 
war es eine beſondere Auszeichnung für Doctoren, welche deßhalb 
vom Adel ſpottweiſe Bareutleute genannt wurden, ſ. Schil- 
ter s. h. v. 
baren, tragen, (Def) bärhafte, fruchtbar, Ag. StB. ſ. Walchs 
Beytr. IV, 286. Petr. Griſ. 1471. Ulm. Urk. 1528. — unbärhaft, 
4) unfruchtbar, Eberlin, 1523. Amm. Pf. 112. 2) unfähig zum 
Kinderzeugen: nun begehren wir zu hören, ob bie böfe wyb 


einen man mögen verzobern, damit er vngeberhafft 


werd und mit feiner Frowen daz elid werd nit müg ver» 
bringen, Mol. — neubärſch, Kuh, die erit geworfen bat, Kpt. 
bär&nopf, bärenfnopf,m. Tragknopſe, Fruchtaug, Alb. — trags 
bäre, f. Traggeitelle (Henneb. Hei.) —famenborer, m. Samen 
träger des Hanks, Wt., f. Beyl. XVL - 

baren, fchreien: Die Schweytzer bareten, Auszug des ſchwäb. 
Bundes gegen Hz. Ulrich v. Würt. 1532, 4. 

bären, weit öffnen, offen zeigen. 

bähbren, m. Garn an einer Stange zum Fifchfang, SW. 


ge:bähren, erzeugen: daß er füben fün von fo vil töcdter 


gebäre, Steinh. Chr. Abraham gibar Isaken, Tat. Der fro- 
wen annam gebar, der furste 'hiez ysaschar, Wernh. 19. Die La⸗ 
feiner gebrauchen parere gleichfalls von Männern und Weibern. — 
Ueber die Begriffsverwandtſchaft der vier voranſtehenden Zeitworter 
ſ. Beyl. XVI. 

baͤren dreck, m. Likrizienſaft, Suͤßholzſaft, ausgepreßter, dicht ges 
kochter Birnſaft, glycirrhiza; die erſte Hälfte des Worts iſt aus 
Birn, öfters wie Bärn lautend, entſtanden; dieſe Lautähnlichkeit 
nebſt der ſchmutzigen Farbe des Safts konnte die Ausprägung des 
Namens in Bärendreck veranlaſſen. Im Ravensburgiſchen heißt 
er Bärenkrut. 


baͤrgli, n. Spanferkel, männlichen Geſchlechts, We. Bd. farch, varche, 


f. Schwein, Ag. StB. ferlin, m. Steinh. Chr. Das Wort hat 
noch mancherlei Formen: Eber, Bär, (Deftr. Henneb) Barch, 
verihnittener Eber, Sz., Eobl. Färfel, Borg, berrus, Dfeifch, 
ſ. Amadut. Alph. Etr. p. LXXX. porcus, Färmutter, weibliches 
Schwein. Farre, Pferd, ynp find etymologifch verwandt. Ueber 
die große Verwandtſchaft dieſer Wörter mit andern Thiernamen 
ſ.Beylage VL 
bärig, 4) fo eben, vor wenigen Augenbliden: er tft bärig dages 
wefen; 2) kaum, ein wenig: ed wird bärig langen, ich 
hab ihn bärig angerührt, Wt. —bärlich, leer, bloß: die 
Zunft der Müller, die alle gar bärli an lüten abs 
kommen, R. B. — barkopf, mit entblößtem Haupte, Wit. Ag. StB. 
barhopt, Petr. Grif. 1471. Da man flatt bärig auch bloß - 
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ſagt: er iſt bloß, d. i. kaum, fo eben da geweſen, fo gehört 

- bärig zu der nad gesbähren erörterten Bortfamilie. 

parlen, f. aren. 

hinter: bärlingen; hinterrücks, hinterwertlingen, daſſelbe, Kr. 
g. Str. 

barmen, wachſen, zunehmen der Kinder, des jungen Viehs, OSchw. 
Durch barme, Schoos, AS.und warm erklaͤrt ſich der Grund Die: 
‘fer Bedeutung: fo enthält auch küken, quicken den Begriff der 
Wärme und zugleic) des Lebens und Gedeihens. Much in der Be⸗ 
deutung: gähren gehört Das Wort zu warm, weil zur Gährung 
Wärme erforderlich it. — verbarmen, impers. esverbarmit ihn, 
er wird über die Behandlung empfindlich, traurig, er fühlt fie 
ſchmerzlich. Unverkennbar iſt die Verwandtſchaft von arere, w⸗arm, 
f-ervere, geähren, bzarmen, erbsarmen, u. f. w. 
bärmutter, bärenmutter, f. Kolik SW. (Färmutter, 

Schwein.) 

baarn, barn, m. 4) Kornſcheune, Henboden 532) Verſchlag in der 
. Scheune; 3) Krippe; A) Trog.—barnen, aufbarnen, Heu, Gar: 
ben u. dgl. auf den Barn thun, SW. baern, AS., barn, Engl. 
Den angegebenen Bedeutungen zufolge ift es von baren, fragen, 
oder von dem verwandten bor, hoch, weil der Heuboden gewöhnlich 
im obern Theile des Haufes angebracht it. 

barren, Nederei treiben, fpielen wie Katzen und Hunde, verwandt 
mit marren: denn b und m werden häufig gegen einander umge⸗ 
taufcht. — barrig, verliebt, hauptfächlich von beargwohnten Mädchen 
gebraucht. — unbärrig, 1) fchwierig zu handhaben, von Dingen, 
2) ſchwer zu behandeln, von Menfchen ; burrae, Poſſen, Vgl. burle. 

bartefant, m. Diener: ein barbefant, des Hertzogen von 
Safoy, Ilſung in Hausleutners Schwäb. Arch. IH, 326. 
Datt, de P. P. p. 632. erklärt ed: fecialium discipuli vel adjuncti; 
es ift dag franz. poursuivant. . 

barzen, f. börzel. . 

bäs, f. Baafe, and von weibifchen Mannsperfonen gebraucht: Bäs 
Jörg.— bäsle, n. Here, SW. Bäs Anne, Kinderruthe, an der 
Fils. — Ungeachtet des von Adelung bei dieſem Worte aufgeſtell⸗ 

- ten ebrlidyen und beherzigungswerthen Grundfahed, daß es Feine 
Schande fey, beiden Etpmologifiren alter einfacher Wörter in Bes 
treff des Stammes feine Unwiffenheit zu befennen, dürfte es bier 
doch nicht fehwer feyn, vermittelft des gemeinfamen Begriffs verwand⸗ 
ter Wörter wo nicht: den Stamm felbit, doch die Familie zu finden, 
zu welcher e8 gehört. Er felbit führt das Lat. und Schwed. pusa, 
Sreundinn, Verwandte, Ehegattin, an und wird hiedurch richtig auf 
spondere, sponsus, geleitet. Dahin führt auch suason, hussuason, 
Hausgenoſſe, Ta t., swes,proprietas, U 1 f., gisuaso, Hausgenoflen, 
suasdum, $amilie, Ottfr., in suaslihon husun, in privatis 


x . 
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domibus, suason, domesticis, GI, Fl. ap. Eckh. F. O. II, 978 
sq., vassus, Vaſall, indem er zu den eigenen Leuten, zur Familie 
des Herrn gehört. Allen diefen Wörtern kommt der Gemeinbegriff. 
der Verbindung zu; fie ftehen fomit unter fich felbft und mit 
binden, beften, Befen ſprachlich und der Bedeutung nach in ei⸗ 
ner Familienverwandtfchaft. Vgl. befemreis und beiten. Hicher 
gehört vielleicht auch Bufen, das Gebefeme, die nächiten Anver⸗ 
wandten, bebufamen, die delihe Stammmerwandtichaft und das 
mit den Dienftimannenftand beweiſen, f. Bedmann’s Rheing. 
Alterth. 258, 260. Und wenn viere mit binden verwandt ift, fo 
möchte auch nos, Verwandter durch Heurat, Odyss. VIII, 581, 
bieher gehören. Auch dürfte es nach der Auseinanderfegung in 
Beylagel. nicht zu gewagt feyn, racıs, welches Bruder und - 
Schweiter bedeutet, gleichfalls zu diefer Familie zu zählen; an der 
Berwandtfchaft mit Schwefter dürfte ſchwerlich ein Zweifel Statt 
finden. 

bafhen, fchlagen, hoffen, ftoßen. — buſch, m. Schlag: den zwain 

| was nit worden da Wann vngefüge bufhe groß und daz 

fiwurbent harns bloß, Liederf. XXXIX, 80. (bäfhen, Oeftr. 

basa, caedere, ferire, beta, verberare, Schwd. -bussare , ‚battere, 
ftoßen, fchlagen, It.) 

dafhen, mit Würfeln fpielen. — bafch, m. 4) Wurf mit gleichen 
Augen; 2) drei Würfel, Geißl. ;. bis, zweimal, besch, zwei, Altperf. ; 
in par und paar ift das 8 mit r vertaufcht. — boffen, fcheint dafs 
felbe zu bedeuten: wer under ine fpilt oder boffet, der fol‘ 
vnd muzz ſechs haller geben, Ulm. Ordn. der Baderknechte 
v.% 1346. Will fein lebtaqg nit fpilen, Fartten, boffen 
noch FainSpil das den pfenning gewinnt oder verleurt, 
nicht thun, Ulm. Urphede v. %. 1458. , 

ab:bafchen, einen abfertigen, mit ihm abfommen, appacciare, It., 
oder vielleicht verwandt mit batten, act. genug thun, neutr. ger | 
nug fen. . 

bäfheln, bäfteln, Fleine, nicht anftrengende, nicht förmlich erlernte 
Arbeit treiben, 3. B. drechſeln, ſchnitzeln, ſchreinern, zimmern. —eines 
bäſteln, ein uneheliches Kind zeugen, pöbelh. —erbaſten, zuwege 
‚bringen, leiften.—bäftelträger, m. Ausplauderer, Ag. (baafeln, 
böffeln, poffeln, büffeln, Oefte. Henneb. Pf. busy, Engl. 
bezig, Hollſt. gefchäftig, pussa, im Haufe emfig befchäftigt feyn, Schwd. 
pata, mit einem Mefler oder andern Werkzeug etwas bilden, ſchniz⸗ 
zeln, Schwd., basiden, fpielen, ver. Ham mer? in Wien. Litt. Zeit. 
Jahrg. 1815, nr. 69.) 

baſchgen, 1) ſchnattern, Wt. urk. v. J.1528.; *X im Raufen Meiſter 
über einen Andern werben, Ulm. und baſten, Wt. 3) im Ringen 
die Kräfte mit einander meflen, Bd. Seiner Form nad) zwifchen, “ 
batten und boxen ftehend iſt das Wort mit beiden verwandt; 
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pascere hatte, wie aus compascete erbellt, eine ähnliche Bedeutung ; 
Nano iſt verwandt. we 
bafcho! Wenn ein Knabe etwas hat, das er einem der Kameraden. 
geben will, fo hebt er es mit den Händen in die Höhe und ruft: 
wer zuerftfhreit baſcho! Dem, der zuerft alfo-ausruft, wird 
die angebotene Gabe zu Theil, Ulm. Vermuthlich von bacco le 
mani, füß die Hand, Dante, Ft 
paffauer Kunft, f. Herenmeifterei: wider das Vöſt⸗ Schuß— und 
Stichfrepymachen, und Paſſauer Kunſt ſollen Ministri 
ernſtlich predigen, Cyn. Wirt. Ecel. v. 3.1679. Auch in Ochs Geſch. 
von Baſel VII. 347, geſchieht der Paſſauer-Teufels⸗ zaube— 
riſchen Künſte Erwähnung. Buchinger erzählt den Urſprung 
dieſer liſtig erſonnenen Kunſt in ſ. Geſch. v. Paſſau IL 259. 
sbaff eltang, m. Zeitvertreib, passe-le-tems, WSchw. Aehnlich hat 
man in der Schweiz aus baise le mains Bafelmann, Schmeich⸗ 
ler, gebildet. 
baffot, bossele? ein baffoten Silberin becher, Ulm. Reform. 
Alten v. 3. 4525. 
baft, beit: man fchickt die, fo ain Cam?) baften faufen mö— 
gen, Aber in, Sem DE. 
paftetlen, pl. viele Umſtände, z. B. mit Höflichk eitsworten, Auftra⸗ 
gen von Speiſen u. dgl., verb. dergleichen Umſtände machen. 
baften, ersbaften, bäfteln, ſ. bäſcheln. 
bau, m. ehemaliger Wall um die Stadt Ulm. Adelu ng bemerkt, 
daß dieſes Wort in Sachſen u. a. Ländern Strafarbeit in Feſtungen 
bedeute; allein dieſe Bedeutung iſt eine abgeleitete; früher wurden 
darunter Feſtungswerke und Arbeiten an denſelben verſtanden. Ohne 
Zweifel find unter burwerk in Weſtphalen, civilia opera, deren Kind» 
linger in den Münftr. Beifr. IL, 226. h. gedenkt, nicht Geſchäfte 
des Feldbaus, fondern Arbeiten an der Befefligung der Städte zu 
veritehen, wozu die Landbewohner verpflichtet waren; |. Hüällmann 
deutſche Finanzgeſch. im MA. S. 97. — bauen, befeftigen, fichern: 
mine farwe Die ich fo rechte garwe Für wandel bett ge 
büwen, Liederf. XXXIL 459. — baumann,m. 4) Auffeher über den 
Feldbau eines Hofpitals, Klofters oder anderer Stiftungen; 2) ber 
fein eigenes Feld baut, fehon im Schwabenſp. K. 212. buuelüte ; 3) Be: 
forger fowohl eigener als einer. Stiftung oder einer Privatperfon ges 
höriger Rebgüter. — bauleute, pl. die Zunft der Feldbegüterten, welche 
neben dem Ackerbau Fein anderes Handwerk und Gewerbe treiben 
(die Baumannfchaft in Regensburg war ohne Zweifel daſſelbe, 
ſ. Gemeiners Reg. Ehr. IV, 102.). — baumeifter, m. Auffeher 
über Einnahme und Ausgabe einer Stadt. So hießen fie in dem 
reichsftädtifchen Augsburg, fo in Geißlingen unter der Herrichaft der 
Grafen von Helfenftein; einen, der ben Vorrang hat, konnte ed wohl 
nie beveuten, wie Adelung meint, fondern einen folchen, der das 
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Vermoͤgen, welche Bedeutung das Wort Ban, wie das Franz. dtat, 
hatte, einer Gemeinde, ihr Einnehmen und Ausgeben, zu verwalten 
und zu ſorgen hatte, daß Nichts, was ihr gehörte und erhalten wars ⸗ 
den mußte, in Berfall gerathe. — banftadt, f. Stadt, welche fich 
vom Feldbau nährt: nad dem Heilprunn ein buwftat ift 
und allein von ligend gut als wingärten Irn vffenhalt 
bat, a. e. Schr. Heilbronn an Wilh. Beflerer. 4491. — abbauen 
mit jemand, mit jemand, über den man unzufrieden ift, die bis > 
herigen Berhältnifie brechen,. ihn von fich entfernen (Bair.). — an 
bau, m. anbäule, n. Auswuchs an der Schulter, Höcer, fcherzw. 
aus bau, m. Grunditüde, weldhe vom Wohnorte entfernt außer den‘ 
Gränzen des vegelmäßig bebauten Feldes liegen, Weideplätze, Eger⸗ 
ten, Heiden, die man in neuern Zeiten mit Haber anzuſaͤen und dann 
zehen ‚bis zwölf Jahre brad) liegen zu laſſen pflegt, Ulm, Heidenh. u. 
a. O. und fhon in e. Urk. v. J. 1424. (Out-feld, Engl, Ohnezweifel 
it ausbaz in SO. ein. Dracfehler für ausbaw, deßgleichen ufsbas 
bei dem Wort breite für ulsbaus.) — nachbaur, m. Nachbar, Ulm. 
Dieß ift die rechte Form: denn es Fommt von nahe und bauen, 
wohnen, her, f. Udelung. — bau, m. Fuchs oder Dachsloch (waid⸗ 
männifch). Eh. Sutor 774-780. 
daucharzt, budharzt, m. Leibarzt: Der erbar und gelert mais 
. fter Jacob Engelivon Vlm, des Herzogs von Deftreidh 
Bucharzt, Ulm. Urk. v. %. 1406. Oberlin. verfteht unter B udy 
arzt einen wiflenfihaftlihen Arzt, dem Empirifer entgegengefebt, 
Waldau (ſ. Kinderling, Willenbücher und Koch für deuts ' 
fhe Spracde, Berl. 1794, 8.) und fchon früher Duellius «f. Hist. 
Ord. Teut. p. 73.) fogar einen Bibliothekar, ald ob Buch, liber, in 
dem Namen enthalten wäre. An eine Unterfcheidung zwiſchen em⸗ 
piriichen und wiflenfchaftlichen, buchgelehrten Nerzten iſt wohl in die⸗ 
ſem Seitraume nicht zu denken. Selbit die Stelle im büchlein des 
schachzabel spils, wo das Buch in der rechten Hand des fünften 
Vend als Bezeichnung bes Bucharzted angegeben ift, Bann nicht bee '- 
weifen, dag der letztere Name von Buch herkommt, fondern, wie 
diefe Stelle fich ausdrüdt, daß er Lateinifch, Grammatik, Rhetorik, 
Logik, Geometrie, Arithmetit, Aftronomie, Mufit, mit Einen orte, | 
die fieben freien Künfte erlernt haben müfle, f. Bruns Beitr. z. kirit. 
Bearb, ungedr. Handichr. I, 75. Der Bucharzt iſt dem Wund: 
"arzt, gemeiniglih Scherer genannt, weil die Bartfcherer auch Chis 
rurgie trieben, entgegen geſetzt, und beißt daher auch oft inwenbi- 
ger Arzt; als foldser wurde i. J. 1457 Johann Kettner vom Gra- 
fen Eberhard von Würtemberg anf acht Jahre angenommen; während 
dieſer Zeit foll Fein inwendiger Arzt, der eine Apotheke habe, ange 
nommen werden;- ex fol zu einem rechten Burglehen haben 100 fl., 
12 Scheffel. Roggen, 12 Scheffel Dinfel, 30. Scheffel Haber, 1 Fuder 
Wein; für das Haus und was er in der Apotheke hat, foll er frei 
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ſeyn, ungedr. Urk. u. Sattler V. Nr.68.— Daß Bauch mit. bie 
gen verwandt ſeyn mag, läßt ſich auch aus pauchhanta, innuit, 
R. M. in Eckh. F. O. I, 966.: kipauchono, adnuo, Boxh. 
in Schilt. IH, 906., dem Isl. bauga, Ning, Kreis, und dem Slaw. 
brucha vermuthen, welches mit bredhen, umbiegen, in Verwandt: 
fchaft fteht; will man auch, da der Bauch die umfchließende und um⸗ 
geichloffene Höhle des Leibes iſt Bad, Becher, Beden als ſtamm⸗ 
verwandt. annehmen, fo thut dieß jener Herleitung feinen Abbruch: 
benn Biegung, Umkreiſung, Cinfchließung ſtehen in naher Begriffe 
verwandtfchaft mit einander. 
bauchen, die Seiten der Eier an einander fchlagen; die Kinder thun 
dieß bei dem Eierfpiele zur Ofterzeit, wenn bie beiden Ende durch 
Spicken (f.diefes Wort) bereits zerbrochen find (KhPf.). — bauch ' 
len, fichtlicy in der Schwangerfchaft dick werden. 
bauchen, die Wäfche mit warmer Lauge begießen. — bauchzipfel, 
m. die Röhre im Wafchzuber, SW. verw. m. im-buere, Altfranz. 
.buer, faire la laissive, f. Pougens Arch. Fr. und feudyt. 
bauder, m. Schlag mit der Hand, befonders auf den Rüden oder 
Hintern, ulm. f. peuterling in Haltaus; nad Sheridans Ber 
muthung wird bower von Spen ſe er in derſelben Bedeutung gebraucht. 
abbauen, f. bau. 
mitsbauer, f. weiber. 
bäuerlen, f. bäurelen. 
baufalter, f. falter. 
bauten, f. baiken. 
bauli, n. ein großer Frucht⸗ oder Cenreden. Sw. 
beim bäulichen, ſ. beilich. 
baum, m. Sarg, an ber Fils, SW. und alt: darnach F man 
gan über die böm vnd darob roͤchen ... vend darzu 
opfferlichter Lögen vff den böm ... darnach find fy ſchul⸗ 
dig der Ind zu röchen vff dem böm, a. d. Artiteln der Mar: 
nerbrüderfihaft in Ulm im XV. Sahrhundert. — todtenbaum, 
Gmünd (Elf. Man folt in Pawmaß ploffen (ohne Sarg). In 
dem Graben verpuen, Horn. l. g. feretrum, Bière A porter 
les morts, Todtenbaum vl fard, Vocab. Latinis Gallieis et 
T'heutonicis uerbis scriptum, Straßb. 1521, 4.) Nachher ſcheint man 
unter Baum die Kichter, die auf den Sarg geftellt werden, endlich 
auch die Leuchter verftanden zu haben: arbores, candelabra majora ' 
in ecelesiis multis instructa luminibus, quae a terra surgunt, DC. 
Vermuthlich iſt selpoum, stipes candelabri, in Gl. Doc. ein Leuch⸗ 
‘ter, beim Seelamt für einen Berftorbenen angezündet. 
baumann, f. bau. 
baumen,. 4) den Baum fpannen, damit auf dem Wagen das Heu 
oder die Garden zufammen' gehalten werden; 2) unentfchloffien fepn, 
OSchw.; letztere Bedentung it vermuthlich von. der Unbeweglichkeit 
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der Bäume bergenommen; verbäumtes Holz, erſticktes, abgeſtan⸗ 
denes. — Daß in Baum der Begriff von Erhöhung auch etymolo⸗ 
gifch enthalten ift, erhellet aus der goth. Korm bagms, womit Bo⸗ 
den, Bold, Budel, Banf, (wie scamnum von scandere): back, 
Rüden, Engl. (wie Rüden von ragen) baeck, Holsftoß auf Höhen, 
der angezündet wird, um die Annäherung- des Feindes anzuzeigen, 
Schwed., u. f. w., welche alle den Begriff der Höhe in fich faflen, 
verwandt find. Die Sprachanalogie zwifchen bag und bau erhellt 
auch aus dem Nomanifchen jou bagegig, id) baue. Da nach Hefys 
hing Bapves ein Synonym von sbvöpa, Bäume, ift und bak auch 
im Griechifchen den Begriff des Hervortreteng, der Höhe und Größe. 


ı bezeichnet, fo dürfte ſich auch hieburch beftätigen, da5 Baum den 


Namen wegen ſeines Steigens im die. Höhe, fo wie vielleicht öevöpov 
und Tanne von zelvozaın, id) ſtrecke mich, erhalten bat. Aus demfel- 
ben Grunde fcheinen Pwuos, Altar, 7192, Anhöhe und Bovvos, Hügel, 
vielleicht auch) fanum, weil die Tempel auf Höhen errichtet wurden, banoe, 
Berg, Galiſch, Aaivo, ich feige auf, ihre Bedeutung erhalten zu haben. 
däurefen, nach bäurifcher Lebensart riechen. 
baurentrumpf, m. tölpifche, grobe Derfon vom Lande. 
baurenfeiertag, m. baurenkirbe, k. bäuriſcher, geſchmackloſer, 
aus der Mode gekommener Putz in Kleidung und Hausgeräthe. 
banrenfünfer, m. ftolze, vornehm thuende, in dörflihem Putze prunkende 
Bauersleute. Der Grund diefer Benennung ift ungewiß, vielleicht 
zu fuchen in einem Bilde auf den deutfchen Kartenblättern oder in 
Bierer, verfegert aus Führer, womit man in einigen Gegenden 
einen Raths⸗ oder Gerichtsmann auf dem Dorfe benennt, welchem 
zufolge man einen eiteln, ftolzen Bauern, der mehr ald ein Vierer, 
d. i. Führer, zu feyn fich dünkt, fpottweife mit dem Namen Baus 
renführer bezeihhet. Höfer und fein Nezenfent in der Wien. 
Litt. Zeit. Jahrg. 4815. nr. 69. fteigen höher hinauf und leiten diefen 
Namen von einem Fünfergerichte ab, das nicht nur in einigen Or⸗ 
ten Deutfchlande gewöhnlich war — ı. unten fünf — fondern aud) 
in der Pentas der Hierarchie des Byzantinifchen Reiche, in der noch 
beftehenden pentas der Bojarenwürde des Diwans in der Moldau 
und Wallachei, ja ſchon in der Pentas der alten Perſi iſchen und Chal⸗ 
daiſchen Staatseinrichtungen hervortritt. 
daurengans, f, Taſchenmeſſer mit hölzernem Griffe, Schb. Wieland 
erinnerte ſich noch dieſes ſeines Landsmanns, ſ. deſſen kleine Schrif⸗ 
ten, Leipz. 1785, 12. I, 25. Vgl. roßkegel. 


| baurengeridht, f. herrengericht. 


bauren£arpf, m. cyprinus Carasius, Linn. Karauſche; ; den Karp⸗ 
fen ähnlich, aber fchlechter und wohlfeiler; er wird auch die ſchwarze 
Fuhrn genannt. 

baurenkäs, m. fihlechter Streichkäs, Ulm. 

baurenfirbe, f. baurenfeiertag. ‚ 





baurle, in der Redensart: das Bäurle löfen, flache Steine ber 
geftalt auf die Oberfläche Des Waſſers werfen, daß fie wieder aufs 
fpringen, ricocheter. Groß ift die Zahl der Benennungen für diefes 
Wurffpiel: das Waffer Löfen, Kfb., Frofch erlöfen, unfre 
liebe Frau löfen, das Bräutlein Idfen, das Bräutlein 
machen, Sürih, JZungfern machen, jüngferlen, bagKinbli 
werfen, in der Baar, unfern Herrgott erlöfen, fifcheln, 
bei Stuttgart, fhiffeln, bei Paſſau, shipping, Engl., Schifflen 
machen,.bei Iena, Flöten, bei Calw, to make Hocks and dracks, 
Enten und Entriche machen, Engl, — Brod ſchneiden, um Th: 
bingen, Butterbämme ftreihen, Butterbrod werfen. — 
flaͤheln, zweieln, aufs und ab» hüpfen, Deftr. — pflinzern, 
plätfchern, im Nweſtl. Schw. — flaigern, pflaigern, bei 
Stuttgart und im Wt. OL. — flättern, Alg. — plätteln, 
Zur. — hitzerlen, bei Stuttgart, verwandt mit hutfchen, glit- 
fhen. — bäumelen, Uri. — Puͤttchen ſmyten, d. i. Scyerben 
. werfen, Hamb. Einige dieſer Benennungen löfen fih in den Be 
griff des flachen, gefchwungenen Werfens, andere des fihnellen, leich- 
ten Gleitens auf dem Wafler, wieder andere der fliegenden, fchwes 
benden Bewegung, noch andere bed Aufhüpfens auf. Zur Erklaͤ⸗ 
rung der bier zu erläuternden Redensart fey eine Vermuthung ge 
ftattet, welche gern einer beflern Plab machen wird. Das Braͤut⸗ 
lein Löfen, ſynonym mit jungferlen, feheint der frühere Name 
zu ſeyn: dieſes leichte, zarte, frohe Jugendſpiel bezeichnet ſymboliſch 
die der Braut fehuldige, zarte, heitere Behandlung, oder ihr eigenes 
leichtes, fröhliches, necdendes Hüpfen durch dag geben, bevor fie in den 
ftilfem; engen, verborgenen Cheftand eintritt, wie der geworfene 
Stein, ehe er in das Wafler niederfinkt. Die Braut wird gelöst, 
indem fie, fo lange die Kraft des Wurfs würft, immer wieder auf- 
hüpft. Höfer kommt diefer Erklärung. nahe, wenn er fagt, daß 
die Steine Darum Jungfern heißen, weil fie gleichſam unberührt 
"anf dem Waſſer dahin glitfchen. Als die frühere Bedeutung des 
- finnvollen Ausdrucks unbekannt geworden war, ging dag Bräuts 
lein durch verderbte Ausfprache in Bäuerlein über. Aug 
Bräautlein Eonnte leiht Jungfrau entftehen, unter diefer Mas 
tia die Liebe Fran verftanden und diefe gegen unfern Herrgott 
umgetaufcht werden: Eben fo leicht konnte der in jungferlen 
- liegende Begriff des Hüpfenden und Sarten in Kindlein werfen 
übergehen. — Es ift übrigens begreiflich, daß ein fo altes, weit vers 
breitetes Jugendſpiel mancherlei Namen erhalten konnte und Diefe 
Namen mancherlei, bald durch entitellende Ausfprache, bald durch 
Uebergänge der Phantaſie auf Aehnliches veranlaßte Umänderungen 
erleiden mußten. Die Griechen nannten ed anodrpanıouos, Scher: 
benwurf, f. Poll. L. IX. C. VIII. Minutius Felix beichreibe 
es, ohne ihm einen beftimmten Namen zu geben, genau: is lusus 
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est: testam teretem, jactatione fluctuum levigatam, legere de litore: 
eam testam plano situ comprehensam inclinem ipsam atque humilem, 
quantum potest, super undas irrotare: ut illud jaculum vel dorsum 
maris raderet, enataret, dum leni impetu labitur: vel summis flucti- 
bus tonsis emicaret, emergeret, dum assiduo saltu sublevatur. Is 
se in pueris vietorem ferebat, cujus testa et procurreret longius et 
frequentius exsiliret. f. Min. Fel. Ed. Lindn. p. 15. 
baufen, bofen, m. Bund Strob, Werg, Flache. (baufhen, Deftr,) 
verb. 4) dergleichen in einen Bündel binden, Wi. Ulm.; 2) aufges 
blafen feyn, 3) durchbringen, infonderheit mit Trinken, auch ver 
baufen und in intenfiver Sorm verbußen; to bouse, to drink 
lavishly, Sher. buttare i denari, $t. 
baufch, bauft, m. 4) Tragriug, 2) Fallhut. Im Mt. tragen bie 
| Weibsperfonen die Laften mit großer Geſchicklichkeit meiſtentheils auf 
| dem Kopf, auf dem ein Bauft zur Unterlage dient. — In den Wir _ 
tern ähnlichen Laute liegt meiſtens ein verwandter Begriff, nämlich 
der des Wulftigen, der Ausdehnung mit Weichheit verbunden, 3. 8. 
baufen, Bufen, Büſchelu. ſ. w. — gepeuſch, n. Ringe, Kränze: 
die Feinde ſeind faft (ſehr, mit Feuerzeug umgangen, 
als mit gepyihtem und gefhwibeltem Gepeufd (mit Schwes 
fel- und PedyKränzen), des fie viel mahen, Acten des Städtes 
Priegd 1450. — bauſcheln, verbaufheln, ungeſchickt arbeiten, 
3. B. Kleider, Wäfche u. dal. ungefchickt zuſammenlegen, gleichſam 
wie einen Bauſch zuſammenwickeln. 
bauſchen, ſchlagen, Ulm. baut ſchen, daſſelbe, Mm. (ein wenig aus⸗ 
dreſchen, Henneb.) von boſſen, pousser, ſtoßen, in der intenſiven 
Form. | 
baͤtze, batzel, betze, betzele, botzel, botſchel, bugel, butfchele, ' 
Schwein, Wt. Ulm. Putzel, RHPf) Mehrere Thiere tragen 
diefen Namen: Peb: m. Bar, Petze, f Hündin, Bdocapıs, Zus 
u. ſ. wm f. Beylage VI. 
batele, n. baber, m. batzerle, n. 4) jedes Städ Geld, 2) Geld: 
| gehänge, an der Halsfchnur, Kinderfpr. von Baben, Vierkreuzer⸗ 
| ſtück, diefed, wie piege und pezzo, abzuleiten von battere, ſchlagen, 
prägen; bath, Münze, Wales. 
batenwaffel, f. breites Maul, pöbelb. 
batig, 4) ftolz, vechthaberifch, Fühn, trogig, gebraucht von’ einem fol 
hen Betragen Kleinerer, Schwächerer, Untergeordneter gegen Größere, 
Ueberlegenere und Vornehmere, (Pf. Deftr. Henneb. NSächf. OLauſ. 
bots, batselig, Holl.) 2) häßlich, vom Wetter gebraucht, bad-wea- · 
ther, Engl. | 
be. Diefe Partikel wurde ‚ehemals Wörtern vorgefebt, bei denen fie 
jest nimmer Statt findet, oder wo fie, wenn man fie ihnen voran« 
fest, eine ganz andere Bedeutung bat, 3. B. befunder, ſondern, 
bedürfen, dürfen, 
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beppern, f. bäppern. 
beein, nach Pech riechen. 
becher, m. eine gewille Zins⸗ oder zehensabgabe: ulm widerlegt d. i. 
erſetzt Hanſen Ehinger den Zins aus einem zu öffentlichem Gebrauche 
abgebrochenen Haufe, beitebend in zwei Behern und zwed 
Weihnachtshühnern nebit andern Sinfen, a. e. Urk. v. 3. 
1306, und erfaufte i. 3. 1375 neben andern auf einem Hanfe liegen 
- den, in Geld beitehenden Erzinfen und 26 Weibnahtshühnern 
auch einen weißen Schentbeher. Nah Adelung hat Bes 
her and, die Bedeutung eines Getreidemaafes; und unter Zinfen, 
deren Ablöfung in Baſel geftattet wurde, kommt ein Beher Bob 
nen mitioß vor, f. Ochs Geſch. v. Baf. V, 582. Das Becher: 
lehen im Rechte der Baieriſchen Herzoge in Regensburg v.%. 1278 
ift nicht, wie Weftenrieder (Gloss. Vorr. p. 15.) meint, ſon⸗ 
dern eine folche als Lehen bezogene oder hingegebene Abgabe. In 
der Schweiz ift Bechergeld. ein Beldbeitrag an dad Armenguf. 
Auch in Münfterifchen Urkunden kommen beccarii ald Abgabe vor, 
ſ. Kindlingers Mänft. Beytr. IL, Ur. ©. 56. 120. eben fo mei- 
nes Erinnerns in Heffifchen Kehensbriefen Schüffellehen, die man 
unrichtig in Schlüffellehen verwandeln wollte. Daß Becher 
auch ein Holzmaas oder Holzabgabe war, erhellt aus den alten Straßs 
- buräifchen Statuten: der Kufmeifter foll den Becherern des Bis 
ſchofs das Becherholz geben, f. Königsh. 713. 727. | 
bettftatt, f. Bettitätte. Iſt fie zum Gebrauche bereitet, fo heißt 
fie angerichtet; ift fie auseinander gelegt, ausgefchlagen. 
bett, was iſt es? zwiſchen dem Zoll für verhern (Bären) und 
bachen fteht im Ag. StB.: Ein bette git einen helbelind. 
bettel, m. das Gefchäfte des Vettelns, unterfchieden von bettelei, 
welches bie Lebensart des Bettelnd und den Hang zu derfelben bedeutet. 
beten, eine auswendig gelernte Xection in der Schule herfagen; zum 
"Beten geben, zum Religionsgefpräche bei dem DBeichtvater vor 
Bollziehung der Hochzeit gehen, f. hierüber die Ulmifche Kirchenorön. 
S. 3354. — betig, der ‚gern und viel betet, fpottw. OSchw. — hinbe: 
ten, einem Sterbenden vorbeten. — betnoppel, f. andächtige Weibs⸗ 
yerfon, Betichweiter, die an dem Roſenkranz noppt, d. i. zerrt, 
betnuſter, ſ. bätterle. 
bedenthalb, beiderſeits, Ag. StB. bedenthalbe, m. Querſack, Bd. 
Halb bedeutete ehemals Seite: anderthalb, auf der andern 
‚ Seite, jenfeits, Nib. Ueber die Ableitung von beide it Adelung 
unentſchieden. Sollte es nicht, da die Bedeutung von neben, bei 
nod einer Sade, in ihm liegt, von bei, wie ambo von qugpi, 
* um, herkommen, bey aber mit binden, viere, Wiede, Weideverwandt 
ſeyn, und bis, zwei, auch hieher'gehören ?— Noch ift zu bemerken, daß 
beide, um das Gefchlecht zu bezeichnen, abgeändert beand, Herran, 
buod Frauan, boid Kinder, wie zwean H., zwuo &r., gwoi K. - 


. 
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peterle, m. eine Art Frauenwamms; auch font werden Kleidungss 
ftüde durch Taufnamen benannt : Jäckle, jaquet, jaque. — pete rs⸗ 
fle&, m. Abfall vom Stoffe, den man dem Schneider zur Verferti⸗ 
gung eines Kleidungsftüds gab, fpostweife Damit anzuzeigen, er könne 
für fid) Daraus noch ein Peterle gewinnen, Ulm. 
peterling, m. Peterfille, weiter verbreitet, peterlin im Memm. StB. 
inLeonhards Memmingen, ©. 130. Ueber Sille gibt Ades 
lung genügende Auskunft, das unerklärte Peter aber erklärt ſich 
durch federscelli, Gl. Fi. in Eckh. F. O. I, 984; das Kraut 
gleicht nämlich der Fahne einer Feder, rrepũ. ‚Ans demfelben 
Grunde heißt das Farnfraut ærepis, ja ed hat auch fpradjlich feis 
nen Namen eher von Feder, fe'er, ald, wie Höfer aus dem at. 
Namen filix fihließt, von Faden erhalten. Analog ift harephan, 
Haarfahne, Hollunder, in Gl. Prud. ap. Eckh. II, 1004. . 
bettler, m. Kleines Weinfäßchen , (Samy) mit Butte, Bottich 
verwandt. 
betſch, calantica, plaga, Schleyer, Frischl. Nom. c. 141. 
besfehlen, f. in f. 
begein, £ weinerliche, eingedumpfte Weibsperfon, die bald da bald 
dort aushelfend auch das Gefhäft der Klatfcherei treibt, Ulm. Ches 
‚mals gab es in Ulm Beguinen, Hausnonnen: die Ulmer follten 
alle ihre Kinder aus den Klöftern nehmen und einftweilen aus dem 
Kloftergute verforgen, jedoch nicht fo, daß, fie den Junkerſtand treiben 
Eönnten. Wenn fich aber die Klofterleute nicht ehrbar hielten, fo. 
babe man ja viel Holz, Galgen, Rad und Ruthen. Dann 
würde auch das Gefhwürms der Hausnonnen in Ulm 
nicht fo vielfenyn, die auchſein Mönchsgezücht, und des 
balb fo nachredig, fo fpißig, fo närrifch, fo apoftußle> 
riſch ſeyen, daß fein Vogel ihnen entfliehen möge, der 
. nicht eine Feder laffen müffe. Man follalfo die Haus. 
nonnen, wenn fie nicht zu alt feyen, niht ohne Ehemäns 
ner laffen; fie feyen in Stadt und Land eben ſo nütz, 
als die Nonnen zu Hechingen. Eberlin i. J. 4523, ſ. 
Ruefs) Freyburg. Beytr. 3. Beförd. d. Alt. Chriftenth. VII, 422. 
Da fie ald Krankenpflegerinnen bald in diefem bald in einem andern 
Haufe dienten, fo erklärt fich hieraus die angegebene Bedeutung. 
beiliche, Nähe: fo find die Eowfflöwffe vmb das Eorn bey 
ainerbyliche ain ymmy haber vmb vii oder vij ein halb ſchil⸗ 
lingen. ain ymmy gerften vmb viiijß vnd das gemift'Eorn 
by zjoder riiß, a. e. Br. Ulr. v. Winkenthal, Vogts zu Leipheim, 
v. %. 1471. (,Schwz. wofelbit bei in beier und beift gefteigert wird.)— 
beimbeilichen, nahezu, ohngefähr. — beilich, adv. nahezu, Salzb: 
und bei nahe: nu warns anein ander so bei, Stryfer in Schilt. 
Thes. II, 104.) 


v 
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beuhel, =. Beihel, Beil. In einem Kauf. Inv. v. J. 1480. — 
biechel per transpositionem. 

versbeint, 1) veritockt, hart, Schw. 3 2) erftarkt, reif, vom Rebholz 
gebräuchlich, Wt. 

beinhäusler, m. ein Enochendürrer Menfch. 


beinſchlecht, abgeftrihen, beim Meſſen des Getreides: vom wei—⸗ 


hen Korn foll der Müller vom Immi einen aufgehäuf: 

ten, vom harten einen beinfhlehten Metzen Mahllohn. 

nehmen, Ulm. Verordn. v. 3. 1317. acht beinſchlechte find 

fech8 aufgmeſſenen, gleich, Ebend.; vermuthlich von der 

ſchlechten d..i. geraden, unausgebogenen Richtung eines Beins 

ſo genannt. 
beinutz, ſ rechniz. 


beize, k. Lockſpeiſe für Tauben. — beitzen, impers. zum Stuhlgang 


reitzen. Sin dieſer Bedeutung ift das. Wort die Augmentativform, 

* bedeutet ed aber: zur Speife, zum Genuß zubereiten, ein Bactitis 
vum von beißen, und f. v. a. beißen machen, über-beizen, über 
Bermögen geben (treiben?), Ag. 


beizel, m. Geſchwulſt, verhärtete Drüfe, OSchw. bozzolo, It., 


I 2 


Radlof (handſchriftlich leitet es von bauſen, act. aufgedunſen 
machen, neutr. aufgedunſen ſeyn, her, dem zufolge bäuſel, bäuzel 
gefchrieben werden follte. Su diefer Familie fcheint auch bu, was 
£nopfartig ift, zu gehören. 

bed, m. Bäde; über diefe Subftantivform f. in F — becke, f. was 
auf einmal gebacken wird, Augsburg. Verordn. v. J. 1435 in Sie 
benkees Beytr. 3. t. Recht IL, 196. 

bekket, n. Beden. 

beffelen, bekken, beks, beffer, ſuche diefe Wörter mit ä. 

pelepe, Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 

beil, dicke Bell, f. die Weibsperſon. Zunächſt ift zwar in diefem 
Wort der. Name Barbara, vom Volk in Bell, Belle verwan- 
beit, enthalten, es fpielt aber zugleich» wie dieß mit. mehrern von 
Taufnamen entlehnten Spottbenennungen der Ball ift, (ſ. äbig) zu⸗ 
gleich auf Appellativa an: belly, Bauch, Engl. bulga: e bulga ma- 
tris in lucem editus, Lucil. Reliq. XXXVI, ß&Agos, aeol., ſtatt 
ôο, Mutterleib, bel, Fett in den Eingeweiden, Slaw. 

ab-bellen, heftig abweiſen, ſ. ver⸗böllen. 


belch, m. gemeines Waſſerhuhn, fulica atra, auch Möre genannt, ſo 


wie ihr Feind, die Roſtweihe, fulica aeruginosa, Mörenteu⸗ 
fel, BES. 


. beich, ſ. falche. 


belche, pl. Eigenname mehrerer hohen Berge auf dem Schwarzwald 
und im Breisgau, f.Dumbeck Pag. Germ. 62., auch in der Schweiz 
und dem Elſaß. Daß in diefem Namen das in berg?enthaltene 
r in I verwandelt ft, kann nicht bezweifelt werden. Bleiches ge: 
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ſchieht in Kilche ft. Kirche, f hmwälmen ft. fchwärmen ber Bienen, 
Baar, SW. (Schw) So Balbierer und Barbierer, Maulbeer 
und murus, almarium 4. armarium, Ulme u. ormus, templanca 
u. temperanga, milagro U. miragro, von pgllidus pardo, pe- 


ligro von periculum, Span. blanco, blando und branco, bran- | 


do, Portug. peluca, Span. Perüde, PAvw, EAAods, n8Arosn. 
Bpiw Eppaös, ndpgpos, Lilie u. Acipıov, palaren. fahren u. ſ. w. — 
Das hohe Alter und ‚die weite Verbreitung des Wort Berg läßt 
fit außer demjenigen, was Adelung anführt, auch aus einer 
Münze von Perga in Pamphylien beweifen, auf welcher, in Ans 
fpielung auf den Namen, dergleichen auf Griechifhen Münzen viele 
vorkommen, (f. Creuzer’s Symb: u. Mythol. im -Ausz. v. Moser 
41.) ein Felsberg abgebildet iſt, f. Pompon. Mel. Ed. A. Gro- 
nov. p. 79. 

belzen, impfen. (Deite. Henneb. Sächſ.), die Intenfivform von fil⸗ 
len, in die Haut fchneiden, peler, die Haut abziehen: denn die Im⸗ 
pfung geichieht in die Haut des Baums, der an der Impfſtelle aufs 


gefchnitten und, fo weit es erforderlich ift, gefchält wird. Zell, pel-' 


lis, bildet den Stamm; davon jenes fillen und belzen; pilus, 


Haar, pallium, Mantel, pileus, Hut, (wie diefes mit Haut ver  _ 


wandt) velare, verhüllen, ferner Allan, bededten, Goth., bevilde, Bes 
gräbniß, Wigal., beveihen, begraben: Swen er daz lich bevelhen 
myt v dynget, wenn er, der Pfaffe, das Begräbnißgeld von euch ˖for⸗ 
dert, a. d. Wartb. Wettfir. in Docen Misc. ı, 118. beviltit, (uns 
richtig bevittir) erflärt durch beskinit, von skin, Haut, Eb. 2355 
ferner se-pel-ire, begraben, spolium, J. v. a. se-polium, oder ex-po- 
lium , die abgezogene Haut, exuviae, fylled, excoriatus, AS. 

belzig, 4) vertrodinet, ſchwammicht, 3. B. Obit, Rettig u. dal; 
2) wenn in den Armen oder Füßen durdy eine gepreßte Lage ein 
fiumpfes Gefühl erregt wird, wenn fie, wie man ſich ausdrückt, ein 
gefchlafen find. 

pelsmärte, m. eine Mannsperfon, die an Martini, Nikolai oder Weib: 


nachten in einer Verkleidung, gewöhnlich von Pelz oder Zries, Die 


Kinder ſchreckt, ulm. u. a. O. 

benätſch, ſ. binätſch. 

bentel, f. benz. . | | 

benkel, m. Pad, Ag. Diminutiv von Pack mit Lingeſchobenem Na⸗ 
ſenton. 

benkert, bean, ſuche dieſe Wörter mit d. 

benz, bentel, m. eigenfinniger Menfch ; auf den Taufnamen Berns 
hardt (vgl. Bell) und zugleidy anf ein Appellativ, mit jener ange: 
gebenen Bedeutung verwandt, anfpielend. — bennen, wollen, vers 
wandte mit wähnen, welches vormald auch wollen bedeutete. — 
binnig, eigenfinnig, Sz. Daß fich mehrere abgekürzte Taufnamen, 
wie Benz, auf 3 endigen, können folgende Beifpiele beweifen: 

. t : . 


° 
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Buz, Boſe, Burkard, Diez, Dietrich, Eberz, Eberhard, 
Friz, Friederich, Göz, Gottfried, Heinz, Heinze, Heinſe, 
Heinrich, Kunz, Conz, Konrad, Lenz, Leonhard, Luz, Ludwig, 
Manz, Menz, Meinhard, May, Mäz, Met, Matthias, Mat: 
thaͤus, Reiz, Reichard, Nenz, Reinhard, Seiz, Siegfried, Uz, 
Ulrich, - Walz, Welz, Walter, Wenz, Wernber. 
benzenhut, m. Spitzhut: dieſe 3 tag ich hie u Speier) geweit 
bin, ift Bomen der füng Ferdinandus fampt den andern 
fürften, aber der maiftail benbenhiett, Joh. Ehinger an 
Memmingen 1529. Pinz heißt nah Friſſch Pfrieme, Schuſterahl, 
‚ Pinne bedeutet überhaupt etwas Hervorragendes, Spigiges. 
versberen, 1) unterlaflen: fo wer beffer gefein daz ez were 
verboren, Tr. Erft.; 2) verlafien: daz mid von üch verbirt, 
‘das ich von euch nicht erhalte, 25. V, 42. daz mich fröde mide 
Die wil fy dich verbirt, Eb. XV, 11. In ähnlichem Sinne wirb 
vertragen, übertragen, gebraudıt, baren und tragen aber 
find finnverwandt. 
perchtag, f. prechtölterin. | 
durchs bert, ganz bebartet, Mör. Herm. v. Sachſ. 10, a, a. 
bereit, baar: Herzog Leopold von-Deftreich foll dem bnr- 
ger von rt zwenzig gulden alfo bereit ridhten, 
Schwb. Urf. v. J. 1386. Bol. Beylage XVI. 
beren, fchlagen:: Fr fol dir bern die Haut noch wol mit ey= 
nem fcheit, f. Mörin des Herm. v. Sachſenheim, ©. 1, b, b. Ausg. 
Worms, 1539, fol, auch 28, b, b. Ich ſoll dDirdinen rudenbern, 
Berl. Pfaff v. 2604, von Lrhel herausg.) — zerberen, mitQual 
zerberen, quälen, 2:S. XLV, 528. 
“berg, m. Schaf: als ring Als ain cdlainer pfening Gen alter welt 
bergen, 25. LXXXVIL, 39. 
berg, m. ehemalige Benennung des Schul- und Kinder-Feftes in Ulm; 
es wurde in alter Zeit auf dem Michelsberg gefeiert, wofelbit der 
Plab der nad) der Reformation abgebrochenen Kirche den erforderlis 
chen Spielraum gewährte. Der Name blieb, ald es vermöge einer 
Anordnung des Raths im Jahre 1540 bei dem Schießhaus und ſpä⸗ 
ter andy an andern Orten begangen wurde. Zur Zeit des Kriegs 
und der allzuviel forgenden Polizei wurde diefe Schulfreude beinahe . 
gänzlich eingeftellt 5 jest ift fie im Maienfeft wieder hergeftellt. 
“aftersbergen, f. in after. l 
berglein, pl. Birnen, bie auf Bergen Iwachſen, f. Geldast. Ser. 
Rt. A. T, 126, 
Berggolte, Saufübel, Weinsb. Vermuthlich Bar-Golte. 
un⸗berrig, ſ. barren. 


perzen, börzen, f. börzel. 


perlen, das krauſe Gewächs am Kopf nächſt den Hörnern beim Hirſche: 


(weidmännifd) Ch. Sutor. 774—780. 
\ 
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befemreis, n. andfchweifendes Leben: eine Fran, Die von jrem 
Mann in das beſemreyß vnd hurenleben geloffen, Ulm. 
RpPr. v. 3. 1547. Nebſt dem, daß das Wandeln nad) NReisholz zu 
Befen in den Gehölzen Anlaß zu Ausfchwgifungen darbietet, mag 
bei diefem Worte in der angezeigten Bedeutung auch ein Wortfpiel: 
böfe Reife, mit unterlaufen. — Befen, Befem besem, AS. 





möchte, wie Bafe und beften, zur Familie binden gehören. —.. 


Sn Schwaben haben nocd mehrere Haupfwörter am Ende dad m, 
das anderswo in n übergegangen ift, beibehalten: Kettem, Zaſem, 
Faͤdemle; dagegen war da, wo jebt das m vorhanden ift, dasen 
gewöhnlich: Ufdemanger stuont ein boun Da getrounde mir ein troun, 
Minn. I, 109. Xten, (in Baiern noch) Athem, arn, Arm, Minn. 
I, 107. S., IL, 72, XVII, 73. Bön, Böm, genan, genam, Fan, 
kam, Zein, Leim, nan, nam, ſunde, verfunde, faumte, vers . 
fäumte, trönlich, trömlich, Barl. u. If warn, warm, Altd. 
Wäld. IL, 62. 

beffere,. m. der Bornehigrere: Befhicht je wandeln aber dir 
Mit dinem beffern volge mir Dem volg noch fo ez gebür 
Biß daz er fpredh ganz her für, Liederf. LXXVI, 314. 

beiten, zufammennähen, binden, Ulm. besto, najd, bozzo, sarcio, 
Gl. Fl. sitze und beste Mir den ermel ‘wider in, Minn. I, 85. 
vermuthlich gehört hierher auch: Und wagene also veste Die daz 
gesmide beste, Wernh. S. 160. basta, Schwd., besten, Perf. Wach: 
ter und Shre haben beiten und binden mit Neht zu Einem 
Stamme gerehnet; in Aio, vieo, Wiede, wetten, with, Engl., 
fehlt das n gleichfalls ; di-videre, gehört demfelben Stamme an und 
heißt eigentlich: das Gebundene auflöfen, f. wetten. | 

beut, £. in der Redensart: auf Beut reden, gegen den Angere 

deten im Gefpräche die perfönlihen Fürmwörter du, er, fie, ihr, 
vermeiden. Es gefchieht aus Berlegenheit über die Höfichkeitsform, 

| f. geiftweis. ' 

beutelfaß, n. Mehlfaften, Ulm., fo genannt, weil das gebeutelte 
Mehl darin verwahrt wird. Bei Adelung fehlt diefe Bedeutung 
gepüttelt, von feinem Mehl: gepüttelt brot, Steinh. R.S. 

beuten, versbeuten, vertaufchen, umfegen: ainem E. Rath zu 
Augsburg foll der verbeuten rer und andrer Fauffleut 
güter Im Niederland halben, ain freuntlichs danckbrief— 
lin geſchriben werden, ülm. RPr. 1542. buiten, Holl., to truy, 
Engl., ſ. das verwandte beugen. 

beug, holzbeug, f. Holzſtoß. — beugen, Holz, auch andere Dinge. 
geordnet auf einander legen, zayos, pigo, Gl. Mons. bice, It, 
beacon, Engl., binge, Schwd., Haufen. — bog, eine Zahl von DBies 
ven, 3. B. Aepfel, alfo ein Haufen, Deftr., bak, Holsftoß auf Berg: 
höhen, ber bei Annäherung des Zeindes als Lärmzeichen angezün- 
det wird, gehört. ungeachtet Ihre's abweichender Meinung auch 


58 Beunt Bezig Pf⸗ 


hieher, ſo wie das Oeſtr. ein Bock Holz, Papier u. “f w., welches 
Höfer von boden, ftoßen, herleiten will, weil man aud) Holz: 
ftoß fage; allein Stoß bedeutet in diefer Sufammenfesung, wie in 
I &teiß, das Hervorragende, die Erhöhung. Selbft Buch Papier 
'  Dürfte eher hieher ald zu Buch, liber, gehören, da aud in Riß 

Papier etymologifch der Begriff eines Haufens enthalten iſt. In | 
entfernterer Berwandtfchaft fteht Bank, f. bänklen. 

beugen, im Aufſtreiche verfaufen, WSchw., fie verpeyketen vj 
pferdt, Thoman Weiflenhorn. Chr. (HSchr.) baugian, Faufen, 
Ulf. to buy, Engl., |. beuten, auch pagare, It., payer, Frz., bezah: 
len, gehört in diefe Familie. Sollte die Redensart: das Recht 
beugen, nicht eben fo gut durch Diefe Bedeutung ale durch kruͤm⸗ 
men, inflectere, zu erklären feyn? venalia jura, Propert. I], 11. 
49. byan bedeutet AS. Faufen und beugen. Uebrigens bietet biguer, 
Frz., büten, Hamb. und byta, Isl. vertaufchen, den verbinden: 
den Mittelbegriff zwifchen den verfchiedenen Bedeutungen von beu- 

‚gen dar: auf eine andere Seite richten, ummenden, taufchen, kau⸗ 
fen, verfaufen. 

beudler, f. bod, böde. 

beunt, peunt, bünt, pünt, paindt, fi ein gefchloffener Gras⸗, 
Acker⸗ oder Waide⸗Platz, weiter verbreitet, in e. Urk. circ. 1103. 
biunda, f. Frehrer Orig. Palat. I, 180. Bod mann verfteht darun⸗ 
ter den Inbegriff beiſammen liegender Ackergüter, ſ. Rheing. Alterth. 
749. bund, Grund, Boden, Dän., bonde, bondi, Bauer, Schwd. Isl., 
bondmann , Sklave, Engl. Da die Bedeutungen diefer Wörter im 

Begriff des Gebundenfeynd übereinftommen, fo gehören fie wahr: 
fcheinlich zur Familie von binden. Etwas entfernter liegt die Ab- 
leitung von bua, bauen, wohnen, wornach bonde ein Inwohner, 
Bauender, Beunt, ein bewohntes Stüd Land und das Bündtner- 
land eine bewohnte Provinz wäre, f. Shre in bonde ud Buch's 
Keife nach Norw. u. Lappl. I, 322. Noch weniger dürfte mit Pox- 
gens (Specimenp. 182 fgg.) das altgoth. bena, theilen, als Stamm 
wort anzunehmen, am allerwenigften aber Beunt mit Haltaus 
von be⸗eint herzuleiten ſeyn. 

betze, betzele, ſ. bätze. 

bezel, £. Kinderhaube, Wt., (Bf. bain, bazl. n. Oeſtr.) 

bezig, bözig, Auskehricht, ſ. batzig. 

pezner, m. ein ehemaliges Kleidungsſtück der Augsburgiſchen Frauen⸗ 
zimmer, ſ. Stettem Erläut. 62. Mein gelehrter Freund, Herr 
Rector Beyſchlag, glaubt, es Fönne ein Muff oder Schafpelz 
darunter zu verfichen und von Batz, Fell, abzuleiten ſeyn; die Ger- 
ber nennen ein Schaffel Schafbab. 

pf. Nur zu häufig wird in Schwaben dieſer harte Laut flatt des ein- 
fachen f oder p auch in derMitteund am Ende gebraucht: ſcharpf, 
Harpfe,Schupfe, Hampf,fchlaipfen, Stämpfel, Stumpf, 
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u. ſ. w. Uebrigens hat ja das ſ. g. Hochdeutſch auch ſchöpfen, 
Kopf, ſtumpf, Pferde, Kampf, Sumpf, Pfarrer, u.f. we 
| alle gleichfalls aus jenen einfachen Buchftaben entitanden. 
pfachig, fähig, berechtigt, des Vermögens: die von Eßlingen 

warent auch des hailigen richs ftatt und des Bold an 
| dem ende zu haben wol groß und pfachig, Gr. Ulr. v. Dt, 

Klage wider El. i. J. 14505 fähig in vergröberter Ausfprache? \ 

pfatt, f. Einzäunung, haufig in Heiders Act. Lind., von faffen, 
pfätfchen, einbinden, fascia, Binde? pfätten, Oberbale das 

Oberſte an einer Säule, &rıoruXtov, ſ. Frischl. Nomencl. c. 147. 

pfatfch, pflatfch, m. Schlag ins Wafler, pfatfhnaß, pflatfch 
naß, durch und durch naß, pfatfchen, pfatfcheln, pfladern, 
pflatfchen, pflatfcheln, im Waffer plätfchern, es pflatfcht, 
es fällt ein Pla&regen, plaska, impers. fhlagregnen, Schwd.—pflätfcd, 
gepflätfch, n. 1) Näffe durch ausgefchüttetes Waſſer verurfacht, 
plash, a small take of water or puddle, Sher.; 2) übles Gerebe: 
einen ins pflätfdh bringen, Kfb., einem ein pflätfch in 
den Kopf machen, einen durch Gerede beforgt machen oder ver 
wirren. — pflatſch, f. Geſchwulſt, pflatfchnafe, £. breite, dicke 

Naſe. Mit jenen Wörtern fteht in Verwandtfchaft pioggia, Negen, 

It., Adôiopv, Feuchtigkeit, pluere, und ift zu vergleichen datſchen und 

lätſche, mit dieſem Blatt, ſ. blätſche. 

pfätſchen, f. fätſchen. 
pfäffig, pfäfflich, einem Geiſtlichen gebührend: pfäfflich ere, 
Schw. Sp. K. 360. wer einen pfaffen beraubet, vf des ri- 
hes ſtrazze der gewihet ift vnd phäfflichen (ohne Gewehr) _ 
. ritet oder gat ann wer... die fol man in den tod legen, 

Ag. StB., f. Walch Beytr. IV, 138. der in pfefflidy ritten 

ſäch, d. i. gleich einem Ritter, bewaffnet, Liederf. IL, 543. — pfaf- 

fenfäpple, pfaffenfchläpple, n. Spindelbaum, evonymus eu- 
ropaeus, wegen der einem rothen Baret ähnlichen Samenfapfel. 

(Schwz.) — pfaffenfhnijle, m. Seitenftüd von gebratenem Ge: 

flügel, ale das Beſte den Geiftlichen vormals aus Frömmigkeit ge: 

geben oder von diefen ald folches genommen: (Pfaffenmöden, . 
Schwz.) die Italiener nennen ed cimarosto; davon Schmaro Ber, 

die nach guten Biſſen fchnappen. 

pfäbwind, m. Südwind, BS. Fön, ventus. 

pfändle, n. zum Weinen verzogener Mund: ein pfändle Machen, 
den Mund weinerlich verziehen, pfändlich, pfendlich, empfind- 
lich, befchwerlih, gefährlih: bat er das for im fo ligen wir 
gar pfendlich, Jac. Ehinger aus dem Lager des Städteheers vor 

Ramftein an Ulm 1.3.1452. den Stetten pfendlid vnd gang 

nachthailig, Ulm. Urk. v. $. 1496 u. Datt P. P. p. 883. Mit 

phinon, cruciare, phinot, attritus, Rab. M. infeinon , empfin- 
den, Ulf., inphinden, leiden, infindida, Mitleiden, Not k., folglic) 
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auch mit Pein verwandt, ſpielt es wegen der breiten, verzogenen 

Mundform der Kinder und ungebildeten Menſchen beim Weinen zu⸗ 

gleich auf das Wort Pfanne hinüber. 

pfärrig, D eingepfarrt: ein Weiler in der Pfarrei grifen 
ried, der dahin pfärrig ift, f. Feyerabend Ottenbeur. 
Sahrbücher, U, 49.5 2) der Geld fchuldig ift: er ift mir pfär- 
rig, vielleicht von der Pflichtigkeit in eine Pfarre hergenommen. 

pfaufen, und in der Verftärkungsform pfauzen, pyfuzen, 1) td: 

nen bei Austaffung eingepreßter Zuft; 2) feinen Unwillen durch Mie: 
‚ner ausdrüden, Wt. ſich aufpfaunfen, fich aufblähen, groß thun.— 
pfaufig, pfauzig, aufgeblafen, aus Hochmuth oder vor Verdruß. — 
pfausbaden, pl. aufgeblafene Baden, Bausbacken. 

pfetſchen, ſ. fätſchen. 

pfeffer, m. Gans⸗ oder Haſen⸗ Eingeweide in ſchwarzer, ſtark gepfef⸗ 

ferter Brühe (Oeſtr.) — pfefferpfanne, f. ein Seiher von 
Blech in Form einer Pfanne, Ulm. | 
‚pfeffern, D mit Wachholderruthen am Lnfchuldigenkinders oder Pfef⸗ 
fertag hauen. Unerwachſene Knaben pfeffern Mädchen, um Pfeffer: 
kuchen oder fonit eine Gabe zu erhalten, Erwachſene ahmen diefe 
ziemlich in Abgang gekommene Sitte aus Schäderei nach. (Deitr. 
In Baiern Fizeltag.) 2) in übertheurem Preife käuflich anbieten; 
5) etwas erfchweren. 
pfeben, pfehen, pfechten, vfüchen, 4) das Ellen: und Gewicht: 
Maas berichtigen, We. LOrdn. v. 3. 1552. Ulm. LPol. v. J. 17215 
2) feitfegen, entfcheiden, beftimmen: was von Leyhen und Bürg 
werden, haben wirifi der gefchrifft gepföcht, Spr. J. 
leert das Wort Gottes an jm felbs, obs gleych alfo im 
Buchſtaben gepfäht vnd verfaffet if, eb. — pfocht, f. af 
gegebene Arbeit, im Spinnen, Garnwinden u. dgl. SW. — fehen, 
das Fäch, Schw. — Fechten, prüfen, Elſ. Es gehört u Fach, 
. Begränzung. — fahen, begränzen; Fach baum il ein in das Waſ⸗ 
fer gefchlagener Pfahl, um anzuzeigen, wie hoch das Gerinne einer 
Mühle fteigen darf. 

- pfennfert, n. kleines Brod, Nördl. (f.v.a. pfenningwerth, was 
Geldwerth hat; daher helbert, pfenwerth, zweyerwertb, 
dreyerwerth, vierwerth, in einer von Höfer bei Angfter 
angeführten Deftr. Urk. v. J. 1380, und Pfennert, ein Stüd 

' Vieh, Luzern; ferner: davon toll er ausgeben fieben pfen⸗ 
ning wert dem vicarier, vi pfenbert dem Locaten, vi 
pfenbert den vj ſchulern, ein pfenbert dem Knaben, ſ. 
Jungs Misc. II, 57.) Bisweilen bedeutet es Nahrungsmittel, die 
man für fein Geld, feinen Pfenning Eauft: bei gegenwärtiger bo 
‚ber fteigerung aller effender pfenwert, a. Act. des LTags 
zu Münden i. J. 1556, .bisweilen gemeine, gewöhnliche Speife, dem 
foftbaren Mahl entgegengefet, ſ. Och s Gefch. v. Baf. IL, 154, bie 
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weilen überhaupt: Kaufmannswaare: durbare penwerd , lichte pen- 
werd, jene Holz, diefe Wein, Bier n. f. w., f. Bruns Betr. II, 
186. — pfenning, m. überhaupt Geld, f. geofchen. — Pfenning 
kommt, wie fchon Friſch vermuthet und Höfer bewiefen hat, wie 
Pfund von pendere her. 

pfegen, mit einem Meffer fchnell einen Riß oder Schnitt machen, 
sw. 

pfittern, ausbrechen in ein Lachen, das man verhalten will, f pfiz 
und pflittern. 


pfiffig, pfipfis, m. eine gewiſſe Krankheit des Geftügels Schwz.) —. 


pfinzer, daſſelbe, Mm. Pips.) 

pfingſtdienſt, m. eine Gültabgabe in Elwangen, vermuthlich weil ſie 
an Pfingſten entrichtet werden mußte. 
pfingſten, pfingſtelen, impers. es pfingſtelt ihm, er befuͤrch⸗ 
tet eine Ahndung, einen Verweis, eine Strafe, einen ungünftigen 
Ausgang der Sache, esift ihm pfinaftelig, daffelbe, pfingftern, 
tief Athem holen; Angftlich ſeyn: fo der menſch treg ift und 
fhwer nad dem eſſen und den autem fief holt und pfing: 
ftert, Steinh. Es kommt entweder von bange, oder von phinon, 
f. pfändlich. u 

rfingftlimmel, m. der Baurenburfh, der am Pfingftmontag am 
längiten ſchläft; dieß wurde für einen Beweis der größten Faulheit 
gehalten, weil diefer Tag von der Jugend des. Landvolks der Fröh⸗ 
lichfeit befonders gewidmet war; auch gab man diefen Namen. juns 
gen Burfchen, die an diefem Tage in ein benachbartes Dorf zogen, 
Neckereien trieben und wieder genecdit wirden, und am Ende von 
eingefammelten Gaben mit den jungen Leuten ded angefallenen Ors 
tes zechten. Leberhaupt wurde im Mittelalter und auch noch fpäter 
Dfingiten, wie Dftern, (ſ. ofterfpiel) nicht. num Eirchlich, fondern auch 
weltlic allgemein als ein befonders erfreuliches Freudenfeft gefeiert, 
fo daß man jede’lebhaftere Rujtbarfeit mit dem Namen diefer chrift: 
tihen Feſtzeit zu bezeichnen pflegte: Ez hette der kunig Artus Ze 
carıdol in seinem hus Ze ainem Phingsten gelait Nach reicher ge- 
wonhait Ein als schoene hochzeit Daz er vor des noch seydt Kein 
schoenen nie: gewan, Iw. I, 31. sq. und v. 63, sq. wird eine 
pfingstliche Luſtbarkeit befchrieben. Das herrliche Felt, die Hochzeit 
zu Worms, wurde auch am Wfingfttag gegeben, f. Nib. v. 1097, 
eben fo das zu Wien, Eb. v. 5475. Zu Pfingften erhielt Wigalois 
die NRitterfchaft, was im Mittelalter mit feftlihem Gepränge zu ges 
ſchehen pflegte, f. Wigal. 1622. Abt Berchtold von St. Gallen 
richtete an Pfingften 1269 eine Hochzeit mit neunhundert Nittern an, 
ſ. Arx Geſch. v. St. Gallen I, 397, Ochs Geſch. v. Baf. I, 397. 
Sn Poitou pflegten die mannbaren Slinglinge, im eine Brüderfchaft 
vereinigt, jährlich an Pfingften ein fröhliches Feſt zu begehen und 
unter fich einen König zu wählen, der das ewige Licht der Brüder⸗ 


— 


⸗ 


2 Pes " Pfib  Pflabern 


fchaft beforgen mußte, f. Pougens Spec. p. 129. Bis in die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts hielten im Ulmifchen Gebiete die Roßbu⸗ 
ben in den Pfingftfeiertagen ein Wettrennen, das i. J. 1753 wegen 
häufig vorgefallener Schläghändel abgethban wurde, Urk. In Wales 
müffen noch jest alle Landleute am Pfingftimontag um drei bie vier 
Uhr auf feyn, um die Feiertage zu beginnen, bei Strafe aus dem 
Bett geworfen und von ihren Genoflen in den Stock gelegt calfo für 
einen Pfingftlimmel gehalten) zu werden, |. Wien. Jahrb. d. Litt. 
V, 50. Vgl. Waflervogel. 
„pfienzig, empfindlich, wehlittig, Wt., wiepfendlich v. phinon, eruciare. 
pfies, m. Gefchwulft, pfiefich, verpfiest, aufgepfiefen, aufge 
dunfen, mit yvoav, aufblafen, und baufen, aufgefchwollen feyn, 
: . verwandt. 
pfifter, pfiſterer, pfiitermeifter, m. Becker in Klöftern, Hoſpi⸗ 
tälern, pistor (Deftr.). — pfifterei, £. Gefindftube (Oeſtr.) — pfifter, 
adj. neugierig, nafeweis; wenn dieſes auch einen andern unbekannten 
Stamm haben follte, fo fpielt es doch auf jenes Wort hinüber: denn 
in der Pfiſterei, wo ſich das Kloftergefindg, zu verfammeln pflegte, 
war auch Klaticherei und Kannengießerei einheimifch. 
pfig, m. Sprung, all Pfitz, alle Augenblide, Ulm. — pfitzen, 
berauspfitzen, A) mit Lachen, Geheimniffen oder einer unvorſich⸗ 
tigen Rebe plößlich herausbrechen; 2) ſchnell entweichen: der Vo 
gel, der Fiſch ift mir aus der Hand gepfiät, ſchnell ent: 
wiſcht. — aufpfitz en, ſchnell von ſeinem Platze auffahren. — 
pfitzauf, m. 4) ein in die Höhe gehendes Eiergebackenes; 2) der 
nie lange ruhig auf Eiger Stelle bleiben Fan. — bineinpfitzen, 
unverſehens und ungefehen irgendwo hineinwifchen. — pfitzmein, 
m. ehemals in Ebingen ein Wirthshaus, in das man durch eine Hin 
terthüre unvermerkt hineinwifchen Fonnte. — Ein Schallwort, wie 
das verwandte vite. 
pfladern, pflatfch, pflatſch, f. pfatſch. 
pfländern, mit Gewalt berumreißen, fortſchleudern, Ag., verwandt 
mit flattern, flodern. 
pflänslen, pflienslen, durch die Naſe ſprechen. — pfniſel, m 
Schnuppen: ſchmeck der nit den pfniſel hat, Spr. J. ꝓvebois, 
vevoride, pfneuſen, pfnüfen, Schwz. 
pflanz, m. Pflanzung, Geblüme: Do ſah ih wüniglichen ſtan 
Manch fhon gezelt inn reiche pflanz, Herm. v. Sachſ. Mörin 
2, b, b. Nachher heißt es: Ach Gott, wie manches blümlin 
fein Sah ich, und werder frücht auch vil. 
pflänzle, f. pflienzle. 
pflarzen, pflärzen, pflürzen, weinen, SW. 
dflaute, pflautfch, pflote, f große, plumpe, ſchmutzige Hand, 
flazza, vola, GL FI. in Fokh: F. O. II, O86. — pflautenbaftle, 


\ . 


Pflicht Pflochzen Pfnaſten 63 
pflotſch, plumper, ungeſchickter, träger, überall ſich anlehnender 
Menſch. — pflotſchig, pflotzig, plump, träge. 

pflaunzen, mürriſch ſeyn, Kfb.; flienzeln, pflienzeln, daſſelbe, 
Wt. OL., bie Verſtärkungsform von pflennen. 

pflennen, ſ. flennen. 

pflicht, £ Pflege: er hat feine Pflicht, man läßt es ihm an Wart 
und Pflege nicht fehlen; pflichtlos, Hülflod, SW. Min fröd 
Lit in diner pflicht, Liederf. XXXVIIL 226. Die Verwandtſchaft 
diefes Wortes erhellt aus den Erläuterungen bei besfehlen. 

, Pflitter, m. Näffe, pflitterig, 14) wällerig, auseinander laufend wie 
weicher Koth oder ſchmelzender Schnee; 2) weichlich. — pflittern, 
4) leicht in Ihränen ausbrechen; 2) verhaltnes Lachen. — gepflite 
ter, n. verhaltenes Lachen, f. pfittern. — pflitzen, weinen, SW. 
Siehe Hber die Verwandticaft des Ladens und Weinens den Art.” 
lacheter Gori. 

pflitfchpfeil, m. Pfeil, den man vom Bogen abfchießt: ein graufs 

| fam anzahl Pflitfchpfeil fampt deren dozu gehörigen, 

Bogenn, Kiedhel. — pflitfchbogen, m. Bogen, von welchem 
fie abgejchofien werden, f. Wunderers Reife in Fichards Frank⸗ 
furt. Arch. II, 204. flöche, Frz. 

pflienzle, pflänzle, n. Ehrenverlegung, üble Nachrede: einem ' 
ein pflienzle anhängen; vgl. ‚pflaunzen. 

pflochzen, pflochzgen, heftig pochen, fchlagen: fein Herz fieng 
zu pflodhzen an, Gedichte e. Schwaben 1756. — flochzgen, 
flozgen, wenn ein Geſchwür, welches bald aufbrechen will, an die 
Haut ſchlaͤgt und dadurch Schmerzen verurſacht. Ein Schallwort in 
der Berftärfungsform, mit plaudere verwandt.‘ 

pflote, pflotſch, f. pflaute. 

pflod, Flo, m. Brett, Diele, doppelt fo die als gewöhnlih. - 

pflötz, m. der ebene Boden in Simmern, Ag. ihrer Badknecht 
einer legt ihn rüdlingen auf das pfletz nieder, Raus 
wolf, f. Adelung in Flötz. 

pfludern, pfluttern, 4) flattern, auffliegen; 2) eilig handeln, to 
flutter, Engl., pfludrazen,. Deftr. I 

pflumpf, pflumpfer, m. 1) dumpfes Getöfe des Falles; 2) was 
alfo fällt. — pflumpfen, alfo fallen (Schwz.,, blumpfen, Oeſtr.) 
— pflümpfel, pfümpfel, pfuank, m. 4) ein grober Kerl; 2)’ 
unbehälfliher. Menſch. — pflumpfen, pflntten, £. dicke Meibes 
perfon, SW. u ' 

pfnaften, ſchnauben? So ze hant ez gen mir pfnaft, Liment 
(bäwent) als ain wilder ber, Liederf. L, 142; Nafe ift der 
Stamm. 0 Ä 

pfnüfel, f. pflänslen. . 

pfoht, pföhen, f. pfehen. | Ä 

pfofen, Pflaumen; entweder wegen ihres aufgetriebenen Körpers, 


s 
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von bauſen, pfauſen, aufſchwellen, oder wegen der Haut eo ges 
nannt, von pose, posi, Sad, Bentel, Dän, Isl. 
pfraumig, 4) von fetten Speiſen triefend; 2) ruſſicht von der Pfanne, 
der pfraumige Freitag, der Freitag in der Faſtnachtwoche; ver⸗ 
muthlich will man hiemit das ſtrenge Faſten bezeichnen: die Pfanne 
darf bloß angerührt, nicht daraus gegeſſen werden. 
pfründe, £. für eine Einkaufsſumme erlangtes Recht der Aufnahme 
in das Hofpital, praebenda, Ag. ulm. (Schwz.) 
pfuanz, ſ. pflumpf. 
pfuchen, pfuchzen, pfuchzgen, pfuzgen, act. ſchmerzen, inſon⸗ 
derheit gebraucht von noch nicht offenen Blaſengeſchwüren, die durch 
ihr Drücken an der zarten Wundhaut einen zuckenden, brennenden 
Schmerz verurſachen, neutr. vor Schmerzen winſeln. Pfuchen iſt 
die primitive Form, die andern ſind in der intenſiven oder augmen⸗ 
tativen; ABucemv bezeichnet das Geheul der Unken und den Ton ge⸗ 
füllter Blaſen. — pfutzgen, 1) Spritzen des Lichts, Kfb.; 2) nie⸗ 
"gen, Wt. Oberland. Vgl. übrigens pfu chzen bei Adelu ng, und 
oben pfauſen. 
verspfuhäplen, im Geſchäfte aus Ungeſchicklichkeit mißthun, Gmünd. 
‘Die erſte Hälfte des MWorfs iſt verwandt mit pfuſchen; die andere, 
häaplen, drüdt ein unficheres, Angftliches Ungreifen eines Dinge 
oder eines Gefchäftes aus, und ift verwandt mit hapern, d. i. he: 
ben, halten, hemmen, und in ber neutralen Bedeutung ftoden. 
an⸗pfuien, pfui über etwas ausrufen: Sie halten mich zurück, 
Die Zeit, worin ich lebe, auszupfnien, Wielands Briefe; 
piohota, delusit, R.M. in Eckh. F. O. II, 960, und pooh, re- 
pudium, 959. Da das Ausrufungswort aud fi heißt, fo hat bie 
gel. Sprache davon fia, haffen, fijan, Ulf., aus deſſen Partizip fiandi, 
Feind, der Haflende, abzuleiten ift. 
pfulben, pfulgen, m. großes Bettkiffen; Wieland bat das Wort 
in diefer Form gebraucht; pulwini, Tat. K. 52. v. 3. pillow, Enal. 
Pfuͤhl. 
pfuhlerin, f. eine kurze Tabackspfeife in Form der thönernen Kölnis 
nifchen, nit einem Kopf aus Maferholz gefchnitten.. Sie wurden 
fonft in dem Dorfe Pfuhl bei ulm, woher fie den Namen haben, 
in Menge verfertigt. 


pfünzeln, f. fufelen. 
pfurren, aufspfurren, mit ranfchender, ſchnarrender Geſchwindig⸗ 


keit auffahren, wie z. B. ein Pulverrad, ein Kreiſel, heftig auf den 
Boden geworfener Stein u. dgl. (Schwz.) — pfurrer, m. ſchnar⸗ 
rendes Getöfe: es hat einen Pfurrer gethan, es ift mit ſchnarren⸗ 
dem, faufendem Getöfe aufgefahreh. — pfurrig, auffahrend mit 
Zankworten. Es ift mit furren verwandt und ſynonym, und in der 
Redensart: furren und pfurren, einen lauten, fortraufchenden, 
fchnarrenden Tone von ſich geben, find beide mit einander vereinigt. 


Pfnhwaſche , Biber Pichen 65 


pfuhwäſche, k. Beine Wäſche, die nur bisweilen zwifchen den größern 
vorgenommen wird. Ob vielleicht in pfuh das Engl. few, wenig, 
ſteckt? Vergl. übrigens pfuhäplen. 

pfurpfig, baufchicht, blattericht, faltig, wenn es glatt ſeyn follte, 3. 
3. an Kleidern, Ulm. 

pfufen, lange ausfchlafen, SW. 

pfüfen, flinfen, NSchwb. verwandt mit füfen, faiften. 

pfuzen, f. pfaufen. 

pfuzgen, f. pfuchen. 

phafe, Paſcha: Als Phaſe Gott des Seren fam, Darinn 

man das figurlid Lam Gewont zu opffern, Myll. Paſſ. 

pipapen, buppapen, Fleine Waaren durch Würfel ausfpielen Laffen. 
ulm. LPol. 1721. den Büächfenfhüsben ift zugelaffen, allein 
in Zyn vnd Fanten zu bipappen, fonft follman ſich al. 


Les fpieleng enthalten, RPr. 1551. — pipapet, m. ei. 


heruimziehender Krämer, der feine Waaren durch Ausſpielen anzu⸗ 
bringen ſucht, Ulm. Kirch. Bifit. Prot.v.%. 1534. — bubbabberei, 
£. unnütze, heillofe Sache. — Bubbaberifch, ſchwächlich, kränklich, 
zart, Wi. Da mit jenem Spiele gemeiniglich Betrug, Uebertheurung 
der Waaren und Berleitung der Jugend und des Volks verbunden’ 
war, fo wurde es den Schüten in Ulm im Jahre 1545, auch im 
Würt. verboten: wir gebieten, daß hinfüro alle Safe 
reien, Schußwert, Buppapenund Kramereien aut 


dem Kirchweyhtag ganz abfeyn, Wt. Verordn. to bopeep, . 


Verſteckens fpielen, Engl. 

biber, f. Namen zweier Fläffe in Schwaben und eines in der Schweiz, 
Biberbad in Schwaben, Biber, Bibra, Bibert in Frans 
fen, Bever im Braunfchweigifchen und Paderbornifchen, Bober 
in Schlefien u.a. 0. Popper in Ungarn. Eine Menge Ortfchaftes 
namen in Schwaben, Ftanken und andern Provinzen fangen mit 
Biber an. Ohne Smweifel liegt ein appellatived Stammmwort zum 
Grunde, weldyes den Begriff von Mailer, lieben u. f. w. enthält, 


und zunächit und am deutlichiten in dem Waflertbier Biber und | 


in bibere, trinken, buere, fränfen, a. a. m. ericheint. 

bibihle, wiwihle, n. Runde, Gefchwär, in der Kinderfprache, 
von wehe. 

pinpe, £ 4) Hahn am Faß, Ag. Da durch denfelben, wie durch eine 
Köhre, der Wein herausgelaffen wird, fo ift eg nichts Anders als das 
Wort Pfeife, Röhre; 2) Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 

pihen, ftark trinken, Um., von®Becder, oder nad demin Beil. I. 
erörterten Buchitabentaufch von bibere. 

anszpichen, die Fehler eines Mitfchülers angeben. — pichpech, m 


Angeber in einer Schule, Wt., verwandt mit piquer, einen anftehen? . 


bidam,m. Kräufel, bidammen, zittern: ſid ich von aller (al 
ter) bidamme, L&S. LXXVII, 65: — bilden, zittern, Ag. Bib.. 
. 5 
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v. J. 4173. — erbibmen, partieip. erbebend: mit erbidmen | 


vnderſchrocknem Herten, Spr. dr. M. (bidmen, zit⸗ 
tern, Bidmung, f. Erſchütterung, Schwz.) 

er⸗bifen, erwarten:;...ſunder die huſſen ſprechen wur: 
den, der weltlich zuge törſt ir nit erbiten, a. d. Bericht 
des Ulm. Abgeordn. aufdie K,Verſamml. zu Bafel 1431. bıdan, AS. 

biet, n. Keltertenne oder Butte mit niederm Rande, worauf die Traus 
ben, die der Kelterbaum zerdrüden foll, gelegt werden; 2) Ort, Platz, 
Gegend, Gebiet: Sitzt Hin beydießem biet Gethſemani, 
Myll.; 3) Saft eines zerdrüdten Inſekts, fetter Speifen. Gatz, 

Aunsb. Oeſtr. von batten, fchlagen, Drüden)  . 
bieten, 1) in ber NRedensart: einem die Zeit bieten, guten 


Morgen, guten Abend wäünfchen, SW. 3 vor Amt, vor Gericht. 


laden., 
ver-bieten, a) ‚mit dem verneinenden ver: 4) Haft auf etwas legen: 


ein Gut verbieten, Ag. StB.; 2) weihen: nim mich und : 


was ich bin und han in Got, das müße verbot fein Ma 
riavnd Sanctus Matheug, Heine. v. N. Die Reihenfolge 
der Begriffe bis auf dieſe lebtere Bedeutung ift folgende: unterfa- 
gen, den Gebrauch unterfagen, Befchlag auf etwas nehmen, abfons 
dern, einem Andern zum Gebrauche zuweifen, widmen, weihen: 
mit dem verftärkenden ver: 1) fagen laffen, entbieten: ich hab ihm 
in die Fremde verboten, Daß er beim Eommen Soll, 
OSchw.; 2) vorladen, SW. einem das Ding verbieten, eis 
nen vor Gericht fordern, Ag. StB. 

biderweib, n. ehrliche Fran: fein fromes Eeliches biderweib, 


‚Ulm. Urk. v. I. 1528. Daß das Wort biderb hieß, ift bekannt; : 


bi ift die Vorfülbe be, wie in besquem und hundert andern Wör⸗ 


tern. Adelungs Zweifel, ob verderben von derb abftamme, 


wird durch R.M. expedit, pidarpit, 963. augenfcheinlic, widerlegt : 

die Begriffe feit, dauerhaft, brauchbar, nüglich, worauf man ſich ver: 

laſſen kann, welche durdy verderben verneint werden, hängen aufs 

"genauefte zufammen. 

bitt, m. Tiefe, Strude mit groffen Sorgen faren die bilgrim 
zu der Inſel das fi furchten fi fallen in den bitt als 
Sant Paulus Actuum 27, Baiftl. J. BvIos. 

bittermüthig, erbitterten Gemüths, in e. Schr. Ambr. Blaarers 
an Machtolf, Stadtſchr. zu. Eßl. v. J. 1552. — Bitter von bit— 
ten, welches wie bitzeln eine Verſtärkungsform von beißen iſt 
und ſcharf auf der Zunge beißen bedeutet; seınpos ift auch etymolo⸗ 

giſch daffelbe Wort, f. raiten. 

bitfch, £ "großer, etwa ſechs Maß faflender Bierfrug von Kupfer 
oder Holz, Ag. Ulm, (bitſchen, f. Deftr.) bitfhen, viel trinken, 
Ag. Bermuthlich ift hieraus börften entflanden, pitcher, a wa- 


ter pot, Sher. Butte, wovon Bitfche die Augmentativform tft, 
. 
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f. blaͤtſche, rider, pot, Frz., pittaro; pistune, St. und bie obigen bi et 
und bitt. 
bitſchebatſche, ſ. batſchen. 


m. kleines Hänsdyen, Ulm.; von biegen, ſich wenden, in eine Spize, 
Ecke ausgehen, welches Wort mit einer Menge anderer, die etwas 
Eckichtes, Spitziges bezeichnen, z. B. mit Winkel, pid£n, piquer, 
Bikkel, woraus Beil, bigen, Wernh. p. 47., woraus Biene ent⸗ 
ftanden ijt, endlidy mit folchen ähnlicher Bedeutung, denen der Blafelaut 
fehlt, als acuere, angulus, unguis, Ede, Ach el u. f. w. verwandt ift. 

bidetle n. Feines Stüppid, SW. Pinos, vas vinarium, Hesych. 
verwandt mit Becher. 

biftel, m. Haud mit einer Spige. — bikkelhart, was fich nur mit 
einem Bikkel zerfchlagen läßt. — biden, pigere, figere , drüdtt 
ftechen oder mit einem fpibigen Werkzeug fchlagen aus. Daß Beil 
aus Bikkel entitanden ift, erheillet aus bigil, in Gl. Lind. und 
bial in Gl. Fl, ferner aus nail, rain, fowl, von Nagel, Regen, 
Bogel, und Feile, welche in Gl. Mons. figila heißt. 

yideln, was man bei dem Schlafen der Arme und Büße empfin· 
det, Ag. 

auf⸗picken, ſterben, ſpottw. nnd ſcherzw.: er iſt aufgepickt, Wt. 

bilchim, n. Pelz von der Bilchmaus, da der Pilch vom Geſchlecht der 
Eichhörner Popowitſch): eingrauer Rod mit Bilhim 
unterzogen, a.e. Rechn. v. J. 4462. Scheint zu balg, weichhaaris 
ges Fell, zu gehören; Udelung und Hdfer leiten ed anders ab. 

bild, n. 1) Perfon, Gefchlecdht, jet nur noch in der Zuſammenſetzung 
Mannsbild, Weibsbild, ehemald aber abgefondert in Vers 
bindung "mit dem Adjektiv des Geſchlechts in diefer Bedeutung ges 


bräudhlih: ain töchterlin. Bewyßt iugent vun wyplich 


pild, Nith, Tr. wan auch wyblichem bild.mer guad zu 
bewyſen ift, a. e. Bittfchr. eines Schwäb. Ritters um Strafnad). 
laß für ein gefallened Mädchen v. 3. 1495. S. auch Etzels Hofhalt. 
v. 32. 57. und den Anſchlag zum Huſſitenkriege i. J. 1427. in Sens 


kenbergs) RA. I, 1225 2) Tadelmort für Perfonen weiblichen. 


Geſchlechts wegen kleinerer Verſehen oder bebeutenderer Vergehun⸗ 
gen: du bild, das iſt ein ſchönes Bild. — Bei Ottfried 


* 


lautet das Wort bild, daher es ten Kate J, 177. von bei und 


leyden, erzählen, herleitet, wie Beifpiel von bei und mpel, 
epil, Erzählung, Engl; dab Bild und Spiel gleihbebentend find, 
erhellet aus der Winsbedin, wo von Nebudkadnezar gefagt wird: 
von hohvart sich verviel sin spil, Minn. II, 257., fo wie wiederum 
Spiegel in Spiel umgewandelt oder zufammengezogen wird. 
Sahfenfpiel, Shwabenfpiel, ſ. Gaupp über beutfche 
Städtegründung, ©. 111. — ein»bilden, einprägen, deutlich bar: 
ftelfen: der Prediger foll dem Volk die Abfiht der Sas 
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kramente wohl einbilden, Ulm. Ordinatsformel. — wider: 
bilden, geftalten: ir follent nit gleihförmig werben diſer 
welt, fünder widerpildent Ach. in die ewigfeit ewers 
ſynns, Plen. 

bilgen, m. Felleiſen, Ranzen: des vnder wegen geſchoſſenen 
potten, fo gen Nürnberg reitt, bilgen ſoll geöffnet, 
vnd die brieff an Ire gehörige ort geantwurt werben, 
RPr. 1562., f. bulg. 

byliche, f. beilich. 

pbhilifter, m. follnah Abelung unter Schwabe eine gewiſſe Gat⸗ 
tung Reif bedeuten. 

un-⸗bill, f. Unrecht, iſt überhaupt SD. Bill bedentete ehemals das 
Recht, bill, Geſetzesvorſchlag, Engl. — Weichbild, Stadt⸗ oder 
"Markt Recht; daher billig, verwandt mit will: man will nur, 
was fchön, aut, nüglich, vecht, billig ift; dahin gehört auch BA- 
zepos von einem alten B&Xos, Boviouas, well, Engl. wohl, wild, 
vortrefflich, Schwd. seiner gotheit wilde, die Vortrefflichkeit Gottes, 
Minn. I, 29. Bal. wid. Gaupp will aud, das Wort - Bild, 
Form, Mufter, hieher ziehen, ſ. über deutiche Städtegrändung ©. 111. 

bitlele, n. Pille. (EIf.) 

billen, bellen: der Hund billt, er bat gebillt. 

binätſch, m. Spinat. (Schwz.) 

herum⸗binden, einem Kalb (ſcherzw. auch von Kindern gebraucht) 
die Muttermilch nehmen und es an dad Futter gewöhnen; das Maul 

- berumbinden, fih an Speifen etwas verfagen, Ulm. 

beines, bei meiner. Seele. 

bir, bihr, Bien; mit manchen bieren, Hugo v..Trimb. f. 

:< Nyerup., Symb. 'p. 156. pear, Engl., pirum, Lat. 

bier, in der Redensart bier fieden, ein Anabenfviel auf dem 
SW. — bierdämpfel, m. der viel Bier trinkt. — bierzäpfler, 
"m. der, nicht Brauer, das Bier maasweiſe ausſchenkt, Kfb. — Der 
Edda zufolge ift dieß der edlere, in der Sprache der Afen, der Göt⸗ 
- ‚ter, gebrauchlicdhe Name, die Menfchen nennen e8 Del, (ale, Engl.) 
" die Niefen Reinbad, in der Hölle heißt es Meth, f. Edd. Saem. 
1, 275. — Die Deutfchen Bannten diefes Getränke ſchon in früher Zeit, 
’“.$. Ta c. Germ. e..23., und brachten die Kenntniß deflelben wahr: 
ſcheinlich fchon aus ihren aftatifhen Wohnfigen mit: denn Xenophon 

fand im’ diefen Gegenden ein aus Gerite bereitetes, beraufchendes 

-  Getränte allgemein eingeführt. Nach Herodot U, 77. madıten 
..auch die Aegpptier Bier. Für die Ableitung it zu bemerken, daß 
. die Gerfte Ungelf. und Altd. bere hieß, daher Gerſtenbrod im Straßb. 
." Stadtrecht berbrot genannt wird, f. Königsh. S. 720.5 und da 
 zerwe, Slaw. Gerite,-terw, Tarve, Holl., Hamb. Waizen bedeutet, 

fo dürfte cerevisia, welches ſchon Plinius Eennt, XXL, 25.) von 

dieſen Wörtern herguleiten feyn. Bier und cerevisia bedeutet dem⸗ 


N 
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nach etymologiſch Waizen⸗ oder Gerſten⸗Trank. Unbemerkt kann hier 
die Verwandtſchaft zwiſchen b-ere, Geerſte, h-ordeum, Keborn, t-erwe, 
| z-erwe, arare und as, effen, nicht gelaffen werden. Ob novpu, 
Bier, (fe Schneiders Gr. WB.) Cuirm, bei den. Hochſchotten, Cwrw 
in Wales, eine Art Bier, mit den eben angeführten Wörtern, Eis 
der mit otzos, Waizen, und Cõ Sos, olvos xpiSivòs, Gerftenwein, 
verwandt find, mag bier für MWortforfcher als Anfrage ſtehen. — 
Hüllmanns Ableitung des Biers von bitter bedarf wohl Feiner 
Widerlegung. 
birkach, 4) Birkengehölz, fo Erlah und Weidach, in der Wt. 
LD.; 2) Name mehrerer Dörfer und Weiler in Schwaben u. a. deut: 
fhen Ländern. Ach den Ortsnamen angehängt, drückt bald die Lage 
an einem Bad) oder Fluß aus, bald iſt es die Eollectivform: Birkach, 
wo viele Birken, Weidach, wo Weiden, Erlach, Eichach, Daß: 
lach, wo viele Hafelitauden find, daher auch Häslach bei Stutt: - 
gart den Namen hat und die benachbarte Hafenfteig aus Hafels 
fteig entitanden ſeyn möchte. In Karnthen, Steiermark und Salz 
burg nennt man einen Haufen Soldaten, Weiber, Kinder, Geifen 
a. f. w. Soldatenah, Weiberah, Kinderach, Geifad. 
Althochdeutſch lautete Die Form ahi, dann ach, ech, und fpäter und 
jest ich, icht, f. Gr. Gr. IL, 312. fg. 
birling, f. burren. 
birnfhütteln, f. rüpflinsfpiel. 
biron, m. Gabel, Kfb., Ag. pirone, It. \ 
birs, birfc, f. püre. 
bis, um, mit, die Zeit zu bezeichnen: big fieben uhr, bis näch— 
ten Samftag, um fieben Uhr, nächften Samftags, der bis, fo 
„lange bis: der bis ich fertig, ftrid du, Ulm. u. a. O. Es 
fcheint eine EHipfe: der Weile bis, das Wörtchen bis aber aus 
bei ed, wie das Engl. with aus by it, zufammengefeßt zu feyn. 
biß, fei: biß Flug, fei Flug, Ulm., wiß, daſſelbe: wiß mir helf— 
lich ſtürbar, 2S. LIV, 132. LXXI, 191. — lieber das uralte Zeit- 
wort des Seyns hier nur wenige Bemerkungen. D Es erſcheint 
4) ohne Mitlauter: ein, eram, ero, esse, are, 
2) mit Mittellautern, und zwar \ | 
a. mit Lippenlautern: war, wejen, wiß, bin, biß, pim, to be, 
pirum, birt. 
b. mit Pfeiflautern: yio, ful, fio. 
e. mit Ziſchern: sum, sis, seyn. 
ID Die analogen Buchſtaben wechfeln in- demfelben Häufig: 
r: eram, are, war, pirum, 
s: esse, wefen, was, biſt, iſt, 
f. über diefes Seitwort Adbelung in Senn, Ihre Glosa. Sui- 
Goth. und Scheid in Walckenaer Oserv. Acad. p. 447. sgq. 
biß, m. Seide, biffem, von. Seide: mit biffem Kleide, Ag. 
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Bib. v. J. 1477, byssus. Die Stelle im Buch der Ehronfca: die 
da wirkten den Biß, wird übrigens durch Leinweber erklärt, wor⸗ 
» nach Biß für Seide, Baumwolle und Leinwand gebraucht würde. 
an⸗viß, m. Eſſen außer der gewöhnlichen Mahlzeit, wofür aber Im⸗ 
biß gebräuchlicher ift, embiffen, fpeifen: bu folt Hüte mit mir 
eifbiffen, Lea. 
bifen, bifemen, 1) durch Sifchen rufen; 2) leife zuſammen fprechen; 
s) durch bet bit! Stillfchweigen gebieten. (Biffen, NS, bifhen, 
biiten, OS.) 
bir erh, 4) gefchwind laufen, Durl.; 2) fpringen des Viehs vor Hibe, 
mit dem Schwanz in die Höhe, Alpirsb., (Schwz.) busy, gefchäftig, 
Engl. — Biffenwurm, gefdmind Friehender Wurm, ND. Das 
' allgemein gebräuchliche wifchen, fich fchnell, geräufchlos bewegen, - 
deutet in feiner Kleinform wie das iterative bifern, auf ein ver 
loren gegangenes Beitwort bifen, wifen, wovon auch Wiefel ſei⸗ 
nen Namen hat. 
biesle, n. Zehenkreuzerſtück, Bd. piece, Frz. 
anbißle, biſchele, bizzeli, ein wenig, letzteres im Algöw, am Bo⸗ 
denſee und gegen die Schweiz. 
biſſen, m. 1) Keil (Schwz.); 2) Stück Holz, womit ein Riß oder eine 
Spalte im Holz ausgefüllt wird, SW. 
einge-biffen, ftolz, einbildifch, weil Leute dieſes Charakters öfters die 
Lippen einzubeißen pflegen. 
biffig, m. 1) zum Beißen geneigt, z. B. Hunde; 2) empfindliche 
Stichelreden gebend. 
bismattente, f. anas rufina, Linn,, vorzüglich des Winters auf 
dem Bodenfee, Stalder. 
biz, m. Born, Reutl. 
biz, ein Filialdorf bei Ebingen, auf einem hohen, Berge liegend; auch 
Bütz im Eichſtädtiſchen liegt auf. einem Berge; verwandt find die 
Appellative Spibe, Pic. 
ögesbiz, m. Saamenhäuschen und Knopf am Kernobit, font Buben 
genannt, entweder ſev. a. abgebiffen, wie Ölwerg ftatt Abwerg, 
oder, weil in der ſchwäbiſchen Mundart die Vorſylbe ge felten gehört 
wird, wegen des Spitigen und Stechenden, das der vertrodnete 
Kernknopf an fih hat, aus äge und biß zufammengefebt. 
bize,bizi, bufi, f. Kabe, Ag. Ulm, SW., Bife,Elf., Mizi, Mizerl, 
Deitr. puss, Engl.) — bufelig, zarthaarig, wie ein Kagenfell, SW. 
bizzel, m. 1) Reiz auf der Zunge; 2) lüfterne Begierde. — bizeln, 
4) auf ber Sunge beißen; 2) lüftern machen: der Apfel bizelt 
. mid (Defte); 3) Kummer, Unruhe verurfahen: der Tod des 
Kindes bizelt ihn, es beunruhigt ihn, das Kind vielleicht ver⸗ 
nachläffigt zu haben; was bitzelt dich aber funft, quid te ergo 
aliud sollicitat, Nith. Ter. Es ift bie verkleinernde Zorm von 
bitzen, beißen, fo wie biefes Die verftärkende von beißen; wie, 
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Aberhanpt der Wurzelbuchſtabe 8 in der Intenſivform haͤuftg in} 
übergeht: baizen, äzen, flözen, heizen, rizzen, aber auch die 
alte kraͤftigere Ausſprache, wie ſie zum Theil noch in Schwaben ge 
hört wird, ausdrückt: grüzen, im Schuzz, ſ. gruß. 

bizzelt voll, bizzig voll, über und über voll, z. B. ein Baum 
voll Raupen, Mm. ein Korb voll Dbit, Geißl.; in der Schweiz bif« 
fet voll, folglidy von Biffen, Keil, abzuleiten. 

bizzele, bizzeli, f. biffele, und bizzel. 

biegen, fliden, nähen, mit beften verwandt, SW. 

blach, blabe, blähe, bläue, blaiche, £. Packtuch, grobes Tuch 
über einen Wagen gefpannt. (Blahen, Bair.—blagen, f. Oeſtr. — 
blaue, Lauf., fonitt auch Plan, Plane) —blabe, blag, £ flach 
aufgefchütteter Getreidehaufen, und nad) dem Ag. StB. ein Quan⸗ 
tum Salz, das ſo viel als acht Scheiben betrug, f. Walchs Beytr. 
IV, 47. — blauw, bläue, f. Henfchwaden zum Aufgabeln, Aufla- 
den zufammengehäuft, Urt. SW. — Flach, planus liegt bet diefen - 
Wörtern, fo wie bei plaga, plagula, Vorhang, Lat., plahuta, Leit 
tuch, Wend., plagg, Schwd., blaea, blös, ein Stüf Tuch, Isl. Las ° 
den, vielleicht auch bei dem fchottifhen Plaid — an outer loose 
weed of striped and variegated cloth, Jamieson, als Stamm und 
Begriff zum Grunde. 

aufs-biatt, vorn auf die Brust, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—780.' 
blatt=feicht, des Weibleing Geburtsglied, waidmännifch. Ch. Sutor. 
772—78% - 

blatte, £ 4) flacher Dachziegel; 2) breiter Schurzfled; 3) das große : 
Waidmeſſer, waidmännifch, Ch, Sutor. 774—-780. 

blatte, in der Redensart : er hat eine ſchwarze Blatte, er ifl 
beraufcht, Ulm. 

blätteln, auf einem Banmblatt pfeifen, fich einblätteln, immer. 
zu Haufe bleiben, aleich einer Wickelraupe im Blatt. — blätteln, 
durchblätteln, blättern, tadeln, die Kehler einem ſtückweiſe 
vorhalten, feinen Unwillen ausgießen, Ag., Kfb., Wt., NSchw. — 
verblättern, etwas vorwigig errathen, Navensb. 

blatterfteppia, blatterftuppig, pocennarbig, die andere Hälfte 
des Worts von fteppen, Stiche machen, ſticken. J 

blaͤtſch, bletſch, f 1) großes Kohlblatt (bletſchen, £. Oeſtr.); 
2) verdrießlich herabhängende Lippe. — abbletſchen, die Blätter am 
Kohlſtrunk abnehmen. Blätfche iſt die Vergroößerungsform von 
Blatt, wie Blatfche von Blatter, batſchen von batten, Bitfche 
von Butte, Britfche von Brett, Flitſche von Blieden, Fletfche 
von platt, latus, Gofche von cavus, Plotfche von Bote, und in 
der Schweiz Gätſch von Koth, Gletſcher von glacies, Rätfche 
von raten, Lätſch von latus, quatſchen von watenz ähnlich lautes 
die Ital. Augmentativform oggio. 

blatfche, £. mnſammengetoſene Blattern, Geſchwuͤre bloaeh, Engl. 
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blatſchen, ſ. pfatſch. 

zu⸗platſchen, eilig zufallen: ſind die romer alfo. plumpsweife 
auf das Griechiſche zugeplatfhet? f. Gründl. Bedenken von 
verfchied. Mißbräuchen, fo in den Schulen eingeriffen, 3 Augsb. 4693, 4 

platenfel, Beine Meerfiiche, Abrah. a S. EI. 

bläen, bie Bäfche bläulicht machen durch Schmalte oder Blaue. | 
(blalen, Deftr.) - 

blag, f. Gegend: fy fehen auch gegen mit naht an orientis 
fher blag, hoch wiß berg vnd ift das gebirg Armenie, 
Gaiſtl. J. plaga. 

blahe, blahe, ſ. blach. 

blähet, bläht, blähtig, did, fett, BS. von blähen. 

blähmühle, f. Putzmühle zur Reinigung des Getreides, entweder 
weil es gleichſam geſchlagen, geklopft, gebläut, oder weil es fo ge 
reinigt als blahe aufgefchüttet wird. 

blaichen, einen aufgetriebenen Leib bekommen, vom Vieh gebräudhkich, 
wenn fein Leib von Uebermaß grünen Suttersaufgeblaht wird, SW. 

verspladen, befudeln: was iit Doch nicht für eine Quantität 
Papier eine lange Zeit hero verpladet worden, in de 
nen Sachen, weldhe man doch alle bey den Alten beffer 
finden könnte, f. das bei zu-platſchen citirte Bedenken. 

plämpel, geplämpel, n. ſchaales Getränke in Menge genofien, 3.8 
fchlechter Wein, ungegohrnes Bier, unkräftiger Thee, fchwacher Kaffe, 
allzu wäßrige Speife. (Schwz.) .— Abrah. a ©. El. wohlangefüll- 
ter Weinkeller: Der Satan- legt dem Geizigen auf, er foll faften, 
nicht viel verzehren, fauern Plämpel trinken. 

versblarrt, vergafft, itarr anfehend, Ulm. — blasren, mag die In⸗ 
tenfivform von lauren, Adeip, fehen, feyn. 

bla6, m. bläßle, n. Pferd, Rind, mit einem weißen Sterne oder 
Fleck auf der Stirne. (WW. NSächſ. Hol) — blaffe, f. 1) dies 
fes weiße Zeichen auf der Stirne, von dem Stern durch feine größere 
Länge unterfchieden; 2 die Stirne: dag Kind hat eine fanre 
Blaffe, es wird bald fterben, Ulm. Alb; die Weiber beleden nam» 


lich die Stirne eines Franken, Kindes und fchließen aus dem fauren - 


Geſchmack auf feinen baldigen Tod. — blasse, equi pallidi, qui 
frontem albam habent, Gerbert Itin. Alem. bläs, das weiße Mal 
auf der Stirne der Thiere, Schwd. Ob das Wort näher mit blason, 
Zeichen, to bless, bezeichnen (signare, fegnen, f. bleten), als mit 
blaß bleich verwandt iſt, oder ob e8, wie Dallenberg II, 85, 
flg. meint, der großen Familie ähnlichen Lautes, welche alänzen 
(und dann auch bezeichnen) bedeutet, angehörte, laſſen wir dahin ge⸗ 
ſtellt ſeyn. 

bläfe, f. Kornroſe, Kornmohn, SW 

blafen, flark trinten. — bläß, Raufch, Reutl. 

an.blafen, durch Blasinfirumente die Ankunft eined Fremden an- 
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zeigen: boten was befchloffen, der Wachter fie anbließ, 
D liebes trewes wädhterli, Schleuß vff Das tor und lauf 
vnf in, Fab. Bilg. 

bläsgen, bläfchgen, blechzen, blehagen, den Athem mit Hef⸗ 
tigkeit ausblafen,, in Krankheiten, bei ſtarker Korpulenz, bei anges 
firengter Arbeit, in Erhitzung bei geſchmackwidriger Declamation in 

ı Zrauerfpielen. — bläfhger, blaft, m. tief geholter Seufzer: 
bitter ift ein aufferhebung des gemüts in Gott mit 
athem, blaft, fimm und wort außgießen, Spr. J. blast, 
Engl. pAaclemw, verwandt und wie fie Die Seritärkungsform von blas 
fen, oder auch von flere. plorare. 

blaft, m. Blähung. — bläft, m. ein Wind, welcher Gewitter droht, 
es bloftet, es zieht ein Gewitter auf, BS. Schw.) — blauft, 
m. Geſchwulſt, Aufgedunfenheit, Mm.; von blähen, wie Bluſt von 
blühen, Raſt von ruhen. 

blau, f. Fluß, der bei Blaubeuren entfpringend nad) einem dreiſtün⸗ 
digen Lanf fich bei Ulm in die Donau ergießt. Man leitet den Na» 
men gemeiniglidy von der Barbe feines Waflers her, die zwar blau ift, 
jedoch nicht mehr ale andere Flüffe und Bäche ; vielmehr hat er fei- 
nen Urfprung von La, Waſſer, welches mit Lache, lacus, lavare 
verwandt äft, und in lo, lau, b'lau überging. Aehnliches Nas 
mens und gleiches etymologifchen Urfprungs ift der Lech, die Piave, 
plavis, in Oberitalien, die Lavis in Tyrol, und die Bleich, welche 
dad Breisgau und die Ortenau von einander ſcheidet: flevus, Vlie, 
flevo, die Zuyderfee, Mela ll, 2. fcheint eher dem Stamm von 
fluere angugehören. Vielleicht hat auch Blaufelden oder Blofels 
den an ber Nordgränge Würtembergs, und Bloach, auch blach und 
blobach gefchrieben, f. Wibels Hohenl. KGeſch. II, 251. denfelz . 
felben etymologifchen Grund; wenigftens kann das angehängte Ach 
oder Bach Feinen Zweifel erregen, da es mehrere aus zwei 
Wörtern zufammengefehte Flußnamen giebt, deren jeder ſchon 
—* Waſſer bedeutet, 3. B. Biberach, Biberbach, Eiach, 
Eibach. 

blaug, Allg). blöde, ſchuchtern, ſ. blauk. 

plaute, £. Seitengewehr, Ulm. — Plyde, breiter Degen, Henneb. — 
Plötze, Nbg., verwandt mit gladius und dem ſkandinav. bilda, Bes 
lagerungsgeſchuͤtze; der gemeinſame Begriff und Stamm liegt in 
"Ajoceıv, iAjzzerv, und dem folgenden b länen. 

blaͤue, f. blach. 

blaͤnen, bluien, klopfen, ſchlagen, werfen, Ulm. u.a. 0. Noch 
niempt, (Niemand) ir vmb die oren plü, LS. I, 384. (Nib.) — 
verbläuen, verwerfen, 3. B. im Ballſpiel den Ball, fo dab er 
kaum mehr zu finden ift, Ulm. fein Geld verbläuen, verfchlen- 
dern. — zersblänen, tüchtig abprügeln. — blaiel, m. Hanfbre 
her. — bleielen, deu Hanf bas erftemal brechen. — bleireiſten, 
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m. Werg vom Hanf, Wt. — blonagel, m. Nagel, der am Wagen 
die Borderräder mit bem Wagen zufammenhält, Wt., blei, blow, 
Schlag, Holl., Engl., plei, Folter, Hol. — blöwe, Walke, Urf. v 
J. 1398. in Neugart C. D. Al. et Burg. nr, 1159. — pluel, 

‘ persticus (pertica) Gl. Fl. 989. — plagen, mAryem und mis Dem 
Ziſcher Tchlagen, gehören zu diefer Familie. 

blauer Montag. Es fei diefer auch in Schwaben üblichen Benen⸗ 
nung bes VBergnügungstags der Handwerfsburfche und einer etymo⸗ 
Iogifchen Erläuterung derſelben bier ein Eleiner Raum gegönnt! 
Sie hat viele meiftend ungenügende Ableitungen erdulden müffen, 
die man in Adelung nachfehen mag. Ein gelebrter Freund ver: 
muthet, er heiße ald von Gefchäften frei und leer der blaue Mon- 
tag, mie in den Redensarten ins Blaue fhießen, ind Blaue 
reden, das Wort blau ftatt leer gebraucht wird. Witzig! Viel⸗ 
leicht ift. 8 der ploughmonday, Plomondä, Pflugmonat, der erite 


Montag nad) Dreitönig, der in einigen Landfchaften Englands vom 


Landvolk als Feſt begangen wurde und vielleicht noch begangen wird: 
vermuthlich zog es mit dem Pflug, dem Sinnbild des Aderbaus, 
umber, fammelte Gaben und machte fidy einen fröhlichen Tag. Diefe 


Sitte fcheint aber auch in Deutſchland Statt gefunden zu haben; 


wenigiteng wurde zu Ulm i. J. 1560, 1574, 41579 und noch öfters 
das Umführen des Pflugs an der Faftnacht als ein heidnifcher Miß⸗ 
brauch, wofür es die Geiftlichkeit erklärte, verboten. - Der Tag bieß 
in Deutfchland der gute Tag, f. der Steinmesen Brüderfchaft Ord- 
nung Straßb. 1563, Fol. Art. 51., in England wird er noch alfo, 
und in Dänemark der freie Montag genannt. Blau, in biefer 
Verbindung gebraucht, dürfte ſich nody mit der meiſten Wahrfchein: 


lichkeit mit blühen, bleo, blio, Farbe, bleofestnysse, Anmuth, Vers, 


gnügen, blisse, Fröhlichkeit, blissian, fich freuen, fich erholen, 
AS., to bless, glücklich machen, fegnen, in Verwandtſchaft ſetzen 
laſſen. 


blaͤuk, dumm, einfältig, ſchüchtern, unentfchlöffen, Mm. — Pine, 


m. unbeholfener Menſch, Ulm. blockhead, Engl. — blükait, £ 
Blödigkeit, Schüchternheit: Blükait waz ir gemäß, LS. XXIV, 
214. — blüdlich, blöde, Eb. 217. Vgl. pleugen. Ä 

blauft, f. blaft. 

blauzen,bloften, bloßen, verdrießiich feyn, mürrifch thun: der Hin 
melbloftet, es fieht unfreundlicy, vegnerifch aus. Ag. Bal. blait. 

platz, m. runder, flacher Kuchen, Ulm. Wt., Acuroũs, placenta, Ad- 
. yava, $laden, Blahe, flach, latus, planus, u. f. w. alle Einer 
Familie angehörig. 

platz, 1) adv. plößlich: er ſchlägt ihn platz nieder; 2) subst. m. 
Schlag mit der fladyen Hand. — platen, 1) v. act. fchlagen, zu 
Boden fchlagen, infonderbeit mit der flahen Sand; 2) v. neutr. mit 
Heftigkeit zu Boden fallen, auseinander knallen, berſten, fallen. — 
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herausplatzen, unbefonnen nnd fhnell ein unvorfihtigede Wort 
fallen Laffen, ein Geheimniß offenbaren. — platzel, £. Plaudertaſche, 
ulm. —plötlich, was einen ſtarken Schall von fich giebt: es regs 
wet plötzlich, ed regnet ſtark, es fällt ein Platzregen, es ſchneiet 
plötzlich, es ſchneiet fehr, MGron. 

blechlein, in der Redensart: einem Blechlein anſchlagen, 
einem Uebles nachreden: Schlecht meiner frawen Blechlein 
an vnd zeiht fie falſcher Zauberei, Mörin Herm. v. Sachſenh. 
12, a, b. Friſch bat in gleicher Bedeutung: einem. jeden ein 
Blechlein añhangen; vermuthlich hieng man ehemals Verbre⸗ 
chern ein Blechlein an, auf welchem ihre Miſſethat bezeichnet war. — 
blechner, m. Klempner. 

aus-blechen, 1) Geld hergeben, aber unwillig, (Deftr, HE. ofen) 
von Blech, Blehmänze? 2) wider Willen “gefteben: er muß 
blechen, er muß bezahlen, geftehen, anf den Fildern. Nach DC. 
hieß im MU. bezahlen placare; ob von Blech, oder aus ber 
altlateinifchen Bebentung des Worte abgeleitet, laffe ich dahin des 
ftellt ſeyn. 

blechzen, blechzgen, f. bläsgen. 

ble£te, f. cyprinus alburnus, auch bipunctatus, Tüb. von feiner weils 
fen, glänzenden Barbe fo genannt, ſonſt Blicke, Ukeley, kauring, 

bletſche, ſ. blätfch. “ 

bleiel, bleielen, ſ. bläuen. 

bleich, f. blau. 

verebleden, unanftändig Koöͤrpert heile ſehen laſſen, z. B. den intern, 
SW. f. ent⸗plöcken. 

plempel, f. plämpel. 

versplempern, fein Geld für Kleinigkeiten allmaͤhlig durchbringen. 

blenden, verblenden, ein Hans mit Mörtel bewerfen und an⸗ 
ftreichen, damit die Baufteine und- das Gebälte nicht gefehen werden. - 
Adelung hat Diefe Bedeutung nicht beftimmt angegeben. 

plerren, laut heulen ; Berftärfungsform von flere, plorare, 

bleß, f. blafen. 

bleugen, blögen, blähen: der Tüfel hab iren Leib gepleugt 
mit Lufft oder andern dingen, damit fie hab gewent, 
fie fu fhwanger gefin, Mol. da blögt fich das Fleiſch, 
Spr. J. 

ersplengen, beunruhigen, erfchrödten, nieberfchlagen: das ung va 
erpleugt vnd fhreden pringt, Urt. v. 3. 1451. ſo der rit— 
ter erpleugt ijt als die iungen vnd zagen fund, Nith. 
zer. Damit ander deſt minder erpleugt und verhindert 
werden, Ulm. Urf.v.G. 1528. bluoge, Dttfr. blyg, Schwd. furcht« 
fam,daz ir wer was gein in biuc, Barl.und Sof. 327, 0.9. sie 
was nit zu vil blug noch furchtende, noch zu vil geherzt und durstig, 


\ 
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in der altd. Ueberſetzung der Narratlo arcana des Aene a s Syl⸗ 
vius in Hahn Collect. Mon. Ined. I, 413. — blü, blüg, blöde, 
ſchuchtern, 25. IL’ 165, 256. — blüdhait, der Mannheit entge- 
gengefeßt, &b. 326. — erfloigen, supprimere, ®iller. Dal. 
erbleichen in SO. Das obigeblauf und versblüfft find vermuth- _ 
lich Verwandte. — Blug, zart, delikat, Schwz., hat eine nahver⸗ 
wandte Bedeutung, auch bleich, mattfarbig, und, Flug, fchlau, um⸗ 
fichtig, welche fih auf Lugen, Ace, zurüdführen laſſen. 
bletz, m. 1) Fleck von Leder oder Tuch; 2) Kleines Stüd Feld; 5) 
. Wunde: er hat mir einen Bled gefchlagen, SW. — ftud: 
pletz, f. Stud. Nieman blezza niuuues duoches nauuit altemo 
giuuate, Tat. plats, Ulf. verwandt ift Lay. 
blegen, coitum exercere. (Pf.) — bletann, f. Hure, Ulm. —fblis- 
som, coitus arietis cum ove, Altengl. nah Skinner, to bless, 
Engl., bledsian, bletsian, AS. fegnen ; wie man ftatt. fchwanger ge: 
- fegneten Leibes fagt, fo ftatt gefegnet im engliihen Gruß 
Angelſächſiſch: thu eart betwux wifum gebletsud, f. Quat. Evang. 
Vers. duae, Ed. Iun. et Maresch. (Dordr. 1665, 4.) p. 174. Ueber 
die Begriffsverwandtfchaft zwifchen signare, fegnen, und bless, f. blaß. 
bletzen, anbletzen, f. laz. 
ver-blichen, verdunfeln, des Glanzes berauben: das aud Gottes 
gfat nit verbliht, Spt. 3. das fein fhlehte geburt ver: 
blihet würd, Eb. mit verblichtem verſtand, Eb.; von bleich, 
vgl. er-pleugen. 
blitt, f. blöd. 
ſe⸗blit, worin Blei gegoſſen iſt: wer falſch würffel oder geblit— 
würffel tret, der ſol vnd muzz ain halb jar von der ſtat 
ſin, R.B. Der Spielmeiſter goß Blei in die Wuͤrfel, um ſie zu 
ſeinem Vortheile fallen zu machen. Auf alten Wachstafeln zu Jauer 
in Schleſien ſteht: Hannes ... fint begriffen mit falſchen 
gebleyten Wauffiln (lies Wurffiln), dDorum ihnen auch die 
Statt ift verfagt, f. Id. u. Herm. Jahrg. 1812, S.26. Im A. 
StB. find hohle oder gefüllte Würfel verboten und von dem betrüs 
geriſchen Spiel gefagt, daß es gewichartet, nach einer andern Les⸗ 
art gewehartet, und in dem darauf folgenden Geſetz, gevierbar: 
tet heiße, f. Nr. 209, 210 in Walchs Beitr. IV, 245. 
blick, durnblick, wetterblid, m. Bliß: da Fam ain blid vom 
himmel, Leg. da kam ain durnblid vnd fhlug in da nyder, 
Eb. blig, Not. plichin, fulminibus, Gl. Doc. blic, fulgur, 
Herrad 178. wol tausend plicke, Iw. I, 647. blixt, Schwed. 
blikkel, m. Senfterladen, Ag. von blicken, durchleuchten des Lichts, 
wie das Engl. window, Auge oder Oeffnung für den Wind. ‚©. 
Scheller u. Bludel. 
blicklich, Elar, überzeugend: uß dem du mir fo getrewlich und 
blicklich ſchreiben kaunſt, Heinr. v. N. 
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blinzeln, 4) mit halb geſchloſſenen Ungen ſehen; 2) liedäugeln; wei⸗ 
ter verbreitet. — blinzebeni, m. der nicht gut fi ſieht, ſ. v. a. blinz, 
lender Benjamin. 

blitzblan, ſ. kuützblau. 

blitzböſs, ſehr erzuͤrnt, erbost, blitzen min, ſehr dumm. 

plitzger, m. Blitz, Ulmm, Raßner Hiſt. Beſchr. des von Freunds⸗ 
berg. 445. 180. u. a. O. blechzen, blitzen, Notk. 

blochen, blöchen, gefangen ſetzen: welcher teuffel hat euch dar⸗ 
zu bewegt, vnd fürt end von der gerechtigkeyt ab, das 
ir vmb jeber härings naß ein byderman türnen, blöchen, 
voltern laßt, Spr. 3. dar mit der menſch Di reynen gwy- 
ßinen faht, thürnt vnd blöcht, ed. — blockhaus, n. 1) feiteg, 
ſchweres Gefängniß; 2) ein Menſch, deffen befchwerlicher Nähe man niche 
los werden Fann, Ulm. Lock, Schloß, Engl. at loka, fchließen, Isl. 

blöd, entblößt: 1) wenn durch Abtragen die Fäden an Kleidungsftücken 
fihtbar werden, dünne, dem Serreißen nahe; 2) von Eörperlichen 
Kräften, fchwach, gebrechlicdh, kränklich: mein Bater als eine 
blöde Perfon feines Leibs, f. Breunings (fchauderhafte) Zolter- - 
gefchichte in Paulus Sophroniz. B. IL 9. IV. ©, 12.5 ein blöder 
Magen, in Eolge von Nüchternbeit und Leere deflelben oder nad 
übermäßigem Genuffe, namentlidy des Getränkes; blöder Kopf, eins 
genommen, matt, wie nach langem und tiefem Schlafe, angeſtreng⸗ 
ter geiftiger Arbeit oder übermäßigen phyfifchen Genufle; 3) von 
Kräften des Verftandes, einfältig, Ulm.; 4) von Muth, ängſtlich, 
furchtfam. (In Oeſtr. heißt eine fchwache, blafle Tinte eine blöde.) 
Ebitudo, von hebes, überfest R.M. argida vel ploadi, f. Eckh. 
F.O. DI, 962. — blitt, furchtſam: Nit ze bald (Eecd), nit ze blitk, . 
25. 266. — blödele, n. fchwacher, charafterlofer, furchtfamer - 
Menfch, ulm. — blödigkeit, £. weibliche Rofe. Ulm. Apoth. Ordu. 
v. J. 1607. (Geilerv. K.) — Blutt und blos find verwandt; 
bliteus, einfältig, Plaut. Truc. IV, A. A. 

blotter, m. 4) verdichtete Klüffigkeit, z. B. Tintenfab, Effigmutter, 
ſchlammichter Koth; 2) Sahne, Rahm, Ebing. blautr, weich, El. 
und Schwz. — plädern, plättern, mit Wafler beſchmutzen, Koth 
von fich werfen; verwandt ift lutum, fchlammichter Koth, von luere, 
wäflericht machen, und hievon pluere, regnen. 

blögen, f. bleugen. 

block, ſ. blaud. | 

enteplöcden, aufdecken, entblößen, offenbaren: vnnd fend entplödt 
die geundföftinen des vmbfraig, Amm. Pf. 17. er hat ent: 
plöcdt fein gerechtigfait den Augen der völfer, eb. 97. 
er böser ere sin ore emplecket, Conr. v. Wirzb: in Minn. II, 
202, von bleden, d. i. fehen oder blicken lafien: der tiefe Grund 
der Erde ganz entbledet, Opitz. 

blockhaus, ſ. blochen. 
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blonagel, ſ. blaͤuen. | 

bloß, 1) fo eben: er fit bloß weggegangen; 2) nicht ferne: das 
Dorf ift bloß dort. BS. 

bloßhäusler, m. ein Landmann, der nur ein Häuschen, ohne Feld⸗ 
güter, befiät und vom Taglohn ſich ernährt, auf dem vochſtras. In 
Baiern heißen fie Leerhaäusler. 


bloſten, ſ. blaſt und blauzen. 
blotzen, verdrießlich ſeyn, ſ. blauzen. 
bloßen, Butter machen; man ftößt oder ſtampft die in ein aufgerich- 


tetes Butterfaß gefchüttete Milch vermittelft einer an einem Stiele 
befeitigten hölzernen Scheibe. — plo&füßle,n. Butterfaß. — ploße 
beonn, m. Pumpbrunnen; plotsen, pumpen, Holl. 

blotzkoſel, m. verfoffener Menſch, Reutl. ſ. blafen. 

plöglich, f. platz. 

plü, ſ. bläuen. 

blutt, adj. bloß, entblößt, 4) von Federn: ein biutter Bogel; 2) 
von Haaren, eine blutte Maus; 3) von Vermögen, arm. adv. 
blos, Faum, fo eben: es find blutt einige Kreuzer, er ift 
blutt da gewefen, (Elf) — bluttig, adj. und adv. daffelbe: ein 
biuttiger Sfell, einarmfeliger Menfch, feinen bluttigen Del 
ler, gar nichts. Bluts, adj. und adv. Fahl, leer, Hol. Blöd, blitt 
und bloß find damit verwandt. Obgleich in der Sufammenfegung 
von blutjung, blutarm, biutfauer, auch aus der Ableitung 
von Blut, sanguis, welche durch die gedehnte Ausſprache der erſten 
Sylbe einige Wahrfcheinlichfeit erhält, ein leidlicher Sinn hervor: 

. geht, fo dürfte es doch nicht geswungen ſeyn, auch hier blutt, blos, 
zu vermuthen: nichts als arm, jung, fauer, d. i. ſehr arm u. f. w. 

unge⸗pludert, enge anſchließend, nicht weit, polſterig: den anſehen⸗ 
lichen vnd vermögenlichen Bürgers Söhnen iſt gnädig— 
lich zugelaſſen, wo ſie jre hoſen, von wegen ir jugendt, 
zerſchnitten haben woͤllen, das fie die ziemlich, vnnd 
mit glatten ſchnitten zerſchneiden laſſen mögen, doch 
vnuerkerdert, vnleichtfertig, vnd vngeplodert, Wt. LO. 
v. J. 1552. Man machte in die weiten Pluderhoſen Schnitte, 
und um fie den Streifen des Hermelins ähnlich zu machen, mit ei: 
nem Meffer, follten aber die Schnitte glatt bleiben, mit einer Scheere. 
Die Mode fcheint öfters bis zur unanftändigen Entblößung gefrieben 
worden zu ſeyn. ©. Eerten. 

bluttige hand, Zodesftrafe, Ag. StB. 

bluh, blut, bluft, k. Blüthe, bluſt, auch Elf., it auf deu: SW. 
ein Nentrum; blossom, Blüthe, Engl., blossen, blühen: so blossen 
wir den anger nie gesahen, Minn. Il, 74. — bluhmweiß, rein 
weiß. — blühen, bluten: meine .Hand blüht, SW. Die 
fprachliche und Begriffs⸗Verwandtſchaft von Bluͤthe und Blut iſt 
bekannt; mir fcheint auch die mit Lohe, euer, nicht bezweifelt 


N 
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werden zu dürfen: pluhon (blühen) bedeutete ehemals brennen, lodern: 
erpluhites, exarsisti, ſ. Nyer. Symb. p. 203., eben fo wird 


ſchimmern und Blüthe treiben, blühen, im Hebr. mit dem- 


felben Stammworte 9%, 73, bezeichnet. 

blükait, blüdlich, f. blank. 

blume, f 4) Kahn am Wein; 2) Jungfrauſchaft; Strafe für die 
Blume war Strafe für die geraubte Fungfraufchaft, in vielen Urk. 
des XV. u. XVI. IH. Die Blumen ſachen, da nit allain vmb 

entſetzung des Magthumbs, ſondern vmb verſpruch eelis 
her vermählung geclagt wird, find vor dem Gapſtlichen 
Richter außzufieren, a. e. Schr. der Räthe des Biſch. v. Konſt. 
4531. Der Ehrenräuber mußte der Gefchmwächten, wenn fie nicht 
fihwanger war, ein paar Schuhe geben, was vermuthlich von der 
Sitte herzuleiten ift, nad) welcher, dem Gregor von Tours inf. 
lib. de vitis patrum c. 20. zufolge, der Franke feiner Braut ein paar 
Schuhe ald Brautgefchenf überreichte. — blum, m. das Gras, ehe 
es abgemäht wird: ſy haben Fain vihtratt Daruff denn erft 
wenn der Blum ab dem made fommt, Vertrag v. J. 1474. 
(männlichen Gefchlechts auch bei Notk. und den Minnef) — Din 


Felblum, Einkornblum, £. Dinkelfaat, Einkornſaat, Göpp. — 


an=blümen, das Feld befäen, es nicht“ brach liegen laffen. (Schwg.) 
blunder, m. 4) Kleidungsftüde, Bd.;5 2) alte Kleider, altes Haus⸗ 
geräthe, weiter verbreitet. 
blunz, m. 4) dicke, sa ben Magen und Dickdarm gefüllte Blutwurſt 
(Bair. Oeſtr.); 2) ein zurzer dicker Menſch. — blunzen, das beutfche 


Quadrille ſpielen. Da der Eichelober, ſonſt Treffe Dame genannt, in 


dieſem Spiele die beſte Karte, als Hanswurft abgebildet iſt, fo mag 
der Name daher entitanden feyn. — blungenfinfter, fehr finfter, 


wie in einer Wurft, pöbelh. Llm., fonft: wie in einer Kub; to. 


blote, aufſchwellen, Engl. — blutzig, walitig, dickfleiſchicht, Süd. 

bluft, f. bluh. 

beim biuft, eine Betheuerung ftatt beim Blut Ehrifti! ‚Der rohe 
Menſch ſucht der Sündenſchuld des’ Fluchens auszuweichen, indem er 
die Fluchformel in einen ähnlich lautenden, jedoch ſinnloſen Ausdruck 
verwandelt: Saker moſt, Sakerment, mein Eichel, fl: mein Eid, 
Bait., Potz Taufend, der Tanfig, flatt Taus, Teufel, Ten: 
benker, wo Teufel in der Mitte abgebrochen und das unfchuls 
digere Wort Henker angehängt wird, eben fo Teusfcher, Tem 


hfel, aud bei meiner Sechs, entweder wegen Lautähnlichkeit, 


ftatt bei meiner Seele, oder ftatt bei meiner Treu, indem näms 
lich dieſes letztere eine Lautähnlichkeit mit drei hat und um ber 


Bethenrung bei meiner Treu auszumeichen, in das doppelte drei 


umgewandelt wird, wiewohl fie fich auch auf die ſechs Eideshels 
fer beziehen läßt, die ‚zum Beweiſe der Unſchuld eines Morde er 
forderlich waren, f. Langen Geſch. d St! Rotweil ©. 165. Aehn⸗ 
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lihe Sceinvermeidung ärgerlicher und fändlicher Ansdrüde führt 
Ihre bei forbased an. — bluftj junge, m. Erjjunge, verdammter 
Burſch, Ulm. 

bobali, n. Heiligenbild, Ag. vermuthlich ſpottweiſe, von Puppe. 

popel, m. 4) Teufel; 2) Geſpenſt (OSächſ. popen, vermummen, 
Popanz); 3) dummer Menſch. — anpoppeln, zum Beſten ha⸗ 
ben, Wt. 

poppel, m. Knaul, poppele, n. Obſt, Weinbeer, Kfb. Popple, Mir 

ſchel, pepple-stones, runde Steinchen, Engl. Wie Knaul, Knaͤuel, 
aus Knoll ſtammend, den Begriff von rund, knopficht, kugelicht in 
ſich trägt, fo druͤckt die Wurzelſylbe bob, pop, denſelben Begriff 

8; popern, Geſichtsbläschen, Oeſtr. bubble, Waſſerblaſe, Engl. 
bob, Bohne, Böhm. Bouvßorv, bubo, Beule, u. ſ. w. 

poppel, m. ein einfältiger, fimpelhafter Menich, Wt. OR. — poppeln, 
zittern, beben, poppelig, Holpericht, 3. B. ein unebener, gefrorner 
Weg; ein Tterativ von beben. 

popen, poplen, pl. 4) Spinngewebe, SW. 2 Spinne ' 

poppern, popperlen, fchnell, aber mit ſchwachem Schlag klopfen, 
Bd. 

pochen, ſ. poggeln. 

böchſer, ſ. bäffer. 

bochslen, lärmen: wenn kirchwyhi da iſt im Jaur fo wirt. in 
der nacht dar vor ain groß bochßlen in der. Firhen vnd 
in dem Bochßlen ſtaund all touten rff in den grebern, 
Geiſtl. J.; abgeleitetes Zeitwort von pochen, ftoßen, wie beffen 
Augmentativ bodeln, durch volterndes Gehen, Stoßen oder Wer⸗ 
fen einen Lärm machen, ſ. bock. 

‚boot, n. 4) Anbot auf eine Waare: ein Boot thun; 2) Collegium der 
Vorſteher einer Zunft, ehemals aus Zunftmeiſtern, Büchfenmeiftern 
und Zwoͤlfmeiſtern beſtehend, Ulm. (Schwz.); in beiden Bedeutungen 

von bieten jtammend, unboot, Spottpreis, den ein Zeilfiher auf 
eine Waare bietet. 

all=bott, Kllbott, allebott, 4) allemal; 2) manchmal; 3) oft nach 
einander; jebot, bisweilen, öfters, einbott, zweibott, drei— 
bott, ein-, zwei, dreimal, ShH. — Allhottsbedienter, m. 
Lohnlakei. — allebottsfrämer, m. ber nur bisweilen Waaren 
zum Verkaufe hat, Ag. una botta, einmal, tal. dva puta, zweimal, 
pr. tua bete oder bojte, im füdlihen Echweden, f. Hallenb. I, 
467. — alle Gebott, RhPf. Da Bott Stoß, Streich bedeutet 
von batten, pousser, ſo it es mit all Ritt, Um. OSächſ. all 
Streih, all His (hit, Streich, Schlag, Engl.).. A tous coups, 
finngleich. 

bott, m. Dienſtknabe, Dienftmädchen, Dienftbote, SR. 

boden, m. Floß: fiebenzehben böden mit holz mit dilen, 
pruckſtück, Iaitterbam, bretter und latten geladen, a. e. 
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Br. Donauwoͤrths v. J. 1450. In Lauenburg werden Flöffe, auf denen 


man Stamm: und Stabholznach Hamburg führt, Bodens genannt, 


nach dem Brem. WB. hießen ehemals in Niederfachfen die Schiffe 
Boden; boat, Engl. batr, Isl. Boot. Leber das Etymologifche f. 
Bodenfee. j 


boden verftärft in Zuſammenſetzung mit Ubjectiven die Bedeutung: 


bodenbös, bodengut, bodengenug m. f. w., in der Schweiz 
und dem Elſaß bodenluftig; wie grund in grundgütig u. a. — 
bodenbirn, f. Grundbirn, OSchw. — bodenhaube, f. Haube 
mit einem Wulſt, hinten mit einem Netze überzogen, Ulm, im Ge⸗ 
genſatze gegen Hauben, welche das Haar nicht völlig bedecken. — 
bodenſchatz, m. Abgabe von fremdem Wein, SchH., ſinnverwandt 
mit Lagergeld. — Boden als Grund, worauf man tritt, iſt mit 


Bcoco, Badico, ich trete, und mit ovöoh, Grund, Boden, verwandt. 


böthenbrod, f. mettenbrot. 
bodenfee, m. Der See zwifchen einem Theile von Ober-Schwaben 


und der Schweiz. Goldaft leitet den Namen von dem ehemas 
ligen Faiferlihen Scloffe Potama, Bodama ber (f. Ser. R. A. 
I, 114), weldes in e. Urk. v. J. 839 (f. Neugart. C. D. Al. nr. 
292) und unter bem Namen Bodungo, in dem Geogr. Rav. IV, 26. 
(f. Mela Ed. A. Gronov. L. B. 1722, p. 782.) vorfommt; ihm fols 
gen die meiſten. Da jedoch” das Schloß eben fo gut vom See, als 
diefer von jenem den Namen hat bekommen können, fo ift die Abs 
leitung Walafrieds von morauos (f. Goldast. 1. c. 147) noch 
weniger abzumeifen. Daß nämlich in Bod der Begriff Waſſer liegt, 
beweifen nicht nur mehrere Appelfative, in denen mit diefer Stamms 
ſylde diefe Bedeutung verbimden ift, fondern auch viele Zlußnamen. 
I. Appellative: wor-auss, Fluß, Beö-v, Waffer, Phrog. (f. Clem. 
Alex. Strom. L. V.) und in den orphifchen Gedichten BaI-os, Tiefe, 
Waſſer, pat-ak, ling. pot-ak. Böhm. Bad, put-eus, Brunnen, wad, 
wat, wet, (naf) Water, Waller, Öö-op, u(n)da, woda, Slaw. 
IH. Slußnamen: Pad-us, bei Blinius II, 116. bod-incus, bei 
Polybius II, 108. «Ed. Steph.) Boö-&ynos, der Po, Pad⸗er, 
Brunnen und Fluß im Bisthum Paderborn, Pudius, Püding, auch 
ZTäfnerbad in Tyrol, ſ. Hormayr's Werke I, 77, baetis, jetzt 


Guadalguivir in Spanien. — Bod⸗em, Bach im Heffifchen, in e. Urk. 


v. J. 1265, in Kuchen beck er s Annal. Hass. XI, 155. — Bod⸗e, 
Fluß bei Quedlinburg, vermuthlich derfelbe, der ſchon in e. Urk. v. 
J. 963 in Orig. Guelf. IV, 333 vorkommt, ein Bodenfee in der Mit 
telmark, der bothniſche Meerbufen n. f. w. Sehr möglich, baß 
auch der Rhein den appellativen Maffernamen Pad, Pod hatte, 
Batavien und Baduhenne, ein Hain bei den Frieſen, f. Tac. 
Ann. IV, 73. vom Waſſer, Ufispeten von Pad: die Bewohner bes 
Uſtfluſſes, Paſſau, alt Batava, von dem Zufammenfluffe der Donau und 


des Inn, und Padova von ber nahen Brenta oder vom Po, ber 
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32 Bofefen Bögele SPoggeln 


nach Filiafi’s Meinung in uralten Seiten in ihrer Nähe gefloffen 
. fein foll, (f. Martens Reise nach Venedig, II, 180.) ihre Namen 
erhalten haben. Andy das oben angeführte Boden, Zloß, dient zur 
Beflätigung diefer Etymologie: denn in ganz gleichem Verhältniffe 
ftebt Nachen, navis mit nare und den Flüffen Nau, Nabe und 
Nabe, Bad, Kahn, mit Badı, Floß mit fließen und einem Bache, Flöz, 
Barke, Bapıs, Kahn, Aegyptiſch nad) Herod.,und bar, bara, Wafler, - 
Woge, Aſch, Bair., ask, Schiff, Schwd. und Afch, As, Wafler. 
In entfernterer Berwandtfchaft ſteht auch Boden, Grund, Tiefe 
mit diefen Wörtern, welche Wafler bezeichnen, fo wie aud in Loch 
die verwandten Begriffe von Ziefe und Waſſer enthalten find. — 


‚Ueber lacus Acronius, f. ach. ‚ 
botfchel, f. bätze. 
botſcher, f. boflen. . 


dofefen, Schild von Eifenbleh: Walter foll järlich inden V 
Garen eim Rat ein bofefen geben, a. d. Nördl. Arch. v. I. 
1460. in Beyſchlag, Bentr. zur Kunftgefch. v, Nördl. I, 16 ſ. 
pavesium in DC. Bermuthlidy haben die Hirn- und Zwetfchen: 
Bafefen, in Baiern, weldhe Semmelfchnitten find, von ihrer fhild- 
ähnlichen Form den Namen, f. Delling, Ziska in Wien. Jahrb. 
d. Litt. XXV, Anz. ©. 6. 

bögen, ſ. bock, böcen. Ä | 

bögeln, die Wäfche glätten. Bügeln, Sähf.) Adelumg leitet es 
von dem über das Glätteifen gefpannten Bügel ab; follte es nicht 

zu baugjan, Eehren, veinigen, Ulf. und bauen, in Lauge wa 
fchen , gehören? r 

böglein, in der Rebensart: Aber das Böglein treten, dad Maaß 
überfchreiten. ' | — 

poggeln, pochen, verb. pochſpiel, n. ein Kartenfpiel mit einem 
Brette von mehrern Vertiefungen, die mit gewillen Kartenfiguren 
bezeichnet find und worein der Einſatz gelegt wird, den derjenige. ge 
winnt, dem im Austheilen eine der Figuren zugefallen iſt. Das Spiel ift 

ſchon alt: vefticlich gefegriit, daß niemand in der Statt 
vnd dem Sehenden ain gans jahrlang vff dem wärffel 
Bein fpil, foden heller und Pfenning gewinnt oder ver 
leurt, allein das brestefpil, gleihwol befihaidenlid 
vnd niht an den hailigen nähten, zu treiben außgenom⸗ 
men, nicht thun, deßgleichen vffder karten nicht ſchan— 
zen, bockhen, fahren, mauten und raufhen foll, Ulm. 
Berordn. v. 3. 1484. — bodadänslen, heimlich Muthwillen, 

Unzucht treiben, vermuthlich f. v. a. poque & deux, .da$ Pochſpiel 
ſelbander. = 

bogwunde, £. Schlagwunde, Ag. StB., vonpocden, ftoßen, fchlagen- 

Weil es im Bairiſchen Landrecht eine Stechwunde bedeutet, fo leitet 
es Heumunn von piken ab. 


Bojer Bock 85 


bojer, ein Baier, Bojus; ed wird auch Boar ausgeſprochen, und we 
gen der Schweinzucht in Baiern in der niedrigften Pöbeliprache das 
Schwein alfo genannt: zufällig trifft es mit boar, Schwein, Engl, 
im Laut zufammen, f. Schmeller. | 
bo, m. Fehler: einen Bod machen, ſchießen, befonders beim 
Kegelfpiel, weiter verbreitet. — boden, fehlen. (OSädf. Deftr.) 
faire la bete, Frz. Bock mag, ohne daß die figürliche Nedensart von 
diefem Thier urfprünglich hergenommen ift, dag Schießen nach ſich 
gezogen haben, wie der Bär dad Anbinden. 
bo, m. böde, pl. Knechte, die in Zehden dienten: die Buben, 
Hanfen von Rechbergs böde, a. e. Schr. Lindaus an Raven: 
burg v. 3. 1453. Steffan Zingerlin ift für ein Bock vnd 
viend gefangen worden, a. e. Schr. Ulms an Augsburg v. 3. 
1850. Um Pfingften war es fo unficher, als nie Fein . 
Mann gedacht. ES waren Buben die Bödgenanndt, 
die lagen in Hölzern hin vnd wieder vnd griffen bie 
Reuth an, es war ein Meil Wegs rings vmb die Statt 
Niemant fiher, . Schorers Mm. Chr. 3. J. 1455. In der 
Bee des Mor. Albrecht von Brandenburg: und der Stadt Nürnberg 
. 5. 1450. rechtfertigt fich Diefe wegen Errichtung einer Landwehr, 
bie der Markgraf nicht dulden zu müflen meinte, mit der Behaup- 
tung, daß fie zur Sicherung gegen Räubereien von Böden aus Bes. 
beim, wodurch, die ihrigen viel Schaden erlitten haben, gemacht wor⸗ 
den ſey, a. den gewechfelten Klagfchriften. In Zürich ift noch eine 
Gefellfhaft der Böcke, gewöhnlih die Gefellfhaft zum 
Schneden genannt, die, nah Tfelins Anmerkung zu Tſchudi 
DI, 240., Namen und Urfprung von fechszehn Bürgern erhalten hat, 
die ihrer Vaterſtadt bei der Belagerung durch die. Eidgenoffen i. 9. 
1444 wichtige Neitersdienfte leifteten, fe Müllers. Gef. d. Eidg. 
IV, a5.und Ittner in Jacobi's Jris, Jahrg. 1809. Der Name, 
den man ihnen anfangs fchimpfweife gab, wur)e wie der der Gen: 
fen ein ehrender Partei- und Sefellfchaftsname, ſ. Tſchudi J, 246. 
bot, böde, f. ein lautes mufifalifches Inſtrument, Pauke: Dasfüro 
niemandts Fainen Aubentanntz (Abendtany) bie zu Blm 
außerhalb Des Ringtanntzens aufden gaffen,weder nad 
Böden pfeiffen lawten nodh annderm faitten Spil has 
ben noch halten joll, Ulm. Verordn. v. J. 1508. ſo beitond 
- wier fett Eben bey ain ander wie ain haf bey der boeg⸗ 
fen, Schr. Hans Ehingers an Memmingen 15290. — bögen, die 
Pauke ſchlagen: pfuffen vnd bögen ift Die wochen bes tags | 
und nit des nahtz und die iii faßnacht tag vnd nacht er 
laubt, Ulm. RPr. v. J. 1504. — beudler, m. der auf dieſem 
Inſtrumente fpielt: Sadpfeiffer beudler mer dann vil,Herm. 
v. Sadıf. Mör. 26, b, a. 
bod, hol zbock, m. . 1 Geftell, beſonders zum Holsfägen; 2) ein Menſch, 
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den man nicht zum Sprechen bringen kann, bucco, Tölpel, Lat. — 
boden, 4) mit dem Kopf an einanderitoßen (EIf.); 2) Elopfen, po: 
dyen; 3). eigenfinnig, mürrifch feyn (Schwz.). — bodeln, 4) bock⸗ 
artig riehen (Schwz.); 22 durch Stoßen, Werfen, Auftreten einen 
polternden Lärmen machen, f. bochslen. bodifch, bodbeinifch, un: 
biegfam, ftörrifch (bodad, Oeſtr.). — umboden, umfallen. — bod 8: 
narr, poffelmann, m. 1) närrifcher Kerl; 2) Popanz: jag mir 
feinen. pokkelmann ein, wolle mich nicht fihreden. Der Name 
ift hberzuleiten von den Schwänzen, die ſich Vermummte, um Furcht 
zu erregen, angebunden, wodurd, fie den Bocksgöttern, Faunen, 
ähnlich jahen, Val. Stalder I, 202. — bodsleber, f. Leberku- 
hen. — bodsfchelle, f. Kartofel. - — bockſtall, m. Baugerüfte: 
die Bockſtal füllen der Kirche fein, Urk 1465. — bodftälle, 

u. Strafwintel‘ für eigenfinnige Kinder, Ag. Hieraus läßt ſich die 
Redensart: ins Bockshorn jagen erklären. Horn bedeutet näm⸗ 
lich (wie Schwd., Isl, Hören, Hörne, Hamb. u. corner, Engl.) 
Winkel: der Eigenfinnige, Trotzige wird in den Winkel gejagt, in 
die Enge. getrieben, daß er fich ergeben muß; in Ulm fagt man: in 
das BockSorn fperren Ä 

pocden, fic etwas einbilden: er pockt aufden Schultes, er iſt 

ſtolz darauf, den Schultheiß zum Gönner zu haben, Ulm. Alb., ſonſt 
pochen. 

bokkelhaube, f. bakkel. 

bocdftüßler, ſ. apoſtuzleriſch. 

boll, f. plumpe, ſchmutzige Weibsperſon. — bolle, m. grober, plum⸗ 
per Menſch. —bolle, f. 1) Kothklumpen; 2) Excrement von Thieren, 
Geißbollen, Roßbollen. (Dieß find auch die Gaißpon, womit der 

derbe Murner, in der Schelmenzunft den Magen des Schmarozers ge⸗ 
. füllt wiſſen will.) — bollengrind, m. N Dickkopf; 2) eigenſin⸗ 
niger Menih, Ulm. — bollenhammel, m. 1) mit Koth befudelter, 
unreinliher Menfh (Elf); 2) Starrkopf, eigentlich jedoch der Leit 


hammel, von bell, Glöcke. — bollicht, bollet, 1) wulftig; 2) bes 


ſchmutzt. — bollen, verb. zufammenrollen, sbst. pl. Samenförs 

ner in runden Samenbehältern. Man sieht uf dem zwie ‚Bollen die 
sich went uf tuon, Minn. I, 189. — böllele, n. Ziegenkoth. — 
Der gemeinfame Begriff ift rund, Eugelicht, BdAos, BoAPßos. 


. polafe, m. Reſt eines Getraͤnks im Glas oder von Taback in. ber 


Pfeiffe, Ag. 
pollaͤken, polliten, pl. 4) Mauthſcheine; 2) Thorzettel; 5) Quar⸗ 
tierbillet für Soldaten. (Schwz. Oeftr., fe Nicolais Reife II, 
482. 549. poliza, It., poulet, $r3., boletum, Kat. im MA.) 
polläkle, n. verfchnittenes Huhn. Päleten, Deftr., poularde, Frz.) 
polter, m. Bodenfab der zerlaffenen Butter, SW. 
boldern, 3) lärmen; 2) troßen, herausfordern: der Sun Gottes, 
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der ſich uit von aim jeden vngleubigen Pfaffen alfo 
boldern läßt, Spr. M. von bold, Engl. bald, altd. kühn. 
bolen, 4) werfen, Bd., f. rolensbolen; 2) fpringen wie die Kleinen 
Kinder, SW., in erfter Bedeutung von Boll, in lebterer von 
Bohl, Anhöhe. — verbolen, verwerfen, vom Abortieren des Viehs 
gebräuchlih, SW. 
bollen, pöllem, heulen, OSchw., vermuthlich von bellen, f.püllen. 
ver-böllen, ein Glied fo zerfallen, Daß es fchmerzt, ohme daß eine 


Wunde vorhanden wäre. — arfhböller, m. Schlag mit einem. 


breiten Werkzeug auf die Hintertheile; pellere, billen, altd. billen 
wazzer uz dem steine, Wernh. 75. bil, Stoß, Anfall, Angriff, ſ. 
Altd. Wäld. 8. II, ©. 105, fgi 

bolken, pl. Abfall vont gezimmerten Bauholz, große Späne, SW. 
Mit Balken einerlei. 

bolfter, aufgeblaſen: über dieſen bericht Ehrifti ſchleycht aber: 
mals der bolfter geyft herzu, Spr. J. mit Wulſt verwandt. 

bolfterig, Frank, vom Geflügel gebräuchlich, Ag. Sonft mauſig. 

polfterfchuh, m. Pelzſchuhe, Winterſchuhe, dergleichen das Klofter 
St. Ulrich und Afra in Augsburg jährlich am Baierifche und bifchöf: 
liche Beamte und an den Dekan der Domkirche liefern mußte, ſ. 
Urk. v. J. 1235) 1345 und 1388 in Mon. Bioc. XXII, 209. XXIII, 
4133. 255 " 

bolz, der Khneit, kuhn und frech auf etwas, auch auf das Böſe, los⸗ 
geht: ein verrucht vnd bol,,Spr. FG: ein trunken Bolz, Ch. 
n.Seb,Franf, (Schwz. Luther) ſchwerlich von Pilz, Schwamm, 
fondern, wie aus Trunfenbold hervorgeht, von bald, Eühn: 


in der Trunkenheit trogig und Fühn. — bolzen, ſtolz, gewaltthäs J 


tig ſeyn. 


bolzeben, bolzengrad, ganz eben, aufrecht, ungefrämmt wie ein 


Bolz; fehlt bei Adelung, fo wie die Bedeutung Bes letztern 


Worts: Bleiner, zugefpiäter, gefiederter Drath, ber durch ein hölzers 


nes Rohr nad, einer Scheibe geblafen wird; valus, Stod, ulf. und 

Pfahl find verwandt. - 

- bompel, pompes, bomme, f. bambel und buntes, 

bömpeli, n. Fiſch, colymbus minor, Linn. BS. 

yompen, Act. mit sitterndem, lautem Geraͤuſch fioßen oder werfen, 
und neutr. alfo fallen. — pomper, pomperer, m. 4) Schlag; 2) 
Trommel. — pomperling, m. Schlag mit der Hand auf den 
Rüden, Ulm. — pompes, pumpes, pl. Schläge. — bumme, 
f. 1) Schlag; D Wurf mit dem Ball. — pumps, plötzlich mit 
Schall. — bummen, krachen. — anpumpen, 4) mit dumpfem 
Geraͤuſch anſtoßen; 2) anlaufen, fich "unerwartet die Mißbilli⸗ 
gung, den Verweis eines Andern zuziehen: er iſt recht ange- 
pumpt; 3) einen unvorgeſehenen Verluſt oder Schaden leiden. Durch 
dieſe Wörter läßt ſich die Pompermette, zu der das Zeichen durch 
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Klopfen mit hölzernen Prügeln gegeben ward, erklären; f. Nico 
lai’8 ReifeV, 54. 
yommer, m. 41) Spithund; 2) Schalmei, Oeſtr); 5) Ranfd) ; 4) die, 
jedoch rege Weibsperfon. 
bohnen, Geld wider Willen geben müſſen, WE., von Bun, Bann, 
eine ehemalige Abgabe? ©. SO., oder vom Spielen der Kinder 
mit Bohnen? 
bohnenmändle, n. ein kleiner Knirps, der fich gerne Freiheiten her⸗ 
ausnimmt, vermuthlich. vom Bohnenkönig hergenommen, der, ſo 
lange er es iſt, eine lächerlich-bedeutende Rolle fpielt. — bohnen⸗ 
märfte, Jahrmaͤrkte in, der Faftenzeit, SW. — bohnſack, m 
Scmeerbaud,, Ulm. 
„ bonz, f. bunt. 
"hörten, m. Kuchen, SW. von Brod, wie bernen, Berd, Born, 
Borte und brennen, Brett, Brunnen und broder durch Ver⸗ 
ſetzung des r7 
ges⸗bohren, adelich: einen gebornen Mann zum Hauptmann 
nehmen, Act. des Schwb. Bunds im XV. IH. ein Gegenſatz gegen 
einen ftädtifchen Gefchlechter oder Patrizier: eym rat darynn ges 
porne lent find als grafen vnd ritter, (dem Titel zu geben) 
Form. u. Rh. die gebornen Frauwen zu finem (KR. Friedrichs 
II.) Gemapl gehörig werden fhon in Rom feyn, Ulm. 
Ausſchr. v. J. 1454. Dem Adel, der ſich im Bauernkrieg nach Ulm 
geflüchtet hatte, wurde vorgehalten: ein Rath getröſte ſich, fie 


werden als fromme, geborne Leute und Glieder des. 


Reichs ihren Leib, Haab und Gut getreulich zu einem 
Rath ſetzen, RPr. 1525. Eim jeden fürſten vor und nad 
dantzten zwen Grauen, wie ich ſag, vnd dann ſo vil ge— 
borne Herrn, ſ. Fürſt. Würt. Ritterl. Pomp und Solennität, 
beſchr. durch M. Jo. Ottingerum, (Stuttg. 1607, 4.) ©. 72. — un: 
gebohren, nicht adelih: durch Fainerlay gunft oder freund: 
fchafft wegen, es fy geboren oder ungeboren, Ulm. Urk. v. 
J. 1370. Baron ift etymologifch ein Gebohrner. Auf gleiche 
Weiſe gab man in den Neichsftädten den Namen das Geſchlecht; 
die Römer nannten die Adelichen generosi, d. i. von Geſchlecht. 
Die Griechen pyevvaloı und ꝓevnjtai, yEvos, Geburt, Gefchlecht, Adel; 
und von kunne, Gefchlecht, mit yEvos verwandt, kommt wahrfchein- 
lih König, chuning, Alem. cyning, AS. der Gefchlechter, der Ade- 
lihhe, her. Die Sranzöfifchen Prinzen heißen Prinzen vom Ge: 
biät. Patriziat Fommt von pater, gentilhomme von gens, Adel 
felbft von Atta, Vater, aett, Geſchlecht, Isl., her. So alt, fo ver- 
breitet, und durch das uralte Verhältniß der Knechte zu ihrem 
Herrn als Familie fo tief in ber Völker Wahn und Sprachen ein: 
. gewurzelt, iſt die Vorſtellung, daß nur der Adel von Geburt und 
- „ein Geflecht fen. Hoch⸗ und Wohlgebohren bezeichnete anfäng- 
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lich den Unterfchied zwiſchen dem höhern und niedern Adel; für 
Hochwohlgebohren wurden allmählig auch bie höhern Staatsdie: 
ner aus dem wiffenfchaftlich gebildeten Bürgerftande erkannt, Wohl: 

‚gebohren ift bis zu der auch ohne wiſſenſchaftliche Bildung und 
Staatsdienit geehrten Bürgerklafie herab geitiegen, und ungeborne 
gibt es nun in Deutfchland nicht mehr. Vgl. unsadeln, burger und 
geichlechter. 

porren, f. burr. 


en⸗⸗bören, hoc) tragen: daz, fiv iren mut billich hoch vfen- 


bört, Tr. Erft. — borfirche, £. Emporkirche. — umboren, uns 
rubig bin und ber Blettern. — bobrentle, n. ein Kind, das dieß 
thut, Wit. — famenborer, m. Samenträger. — geböhrter Weg, 
ein mit Kies befchütteter, aber bereits’ niedergetretener Weg, Ulm. 
LVolk. Daß jene Wörter zu bor, hoch, baren, tragen, fich baren, 
fi) in die Höhe richten, gehören , leidet‘ Keinen Zweifel; auch das 
lebtere Fönnte aus bor, chaussee, entftanden feyn, jedoch ift auch 
chaucada, (hoher, hauher, haucher Weg Hochgefträß) als Name der 
öffentlichen Straße ſchon alt, f. Antons Geſch. d. €. LWirthich. IE, - 
375. Bgl. burr und baren. 

pori, m. Lauch, Ag. porrum. 

börzel, m. Steiß. — borzhenne, burzhenne, f. Senne mit here 
ausftchendem After ohne Schwanz. — borzen, pl. Reißholz, Ag. 
verb. 4) fi) unruhig hin und her bewegen. wie Kinder (purzeln 
hat eine verwandte Bedeutung); 2) hervorftehen, 3. B. eine volle 
Tafche, ein volles Euter. — ſich barzen, berzen, pörzen, ſich 
ſträuben, unbiegfam, ftolz feyn, Ag. Wt., iſt ein Intenfivum von 
baren, f. en:bören. (barzn, Oeſtr.) Auch bier 'ift, wie in barr, 
Sichtennadel, borre, Diftel, Schwd., Borfte m. f. w. der Stamm 
bor, emporragend, hervorftehend, hoch. 

bös, (pron. bais) Elug, fchlau, Ulm. — ein Böfer, m. Unordnung, 
Uebermaaß in der Diät: ich Hab.einen Boͤſen gethan, ich war 
unmäßig, Ulm. — bosgen, böfe fenn, Bosheit verüben, Ulm. Bd., 
von einem verloren gegangenen Primitiv, bofen Bosheit kreis 
ben, fubj., böfen, bd8 machen, obj. — böfele, n. ein kleines 
Uebel am Körper, Ueberk. — bosget, f. Bosheit; (Schws., fo nar⸗ 
fait, Narrheit, Liederſ. II, 456.) — boshaftigen, boshaft ſeyn: 
fie haben geboßhafftigt vnd haben gefhalthafftigt, f. 
Böfhenftains Gebet Salomond hinter Amm. Pf. — bößfärig, 
auf fchlechte Pfandfchaft? Ein Eauffbrieflin auff verzuden 
vmb wißmad bößfätig, Form. u. Rh. (Vad, Pfand.) 

boſch, n. junges Rind, Kälberbofch, Stierbofch, Ehing. bos. 

bofhen, m. 1) Geftäude, Bufch; 2) Zeichen einer Vierſchenke, SW. 

bofen, f. baufen. 

boffen, f. bafchen. 

offen, pl- arbitdungen ? fambt aines jeden Geſchlechts, ond 
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der verordenten Perſonen Schilt, Helm vndSaichen, In 
künſtliche poffen, auf art der altem Klaidung, Waffen, 
und Wören geitellt, fo fteht auf dem Titel des 154. Bildniſſe, 
"in Holz gefchnitten, enthaltenden „Bericht und anzaigen, der loblichen 
Statt Augfpurg, aller Heren Gefchledht,“ von Paul Hector Mair 
4550 in Fol. herausgegeben. Sonft wird boffieren nur von er: 
babenen, nicht von flachen Bildwerken gebraucht. 
boffen, pl. Schnürftiefel. — botfchen, pl. niedergetretene Pantof⸗ 
feln, babouches, Frz. (Bätfchen, Oeſtr.) Bottus, botta, Pelzſtiefel, 
nach Weſtenrieder, botte, Frz. und botschuhe in SO., ſcheinen 
den Namen von Boden erhalten zu haben, wie Sohle von solum; 
vielleicht an Bundfchuh, der fchon i. J. 1277 ale Samilienname 
vorkommt, f. Gemeiner Regendb. Chr. I, 410., wofern er nicht 
von den Nefteln, womit er gebunden wurde, fo benannt ift. Ein 
Kriegsbannier mit einem Bundfchuhe, das ſich verſchworen hatte, aller 
Welt Feind zu ſeyn, trat im Elſaß ſchon i. I. 1468 auf, ſ. Ochs 
Geſch. v. Baf. IV, 176. Uebrigens kann mit bottus, botta, botte 
das Lat. odo, udo, eine Art Filzfchuhe von Bockshaaren verglichen 
werden... 
- poffig, ſcherzhaft, närriſch, auf den Fildern. 
ver⸗boſteln, roboſteln, zerzauſen, . B. Haare, Kleider, ſ. vopfen. 
bözig, f. bezig. | 
brachſen, braren, ſchlagen, Algäu. 
unge⸗bracht, in folgender Stelle: demnach der Elefant ein vn⸗ 
gebracht gros vnd heßlich thier iſt, gibt es vmb denn 
Mohren, a. Kiechels ungedr. Reiſen. Entweder ungebrochen, 
was ſich nicht bezwingen läßt, wie z. B. von Maria der Unbefleck⸗ 
ten gefagt ilt: ungebrachet ist der anger, Weruh. 9., oder unge: 
ſtaltet, unförmlich, wie brachtlich, bright, herrlich bedeutet. 
brachtelen, n. Lachsforelle, wenn fiensch jung ift, salmo trutta, BS. 
älter heißt fie Förne. 
brächten, in folgender Stelle: Daß niemand in der ftat mit 
ſteinbogen fchieffen follund wa der Vogt ober fein bo» 
ten fteinbogen finden die foller brädten, Ag. StB. in 
Walchs Beptr. IV, 307. f. auch Schappel. Entweder ſ. v. a. zer⸗ 
brechen, oder wabefeheinficher besrechten, d. i. vor dag Recht, vor Das 
Gericht ziehen. 
bracht lich, herrlich, wolich vnd brachtlich, Schwb. BAkt. v. J. 
1505, brightly, Engl., prächtig. 
. bradoze, Brachmonat, Junius, ar e. Ion. Urk. v. J. 1291 °) in 


) Dieß ift die rechte Jahrszahl und nicht, wie in FZäger abgedrudt ift, 1219. In 
jenem Jahre lebten der Isniſche Abt Berthold IH. (Ann, Mon. Isn. Mscr.) 
Eberhard Truchſeß und Friedrich und Berthold von Rohrdorf; in jenes Jahr ver: 
fegt Bappenheim (Trudi. Chron. I, 49) den Bertrag, und was jeden Zwei 
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Jägers Jur. Mag. f. RSt. Fr 214. fgg. Aehnlich heißt der Heus 
monat Höwotfe ine. Urk. v. J. 1240. in Comment. Soc., Gott. a. 
1753. II, 207, u. Dagenfeite Magaz. v. nf. Schwaben I, 244 
von Hömet, Heuet. 
brächſen, m. frummer Baurenfäbel, nach Friſch. | 
brät, n. kleingehacktes Fleifh, um Klöfe und Würfte zu machen. CE 
iſt überhaupt Oberdeutſch, und bedeutet im Deftr. die weiche, fleifchigte, 
eßbare Subitanz fowohl von Fischen als von Kürbiffen, Melonen u. 
dol., und in der Schwz. Schweinefleifch im Gegenfat gegen Sped. Daß . 
diefes ort Fleifc bedeutet, erhellt aus Wild-pret, dem Isl. brad, 
Lockipeife der Vögel, Raub wilder Thiere, und aus einer von Wachter 
angeführten Stelle in einer Freyburgiſchen Chronik: ob die wund gange 
durchhaut oder durch brotten, durch Haut oder Fleiſch. Es dürfte daher 
nicht wohl von bryttan, brehen, AS., herzuleiten feyn, fondern als 
Nahrungsmittel mit Brod Einen Stamm haben. Demjenigen, was 
Adelung über letzteres Wort bemerkt hat, fügen wir folgendes 
bei: 4) Sonderbar ift die Zufammenftimmung des Lauts und des Bes 
griffs von Brod und braten, und von eflen und assare; 2) mit | 
hunges rat im Liederfaal 90. möchte eher Honigs⸗Speiſe, Nahe 
zung, als Vorrath bedeuten; 5) ra heißt im Schwed. Kuchen, davon | 
ftammt unrad, Brod; Ihre führt aus einem Gothländ. Aufwand: 
gefebe ein afgeleich brot, dat man hetet unrad, und aus einem 
Mühlhauf. Aufwandgefege bei Haltaus panem unrat an; 4) 
wariti heißt kochen, Altſlaw., und die vierte Bitte lautet im Hin⸗ 
doftanifchen: jek, jek dinka hamari roti hamnaka adsch deo, jedes, . 
jedes Tags unfer Brod heute gebet, f. Hallenberg I, 473. .©o , 
möchte rä nahezu für die Wurzel von Brod gelten dürfen. - 
bräter, m. 1) Bratenwender (Elſ., Oeſtr.); 2) plumpe Taſchenuhr. 
(Bair., Schw.) | 
brätlen, ſ. in R. | 
bratfchet, bratfichig, bratfchelet, bratfchelig, dick, breit: rot h⸗ 
lecht pratfcheten Angefihts, a. Kurz Verzeichn. der nad) - 
Buchloe gebrachten Landftreicher, 4735. Graͤſchad, Dell Es iſt 
die Augmentativform von breit. 
bratfchelieren, 4) fi in fremde Dinge mifchen; 2) in die Medizin 
pfuſchen. Vielleicht von praktizieren, oder von bachelier, Frz., 
batchelor, Engl., Bakkalaureus, alſo ſ.v. a. überall den Gelehrten 
fpielen wollen, oder von bas chevalier, Page, womit gewöhnlich der 
Begriff eines anmaßlichen, ‚nafeweifen jungen Menſchen verbunden 





‘> 


fel hebt, jene Jahrszahl haf das auf. meine Bitte noch einmal nachgefehene Ori 
ginal. Hiedurch ift der Irrthum aus dem Wege geraͤumt, den ich über diefe 72 
Sahre zu hoch gefegte Urkunde in einem Aufſatz in Meuſels hiſt. lit. flat. 
Mag. I, 254. verantaßt haben koͤnnte. Hätte es mit der Sahrszahl 1219 feine 
Richtigkeit gehabt, fo wäre die tirfunde die zweitsältefte in deutfcher Sprache, ſ. 
Shönemann ], 291. fa. 
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wird; baccalare, an arrogant, presumtuous fellow, in Gloss. 
zu Shakeſpear Edinb. Edit. 1769. f. quch baccalahıreus in DC. 
und bachelier in Ppugens Specimen. 

bratfihen, pl. die Heinen Holztohlen, Alg. 

brätfchen, plaudern, f. b’räteln. Ä Ä 

braf, qut, auch von leblofen Dingen, 3. B. ein brafes Haug, ge 
braucht. — bräfe, f. Güte einer Sache, eines Zuſtands, eines Mens 
fhen. — unbräfe, f. überaus gute Befchaffenheit, mit dem ver: 
ftärfenden un; beraflig, Schwd., beravi, Dalefarl., brad, Schwd., 
bradr, Isl., hraed, AS. sprauto, Ulf. behend, auch vorzüglich; fie 
fcheinen alle, nebſt dem nahe verwandten probus, mit raffen zu 
Einer Familie zu gehören; die Bedeutung von Behendigkeit geht ver: 
mittelft einer natürlichen Begriffsverfnäpfung auf tapfer und von 
diefer anf vorzüglich Aber. 

brag, £. eine Feldftrede in der Stuttgarter Markung: die Straßen 
über die pragt gen Vayhingen, gen Speir, Wurms 
vnnd Dppenhaim zu, Abfch. zu Mlmv.%. 1486, vermuthlich ver: 

wandt mit bracca, aufgeworfener Erdhaufen, f. DC. 

brägeln, mit Umftändlichteit erzählen, f. in R. 

brägeln, brägelen, A) im Fette röften oder braten; 2) Schallen, das 
dadurch verurfacht wird. — brägelet, n. Brei mit Krufte, Ulm., 
prazit, röſten, Slaw., to broil, auf dem Roft braten, Engl. und noch 
näher bräcka, assare, Schwbd.. 

bragen, 4) ſich anßer Athem fchreien, 3. ©. Kinder, SW.; 2) fi 
"außer Athem lahen, SW. — braigen, freien des Hirſchs, Der 
Kinder. — brägen, lautichreien von kleinen Kindern in der Baar, 
im übrigen Schwaben briegen, aus Schwabs Bodenfee 1827, 
©. 355. — brig, brick, mürriſch. — briegen, brieden, weis 
nen, zanken, mürrifch feyn (Schwz.); — breigen, zanten: Göt⸗ 
tin... Difen mann nit fürbaß breyg, Herm. v. Sach. Mör. 
45, b, b. — briefchen, blärren, fchreien wie das Vieh, SW. — 
brögen, fchreien, von Kindern. — brögeln, brüllen, SchH., bre- 
hen, fchreien, rachen, laut fprechen, altd., brek, mürrijches, weiner- 
liches Wefen der Kinder, Isl., Bouxew, fchreien einiger Ihiere, 

.  rixa, Gefchrei, Sant, brega, Zank, Span. 

braifelen, f. brand. 

brat, m. Hund, männlidyen Geſchlechts; bracco, Leg. Fris. Tit. IV. 

- an IV. fi Georgisch p. 417., brac, braque, $t3. 
brakke, f. kleines, fchlechtes Haus, baraque, Frz. 

braden, frieren, fo daß das Eis Fniftert, wenn man darauf tritt. — 
bradet, leicht gefroren, SW., verwandt mitbrechen, einen knar⸗ 
renden Ton von fic) geben. — brehen, fchreien. . 

braden, ausleſen, wählen, wenn 3. B. die- Schäfer aus der Heerde 
die beiten Schafe wählen. — bradenwaar, f. 1) Ausſchuß; 2) Ge⸗ 
findel, brak, fchlecht, braken, ausmerzen, Holt. 
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bracken, pl. Preßſcheiter in der Kelter, welche über dem Secker im 
Biet, d. i. im Raum oder der Tenne wo gepreßt wird, im Viereck 
aufeinander gebeugt werden, um die Laſt des Kelterbaums zu tragen. 

brallen, ſ. brellen. 

bhrähme, f. weißgrauer Nebel, der einer dicken, ſchwatzen Wolke vor⸗ 
angeht, und einen heftigen Sturm ankündigt, ſ. Hartmanns 
Beſchr. des Bodenfeed ©. 35. | 

brand, m. brändle, n. Raufch, Räufchchen. — angebrannt, 9 
dem Rauſch nahe; 2) verliebt; 3) unrichtig im Kopfe. — bränteln, 
brentelen, brenzelen, braifelen, 1) nach Brand riechen 
(Elf, Schwz.); 2) nicht in der Regel, nicht in der Ordnung, 3. B. 
im Bermögen, in der Rechtgläubigkeit, u. f. w. — branteweiner, 
m. Brantweinbrenner, Ulm. Vgl. Huter. 

brand, Bern⸗Datzen, weidmänniſch, Ch. Sutor. 774—780. 

brandlen, verb. ein gewifles Spiel mit Karten. (Oetr.) ' 

prangen, 1) gepust im Bette liegend Beſuche in der Wohnſtube ans 
nehmen; 2) zu Gevatter fteben; 3) die Braut in die Kirche führen; 
4) überhaupt eine .Ehrenftelle bei öffentlichen Feierlichkeiten einneh⸗ 
men, Wt. — pranger, m. Spiegel, an der Fils. 

braß, braft, m. eine unordentliche, verwirrende Menge von Mens 
fhen, Gefchäften, Sachen, (O. u. NS.) von embarras? oder näher 
von bras, Plunder, Hol. Vgl. ambraft. 

braßlieren, lärmen, Mörin Herm. v. Sachſenh. 39, a,8 brass 
in SO. 

braft, m. Berlemmung. — hergens- braft, daſſelbe, von Breften, 
Gebrechen. 

braftien, bräſtlen, braſſeln, jetzt u. alt: ſie haben gebraſtet 
als dag feuer in den dorn, Amm. Pſ. 117. do horten fie 
ettwas braftien, Meluf. — braffem, m. Dampf des fiedenden 
Waſſers. — brazzelen, bräzzelen, brozzelen, 4) fprudeln der 
Bläschen, wenn das Fleifch: gebraten wird; 2) allerlei baden und 
braten; 3) Eniftern des Holzes, der Steine am Feuers 4) rauchen 
der Regentropfeni im Niederfallen auf Bäume, Getreide, Dacher u. ſ. w., 
oder des Hagels; verwandt mit raſſeln. 

bräſtling, m. eine Gattung großer, wohlfchmedtender Erdbeere. — 
bröftel, in ShH. (Brögling, weiße Erdbeere, von ihrer Härte fo 
genannt, Adelungs vielleicht aber durch Buchſtabenverſetzung, wie 
Born und Brunn, aus Beere entitanden.) 

brän, brui, m. Bierbrauer, OSchw. Vgl. äſch. — brüwen, zube: 
seiten, zurichten: der gen mir wanken brüwete, der auf Wan⸗ 
kelmuth bedacht war, 25. XXXII, 129. Bil anders in der welt 
brumet, LI, 65. LXXIV, 102. 

bräuchig, bräuchlich, brändynig, der in Kleidern und anderm 
Aufwand alles mitmacht. (Schz.) — bruch, m. Hoffart in Kleidern 
and Saftinalen: unmäßigkeit des bruchs, R.B. 1411. Brau— 
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ihen fcheint der Familie von ruchen, ruhen, wollen, mit Heftig- 
Seit begehren, anzugehören; andere leiten es von frui ab. 

braut, f. eine unehlich Geichwängerte: fie ift Braut von (nicht mit) 
ihm, fie ift von ihm fchwanger, SW. — brautgeb, bräuger, " 
bräugel, m. Bräutigam. — bräugerin, f. Braut. — braut⸗ 
fchaft, £. Brautpaar, Ag. Ulm. — brutgeb,brutgod,brutgot, 
NR. 8. 111. — drutgung, Leg. Bräutigam. — bräutelding, 
n. Brautpaar, Ag. Ulm. — brantlauf, m. Verlöbniß, broutlpufti, 
Ottfr. II, 86. Tat. XLV. brudlaup, Isl., in der Gloss. zur Edda 
II, 594. unrichtig durch cursus sponsae vel accursus ad sponsam 
erklärt, bröllop. Dän. — brudlofte, Holft., lobte, Frantenhauf. 
Stat. in Walchs Beytr. J, 259, vonloben, verfpreden. — bräus 
gelfrezen, m. Korb, worin die Braut dem Braͤutigam den Tag 
vor der Hochzeit Geſchenke überſchickt, welche vormals in einem Hute, 
zwei Manſchettenhemden, Hemdknöpfen, Schuh⸗ und Halsſchnallen, 
zwei Paar ſeidene Strümpfen, Handſchuhen und zwei Ringen be⸗ 
ftanden ; ift die Braut die Magd des Hauſes, fo beftreitet die Herr⸗ 
ſchaft die Koften, Ag. — Zu Einer Verwandtichaft gehören Braut, 
Bruder, brüten, kiprutta, stupravit, Gl. Boxh. in Schilt. IH, 
905, brotar, Knofpe, Span., fructus, fr6, Samen, Span., to grow, 
Engl., crescere, u. f. w. 

braudel, f. brudeln. 

versbraunbeerlen, in Ledereien das Seinige burchbringen, Wt. 

bräune, £. 4) die Kinderkrankheit ſonſt Schwämme, aphthae, ge⸗ 

nannt; 2) Milchſchorf, Leutk. Da dieſe Krankheit in einigen Gegen⸗ 
den auch das wilde Feuer genannt wird, ſo liegt der Begriff von 
brennen, Entzündung, zum Grunde. 

bräunet, bräunlicht: bräuneten Angeſichts, a. Kurz Verzeichn. 

bräunfelicht, brandigen Geſchmacks, den beſonders geiſtreiche Weine 
von dem Erdreich annehmen, worin fie wachſen, Wt. 


braus, m. Lärm. 


braujch, fpröde, zerbrechlich. 

brazz, f. 1) Klaue; 2) Pfote; 3) breite, plumpe Hand; überhaupt 
OD.; es jit, wie das tal. braccio, die Augmentatinform von bras. 

bräzzelen, f. brägeln und braftlen. 

brazzig, ſtolz, boffärtig, Wt. 

bräzing, brezing, m. cyprinus Brama, Linn. ſonſt Bleibe, ver: 
‚muthli aus Brachſe, Braffen entitellt. 

gesbred, n. Glanz: dein antliz, das vom licht der gnad wis 
derlichten iftin das gebrech der hailigen dryvaltigkait, 
Heinr. v. N., von brehen, glänzen. 

ge⸗brecht, n. 4) Geſchrei: Jener vnd ber und fin genoß Die 
machtend ein gebrechte, LS. I, 243.; 2) lauter, froͤhlicher Ge 
fang: Die vögel tribent jr gebrecht, eb. 2115 erbrechen, 
laut fingen: Als fich die vögel widgrftreit Erbraden; nad 
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gefanges weiß, Möorin Herm. v. Sachſ. I, a,b. — von brehen, 
ſchreien. 
prechtölterin, £ die h. Prechta von Roſenberg, von welcher ber 
Dreifönigstag Brechentag, Perchtag genannt worden ſeyn ſoll. 
Irrig: denn dieſer Feſttagsname iſt nichts anders als eine wörtliche 
Ueberſetzung von dies epiphanias, Tag des ſchimmernden, brehens’ 
den Sterns, Tag der Erfcheinung; giperahtanah, Theophania, 
„Gl. Mons. 
| ‚brechen, gebredhen, Krankheit, Seuche, Peſt: einig Perſonen 
find am Gebrechen geftorben, Ulm. At. v.%. 1550. — bredy 
| hans, n. Krankenhaus, Peithaus,-Ulm. Ein Gebrehenhaus in , 
Bamberg in e. Urt. v. J. 4550, gihtbrüdig in euthers Bibel⸗ 
überſetzung. 
brehen, Hanf brechen: fie bat gebredht. 
brehen, der Sauen Wühlen (waidmännifd). Ch. Sutor 774—780. 
her-brechen, (verb. neutr. mit haben) hereinbredyen, beginnen: bi 
naht hat hergebrodhen mit irem dunkeln liecht, Fab. Pilg. 
auf⸗brecher, m. Kloakreiniger, Ulm. 
brehhaft, abgebrochen, mangelhaft: die Ned ift brechhaft, 
Nith, Ter. / 
brehnägel, ſ. achel.“ 
bretſchal, f. hölzerner Hand⸗ und Armſchuh, vermittelſt deſſen ein 
großer lederner Ball in die Höhe geſchlagen wird; je höher und ge⸗ 
rader der Ball getrieben, je länger er vom Fallen auf den Boden 
erhalten wird, deſto größern Ruhm hat der Spieler. Noch bis in 
den Anfang dieſes Jahrhunderts übten ſich die aͤtern Gymnaſiaſten 
in Ulm in dieſem männlichen Spiele; ed hat ſich aber gänzlich ver: 
Ioren, feitdem ihre Anzahl geringer ft, feitdem fie früher aus biefer 
Rehranftalt kommen, und feitdem die Polizei auch diefe FZugendfreude 
unter ihre Aufficht genommen hat. Das Spiel wurde auf dem Mün- 
fterplage getrieben; zu Aurerre war ein ähnliches Ballfpiel. fogar- in 
der Kirche erlaubt, f. pelota in DC. Daß es aus Stalien Fam, be: 
weist der Augmentativname Ballon, ballone, und der Name des 
Handſchuhs, von bracciale, Armbededung; wer aber eine Ableitung 
aus dem Deutichen vorzieht, mag fi fie in preta, palma finden, ſ. Eckh. 
ı FR.0O.1. 
preganten, Fußknechte: einer vom (Kaubs) wegen, fo die vn⸗ 
fern und ander preganten getan haben, a.e. Br. der Schwäb. 
BStädte v. J. 1450, die hbantpücfen der preganten, ebend. 
Mein fram bat noch vmb euch vil but Mit fharpff pre 
ganten manigfalt, Herm. v. Sach. Mör. 23, b, a. brigands, 
brigade, Frz. briga, It. verw. m. rixa, ſ. DC. s. v. brigancii. 
brege, brige, brigach, £. kleine Flüffe, die fid mit der Donau nahe 
bei ihrem Urſprunge vereinigen. — bregenz, f. Fluß bei der Stadt 
Bregenz, brochenzell, ein, Ort an der Schaffen. gelegen. . Die 
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Pregel hat mit Brege, und Brienz mit Bregenz nicht nur eine 
Lautähnlichkeit, fondern es liegt allen diefen Eigennamen auch ein 
Appellativ zum Grunde: bru, Waſſer, Celt., brecki, Meer, Zluth, 
Sel.,broca, Fluß, AS., broek, Bruch, Sumpf, Bpryxemv, regnen, Bpoxı, 
fließendes Waſſer; auch mögen die vielen in den römifchen Gefchicht: 
fchraabern und Stinerarien vorkommenden Gallifchen und Germani: 
fhen Ortsnamen, die fih auf briga, brigis endigen, vom Waſſer, 
woran fie lagen, fo benannt worden ſeyn. Die lebte Sylbe in Breg- 
enz und Briesenz bedeutet gleichfalls Wafler, Fluß, wie aus Den 
Slußnamen Enz und Ens erhellt. Diefe Zuſammenſetzung zweier 
Wörter, deren jedes Wafler bedeutet, Fommt auch in Biber⸗ach, 
Ey⸗ach, Ey:bach u. f. w. vor. 
brey, brye, eine. nod im XVI. Sahrhundert: vorhandene. Vorſtadt in 
Canſtadt, ſ. Memmingers Canſtadt (1812) S. 62. Vermuthlich 
verwandt mit Bruch, bro, Land, Altbritt. broga, ager, Gall. nad) 
- Scholiast. Juvenal. ; brua, fumpfichtere Ort, wovon auch Brühl ab: 
ftammt, f. dieſes Wort. 
breite, gebraidin, umbreite, £ 9 Bezirk: ein Zehend mit 
all vnd jeder feiner weittin, begreiffung, umbraidin, 
Zugehörung vnd Gerechtigfeit, Ulm. und Blaub. Urt. v. $. 
1555; 2) ein Umfang von Zeldgütern: ein Juchert ftoffet vff 
Hern Eafpars gebraidin, Ulm. Urk. v. %..1456, und öfters im 
Helfenftein. Lagerbuche v. $. 1461. In Ulm hat eine. Gafle den Na» 
men auf der Breite; diefen Plab hatte vor Erweiterung der Stadt 
| en Mayer des deutfchen Königs, villicus regalis, inne, nad) e. Urk. 
v. 5. 1244; außerdem gab es noch einen Ackerplatz in der Gegend 
des Gänsthors, des Zeughauſes und des jebigen Zucht⸗ und Arbeits⸗ 
haufes, die Braitte am Geiß, Urk. 1370. Eben fo heißt in Rottweil 
ein Plab, der ehemals des Küniges gebrette war, nody jebt Die 
Breite, f. v. Langen Geld. v. Rotw. S. 134. Der Name ift 
auch in Thüringen gewöhnlich, f. Adelung, und hieß im MA. braida ; 
ein gewiſſes Stüd Land bei Upfala heißt sala brüte; wret, agellus, 
Schwed., mag auch hieher gezogen werden dürfen. Wielleicht ift 
.. Börde, NSädf., und Hofsraite verwandt. Stammt es von breit, 
ſo bezeichnet es etymologifch die der Länge eines Feldes entgegenge: 
fete Ausdehnung, ‚scamnum. Das in Ihre vorkommende bryta, 
. evellere, und bräte, evulsarum arborum cumuli, quales coacervare 
solent, qui in sylvis arva excolunt, concaedes, bietet eine andere Ab» 
leitung und Bedeutung dar, wornach das Wort ein ausgereutetes 
Feld, Neute, anzeige. Die Weftphälifchen und Rheingauiſchen 
Haingeraiden, Bezirke, welche gemeinfchaftlihe Beſitzungen und 
Gerichte haben, gehören ohne Zweifel auch in diefe Familie, ſ. Bo d⸗ 
manns Rheing. Alterth.; mit letztern aber dürfte Haingarten zu 
Rotweil, der Plab, worauf das Hochgerichte gehalten wurde, ein und 
daſſelbe Wort feyn. 
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breitling, breitarfch, m. eine Gattung großer, breiter Mepfel, 


lactifluus, Linn. . 

breigen, ſchrecken: Göttin’ bein Erafft erzeng, Vnd difen 
mann nit fürbaß breyg Vnd laß in glauben, was er wöll, 
Mörin Herm. v. Sach. 45, b, b. bregean, terrere, AS. 

preis, pris, preidle, n. 1) Saum am Hemd (am Pferbehufe wird 
der Streifen zwifchen dem Sleifche und Horn Preis und Saum ge 
nannt); 2) Dachziegel, Ag. Mm. — prifen, einfaffen, mit einer 
Kette, gewöhnlich von Silber, einfchnüren, um den bei der vormali: 
gen DOberichwäbifchen Frauentracht gewöhnlichen Bruftvorftecker zu 
befeitigen, Ulm. ein watfad, der war fein verfchloffen und 
gebriffen zu, Mörin Herm. v. Sachſ. 18, a, b. — preickette, 
f. eine folche Kette, Ulm. — preisneftel, m. hiezu gebrauchte feis 
dene oder wollene Bendel. — preisriem, m. Schnürriemen, 
Frischl. Nom. c. 140. — preisziegel, m. Siegel zur Einfaflung, 
RPr. 1557. — armpreig,n. Armband, Ag. Bib. 1477. Brisschuhe, . 
Schnürfchuhe, Wigal. 1434. ein rok gebriset mit flizze, eb. 1427. 
der sin warheit briset mit rehte vnd mit gute, Wernh. v. 1802, 3. 
Preis ift verwandt mit prensum, woraus dad Franz. pris entflan- 
den it, von prendre (pre-hendere, Hand, hinthan. capere, 1.), faffen, 
bangen, und bedeutet in natürlicher Stufenfolge: 4) das Genom: 
mene, Gefaßte;: 2) das Zufammenhaltende und Zuſammengehaltene; 
3) dad Gefangene oder Eroberte: eine gute Priſe; D die Ehre 
der Eroberung, des Siegs; 5) Lob und Ehre überhaupt; 6) Werth 
des Genommenen, des Eroberten; 7) Werth einer Sache überhaupt. 
Auch Bram, Saum, brandeum bei DC. und zpavöıov in Meurs. 
Gloss. Graecobarb., Gürtel, Binde, Riemen, gehören zu diefer Familie. 

brellen, brölen, bröllen, brallen, brüllen; brailer. Frz. broil., 
Geſchrei, Lärm, to broil, ftreiten, Engl. Es ift die Intenfivform von 
brehen, fchreien, eine Form, die and) in andern Seitwörtern vor⸗ 
fommt : 


Sntenfiva, Sterativa, Frequentativa. Primitivpa. 

bellen, billen. boare, 
briller, glänzen, Frz. Brille. brehen, glänzen. 
Daß auch das Altſchwed. brylla 

dieſem Stamme angehört und 

glänzen, hell ſeyn, bedeutet, nicht 

aber, wie Ihre meint, von brail, 

brouiller herzuleiten ift, läß® fich 

aus forbrylia, des Glanzes berau⸗ 

ben, fchließen. (for verneint.) 

trillen. drehen. 

grillen, Grille. oo. crier, krähen. 
ſchillern. | fcheinen. 


m 
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Intenſiva, Iterativa, Frequentativa. Primitiva. 
to smell, riechen, ſchmecken, Engl. ſmehen: smehhanti (unrichtig sueh- 
hanti) soozo, füßriechend, smechea 
soziu, Wohlgeruch, ſ. Eckh. 


‚ , F. OÖ. 1, 965. 
ſchrillen, to shrill, Engl. - | fehreien. 
ftellen, ſtillen. I ftehen. 


zullen. ziehen. 
to toll (a bel) Engl. |to tow, ziehen, Engl. 

brenn, f. Mittag: oder Abendeffen: Sie wöllen löfhen vnß die - 
brenn Mit reicher Eoft, Mörin Herm. v. Sachſ. A2, a,b. — brin, - 
daffelbe: So müſten all regler (Canonici regulares) Och jr purf: 
fen legen gemain Das man feben tät bi zwain Oder fier 
vber ain brin, LS. LX. 35. ©. brände in Stalder. 

brem, n. Dorngebäfh: nit fer von mir in der blony (Ebene) 

Stunt ain brem vnmaſſen had, 2. L. 97. 

breme, f. Bremſe; bremme, Holl., der funden brame, Bremſe, 
Stadyel der Sünde, Altd. Wäld. UI, .263. III, 482. prammo, vepres, 
Nyer. Symb. 231. Bwifchen diefem Worte und Bronmsbeerftaude, 
welche beide- ihren Namen von brennen, ftechen, haben und wegen 

- ihres brennenden Stiche mit brennen verwandt find, ift Diefelbe 
‚etymologifhe und Begriffsverwandtfchaft, wie zwifchen vepres, Dorn: 
ftrauch, vipera, Schlange, Natter, und vespa, Wefpe. Und gleichwie 
vespa und OyN& (O’ypNE, vesca, vespa) Einem Stamme angehören, 
fo läßt fich auch vepres und vipera (vecres, vicera) mit jenen auf 

wien, bien, picken, ftechen, ald Stamm surädführen. Bol. 
Beil. 

preufen, einengen, dräden: Rector Hebenftreit in Ulm braucht 
es in einem Schreiben v. J. 1618 vom Drüden eines Pferdes, um 
es feit zu halten. (Pofen, Pomm., Holſt.) premere. 

brente, brente, briente, £. plattes, hölzernes Waflergefäß, (OD.) 

drenta, $t., pren, Baum, Holz, Eelt. — briened (vermuthlid) 
brienk, oder brink, brenk): Trichter, Frischl. Nom. c. 133, 177. 

einen brennen, einem durch Befuch große Koften verurfachen, fich 
brennen, ſich gu feinem Schaden käufchen. — einbrennet, f. eins 
gebranntes Mehl, das zu gewiſſen Speifen genommen wird. — brennts, 
4) n. Branntwein; 2) m. Torf, Eglofs, (Schwz.) brennendetiebe, 
Lychnis chalcedonica, Linn, Wt. 

brenteln, brenfeln, brenzeln, f. brand. 

brenz, £. Fluß, der: bei Königsbronn efltfpringt und bei Diffingen in 
die Donau fällt. Diefer Flußname kommt öfters vor: Brent am 
Rhöngebirge, brenta in Oberitalien, Brent, ehemals Bregent, 
wie aus bregent-ford flatt brent-ford erhellet, Brenno, Brenon, 
Brianon in Frankreich, und deutet auf ein Appellativ. Brenz ift 
vielleicht au Bri:enz, Breg⸗enz zufamntengezogen, f. brege. 
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prefhgen, preften, 4) nöthigen, prefien: man bat did nicht 


gepreftet, Wt. OR; 2) plagen: preihg mid nicht, laß mich 
ungefchoren. - 

breit, m. Gebrechen, Krankheit. — breftung, f breſtungen, pl. 
Kraͤnklichkeit, koͤrperliche Uebel, Ulm. — ge⸗breſten, verb. neutr. 
4) Beſchwerde haben, Ag. StB.; 2) abgehen, mangeln, ſich ent⸗ 
breſten, ſich entziehen, ſich nicht ftellen, Ulm. Urk. v. 3. 1357. 

drefiling, f. bräftling. 

brent, f. Gebräu, Bier? Gemfen wiltpret van falmen friſch. 
Das hetten wir vil mer, dann gung, Daß man es heufet 
von vnß trug, Bud. dort empfiengends arme lent, Wer 
es geweſen zu der breut. Die man zu Oeſſen haben 
wirt, gu zeiten, als ſich das gebärt, Herm. v. Moͤr. 
43, b, b. 

brezze, breet, brezzet, brezzel, f. ringfernig gewandenes 
Eierbrod (OD.). — brezgendürr, fehrdär. — brezgenmarkt, 
m. Plaudermarkt, viel Gerede um Nichts, Ulm. Alt kommt bas 
Wort in folgenden Formen ver: brecita, panis deo congpersus, in 
medio concavus et torvus, Gl. Lind. ap. Eckh. F. O. IH, 998, 
preciling:, placentas, preziteila, rinc, cellyridam panis, Gl. 
Doc. Das Wort wird bald von brechen, frangere, bald von bra- 
chium, wegen der Form in einandergeſchlungener Arme abgeleitet. 
Anton Geſch. d. t. 2W. I, 401.) nimmt Brod als Stamm’ dan, 


und Gräter ſucht den Urſprung des NRamens.in brechen, alän 


sen: denn anfänglich fen. es das Sonnenbrod, d. i. ein Ring mit vier 
Speichen geweſen und habe .erit ſpaͤber die Geſtalt Aber einanderge⸗ 
fhlangener Arme bekommen, «us weichen Grunde man es / von bra- 
chiam, braccio, It. abgeleitet habe. 

brezing, ſ. buizing. 

pritſchinelle, n. Scher und Echneichelwort fär einen n Kleinen, mans 
tern, plauderhaften Knaben oder ein Mädchen, pulicinello, pulici- 
nella, 3. Das Wort fpielt aber and) auf britſchen bin, weiches 
ehemals einen Luftigmacher oder eine Perfon bedeutete, welche dem 
Volke ein ergotzliches Schauſpiel gab. 

brief, m. 4) jedes beſchriebene Papier (Tyr. Holſt.); ehemals der 
Abdruck eines Schauſtempels auf Leinwand in Ulm, und das Stück 
ſelbſt, das damit bezeichnet wurde, f. ochs. — brieflein, n. ſchrift⸗ 
liche Berſicherung, Urkunde, man wird bir gin Brieflein ge⸗ 
ben, ſagt man mit ſpoͤttiſchem Tadel zu ſolchen, die in einer unge⸗ 
wiſſen Sache eine zuverſichtliche Gewißheit haben möchten. — brie⸗ 
fen, Brief ſchreiben: formulari und teutſchrhetorica wie 
man briefen und reden ſoll, Augsb.' 1501, 4. Sie wolte sich 
brieuen (auffchreiben) lassen, Wernh. 169. — verbriefen, ur 
kundlich verfihern. Man. weist biefem Worte bas Lat. breve bes 
MA. als. Stamm an; Könnte es nicht mit 2’pdpyemw, verwandt feyn? 
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briegen, f. bragen. a Er ee 
brig, brik, ſ.bragen. 2.00 F are a 


.brige, ſ. brege. 


brigete, erzbrigete, f. „Henterin, Ulm.; eigentlich der Zaufname 
.. Brigitte, aber zugleich anſpielend auf die ebei vrag en augefũhrten 
Appellative. 
prim, ſe remss.. 6 
brin, ſ. breim. BE 
bringen, gebähren: die. Kuh wind balb beingen. — einem es | 
. bringen, einem zutrinten: i will dir's bracht. baut. Das 
Trinkgefäß wird einem. Andern zum Trinken dargeboten, der Neichende 
trinkt aber zuvor aus beınfelben, was bermuthlich aus Ber: Abſicht 
. entftgnden war, demjenigen, dem man den Trunkibot, jedes Mis⸗ 
frauen zu benehmen. Die tal. Redensart brindisi, ich bring dirs, 
: ftammt. aus dem Dentichen ab. Da. Die Deutſchen bei Ihren. Mahl⸗ 
. zeiten an einzelnen Tiſchen faßen, (ſ. Tito. Germ. c. 22.) fo. ift die 
Redensart: ich will dirs bringen, wörtlid: zu nehmen. Noch 
‚ bis auf unfere Beitstonnte ein gitgebsächtes Glas: nicht vhne Beleidi- 
. gung und. in roherer Geſellſchaft nicht ohne die Gefahr, ſich «Händel 
zuzuziehen, abgewiefen werden. Vergebens wurden früher gegen 
dieſe Die. Völlerei begimitigende und ;biatigen: Hader veranlafiende 
Sitte Reichsgeſetze erlaſſen, der Kirchenbenn ausgeſprochen und Or⸗ 
den errichtet; nur die Zeit, die auch die Trunkliebe der Deutſchen 
ſchwächte, war im Stande, ihr zu ſtenern und ſie gefahrlos zu ma⸗ 
. then, ja beinahe auszurotten. Minder bekannt dürfte ſeyn, daß nanch 
- Speifen auf gleiche Weiſe zugebracht wurden; dieß ſcheint ausi einem 
Geſpräche Vom Glöſterlechen ſtandt, DXXX, zu xevheilen, 
worin Jörg von Vlm fagt: einer briagtmir fo, ichgewarts 
ym, was er mir Dann vor thut, dz muß ich um mach thun 
in drinkenvnd effe n, wer es ouch roßdrec oder tuudts 
;feidh. . tn 
betenfe, ſ. brente. 


pries, ſ. pree'i. rede u, 
briefhen, f. bragen. ' eg 
..kriffolen, pl: gebratene. Sreifgeimen, Break, ‚u EL se 
küh-pricher. ſ. in .. © Ba EL 
brodhenzell, ſ. bega- — Bode 


brot, n. 4), Tiſch? board, ULf;,: bard, Zei— board; and. Backcken? 
Brodtiſch oder Gerechtigkeit, Brod feil zu haben? ain jegliches 
daz ze Gyßlingen geſeßen vnd in der Stivre da iſt Es ſy 
man oder from Der git aim peglich: brot aller Järbich 1 
OHl. ze Marktrecht, a. d. Helfenſtein. Lagerb. v. J. 1415.0 Diefe 
Abgabe war von dem Feuerzins vorſchieden; denn es wird ſogleich 
hinzugeſetzt: So git ain veglich Hus, daz ain ganze Hof: 
ſtat iſt, allizJare xviij Hl. Fivrzäinſe, Ebend.; 2) Lohn? 
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unbe flat auch fie — des Buragrafen — broz ze nicht Hoher 
danne ze fivnf fhillingen, Ag. StB. (and einer genauen im 
Archiv zu Augsburg verwahrten Abfchrift genommen) begoffen Brot, 
Suppe? 05 ein laufender bott käme, der meinem herrn 
von württemberg gebörte, kompt er zu dem Mayer (in 
Laichingen) fo er ob Tifch fitzet, fo fol ihm der Maier zu 
egenb geben, ald er es baut, Fomt er aber zwifdhen den 
Maulen, ſo follerihm geben Kaß und Brodt, oder ein 
begoßen Brodt, Vertrag v. I. 1375. — gebröttet, ein Die⸗ 
ner, der nicht allein im Lohn, fondern auch im Brod des Dienitheren 
flieht, Ulm. Stat. v. 9. 1683. Jorg Hirnkouer und feine gebrötte 
ten Knechte fagen i. 3. 1a5@ der Stadt Dinkelsbühl ab. (Weir. 
f. Delling u. d. W. gebrödt.) — brodgefind, n. die indes Herrn 
Hans dienen: ijr weiber, finder, vndbrodtgefind, Form. u. Rh. 
(Zn einer Schweiz. Urk. heißt das Geſinde Brotteffer, f. Schweiß 
Geſchichtforſcher B. IV.) — Der Here beißt muntherro, ſ. Gl FL 
ep. Eekh. F. O. I, 982, der Diener gehnibo, vermuthlich von Laib, 
Brod, folglid, mit gebrdttet ſpynonym; aesne, AS. und asneis ”), 
Miethling, Taglöhner, ULF, kann, von effen, Atung, aes, eaca,/ 
MS. abgeleitet, gleichbedeutend mit gebrättet, von aiz, Geld, 
aber fo viel als Lohndiener ſeyn. Uebrigend ſ. Über asneis eine 
andere Ableitung. Shgliftaller? in Stalbers Sanbeöfe: d. 
Schw. 265. 

brodel, gesbrodel, n. 4) warmer Dampf; 2) Sant von Blähungen; 
ein. gebrodel im buch, Steinh NR. Pat von brut ten, ſ. 
brudeln. 

eigenbrödler, ſ. in E. 

broten, ſ. ſchneidern. — 

profei, Privet, Klin, ſ. Fris chl. Nomene. Feil. e. 163. 

profeffoner, provifioner, m. 1) Invalide, Ag., der eine Provi 
ſion erhält; 2) Soldat, Offizier: weiter iſt anf jeden Haupt» 
plas verordnet einer, So das commenda in Feindsnöten 
füren ſoll, aus eines Erſ. Rhats beſtellten hauptleuthen 
oder Proviſionern... zum Oberbefehlshaber allzeitei— 
ner aus E. Rhats Prodifionern, Ulm. Kriegs⸗-Ordn. v. J. 
1608. Nach einer Ulm. Chron. war Martin Hoffmann i. J. 41609 
Fenerwerffer u. Profiſioner. Wenn ſich daher Leonh. Frons⸗ 
berger, Bürger von Ulm, in feinem Kriegsbuche Röm. Kaiſ. 
Mai. Proviſioner unterzeichnet, fo bedentet bas nicht, wie Ni⸗ 
colai (RN. Berl, Monatsſchr. J. 1808,. Mai &. 274) meint, einen 

\ ' ⁊ 


ı) Sollte nicht annom, stipendiis, 1 {. Eur. DI, 13, welhes Grimm @. Gr, ° 
23) mit Recht für dunkel Hält, asnom heißen müſſen? Bon aiz haben auch, die 
Gaiſuten, geniseten, einen Namen, nad Raptor richtiger Bemertung im 
Keltenth. 820. .7 Ki ie a" 
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Preciſten, fondern einen, Soldaten, ber eine Beftellung. hat; und 
Friſchlins Erklärung in f. Nomench. triling. c. 173. durch ınoIod- 
Ppopos, miles mercenerius, Söldner, .die auch SO. anninmt, ift bie 

- richtige. Im den Alten des Baier. Landtags zu Münden v. J. 

4556 heißtes: wir Haben ain nambaffte auzal prouiſiener 

aufnemen laſſen. 

brögen, ſ. bragen. 

ſich broglen, prahlen, Ulm. Br. _ Heprogling, geprogel, n 
Prahlerei; brogliare, sollevarsi, commoversi, Cr.usca, to brag, Engl., 
‚ ale brogen, fi regen, in die Höhe richten, ungeftüm feyn: diu 
‚heidenschaft hroget, Minn. I, 135, 193. 

hesdet, f. eingebrocktes Brod zu einem Gerichte Bohnen oder Ewſen 
: (Brade, f DS). — einbrocken, fein Vermögen allmählig zu⸗ 
fegen. — f[hmedbrödele, Verſuchbrocken von einer Speiſe. 

prolle, m. ein dicker Menſch, prollig, dick. (Holl.) 

promig, ſ. be⸗ramen. 

broſe, m. ein dicker Menſch; eigentlich der Taufname Ambrofins, 
aber. anfpielend auf breit, broden, Braufen u. 4. laut⸗ und be⸗ 

griffsähnliche Wörter. 

bröfele, mn. 9) Brofamlein; 9) wenig: er’ Hört und fieht fein 


,- Bröfele, gar nichts. — verbröfelen, gerbrödeln, verbryzeien, 


. Hell. die Sylbe fam hat mit Yanos,. Epos ⁊i Tod :aprov, (Een- 
nep Etym. Gr. 1137.) fo viele Aehnlichteit, daß kaum nur ein Su 
fall anzunehmen, ift. 

peoffeln, keimen; die, Wahrbeit.. ‚ herfär proßlet und 

. quillt, Spr. J. Mit dem Ziſchlaut ir eg ſproſſen; Fe brussen 
in SO., ln 

bröftel, f. bräfkling. 

brogeln, zanken, verwandt mit brutſchen, bruttein. 


drosseln, ſ. braſtlen. 


bruch, ‚pron: beuod, f. Schamdecke, ulm. Bpcimer, : hratene; ein 
+ ‚Kleidungeftüc der: Kelten, Diod. Ste. Lib. V. und Saeton: Önes. 
: €. 80..proh, bragas, Gl. ap. Eckh. F. O; I, 854. prudk,: Beintleid, 
Kero, dihhruc, deoh proh, Bededimg für die Schentd, 'GLLind, 
...997, Gl. Th. 988, ap. Eckh. F. O. II, fie gogen ſich nadt aus 
vnz au die Bruch, Königsh. braec, femoralia, AS., bröek, 
Holl., breeches, $Beinäleiber, Engl.; überhaupt Bedeckung: die hü- 
bheschait machet ganz der eren bruch , X Gebot. der Liebe in Doc. 
." Mise...II, 129, bruchus , Wend., brucha, Slaw. ber Bauch, braie,- 
:  Windeltun, Frz. und in Mei brayes, Hoſen, f. Jeun-Frangois Vocab. 
Austras. p: 22. Der Dänifhe König Ragnar hatte von feiner 
wollichten Kleidung ben Beinamen Lodbrog, f. ten Kate I, 80. 
2 Die Ableitung des Namens aus dem Erfifchen breac, bunt, weil das 
dieſen Namen tragende Dberkleid der Gelen bunt, ober wie das ber 
Hochſchottlaänder noch bis auf unfere Zeit gewürfelt war, dürfte wohl 
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der Herleitung von brechen nachzuſetzen ſeyn, da ſich der Leib da, 
wo diefed Kleidungsſtück getragen wird, theilt oder fpaltet, oder die 
Kleidung von der Hüfte abwärts, welche ehemals aus Einem Stüde 
beftand, fpäter getheilt wurde, woher die Strümpfe (von truncus) 
und stockings, Engl., (stock, truncus) den Namen erhalten haben; 
und da Büchſen, Hofen, SW. und NE. von beugen abzuleiten 
ſeyn mögen, folglich denfelben Grund der Benennung haben. So 
.wahrfcheinlich übrigens diefe Ableitung ift, fo möchte doc, wrigan, 
bedecken, verhüllen, ASG., audy eine andere Ableitung rechtfertigen. — 
brüchler, Leinwandhändler, Ulm. Ag., (Bair.) der hanptfächlichite 
Stoff der Kleider war befonders in Sübdentfchland Linnen; Paul 
Warnefried rüähmt den Flachsbau an den Ufern der Donau, de 
gest. Longob. L. I. c. 20. 
bruch, Eichenlaub auf dem Hut, weibmännifch. Ch. Sutor. 774—780. 
bruch, f. bräuchig. 
brunch, m. unbeholfener Menſch. — bruuchig, unbeholfen, Wt. 
brudeln, 1) anfangen reden der Kinder; 2) fiedend fprudeln. — bru⸗ 
bei, brodel Ser). — braudel, brodem, m: warmer Dampf. — 
brutig, brennend: brutiger br&d, (braud) zufammenfließende, 
durch heißes Waller verurfachte, das Fleiſch beinahe ablöfende, ei. 
ternde Wunden; broth, liquor in which flesh is boiled, Sher. 
und PApvew, hervorquellen, gehören hierher. — brütiger Hunger, 
heftiger Hunger, bradhungradr , zum Sterben hungrig, von bradı 
hitzig, Isl. 
brutteln, mit haben: murren, zanken, mit ſeyn: halbredend fortge⸗ 
ben, Bd. — brozeln, brutſchen, (v. intens.) um etwas tadelnd 
oder fordernd herum reden, murren, mit verbiſſenen Worten wider⸗ 
bellen. — brozelſuppe, £ bruttelmuß, n. der mürriſch in den: 
Bart ſpricht, verdrießlich, zaͤnkiſch iſt. — brutſcher, m. mürriſcher 
Menſch, Wt.; praten, Holl., und brutten bedentet überhaupt ein 
verworrenes Geraͤuſch machen, eine Bedeutung, die in brauſen und 
Winds⸗braut vorhanden iſt. 
brudergericht, n. Gericht im Kloſter Weingarten, von den Brüdern 
oder Mönchen bafelhft über des Klofters geibeigene gehalten, |. Wege 
lin RLBogtei in Schw. II, 171. 
brüberin, £. Brudersweib, Schwägerin, an der Bild, und RProt. 
v. 3: 1553. De 
brutgeb, brutgot, f. braut. 
prüdig, ſchwammicht: wäßerig vnd feucht ſpeiß machen faul 
vnd prüdig, Steinh R. ©. Vielleicht mit dem obigen bru⸗ 
del verwandt und hieher auch zu ziehen droed, elend, broedekeit, 
Schwäche, f. diefe Wörter in SO. 
bruhtle, m. ein Menſch von fchweinifcher Lebensart, Denk. 
brutſchen, ſ. bruttlen. 
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bruͤhets, n. Haͤckerling, Abfall vom Dreſchen mit ſtedendem Waſſer 
angegoſſen, als Rindviehfutter. 
brühl, m. eine gewöhnlich zum Graswuchſe benützte Feldung; in Mem⸗ 


mingen beißt ein Stück Feldes dad Prüble; im Helfenſtein. Lagerb. 
v. J. 1491 kommt ein Brühl vor, welcher drei Tagwerk zu Heu 
und Dehmd, zwölf Tagwerk Luß, (ſ. dieſes Wort) zwei Tagwerk zu 
mitteln Wieſen und ein Tagwerk Holzmad enthielt. Der Name 
kommt auch im übrigen Deutſchland häufig vor und wird bisweilen 
in Städten, 3.8. in Leipzig, puse gegeben, welche früher zu Gras⸗ 
pläßen dienten oder Bruch :, d. i. Sumpf: Baden waren.: denn von 
Bruch fcheint er abzuftannmen, f. bren. 


brüblein, n. 4) Saft, Berfüßung, Mildernng: in einem Brüb 


ein beibringen, etwas Unangenehmes mit möglichiter Schonung 
eröffnen; 2) Gift: einem ein Brühlein geben, vergiften; 3) 
Weitläufigkeit, befonders in Entfchuldigung und NRechtferfigungen : 

ein Brühlein herum machen; a) verbrießlicher Handel: ein 
Brühlein anrichten, Jemanden bei Andern Verdruß verurfachen 
durch Ungeberei oder Verläumdung. — brühheiß, 2) um, friſch: 

er hat ihms brühheiß erzählt; 2) ben Angftſchweiß außtreibend: 

er bat ihm brübheiß aufgoffen. 


brui, f. Drau. - - 
bruff, £ 4) Baulbett, Ulm.; 2) erhöheter Schufterfchemel, we. — 


Brüge, einerhöheter Sitz in Schauſpielhäuſern und Kirchen, NSachſ. 


Frouwe Jafute diu reine Uf einer hohen brüke saz Daz. nie dehein 


brük baz Von betten was’ geslihtet, Wigal. 7408 fgg. Dos o 


uf dem u fcheint unrichtig. zu ſeyn: denn die Spibe wird, wie 


auch in Brüde, erhöhter Weg über dem Maffer, nicht gedehnt aus⸗ 
geſprochen. 


die bruck, im „langen Puff“ die gebundenen, geboppelten Steine. 
Ärutten machen, zur Bezahlung alter Schulden neue machen. 
brummelhag, m. Brülloche. — brummelhummel, brummel: 


hbummler, m. 1) Erdhummel, apis terrestris; 2) mürriſchèr 
Menfh. — brummeln, U unverftändlich fprechen, Wt.; 2) murs 
ven: vmbfunft werden fie brummlen, Amm. VW. 38. — 
brummung, £. Unmuth: idy hab geſchryen aus brummung 
eines herzens, Eb. 37. 


bründlen, pl. Birnen, die an Brunnen machen, f. Gold. Ser, R. 


Al. I, 126, 


insbränftigen, entzünden: (hmaihwort.. ‚do mit ains das 


ander in lieby inbrünſtiget, Nith. Ser. 


brunzen, den Urin lafen. — brunz, brungzig, m. der Urin, 
brüslein, n. Bruftdrüfe, befonders bei Kälbern, Bair., Bries, 


Deftr., ſonſt Bröschen, Brutzzen,) vermuthlid ſ. v. a. Brüftlein. 
Das Wort Bruſt, burst, Tat. borst, Holl., iſt verwandt mit brus- 
tian, hervorbrechen, ſ. Doc. Misc. II, 6, und bären, bor: denn fie 
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iR ‚der hervorſtehende Theil am Körpers darum ſteht auch bron, 
Bruſt, mit bre, Hügel, Walliſ, und Buſen mit barm, Ulf. und 
paren Abraham, Bair. LRecht, und hiedurch wieder mit Bruſt 
ſelbſt in etymolegiſcher Beewandtiſchaft. 

pſalm, m. Kirchenlied, Ulm. SW. 

bub, (buahy), m. Sohn, hei dem Landvolke ohne Ruͤckſicht auf das 


Alter. — buben, 4) fchlechte Streiche machen: huren und buben; 


2) Jemanden einen Buben ſchelten. — bubelen, impers. es bube⸗ 


let, es ſieht der Handlungsweiſe von Knaben ähnlich. — hübelen, 


ſich wie ein Knabe betragen. — büble, n. Kleidungsſtuück von Weibs⸗ 
perſonen, Wamms, ſonſt auch mit Taufnamen, 3. B. Peterle, 
Anuabärbele, Danfete, Jäckle benannt. — bubenfammet, 
m. fchlehter Sammet, in Ulm. Verordn. von Straff offenb. Lafter 


v. J. 1574. — bubenfhentel, n. eine Art .Semmelbrod, Brege, 


von ‚der Form ſo genannt, Mm. (Rafi, WW.) — BovAayy. dad maͤun⸗ 

- lihe Glied, Daher die oben angeführte ſchlimme Bebentung von bu« 
ben; eben fo yaAdos in derfelben Bedeutung und zardnd, Jüng⸗ 
line. Wenn Bovdzop, wie bei deu Spartanern der Vorſteher einer 
Abtheilung Hffentlich erzegener Knaben bieß, nicht eigentlich. einen 
Rindyiehtreiber, und Bovun, ein Haufe Knaben, eine. Heerde beden⸗ 
tet, ſo wäre das Schwaͤb. Wort buah, Knabe, ſchon in Sparta üb 
lich gewefen. | 

buppapen, bubbabenei, f. pipapen. 


buppele, n. Bett, Kinderfp. — eiubuppelen, ein Kind mit lie⸗ 


bender Sorgfalt in dag Bett legen; in der Rebensast: mon wird 
dirs buppelen, bedeutet es eine ſcherzhafte oder ſpöttiſche Surechtr 
weifung: man wird es dir wohl fo vortheilhaft, fo bequem: einrichten, 
wie du es wünfcheft. 

bucharzt, ſ. baucharzt. 

buchel, f. büchele, n. Bucheneichel; nicht nur ehedemt, wie 2177 
lung meint, fondern auch noch jet üblich. 

büchſen, Veinkleider, Hofen, SW. (NS, f. bruch. 

büchslein, n. Geldbörfe von Blech, Silber oder ander Metall, ins 
Büchslein blafen, beitehen, ind Büchslein blafen,müffeny 
ſich Geld Eoften laſſen müffen, am einen Handel zu gewinnen oder 
einen Beleidigten zu ſchweigen (ſchwaigen). Friſch leitet Diefe Re⸗ 
densart von. einem Bücscen mit rother Schminke ab, Durch bie, 
wenn man hineinblafe, das Geficht roth werde, Allein fie enthält 
nicht den Begriff der Beſchämung, fondern ‚der Heimlichkeit: das 
Geld in die Buͤchſe geworfen Flingelt, die Beſtechung kommt an 
den Tags bläst man aber nur hinein, fo hört ed Niemand. - Sie 
kommt. hereitö in einem Liede v. J. 1439 vor, ſ. Sich ards Frankf. 
Arch. U, 365. 

butt, fi eyprinus — Linn. ©. Sonft Elise, Zelle, 
Pfelle, Pfrille genannt. 


— 


104° Pudele Buͤttel Puff Bug 


pubele, n. 1) kleines Branntweinflaͤſchchen; 2) kleiner Rauſch; 3) Hals⸗ 
bedeckung im Winter von gezupfter Seide; in den zwei erſten Be⸗ 
deutungen mit Bouteille, in der leuten mit Pudel, Zotte, ver⸗ 
wandt. — pudelkappe, Zottelhaube für Mannsperſonen. 
pudeln, auszanken, plagen, meiſtern; weiter verbreitet und verwandt 
mit batten, botten, fchlagen, ſtoßen, und bauder, Schlag, f. putfch. 
budern, impers. es budert, es bonnert in der Berne. — buderer, 
m. entfernter Donnerlaut, an der Bild. 
butte, bütte, £. butten, m. hölzernes, enges, auf dem Rüden trag 
- bares Gefäß, namentlih zum Tragen des Weins, ber Trauben; 
boute, Frz., botta, It. butt, Engl. — bättrih,2Ug. Bib. v. J. 
4477, anderwärts Bod, Bodel, Botte, Bottih, Buten, f. 
bitfche. 
ver⸗buttet, f. butz. 
büttel, gebüttel, m. Geſandter, Bote, We. Urk. v. g. 4313, von, 
birten, fordern, befehlen, richten. Der Büttelmeifter in ulm 
Sonnte in Sachen um fünf Schilling Heller ımd Darunter fprechen, 
fe Jägers Magaz. ID, 509, er vertrat in Abwefenheit bes Gtabt: 
ammtmanns, ber im Stadtgerichte den Vorſitz hatte, öfters feine 
. Stelle; auch verfündigte er Santurtheile. Später bedeutete in Ulm 
2.0.8. Büttel bloß einen Amts⸗Gerichts⸗ oder Pollzeibiener, ber 
vor Amt ‘oder Gericht zu bieten hatte. Der Namewar, wie Scherge, 
ehemals ehrenvoller. ©. über ihn büttel u. büttelamt in Schilt 
Halt. u. Heumanni Opuse. 271, 
gespüttelt, f. beutelfaß. 
bnttele, n. Bettchen, Kinderſp. — einbutfchen, einen ind Wett 
verſtecken, Mm. 
butter und batter,"dag Letzte, folglich das Unreine eines Getränts, 
die Hefe, SW. 
butterlen, nah Butter viechen. (aͤnkeln, Schw.) 
buderwinzig, f. butz. 
putfch, m. leichter: Sr mit der Hand, Ss». — butſchen, mit 
dumpfem Ton anſtoßen, B 
butſchele, ſ. bätze. 
ein⸗butſchelen, f. buttele. 
puff, puffer, m. Stoß. — puffen, ſtoßen, enüglich von hinten 
und umverſehens (Oeſtr.); puffer, m. pufferle, n. 4) Terzerol; 
. 3) Eleine, aber entſchloſſene Weibsperſon; 3) kleines Branntweinflaſchchen. 
— fel, Abſatznaͤgel. 
bag, buk, m. 4) Runzel, Bertiefung an einer Sache, welche glatt 
ſeyn follte, 3. 8. Obft, Metallgefäß ; 2) das Vordere deu Thiere. 
bugg, m. 4) Hügel; 2) Beule, SW. mit Bukkel verwandt. 
bügelmeiiter, m. Anführer, Urheber: die buben, fo vor Undern 
.anfenger oder Bügelmeiiter geweßt, a. e. Sn. | ulms an 


em. Halli. J. 1525. 
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butfieren, einen neden, plagen, quälen, Schabernack anthun, tq - 


box, Engl. 

bugraz, Lagerftätte in ben Holzhanerhätten, Ag. Bermuthlich ver« 
dorben Stalläniich. 

buffel, m. 1) Rüden; 2) Höder. (Bugel, Oeſtr.) back, Engl., 
bukker, Holl., weiter verbreitet. 


bukkeln, pl. Hambutten, an der Fils, in Langenan u. ſ. w. bucchia, 


Roſenknopf, It. 
bukken, biegen, neigen. 


buhl, m. Jungfrau, bie bei Hochzeiten u. a. Feſtlichkeiten einer Manns⸗ 
perſon als Geſellſchafterin, partner, beigegeben wurde: Agatha Krafe - 


tin, von Ulm, an Felix Schwendi zu Zürich verheurathet, läßt den 


Grafen Eberhard von Würtemberg, der wie noch andere Grafen und 


Herrn um Wilpret auf ihre Hochzeit gebeten wurde, erinnern: Als 
ewer guade zn zytten Ettwan bie, So fye fa in Erbe 
keit ewer gnaden vffgenommener bul geweſſen, da er ihr 
denn zugefagt babe, daß er fie aufihrer Dochzeit, wenn 
man ihn deſſen erinnern würde, mit einem Wıiltgeprätt 
nicht verlaffen wolle, a. d. Schr. v. J. 1473. — Buhl tft mit 
Bovronar, wollen, begehren, verlangen, verwandt und geht Daher 
in bie verwandten Begriffe von Born, Eifer, über: pulahti, aemu- 
lationes, Nyer. 256. gibulath, ira, Taf. 145, vgl. mit 78, 21.8. 

pulle, pl. kleine Hühner, pulli. 

bühlen, bühler, pl. Zahnfleifherhöhung . beim Hervorbrechen der 
Zähne: bie Bühler fhießen ein, die Zähne wollen herworbrechen, 
(Bilder, Schwz.) biloma, Zahnfleifch, Rab. M., welhes Mylius 
duch viel Horn, b. i. Zähne, erklärt, wobei aber Leibniz feine 
Bedenklichkeiten äußert; (f. Coll. Etym. II, 24) mit Recht: denn bil 
Hit ein Stammwort, welches überhaupt eine Erhöhung, Hervorragung 
bedeutet, .3. B. Bühl, Bähel, Bulle, Hamb. Büll, Brief, 
Büttel, Holfi. ein Hügel, Beule, eine durch Steben, Fallen oder 
Schlagen am Dberhaupt des Menfchen verurfachte Geſchwulſt - oder 


Erhöfuung, balon, cicatrices, Gl. Lips. palus, Pfahl, YaAXos, 


männlicdyes Glied, MNo⸗, Nagel, Huͤhnerauge, ‚u. del. m. Nahe kommt 
Dem Wort odAov, Bahnfleifch. 


pälien, biöden der Kühe, Ag. Bib. 1477. Bon dieſem alten Seite · 


worte hat der Bulle, Brummelhag, feinen Namen, f. bollen. 


bulg, m. lederner Sad: die brieff famt Irem plunder Bulk 


gen vnd wören, bab ih von Inen genomen, a.e. Br. des 
Vogts v. Geißlingen an Ulm v. 9. 1546. bulga, bafielbe , Fest. 
f. bilgen. . 

bump, Borg: auf Bump nehmen, auf Fünftige Bezahlung kaufen. 
(Zränt. u. a. O.) 

bumps, bumme, bummen, an⸗pumpen, ſ. pompen, 

bumpfgrob, ſehr grob. 
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- bunt, bunten, m. hölzernes Gefäß, befonders -zu Aufdemahrung des 
Schmalzes, bonz, Weinfaß, Ag. St.B., f. Walchs Beytr. IV 
77. Fleiſchbonz, höfzernes Gefäß zu Aufbewahrung des Friſches— 
Heidenh. — bunt, buntner, m. der Magen eines Thiers. — Etwa 
Bütte mit dem Nafenton? oder von binden, einföließen? 

bünt, pünt, f. beunt. | 

bunte, m. Pfeopf, Spunte, Stöpfel, Bd. (Schwz) + bung, m. 
pleiner, dicker Menſch. Gaunz, Äſtr. baunzet, Bair.) 

bäntel, ein ſcherzhaftes Scheltwort für Kinder. 

bündlen, in einen andern Dienſt treten, SW. Von dem Buͤndel 
Kleider, den die wandernden Dienfibaten:aus ihrem bisherigen Dienft- 
Baufe wegtragen. 

buntrömen, Band, Beflel,: du haft aufgeldßt meine buntrö⸗ 
men, Amm. Pf. 145., von binden und Riemen. : 

buntfdele, n. Süllen BS. Vielleicht von to bound, hüpfen, ein. 
gen, Engl. oder von bänd, bald, Schwz. und feindlich, eilig, altd. 
bundſchuh, ſ. boſſen. 

buntüberecks, verkehrt, verwirrt, durcheinander (weiter verbreitet); 
Dad erfte drückt die Vermiſchung verfchiedenartiger Karben, das ans 
dere eine die gerade Linie verlaffende Richtung aus. Bunt leitet 

Friſch irrig von den gefleckten Hermelins und Sobelfellen her, 
welche Bund heißen, denn der Name dieſer Felle kommt vielmehr 
erit von dem bunt feyn her; Wachte rt läßt es wegen ber mannig⸗ 
faltigen Karben der Blumen von avSos abftammen; Abelung wagt 
gar Feine Vermuthung. Möchte nır Bein Wort fchwerer und uns 
fidherer zu etymologifiren feyn, wie dieſes! Es kommt von punc- 
tus, punto, Ital., folglidy von pungere her, womit pingere in der 
engſten Berwandtichaft fteht, ja identiich ifty wie and der Stelle in 

“ &laudian in Rufin. I, 313: membra ferro gaudet pinxisse Gy- 
konus, und aus piken, ftedhen, erhellt. Die. Bolgenreihe ber Bebeus 
tungen von pingere, pungere ift: 1) flechen, 2) ſticken, 3) mablen. 
So heißt ndvzpov ein buntes Kleid, von nevzeiv, ſtechen, ſticken. 
Punktieren, Stiden, Mahlen und Schreiben ſtehen aus Urſachen, 
bie bier Feine Auseinauderfehung bedürfen, im Alterthume in fe na⸗ 
her Begriffsverwandtichaft, daß fie bisweilen durch daftelbe Wort 
bezeichnet werben: D, N ftiden, bunt weben, Tapeten wirken, Hebr. 


- bedentet im Yrabifchen” Schreiben und Mahlen ; nad) der Volſunga⸗ 
Saga befchäftigte ſich Gundrun mit Stiderei und fchrieb (seri- 
fadi) große Thaten, fchöne, damals gewöhnliche Spiele, Schwert 
und Panzer u. dal. m. ©. Edd. Säm. II, 301. not. 47. penta, mah- 
len, Isl. 

bühne, f. ı) Sirkmerbedfe ; 9) unbewohnter Boden nnter dem Dadı, 
Bußbühne, Fußboden, RPr. 1563. fprihwörtlih: er Hat Heu auf 
ber Bühne, er ift nicht dumm. (Bön, Holft., Bovvos, Hügel, 
Palvo, ich fteiges Baum, und in alter Form Baun; ift verwanßf. 


N 


bungerer, m. Luftröhre, trachea, arterla, canna pulmonis, Vocab. 
Mser. bungen, bedeutet in ber Schweiz hohl tönen, und fo mochte 
die Benennung von diefem Wort abzuleiten fenn, wie vermuthlich 
trachea yon zpaxvr, rauh. 

buntes, hoſenbunkes, m. rurzer, dicker, knopfichter Knabe oder 
Burfche. (buiges, Hamb., bunkad, kurz und Did, Oeſtr.) 


bunga, tumor, Isl., bunch, etwas Kurzes, Dickes, Kuopfichtes, ' 


Höder, Benle, Engl. ., pung, Schlauch, Dän., Bovvos, Hügel. 
bünken, Allgäu, Blattesfteppen, snarben. ' 
mer=bunft, f.Neid, Misgunft, livor, Serranus (von Kempten). -b 
ift bier nur ein Vorlauf, wie g in gönnen, Gunſt, w in wün- 
fhen; daher ast, Gunft, apanste, Misgunft, ©. Doc. Misc. II, 
289 und ‚Zusätze 24. enstic, benignus, Rab. M. onske, Dän., 


oska, %8l., optare, unna, cupere, bene cupere, Schwb.; wäns 


fhen, onske und oska haben die Augmentativform ; alle laſſen fich, 
wie Adelung richtig bemerkt hat, auf Ahn, animus, als den 
Stamm zurüdführen. 

pünfel oder Zem, des Männleins Geburtsglied, weidmänniſch. Ch. 
Sutor. 774 — 780. 

bunz, f. bunte. 

bunzen, Dode, Puppe, f. Frischl. Nomenel. c. 67. Vgl. bonz in 
bunte. 

burr, burren, m. 4) Erhöhung des Bodens, niedriger als Bühl. —. 
porren, m. Anhöhe: Zu den porren Min ougen liefz ich 
fnorren, 2S. L, 109. SHievon viele Ortönamen: Büren, Ben: 
ren, Kauf⸗, Blaus, Dttos, Wäfhen-Beuren u. f.w. Ei⸗ 
nige folcher Endigungen dürften übrigens auch von Born, Bruns 
nen, abzuleiten, andere mit Bauer, bur, habitaculum, von bua, 
bauen, Scwbd., verwandt ſeyn; 2 ein Fleiner Enopfigter Menfch, 
Wt. — bürling, m. Heuhaufen (weiter verbreitet). — bürgele, 
n. Hügel, Reutl. Der Stamm ift bor, bar, Perf. para, Sander. 
hoch. Herodot IL, 33. feht die Quellen des Sfters (der Donau) an 
bie Stadt Pyrene; vermuthlid it darunter ein Gebirge, Bor, 
Dorn, Porenden zu verftehen, welches Tacitns Abnoba nennt. 

bürde, f. Zeit des Traͤchtigſeyns: dehain fhwin zu möften noch 
zu vermebsgen Dann Nunnen, So in der Jungent by 
Der milich oder vor ber bürdi verſchnytten fin worden, 
ulm. Berordn. v. J. 4462. — bürdlin, n. Gebährmutter: es ift 
getheilt das Bürdlein, 1B. Mof. 38, 29, Ag. Bib. 1477. 

gerbürtlich, zeugend: gebürtliche Kraft, Zeugungskraft, Ni th. 
zer. - 

ver-büren, verfhulden, 3.8. das Leben, Ulm. DSädf. ) Iyf en goed. 
verbeuren: door verraad, moord u. f. w. Holl. 

burgele, ſ. bur. 3 

burger, m. 4). Gemeinder in- einer Dosfeörperfhaft, Wt. So 


1 
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haben nur-@lieder von Stadtgemeinheiten dieſen Namen; daß ihn 
im Württembergifchen auch Bauern tragen, iſt ein Zeichen alter 
verfaflungsmäßiger Breiheit. Aus gleicher Urfache nannten fid, auch 
die rheingauifchen Dorfbewohner Bürger, f. Bodmanns Rheing. 
Alterth. 377. 2) Patrizier, Ag. Um u.a D. 3. B. Straßburg. 
Die Gemeinheit, universitas, der vorzüglichern füddentfchen Reiche: 
ftädte war in fräher Zeit eingetheilt in Die Bürger die nik der 
Antwerk und indie von den Antwerf; jene wurden vorzugs⸗ 
weife Burger genannt. Sie verwälteten dad Gemeinwefen ſowohl 
in richterlicher, als in adminiitrativer Hinficht beinahe ausfchließlich, 
bis die Zunft: und Handwerkögenofien im viergehnten Jahrhundert, 
nachdem auch fle zu Vermögen, zu einer befiern Bildung und da⸗ 
durch zu einem ftärkern Selbitgefühl gelangt waren, diefe Regierung, 
. bie ihnen Joch und Anmaßung zu ſeyn fhien, unter vielfachen, in 
nerlichen Unruhen und heftigen Erfchütteruugen abichüttelten' und 
ihnen diefelbe entweder gänzlich abnahmen oder fie mit ihnen theils 
ten, f. Königshofen⸗-Schilter ©. 305, 306, 8755 in ber 
Verfaſſungsurkunde Pfullendorfs v. 3. 1383 werden fie nicht Bür⸗ 
ger, fondern derb demofratifh Mäffiggänger genannt, weil fie 
Bein Handwerk trieben, ſ. Walchner's Geſchichte der Stadt 
Pfullendorf ©. 15, 162, 166. Das Wort hat demnach hier eben fo 
wenig eine entehrende Bedeutung, ald nadoi xayasoi und optima- 
. tes im Alterthum für den Adel gebraucht, in fiktlichsebler Bedeutung 
zu nehmen if. Die Vornehmen zu Megara nannten. das Bolt 
sarovs, die Schlimmen, villains, was wohl eher in einem böfen 
Sinn genommen wurde, vgl. gesbohren. — Burgermagd, Magd in 
einem Patrigier- Haufe. Ag. — burgerfchlitten, m. fchön-gezierter 
Schlitten, wie ihn fonft nur die Patrizier zn haben pflegten, Ulm. 
— burgerſtube, f. Berfammlungshaus der Patrizier, Ulm, Ag. 
Bib., Mm. u. f. w. Die ähnlichen Berfommlungshäufer der Kauf 
leute und Handwerker hießen Sunftiiuben, Zunfthäufer. Eben fo zu 
- Straßburg, f. Königsh. S..303, fgg. Das Etpmologifche f. in 
Adelung; — burgerifch, zum Civilrecht gehörig: es zieht im 
ain peinlich elag vnd ift nit burgrifch, a. e. Gutachten oh. 
Gaſſolds, Domberen zu Augsburg, v. 3. 1470. burgerische 
kunst, politia, a. e. Vocab. v. J. 4482. in Heum. Opuse. 455. — 
burgerlehen, n. Befoldung, ſ. baucharzt. 
ver-bürgfchaften, Bürgfchaft leiften: verbürgfchafft für dei 
nen Knecht zu gutem, Amm. Sf. 118. 


. burl, burle, n. Scherzrede, Bolten. — burligäufe, m. ein Spott 


name, SW., burrae, Lat., burla, $t., boert, Holl., .bourde, Frz., 
vol. barren. 


burlebaus, m. Schnappfad von. baarichtem Leder, SB. 


burlegiger, m. 4) Mifchmafch von Getränken, 2) ſaurer Wein, Wti. 
pärs, purſch, f Wildbahn. — pürfchen, jegen, puͤrſchrohr, 


N, 
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m, Saabflinte (weiter verbreitet). Ueber bie Etymologie, f. den 
folg. Art. 

burfh, £ D Eontuberninm von Studierenden im Tübingen, bursa; 
2) unter einem Rottmeiſter fichender Solbatenhaufe: Hab im mei« 
ner Burfch vnder mir zehen KRuetht;:-fo nad: ber gebür 
Mir geborgen, ſ. Eronsberger’s Krigsb. II, 63, b. — 
burg, f. und bursgefell, führt auch Friſchlin in Kay. (de ca- 
stris in feinem Nomencl. an.“ Der Grundbegriff dieſes Worts ift 
Beiſammenſeyn, Zuſammenhalten; der Beweis hievon: Börſe, 
Beutel, Böpca, Leder, Fell, birsa, Fell, Gl. Lind. ap. Pekh. F. 
O. I, 993. borshholder, ein Gemeindevorfiher, dergleichen König 
Alfted je über zehen Familien ſetzte; barsa, Netz, Eb., bersa, Imzätt: 
nung, Thiergarten: intra bersas forestae, Spelm. Glofs. Archaeol. 
80. ante beram fractam, ‘Fb. 79. bersaril, welches ich eher für Auf⸗ 
ſeher über Thiergärten, als für Baren jager halten möchte, buricae in 
sylvis tam porcorum quam pecorum, L. Alem! ec. 97. — puͤrſch, Wild: 
bahn oder vielmehr Wildbann, dann auch, wie dad AS. bearo, beo- 
ra, berwe, Hdin, Wald, Forſt. Irrig Ind demnach alle von A die 
Iung bei bürſchen "angeführten Ableitungen, ‚Deßgleichen auch 
Leibnizens von bird, Vogel, (Felleri Mon. 597.) welches Wort 
vielmehr von beran, hervorbringen, gebähren, (bird, pullus, AS.) 
abftammt, folgkich zunächſt ein Junges bedeutet. Es iſt ferner nicht 
zu zweifeln, daß auch Bauer, Käfieht, bar, burs, Gemach, AS., 
baer, villa, praedium, Isl., und. die damit sufammengefesten Wor⸗ 
ter zu biefer Familie gehören, ald: bred bure, Brautgemach, AS, 
go-kura, Kuhſtall, Sunder., betebure, sucellum, GI. Th. sp. 
Eckh. H, 1003. bothebur (ein Druckfehler flatt:betheber: deun in - 
der Ueberfehung ſtehl bette bur) in eiiirf..X. LKothars v. J. 848, 
ein Ortsname, der wahrſcheinlich zus einer fruͤhe daſolbſt erbauten 
Kapelle erwachſen iſt, ſ. KRönigeh. ober Schhilter.528. 550. 
Vergl. erich. uipursegerücht/ n. Krimtnalgericht für. einen gewiſ⸗ 
fen Bezirk zu Rotweil. — püusnogt,'m. vᷣffentlicher Anklaͤger bei 
demſelben, f. Langen, Geld. v. Motw. 94. o6..Verwandte 

dieſes Worts ſ. Beylage XL 0. 

burſchat, burfet, m. eine⸗Art ‚Bend), halbſeiden, sbserieum, 
Frischl. Nom. e. 138, ſ. arras. 

bürſten, ſ. bitſch. J 

burzenſtengel, m. Stolpern; "Ball Aura Seiten, Buntes, alb. ., 
Allgän, ſ. v. a. Burzelbaum. 

burzhenne, ſ. bborzee. — 

bug, m. Biſſen: ein Bus Brod, Geißl. 

buſper, ruͤhrig, lebhaft, munter, beſenbers von Vogeln gebraͤuchlich. 

buß, buſſerle, n. Kuß, BON to bußs, En, basiare, kat., bus-ch, 
Kußchen, we. 


‘ 
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bufen, mingere, Ulm. pisser, Frz. Bielfeicht iſt buere, im buere, naß 
machen, befeuchten, verwandt. (bußig, ‚Feucht, Sek.) 

buffen, m. ein hoger Berg bei Riedlingen in Oberſchwaben. Da. 3:und 
5 in ber alten Ausſorache häufig gegen einander vertauſcht wur— 
den (f. gruß), fo dürften Buffen GBuzzen) und Biz für etymolo⸗ 

giſche Verwandte zu halten, und auch durch -Diefen Eigennamen 
die Höhe bezeichnet feyn. 

ein⸗büßen, Gunft verlieren: er hat bei ihm fehr eingebäßt. 

er m. 4) Blumenftrauß, Ag. Cbufhen, Deite); 2) Schlag, f. 

aſchen. 


buũſchel, m. ein Bund ungeordnetes, kurzes Stroh; ; Sch aub iſt langes, | 


ordentlich zufammengebundenes Stroh, ein: -bufheln, ein Kind 
einwickeln, Wt. DR. 
buſchen, ſich ins Gebüſch verſtecken, z. B. Verliebte, ulm.-—. Mit 
Buſch iſt verwandt donos, Sei, und, nach Ihre, Boom, wai⸗ 
. den, wie nemus und. venzen.. .. 
buſi, ſ. bize. IJ 
busmen, aufblaſen? fich zum Stoß raſten? vnd ſah herfür vntu—⸗ 
gentlich, Recht ſam en Salt. ber bufmet fi, Mir. Herm. 
v. Sachſ. 8, AA. 
—8 butzen, m. Die: verſchiebenen Vedentungen dieſes Werts: ‚und 
. feine Sprößlinge in Schwaben muͤſſen nach den verfchiedenen Stäm- 
, men, wder wenn dieſe nicht Jedesmal verschieben ſeyn follfen, nad) ge⸗ 
willen Saupsbegriften, denen die übrigen untergeordnet find, in Klaſ⸗ 
. fen abgetheilt werden; wobei übrigens zu bemerken ift, daß die Be: 
. beutungen bisweilen ber. einen Klaſſe eben ſo gut sugetbeilt ‚werden 
:thunen,. ald der. andern: . 
I. was rund, bnopficht ud. abgeftumpft, bud, ‚Kuoafı Engl: 9 
Kernhaus bed Obſſtes mit dem zurüdigebliebenen Blüthenknopf, buceia, 
It., daher. das Sprichwort: mit Buben und Stiel, Alles ohne 
Ausnahme, aud) dad Geningſte; 2) Mittelpunkt einer Kreisfläche, eis 
: ner Schießſcheibe; der durch einen Nagel bezeichnet wid; er bat 
„den Buben Kerausgefhoffen, Mm. : 
HY. was Bein, unbedeutend, verhovgen iſt, oder wergefähnitten mird: 
butz, batzz le, ein kleines Kind, ſcherzw. marcdas, Bwerg, f. Meurs, 
Gl. Gr. Barb. — bußentgel, .m.. ebendafielbe (boß, St. Gallen, 
puds, Dän.), bugig, butzicht, kurz, dic, ftumpficht, verbutten, 
was ‚nicht zum gedeihlichen Machſsthume kommt, klein, eingeſchrumpft 
(butt, Sächſ., buderwünzig, wuderwünzig, budermun« 
zig, ſehr klein, die zwote Haͤlfte des Worts vermuthlich von mutzen, 
ſtumpfen. — butzen, m; Abfall vom breunenden Lichte, quod put- 
'atur. — putzen, pl. ſchlechtes Leder: die ſchuchſter Laufen Fle⸗ 
miſch putzen. vnd ander ledez, das nit kauffmannsgut 
if, R.B. — alpuz, m. Schuhflicker, Ag. StB. (Albutzer in e. 
Urk. v. J. 4402. in Ludewig Rel. X, 611. Vermuthlich iſt alpun 
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in 61. Doe. Misc: I, 223. ein Druckfehler ſtatt alpus; Übrigens darf 
nicht unbemerkt gelaſſen werden, daß dutzen auch nähen bedemtet, 


ſ. Herrad. 100., und ſticken: 'te.patch md. bafch, Engl. padtzer, 


Dän) — butz, m. verbougenes roͤrvorliches uebel: er hat einen 
Busen im Leib. N 
IL. Schlag, Wurf, Stoß, verwandi mit batte n, botten, boſſen, 


ſtoßen: 1): Schlag im Scherze, Ulm.; 2) Wurf, ben man zur Strafe 


aushalten muß, wenn man im Ballſpiele einen Fehler gemacht hat, 
ulm.; 3) Steiß des Geflügels, We. (Auch Steiß kommt von ftoßen.) 


- TV. Scherz, Berftellung, Mummerei, verwandtmit Poffe, zaxdeım ; 


HY Butz, f. Scherz, Betrug, Lüge, Ulm. pots, Holl puls,'Schwed,, 
daher: bugmacher, m. Lügner, Auffchneider, Ulm.; butzbacherei, 
f. Auffchneiderei, busbacheria, Lift, It.; 2) m. Narr, Poflenreißer: 
wie uns die falfhen widhtifhen busen befhelten, Spr. 
M. 3) Larve: das Mommen vnd bie Buben Kleider, und 
mit verdedtem Angefiht gehen, ift verboten in der Wi. LO. 
v. J. 15525 (auch zu Speier 1471 die: Baftnachtöbusen, f. Lehmann 
Sp. Chr. 881.) daher auch Begelfehens" verbugen, vermummen: 
am Faftnacht foll fih Niemand verbugen, verkleiden, 


verwelchen, verftellen, verfappen, Ulm. Verordn. v. J. 1612, 


Bon wala-pauz in den Longobard. Geſetzen gehört das letztere hieher ; 
über dag erftere f. versweldhen. Die mancherlei Namen verkleideter 
Derfonen, welche ehemals an Faſtnachten, an Nicolai oder zu Weih—⸗ 
nachten, die Kinder zu fchreden, aufgeftellt wurden, find: butzen⸗ 
mäkkeler, bugenmann, bugenmauffeler (von maunkeln, 
beimlichthun), butzen raule (anderwärts Rollputz, Rollnarr, 
weil er Elingelnde Schellen an ſich trug), butzenprecht, fonft durch 
Kneht Ruprecht, d. i. der Knecht der Brech, die fich in Franken 


J 


am Dreitönigstag ſehen läßt, ſ. perchtökterin. Rob heißt im Slawi⸗ 


fhen, woher vermuthlicd die Sage von diefer Gefpenftererfcheinnng. 


gekommen ift, Knecht, und ift auch in Rübezal enthalten, welches 
woͤrtlich ber. Knecht mit dem Zagel (czal, bie Hinterfeite, Poln., 
kann nad) Bernd auch Schwanz bedeuten) heißt. Daß aber Rüs 
bezal f.v. a. Rübezagel if, kann eine Urfunde v. %. 1350 bes 
weifen, in welcher Rübezagel ald Gefcdlechtöname vorkommt, f. 
Schultes Henneb. Geſch. 1,90. Ohne Zweifel war ein folcher Kerl, 
um die Zeufelsgeftalt Läufchender nachzumachen und defto mehr zu 
ſchrecken, mit einem Schwanze behängt. Eine zum Kinderfchrede ges 
brauchte Weibsperfon beißt bugenbell, Busenbarbara, Um. — 
bugengäußer, m. ein fchmarzvermummter Mann, während der 


Beſingniß mit Sadeln am Trauergerüfte ftehend, SW. put, Bauren- 


kerl, Enal., gehört vielleicht auch hieher. 


butzel, ſ. bätze. 
ver⸗butzen, ſ. bauſen. 
butzenbrunnen, m. ein Brunnen in Ulm, woraus nach dem Kin: 
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derglauben bie Hebammen die neugebornen Kinder Selen. Bus, 
‚ pazzi,. Dttfr., busze; ‚Tat. Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982. puzze, 
. Nyer. Symb. 277. putte; Hagens Niederd. Pf. LXVIEL, 46. pozao,. 
St. pnteus, find zwar gleichfalls Namen für. Brunnen, das Wort 
fcheint aber hier eher aus dem obigen but, kleines Kind, entftanden 
su feon, da man auch in Sacfen zu der gleichen Bezeichnung den 


‚ Busterbrunnen. bat, weldyes mit baber,. butz, 


zuſammen trifft. 
butzentiegel, m: Sichtfparer, Wt. 
butzen wacker, m. kleiner, naſeweiſer Junge, Br. 
butzer, m. 1) Lichtfchnange, Ulm; 2) Verweis. 


Cu ee 


Meines Ding, 


C. 


Siehe die mit e anfangenben MWörter in K. und 3, 


. 4 4) wird am Ende det Wörter haufig bisweilen. auch in ber Mitte 


weggelaſſen, und durch Weglaſſung dieſes rauhen Kehllautes die Aus⸗ 


| fprache fanfter: weler (weller) von ni will mit gaun, welcher - 


von euch will mitgehen, i freili nit, ich freilich nicht, was Füms- 
merts di und mi, was fümmert es mid und dich, dees Haus 
ift fölli hauh, biefes ift fehr (ſolchermaßen) hoch, gang woidie 
näh, geb weiblich, hurkig nach, noh ai er fi umſieht, noch che 
er ſich umfieht, durnein, durch hinein, Sur, Furche, Ueberk. 
Miil, Milch, ulm. u. f. w.; 2) lautet bisweilen wie $: Stost, 
Storch. 











d wird wie t ausgefprochen 4) gemeiniglidy vor r: trehen, Trach; 9 
"wenn es die Abkürzung des Artikels die it: t'Kaupen, t'Fen⸗ 
fler, P Ruhe, t'Waͤſch; jedoch nicht vor den Ziſchern: d'Supp, 
und nicht vor Selbſtlautern: d'Ernt. 

t wird verdoppelt in betten, precari, und tretten. 

t wie d vor Selbſtlautern: Dag, Deufel, dief, doll, Dad. 

d wird der erſten und dritten Perſ. Plur. angehängt: mer gand, ſie 
gand, mer weand, fie weand, wir thätents nit, fie koöͤnn— 

tents nit, wir, ſie gehen, wir, ſie wollen, wir, ſie thaͤten es nicht. 

tabakelen, nach Tabak riechen. 

tapp, m. Schlag: er hat ſeinen Tappen, er iſt ſo getroffen, daß 
er wankt, la tape, coup de main, Frz. — 4) täple, n. Vorderfuß 
eines Hundes, einer Kabe; 2) Hand eines Kinds, ſcherzw. — kr 
peln, 4) mit Eurzen, fanften Schritten gehen; 2) liebEofend mit der 
Sand . berühren; 3) auf die gefpisten Finger fchlagen. — fäpen, 
etwas langfam thun, SW. wohltäpen, zu Gefallenreden, SW. — 
dapp, m. dappele,n. dappicht, Dappelig, adj. tölpiſch, plump, 
ungeſchickt (dappad, Oeſtr. dappel, Elf., daffe, Narr, AS., tafatt, 
ungefchidt, Schwed.)— duppel, dupper, Dummkopf, Düppelicht, 
dumm, SW. — zutäppifch, anfchmiegend, fchmeichelnd (auch Müls 
ler im Siegfried v. Lindenberg). — dappinsmuß, .m. £ölpifcher 
Menfch, Ag. (OS.) f. dilledapp. — Bon dem allgemein deut 
hen Wort Tappe, Tate, Bveitfuß, breite Hand. 

talbard, tapphart, n. langes Kleid; RÖEEynd tapphart mit 
Fluͤgeln oder offenen Ermeln, Ulm. Geſetze v. J. 4411. 
Auch in e. Nürnb. Polizeigefeße in Jägers Mag. f.d. RSt. J, 347. 
tabbaard, tabbert, Holl. tabart, Frz. 

taber, n. ein feiter Ort: fy gewonnen ain markt Haißt News 

firh, und machten ein Taber darauf, vnd ritten da auß 

vnd ein ... fy gewonnen ain markt hieß Hedersdorff, 
den vmbgruben fy aud vnd mahten mer Tabern vnd 
thetten groffen fchaden, a. e. Ag. Ehr. 3. 3. 1356, f. SO. Ber 
muthlich bedeutete das Shaw. Tabor zuerft Berg, wie noch jebi das 
Tabor in Böhmen, ſodann Bergfeſtung, endlich Feſtung, Befefti« 


t 
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gung; in Steiermark giebt ed eine Feſtung Tabor, f. Höfer z. d. 


W.; Unreſt in ſ. Chron. Austr. erzählt bei dem Jahre 1476, daß 


K. Friederich den wider ihn verſchwornen Oeſtreichiſchen Landherrn 


etlich Taber angewonnen babe, ſ. Hahn Cdl. Mon. Ined. I, 619. 


und Gemeiner Regensb. Chr. IH, 794. j 
tabernieren, f. florieren. 
der dachel, Dim. das Dadhele, Hund, Hündlein. (Lech.) 
tapfer, 4) behend; toper, celeriter, cito, Leg. XII. Tab. IV. 3. 
(analog mit weidlich und bald, welche geichwind und muthig, kühn 


bedeuten); 2) fehr flark: ed regnet tapfer, es regnet heftig (anas - 


log mit swinths, gefchwind, welches gothifch, mächtig, ftarf bedeutet) ; 
auch in Soos nähern ſich die Begriffe Schnell und tapfer, f. Butts 
mann Leril. nr. 74. — tapferkeit, f Wichtigkeit: es erfor 
derte dang felbft Die Größe und Tapferkeit des Handels, 
Pt. LO. — raxüs und das gleichbedeutende diffig, büfig, fi nd 
verwandt. 

dapps, tapps, diebes, dipps, m. Rauſch (dampas, dampus, 
Oeſtr. tipsy, Engl.). Vielleicht weil der Rauſch dippelicht, ſchwind⸗ 
licht macht; oder etwa von oͤipos, Durſt? 


dacht, daͤcht, m. Gedanke, Ueberlegung, vgl. dicht, verdacht, Über 


legt: mit verdadhtem Sinn vnd Muthe, Ag. StB. — dach⸗ 
tel, £. Obrfeige, von denken, wie man auch fagte: ich will dir ein 
Merks geben. Weiter verbreitet. 

versdacht, m. Lüfternheit: einen Verdacht auf etwas haben, 
nad) etwas luͤſtern ſeyn, Ramsth. 

dachtel, dächtele, daichtele, n. ſchwaͤchliche, angſtliche, blöde Pers 
fon, ulm. — dächeln, der Ruhe genießen, fich pflegen, ShH. — 
aufdäcdeln, 4) Kinder mit ängftliher Sorgfalt erziehen, Reutl.; 
2) durch Nahrung und gute Pflege die Gefundheit wieder heritellen. 


it verwandt entweder mit beuchen, heimlich thun, oder mit toga, 
siehen, oder mit teufen, in das Wafler tauchen und weich machen; 


im Dejtr. bie Wäfche.eindechtelen, einweichen. | 
täher, n. Dubendweife oder im Großen: ey en fol niemen der 


nit ze Erame flat weder gürtlen noch hantſchuch beſun⸗ 


der verkaufen, wanin die frame bi dem Tächer, Ag. StB. 
ſ. Walchs ‚Beitr. IV, 62. fg. Irrig hat man es durch Kramlaben 
erklärt; es kommt von decem. 

dachle, n. Sonnen⸗, Regen⸗Schirm, Regendach, OSchb. 

einsdächst, eingeſchrumpft, verhockt. Bon Dachs, der ſich in feinem 
Bau zufammen zieht? oder von deden, verbergen? womit aber auch 
Dachs, wofern er nicht von deg herkommt, verwandt ift. 


dad, m. Dahs), anderswo dachſen, Reiſig von Tannenzweigen, ſ. 


Schmeller. 
that, £. thätle, n. Schublade, Fach eines Kaften, dode, Ag. das 
thätle geht ihm auf, er fängt an zu begreifen, We. — hoſen⸗ 
8” j 
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thätte, n. Hoſentaſche. Mit Doſe, Taſſe, Taſche ber⸗ 
wandt? ” ' 

Datte, dätte, m. Bater, Kinderſp. (Datti, Dattl, Oeſtr.) In 
einigen Orten des Wirt. Oberamts Balingen war ehemals die Ge⸗ 
wohnheit, daß Ehezwiſtigkeiten durch einen ſtattlichen untadelhaften 
Mann im Dorfe, den man den Datte nannte, ber aber unbekannt 
blieb, ehe fie zu fehr überhand genommen, gerügt und beftraft: wurs 
den. Er Elopfte nämlich, von zwei felbftgewählten Gehülfen begleitet, 
an dem Haufe uneiniger Eheleute an, antwortete auf Die Frage, wer 
da? bloß: der Datte kommt, und ging ohne weiters wieder weg. 
SHörte der Zwilt nicht auf, fo ’erfchien er zum zweitenmale und beobs 
achtete daffelbe. Blieb auch dieß ohne den beabfichtigten Erfolg, fo 
Fam er zum drittenmale vermummt, drang in das Haus und prüs 
gelte" den fchuldigen Theil tüchtig ab. Der Mißbrauch hob .diefen 

vielleicht aktgermanifchen Mißbrauch auf, ſ. Fabri geogr. Mag. I, 28. 

—böte, m. Taufpate, dötle, n. Patenkind, dDote,.f. 1) weiblicher 
Taufpate; 2) Hebamme, Ulm. — botenzeng,n. Gefchenk der Taufs 
paten an das Patenkind, Mm. Y, Better, znIn, Großmutter, 
Ymme, sera, nad Euſtathius zu SI.IV, 412. der Name, welchen 
jüngere Perfonen ältern geben, ded, Ahn, Ung. dad, daddy, the 
child’s way öf expressing father, Sherid. Atte und Amme, 

-"Zatte und Mamnte, in alten und neuen Sprachen Bater und 

Mutter, und die Ähnlich laufenden Tate, Tutte, Mamme, 
Bruſt, Bruſtwarze, ſind Laute, die ſich auch von nicht ausgebildeten 
Sprachwerkzeugen leicht zu Wörtern geſtalten laſſen und daher von 
dem ‚Liebes und füße Nahrung-bedürftigen Kinde nahezu überall als 
artikulirte Worte zuerſt ausgeſprochen werden. 

dätteln, U langſam, kindiſch, ungeſchickt handeln; 2) geziert thun. 
— dättele, dattaile, n. furchtſamzärtliche, kindiſchblöde, durch Er⸗ 

ziehung verzärtelte, feige Perfon. — verdättelen, durch kindiſches, 
zitterndes, unſicheres Benehmen etwas verlieren, was ſchon gewon⸗ 
nen zu ſeyn ſchien. — dattern, dottern, A) zittern, to totter, 
Engl. touteren, Holl.; 2) ftottern; 3) ängſtlich feyn: er dattert, 

“er zittert, es dottert ihm, es ift ihm bange, er ahndet Schlims 
- mes (Deite.); verdbattert, verzagt, verbattern, feine Schuld 

durch Worte oder Gebährden wider die Abficht verrathen, Ravensb. — 

ertatterung, f. Schreden: Erinnerungsrede bei Belegen» 
heit allgemeiner Ertatterung wegen einem feindlidhen. 
Einfallin Schwaben, ift der Titel einer zu Augsburg 1763 in 
‘4. erfchienenen Schrift P. Sebaſt. Sailers, Mönchs zu Marche 
tall, Verfaſſers mehrerer niedrigkomiſcher Gedichte in ſchwäbiſcher 

- Mundart. — Dattern ift die Wiederholung, dätteln Die Ber⸗ 
Hleinerungsform, das primitive Seitwort datten habe ich nicht ges 
funden. Die Bedeutungen kommen in den Begriffen des Bitterng, 

A agſtlichen und linfichern, woraus entweder ein ungeſchicktes 
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oder ein gezierted Benehmen entfteht, mit einander überein; es mö⸗ 
gen daher folgende Wörter für Verwandte der obigen zu halten fepn: 
zarzal, Ausruf eines leidenden, babei aber gebuldigen Menfchen, 
Ariſtoph., tet, ungeſchickte Weibsperfon, dutten, Findifch, furchtſam 
feyn, Holl. — dudling, ein langmweiliger, träger, verzärtelter Menfch.. 
Bair. — verdußt, ängftlich, der ſich nicht recht zu helfen -weiß. 
thatersnobel,-eme Münzforte: meynen od... Man fagt er 
gült wol fiebenpar Der Thaters nobel, alz ih wen, Do 
jeglicher,dudaten zwen Do heymen in feiner müntz gilt, 
Bezeychnet nach des Keyſers ſchilt Auß Thattern vnd 
von Carthag, Mörin Herm. v. Sachſ. b, a, a, 23. a, b. Das 
Wort iſt der engl. Münze Roſenobel nachgebildet. 
thätig, ſtill, ſich da ſchmiegend, wo Widerſtand erwartet wurde. "Ente 
weder aus einer Verwechslung mit Degen (degenmäßig), gefittet, 
zahm, oder aus thädingen, jtreitende Parteien vereinigen, entſtan⸗ 
den. ©. übrigens Beilage VIH. 
unsthätle, n. Zehler, Gebrechen, Mackel, Untugend: es iſt kein 
Unthätle an ihm, er iſt vorwurfsfrei, kein Unthätle am 
Himmel, der Himmel iſt wolkenlos. Nürnb. Henneb.) Sie ist vor 
untêde wol behuot, Minn. U, 60. Eigentlich: was nicht gethan 
feyn follte. 
datſch, m. Schlag. (In sBaiern ift Andetſchen dag Knabenfpiel mie 
Schuffern oder Steinfügelchen, vermuthlic von dem durch das Zus 
fammenftoßen verurfachten Klang.) — dätſcheln, fanft, liebkoſend 
ſchlagen, to dash, Engl., verdätfcheln, verzärteln. — taze, f. 
Hand, breite Hand, Borderfuß von Hunden, Kaben, Affen (allge⸗ 
mein). — tagen, pl. Schläge mit einem Haſelſtecken auf die flache Hand _ 
oder die geſpitzten Finger, ſ. däſch. — dätſchen, fallen, dätſchen 
laffen,: fallen lafien, SW.; zufammendätfchen, mit einem 
Schlage zufammen fallen. — daatſchen, plaudern. Da auch batfchen, 
baatfchen bie doppelte Bedeutung von fchlagen und plaudern bat, 
ſo erhelfet Hieraus, daß beide Wörter diefelben find, und daß Ihres 
Wahrnehmung, daß d, t nicht felten mit bp f v alterniven, richtig 
ift. Mehrere Beifpiele, hievon ſ. in BeilageVH. -. 
daatfch, dätſch, dootfch, m. 4) Backwerk mit einem Gefülfel von 
Aepfeln, Kirfchen u. dgl. Ag. Kfb.; 2) Backwerk, das nicht aufgeht, Oeſtr.; 
3) was in bie Höhe gehen ſollte, aber verſitzen bleibt; 4) ein unbe⸗ 
hülflicher, ungeſchickter Menſch; — dat ſchen, mit Taigumgeben, ver 
dätſcht, verſeſſen, datſchicht, in die Breite gehend, z. B. Geſicht, 
Naſe. — doſchicht, doſchet, doſchmet, 15dick angezogen, folglich 
nach dem Volksgeſchmacke nett, gefällig; 2) buſchicht, z. B. ein Blu⸗ 
menſtrauß; dacvs, dick, doſtig, aufgedunfen, Deflr. - 
taflen, n. Aufitellung von Gemäldetafeln, worauf dag Leiden Chrifti 
abgebildet it: Das tafflen in der karwochen fol abgeftelt 
vnd nit mer getaffelt, fondern die glodenn geleut wer 


Zr . 
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den, Ulm. Rpr. v. J. 1529. Vgl. Haltaus. — täfeln, pruͤgeln, 
in derſelben Figur wie hobeln. 

baffelfinger, m. Stumpffinger. — daffelſchwanz, m. Stumpf« 
ſchwanz, SW. difi, zufammenpreffen, Jel. 

dägeln, den Lehmen mit hölzernen Schlegeln feftfchlagen, um bie 
 Swifchenräume ber Steine an den Eifternen auszufüllen, Alb. 

gesdagen, fchweigen: wer, ob bieRichter allfo erfanten, daz 
nit überfaren wer, fo füln der oder die, die allfo ducht, 
daz In überfaren wer, Dann von clag lon,vnd gedbagen, 
SHelfenftein. Urk. v. 3. 1379. Es iſt nicht, wie SO. meint, ſ. v. a. 
auf einen andern Tag verfchieben, fondern mit tacere , tougen, 
heimlich, verwandt. 

dai, f. einfältige, gutmüthige Weibsperſon, um. Leffing gab der 

. gutmüthigen Wärterin in Nathan dem MWeifen den Namen Daja; 

aja, Kindsweib, Amme Span. 

- Ddai, ba: dai oben, dai unten, SW. 

baichtele, f. dähtel. 

taig, morfh, 3.8. Kernobft; überhaupt weich, zıjmev, weich ma⸗ 

den — taigaff, m. abgeſchmackter Menſch, Ulm. 

ver⸗dakt, bedeckt: ze ſtund ſprungend fi in das Harnaſch vnd 
ſauſſent vf ihr verdacktin roſſ, Tr. Erſt. Statt gedeckt 
ſagte man ehemals gedackt, geduckt, ſ. Friſch und vgl. tau⸗ 
genheit. 

dakkel, f£. einfältige Perſon. — takkelicht, tolpiſch, ungeſchickt, ab⸗ 
geſchmackt. 

ab⸗taklen, n zerpruͤgeln, Wt.; 2) allen Schmuck abnehmen, in der 
Bloße darſtellen, mit einem abtakkeln, Jemand von ſich ent⸗ 
fernen; 3) jemand heimlich umbringen. 

dalpe, dalper, m. Zölpel. — dalpen, talken, ungeſchickt berüh⸗ 
‚ren. — dalpicht, talkicht, talket, ungeſchickt, tölpifh.—dalde, _ 

dalter, dolde, dalle, döhle, dallebatſch, dallewatſch, 

dalk, m. läppiſcher, toͤlpiſcher, plumper, ungeſchickter Menſch (Defte., 

Elf. Juͤl. Berg). — dallmähren, närriſch thun, kindiſch reden. — 


dallmauſen, ein Spiel mit Charten, SW. Dahlen bedeutet: ſich 


närriſch, albern betragen; ſchäkern, ſcherzen; dwals, närriſch, Ulf., dali- 
vus, fatuus, Osc., to da IIy, to play the fool, Sher. £oll, tölpiſch, 
gehören i in dieſe Berwandefcaft, und batſch, watfch, iſt aus waten 
in der augmentativen Form entſtanden, und drückt einen plumpen 
Gang aus. Talpatſch, Tolpatſch, eine Art Ungariſcher Fuß⸗ 
knechte, wird nur wegen ber Lautähnlichkeit und darum in dem Sinne 
des Lächerlichen und Närrifchen genommen, weil dem Volke das Uns 
garifche Fremd, das Fremde fonderbar, (ed Fommt mir fpanifch 
vor) und das Sonderbare närriſch vorkommt. S. dilledapp, toll und 
trallewatſch. 
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dahle, £.'dähle, n. Dohle, We. ulm. von dahlen, plaudern, dela, 
longa conversatio, $8l., nach Fhre. 

thale rochs, m. „Ein ehemaliger Wettitreit der Metzgerzunft zu 
Schwaͤbiſchhall, am Charfreitag den fetteſten Ochſen im Schlachthaufe 
zur Schau aufzuhängen. Der Sieger bekam von dem Rathe einen 
Thaler Halliſchen Geprägs an einem ſeidenen Bande; wer das fet- 
tefte Rind hatte, erhielt einen Gulden.“ &. Kalender in Id. und 
Herm. Jahrg. 1812. 

talgen, tälgen, telgen, 1) karten: 2) nicht völlig ausbaden; 3) 
häufig Backwerk madien. — talf, m. unansgebadened Badwerk. — 
talket, talkicht, taigigt, ſpeckigt. (Talg, Mehlputzen, Nürnb.) 

dämmel, m. Schimmel. — dämmeln, modricht riechen. — däm« 
melicht, von modrichtem Geruche. Da ein folcher Gerudy aus nicht 
verduniteter Fetchtigkeit entſteht, fo iſt das Wort mit Däum, 
Dampf verwandt. 

auf⸗damen, ſchwer zu widerlegende Einwürfe und Vorwürfe machen; 
vom Damenbrett hergenommen; weiter verbreitet. 

damper, m. dummer Pinſel, Wt.Vgl. tapp. 

dampf, m. Rauſch, ſ. ver⸗tempfen; 2) Betrug (gleicherweiſe wie 
Nebel). — eingedämpft, in ſich verſchloſſen, heimtückiſch, eng: 
berzig. (dDampfig, engbrüftig, Friſch.) 

dampfnubel, f. A) Hefenklos (DOeftr.); 2) ein dickes, fettes Kind. 

dahn, in den Redensarten: die Thür iſt Der dahn, das Brod 
ift der da hn, wenn die Thür nur zugelehnt, nicht gefchloffen ift, wenn 
am Brode die Dberrinde vom Weichen abftehbt, Ulm. Dahn bedeutet 
eine fchräge, abwärts geneigte Richtung: ieg daaner, idy finte hin, 
Dän., down, abwärts, Engl., Eier dienen, Eier legen, Oeſtr., 
ſ. Donlege in Adelung, und unten Donau. - 

tändler, welcher mit altem Hausrathe, alten Kleidern handelt, Trob⸗ 
ler, Mindelh. Gair.) 


tänberlen, vertänderlen, tändeln, ein Geſchäft ohne Ernſt und u 


Aufmerkſamkeit treiben, die Zeit unnäß zubringen; ein Diminutiv 
des Diminutive. 

dangel, n. Eifen, worauf Sicheln gehämmere” werden, SW. — dan 
geln, dängeln, 1) Senfen, Sicheln durch Hämmern, Wehen, fchärfen 
(NRürnb. u. a. O.); 2) ſich forgfältig vorbereiten; 3) an einer Perſon 
oder Sache zu befiern fudyen, fie meiftern. ZaynAn, ddayıan, Si⸗ 
chel, Iyeıw, weben, at dangla, Blopfen, Isl., alle verwandt mit 
ac-uere, Achel u. f. w. Vgl. dinklen. 

über danks, über Willen, mehr als einem lieb ift. Dank bedeutete vor 
mals Wille, ſ. Adelung. 

dänkeln, f. dinkeln. 

tanne, £. wieim Hochd. — tännen, Adj. In einer Kaufbenrer Markt 
rechnung v. J. 1564 kommt neben andern. Farben, als blau, grien, 
rott m. f. w. auch tanett vor. | 


120° Tarras. Das Taub 


tarras, m. eine Art groben Geſchützes: bei 40 Klotz tarras und 
Handbühfen, viel Armbruft vnd Geſchütz von Pfeilen, 
a. €. Urk. v. J. 1449. 

daren, bürfen, dar, kühn: do eilten in die von troy allzu bar 
nah, Zr. Erſt. Jappelv, Spacvs, to dare, Engl. 

Barmen, darben, arm fenn, Ueberk. 

Das, Artik. des Neutr. wird gemeiniglicy in 8 verkürzt: 's Aug, 's 
Kleid, 's Salz, 's Strau, (Stroh) 's Züngle. Bor Vokalen wird 
es in diefem Salle mit dem Hauptworte in Ein Wort verwandelt, vor 
Eonfonanten wird es lautirt. 

' daß, relativ gebraucht: ich weiß nicht, um welche Seit, daß er 

kommen wird; du glaubft nicht, wie mühfelig daß es ift. 

däſch, £ Ohrfeige. — verdbäfhen, Maulfchellen geben, SW. (EIf.) 

„‘ dash, Schlag, Engl. Maultaf che ijt allgemein uͤblich. Die Abs 
leitung f. in datſch. 

täſig, ftill, Kfb. tacere, vgl. taus. 

- taub, thöricht: do du als ain toud wärft gehendt und haft 

. dann auß nichts als. gefhafft ang weißhait und göttli- 
her Erafft, Myll. Pal. Chr. Dagegen bedeutet wiederum . 
thöricht auch taub: denn das von Ziska in den Wien. Jahrb. 
d. Litt. VI, Anz. BI. 21. angeführte Bearifch, toddearifch, taub, 

iſt wohl nichts anders als thörifch, thöricht. Die Begriffsverwandts 
fchaft beider Wörter bedarf Feines Beweiſes. | 

Däube, f. Berdauung: der Stier bat däube verlohren,- erver 
danet nicht mehr, SW. — untöwe Magenichwähe: Ich Fan es 
nit befhreiben was not angft und forcht fchwindel blö— 
digkeit und vntowes ſich die zarten clofter Junckfrowen 

gelytten haben, Geiftl. 3. fo daß filie Syon gar darnider 
fallen und Erank werden und mit fhwindel vnd vntöwen 
zeſchaffen haben, Eb.— undäuen, erbreden: mit trunden- 
bait ber maffen beladen, daß fie fich mit glimpffen zus 
melden vndewen wurden, a, d. Ulm. Gemayn außfchreiben, 
- 4534. — vndäwig, erudus, Frischl. Nomencl. c. 46. 

tauber, m. Fluß im Norden Wuͤrtembergs; ähnlich lautet die Tiber 
und ber Tuberus in Hinter: Alien, Surrem, vd; tuflare, tau⸗ 
chen, fcheinen bie appellativen Verwandten zu fein. Der Name ber 
alten Grafen von Rotenburg domini de Columba und bie weiße Taube, _ 

- die fie im Wappen geführt haben follen, Kann nicht ald Einwurf ges 

gen dieſe Bermuthung gelten, da, jene unkritiſche Behauptung auch 
als biftorifch wahr angenommen, bekannt it, daß bie lateiniihen 
Namen häufig aus einer falichen Deutung der überſetzten Wörter ent⸗ 
fanden und die Wappenſchilder nad bloßer Lautahnlichreit gemacht 
worden finb. 

Dänchtele, daichtele, ſ. badıtel. 
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. N N] un 
taue, Feldmaas der Wieſen, Bd., von Tag, demnach f.v.a. Tag⸗ 
werk, oder Schwz. Tagwer. 
dauen, däuen, den Secker auf dem Kellerbiet aufhauen, um ihn 
zum zweitenmal zu preſſen, Wt. 
unstauen, f. däube. 
täufe, £. Zaufbegleitung, Ulm. " 
taugen, pl. Faßbrettchen, Dauben; duig, Holt. 
taugenheit, .f. Berborgenheit: Das Buch der taugenbeit, das 
Bud, der. heimlichen Offenbarung, die Apokalypfe, 8. d. fl. M., we 
aber durch einen Druckfehler taubenheit fieht. — tougenbud, 
ebendaflelbe, Heine v. Närdl. — daukelich, heimlich, an der 
Fils. In Gl. Rab. M. ap. Eckh. U, 956-bedeutettastungun vel 
stulingun clam, Ichtered ſ. v. a. verftohlen, erfteres fcheint mir ein 
Drudfehler ftatt tagungun zu ſeyn. Tougen, heimlich: weder oflen- 
bar noch tougen, Minn. I, 32. thökn, thokna, Nebel, Schwd., Jel., 
dok, fchwarzer Trauerfchleier, Schwd. titkon, ‚heimlich, Ung. — däs 
gen, fchweigen; gedägen, geichweige, Oeſtr. Ziska. — bett: 
tudet, Bettedede, Bair.; tacere und dechen gehören au bemfelben 
Stamme, f. Beilage VII. 
danl, dDaulen, m. 4) Bedauern, Mitleiden, und das Zeitwert bau: 
len, Bedauern erregen: du dauleſt mich, ich habe Bedanern-mit 
dir, epandolem, ic) habe Mitleiden, Rab. M. dole, Kummer, Enal. 
deuil, doleance, $r3., dolenza, It. duelo, Span. dolere; 2) Bedenklich⸗ 
keit, Mißtrauen? er bat einen daulen, er traut nicht ganz, es 
daulet ihn, er giebt ed nicht gerne weg; 3) MWiderwillen, Edel. 
In wiefern ed mit toll verwandt ift, f. toll. 
bäum, m. Dampf, wäfleriger Schweiß. — bäumen, durch Bettwärme 
ſich eine mäßige Ausdünſtung verfchaffen, Um. (dbahbmen, Deftr.) 
Ovua, Weihrauchdampf, daum, vapor, Rab. M. toum, Dampf er: 
hitzter Pferde, Stryck. Eiped. Hisp. dem, Hauch, them, Perf., 
tim, Durſt, Epirst,, daim, deym, Rauch, Böhm., theismo, fermentum, 
Gl. Fl. 983. 
dbäumerling, m. Fingerſchuh son Leiter. Hans Däumerling in 
ein auch dem fchwähifchen Bolt bekanntes Mährchen. 
daunderlauft, m. träger Menfih, der ſich nicht aus feinem Kreife 
bewegt; (Deftr.) von dehnen and. anslehmen, beides Zeichen ben 
Zrägheit. 4 
daunſt, m. fremde, in bürgerliche Rechte getretene perſon, Ag. — 
dienſtler, m. der einen obrigkeitlichen Dienft hat, Ag. Es wird wohl 
nur Ein Wort ſeyn. ü | F 
daurle, vermuthlich, wahrſcheinlich, Mm. 
erdauren, ersduren, 1) erforſchen: die. Auſſag der Weiber 
foll bei bemeltem Braun erduret werden, Um, Rpr. v. 
J. 45485 2) wahr machen, erhästen, Ulm. Urk. v. 3.4528, (Schwz. 
fommt von Dur, durus, hart, fo wie gleichfalls bievon, und nicht 
i 
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von theuer, betheuern, durch feierliche Verſicherung erhärten, 
bekräftigen; übrigens ſtehen theuer und durus wieder unter ſich 
ſelbſt in Verwandtſchaft. 

taus, toſe, m. Betrug. — undaus, grober gehler, rentl. — un⸗ 
täuſch, pl. mildernder Name für fehlerhafte Gewohnheiten und 
Handlungen: felbft feine Untäufch find mir lieb, auch feine 
Fehler mag ich. leiden, Ulm: — tofer, m. Betrüger. — taufeln, 
betrügen; täufchen. — übertizen, überdfizen, überliften, ver« 
vortheilen. — taus, m. Teufel: daß dich der Taus, daß dich 

. der Teufel. — dausler, m. dem, fo einfältig er ſich ſtellt, nicht 
zu trauen iſt. — diffeln, düffeln, difemen, dismen, dus⸗ 
men, leife reden, Ulm. ShH. WE. Bd. — dißlen, dofen, 'bö- 
fen, dosmen, fhlummern. — dofig, ſtill, nachſinnend. — do⸗ 
fer, m. ein ftilfer, fchwach nachfinnender Menſch. — dosöhricht, 
dusbhricht, ſchwach, ftumpf hörend. — duus, ftill, fanft, ein 
dufer Menſch, eine dufe Farbe (Defte.). — büften, vers 
büften, fchreiende Kinder ftillen, Wt. — vertufchen, geheim hals 
ten. — dufel, sbst. 1) Dämmerung, Hohenl.; 2) Lüge, adj. dun⸗ 
kel, dämmericht, zuerft gleiche, Aähnlichlautende und verwandte Wörs 


ter: Dusius, Nachtgeift, bei den alten Galliern. Einer Nachweis 


fung Grotefends zufolge Augustin. de civ. Dei, XV, 25, duce, 

- Gefpenftt, Sfinner, dus, ſchwarz, Eelt., todose, Engl., dusa, YEl., 
dusorten, Holf. fchlämmern, doux, fanft, Frz., tacere, tyst, Schwd., 
tus, Jsl., dV0Oun, Abend, dusky, dunkel, düſter, täuſchen, im 
Berborgenen, betrügerifch handeln. Und nun die natürliche Begriffs- 
reihe dDiefer verwandten Wörter: däfter, dämmernd, ſchwarz, verbors 

gen, ſtill, fanft, fchlummernd ; dunkel, befrügerig, Teufel. Ueber⸗ 
haupt: aber ift da, de, di, do, du der. Stammlaut einer großen 

Bahl von Wörtern, die den Begriff der ‚Dunkelheit, der Tiefe, des 

Verbergens enthalten, oder fich ohne’ Umweg darauf zurüdführen 
Inffen.. Ein leicht vermehrbaves Verzeichniß foldher Wörter fiehe in 
Beilage VI. 

tanfe,-f Büchſe. Iſt es and Dofe entitanden, fo- gehört: es zu ben 
in Beilage VII. verzeichneten Wörtern; es könnte aber and) aus 

“ ventouse, Schröpftopf, abgekürzt ſeyn. 

taufen, tufen, beohrfeigen; vgl. daͤſch und duſel. 

dauſch, f. Schweinsmutter, 29. —dauſchen, deiſchen, £. Miſt des 

Rindviehs, SW. 

unstäufth, ſ. taus. 

dauzen, ſ. duzen. 

toͤwe, m. Thau: man ſoll roſſen waſſer und baumöl vnd den 
- töwe in ein glaß vahen, Steinh. RE. 

tazen, ſ. datih. 

hand⸗taze, £. Handerauſe: ein belt duzet bandtazen ...ein 


J 
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paar Handtazen mit Spitzen, a. e. Inventar v. J. 1638. 
(Deftr. Bair.) | 

daten, pl. Blatternarben. — bäbig, Batternarbig, ShH. (Päzen, 
Oeſtr.) 

dechantsweiſe, zu zehen Stücken, oder vielleicht Dugendweis: die 
kramer follen fürann kain beymeffer mer an ſchaiden 
danndehants weys verfauffen, Ulm. RPr. 1527. 

dettane, f. ane. 

tegen, Edler: Joſeph war ain füfcher tegen, Reg. Vorher wird 
gefagt, daß ‚er zu den zwölf Junkern von Davids Gefchlecht gehört 
habe. — degenmäßig, zahm gemacht: er iit ganz begenmäs 
fig, er widerfirebt nicht mehr, es giebt nach; deeg, recht, Schwd., 
tiginn, edel, erhaben, Isl., dignus, Lat; Buttmann hält übri⸗ 
gens dieſes Wort für einerlei mit dıdnovos, Öianzpos, Bote, Die 
ner im edelften Sinne, fo wie dsaxover» und dienen, f. Lexil. 220. 
Sn degenmäßig follte man beinahe teig, weich, vermuthen. 

degerloc, ein hoc, liegendes Dorf bei Stuttgart, andy) zwifchen Nels 
lingen und Scharenftetten, Oberamtd Blaubeuren in Würtemberg, beißt 
ein Wald Tegerlodh. Die Endigungen von Ortsnamen in Loc 


loh, lau, z. B. Schopflod, Wiesloch, Hohenlohe, (ungeachtet Der Ueber: 


fegung alta flamma) Tennenlohe, Pappelau, Brümmelau, 'Eifelau, Ifers 
lohe u. f. w. find aus Lohe, lucus, Wald, entftanden: du zierest anger 
und lo, MianI, 182. dornlaoh, Dornftrauch, Rab.M.dager,däger, 
deger ift, wie aus den Würt. Ortsnamen Degerfchlacht, Dagerss 
beim erhellt, qleichfalld appellativ, aber die Bedeutung mir unbekannt. 

deihen, dichen, dichelen, teuchen, fehleihen, Ulm. Samy.) 
gehört zu den in Beil. VIIL verzeichneten Wörtern. 

deichfeltlöpper, m. Spottname für einen Zweirdßler, der über die 
Deichfel hinaus Feine Pferde anzufpannen bat, daher ſie klappert. 

teig, ſ. taig. 

deihen, gedeihen: es deicht und baſſet nichts, nichts gebe. 
nichts reicht zu, Wt., theihan, wachſen, ULf. 

theil, in. der Predendart: an an Theil Ort, an einigen Orten. 


deile, £. hölzerner Waſſerkanal. — deilung, f. Oeffnung in die Straßen, 


wodurch das Waſſer in die Haͤuſer geleitet und abgeleitet werden kaun, 
Ag. till, Engl., ſ. dohle. 

theile,. f. vögele. 

einem theilen, ſich Jemands durch Wort und That annehmen: das 
nen vom pund alles das getailt werden foll, ſouil man 
Inen Inhalt der aneug ſchuldig iſt, Schwab. BActen 15205 
to deal, Engl. Hat eine ähnliche Bedeutung. 

ver-theilen, abfprechen, verurtheilen: als ein Menſch dem fein 
Leben mit Recht vnd Urtheil abgefagt und vertheilt iſt, 
Ulm. Urk. v. J. 1399. 

deim, ſ. däum. 
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deinſen, deinſ elen, daher, davonſchleichen; gehört entweder zu den 
in Beil. VII. verzeichneten Wörtern, oder flammt von ta, Zehe, 
AS., woher Stalder das ſynonyme täfeln leitet, und wovon 
auch tanzen herkommen: möchte. Aber auch ta dürfte zu jener 
Familie zu rechnen ſeyn, da damit ein Unteres, Tiefes bezeich⸗ 
net wird. 


deinſeler, m. Kropf. Ag. großer Kropf, Mm. Von dehnen, Aus⸗ 


dehnung? oder von tas, Haufen? 

deis, jenes, Hebel. 

deiſch, ſ. dauſch. 

decken, f. plur.dieDedenen, 9) in hochd. Bedeutung; 2) ald Dedel: 
Item viereifen Hafen: Dedenen. Kaufbeurer Inventar. 1576. 


decken, zum Schweigen bringen, folglich tacere in ber faktitiven Bes 


Deutung, — ab⸗decken, 4) unvermuthet abprügeln; 2) heimlich 
tödten. — ab» deder, m. Schinder. — dedfal, m. Vorhang, Ag. 
Bib. 1477, 

dellelen, Allgäu. tändeln, f. balpe, dahlen. 

telgen, ſ. talgen. 


vmb⸗tels, umgeben: Mit manger richen varw vmb telg, 85. 


L. 36. f. umbetnilen und umbtillen in SO, 

verstempfen, durchbringen, fchwelgen: wann fie betten baiber 
gut mit füllerey vnd ſchlecken vertempfft, Nith. Ter.; 
von Dampf, Verdunftung, Rauſch. 


gesthemmer, n. Larm, Getöfe: zu Lund, zu Pariß, und zu 


Metz ward doch gethbemmer nie fo großVon den hemmern 
vnd v5 amboß, Mörin Herm. v. Sadıf. 39, a, a. 
deneft, denneft, bennift, Dengerit, dennoch: es ift deneftwähr. 
dehnfud, £. eine alberne, träge Weibsperfon, die erfte Sylbe drückt 
die Trägheit, die andere das weibliche Gefchlecht aus. 


denen, bat im Supino die alte und die neue Form: i baut dacht, 


i haun denkt; ſich hinter-denken, wahnwitzig reden, SW. — 
gedenker, m. Zeuge in. einer Vermächtnißſchaft: daß ir (der 
Hichte) dhainem folliher gemächt und geſetzt nicht geden⸗ 
Ber ſeyn ſolle, noch. das mit im beſetzen laßz, noch daß 

»ir Dhainer Beinen gedenkEbrief einneme oder follich brief 

- befigle, Ulm. Verordn. v. J. 1405. — gedenkbrief, m. Urkunde 
eines Vermächtniſſes, Eb. 

denelen, denneten, dünnen, pl. dünne, breite Kuchen, die man 
mit der Scheere theilt, Bib, Rav., Kind, SW. (dünne, Kuchen, 
tanggen, Eneten, Schws., bavdaku, Kuchen, Hesych.) 

tennrieden, f. käs. 

tenfch, f Schleufe einer Waflerleitung, Hebel, von tenere. 

b’er, en: D’er will eben nicht, d'er mag vicht; fo bekommt 
auch esso in desso ein d voran. 

der, diefer Artikel wird vorgeſetzt, 1).dem Fragfürwort: der weich? 
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welche; 2) ehemals dem Vocativ: Herr der Surgermeifter, ſ. mein; 
sagt mir der Bapt von Rome Was sol ü der krumbe stab, Minn. 
I, 170. — deren, von bene, zu der Art gehörig, der alte Genit. 
plur. des Artikels, wie das Frz. des ſtatt de les: wir eſſen deren 
Kirſchen, ſie haben deren Treiſchen gefangen, es ſind 
halt deren Schweizer, BS: der bis, der weil, der biſich, 
während dem, bis dahin. Eigentlich Genitive, abſolut geſetzt, wie 
im Griechiſchen, ober wie der Ablativ im Lateiniſchen. — derthalben, 
bier, da: derthalben ſeyn, dA ſeyn, an ber. File. —bervontwe. 
gen, dervontwillen, deßwegen. 

terr, Land, Boden, Gebiet, terra? wer dat ad her Geladen in 
miner frowen terr, 25. L. 4145. 

dehren, langfam fenn. — Dehrig, langfam; to tire, Engl. Eigent⸗ 
gentlich die Augmentativform von dehnen, oder von ziehen. 

dergleichen thun, ſich ſo ſtellen. (Schz.) 

bermen, ſ. tirmen. 

dees, Holzdörre ob dem Feuer in den Köhlerhütten, Alg. 

dees, 4) dieſes, das: dees Haus ba, dees iſt währ. 2) elliptiſch: 
s'iſt mir an dees nein gfahren, es iſt mir in das Herz gefahren, 
es hat mich ganz erfhttert, empört. 

teuchen, f. teihen. 

deuterling, m. Dickkopf, um. 

deuen, Treiter ausprefien, It. Im WW. und Trier bedeutet es 
brücden. . 

gtheuerft, fogar. 

teufele, n. Unterrod der Weiber. — teufelhaftig, vom Teufel bes 
feffen: fünffzehen blinden die waren teufelbafftig, 29. 

teuhenker, f. bluft. 

tirt, f. Tinte: der Stetfchreiber fol auch fin ſelbs pirmit 
vndb.tirten haben und fin felbs Schuler. Augsb. StB. 

biebel, m. ſtarker, eiferner Nagel oder Stift, Bretter oder Pfähle 
zu befeftigen. (Duppen, fchlagen, Oeſtr., zurzew, fchlagen, Düp- 
pel, Klotz, Friſch, Döbel, Pflock, Sapfen, Sächſ.) 

dippel, subst. und adj. dumm, blöde, dipplicht, dippelhirnig, 
4) ſchwindlicht, 2) blödſinnig. — dippelhaber, m. 4) Wildhaber 
unter dem Getreide, deſſen Genuß Schwindel verurſacht; 2) Haſpel 
zum Garn abwinden, Wt., Dupe, Frz. und Engl., mit duppen, 
ruxrery, ſchlagen, ſtumpf machen, verwandt; Stippel, Hirnwuth 
des Rindviehs, Schwz. 

be:dbieben, Dieb ſchelten, Ulm. R.B. - 

diebes, f. Dbappd. 

übersdipfen, vervortheilen, betriegen. ‚Entweder verwandt mit dupe, 
den man zum Beiten hat, oder mit Dieb, welches, wie tougen, 
taub und andere in Beil, VII. verzeichnete Wörter den Begriff 
des Heimlichen im ſich trägt. 
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diicht, m. Beſinnung, tiefes -Nachdenten über einen Gegenftand, 
worüber alles Uebrige vergeffen wird: er ift im Diicht, er hat 
es im Diicht gethan, der Diicht ift ihm ausgegangen. 
Bol. Dadıt. 

dichele, n. 4) Feines Geſchöpf ‚2: Heine Perſon, 3) ängftlicher, 
Th ächlicher 2 Menſch, aufdiheln, mit angſtlicher Sorgfalt aufer⸗ 
ziehen. 

dichekn, ſ. teichen. 

diderlen, leiern,’Ulm, ſ. Dutte. 

ditſche, f. Fehler, Verſehen. 

diet, m. sing. Menſch: Vnd ſprach zu mir, du armer diet, 
Mörin Herm. v. Sachſenh., 6, a. a. (wie Leut, Sing.) 

diefig, diffig, f. düfig. 
digen, räuchern, trodnen, z. B. Fleiſch, Würfte u. dal., berdigen, 

allzu audgetrodnet. Da —8 das Hartwerden ausgedrückt wird, 

ſo kommt es von dicht, dick, feſt ber, wohin auch gedigen, von 

Gold gebraucht, gehört. 

ge⸗digen, Bolt: alle liut die zu dem gedigen der Stat ze 
. Auspurd gehörent, es ſien Eldfter, phaphen oder Layen 

. fi fien gefezzen in Steten, Mergten,; Burgen, Dor 

feren oder Wieleren; Ag. Urk. v. J. 1319. Gedigen faßt 
demnach hier alle, die das Bürgerrecht haben, in fich, fie mögen in der 
Stadt felbit oder anderswo wohnen. Es iſt vielleicht eine zu gewagte 
Bermuthung, diefes Wort von did, viel, häufig, in Menge, abzu⸗ 

- leiten, wie mörıs und Volk von wodds, viel, voll; diefe Wörter 

‚alle Sommen übrigens im Begriffe häufig mit einander überein. 
dick, adj. ſchwanger, Gair.) big, dick und ſchwanger, Engl., adv. oft, 

Mt. Alb. (Defte. Odenw. alt), thick, Engl., dickmael, Holl., analog 
mit, spissus, Did und häufig: spissius basiare, spississima oscula, 
Petron., densus: densa pericula, Ovid. wunvos; und spesse vol- 

te, oftmals, It. — dikket, n. Dickicht, Kid. 

‚dittele, n. Grübchen, Reutl. 

dill, n. 1) Brett, 2) bretterne Einzäunung, 3.8. Sartendill; ge- 

tülle, Pallifade um eine Stadt, Leg. Alem., f. Diele in Adelung. 


"Bil, ein Bach, der in den Nedar fällt, f. Rößlers Beitr. 5. Na 


turgefch. Würt. I, 196. Verwandt mit Flle, Iller, wie Deyha 
mit Eyach, f. a. a. O. 1472, und vielleicht Tyber mit Iberus, 
Ebrv. 

dilledapp, billedalli, dDirledapp, m. dummer, läppifcher, plum⸗ 
ver Menfch, im größten Theile von Schwaben, auch weiterhin und. 

alt: Sollich Lappen vnd dilldappen, Seb. Frank von dem 
grewlichen Laſter der truuntenheit, 1534, 4. Vgl. dapp und Dalpe. 
— Die oberdeutfche Mundart Überhaupt ift reich an bald ſcherzhaften, 
bald beleidigenden Schimpfnamen für langſame, unbehilfliche, ein⸗ 
fältige Menſchen, 3. B. Dachlatti, Dalliretſch, Gans galle, 


— 
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Kalmesnazi, Lalle, Latſche, Launtſch, Dröfsgern. ſ. w. 
Ge mehr die Menſchen in den Stand wahrer oder vermeinter Bil 
dung übertreten, deito mehr verlieren ſich die Ausdrücke des Fräftis 
gen, dabei aber auch öfters derben und plumpen Scherzes. 

diemer, dumper, bdüfter, von der Witterung gebräuchlich (t i m⸗ 
ver, dumper, Deflr.); vertumplen, vertumlen, trüb machen, 
Ag. dim, Engl., dimmer, Schwd. Richtig und fchön zeigt Höfer 
I, 167. bie Begriffsverwandtichaft von dunkel, fehweigen, ftumm, dü⸗ 
fter, einfältig, die in den Einem Stamm angehörigen Wörtern 
dumm, DI, diemer, dumpf, dumper u. f. w. enthalten find, wohin 
auch dovreiv, dumpf fchallen, zu zählen iſt. 

dienmut, £ Demuth, fo ausgeiprochen, und in B.d. ft. M. dDienmut 
gedruckt; diemuotet, Not?. Pf.10, 2. theoheit, humilitas, Ker o, 
f. Stalders LSpr. d. Schw, 132. | 

versdbienen, dem Gemeinweſen im Kriege, bei DVerfendungen, im 
Wachtdienfte u. f. w. gemeine Dienite leiten: jeder foll fein Gut 
verfteuren vnd verdienen, Ulm. Schwörbr. v. 3. 1597, in 
Jägers Mag. II, 295. 

dienerle, n. Bückling, Reverenz; eben fo obeisance, Engl. 

ding, m. n. 4) jede Perſon oder Sache, die man nicht gleich zu nen⸗ 
nen weiß; 2) m. verächtlich von einer Mannsperfon gefagt: der - 
Dingda, wasbildet er ſich ein; in demfelben Sinne der Din- 
ger und vom weiblichen Gefchlechte die Dingin, PDingerin; 
3) Geriht: einem dad Ding bieten, vor Gericht laden, Ag. 
StB. (und überhaupt durch das ganze Mittelalter hindurch, f. Ad es 
lung, Haltaus und’SO. Aehnlich görd, Urtheilfprich, Isl, 
von at göra, ‚machen.) feiner Sele Ding, Seelgeräth, Ag. StB. 
fein Ding, nichts, nothing, Engl., Fein Dingle, ganz und gar 
nihts: es hat ihm Fein Dingle weh gethban, auch nicht das 
Gerinafte that ibm weh. — ausding, n. Vonbehalt der Landlente, 
wenn fie nod) bei. Lebzeiten ihr Gut einem Erben überlaffen,; Leib⸗ 
zucht. Austrag, Bair) — ausdinghäusle, n. eine ſolcherge⸗ 
ftalt ausbedungene Nebenwohnting, Ulm. — geding, m. Hoffnung, ” 
Dertrauen: fie haben Feinen gedingen mer, noch Fain 
macht, Tr. Erf, fie beten guten gedingen den krieg obli« 
gen vnd die von Troy all ze Tod erfladhen, Eb. unding; 
Krankheit, Eb. Dingeler, Dingelerin, ein wenig beleidigender, 
bisweilen fogar liebEofender Schimpfname, dergleichen es in Schwaben, 
Baiern und überhaupt in Dberbeutfchland viele giebt, welche ander: 
wärts öfters ald grobe Befchimpfungen aufgenommen würden. Narr 
iſt häufig ein Schmeichelwort, in Baiern fogar S chwanz, f. die 
bei Dilledapp gemachte Bemerfüng. — Dingsgeber, m. ber auf 
Pfänder leiht: all Wucherer, Fürköffer, dingßgeber, R.B. 
v. J. 1388. — dingskauf, m. Geldanleihen unter gewiſſen Be-⸗ 
dingungen: Fein Müller ſoll keinem Becker noch ſonſt je 


® 
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manden nichts leihen noch geben nody dingskouff geben, 
noch Bürg werden noch fonft ein Geding oder Sache im 
feine Weife anſetzen, thun vnd haben, darum daß fie in 
ihren Mühlen mahlen und Korn brehen oder mahlen 
heißen, eb. Kein Burger vfaenommen der Juden fol 
dahain gelt (=) oder dingskouf vfflihbenverfoffen noch 
tun denne daz ſich von iedem hundert pfund ober guldin 
schen pfund oder gulbin derſelben münßegezich oder 
gebure, Ed. Welcher verderblich böß ungewohnlid, Dingss 
Eauff vffgenomm oder geben heiten, tft verbotten bei 
. einem groffen Frevel, a. d. Adelberger Gerichtsordnung v. J. 
4502, in Besold Doc. Red. .p. 71. Haltaus erklärt biefes 
Wort unrichtig durch erkauftes Geriht. — bingsleute, pl. die 
eine gedingte oder Pact-Steuer zu geben haben, a. e. Leiph. Geſatz⸗ 
büchl. v. J. 1411. 
dinkeln, die grüne Saat des Getraides abgipfeln; von Dinkel, 
das, wie Cuynan, hcynan feinen Namen von den ſcharfen, ſpitzigen 
Angeln der Aehre erhalten zu haben ſcheint; vgl. dangeln. 
dinklen, pt. Brodſchnitten in die Suppe, SW. Vermuthlich mit 
denneten verwandt. 
dinnen, ſ. doben. 
dienſtler, ſ. daunſt. 
dienzen, drüben, SW., hienza, dienza, huͤben, drüben, Roſen⸗ 
feld, ſ. hienzen. 
dinzeltag, m. der Jahrtag der Hanbdwerker. Vergl. Schmeller— 
Die Ausſprache Denzeltag iſt analog' mit der von Wend, Kend 
ſt. Wind, Kind. Das Wort von Tanz abzuleiten, und daher 
Tänzeltag zu ſchreiben, iſt kaum zu rechtfertigen. — In Kaufe 
beuren feiert die Gemeinde, beſonders der proteſtantiſche Theil, außer 
den Dinzeltagen ber Handwerke, ein jährliches Dinzelfeſt in dem 
ſogenannten Dinzelhoͤlzle, wahrfcheinlih zum Andenten an ben 
Religionsfrieden. 
. dirledapp, f. dilledapp. 
Dierletey, £ Ingrediens einer Salbe: Sf euch gerunnen dann 
—das Blut, So nemet warme dierletey Getemperirt mit 
eynem ey, Des weiffen vil, und mit ben duttern, Vud 
auch dazu ein wenig buttern, Vnd mahet drauß eyn 
gute falb, Bnd bftreiht den Schaden allenthalb, Mir. 
Herm, v. Sachſ. 43, a, b. Uebrigens fagt Popowitſches. v. Mes 
felan, daß em halb wollener, Halb leinener Zeug merzalana, in 
Schwaben und Franken Tirletey genannt werde. 
versdirlemiteln, durch Ungeſchicklichkeit einen Vortheit verſaͤu⸗ 
men, Ulm. 
dirlizen, pl. Frucht des Hornsbaums, Korneliuskirſchen, cornus mas- 
cula, Linn. Nach Höfer von zeipem, zepdsw, tergere, wegen 
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ihrer austrocdknenden Eigenfchaft, nach Bopowitfch aber von-tir, 
Speer, weil die Alten aus "dem Holze des Baums Speerſchafte ver 
fertigten. Dürften Bermuthungen auf Bermuthungen gehäuft wers 
den, fo Zönnte man ben Namen auch von den ſtörrigen — terrig, 

. Eelt, — Zweigen bes Baums herleiten; bie Kirſchen heißen auch 
Hirlizen. 

tirmen, dermen, beſtimmen, widmen, zueignen: er hat ihm 
Schläge, er bat ihm feine Werkſtatt getirmt. Seine er- 

“ beschaft Dorzu her getirmet was, f. Amiss. Terr. S. in Wiede⸗ 
burgs Nachr. v. altd. Mier. S.100. Von terminus, determinare P 
oder von thirma, parcere, servare, Isl. für Jemanden aufſparen, 
erhalten, ihm beftimmen. | 

difele, n. Hahn, OSchw. j 

tiſchen, partic. von taufchen: ung hend tiſchan, wir haben ge⸗ 
tauſcht, Heidenh. 

diſſeln, diſemen, dismen, ſ. taus. 

dieſer, wird auf dem Schwarzwald von dem Entfernten gebraucht 
und jener von dem Gegenwärtigen. 

dieſes, n. ſchamhafte Benennung der weiblichen Reinigung, Ulm. 

diffeck, f. duſſäck. 

tiffen, tofen, braufen, Fulda; daher Ortönamen von Fluͤſen, in 
Schwaben: Illertiſſen, Rißtiffen u. ſ. w, und andermärts 
. die Flüſſe: Teffino, Thös, Theis, Doffe, Däffel, Dour, 
Tees, Teſe u. f. w. 

diftelsfaiten, Lin ©. N 

diftelzwigli, n. Diftelfint, Bd. 

dizel, f. dutte. 

uͤber⸗ti zen, f. duzen. 

dd, da, wie ehedem umgekehrt häufig wa, fa, ſtatt: wo, ſo. 

do, doh, doch, Alb und alt:. do zu den leſten gefiel ez in ze 
tun, Zt. Erft. 

tobel, m. 1) Bergritze, VBergfchlucht, durch Regengüfe entftanden 
(GSchwz.); 2) Eigenname eines ‚hohen Bergs-auf dem Schwarzwald; 
in der eriten Bedeutung mit tief, in der zwoten mit top, Spitze, 
Engl. AS., fo wie beide wieder unter fih aus demfelben Grunde 
verwandt, wie in rifen der Begriff Des Aufiteigens und des Herabs 
fallen enthalten ilt, Das Meer altum und profundum genannt wird, 
und ſinken mit fiegen, vınav mit neigen in DBerwandtfchaft 
fteht. Du die brunnen uzlazzist in getubelin, in mitti dero berge, 
und. in der Erklärung: sinnent hina diu wazzer, Notf. Pf. 103. 

toppel, m. Büchfe, in die bei einem Schießen um Gewinn ber Mits 
fieler feinen Einfatz einlegt: day gelt fo In den Toppel ges 
legt und dar Inne Belipt, a. e. Einladung. Wilhelms von’ 
Rechberg an Ulm zu.einem Schießen v. 3. 1463. Die Abentheuer 
oder Gewinne beilanden in filbernen. Bechern, Schalen und Ringen. 
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'topf, m: Hohlkreiſel. Oberd.) | 

doben, oben, droben, ſtatt da oben; auf gleiche Meife dinnen, 

düben, dunten, duffen, duzzen, Ya. StB. u. f. w. 

toben, fehnlich trahten: Sin hertz fill vnd offenbar Nach 

Ffrowen mine tobte, LS. XLIV, 31. ſtatt diefed Worte praucht 
der Dichter v. 134. ringen. 

toppen, pl. dide Mil, ‚die nach abgelaufenen Molken zurhebleist. 
— toppenkäs, m. daraus gemachter Käs, Sächf. Quark, Schw. 
gieger. 


tobin, m. eine Art Seidenzeng, Ulm. Berordn. in Straf offenb. 


Laſter, v. J. 1574, ſ. 80. 

doch, dochel, dachel, m. Hund, Ulm. Wt., dog, Engl., dochel, haus⸗ 

dochel, der ſich im Hauſe immer beſchäftigend es ſelten verläßt, Wt. 
(wie ein treuer Hund) Thous, der Name eines Hunds, ſ. Ovid. Met. 
HI, 220. Sos, thos, eine Gattung Wölfe, toa, tofa, Bude, Isl. 
Dachs ift gleichfalls verwandt, wenn es nicht zu den in Beyl. 
VIII. verzeichneten Wörtern gehört. 

docht, vermochte, ausrichtete, taugte: Mein trem noch flebz nit 
‚mer docht, Mörin Herm. v. Sachf. I, b, a. 

dot, döte, f. datte. 

döttane, f. ane- 

todtbaum, f. baum. — todtbriek, todtſchein, m. Schein über 
einen verloren gegangenen Schuld⸗ oder Pfandbrief, Ulm. Urk. 
1382. tödtlich, ſterblich: ez Fan kain tötlich menfh nimmer 
erfehten, Tr. Erſt. untödtlich, unſterblich: untödtlichen 
göt, dii immortales, Nith. Ter. Nieman dett dye vier Frovvn. 
vor todamlich, sunder vor Göttin achten, in der altd. Ueberſetzumg 
ber Narratio.arcana etc. bed Nenead Sylvius in Hahn Collect. 
Mon. Ined. I, 411. — todtreif, überreif, SW. — Tod’ ftehe mit 

daudi, welches nicht nur Tod, fondern andy Kummer bedeutet, f. 
Gloss. zur Edd. Säm. II, 600., auf diefelbe Weife in BVerwandtſchaſt, 
wie mors mit moeror und Sch merz. 


dötſch el, Stein im Kernobit, Neutl. 

toffel, m. Pantoffel, tofla, Schwd., von tabula, weil fie urſpruͤnglich 
aus Brettchen beitanden, die man unter die Zußfohlen bad, Wach⸗ 
ters; ob. nicht eher von Tappe, Breitfuß? Die erfte Sylbe von 
Wantoffel möchte von Band herguleiten feyn, analog mit Bunde 
fhub: 

togge,£. Strohfackel, Bd. Scheint mit Docht verwandt gu ſeyn. 

dokke, f. 4). Puppe (weiter verbreitet), wie's Döckle aus'm Las 
den, ſehr geputzt, Ramsth.; 2) die Laibform des bekannten Ulmi⸗ 
ſchen Zuckerbrods. — dockeli, Stutzer, der ſich wie eine Sier⸗ 
puppe kleidet, ShH. — dokkelen, 14) mit der Puppe fpielens: 2) 

xLandelnd arbeiten (bösFfelen, Appenz.) — dokkenmanu, de 
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tenhanfel, m. mämlihe Puppe. — bodanne, f. weiblidhe. — 
dokkengaul, m. GStedenpferd. — Die in Adelung ermähnten 
Ableitungen find nicht befriedigend ; eher dürfte das Wort von zies 
hen, toga, Schwb., ftammen, da Puppen an Schnüren gezogen (Mas 
rionetten) und Marionettenfpieler ſchon frühe vorkommen: veupo- 
ordoraı, Aristot. demundo. Aber am richtigften hält man es für 
verwandt mit Zeichen, token, Engl., da es ein Bild bedeutet: 
simulacrum puellarum, pupa, tocha, Gl. Fl. ap. Eckh. F.O. II, 

- 989. doccha, pupa, simulacrum, Gl. Lind. ib. 999. Und, dem 
Ulmer Zuckerbrod ähnlich, heißt auch in einem Kanon der Leptinis 
fhen Spnode eine gewiſſe Brodform simulacrum, alſo Dokke, f. 
Anton's Geſch. d. t. LWirthſch. I, 402. Uebrigens ift im Gries 
chiſchen für eine wächferne Puppe ber Zauberer ein ähnlich lautender 
Name dapvs, Theocr. I, 110. 

dotfelmaufer, m. 4) der unter dem Scheine von Unſchuld Lift und 
Pleine NRänfe ausübt (Dudmänfer, Adelung, Muggetüäßs 
ler, Stalder); 2) Krebe, der unter dem Schwanze Eier hat. 
Bon tougen, heimlich, und mufen, heimlich auf etwas (innen, oder 
manfen, heimlich wegnehmen. 

todlin, n. Tüchlein: ich fend dir auch ain kleines todlim, 
darin du enpfahben folt die hitzigen treher beine weis 
nenden hertzens, Heinr. » N 

tölpentrötfch, f. elpentrötfch. 

dolde, f. dalpe. ' 

toll, 4) aroß, lang; 2) hübſch: ein tolles Menſch, eine hühfche, 
große Weibsperfon, ein tolles Haus, ein fchöned Hand, eine 
tolie Predigt, eine gute Predigt. — dohle, dolle, f. 1) bes 
deckter Kanal zu Abführung des Unraths; 2) Kloak, dola, cloaca, 
Gl. Mons., f. Adelung und deile. — doblen, tolen, dulden: 
ih dohls nicht, ich leide es nicht, SW. thulan, Ulf. Wand ich 
iemer mit iu dol Beidiu liep und leit, Wigal. 1004, fg.; tole- 
rare. — dolder, m. Baumgipfel, Mm. SW. Bd. Den tolden man - 
der höhe jach, Minn. U, 248. auff aines bomes bolde, 
Behaim in Fichard's Frankf. Ach. Man wundere fidy nicht, 
diefe Wörter unter ein Wort gereihet zu fehen, deflen Bedeutung — 
Narrheit in ſtärkerem oder fchwächerm Grade — mit ihren Bedeu⸗ 
tungen nicht in Berbindung gefebt werben zu Eönnen fcheinen. Sie 
ftehen allerdings in einem natürlicdden Begriffs » ZBufammenhange, 
welcher leicht zu erkennen ift, wenn man voh tall, hoch, groß, Engl., 
alfo von dem Begriff des ſtark in die Augen, in die Sinne Ballen 
. den ausgeht. Es ergeben fich hieraus vier Klaffen von Bedeutungen, 
deren eine fich immer aus der ahdern natürlich entwidelt: 1) hoch, 
lang, groß, ſtark, ſchoͤn; 2) laut, heftig, zornig, rafend, wahnſinnig; 
3) närrifch, einfältig; 4) Schmerz, dulden, leiden, nieder-, zu Boden 
drüden, vertilgen. Bür jede dieſer Klafien mogen hier außer den 
9 ’ 
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bereits angeführten, noch andere Beiſpiele ſtehen. Sr 1) tall, lang, 
Engl, thollr, Säule, Pfahl, adal-thollr, Baum, thöll,, Fichte, Jsl., 
talltrae, Fichte, Dän., OzdAos, Spibe eines Horns, Zweigs, Schwan» 
zes, tollere, in die Höhe heben; zu 2) ein toller Lärm, mad 
mich nicht toll; er ift toll über ihn hergefahren,.ein to% 
ler Hund, das Tollhaus; 3) das iſt ein koller Streid, 
'dwals, dwala, dwalmon, Ulf., dalivus, Osc., stolidus, stultus, dull, 
Engl., f. dalpe und dilledapp. Su 4) dolor, dolere, dolefull, Engl., 
tolerare, dulden, Thal, Dohle, zeros, Ende, tilgen, alt tis 
len. — Daß Wörter aus Einer Wurzel erwachſen in ihren Bedeu⸗ 
tungen weit auseinander gehen, in den Abitammungen aber fich 
öfters wieder.in denfelben nahe Eommen, läßt fich aus dem bier ent: 
widelten Beifpiele, womit man auch gugel und wild vergleichen 
mag, wahrnehmen. Es ift im Grunde diefelbe Erfcheinung, die wir 
in den Werwandtfchaften der Völker und Familien gewahr werden: 
früher verwandt gehen auch diefe in einer Reihefolge von Geſchlech⸗ 
terh durch Aüswanderungen und aus andern Urfachen weit ausein« 
ander, Verheirathungen und Einwanderungen bringen fie aber fpäter 
‚ wieder in die Berwandtichaft, welche gänzlich verloren gegangen 
zu feyn fchien. 
dolles, pl. Schläge, beſonders Schulftrafen, SW. Etwa: ein Tolle 
befommen ? 
dollfuß, m. Stelzenfuß. 
dolke, m. Tintentleds, ERW. (Elf. Schws.) 
dolfchet, dofchet, deffen Bedeutung zu fuchen ift in doatſch. 
ver:domlen, verhandeln, vertaufchen: feinen Schlitten und Zeug 
gögen Einen Sattel zu uerdomlen, Kiechel. 
dommerizen, unter einander regnen und fchneien, Gmünd. 
dona, f. das tiefe, firudelnde Wafler unter den Wuhren oder Schleus 
ſen bei Mühlen, am Nedar. — donau, f. ber befannte Strom, 
der in Schwaben entfpringt. Tonn, Welle, Borh., don, Wafler, 
Wachter, down, Engl., abwärts, dena, ranfhen, Ihre. Aus 
dieſen verwandten Bedeutungen erklärt fid, der Grund der Namen 
vieler Slüffe: Don, Donez, Dniepes, Dniefter, Düne, 
Dun, Ton, Tyne, Deine, Tone, Tinea, Tanaro, vielleicht 
auh Dänemark, Wafferland, zumal da die Eider noch im neunten 
Sahrhundert Dena hieß, Aberdeen, Hafen u. a. Stammverwandte. 
Wer an Fühnern Sufammenftellungen und Ableitungen Wohlgefallen 
- findet, mag fie in Schulz: Sur Urgefchichte des deutfchen Volk’ 
ſtamms, Hamm 1826, in 8., S. 198 ſuchen. Welker rechnet and) den 
"mothologifhen Danaos zu biefer Familie, f. Schwenk Etymol. 
Mythol. Andeut. ©. 328. 
dondel, £ runde, bite Weibsperfon; fcheint verwandt zu ſeyn mit 
biendel, Bair., Tyr., and donzella, It. 
bonder,.m. Donner, Wi. Ulm, und alt in Amm. vſ. 403. Hiſt. 


— 


- 
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Zonen  Döhren Dorf 135 
Beſchr. der v. Freundsberg ©. 180.5 als Verftärkungswort: das 
Donnersdbing, der Donnersterle u.f.w., Bonnerfchlagen, 
erfchütternde- Worte fprechen: Nathan Donnerfchlagt zu dauid, 
Sam DE. Ein donnerſchlaächtiger Kerl (verdanmenswerth, 
verfucht, gem. ald Steigerung, in gutem und fchlimmem Sinne; adv. , 
f.v.a. fehr), Wieland im Lucian. Donder kommt bem’ lat. to- 
nitra und dem wirklichen Donnerlaute näher ald Donner. 
tonen, einen Laut von fich geben, Wt., Baar, vertonen, antwor 
ten, f. aren, Donnern, Ag. Bib. 1477. — gedönung, f. Saiten 
ton: auff der gedbönung in der harpffen, mm. Bf. 91., 
tonlos, abgefhmadt. 
dörpel, m. 4) zwergartiges Kind oder Thier; 2) unbehilfliches Kind. 
Wenn es zur Familie von Thor gehörte, fo würde daraus hervor. 
gehen, daß bei diefem letztern Worte der Begriff des Kleinen, nich 
zum vollen Wachsthume Gediehenen zum Grunde liegt, wie bei Narr. 
dorturmwille, um defmwillen, Bd. (Schwz.) 
ſich döhren, ſich aus dem Staube machen, SW. (Tärrärren, ſich 
in geräuſchvoller Eile davon machen, Schwz.) 
ge⸗thören, ſich erkühnen: viel feind die vnuerſchampt diſe 
Wort gethoren anziehen auff des heylig Gottes wort, ’ 
Spr. J. dürften, dürfen: fie torſten fih nicht wagen,  - * 
Tab. Pilg. ‚ 
fih ver-thoren, £höricht werden: es habend fich vertoret die 
ffarken des herges, Amm. Pf. 75. übertbörlen, überliften: 
wie die Bäpit die Kayfer, EFünig in ghorfamen vnn zu 
ſchweren beredt vnd überthörlet haben, Spr. J. 
dorf, Dorfen, n. dorfete, f. Beſuch, Bergdorf, Beſuch auf 
dem Berg, nachtdorf, bei der Nacht, dorfgang, Gaſt SW. 
(Schwz.) dörfelen, den dörflihen, bäurifchen Gefhmad an fich 
tragen. (Schwz.) Die VBerwandtfchaft zwifhen Dorf und Torf , 
ift von den Etumologen bisher überfehen worden. In Torf, Turf, 
turba, jetzt von einer beftimmten Gattung des mit Pflanzen bewach⸗ 
ſenen Bodens, von dem erdharzigen, brennbaren Raſen gebraucht, X 
liegt der allgemeinere von Boden, Erde, Raſen, bebautem Lande; 
daher: thaurp, Ackerfeld, U If., f. Specimen.. . curis Maji editum 
p- 4. und nirgends iſt in ulfilas, dem älteften deutfchen Sprachdents - 
mal, das neuteftamentliche xn durch). diefes oder ein flammvere · 
wandtes Wort überfegt. Von diefer urfprünglicen Bedeutung geht 
das Wort in den Begriff einer Gemeinheit über, Die auf dem Bo⸗ 
den, dem. Lande wohnt. So nennen wir die Dorfbewohner im Ges - 
genſatz gegen die Städter das Land. Einen ähnlichen Uebergang der ' 
Bedeutungen erlitt Örjuos, dauos; urfprünglich bedeutet e8 Boden: 
ziova Öönnov, (Böotiens) fetten, fruchtbaren Boden, Ilad. V, 710. 
und Lykiens, XVI, 437., ferner Odyss. XII, 97. 266. XIV, 329. 
Dieſes griechifche Wort Hat fich mit der bier angegebenen Bedeutung 


- 
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in unferer Sprache in Damm, Dammerbde *) erhalten. Nachher 
wurde durch öngos eine auf dem Lande wohnende Gemeinheit bes 
geichnet, wobei wir uns bloß auf die Cintheilung Attikas in Inovs 


bejiehen. So heißt auch Dedina Feld und Dorf, Böhm und viel 
leicht ift weiha, UIf., und Waas, Dorf, Wend, aus Wafen ents 
"fanden, und 99 Dorf, und By, Staub, möchten wohl in ähnli- 
cher VBerwandtfchaft mit einander ftehen. Der Verfaſſer kann übri⸗ 
gend nicht unterlaffen zu bemerken, daß Hr. Sügliftaller das 
Wort und den Beariff Dorf fchon in dem alten durum — Vitodu- 
rum, Holzdorf, (Winterthur) — zu finden glaubt, (in mündlicher 
Mittheilung) und es von thor, Franz. tour, Ring, ableitet, was 
allerdings mit Gard, Ruſſiſch Gorod, Einfaffung, Stadt, überein» 
ſtimmt, f. Stalders Landesfpr. der Schw. 265. 

dorgeln, dorkeln, taumeln, (Deftr. EIf. WW. Henneb.) vielleicht von 
torquere, eine drehende Bewegung machen, f. durchel und durkel in SO. 

torkel, f. Kelter, BS.; torcular. 

dormel, f. turmel. 

torrent, m. Fluß, Bad: der torrent cebron, der Bach Kidron, 
Fab. Pilg. torrens. 

dorſich, dorſchig, dorſch, durſich, m. eßbarer Krautſtengel, Kohl⸗ 
ſtrunk; die feſte längliche Subſtanz, auf der die Blätter beim Kohl und 
Salat auffigen. Torso, Zt. — Euhsdorfche, f. Kuhkoth, SW. 


gestorft, m. Muth, Kühnheit: do tratt ich do her mit getorſt, 


Herm. v. Sachſ. Mör. 29, b, a. getroft ifLein Drudfehler, wie 
auch aus dem Reim Fürft erhellt. 

tofe, tofen, tofer, f. fans. 

dofen, horchen, aufhorchen, lofen. Hier ift I gegen d vertaufcht. 
Daß dieß Öfterd der Ball ift, folglich ein Grund hiefür in der Bils 
dung der Sprach: oder der Hör: Werkzeuge vermuthet werden muß, 
erhellt aus dem BVerzeichniffe in der Beilage IX. 

doſch, f. 1) Kröte, Bd., 2) Buſch. 

doſchet, doſchicht, f. daatich. 

döfchen, cacare, SW. 

dotſch, f. daatſch. 

un⸗töwe, ſ. däube. 

trappdrein, m. plumper, tölpiſcher Menſch, WE. 

über:traben, über die Gränze treiben: wie hat dich übertrabt 

. bein muth, Mör. Herm. v. Sachſenh. 5, b, a. 

trappieren, ertappen; attrapper. 

frachter, rechter, m. Trichter; auch anderwärts. 


- träden, f. trechen. 


.. 9 Beitäufig ift Hier zu Gemerfen, daß, gleichwie Damın Die Doppelte Bedeutung 
von Erde oder Rafen und von Wafjerhemmung hat, auch in ager und agger beide 
Bedeutungen enthalten find: man daͤmmt das Waſſer durch aufgehäuften, 
aeſchlagenen Raſen. 
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trager, oder treustrager, Allgäu, curalor., f. Shmeller. 

trat, getrat, raſch, fchnell: der pulß ift om Elain vnd ſchlecht 
vaft fhnel vnd getrat, Steinh. RS. getratter vnd 
fhueller, Eb. Tratto, It. dra, Schwd., draa, Holl., verwandt mit . 
trahere, jeine Richtung auf etwas nehmen, zpexew, thragian, lau⸗ 
fen, Ulf., jedoch fcheint der Anfangsbuchitabe nicht radikal zu fepn, 
wie aus bradr und hradr, fchnell, Isl. und aus reit, redi, fertig, 
fhneff, Ottfr. erbellet, wie denn alle diefe Wörter mit ihren Bes 
bentungen aus richten adgeleitet werden können. Sal. ragen. 

trätfihen, f. b'rateln. 

drafter, f. after. 

überstrag, m. Concordat: vnd daby hefftiglich verbotten bas 
ſy (das Domkapitel zu Koſtanz) ouch nit vſſz furnemen ber 
vbertrag mit ber tuͤtſchen nation ettwen befhehen- zu 
wal ains bifchoffs .. „gedachten zeferen, a. e. gleichzeiti» 
gen gedruckten Ueberfegung der Bulle P. Sirtus IV. v. J. 1474 
die fireitige. Biſchofswahl zu Koſtanz betreffend. 

traget, tragete, f. was man auf einmal tragen kann, tragend, 
ſchwanger: Hans von Holle minnete vnd machte tragend 
ſein leibliche Schwägerinz er mußte aus der Stadt und dem 
Zehenten; gleiche Strafe wurde für jeden beſtimmt, der dieſes Ver⸗ 
brechen begehen würde, Ulm. R.B. v. J. 1330. tragig, was gen 
tragen: wird oder geftagen werden muß: fie bat ein tragiges 
Kind, ihr Kind Kann noch nicht allein gehen. Conjugationsform: 
traift, trait, trägft, trägt. So auch: ſaiſt, fait, ft. ſagſt, ſagtz 
aber nicht klait ft, Elagt, wie ehemals, 3. B: LS. XXIX, 106,:212.;5 
nicht plait, frait, nait, wait, zait; fchlait, fchlagt. 

brähling, m. vollgefponnene Spindel; von Drehen. 

tralle, trallewatfch, m. langfamer, ungeſchickter, plumper Menſch 
Wt., (Oeſtr.) Trall drüdt den Begriff des Groben, Derben, Plumpen 
aus, es mag nun näher mit drehen, oder mit drawl, der im 
Sprechen die Worte dehnt, Engl., oder mit thrall, thrael, trael, 
Knecht, Engl., US.,. Dän., verwandt fen; watfch fit im dalpe 
erläutert, ſ. drull. 

trampel, £. ſchwerleibige, plumpe Weibsperſon. (Oeſtr.) — trampel⸗ 
thier, 1) Dromedar, 2) die, ſchwerleibige Weibsperſon, trams 
peln, mit plumpen, polternden Schritten daher gehen. Pf., WW. 
to,trample, Engl. trampian, calcare, Ulf. — trämplen, 4) allerlei 
Hansgefchäfte verrichten ; 2) tropfenweife ausfchäiten. — trämpler, 
m. der niedrige Hansdienfte verrichtet, Unterknecht; verträmplen, 
zerfplittern: das Vermögen, die Zeit verträmplen. — In 
der einen ‚Bedeutung fcheint trämpien mit travailler, to travel 
und traben, in der andern mit tröpfeln verwandt zu fenn. 

traimen, verb. neutr. bläben (vom Getreide), ber Kern hat ver. 
traimt, verblübt; der Traim, die Blüthe, Kaufbeuren. 





136 Dran um⸗Trank „Traube Dranbel 


dran in der Redendart: einen dran Priegen, einem etwas abge⸗ 
winnen, einen durch Lift zu etwas bringen, wozu er feine Luſt hatte, 
oder deſſen er fich nicht verfah. 

trantſchen, ſchwerfällig einhergehen. — trantfcher, m. der fo geht, 
Mm. Augmentativform von trähnſen, fo wie diefes ein abgeleis _ 
tetes Zeitwort von einem andern, das in trainer, Frz., to train, 
Engl., nody vorhanden it. 

um⸗trank, m. Trintfpruch, Toaſt: Schwediſche Offiziere laſſen 1649 

zu Ulm bei einem Gelage unter andern Umtränten auch folgenden 

umgehen: . 

Auff des Römiſchen Kayſers Noth, 

Deß General Holbapffeld Todt u. f. w. 
a. e. Ulm. Chron. 

thräns, f. eine klagſüchtige, langſame Weibsperfon. Spielt auf das 
folgende trähnfen, auf Träne und auf ben Taufnanıen Trine, 
. Katharine, an. 

trähnfen, 4) im Sprechen und Handeln langſam fenn; 2) ſtark ath⸗ 
men; drönsgen, baffelbe, in der Intenfivform, trönſig, langſam, 
fchläfrig, (trahnſen, WW., trühnfen, Hamb., driefeln, Holſt.) 
trainer, ziehen, $r3., to train, Engl., to drone, to live in idleness, 
to be sluggish, Sher. to drowse, ſchlummern, ſchlafrig ſeyn, Engl. 

draſch, m. was auf einmal gedroſchen wird. (Schwz.) trask, Ulf. 

Draft, m. 1) dampfichter, übler Geruch; 2) großer eirm, Gerauſch; 
3) Elend, Noth, Ulm. 

traube, f. Schauſtempel auf Barchent, ſ. ochs. 
träublen, pl. Johannisbeeren: zarte Hans Träuble, daſſelbe, Wt. 

S8Sarte iſt aus ſade und dieß aus ſankt entſtanden, f. Sant Jo⸗ 
hannis⸗Seegen. Wenn uva von uvor, Feuchtigkeit, oder von derv, reg⸗ 
nen, den Namen bat, fo möchte Traube mit träufeln in etymolos 

giſcher Verwandtfchaft ſtehen; überhaupt aber liegt in dem Urlaute '. 

dra, dre a. f. w. der Begriff theilmeife bewegter Klüffigkeiten :- 
Thräne, dreiri, Blut, Isl., 5pocos, Than, Spocor, Thermen, 
1-5pos, Schweiß, trinken, Tropfe, Thrug, Weinmoſt u. f. w. 

dDraudel, draundel, m. 4) rafcher Umtrieb; 2) guter Kortgang : 
esift Fein Draudel in ihm, das Geſchäftegeht ihm gar nicht 
von der Hand; 3) Luit; A) Laune; 5) Gleichheit; 6) Schwindel. 

draudely, drehen. To trundle, eine Walze umtreiben, Engl., 
thraut, befchwerliche Arbeit, thrauk, langwierige Arbeit, Isl. — 
brochtel, m. Schwindel, Ohnmacht: Engele, gebe nicht fo 
nabe zum Kranken hin, daß dich der Drochtel nicht ans 
gehet, a. Spörers Kirchweihpredigt, mitgetheilt von Nadloff. 
— drodel, draudel, m. Berwirrung des gefponnenen Babeng, 
wenn er, zu ſtark gedreht, zufammenfährt, Ulm. — bräbel, m 
lange und Tanqweilige Dehnung: der Brief ift in einem 
Draͤdel geſchrieben, gedebat geſchrieben. — drodeln, ungleich, 


” 
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grob ſpinnen, 2. Alte diefe Bebeutungen laffeh ſich auf drehen 
und trahere zurücdführen. 

trautel, m. vertrauliche Weibsperfon. (Trank, Bee, Freundin, 
Bertraute, alt.) 

tranertfch, m. grober, ungefitteter Menſch, Ulm. 

trauren, wird von Pflanzen gefagt, wenn fie bie Blätter finten 
laſſen. 

draus, in der Redensart: draus fommen, 4) den Sinn faflen, 
begreifen: ic) Fann wohl draus Eommen; 2) bie Gedankenreihe 
verlieren: er ift ganz brand kommen, er bat in der Rede den 
Saden verloren. Ä ’ 

dbraufchledht, f. drotſch. 

trawallen, 1) fich abarbeiten, fid) burch Sehen ermüden; 2) zur Ar» 
beit anhalten. — Gleidwie to travel, Engl., arbeiten und. reifen 
heißt, ‘fo bedeutet auch arna in der Edda beides, und Elend it zus» 
gleih Sremde und Mühfeligkeit, wovon das lettere bei den meiften 
Völkern mit Arbeit ſynonym iſt. 

trazen, träzen, träzeln, veizen zur Luſt oder zum Zorn, jetzt und 
alt: doch ſoll ſich ain veder allweg züchtig beweyſen, vnd 
nveman überal tragen, noch belaidigen, Ulm. Reform. 
Ordn. 1531. (in der Kalten mit Speiſen Muthwillen trei⸗ 
ben, andere tragen und ärgern, ſ. Ochs. Geh. v. Baf. 
V, 542.) Bon reizen, wie trat von reit, treden:, ziehen, von re⸗ 
gen, Trichle, Glode, Scaws., von ringen, to ring, Engl, Trifte,. 
Gebirg in abgeftumpfter. Kegelform, Schw. von rifen, veifen, to 
rise, fichh erheben, Tremel, von Namen, ramus 1. f. w. 

trech, n. eintrecht, autrehet,. f. das mit Aſche bededite Feuer. — 
trehe, £& lab auf dem Heerd. für. die warme Aſche, SW. — 
trehen, zutredhen, 1) bededen; 2) bad Feuer mit der Aſche ds 
hen Schw.) — auftreden, aufladen, aufzwingen: lehren 
oder kirchen gepreud, die auß ber fchrifft jren grund 
nit haben, follen vunder dem namen ber Firchen nieman 
vff getrohen werden, Ulm. Gemayn außſchreiben 1551. Blm 
ahtet on not fein Das die E. Stött,zufamen eruordertt, 
und Inen deßhalben coften vffgetrochen werd, a. e. Schr. 
v. J. 1558: — vertrechen, bededen, verlöfhen: tred mit tred 
läßt fich nit vertrehen, der hauff wird nur deſter grö— 
fer, Spr. J. — vertrogen, geheimnißvoll: im fanguinens ‘ 
it nit vertrogen und redt vil, Steinh. R. S. — zutres 
hen, 41) (löſchen, endigen,) nicht mehr gebähren: mein Weib hat 
zutrochen, fie hat aufgehört; Kinder an haben, an ber Fils; 2) zus. 
fhieben, aufladen, verurfahen:.man:verftand wol mit was fa 
hen Im (dem Abt von Roggenburg) Die armen lüte gen ai» 
nem erbern Rat u Ulm) vil vnglimpfs zutrehen möch—⸗ 
ten, a. e. Berhör v. I. 1471. — trohe, truhe, true; f nach 
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ber Länge liegender Kaften-mit einem Dberdedel. (Trugen, Oeftr., 
Trucke, Lade, Schachtel, Schw, Trog, trau, Loch, Br. — 
kleidertrog, Kleidertruhe, Wt. OL. — todtentrüchle, n. 
Sarg, Ag.: des Anneles Truͤchle, durch allzugroße Sorgfalt vers 
zärteltes, verzogenes, ſchwaches Kind, Ulm. — Mit trechen ſteht 
tragen, drüden, dringen und triegen fowohl ſprachlich als 
der Bedentung nach in naher Berwandtichaft, und die Begriffe dieſer 
‚Wörter mideln fich ungefähr auf folgende Weile auseinander: tras 
gen; tragen machen — drüden, (treihan, U.) dringen, auflegen, 
aufladen, zumuthen. — auftrehen,zutredhen, — verbergen, vers 
wahren, Truche, verheimlichen, — triegen — durch Bebeden un 
wirkfam machen, — trechen. Letzteres kommt in.Gl. Rab. M. in 
einer 3ufammenfesung vor: intrihit, revelat, (entstredyet) f. Eckh. 
ı 1, 973. — Zu diefer Familie gehört auch trüb, tristis,. verborgen, 
dunkel, düfter, traurig. 
tret, m. Leibeigener, Wi. Urk. 
trett, m. Zimmerboden. 
treff,m. tüchtiger Schlag, Streih: wart, ich geb Dir einen Treff. 
(WW. u. a.O. Trief, Bair.) 
tvefft, f. Trieb, Kraft: allain vß der ingießung des ſomens, 
on anber trefft van tu gent mag daruß nichtziggeboren 
werden, Mol. v. unh. 
trefen, traͤufeln, tröpfeln: mer nit hört, der tref ein tröpflein 
. brantwein in die oren, Schrid von ‚ungebramten Waflern, 
Ag. 1494 in Fol. —treffzig, Maul: einen ins Treffzgeſchla⸗ 
gen, pöbelh. Trefen it dad Primitivum, tränfeln, tröpfeln 
und’ das fattitive triefen. find abgeleitet, und treff zg hat wie 
‚. triel feine Bedentung von dem Herabtellen waſſerichter Speiſen 
von den Lippen erhalten 
trefflich, adv. fehr: hat auch fein weib treffenlich übel ges 
‚halten, Ulm. RPr. 1549. adj. ſtark, heftig: "der paur, wölcher 
fo treffenliche flüch vad gotsfchwüer geüebt, Eb. 1555. 
ereher, pi. Thränen, Steinh. Chr. (Schwz.) 
drei, f. zwei. 
treiten, unehlich beimohnen, noch und ſchon im Heidenduhe; das Be⸗ 
gatten ber Vögel heißt treten, bei den Lateinern calcare , ' Co- 
lum. VIII, 5. 
dreier, f. gangfiſch. 
dDrein, in der Redensart: etwas brein gehen, etwas fpielen, das 
‚ eine Handlung vorftellt: verfchlupfen, verbhalten Soldaten, 
Kaufleutles drein gehen, Ulm. u.a O. 
ver:dreinsgen, heimlich ‚verkaufen. . 
dreiſſigkraut, Wegrid, plantago. 
dreißkiſch Eier, bie lebten Gier, die die Huhner i im Jahre legen 
und die ſich über den Winter am längſten aufbewahren lafien. - 
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trecken, ziehen: treck! gezogen, ſo wird denjenigen zugerufen, die ei⸗ 
nen Bündel von Stroh, Reiß, Holz, oder. gefüllte Säcke in den 
obern Stod eines. Haufes zu ziehen haben, um Göppingen; trecken, 
Holl., to drag, Engl., dragan, AS. von regen, bewegen. 

einsdreden, einen Unfall haben, übel ankommen, pöbelh. — drek⸗ 
kelen, im Koth fpielen, von Kindern; Zoten reißen. 

bre£feler, m. der nicht fertig werden kann, Wt. von träg und fo 
mit aud) vontreden, ziehen, dehnen, gleichwie zaudern, sögern, 
von ziehen. 

dbremel, m. 1) Burger, bünner Balken; 2) großer Prügel, Knüttel; 3) 
lange, ftarte, fteife Mannsperfon, Die süle gros, die werde stark Ut 
dremel wol gedilet: stat, Minn. II, 160. Es ift dad Diminutiv von 
Tram, Querbalken, Oeſtr. NSächf., und Eommt ber von Rem, . 

Ramm, ramus, Ramel, bas Diminutiv, NSächſ. Vielleicht gehört 

auch termes hieher; vgl. wall, 

trempeln, f. trampel. 

threnfen, f. trähnien. 

trefter, pl. wad vom Druhg zurückbleibt, ſ. dieſes Wort. Adelung 
leitet es von Druſen ab, weil es einen unnützen Ueberreſt bedeu⸗ 
tet; man koönnte es auch von tretſchen, trätſchen, ſtampfen, 
(Schwz. ſ. Stalder) welches ein Intenſiv von treten iſt, her⸗ 
leiten. 

treug, trocken. (S. Jeſaj. XLX, 6. in eu thers Ueberſetung.) 

treuſch, trüſch, £. Aalraupe. 

trezen, ſ. trazen. 

dri, drüben, jenſeits: überm Bach dri, jenſeits des Bachs, ri, 
herüber: komm ri, komm herüber, Böbl. Sindelf. 

trieb, m. eine Art Seidenzeug: Wammes von Samat, Trib, 
Attlaß, Tobin, Taffet, a. e. Ulm. Chr. v. J. 1614. 5 

trippel, m. Thürſchwelle: in durpila' stare, f. Capiful. Reg. Fr. Ed. 
Bal. Chin. II, 550, 703. dorpel, Holl. ' 

trippstrill, ein Ort im Würtembergifchen, f. Geogr. Ler. v. Sahw. 
Man antwortet Kindern, Einfältigen und Unbeſcheidenen, wenn man 
den Namen eines Orts ſelbſt nicht weiß oder ihn verhehlen will, auf 
ihre Frage wo? 32’ Irippstrill. 

s’dritten Kind, f. ander. 

drittigs, n. drei gleiche Bilder im Spiele mit Karten. - 

triet, £ ein Magenpnlver: fo aber die Fraw die triet gebraucht 
vnnd etlich tag wie aine kindbtterin geffen, iſt fie da« 
non kranckworden... er hat mir die triet überanttwurt, 
die ich probiert Hab und nicht für gerecht triet erkennen 
fan, a. e. Br. v. J. 1518. Bei dem Juden Süskind wird ed truſch⸗ 
ten genannt; er beichreibt eine für fittlihe Wunden -und Krank: 
beiten heilfame Latwerge, beftehend aus Irene, Sucht, Milde und 
Mannheit, und fährt fort: dabi sol maset (Mohn) bulvern smeken 
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‘440 Trieflen Trielen Drilch Trillen 
\ . 
. und trachten, Minn. II, 177. trisenet, Frz. In Baiern und Schwa⸗ 
. ben werben gebähte Semmelichnitten mit Zrifenetpulver, d. i. gröblich 
zeritoßenem Gewürze beftreutz dergleichen Gebädle wurde beſonders in 
Frauenklöſtern verfertigt; es ift fchon alt, f. Panis de Treit und-de 
Truset in DC. triset ift in SO. unerklärt geblieben, f. Delling. 
verstrieten, verwirren, den Frieden flören. SW. 
trieflen, Fäden zufanımendrehen. — auftrieflen, A) die Fäden 
wieder aufdrehen; 2) unangenehme, bereits vergeffene Dinge wieber 
in Erinnerung bringen. (Bair.) Ein Diminutiv von treiben, und 
Diefes ein Derivativ von drehen. 
ab:erstriegen, Semanden durch Betrug um Etwas bringen: ala ey» 
lich verlaffen Jüte hie'ze Vlme ander erber biderb lüte 
vmb jr Gut laichent vnd in daz boßlich abertriegent, R. 
B. v. J. 1401. 
trifteln, trodnen, 3. B. Waͤſche, Sch. n 
trilpentrifch, f. elpentrötfch. 
trielen, wäflerichte Speile von den Lippen teäufeln laſen. — rriel⸗ 
.pletz, m. trieltüchle, n. Geifertuch für. Kinder, Wt. Ulm. Von 
Triel, Lippe, beſonders die herabhängende Unterlippe, Deſte Bair., 
‚ wie fhlabbern von labium. Sonſt war das Wort, wie auch Hö⸗ 
. fer bemerkt, ebel: val (gelb) war ir des har Und ir rosevarwer 
triel, Nith. in Minn. II, 77. Ueber die weitere Ableitung f. tres 
fen: bedrauled, beſudelt, Altengl. kis beard was bedrauled, ſ. Sins» 
ner, gehört auch hieher. 
drilch, m. grobe, dreifädige Beinwand, wie wild. etymologifch zwei⸗ 
fädige; Abelung will es nicht von trilex, trilicium abgeleitet: wifs 
fen, weil fonft auch Billich flatt Zwilch gefagt werden müßte, da 
x, fein Zwitter aus dem Lateinifchen und Deutfchen Statt finde. Letz⸗ 
teres ift .unrichtig: denn dergleichen Wörter find ‚nicht ganz unge 
. wöhnlih; im Englifchen ift threefold, aber nicht twofold, fonbdern 
bifold. Wenn Zwilch und Drilch nicht yrfprünglic, Adjektive find, 
 entftanden aus der Endfylbe lich, welche zur Bezeichnung von Eis 
genſchaften und Beſchaffenheiten angebildet wird, fo muß man ent: " 
. weder licium, was Adelung unter lid, IV, 4., feine frühere Bes 
hauptung vergeffend, felbft annimmt, oder Lad, Laden, (daher 
auch Leilach, Leilach ft. Leinlacken) zur Ableitung zu Hülfe 
nehmen. — Bopp:o macht aus Drilch uud Zwilch Zeitwörter: 
diu kerge schande zwilhet und drilbet, Kargheit wirkt zweifache, 
dreifache Schande, Minn. U, 231. 
trillen, 1) drehen? trill den Faden, den Deichſel u. ſ. w.; 
2) militäriſch üben; 3) friſch zur Arbeit antreiben; A) hart behan⸗ 
dein. — triller, m. eine mit Latten verſchloſſene, aufrecht geſtellte 
Drehwalze, worin muthwillige Polizeiverbrecher, beſonders Weiber 
und “junge Leute, ſtehend ümgetrieben werben. Cine ſolche Straf: 
_ mafchine ift dem Verfaſſer feinem Aterüichen Hauſe gegenüber aus 


Pd 








Dringen Drieffen Trotteln 141 


feiner Jugend noch In lebhaften Andenken. — trillmeifter, m. 
Ererziermeifter, eine ehemals in Schwaben, jett.noc in Hamburg, 
ſ. Schütze's Holft. Ediet. und in der Schweiz, ſ. Stalder, übs 
liche Benennung; von drehen, f. breilen. 

dringen, friden? Maria gelörnet würden dryngen Spyden 
fpinnen vnd mit Gold würken, Leg. Wie Strict von stringere — 
daher in Schwaben String — fo vielleicht eben daher dringen 

and ſtricken und das Franz. tricotter. (strincotter, ‚strichtter, trin- 

cotter, tricetter.) . 
trinfin, £ 4) Flüfſigkeitsmaaß: der ift fime herren fchuldie 

“ elliv iar ſehs pfenninge oder vier frindhen.mätes, Ag. 
StB. ſwär ein fuder wins verfchentet. der fol demBurgs 
grafen ein trinhenwind gäben. Sftaber daz vaz halpfues 
derk. fo folman im ein fidlin wins-geben, Eb. er fol bes 
warn daz ein ieglich Litgäbe day recht gäbe. unde alliv 
gebrantivmäs haben. unde fol day ein trinhen fin vnde 
ein ſidlin vnde fuln obenan enge fin unde inden wit, Eb. 

driſſufle,ef. Ihärfchwelle, Trittftufe, Ag. StB. (Tritfhäuflein,.-. 
Od. drifhufflin: wen das Geld über fin drifhufflin 
fäme, a. e. Regensb. Schr. v. 3. 1395, in Abhandl. d. Churf, 
Bair. Ak. d. Will. L 225.) Udelung führt aus Rab. M. durs- 
cufle, an, und meint, es follte dürscufle oder dürstufle heißen; eher 
möchte es driscufle heißen müſſen, thriskulla, Schwd., von dreſchen, 
treten, Wachter, und Schwelle: Auftrittſchwelle. 

drieffen, draiſſen, Elagen, jammern, SW. | 

tifhaden, 1) eine gewiſſe Art Kartenfpiel, i tre sciacchi, It.; 2). 
derb abprügelg:, letered anfpielend auf drefhen. (WW. EIf., 
Defie.y | 00 

driftunt, dreimal, Ag. StB. Sclage, wup, wird dagegen für die 
Uhrenſtunde gebraucht: umb.vier fchlage, veber vier ſchlage, 
a. e. Brandenb. Hochzeitordn. in Kinderling u. a. für dentfche 
Sprache, Berl. 1794, 8. 

driz, aitz. 

drochtel, drodel, drodeln, ſ. draudel. 

trotteln, zaudernd gehen, langſam arbeiten, Ulm. im Augmentativ 
von trödeln, zaudern. — trotſch, m. Zauderer.“ 

drotſch, drotſchel, drutſchel, £. dicke, jedoch hübſche, liebwerthe 
Weibsperſon (Od.). — drotſchig, adj. daſſelbe. Nach Wachter 
ein Diminutiv von Traut, Freund, Freundin, Vertraute; jedoch 
ſcheint das Wort zugleich den Begriff des Dicken, Breiten auszu⸗· 
drücken. Sehinan (woraus die Araber die zur Seife gebrauchte 
Aſche verfertigen) ift din dranfchelechts dickes gewächß, Raus 
wolf. Im Franz. drus kommen beide Bedeutungen zufammen : denn 
es heißt Freund, Liebhaber, und nad Fean»-Francois in feinen 
Vocab. Austras. p. 47 auch fett. | 
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trotſchnaß: ganz, dis zum Triefen naß, traufnaß. 

trog, trohe, ſ. trech. 

trögel, m. Einfammlung von Eiern, Mehl u. a. Victualien. Im 
nördlichen Iheile von Schwaben ift eine folche Sammlung für die 
Schullehrer, zum Theil auch für die Pfarrer noch immer herkömm⸗ 
ih. Der Name und die Sitte mag von unter dem Namen Kirs 
chentracht, Kirhenbrob auf den Altar gelegten Opfern entitan- 
den feyn. In Baiern gehörf. der dritte Theil deffelben dem Meß⸗ 
ner, f. kirchtrühte bei Westenrieder. 

trögeln, unmerklich viel Wein zu jich nehmen; die Kleinform von 
trinken, welches Wort auch im Dän., Schwed. u. Isl. ohne n ift, 

droh, m. Einwurf, Widerfpruch: Si was gar an allen bro 
Gebaiffen fiherlidhen bero, LS. XLV, 79. 

drol, droll, m. Schelm. Wt. dröle, Frz. Ehemals bedeutete es Ges 
fpenit, Teufel, tröll, böfer Geift, Isl. — drölerei, f. Betrug. 
(thedlfucht, Raubfucht, f. Peſtalozzi Lienh. u. Gertr. III, 355.) 

trolen, rollen, Eugeln, SW. 

drollernen, pl. eine Art Kirfchen, Amorellen. — winterdr ollen, 
Herlinge: die vätter Haben winther drollen geeffen, 
Spr. J. 

ge tromdt, zertrümmert: vil der fp er die warn getrompt zu 
klaynen ſpreiſſen, Moͤrin Herm. v. ©. 39, a, a. 

drönsgen, ſ. trehnſen. 

troſtle, 1) ſicher, getroſt; 2) allgemach: geh, komm troſtle, Sm. 

bestrübt, beſeſſen, bezaubert, Ag. (Bair.) Eigentlich beträtet, von 
Trut, Here, Drud, Gefpenft, Bair. — bestrübt, vom Teu⸗ 
fel beſeſſen, SW. 

tropfel, m. Unwiffender: da von fo hat myn munt beriht Bon 
mynem herzen diß gediht Vnd hat vermifcht dar inlatin 
Allen tropheln gar ze pin, 25. XXIH, 46. 

drü nd, drüber hinein, außerordentlih, über alle Maaßen: fein 
Vermögen ift niht brü nd, Leonb. — drüber durre, drü 
ber nein, ebendaffelbe, SW. 

truche, truhe, f. frech. 

true, £ Truhe, ſ. Trech. Bmb 3 Raißtruchen (ceires) 
vnd ain ſeßel 6 fl. Kaufb. Inv. v. J. 1480. 

truchſeß. Dieß iſt der Name der berühmten Dynaftenfamilie der 
Truchfeffe von Waldburg in Oberfchwaben, deren Oberhaupt.den 
Bürftentitel trägt, und von welcher Pappenheims durd ein er 
lauchtes Glied dieſes Haufes mit urkundlichen Beweifen bereicherte 
Chronik der Truchfeffe (2 BB. in Fol. Memm. u. Kempten 
41777 0. 4785.) manden berühmten einfiußreichen Mann und viele 
für die Vaterlandsgefchichte merkwürdige Ihatfachen aufweist. Ich 
halte ihn für einen und ebendenfelben mit Droſt. Diefen leitet 
Leibniz von trot, droit, imperiam des, ſ. Felleri Mon. Ined. 
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p. 598., welches mit Ihre's Ableitung von drott, Herr, uͤberein⸗ 
ſtimmt. Der Stamm von Droſt fcheint aber eher in Treue 
trauen, to trust, Engl., gefücht werden gu müffen: trusted, figelis, 
sufammengezogen Droft, ein Betreuer, Vaſall. Auch in drudis, dru- 
"dus, daſſelbe bedeutend, ift Trauter, Wertrauter, nicht zu verfen« 
nen. Bon B. Heinrich von Augsburg fagt bes h. Ulrichs Biograph: 
drudes suos donis congruis sibi complavere sategebat, f. Weilseri 
Opera p. 572. druzzi wird durch clientias, clientelas, Dienfimannens 
verhältniß, überfest, D. Gl. Rab. M. ap. Eckh. II, 973, a, und 
in einem Fräntifchen Kapitular v. 3. 858. bezieht ſich in der Stelle: 
sine solatio et comitatu drudorum et vassorum, da8 Comitat auf 
die Bafallen, völlig in dem Sinne, wie biefes altdeutiche Inſtitut 
von Tacitus, Germ. c. 14. beſchrieben wird, solatio aber auf dru- 
dorum: Solatium, Hülfe, Troft entfpricht den drudis, den trus- 
ted, wie comitatus den vassis; beide, drudes und vassi, find fideles. 
Wie nun drotsed, drossard aus trusted entftanden ift, fo konnte letz⸗ 
teres leicht, und um fo mehr in Truchſeß, Trugſeß, Trudfeß 
übergeben, als das Stammwort Treue aud, im Gothifchen, Schwes 
difhen und Zständifchen einen Saumenbuchftaben enthält: triggwa, 
trygg, trogen, tryggus. Der Hauptgrund ber bisherigen, nach meis 
ner Ueberzengung unrichtigen Ableitung, die man in Adelung nad) 
feben mag, liegt in der Lateinifchen Leberfegung der Worts, in 
dapifer, deflen Bedeutung: ber Speiſe aufträgt, auf die Ableitung 
von Truce führen mußte. And wie könnte man beftreiten, daß 
Truchfes diefe ‚Bedeutung ſchon frühzeitig hatte? Nur ein paar 
Beweife biefür! trut saz, discophorus, qui cibum apportat, Gl. 
Fl. ap. Eckh. II, 987. Oben was gestechet dar in (im Helme) 
Ein schuzzel von golde, da bi man wizzen solde, Daz er da truh- 
saezze was, Wig. 3902 fgg. Aber das Speifeauftragen war nur 
Eine der Dienſtwürden ber Getreuen, der trusted, an den Höfen 
der Großen ; ihr Name bezeichnet den Inbegriff mehrerer für ehren» 
voll gehaltener Berrichtungen. Erſt fpäter, ald der Name trusted, 
drotset in Truchfäß verundentlicht worden war, verfland man uns 
ter demfelben den Würdeträger, der jebt mit diefer Benennung bes 
zeichnet wird. Eben fo find die Amtsnamen Ammann, Schult; 
heiß, Vogt m. f. w. erft nach und nach von allgemeinern Bedeu⸗ 
tungen in befondere übergegangen, fo wie dagegen beſondere biswei⸗ 
len in allgemeinerer Bedeutung genommen wurden: Mönche nennt 
Stryker Gottes Schenken, d. i. Diener Gottes, f. SO. s. v. 
gottes schenken. 
trätilachti, f. Traute, Geliebte: Die trütilachti gar Erfüfzt 
vz hbergengrund, 2&. XXXII, 108. f. trutelecht in SO. 
drutſchel, f. drotſch. 
truhg, m. Weinmoſt, der nach dem zweiten Preſſen von der Buͤtte 
abſließt, dev ungekeltert abläuft, folglich der befte, heißt Vorlauf, 
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und ber nach dem erſten Preſſen, folglich der von mittlerer Güte, 
Vorſchuck; was vom Truhg zurüdbleibt, wird Treiter genannt. 
Dem eriten Unfcheine nad ftammt Trugh von drüdem, aber aus 
feiner Bedeutung eines unnützen Ueberbleibfels ift mit größerer Wahr: 
ſcheinlichkeit eine Verwandtſchaft mit drug, nichtöwerthe Sache, Engl., 
Trug, Bodenſatz in den Bienenſtöcken, dregs, Engl., dregg, Isl., 
drabbe, AS., Hefe, druosina, amurca olei, Gl. Fl. ap. Eckh. 
Il, 983, Treſter, und zpövE, junger, ungegohrner Wein, Treber 
zu vermuthen. 

trualehrer, m, Sophista, Vocab. Mser. 

trüben, gedeihen, fett, ftarf werden (Schwz. Elf.) — truͤhaf t, was 

ein gutes Wahsthum bat, SW. Dru, Frz., te thrive, Engl., dringr, 
reichlich, fruchtbar, throaz, wachfen, Isl., tieren, wachfen, gedeihen, 
Ho. zpepew, ernähren, find verwandt. 

drui, drei. 

be:druden, fhwäcen, Ag. Bib. 1477. — druder, m. dem man 
nur ſchwer ein Gefpräc abgewinnen kann, entweder weil er troden 
it, oder weil man die Worte aus ihm’ oder er aus. ſich heran ss 
preffen muß. — druderle, n. der Alp, incabus, &pıadzıs; ber 
Deutfche, Lateinifhe und Griechifche. Name erklärt fich von felbit, 
und ed möchte bloß noch das verwandte eliyl, Gefyenit, Wales, anzu⸗ 
führen feyn. — Druden iſt ein verbum factitivum von fragen: 

denn ed bedeutet tragen machen. _ 

tendenlid, betrüglih: Gern, ſprach die Mörin erndenlich, 
- Herm. 9. Sachſ. 17, a, a. ©. tragenheit in SO. 

trühlen, f. trielen. 

trull, f. die, runde Weibsperfon. (vulva, Engl.) Trollen, Trils 
len bedeutet drehen, wälzen, folglich enthält es auch den Begriff des 
- Runden. 

trumpel, unzüchtige MWeibsperfon: jr fogt wol darbei Manch 
vnnütz Dfaff Hab trumplen drei In feinem hauß, als 
man bann fagt, Mörin Herm. v. Sachſ. 54, b, b. 

teumpelnonne, f. Beguine, Vocab. Mscr. 

teumpf, m. einplumper, grober, bäurifcher Menfch; auftrumpfen, 
ſchwer zu beantwortende Fragen, ſchwer zu widerlegende Vorwũrfe 
machen; von Trumpf im Kartenſpiele. 

trumm, n. 4) ein abgeriſſenes Stuͤrk Faden; 2) Anfang oder. Ende 
eines Faden, wo man wieder anknüpft; daher die bildlihe Redens⸗ 
art: er kann dag Trumm nicht finden, er weiß feinen Dors 
frag nicht anzufangen, oder wenn er abgerifien ift, nicht wieder an: 
zufnüpfen; 3) der obere Sitz, der Ehrenplag: das man in fest - 
anf herren drum, 25. LVI, 7. Mit truncare verwandt. 

trämlen, trumflen, wanten, taumeln. — trumfel, m: Schwins 
del; trumlig, trumfelig, trümlig, trümfelig, 1) wantend 
aus Schwäche, Schläfrigkeit, Schwindel oder Berauſchung; 2) Brau⸗ 
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fen in den Ohren fühlend: es ift mit trumſelich, Heidenh. Mit 
tremere, tremulare verwandt. 

trün, traun, wahrlih: ja trün das iſt ja by trün red ichs, 
Nith. Ter. Hier iſt die von Adelung für dunkel gehaltene Ablei⸗ 
tung von traun ganz klar gemacht: bei Treue, bei meiner Treu, 
ma foi ſtatt par ma foi; dieſes Verſicherungswort lautet tra im 
Schwed. u. bei Horneck c. 570, im Laurein trewe, f.Nyer. Symb. 
p- 60, und truwen in Wigal. 3884., durch beide, letztere Formen 
wird jene Ableitung beftätigt. — entraun, ad doeh: entrame 
neyn, Mörin Herm. v. Sachſ. 36, b, a, ' 

trünnig, flüchtig: ein tränniger Schuldner, Ulm. Stat. Leg. 
Alem. ec. 9. est ift abtrünnig einer, ber fich einer Berbindung 
losmacht. 

trunkenhbolz, ſ. bolz. | 

truͤſch, ſ. trauſch. | / . 

drufchel, f. eßbarer Schwamm, Frischl. Nomencl. c. 26. 

ver: drüften, verdrießlicy machen, erzürnen: er hat nich arg ver 
drüſtet, er hat mid, fehr erzürnet, Ulm. Diefes faktitive Zeitwort 

fehlt der hochdeutſchen Sprache. Hicher gehört auch entrüften, und. 
nicht zu rüften, eigentlich ensdrüften, oder ent» drüften. Kolgende 
Stelle mag die Behauptung beweifen: ihm (dem Prediger Sam, 
der die Kirchangebräuche zu gach umftoßen wollte) foll geboten. 
werden gemah zu thun und fich die Bauf (dad Warten) 
niht entrüften zu laffen, RPr. v. 3. 1324. Es iſt mit Spoos, 
Geräufch, verwandt und bebeutet etymologifch : mit Seräufch fort 
ftoßen oder fortgeftoßen werden. 

truzzen, feinen Unwillen über FJemanden durch Mienen oder dadurch 

zu ertennen geben, daß man nicht mit ihm fprechen will." Es ift 
nicht, wie Ubelung zu meinen fcheint, ein Synonymvon trotzen; 
in Schwaben wenigfteng werden beide genau unterfchieden: er hat 
mit ihm getrutzt, er wollte ihm Fein freundlihes Wort geben, 
er hat ihm getrotzt, er hat fih ihm muthig entaegen geftelkt, 
er hat ihm kühn heransgefordert. —, ru zzig, 1) der einfaured, uns 
freundliches Geficht macht; 2) unangenehm: truzzig Wetter, Wt. 

du verliert, an Partikeln angehängt, gerne feinen Vokal, infonderbeit 
wenn gleich darauf ein Vokal folgt: wennd',daß d' ein Eſel biſt. 
So in Herm. v. Sachſ. Mörin: daßt eyn Ritter biſt, Abb. 

büben, drüben, f. boden. \ 

duppel, dupper, duppelicht, f. tapp. ' & 


dupf, m. 1) Punkt; 2) Fleck. — dupfet, 1) fledicht 5 2) poden . 


narbicht. Die große Verwandtfchaft biefes Worte ſ. in Beil. VI. 

bier nur Folgendes: Daß es verwandt ift mit. tingere, färben, erhel- 

let aud.bedyppan, bedipt, gefärbt, AS. ; ferner mit decken: deagen, 

färben, AS.; mit tünchen, bunden: dunchunga, litura, 

Gl. Lind. mit to die, färben: kazehot (kadebot), facatus, tinctus, 
/ J -40 
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Gl. R.M. zawa, tinctura, Gl. Doc. Zawer, Schönfärber, f. Do 
cen in Wien. Jahrb. b. Lite. VIII, 200. 

täbipgen, Univerfität und Oberamtsftabt in Würtemberg, ehemals 
.tuingen, tuoingen, tuwingen, f. Hess Mon. Guelf. p. 40. 44. 46. 
&in miles Fridericus de Twingen kommt in einem Söflingifchen Nero: 
Iogium vor, welches Herr Prof. Veeſenmeyer in Ulm befibt. 
Der Name ſtammt vermuthlid von Wingen, Wengen, Vans 
gen, winja, Ulf,, Aue, mit vorangefetem £, wie Twiel ſtatt 
MWiel, Weil. Hug ein Twinger, von dem der Tanhuſer preist, 
daß er mit bem jungen Helden von Abenberg mand, Herrenwerk vers . 
richtet babe, f. Minn. DI, 64., ift ein Pfalzgrafvon Tübingen, derem 
mehrere Hug hießen, 3. B. im 9. 4125 Hugg comes de Tuingen it 
Ne ugart Cod. Al. Dipl. nr. 845., und keineswegs ein servus publi- 
cus, wie das Wort twinger, als Tome es von zwingen ber, in 
SO. erflärt wird. 

‚ für:tud, n. Schürze; mit deden, tegere, verwandt, wie reixos, die 
fhüsende Mauer, und zeöxos, Zeug, Waffe. . 

dudern, ftottern. — duderer, m. Stotterer. —geduder, n. dad Stot⸗ 
tern; es iſt das Wort ftottern ohne Ziſcher, umd ſteht mit dat tern, 
zittern, in Verwandtſchaft. (dadern, Oeſtr.) 

dutten f. düttle, n. was in eine ſtumpfe, Begelförmige Spitze au: 
läuft: 4) weibliche Bruft und Bruftwarze; 2) Saugröhrenglag für Kine 
der, Eünftliche Bruſtwarze; 5) feilfürmig zufammengelegted Papier, um 
Sachen darein zu thun, die aus mehren einzelnen Stüden beſtehen. — 
dützel, m. Saugbeutel, Ag. — dudel, £. Blasinftrument (tudel, 
Mundftüd an einer Schalmei, Span.). — dudeln, kunſtlos auf eis 
nem Inſtrumente fpielen (düten, auf dem Horne blafen; Gufte, 
Krämerbütte, bedeutet in der Schweiz ein Blashorn); 2) viel trinken. 
Außer den bereits angeführten Verwandten bemerken wir nody folgende: 
tirdös, rix- Siov, Brufhvarze, tuit, Hol. tuyeau, Frz. Röbeer Pfeife, 
tetö, tetey, Spitze, Gipfel. , 

gu-tüttler,m. Schmeidjler, parasitus: Gnato der ain qutättler 
was oder liebFaller, Nith. Ter. — zuditler, ebendaffelbe, 
Frischl. Nomenel. c. 70. (alle Slattierer, Schmeidler, 
Verräther, Kalthbanfen, Augendiener, Suppenfreffer, 
Zutitler, Obrenbläfer, die zwei Sungen in einem Maul 

haben, f. Ochs Geſch. v. Baf. VI.37.) — zuditelung, f. Schmei⸗ 
chelei, eb.” Gehört zu taln)gere, Super, berühren, und iit begriffs⸗ 
verwandt mit palpare, kann aber auch. von büte, Blasinfirument, 
hergeleitet werden, und einen ſolchen bedeuten, der Jemanden mit 
angenehmer Muſik empfängt. . 

büfig, diefig,. 1). Fellerfeucht, Kfb.; 2) unmillig, Ebing. cbeduft, 
traurig, Deftr.) ©. die Verwandtichaft dieſes Worte in Beil. VIII. 

düfig, diffig, hurtig, fleißig, f. tapfer. 


n 
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tuͤhe, f. Schenkel, Steinh. R.S. aig, Engl. S. thiche in so. 

dui, f. die, ſui, fie, Ulm. Vormals diu. 

duck, m. Tücke: einem einen Duck thun, einem einen heimlichen 
Streich ſpielen; ver duckeln, verheimlichen, Tub. Ag. — duckes, 
m. verborgener Ort: es gebt in Duckes, es geht verloren; 2) Ne⸗ 
benfache: es fällt in Dudes. ©. Beil. VI. 

fih Duden, ſich neigen, bücken (DLauf. Oeſtr. Danden, Holſt.); — 
dukker, m. Bückling, Ueberk. — ducks, bucklicht; do, ötövxa, ich 
gehe unter, finfe; tauchen, unterfenten, find die nächſten Berwand: 
ten; es fcheint die Intenfivform von einem verloren gegangenen 
Diegenzufenn, wie büden, ſich ſchmucken, von biegen, [hmiegen. 
©. Beil. VIIL 


dulde,f. Geduld: Conrad Vergen zu bitten, Das er die Ding- 


finer arbaitt coftens vnd lons halb: dulde haben wil, 
Abſch. d. ſchwäb. BStädte v. J. 1470. 
dule, f. mit Fingern eingedrückte Vertiefung im Weichen (Schw. 


dölle, delle, Elf. Heil. Henneb. Weſtph.) — Dillftein, Dul⸗ 


fein, der tieffte Stein, Mittelpunkt der Erde, f. Altd. Wald. II, 
214. Bol. dole. 

dull, f. 4) Dohle; 2) liederliche, auch abgeſchmackte Weibsherſon Wi. 
Geſchwätziger als ein Dull, Ch. Sutor. 

tummel, m. 1) Schwindel; 2) Rauſch; 3) Lärm; folglich und Taumel. 

dDumper, verdumplen, verdumlen, f. Diemer. 

tbun, D lärmen: der, Das hat thaun, ber, das hat gelärmt; 2) 


lafien: tum dich fchawen, laß dich ſchauen, Heinr. v. N. f. iſtig; 


3) warten, pflegen: den Kranken, den Pflanzen thun, SW; 


4) zureichen: es thuts, es mags niht thun; 5) machen: wie 


ih bihzmug thun gefunt, 28. XXXVIII, 292; 6) in die Lage ver» 


ſetzen: er tätt die lüte ftille ſtänſdas fi fich nit modıten.. 


geregen, Leg.; D Verweiſe geben: er hat ihm ſchrecklich ges 


than, er bat ihm heftige Verweiſe gegeben; ſich thun, tauglich, 
paſſend ſeyn: es thut Sich, es paßt; das Thun, Gewerbe, Ges 
ihäfte: das iit ein Thun, er hat ein großes Thun, er bat 


ein gutes Gewerbe; Ein Thun, einerlei, baffelbe. — abt hun, 1) Ges 


flügel in der Küche töbten ; 2) hinrichten — anthun, ankleiden — ſich 


aufthun, Aufwand machen, fi) große Dinge anmaßen — au sthun, 
durch feine Vorzüge Jemanden übertreffen und vergeflen machen. — 
dafür thun, hindern: ich willihm ſchon dafür thun, ich will 
ihn außer Stand feßen; — einthun, 4) einen Knecht, eine Magd in 


Dienfte nehmen ; 2) den Leuten das Haus zu unerlanbten Zufammen- ' 
künften öffnen ; 3) Jemanden beerben ; — verthun, 1) verderben: vers 


thu mir dieSach nicht, verderbefie mir nicht, Ulm. 2) verfchwenden;— 


ungethan (aundaum, 4) widrig im Gefchmade, z. B. Moſt; Dderfih 
nicht vecht -zu Benehmen weiß; 3) mit bem man nichts anzufangen 


weiß. — unthuner, m. ein folcher Menſch. — tYunlofigkeit, f. 


R 0’. , 
x 
\ . 








18. Dank. Dunſt '. Dürftele 


(daunloſigkeit) Unthätigkeit, im Ried. (Dieſes Wort für Tonlofig« 
keit zu halten, möchte für die Vorreſvrache zu koſtbar genommen 
ſeyn.) | 
dunten, f. doben. - 
dDungleget, £. Ort für den Miſi. 
dunk, f. Weberkeller. (OD.) Tunch, textrina, Gl. Flder tie 
fen belle tunk, Gold. Schmiede, ſ. Kolocz Eed. &.7. dungeon, 
a prison subterraneous, Sher. donjon, $13. BliniusH.N. XIX, 1. 
bemerkt, daß die Deutichen in gegrabenen Erdhöhlen zu weben pfle- 
gen. — dunkeſel, m. Kellerwurm; övos, Aristot. 
dunkein, m. ein Menfc, der nichts mitmacht, ein Sonderling.- 


\ 


dunfen, in der NRedendart: er ift ums Dunkenkleiner, 


"größer, es it Baum zu merken, daß er Kleiner, größer in. 
dunfer, f. duden. 
dunkes, n. eine Art mürben Backwerks Brod, das man eintaucht. 
dunſt, m. 4) dünner Nebel, Baling. Dunftflammt von dünn); 
9) Stoß, Schlag: da von er mengen firengen dunft Enpbie 

. mitgrimmer bitterfait, 25. XXIV, 6 und 268; der Kolocz. 

Cod. hat dafür blut runft, ©. 278. — bunitlod, n. Schweiß» 

loch, porus, Vocab. Mser. 

‚bar, durch, duraus, durane, überall, dure, bindurd, du r⸗ 
nein, dureine, durd und durch (Schwz.), durabe, ganz hinab, 
duraufe, ganz hinauf, durummer, allenthalben, derdur, 
hindurch. 

uber⸗t hüre, k. Vorhäuschen an einer Thüre, Ag. einthürig, 
zweithürig, was eine, zwo Thüren hat, z. B. ein Kaſten. 

ersduren, f. errdauren, | 

dürftele, n- fchwächlihe, Eraftlofe, Heine Perſon. — dürfti g, 
krank, ſiech: die dürftig Stub, ein großes Krankenzimmer im 
Hoſpitale zu Ulm; das maul vnd der fleck wirt zu ainem loch 
vnd fnlet-das flaiſch vnd wird ain ſchad druß, dem 
niemant hailen mag, das der menſchmuß zu ainem 
bürfftig werden, Reg. Die Düärftigen, diejenigen Armen, 
welche in den Hofpital aufgenommen werden, ohne etwas hinein au 
bringen, entgegengeſetzt den Pfrundnern, die ſich für eine 
Summe Geldes in demſelben einkaufen und nach Verhältniß bes 
Eingebrachten eine beffere Koft, auch wohl eine wöchentlidye Geld» 

zulage erhalten, Ulm. Mm. u.a. O. Diele Einrichtung, vermöge 

“ welcher betagte Bürger und Bürgerinnen fi um die Einlage eines 
Kapitals für ihre alten Tage ein forgenfreied Leben erkaufen konn⸗ 
‘ten, hat die neuere Zeit aufgehoben. 

türtenbund, m. Gußmodel für ein Hefenbackwert, wegen ſeiner 

Aehnlichkeit mit einem Turban ſo genannt. 
türkheim, Name mehrerer Ortſchaften in Schwaben, auch in Baiern 

und am Rhein. Turegum ſcheint verwandt zu ſeyn, und dev Name 
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von Thur, Dur, dur, Bret., dur, duwr, Wäl., dour, Sornwäl., 
Waſſer, hergeleitet werden zu Eönnen. In der Schweiz heißt ſpru⸗ 
dein noch jest tſchuren; bekannt find die Slußnomen Thur, 
Duero, Dora bei Turin, Adour in Frankreich; auch der Gun 
dalavir, oder nach If. Voß (ad Melam, v. Ed. Gron. 1722, p. 492.) 
der Rio de Carleta wurde Thuria, noch ein anderer, der in bas 
ſchwarze Meer fließt (in Geögr. Rav. IV, 5, ib. p. 773.), Tyram ges 
nannf. Da ed aber audy Drtichaften diefea Namens gibt, welche 
nicht am Wafler, fondern, wie 3. B. Türfheim im Oberamte Geiß- 
lingen, auf der Höhe liegen, fo mögen diefe ihren Namen von dem 
durch viele Sprachen verbreiteten Tauer in Kärnten, Salzburg, 
Tyrol, Tor, Tyr, Zur, Höhe, Berg — deipn, Hügel, Taurus, 
Monte Toro auf Minorka, tyrses nah Dionys von Halifarnaß 
bei den Griechen und Tuskern Mauern und Burgen Tyrol, 
Thüringen, Gebirgland, Gibralstar, Thurm erhalten haben; 
turgere. ift verwandt. 5 
dürlizen, f. dirligen. 
turmel,dormel, m. 4) Schwindel, Taumel, daber thurmelicht, 
Idwindlicht, mit tourner, tourbillon verwandt ; 2) Schlaftruntenbeit ; 
durmen, dDurmeln, fihlummern; dormire. J 
durnen, donnern, Wt. Ab. — durnblick, m. Blitz, Leg. — 
Durnſchlag, m. Donnerſchlag, eb. Der Name des nordiſchen 
Donnergottes Thor iſt in dieſem Worte vernehmbar. 
turnieren, lärmen, lautähnlih mit durnen, donnern; ver 
turnieren, verderben , zerreißen; tournan, distaurnan, reißen, 
ulf. 
turnofen, durofen, m. Bratkachel im Ofen, Bal. SW. Ver⸗ 
muthlich ſ. v. a Durchofen, weil die Kachel durch die ganze 
Länge des Ofens läuft. 
durſchhechten, pl. Kinderpocken; vielleicht weil ſelten ein Menſch 
davon frei geblieben iſt, etwa wie, nach Meurs. Gloss. Gr. Barb. p. 
505, und Sieber, bie Peſt bei den Neugriechen wegen ihrer All⸗ 
gemeinheit Panukla, die Allbefannte heißt, wofern anders, da mau 
gewöhnlich durſchlachten fagt, das d nur ber Artikel ift: denn 
die Krankheit, oder wenigſtens eine ähnliche, heißt fonft Urſchlacht: 
rote oder Barpel (fo werden fie nach SO. in Straßburg noch jetzt 
genannt, vermutblich. yon varius) oder die urschlacht, variola, 
Vocab. 1482. in Heum. Opusc. p. 461. urslaht velwerna, varius, 
Gl. Fi. ap. Eckh. II, 984. — durch fhlechts, allgemein, für 
immer: yedes arm menſchzu vnderfuhen, obesnn 
bis zu peſſerung feiner kranckhait oder ſunſt durch 
ſhlechtz in das Spital aufgenommen ſey, Ulm. Wer 
ordn. v. J. 1491. | 
durften, gethören. 
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tharſtadel, m. Thürpfoften, 2. Bib. 1477. 

durwadlete, f. die Krankheit des Durchlanfs. 

bnuus, dafel; f. taus. 

bufel, f. Ohrfeige, dufen, duſeln, duſchen, ſchlagen, duͤſſeln, 

“flogen, ſchlagen: hört doch nur den Kammerjunker düfſſeln 

an ihr Schlafgemach, Schiller. — kirchen dußler, m. der Meß⸗ 

ner, der die Hunde aus der Kirche jagt, unter der Predigt Schlafende 

aufweckt u. ſ. w. We. Mach Schubert iſt auch in Schweden noch hie 

und da hiezu ein Mann aufgeſtellt, welcher Stoet genannt wird, weil er 

bie Leute mit einer Stange ſtoͤßt. Bol. dbäfch, tauſen und duzen; 

verdufhen, tüchtig fchlagen, beohrfeigen; du zen, mit ben Köpfen, 

in Scherz oder in Ernſt, an einander ftoßen. Schw) To dowse 

und toes, Engl. ftoßen. 
düſchen, in einander, zufammenfahren. (Oeſtr.) 

dufenöhrle, n. eine nichtöbedeutende,. werthlofe Sache: nicht ein 
Dufenöhrle, nicht das Mindefte, We. Rüdinger hält es für 
douzain, ein Stüd von.zwölf Denierd. Im Senneb: heißt es dus 

denierlen, welhes 'Reinwald von deux deniers ableitet. In 
feßterer Form ift es Iautähnlich mit dem ei. —_ duttenöhrle, 
Spitze einer papiernen Düte, ' 

duffäd, diſſeck, n. 1) Schwert, in ber Fechtſchule uͤblich, Ulm. 
Verordn. v. J. 1613. ſ. federfechter; 2) uͤberhaupt Schwert. Das 
Wort iſt flawifh, f. SO. und Adelung, und, wie Haubin: 

ger, vermuthlic durch die Verbindung Deutichlands mit Böh⸗ 
men unter den Kaifern aus dem Lurenburaifhen Haufe in uns 

\ fer Baterland gefommen. In Saftro 6°’ 8 geben heißt es Taf . 
dad, 

duffen, f. doben. 2 

düften,.verdäüften, f. taus. 

tuſig, tauſend, Wt. 

duzen, ſ. duſel. 

uüber-düzzen, ſ. taus. 

twiel, hohentwiel, abgetragene wurtembergiſche Bergfeſtunge un⸗ 
fern des Bodenſees, nach Leibnizens Vermuthung von ihren 
zwei (two) Bergſpitzen fo genannt, ſ. Collect. Etym. I, 145. 
Wenn nad, Eicero Orat.. c. 45. bellum aus duellun enfftanden, 
und ſtatt bonorum .auf der Scipionifcyen - Tafel duonoro gefchries 
ben üt, ſ. Michael. de orig. |ling. p. 475., fo. könnte Twiel 
aus Bühl, Erhebung über die Ebene, Berge, entftanden feyn. 
Aber mit beſſerem Grunde iſt es für das in ‘ein Appellativ überge- 
gangene Weil, Weiler, Wiel mit vorangefebtem Dental zu hals 
‘ten: weilen, to dwell, wohnen, Engl., tuuala, duala, mora, 
Ottfr., Kero, twalen, ſich verweilen, Minn. II, 171. an duol, 
sine mora, f. Ihre unter an, twal, dad Verweilen, Zögern, 
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f. Altd. Wäld. I, 44. do wart des twellen mit lang, «es 
ging geichwind, Xiederf. LXXTU, 454. Die Boranfebung eines d 
oder £ vor w war in den germanifchen Sprachen nnd Mundar⸗ 
ten nicht ungewöhnlid,: bie twerender Nacht, Erfurt. Stat. 
in Walchs Beitr. II, 235. Vermuthlich entftand fie aus der Pars 
tifel it, welche eine Wiederholung oder eine Verftärfung ausdrücdt, 
bisweilen aber mag fie nur aus einem Taufche gegen ben giſcher ent⸗ 
ſtanden ſeyn. Vgl. zwagen und zwei. 





E. 
e wird ausgeſprochen, 1. hoch: heben, reden, Reh, Alm. Rah) legen, 
beten, fchelen, Eehren (in der Bedeutung mit 
- dem Befen reinigen), fonft Fähren, feit, geftern, 
eben, von dem Weg gebraucht, äben von ber 
Seit. 
3. wie a oder dem a ſich nähernd: Pfard, Harz, 
liebat, fatt, arzähling. 
s. wie ä: äben, Wäber, ſähen, gähen, ftähen, 
fchwär, lär, Bäſem, Näbel, läfen, fägen, His 
! chel, fälig, Mähl, Säaäl. 
»4. wie ai: laihran, (laisan, ULF.) bairan, aiher, 
x (air, früh, ULF.) maihr. (meir, Isl.) 
5. wie ea: fchleacht, reacht, eaſſan, leaban, Sten» 
ran, pl., Schwear, stairno, swaihra, Ul e. 
Leaber, gſcheahan, Feader, Schweafel, Beald, 
leackan, beatan. 
6. vor r wie ein Mittellaut, zwiſchen e und i: 
' Hierz, Hierbft. | | 
3. wird völlig vernommen im Diphthong ie: Liebe, nie, wie, bie, hie. 
3. wird in der unbetonten Nachfylbe fehr kurz, beinahe Schwa: Urth'l, 
Vorth'l, Wechſ'l. 
4. wird weggelaſſen oder wie ein kaum vernehmbares Schwa ausge⸗ 
ſprochen, 1. als Endigung des weiblichen Geſchlechts: Ruh, Sach, 
Stub, VRE, Wies; deßgleichen des Maſculins: der 
Sproß, Nam, Funk, Haß, Sachs, Schwab, Haas, 
Falk. 
2. als Pluralendigung? d'Leut, Kuͤh. u 
5. als Endigung des Adjectivs nach dem beftimmten Ar⸗ 
titel: der groß-Mann, die groß Frau, das groß Han. 
4. als Dativendigung: dem Kind, am Rad, im Haus, 
aufem Dad, bei Tag. 
5. das End:e in ben. Zeitwörtern: i hör, faq, bring, er 
möcht, könnt, folit, läg, thät, hab, müeß. 
. 6. in der Vorſchlagſylbe he vor h, I, 8: bhühtan, blan. 
"gan, bredan, bſehan. 
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Ä 77 in der Vorfchlagsfplbe ge vor h, I, m, n, ©, 8: ghin⸗ 
‘ dert, glernt, ‚gmält, gnäht, gredt, fait. 
ee wird ausgeſprochen, 1. wie ea: Schmear, Schnea, Sea, Bearan. 
2. wie ai: Schnai, Sat. (saiw, Ulf.) 
8. wie d: Sä, Schnä, die Ulmer, wenn fie beſ⸗ > 
fer als das Bolt fprechen wollen. .. _ 
e als Form der Mehrzahl der Sylbe er- angehängt in Sanbwerter- und 
Städtenamen‘, in dem, fchwäbifchen Kanzleien noch in der zweiten. 
Hälfte. des vorigen a Schneidere, Schreinere, 
Burgere; in einem Briefe v. J. 1465: J. von. der Laiter, J. 
Frawenhofer, 3. Zorringer, 9. —8 J. Layeninger, Rittere. 
So wußte man, daß ſie alle Ritter waren, da Ritter allein auch IJ 
nur auf den letzten bezogen werden konnte. J 
e, ehe, f. in der Bedeutung von Geſetz, Recht, Vertrag, worüber, 
Adelung in Ehe und ächt naczufehen ifD in folgenden Iufam: 
menſetzungen: efchilling, Achter Schilling, etiſch, durch Kauf oder 
Vertrag ngig Kramtiſch, Ag. Stb. — ehehäfte, f. verbinden- 
ber Vertrag, Mm. — ehehaften, pl. Geſchäfte, die ſich als Pflicht 
oder als Notäivendigkeit nicht verfchieben laſſen. — eheleuterapt, 
Ehepaar: warn ain eelenterayt es fy man oder frow, a. 
Reipheim. Akt., aus dem XV. JH. Go fagt man nad) in einigen 
Gegenden Schwabens Gefhwiftrigit ſtatt Gefchwilter. Ob etwa 
die letzte Sylbe auf gyt, gebähren, get, erzeugen, Isl., deutet? = 
eb, ob, Wt. mir- ze willen tu: Eb fi bedürft ainsarmen knecht, 
LS. J, 584 und öfters; .ef, Isl., iba, Ulf., & mit dem Digamma 
am Ende angehängt. 
eb, ehe, vorzüglic wenn das darauf folgende Wort mit einem Vokal 
anfängt: eb er zu mir kommen iſt. Eigentlich iſt es ein dees 
Wohllautes wegen vor den folgenden Selbitlauter eingehobenes Dis 
gamma; fo 3. B. me feit 's ſeyb ohne nit, man. faat, es ſey 
allerdings fo, in e. Volkslied das Mändli, im Armenfreind 1820, 
Nr. 49. — bauben, bauen, dDräuben, dräuen, bauben, bauen, . 
heuben, heuen, Saupen, Sauen, Säue, fhneiben, ſchneien, 
euber, euer, neub, neu, u. f.w. SW Alb., f. auch Oeftr. 
Volksl. von Ziska u. SchottEy ©. 249. und wergleihe damit J 
das Lat. ubi, entſtanden aus oV. Daraus erklärt ſich auch das in 
SO. unerklart gebliebene entseben in der dort: angeführten Stelle: 
daz sie irs lebens nit entsebent; es ift nämlich entfehen, merken, 
wahrnehmen, fühlen, und der Sinn der Stelle: fie werden durch | 
den füßen Gefang fo entzückt, daß fie ihr Dafeyn darüber vergeffen. | 
In derfelben Bedeutung: merken, kommt entseben ftatt entſe⸗ | | 
hen auch in folgenden Stellen’ vor: das dirre heilige orden ... _ 
des entsebe das her in sunderlichin schirm des bebstelichin stules 
si entfangen, f. Stat. d.d.O. p. 42. wenne der meister dos entsebet | 
das im sin ende nehit, eb. 258. 
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eben, eine Partikel, gebraucht, ‚um einen Sat mit ruhiger aber bes 

ſtimmter Suverfiht zu beftätigen : er ifttebenniht recht klug, 
man fage, was man will, es iſt eben noch gar kalt, fo fehr man 
Wärme wünfcht. Zuweilen drüdt es den Grund einer Behauptung 
aus: weil er eben ein Narr iit, darum hat er fo gehandelt, 
‚eben fo mehr, ebenfogut, lieber, vollends: ich will es dir eben 
fo mehr geben, fagen, thun u. dal. SchH. Es it mit dem 
füddeutfchen Halt, Halter finnverwandt, und wird Häufig da ges . 
braucht, wo die Griechen yap zu fehen pflegten. Das e lautet hier 
wie A und das Work wird Dadurch von eben, glatt, plan unter« 
fchieden: der Weg ift äben doch nicht recht eben. 

versebem, ausgleichen: die hant vns entfhieden verebent vnd 
veraint, Urk. 1360. — ebenbild, n. Beifpiel: Damit er nie⸗ 
mand ärgerlih oder zum böfen ebenbild fey, Ag. Zucht⸗ 
und Polizei » Drbn. v. J. 1555, Bl. io. — ebennädhtig, dgui« 
noctial; evennagtiyg, Hol. Die Römer hatten duch nur aequinoc- 
tium, die Gricchen aber Zonnepia und icoronriop. 

eber, aͤber, 1) leer, entleert, a. von lebendigen Geichöpfen, Wt.; 
von Feldfrüchten, Kfb., e. von. Schnee im, Frühjahre, Mm. * 
(aber, Schwz. Bair.); 2) ſtill; 3) nüchtern, Wt. Ulm. — ebere, 

f. Stelle am Ufer, wo dad Waſſer ftille ftebt, Ulm. Das Wort ift 
alt und verbreitet: Auf dem Schnee und anf dem Eber 
(überall) Wird mir mein Sachen weger, f. Altd. Wäld. II, 
109. ez mär über oder fne, Par. v. 5562. Es ift ſo ſchön 
appa, fand d'Alma fo grün, der Schnee ift weg, die Hochwai- 
den find grün, ſ. Radlofs Mufterf. I, 82. — öbarn, aufthauen, 
Deftr., aebban, austrocknen, aebung, Ebbe, aebera, aebere, aeber, 
aufgedeckt, offenbar , ug. Wachter leitet das Hort von aben, 
deficere. 

“epper, jemand. — eppen, etwa. — eppes, eppis, etwas: hät 
der eppen epper eppis thaͤn, thaun, hat dir etwa Jemand 
was gethan? — eppeher, irgendwoher. —eppehin, irgendwohin. — 
eppewahr, gewiß wahr, ja eppen, ja wohl, als beruhigende Be- 
jahung ; wirb es aber fragweile ausgefprochen, fo drückt es eine Bes 
zweiflung oder Berneinung aus: meint Du etwa? — etwän, Je 
mand. — epfch, etwas, Bd. — ebfhmar, eabfhmer, vifch« 
mets, vitfhmets, irgendwo, irgendwohin, Alb. — eppethin, 
irgendwohin. — g’eppethin, gehen, Befuch geben: komm auch 
zu mir geppenhin,  befuch mid, ‘auch, Ulm. Wt. Eittvört, Je⸗ 
mand, Isl. 

echt, echter, f. ächt. 

et, it, nicht, od, ooͤn ohne dad prafigirte n, wie oov und nun. 

et,9 Abjectivs@ndigung, a. flatt icht: drecket, ſpecket, bräunet, b 
ftatt ifch: narret; 2) Subftantiv-Endigung, a. der Zeit: Henet, 
Aret, brachet, wie Monit; b. bes Orte: Kopfet, Kopfnet, 
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Fußet, Fußnet, der Ort, wo der Kopf, die Fuͤße im Bett lie⸗ 
gen, Stricket, Nähet, der Ort, wo Stricken, Nähen gelehrt wird, 
wie. Heimat; c. ber Eollectivwärter: Bachet, Kochet, Traget. 
ett, ſ. ächt. 
ettebätte, ſ. hättebette. 
etten, äta, Diäten, die einem Aufſeher beim Ufer» und Waſſer⸗ 
bau für außerordentliche Dienſte bezahlt wurden, Ulm. Vermuthlich 
aus Diäten verdorben. 
etten, pl. Weidengeflechte an Flüſſen, um das Waſſer zu dämmen 
oder feinem Laufe eine andere Richtung zu geben. — etten ichla« 
gen, ein foldhes Geflecht machen, Ulm. — etter, m. Weichbild, 
Bezirk der Gerichtsbarkeit, Markung, Ag. Stenerordn. u. a. O. (wei⸗ 
ter verbreitet.) — gatter, m. Thüre von Latten oder eifernen Std 
ben, um Höfe, Gärten u. dal. zu verfchließen. — gitter, n. 4) zier⸗ 
lie Thuͤre aus Eifenftäben bei Kirchen, Schlöffern u. dal.; 2) Beine 
Thüre ans Latten oder Eifendrath zur Verfchließung von Fenſtern, 
Kekeröffuungen u. f. w. — ausgattern, ausforfhen. — vergats 
tern, erfahren, gleichfam: hinter der Verzäunung bervorholen. Die 
zahlreiche Familie des Wortes |. in Beilage X. 
ettich, m. Fieber: der freffig ettich, Sreßfieber, SW., von ei⸗ 
ten, brennen; verwandt ift aedi, furror, Isl. und Wuth. 
ettlinfchieß, Pfarrdorf im We., Oberamt Albedt, von der h. Ob » 
tilie fo genannt: denn noch heißt eine Strede in der Dorfmarkung 
das St. Detilienfeld. Der Ort Ettlishofen in der Fuggeri⸗ 
hen Herrſchaft Kirchberg ift vermuthlih aus Otto, Dettlin ent- 
ftanden, welches der Name mehrerer der alten Grafen von Kirchberg 
war. Was dad Appellativ Schieß bedentet, welches noch in mehr 
rern Ortsnamen, 3. B. Büttelichieß, Hagelſchieß, Eichſchieß vortommt, 
ift mir nicht befannt. - 
ettmen,athmen, Ag. Bib. v. J. 1477. 
egde, f. Egge, Heidenh. Aalen. u 
eggäs, hekkäs, hefgäis, hefgäas, —. Eidexe. Achtet man bloß 
auf den Laut des Wortes, fo ſcheint in demſelben Geis enthalten 
zu feyn. Das Thier heißt egidehsa, Gl. Mons. in Schilt. Thes. 
II, 255. ewithessa, Gl. Th. in Eckh. II, 978. In biefer alten Ge: 
ftalt des Thiernamens ift Feine Spur von einer Geis. Ob wegen -- 
der Volksmeinung, die Eidere fen giftig, ber Name von Yit, Gift, 
oder wegen des Schreckens, den ihre fahrende Bewegung verurſacht, 
von egisso, ekiso, egsa, Schreden, herzuleiten ift, wage ich nicht zu 
entfcyeiden ; es ift mir vielmehr wahrfcheinlicher, daß es ihn von dem 
gefpigten Schwanze erhalten hat, indemag, ak, eg, et den Beariff‘ 
des Spitigen ausdrüdt. Des langen Schwanzes wegen heißt auch 
eine Krähen⸗ oder Eliterart ägerit, Schwb., agace, Fr}. und die 
Eifter it aus Agelſtür entitanden. Die Endſylbe chsa, esse, die 
in der fpätern horm in er übergegangen iſt, und im weſtl. SW. im 


° 
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Diminutiv Effäffele als Name der Eidere gebraucht wird, iſt dies 


felbe, welche auch in Amseife, Ilt⸗is, Horn⸗is enthalten if. — 
Merkwürdig ift, daß in Ulm ein altes, geiziges, fhmusiges Weib 


Hekkäs genannt wird, und eine Here im AS. haegesse heißt. 
Man Eönnte geneigt feyn, aus diefem gemeinfchaftlihen Namen bei⸗ 
ber auf eine gemeinfchaftliche Eigenſchaft, entweder des fchnellen 
Verſchwindens oder bes Entſetzens, welches fle verurfachen, zu fchlies 


Gen, um bderentwillen ihnen derfelbe beigelegt worden fey. : Aber der - 


Name der Unholdinnen hat einen andern Urfprung, der fich ungeach⸗ 
tet der von einander abweichenden Ableitungen defielben leicht finden 


läßt, wenn man wahrnimmt, daß fie fih auf einen gemeinfchaftlichen 


Stamm zurüdführen laflen. In Hagg, Haag, Hag, Scalf, 
(hake, Schwd.) Hagſch, Haagfch, ein verfchmittes Weib, Here, - 
Hägele, Unhold männlichen und weiblichen Gefchlehtd, Schw. 
(f. Stalder) hechizero, Hexenmeiſter, hechizera, Here, Span., 
hazzala ,. Eumenides, Gl. Th. hazzal, maledicus, ‚Rab. M. ap. 


 Eckh. II, 957, 1004. und saga, Hexe, Zaubetin, Rat. ift eine Ver⸗ 


⸗ 


wandtſchaft mit hag, (welches Skinner ſchon ohne einen Anhäng⸗ 
ſel, Hexe, strix, bedeutet) hug, Verſtand, Klugheit, hagur, klug, Jsl. 
sagus, weiſſagend, sagi, nad) Cato, bei den Thuskern pontifices et 
sacri expiatores , dy10s, sacer, (saker) und sagax, ded Aufſpuͤrens 
fähig, klug, verfchlagen, unverkennbar. Und da sagax von sagire 


herkommt, diefes aber, wie theild aus etymologifchen Gründen, welche 


in Beil. I entwidelt find, theild aus einer Stelle Eicero’s *) ers 
bellet, mit sapere, und dopoi, Vopal, Zauberer, Hexen, verwandt 
iſt: fo dürfte and, zaubern diefer Familie angehören, Leibnizens 
Ableitung des lehtern Wortes von toben, was durch das wendifche - 


toblatseh, Zauberer, einige Bekräftigung erhält, Eommet der unfrigen 


in fofern nahe, als auch uavia, Tollheit, Tobfucht, und uevos, 
mens, der Etymologie und den Begriffen nach verwandt find. Endlich 
dürfte audy Babel, Teufel, hieher zu ziehen, und fomit der. böfe Geift 


nicht nur ein Meifter, fondern etymologifch auc, ein Verwandter der _ 
‚Seren feyn. Beritand, Klugheit, Weisheit, Erkenntniß der Geheim⸗ 


niffe der Natur und der Zukunft, Zauberei, Wundergabe, Heiligkeit 
oder Erhebung über das gewöhnliche Menfchliche, Begeifterung, Ex⸗ 
tafe, Manie vom guten oder vom böfen Geiſte bewürkt — alle diefe 


. Begriffe berühren ſich nad) den Boritellungen des Alterthums fo nahe, 


daß man bie etymologifche Verwandtfchaft der angezeigten Wörter, 
die mit diefer Begriffsverwandtfchaft fo genau zufammenftimmt, nicht 


‚ wohl für gezwungen halten Bann. . Hallenberg, ſich befonders an: 


das Span. bechizera haltend, leitet es von hacio, facio — Daher es 


4 





. 
®%) Sagire enim sertire acute est, 'ex quo sagae anus, quia multa scire vo- 


Iunt, et sagaces dieti canes,Div. 1, 31. Acute sentire iſt aber nichts anderdafs 


saporem acutum habere, aeute sapere, 


’ 
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auch fechizera heißt, her: denn im Mittelalter heißen bie Zaube⸗ 
rinnen facturae, ©. DC.,. Schwediſch wurden fie görninger, von 
göra, machen, genannt; bei den Griechen hieß udypavov eine Ma» 
fhine (Mang) und Zauberei: f. de nom. Luc. et Vis. p. 45. Der 


Sprachtenner wähle! Kant treibt Scherz, wenn er Here von 


hoc est corpus meum ableitet. 
egten, ſ. ächtzeit. 


eger, £.Fluß im Rieß und im Bayreutiſchen. Scheint zum Slame 


aqua zu gehören. Vgl. ach und ehingen. 
egerte, ſ. agert. | 
egli, m. der gemeine Bars, perza fluviatilis, wenn er erwachfen ift; er 
heißt auch Rauegel, Stidhling, Schaubfifch, und im eriten 
Sabre Henerling, im zweiten Ferndling, BS. Egliund Stich. 
- ling, genannt von feinen Stadeln. 
eglofs, eine Herrfchaft, ein Dorf und ein Bergſchloß an der Argen, 
ſonſt Meglofs genannt, wie die Ortenau, vormals Matenau 


hieß, ſ. Urk. v. 3. 765 in Neugart C. D. Al. et Burg. 1,2, 


fe Beilage Xi. 
ebehaften, eheleutergyſt, ſ. e ee. 


eherlen, Geſchenke? das Eherlen holen an Faſtnacht wird ine. 
ulm. Verordn. v. J. 1642 verboten. Ehrung wenigſtens bedeutet 


Gefchent. 


ehingen, Name mehrerer Städte und Dörfer in Schwaben und 


Sranten, und wie ähnliche Ortsnamen Eheftetten, Ehegarten, 
Eheleiten, Ehesberg von ihrer Lage am Wafler fo genannt, 
und daher verwandt. mit den Appellativen aha, aqua, und mit dem 
Flußnamen Echaz, die in den Nedar, Egge, Eger, die in die 
Donau, Ehe, die in die Aiſch fällt u. ſ. w. 

ehſchwing, n. das gröbſte Werk, ſ. Fr. Xav. Bronners Leben J, 1B., 
vermuthlich ſ. v. a Abſchwing; asuninga, quisquiliae, f. Nyer. 
186. und Doc. Misc. Zusätze p. 24. 

ei, Uber deflen von ai verfchiedene Ausſprache, f. Beilage III. 
Hier iſt nur zu bemerken, daß dieſer Diphthong in mehreren Haupt⸗ 


* 


woͤrtern, die ſich auf eit endigen, in ein kurzes, nach a hinziehendesg 


e übergeht: Arbet, Saulket, Kranket, Währet, Gwohnet. Dieß” 


gilt jedoch nur von ſolchen Wörtern, in welchen eit der Stamm: | 


folbe Immittelbar angehängt ift. 
eibach, Flüßchen, das in die Fils, ei ach, aich, eich, in den Neckar, 


aich, in die Elzach fällt. Ei iſt ein alter Name für Waſſer, und 


nur ein anderer Laut ftatt a, aa, ſ. Wachter. 


eibe, £ ein gewiffer fchreiender Vögel im Algdw, f. Wachter. — 


eiber, m. Storch, Wt. (Adebär, NSädf.) 


eibe, f. Armbruft mit hölgernem Bogen, für Knaben, Baling. den - 


jungen Knaben, die mit den Eiben fhießen, Soll den 


Sommer alle Sonntag din bab zu vortail gegeben wer 


\ 
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den, Ulm. Verordn. v. J. 1531. Vermuthlich verferkigte man ſolche 
Bogen aus Eibenholz. Hieher möchte y-bogi in der Edda, Bogen 
aus Eibenholz, gehören, da, es wahrfcheinlicher iſt, daß es aus yb-bogi, 
ald aus yr-bogi entftanden ift, zumal da yr fchon für fich einen Bo⸗ 
gen bedeutet, f. Gloss. Edd. U, 850. 

\ eichelweis, zu gleichen Theilen: fie ſoll mit feinen Kindern 
erfter Ehe Aichelenweis erben, a. e. Ulm. Heirathsbr. v. J. 
1473. in Aichelweis theilen, Eb. fie foll mit den Kindern 
erſter und zweiter Ehe in gleihem Erbtheil fteben, Eb. 
Aus diefer letzten die beiden eriten erklärenden Stelle erfcheint die 

‚von Scilter, Adelung Ind Oberlin angenommene Be 
deutung: ganz, völlig, als unrichtig. Es iſt demnach die aequa- 
lentia, divisio hereditatis vel bonorum per aequales partes velut 
aequa lance, ſ. Spelmanni Gloss. Archaeol. p. 71., und das 
Wort iſt mit Eiche, Blüffigkeitemaaß, aequus,; agina, Wagenbals 
Een, woran ſich die Zunge bewegt, Fest., und einos verwandt. 

—eichhalm, m. eichhälmle, n. Eichhorn, Ulm. OSchwb. Horn it‘ 
nicht, wie Adelung, Friſche folgend, meint, bloß die Afforma 
tivfplbe er, obgleich das Thier auch Eicher genannt wird, ſ. 

- Stalder unter Acer, fondern eine verberbte Ausfprache von 
Harm, fonft auh Harmin, Hermelim, dem in Eichwäldern fich 
aufhaltenden, wiefelartigen Pelzthier, deſſen die ältern Sprachdenk⸗ 
male häufig Gedenfen. Maria wird die Wifel genannt, die dad 
Hermelin gebahr, “dad der Schlange tödtlih war, f. Gold. Schm. 
p. 162. fgg., und Chriftus der hohe himel harm, eb. v. 174., 
ſ. Kolocz. S.7. wisela, mustela, und harm, migale, ſtehen neben. 
einander in Gl. Lind. ap. Eckh. I, 997. Bol. auch Benecke's 
WB. zu Wig. unter harm. Seines Pelzes wegen heißt das Eich: 
born auch Eihhafe, Eichkatze, f. Ziska in Wien. Jahrb. d. 
Lite. 4824. Anzeigeblatt ©. 10. Beiläufig zu bemerken, beweist 
theils das Öftere, Borkommen diefed Wortd in den ältern Sprache 

ı denkmalen, theils feine Berwandtfchaft mit dem ähnlicher Pelzthiere 

-hare, Haafe, Engl., theild die Gefchichte felbft, daß bei demſelben 
nicht an pelles armeniae, nicht an dad Land Armenien zu denken 

+ ift, fe Fifhers Geſch. d. t. Handels I, 245. fg. — aiherminin, 
mit Pelz vom Eichhorn bebramt: ain aiherminin korhaube, 
Ulm, Stift. Urk. v. J. 1437., Chorfappen einer hermin Fir 
fen oben mit Spangen befhlagen, Ulm. Stift.Br.v. J. 1587, 
wobei aus Wachter zu bemerken ift, daß Chorkappe nicht nur eine 
Kopfbedekung, fondern überhaupt ein im. Chor gebrauchtes Driefter: 
gewand ift, f. auch kappe in Benede a. a.0. Harminweiß, 
Harmwiz, von weißen Hermelin, in einem Minneliede, f. Mor: 
genbl. Jahrg. 4815, Nr.165, Wig. 929, und graharmin, von grauem 
Hermelin, in Iw. IH, 455. Eichhorn ift demnah Eich⸗Harm 
und nad) der ‚weichen Ausfprade (wie Beld, Kilde u. .f w. ſtatt 


’ 
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Berg, Kirche), Eichhalm, ‚Eihhälmle. Bielleiht ift ſtatt 
yarız, Wieſel, Marder, Kate, welches verwandt zu fen fcheint, 
andy Yapay- gefprochen worden. — Eine ſprachliche md geſchichtliche 
Erörterung des Worts Eiche, ſ. in Beilage XIL 
eid. Auchin diefem Worte bewährt fich die ‚Richtigkeit ber ſchwaͤbi⸗ 
fchen Ausfprache, die in demfelben, da fein. ei in den verwandten 
Formen ftets in e übergeht: ed, Schwd., eed, Dän., das a (aid) 
vortönen läßt. — Vermittelſt der vergleichenden Etymologie dürfte 
die Ableitung dieſes Worts nicht länger ungewiß bleiben. Serment, 
Frz. und fhwören, mit sermo, Wort und to answert, antwor⸗ 
ten, Engl. verwandt, drüdt etymologiſch den Begriff des Redens, 
Sprechens aus, eben fo Epxos, Eid, wegen feiner Berwandtfchaft mit 
po, ero, oratio. Ob das altfränkiſche ar rame, juro, in Leibnit. 
Coll. Et. II, 14, aren,. rufen zum Stamme bat, läßt ſich wohl fra» 
gen, aber nicht behaupten. Buttmann (2eril. or. 73) ſtimmt 
übrigens der Ableitung yon Epros, Einfchließung, bei, weil derjenige, 
der mit einem Eide etwas verfpricht, durch denfelben gleichfam in ben 
Gränzen feines Verſprechens feſt gehalten wird; nad) diefer Ablei- 
tung ann der Begriff noch allgemeiner gefaßt und auf jede eidlihe 
Ausfage Bengniß, Reinigung u. ſ. w.) ausgedehnt werden. Flu⸗ 
chen, kowmt von flehen, wie fischen von fehen, und ift mit Adyav 
- verwandt, welches in der Form lahan bei ULF. ſchmaͤhen, läftern, flu⸗ 
(hen bedeutet, wie im Lat. precari, fleben, imprecari, fludhen. Eben 
fo befihreien, durch einen Fluch, durch eine Sauberformel Unbeil 
bringen — to beshrew, to wish a curse to, Sher. — von 
ſchreien, laut fprehen. Geloben, feierlid, an Eides Statt vers 
fprechen, ift aus dem alten loben, Meldung thun, erwähnen, ent 
ftanden, welches in leuen, lüen, -die Bedeutung eines lauten Ge 
fchreies hatte. Alles dieſes weiſet in Auͤfſuchung des fpradylichen 
Urfprungs von Eid anf ein Wort, welches Reden, Sprechen bebeus 
tet, wahrfcheinlidy auf ajo, autumo, f. Lucil. in Censorino, Ed. _ 
Haverc. p. 402. Eid ift. ein feicrlihes Wort, eine heilige 
Ausfage, kommt ſchon bei Ulf. vor: mith aith, f. Maji Spec. 
Ulph. p. 10. ufaitheai weisun,- waren eidlid, verpflichtet „ eb. p. 6. 
Auch das hebr. May Zeugniß, IT im Hiphil bekennen, it in 


Laut und Begriff unferm Wort Eid nicht unäßnlih. Sind diefe 
Ableitungen nicht völlig grumblos, fo dürfte es nicht auffallen, wenn 
wir jus, jurare gleichfalls mit ajere, jehen, in Bermandtfchaft 
ſtellen; jus ift das Gefabte (Gefeb), Ausgefprochene, wie lex von 
"Aöperv das Ausgefprochene. Eben fo nahe find »duos, vEuer, Geſetz, 
Geſetz geben, und Name, nenden, in Laut und Begriff verwandt. 
eitel, ein befonders in Ulm häufig vorkommender Taufname. Meh⸗ 
‚rere Grafen von Sollern trugen den Namen Eitelfriz, und 
ſchon zu der Roͤmer Zeiten hieß ein Sueven⸗ und ein Cherusker⸗ 
Fürft Italus (nicht Italicus), ſ. Tac. Hist. III, s. 21. Annal. XI, 16. 
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Es iſt bas Wort edel, welches in einer Menge germaniſcher Na⸗ 
‚ men von Perfonen vornehmer Geburt vorkommt: Adelbert, Adel⸗ 
hei, Adelgund, Ethelbert, Ethelraid, Ethelwald, Adel 





fried, Athelricus sive Atticus in welfiſchen Urkunden u. f.w. Vielleicht | 


gehören and) Ida, Otto, Attila, (Verkleinerungsform von Dtto) 
Endes, Uto; Utta hieher. -Auf ähnliche Weife ift der römifche 
Borname Cnejus gebraucht worden, eigentlich Gnaivus, fi Declere 
Synon. u. Styn. I, 125. Das. Wort Eid ift ein feierliches Wort, 
eine heilige, Ausfage. 

eierne Anken, pl. Eier in Butter gebacken. — eiergreth, f. 
Mannsperſon, die ſich um alle’ Kleinigkeiten in der Haushaltung 
befümmert, Ulm. — eierhaber, m. Eiergebäde, Ulm. ®t. Die 
andere Hälfte des Worts kommt von heben, erheben, und drückt, 
wie Auflauf, das in die Höhe Gehende des Backwerks aus. — eier: 
polfter, m. Eierfuhen, Ag. Eier im Schmalz, hieß ehemals in 

Ulm das Morgeneffen bei Hochzeiten oder an den Morgen, woran 
die Hochzeitgefehente genommen wurden; es wurde aber vermuthlich 

wegen des Aufwands, ber Dabei eingeriffen war, in ‚den Jahren 

4545—1705 fiebenmal verboten. 

- eifel, £ Inful, Spr. J. 

eigenbrödler, m. eigenbrödlerin, £. eine unverheirathete Per- 
fon, die ein eigenes Hanswefen führt. 

eigentlich, mwunderlichen, fonderbaren Charakters, befonders eigen⸗ 
finnig auf eine felbiigefchaffene Ordnungsweiſe haltend. (Schwz.) — 
eigenſchaft, £. LReibeigenfchaft. 

einandernad, gefchwind: mad einandernad), eile, SW., um 
- einander, in der Verwirrung, ohne Beſinnung: lauf nicht lang 
um einander, SW.““ 

einberüch, einmuͤthig, einſtimmig, Reichenau. Urk. v. J. 1370. 

einbock, m. Doppelbier. (Ambok, Bair. Oeſtr.) 

ein⸗-dächst, ſ. in D. 

‚eine, hinein: geh eine ins Ställe, geh in ben Eimefointe, — 

einer, herein: komm einer. 
‚eines Gangs, unmittelbar in Sachen, die gethan werben oder ges 
fchehen, Bd. — einfältig, einzeln, jeder für fih: vnd habind 
wir ainfältig hoptlüt onfern fründen hinder ſich vers 
fihriben vnd yesliher befunder finen,fründen day daz 

‚ man vnf fterkin Jol, der Städte. Hauptleute vor Ruggburg an 
Ulm 1452. 

einzecht, einzeln, ſ. Zeche. — einzen, 4) einmal; 2) dermaleinſt, 
OSchwb., enzig, übereinzig, uͤberenzis, allein noch übrig; 
5) überflüfiig, entbehrlich. (EIf.) | 

eingesbiffen, ſ. in ®. 

eingefhledt,. n. das Eingeweide und die außern Glieder, ‚Kopf, 
Züße u. f. w. des Federviehs, jetzt und alt: es find ze myden 
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alle negefchläht von allen tiren on hüner leberen und 


hbanen klölin, Steinh. R.P. minutal, Ingislati, quod fit 
de piscibus et ysiciis (?) holeribus (oleribus) veluti Hafenbraten, ſ. 
Gl. Gerb. 126. a.: Inſlitt, Unfhliht, Unſchlitt iſt daſſelbe 


Wort, nur auf die Bedentung von Talg eingeſchränkt, f. gänsge - 


fchlecht und unſchlicht. 

einigiftigkeit, £& Weſenheit des einigen Gottes, Heinr. v. N. ‚ 
f. iſtig. 

einlesig, einzeln, OSchw., einlitzig, einlützig, daſſelbe: uslut ater 
ainlitzig burger . . . "samenhaft vnd ainlitzig, a. d. Memm. Stadtb. 
in Leonhard: Memmingen‘ ©. 108. 130. 

einlich, f. ainlid. 


einrößler, m. Bauer, der nur mit Einem Pferde fahren kann, 


zweirößler, der mit zwei u. ſ. w. (Schwz.) 
einſer, m. die Einsziffer; fo Zweier, Dreier, Bierer u. ſ. w. 
ein⸗ſchlauf, ſ. ſchleifen. 
einſuppen, Iſopp, Bohnenkraut, SW. 
einung, f. 1) eine Rathsdeputation in Ulm, Nördlingen u. a. Reiche» 


täbten, welche wegen kleiner Schulden, Schmäh⸗ und Raufhändel 


freitende Parteien zu vereinigen, geringe Polizelvergehungen zu bes 
ftrafen und. das Verhör der Kriminalverbrecher: zu beforgen hatte, f. 


Haids ulm ©. 2875 2) Gemeinwaide, Ag. StB. 3)- Straffoder . 


ein e Dorfgemeinde ; A) Frevelftrafe a. e. Ulm. u. Salmensweiler Ber: 
frag v. %. 1385: Och haben wir.erlonbt das fi (Vogt und 
Richter zu Seißlingen) wohl ain befhaiden aynund.vff 
wifen gärten vnd oc äder fegen mugen vmbe daz daz ie— 
derman deft bag bi dem finen beliben mug vnd waz alfo 
von fölicher aynung wegen gefiele bay fol halbz der ftat 
ze giflingen an dern buwe vnd der ander halbtheile 
dem der fchade widerfaren were werden vnd gefallen, 
ulm. Urk. v. J. 1396. — einunger, m. Mitglied des Einungs⸗ 
amts. Bol. einung in Halt. Ä 

einwählig, einitimmig gewählt: Grav Heinrid, von’ Werdenderg ſoll 
der von Ulm Vogt ſeyn, bis an ainen ainwelligen vnd ge 
waltigen Römifhen Künig, Ilm. Urk. v. J. 1328. 

einzeht, einzen, übereinzig, f. eines Gange. 

eig, eifen, m. (pron. ais, vis, oas) Geſchwur. (Schwz. aß, vaf, 
Oeſtr.) — eifelfehl, empfindlich, wehlittig, Ulm. Da Eis mit Ei« 


ter verwandt, von eiten, niten, brennen, herkommt, ivie virus ' 


von urere, ſo bezeichnet das letztere Wort einen Menfchen, der ein 


Brennen auf der Haut (fehl, fell) verfpürt.: Eiter, eiten und 


Eis, in Verwandtſchaft ſtehend mit Effig, acutus u. ſ. w., kommen 
mit dieſen im Begriffe des Schneidenden, Stechenden und Schmerz: 
lihen überein; bie Benennungen für Gelhwär, Gift, Brennen, 
Schlange, Schierling ſtehen überhanpt häufig in fprachlicher,, fo wie 

. 4 N 
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ihre Begriffe i in Bedeutungs⸗Verwandtſchaft, f. Kanne goldene Aerſe 

der Philiſter ©. 19. 

eis, uns, eiſer, einſer, unſer: eiſer Herrgott. 

eiſperbeer, eiſperbsbeer, f. Johannisbeer, Kfb. Ag. 

eiſchen (aiſchen), heiſchen, fordern, jetzt und alt: aiſch von mir, 
Amm. Pſ. 2. — iſcher, f. Zoll und Umgeld, Wt. Urk. — ſtadt⸗ 
eiſcher, m. Aniseinnehmer, Bib. To ask, Engl., er eiskota, er 
- forderte, Tat. Ottfr., assan, acsian, achsian, fragen, unterfuchen, 
. ASG., oska, aeskia, %8l., önske, Dän,, wünfchen, find Verwandte. 

eifhmer, ſ. aiſchmer. 


‚ eifen, eiſern: ein eiſenes Thürle; eben fo: ein fteinener 


7 


Krug, ein hülzenes Bitfchle; analog mit golden, und alt: 
‚wulvin, hulzin, russin, hurwin, pucchin, von Wolf, Holz, Roß, 
Hor (Koth), Bock, und. dem Kat. cervinus, caprinus, equinus 1. f. w. 
Aus Teufel bildete der alte Dichter dag Adjectiv tuͤflin ſtatt 
teufliſch, ſ. 25. LV, 24. 

eifen, eifte, £. Gefängniß, eifenvater, eifenmnutter, eiſen⸗ 
knecht, Kerkermeifter und feine Familie, Ag. (Bair.) 

eifenvörtlen, n. ein Spiel der Kinder, worin fie etwas von Eifen 
zu berühren fuchen müffen, wenn fie fidy nicht gefangen geben follen, 
Eifenvortheilden, Ravensb. 

eisf chemel, m. Eisſcholle. Bank und Schemel ſind begriffsverwandt, 
ſ. bänklen; wie man nun Sandbank ſagt, fo auch Eisfhemel. 


e d,n . fechszehntels Simri, vielleicht mit Eich e verwandt.— auseden, 


‚genau ausmeſſen, forgfältig anordnen, jede Kleinigkeit am rechten 
Drt, zu rechter Zeit benuͤtzen, Ulm. 
ecker, ecke rich, n. Eichel, Büchel, Wahholder-Ernte. (Eder, Eichel, 
MS. accom, Engl., Aherun, Adherand, Acherig, Schwz.) 
ſ. Eichel in Adelung. 
uͤber⸗ecks, quer, verkehrt. (eſtr.) 
elpentrötſch, tölpentrötſch, m. ein angeſchiekter Kerl; ven El⸗ 
pentrötfch jagen, einen zum Beſten haben, Wit: Dad Wort ift 
vermuthlich aus Elfe und Drude zufammengefeht, welche beide ein 
beſchädigendes, irre. führendes Gefpenft bedeuten. Gräter findet 
in der lebten Sylbe das Wort Droft und verfteht unter Elpen⸗ 
troͤtſch einen Fürſten der Elfen. "Auf dem Schwarzwalde wird 
Zrilpentritfch ein Menfch genannt, den man zum Beſten hat. 
elbfch, m. Schwan, WSchwb. Alpiz, Rab. M. in Eckh. Il, 970. 
elpiz, in e. Einfiedl, Kod. des XIL FH. in.Gerbert It. Al: p. 136. 
Die Iat. Benennung olor ift verwandt. Gewöhnlich nimmt man al- 
bus, wegen der weißen Barbe des Schwang, ale Stamm und Grund 
‚des Namens an, Wacdter aber leitet ihn von, Elf, Wafler, her; 
. im Gloss. Edd. Säm. wird alft, Schwan, in Lebereinftimmung mit 
MWachter, von a, Wafler, oder all, Grund, jedoch nicht mit Zu⸗ 
verfichtlichkeit, abgeleitet... Diele Herleitung ift wahrſcheinlich, ‚weil 
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der Schwan ein Waſſervogel ift; Freunde myſtiſcher Wortdentungen 
finden überhaupt zwifchen Vögeln und Zlüffeln eine mpftifche Vers . 
wandtſchaft, ſ. Speibelb: Jahrb. Jahrg. 41820. ©. 1016, fg. — Ueber 
die Endigung iz ſ. geimiz. | \ ' 
elta, ein Zlüßchen, f. iller. 
elend, n. 4) ein Garten in Ulm hinter dem Hoſpital an der Donau, 
auf deſſen Stelle ehemals vermuthlich ein Pfleghaus für arme Pilger 
und Fremdlinge war. Der Ulmiſche Barfüßermönch Eberlin er⸗ 
theilte den Rath, die Bettelmoͤnche wegzujagen, oder wenn fie blei⸗ 
ben wollen, zur Arbeit an der Stadt Gebäu oder zum Dienſt der 
Armen im Spital auch Franzoſenhaus oder elenden Herberge 
zu gebrauchen, a. e. Vermanung an den Rath zu Vlm, 1525. 4. Auch 
in dem benachbarten Dorf Offenhauſen gab es ein ſolches Haus: 
einen Uder zu Dffenhaufen gelegen an dem dlend, Urk. 
1397 ; in Augsb. führt eine Gegend der Jacober Vorſtadt, meiit mit 
niedern Häufern in engen Gäßchen und von armen Leuten beivohnt, diefen 
Namen; 2) überhaupt Irre, Fremde: vnfre erſten eltern Famen 
von der innwohnung in das ellend, von der fihern Heimath 
in die Fremde, Steinh. Ehr. — elenden; 1) im Elend, in ber 
Noth ſeyn: da wir alfo ellentent, da baut Got vns ge 
Hört, Fab. Pilg.; 2) ein Fremder fen, Ag. Bib. v. F. 1477. 
Das Wort ift, wie aus der alten Schreibung ellend und dem gleich ' 
folgenden elelendig erhelit, aus el und Lend entflanden. Daß el 
fremd bedeutet, und elend fremd und arm, iſt bi Schilter, 
Haltans, Adelung u. a. zu fehen; beizufügen ift: elelendig 
gedan bin bruothron minon, in fremithi kindon muodir minro, fremd» 
ländiſch bin ich, werden meinen: Brüdern, entfremdet den Kindern 
meiner Mutter, f. Hagens Niederd. Pf. LXVIII, 9.; eliluit, ein 
fremder Menfch, elirarten , ein Barbar, Rab. M. Dag elende 
Zeugniß, der elende Eid, Zeugniß, Eid eines Fremden‘ 
gegen einen Einheimischen, f. Dreyers Nebenft. 377. Dieſe Be⸗ 
deutung hat auch in paupertate missa in Karls d. Gr. Kapitular ° u 
de villis, ſ. Antons Geh. d.t. CW. I, 177 fag. Die Wortver 5 
wandtſchaft von el; wollen und Quaal ift in besvielen nachge⸗ 
wiefen, und bie Begriffsverwandtſchaft geht and der Vorſtellung der 
Menfchen hervor, die noch auf einer niebern Stufe der Bildung ſte⸗ 
ben, und felbft-folcher, die gebildet den höchſten Werth auf ein eine 
faches, ftilled Familien⸗ und. Berwandtfchaftösteben fehen ; diefen ift 
außer der Heimath feyn und fi im Unglücke befinden gleich bedeu⸗ 
tend. Aus dem gleichen Grunde bat die altdentiche Sprache für 
Heimath, Wohnung und für Glüdfeligfeit Ein Wort: selde. — 
Pflegehaͤuſer für Fremde, Kıunte und Pilgrime hießen auch’ an ans 
dern Orten.Elendhänfer, 'elende Herbergen: Heinrich Stöll⸗ 
riedt, Bürger zu Biberach, machte i. J. 4493. für die elen de 
Herberge daſelbſt eine Stiftung, a. Pflummen Ann. Bih. 


11* 


f 


— 





166 Cem Emer En " 


Meer, Elendhaus in Sranffurt, ſ. Kirchners Geſch.v. Frankf. 
1, 337, elende Herberge in Straßburg, ſ. KRönigsh. ©. 373, 
283; in Bafel, f. Och 8 V, 98, 41135. Zu Lübeck, wo ed mehrere folche 
Häuſer gab, wird eines derfelben Gaſthaus genannt, ſ. Dreyer 
a. a. D., welches in mehreren Städten Hollands, fo wie alt gestio- 
‚hus, f. Arr Geld. v. St. Gallen I, 197., der Name für Hofpital 
ift: denn Gaft und Fremder find ſynonym, daher aud Ga ft 
veht und dag elende Recht. 
elwangen, f. aalen, iller. 
em, en, ihm, ihn, von er, eben fo folgerecht als dem, ben, wem, 
wen von ber, wer. — Dieß gelte, wie Bieles, was in diefem 
Werke angeführt ift, für einen Beweis, nicht daß die Schwaben 
allein, fondern daß auch fie und öfters gerade in demjenigen, 
was andere Randfchaften für fehlerhaft halten, Recht haben; en, in, 
wie die Griechen &v. 
emdrog, ſcheint eine Marmorart zu feyn: Ettlich ſagen die fül 
ſeyent emdros geſtain, die von natur allwes ſchwitzend, 
Gaiſtl. J. 
empfehlniß, ſ. be⸗fehlen. * 
emt, ſ. ämd.“ 
emer, m. Sommerdinkel, OSchwb. Ohne Zweifel iſt farina emeratia 
int Cod. Laurish. III, 195 Mehl von dieſem Getraide, ſ. Antons 
Geh. d. 1.28. II, 177. Amelkorn, Spelt, Dinkel, läßt Frifch 
aus auuAov, ohne Mühle, vom beiten Waizen ausgedrückt, entfprins 
gen, und führt Amelung aus Ryff und Amedum aus Ch y- 
träng an, woburd er die Verwandtſchaft mit dem Franz. amiden 
erweifen will. ‚Nähen fommt amares, farris, in Gl. Doc. Mjsec. I. 
Ob es mit auav, das Getreide fchneiden, verwandt: ift, getrauen wir 
uns nicht zu behaupten. Bol. ammelmehl. 
en, ſ. em. 
en wird ausgeſprochen: 2) an: eben, ſagan, Erbſan. 
2) ain: fainſter. 
3) Zwiſchen e und i: die gutei Leut. Hier iſt nämlih guten, nicht 
gute, anzunehmen, weil in dem lebten Salle bei den Adjektiven 
das e hell ausgeſprochen wird. 
En wird als Endfplbe bei Hauptwörtern männlichen Ge 
ſchlechts im Nom. Sing. bisweilen nicht ansgefprochen und nur 
die Stammfplbe gebraudht: Gart, Of, Lad, Kaſt, Rupf 
. Sadleinwand), Karr, Balk. 
ena, euch, der Dativ: ich will ena was erzählen, SW. cent, 
‚ Bair. Tyr.) - 
ener, ihr, Dat. Foem.: er hats ener geban, Ulm, 


ember, m. Unter: bie ember wir vß warfend, Fab. vilg. 
enteblocken, ſ. in B. 
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entenmähre, f. ein alberneres? oder Kügenhofich? Mährhen: Bei 
ber fo ſaß er one ſcham. Vnd ſagt jr bald eyn enthen mer, 
Herm. v. Sachſenh. Moͤr. 18, b, a. 

enten mayer, m. ein unbefugter Schreiber von Memorialien und an⸗ 
dern Schriften, der das Landvolk irre führt und befrügt, WE. 

entgeben, ein Ende geben, enticheiden: die zunfftmaifter fond 
fainer endlichen fach ohn den Rath entgeben, Pfullendorf 
Berfaff. Urf. v.%.1383 in Walchners Geld. v. Pfullend. S. 164. 

endhaft, 1) lebt, peremtorifh, Ag. St. Minn. II, 246; 2) was 
Aufſchluß giebt: Nu merdent.. . dig endehaft mere, LS. 
XLIV, 265. 

endlich, 4) weihlich, redlich, Kirchh.; 2) behend: an dag ort do der 
herr Jeſus under dem Erüdnit me mocht fo endlich gan, 
Geiſtl. 3. — fürendlich, fürendig, gar ſehr, SW. — endlidy 
beit, £ Redlichkeit: bie fhwaben haben es gar vor vil jas 

. ven vmb dz römifch reich fertigklich verdient mit irer 
endlicheyt und großer frumkeyt, Form. u. Rhet. Anna, eilen, 

Schwd., Isl. 

endlin, ſ. ahn. 

ehne, jenſeits drüben, Hebel. (Ent, enten, enat, Oeſtr. Bair.) — 
ennend, ennund, daſſelbe: dißhalb vnd ennend der Albe, 
LFrieden v. O. u. NSchwb. v. J. 4370. ennund veldes, Ulm. 
Urk. v. J. 1342. Enond Jordane, Notk. Ueberhaupt lautet jener 
‚alt und zum Theile jetzt noch Schweizeriſch ener, ſ. Stalders 
LSp. der Schw. S. 114. Damit ſtimmt anent, Schott., überein, wel: 
ches S finner nicht zu etymolsgifiren mußte. “ \ 

enge, f. Bült, Abgabe, Wt. Urk. — engethaber, engethühner, 
Haber, Hühner, welche Leibeigene ihren Herren zu geben haben, ſ. 
Urk. or. 45. c. in Sattlers Geſch. v. Wt. II. (Engergeld, 
Bair.) Bon angaria, und weder, wie Oberlin meint, von Anger, 
noch, wie Sattler glaubt, von Ente, Knecht. 

engechs, wunderlic, fonderbar, widrig, Bib. (Schwz.) 

enget, f. die Zeit, da die Wiefen nicht abgemäht werden dürfen, von 
Georgii bis Peter und Paul, alt, OSchwb. Vermuthlicd von engen, 
einſchließen, befriedigen. 

engelgruß, Marik engelgruß, m. Maril Berrändigung, ulm. 
Urfehde v. 3. 1433. 9 N 

engelfeit, f. faiten. | 

engelfüRß, U sbst. n. die Wurzel des Polypodium vulgare, —* 3 
2) adj. « .ig, fromm, folgſam, von Kindern. 

engenen, pl. Engbrüftigkeit, Bangigkeiten; den engften, gleich, auf 
der Stelle, Ulm. Geißl. Eng, wovon Angft und bang kommt, iſt 
mit ayxı, &ypös und ango, flamms und finnverwandt. 

enift, ift nicht Far ift todt, Ag. StB. — enfenn, nicht mehr ſeyn, 
“Ulm. Urk. v. J. 1307. — „ enpballen, in der Zeugſchaft abfallen, 
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Ms. SB. Ebenfo entrosten, nicht tröften Minn. J, 460. — en⸗ 
wiffen, enwollen, u. f. w. f. SO. Diefe verneinende oder weg» 


 , nehmende Partikel en lautet jebt ent und ift mit von, .ohne, um, 


sine, verwandt, drückt aber bisweilen, infonderheit mit ſe yn verbune 
den, eine Verſtaͤrkung ans: fwa er Das nicht entäte. Ag. StB. 
und fchon bei den Römern: sei ensiet quei endo jous vocatom ven- 
deeit, mitetod, XII Tab. 1, 5. 

ennend, ennund, f. ehne. 

enz, f. Fluß im Wuͤrtembergiſchen. Die Ens in Deftreich und Refe 
in der Schweiz, auch der Inn find verwandt, vermuthlich auch. die 
Eng: denn die Anwohner diefes Fluffes hießen Answaren. S. 
kinzig. 

enzig, überenzig, ſ. eines Gange. 


4 


eer, Kupfer: ſchmalz empfahet ain böfe gifftin von dem eer, 


Steinh. R.P. — erin, kupfern, Eb. (Schwz.) Ore, Erz, iron, 
Eiſen, Engl., aer, ar, AS., Schwd., aes, Erz, Kupfer, Lat., damit ift vers 
wandt aur-um, f’err um, ar gentum, vermuthlich auch aur, Koth, 
Gries, Yl.,; arena, Sand, argilla, Lehme, Hor, Koth, Er:de, 
8 Erde, arziz, Zinn, Perf. Inxpvoos darf man vielleicht ein aus eis 
nem Vokal entſtandenes Schwa annehmen: xepvoos, und fo erfcheint auch 
in ihm ein in den angeführten Namen wahrnehmbarer, gemeinfchaftlis 
her Stammlaut, In Eifen (nah Schlegel im Sandkrit ayas) 


Riſt die gewöhnliche Umwandlung des r in 8 vorgegangen, folglich darf 


auch dieſes Wort aus derfelben Wurzel entfproffen angenommen wer: 
den. Somit. bezeichnet der in diefen Wörtern enthaltene Stamm» 
laut dasjenige in der Schöpfung, was nicht Thiere, Pflanze, MWafs 
- fer, Luft und Licht iſt. Auf ähnliche Weife ftehen mit einander in 
Verwandtſchaft Kupfer, ndy, Staub, und Ndy, Blei. 

erbar. Bon diefem_ehrenden Beiwort fagt der Stadtfchreiber Gotz⸗ 
mann von Schw. Hall in e. Schr. an den Peter Neithart, Stadt⸗ 
ſchreiber in Ulm, ed ſey mehr als ehrfam; dieſes gelte gar nichts. — 
erbarkeit, £ 9) Abel: Diefelbigen all werden genannt 
Die erbrigkeit, darvmb daz fy und ir-fordern fel. lang in 
großen eren vnd ftand vnd rechten her find komen, SI 
fung, (in der Mitte des XV FH) f. Hausleutmers Schwäb. 
"Arch. II, 339. ; 2) die Gefchlechter im Gegenſatz gegen die Bunftges 
noffen; nad) einer Verordnung v. J. 1506 durften bei den Mahlen, die 
der Burgermeifter zu Ulm an St. Jörgen⸗ (dem Wahl⸗) Tag und: 
an Weihnachten halten mußte, Feine Rehitogen und Sulzfiſche und 
“auf jedes Mahl nur vier Gerichte gegeben werden, unter denen für 
die Erbarfeit auch Zifche feyn durften. In den würtembergi« 


ſchen Kirchenvifitationsaften v. I. 4581 werben fogar die Dorfma⸗ 
giftrate durd, die Benennung Ehrbarkeit von der Gemeinde aus. 


gezeichnet. Auch außer Schwaben bezeichnete man durch Ehrbar, 


\ 
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die Ehrbarkeit die Vornehmen, den Adel, das Patriziat; die 
Zünfte in Nürnberg machten i. J. 1350 einen Aufſtand gegen die 
Erbern, f. Oefele Ser. R. B. I, 339. nun habe er (Herzog Al⸗ 
brecht zu Oeftreich) erkannt und für fi genommen die Weis« 

„heit auch redlihe Vernunft, damit Burgermeifter und 
Rath zu Ulm in aller Erberteit (bei dem gefammten Ach) 
gegewdet (gerühmt) werde, a. e. Schr. des Herzogs an Ulm v. 
3. 4846. In fumma wir von ber@rbarkeit zu Rotenburg - 
Can der Tanber) fein von der gemeindte wegen Alle verderbt, 
a. e. Schr. des Ansbach, Kanzlerd Wolfg. Deffnerd v. J. 1525; ehr: 
lich bedeutete wie, ehrbar adelich; als aber Bernhart von Bern⸗ 
hauſen i. 3. 1537 Vogt in Geißlingen werden wollte, verlangte er, 
‚daß für dieſes Wort adelich gefegt werden follte ; der Rath zu Ulm 
erklärte, er £önne feinen Unterfchied finden: dann wir hallten das 
die baide In ainer Significat ſtannden allfo was Ade—⸗ 
lich, das Daffelb auch Eerlich, und Hinwider was Eerlidy 
auch adelich fej, darumben ainicher befferung bei diefem 
puncten nit von nötten. 

erbarmberzigfeit, f. Barmherzigkeit, Leg. 

erben, ald Eigentkunm, ald Angehörigen aufnehmen: das fin Ing 
(Loch) in (den Bären) miner erbt, LE. LXV, 175. 

erbig, f. Erbfe, Ulm. — erbiszwehl, f. Handzwehle, worin die 
Form von Erbfen eingewürkt it, Ulm. — erbfelen, pl. Berberis, 
ulm. SW. (Schwz.). — erſchen, pl. Erbſen, Wt. Alb, SW. — 
ſadihanserſchen, St. JohannissErbfen: noch in des Verfaſſers 
Sugendzeit pflegte man an feinem Geburtsorte Ebingen an Johannis 
des Täufers Tag an Öffentlichen Plätzen Feuer anzuzünden und. Erb-. 
fen daran zu Fochen, die aufbewahrt und feines Erinnerns bei Quet⸗ 
ſchungen und Wunden für heilſam erachtet wurden. Das Feuer 
am Johannistag, Summetsfener, Bair. Delling) vers 
muthlich ein Ueberbleibſel des alten Sonnendienftes, war durch ganz 
Deutſchland. — K. Friedrich veranftaltete fogar auf dem Reichstag 
zu Regensburg 1471 ein Johannisfeuer Öffentlich auf dem Markte 
und tanzte um daffelbe mit gemeiten fchönen Frauen, f. Schil⸗ 
Ling Beſchr. d. Burgund, Kriege S. 58. — Sa durch das ganze 
chriftlihe Europa verbreitet. Nah Schubert wird auf dem Berg 
Afwafara in Finnland die Sonne, die, dafelbit. vom A6. bis zum 31. 
Junius ununterbrochen fichtbar ijt, von einer Menge Menfchen be: 
trachtet; und die Phönizier zündeten zum Andenken des zur Seit der 
Sonnenwende geendigten großen Jahrs ein Beuer an, f. Creuzers 

: Symb. u. Myth. im Ausz. von Moser, 146. Erft fhaffte der Eifer der 
Reformatoren, in unfern Zeiten aber, da wo diefe uralte, auch in Frank⸗ 
reich noch übliche Sitte noch Statt hatte, eine Bleinlichte Polizei und 
eine eben fo kleinlichte Finanzerei fie an den meiften Orten ab, um ei⸗ 
nige Bündel Holz zu erfparen und einigen Muthwillen junger Burſche 


- 





468 Ervbſal Erchtag Eret 
zu verhüten. Uebrigens ſpringen in ber Nähe Ulms am goßannis« 
tag noch jeßt bie und da junge Burfche und Mädchen über angezün: 
bete Holzhaufen.. Nach einer Mittheilung fangen ehemald die Kna⸗ 
ben, wenn fie Holz zum Sohannisfener fammelten , folgendes Lied⸗ 
chen, deſſen erſte Zeile ich nicht zu entziffern weiß: | 

Am Pfeit am Pfeit am Gloria / 

Gient end aua Stuierle (Gebt uns auch eine Beiſteuer) 

Zuoonſers Hergets Fuierle. 

Scheitle raus, Scheitle raus! 

Geit (giebt a guotes Glick end Hans. 

Feſtfeuer waren übrigens nicht nur am Tage Johannis, fondern auch 
zu andern feitlichen Zeiten gebräuchlich, 3. B. an Weihnachten, f. 
Kindlingers Müniter. Beitr. IL,-6. und Urf. ar. XXXIV, oder 
am eriten Mai, wie bei den Galen, f. Sprengels Geh. v. Gr. 
Britt. ©. 14. f. den Artikel notfyr in Schilt. Gl. 1. nodfri in DC. 

Andy bei den Seiten der Oftianifchen Helden brennen Feuer, f. Fingal 

. am mehreren Orten, und die norbamerikanifchen Wilden hatten ihre 
feierlichen Iufammenfünfte am Feuer, f. Berl. Monatsfchr. Jahrg. 

- 479%, ſ. Johannisbrod. — welſche Erſchen, Stachelbeere, Wt. — 
Erbis iſt aus zwei Wurzelwörtern entſtanden: das erſte er, von 
aren, arare, daher ert, erta, ertur, Erbſe, Jol. araweiz, GI Mons. 
und arvinze, vermuthlich ein Druckfehler ſtatt arviuze oder aruuize, 
bisas vel arvillas, Gl. Fi. in Eckh. II, 984, zu welcher Wortfami⸗ 
lie auch arvum, arbor, pepßew, waiden, herba gehören; das zweite, 
big, auch in pisum erfcheinend,' it Beed, Beere, dad ganze Wort 
‚bedeutet folglich eine im Artland, d. i. in gepflugter Erde erzeugte 

Beiere. | 
erbfal, m. Erbfihaft: tailend ben erbfal fräntlih nad mei« 
nem sodt, Spr. dr. M. a 

‚erbfelen, f. erbis. 

‚erbfünder, m, ungebohrnes Kind: mein Weib“ hat einen jun⸗ 
gen Erbſünder gekriegt; ſo zeigen die Bauern hie und da das 
ungebohrne Kind dem Pfarrer zur Taufe an. — 

erhtag,f. erichtag. + 


"  erdapfel, m. Kürbis, Ag. Bib. 14775 eben fo inGl. Mons. und 


noch jeßt in der Mark Brandenburg. Aud in Kiechels von lm 
bandfchriftl. in den Jahren 1585 bis 1589 unternommenen Reife bes 
zeichnet der Name ein anderes Gewächs als jetzt: denn unter den zu 
Lido gezogenen Gewächſen, als Salat, Angurien, Cucombri, Meloni 
uf w. führt er auch Erdäpfel an. Dieſer Name kommt auch in 
— Gemeiners Regensb. Chron. III, 203. bei dem Jahre 1452 vor. 
erbelen, erdeinelen, ‚einen Erdgefchmad ‚haben. (Schwz.) 
eret, £. Ernte, fowohl die Zeit derfelben als das Geerntete. — heret, 
 £ daffelbe: da die ſchnitter vff fchnitten in des heret 
Gaiſtl. J. = - 
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eren, öhren, m. Vorſaal, Vorplatz, Gang beim Eintritte in das Haus; 
weiter verbreitet, erin, pavimentum, ſ. Nyerwp Symb. 200. eruri, 
daffelbe, Gl. Lips., erne, locus seeretior, locus aliquis, VS. Biel: 
leicht von area, Sof, Borhof , welches Stalder mit eren, von 
ber, in Berwandtfchaft febt. Es könnte aber auch mit arne, arnes- 
ted, Dän., ar, arin, Isl., haurja, Ul f., Heerd, weil der Feuerheerd 
bei den Altdentfchen gleich bei dem Eintritte in das Haus ftaud, wo⸗ 
felbit er in den weitphälifchen Landhäufern noch immer ungefähr diefelbe 
Stelle einnimmt, f. Möſers patr. Phant. II, 124. n.vgl.Hallen- 
berg II, 301. 
eren, vorherig, eriter Ehe: eren Hausfran, eren Kinder, Frau, 
- Kinder erfter Ehe., in Urk. des XIV, XV u. XVI IH. Afterkind 
bei Adelung möchte daher ein Kind aus zweiter Ehe bedeuten, 
wie and) Stalder annimmt, (umbe fein eren miffetat, we 
gen feiner frühern Miſſethat, Barl. u. Joſ. 353, v. 25. - der eren 
Rath, der vorige Senat,. ſ. Ochs Geſch. v. Baſ. I, 367. erder, 
Schwz. und aernwege, in englifchen Urkunden aus der Sachſerzeit, 
wird durch via prisca überfebt, f. Sprengels Geh. v. G. Britt. 
©. 57. — erenmalg, erenmauld, vormals, früher, Ag. StB. 
in Walchs Beitr. IV. 49. 112. 258. 364. 381. Ulm. R. 8. — 
‚erleift, früh, auf das bäldefte: fie folken den ban vollbrins 
genfo fi damit erleift mögen, Urk. v. J. 1348. — erſchatz, 
m. Schatung, die gleid) bei Uebernahme eines erbfälfigen Guts zu 
entrichten war, laudemium. — erfhägig, was diefe Schabung er 
legen muß. — ehrenvogt, m. vormaliger Bogt, Ottob. Urk. v. J. 
1350. in der Neresheim. Deduction e. Oeting. nr. 7. — erzing, 
‚errenzins, m. ber erfte, frühere Bing auf einem Haufe oder Gut, 
dem Afterzins Lentgegengeſetzt. — erdrenzins, daffelbe: vnd 
auch geben fulen ze erdrem zinfe Aht phunt, Ulm. Urk. 
v. J. 1356 in Beefenmayers Mife. 1765 Die Spitalpfleger 
follen fi erkundigen, ob es nur ein Afterzing oder ein. 
Erdzins fey, Ulm. Rpr. v. J. 1549. Die verfchiedenen Laute, die 
das Wort angenommen hat, können auch zu verfchiedenen Ableitun⸗ 
gen Anlaß geben, 3. B. Erdzins von Erde, da man auch Bo, 
denzing fagt und es einen Waſſerzins giebt; allein der Gegens 
fa mit Afterzins und das fchwz. erder, vorher, widerlegt diefe 
Ableitung; oder von Ehre, wie ed in einer Schweiz. Urk. v, J. 
. 1260 gefchehen iſt: exigere mortuarium, sed ab herede, qui succedit, 
nomine honoris.seu Ehrschatz tautum quatuor solidos . . . ad 
honoris mercedem, qui dicitur Ehrschatz, f.Neug, Cod. Dipl. 
Al. et B. Fr. II, nr. 972.5. allein theils ift bier dag Wort in einer 
andern als der oben angegebenen Bedeutung genommen, theild giebt 
es gemug Beifpiele irriger aus unrichtiger Herleitung entitandener 
Ueberſetzungen deuticher Wörter im Mittelalter; ober. von aes, aeris, 
welches wohl die unhaltbarite Ableitung ſeyn möchte. Die obige Ety⸗ 
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mologie rechtfertigt ſich wohl von ſelbſt. Er, frühe, iſt alt, early, 
earliest, Engl., aerre,prior, US., dei (die?) erirun, prisca, Rab. 
M. in Eckh. I, 972. ° 

eren, glatt felgen, zur Saat eren, zum drittenmale ackern, Wt. 
(Bair.). — überöhren, über den Markſtein hinaus pflügen, Ulm. 
LPoltz. v. J. 1721. to ear, Engl., arare, dpovv. 

ehrenknecht, m. ehrenmagd,.f. ledige Perſonen, die zur Beglei⸗ 

tung des Brautpaars in die Kirche und in das Wirthohaus erwählt 

— werden, SW. u 

ergele, n. hölzernes Gefäß mit einer Handhabe, SW. Ertie, Zu⸗ 
ber, Elſ. die Verwandtſchaft f. bei erich. 

ergern, fchledhter machen, verfchlimmern: nicht verſetzen, ver 
fümbern, verfaufen nod ergern, Stiftungäbr. v. J. 1466. 
von arg, arga, laedere, Schwd. 

erich, erken, m. Flechtwerk, zum Filchfang im Waſſer ausgefbannt 
und befeftigt, Ulm. Eric fchlagen war den Fiſchern von Günz 

. - burg zwifchen Ofteen und Bartholomäi verboten, ulm. Rpr. v. J. 
4501. DemRathe zu Ulm zum Nachtheile und. nicht der Zifche wegen 
ließ der Abt von Wiblingen in der Jller einen Erich machen; er 
wird erſucht, ihn zu der gebräuchlichen Zeit wieder arczuieren 
ebend. v. J. 1527. Im einem ſolchen Errach wurden i. J. 1543 
bei Lindau 1600 Karpfen gefangen, a. d. Lind. Intell. Ss Jahrg. 
41814. Außer den Fifh-Eridhen gab ed auch Eriche von Weis 
dengeflecht und mit ftarken Pfählen befeitigt, um das Waffen zu däm⸗ 

‚ men. In einem Streite zwifchen Ulm: und Wiblingen der Hugken, 

-ı Schlegelfhlahten und Eriche halb, wodurd verfchiedene 
Arten von Weidendämmen bezeichnet zu ſeyn ſcheinen, wurde i. 5. 

1553 ein Vertrag gefchloffen. Gedrudte Fifcherordnungen v. J. 


4548 und 1561 enthalten VBorfchriften über die Zeit des Erichfchlageng, . 


bie von.den Fifchern und Inhabern der Zifchenzen auf der Donau 
von Ehingen bis Günzburg beobachtet werden mußten. Jetzt bedeu⸗ 
det Erich einen Anker zur Befeftigung der Flöffe und Schiffe, auf 
welchen man Schlagwerke u. dgl. errichtet. Arche ift nach Frifch 
“eine Einfaffung des Waflerd durch zwei Holzwände, und Archen 
fhlagen wird in Baiern von verbotener Fiſcherei in Flüſſen ges 
‚braucht. Die Verwandtfchaft diefes Wort, welches den Stammbe⸗ 
griff des Einſchließens enthalten, f. 8 eilage XII. 
j erichtag, erchtag, ergtag, m. Dienftag, Ag. Ulm. (Bair.eridag, 
jardag, Oeſtr.) Seibniz leitet den Namen von Ares, Mars, her; 
. er beißt in allen tartarifchen Mundarten ein Mann, ari, ein jndi⸗ 
ſches Wurzelwort, bedeutet vortrefflich, ausgezeichnet, ruhmvoll, ſ. 
Fr. Schlegelin Wien. Jahrb. d. Litt. VIII, 459, dpr, epꝛ iſt im 
Griechiſchen eine verſtäͤrkende Vorſetz⸗Partikel, dop, Schwert, Altſcyth., 
oarg, unerſchrocken, wild, Isl. — hehr, groß, erhaben, furchtbar, 
vXargi, latrones Arvernis apud Sidonium, idem olim apud Germa- 


4 


- 


Erlen Lrung Eſpan 171° 


nos, f. Leibnit. Coll. Et, I, 145.; Eret, bedeutete nadı Grote 
fend (Abhandl. d. Frankf. Gel. Vereins I, 47.) in Süddentfchland 
biefelbe Gottheit, welche im andern Deutfchland Teut hieß und von 
welcher der Dienitag, tuesday, Eng., feinen Namen hat. Der baies 
rifche Herkules Argle oder Aergle mag diefem Stamme gleichfalls 
angehören, f. Die Nomenclatura vor Apentins Annal. Boj. Ed, 
Bas. 1615, fol. — Alle diefe Wörter, den gemeinfamen Begriff Eräfs 
tig, furchtbar enthaltend, mögen Einem Stamme angehören ; man kann 
hiemit den Art. Kärles veräleichen. 

ehrlen, Gefchente, bie die jungen Leute, an Faſtnacht in die Häufer 

.. gehend, verlangten ; eine Ulm. Verordn. v. 3. 1608 verbot bad Ber . 
gehren und Geben ftrenge; es fcheint etwas zum: Eflen, etwa ein 
auf diefe Zeit befonders gebadenes Brod — vielleicht Faſtenbrezeln — 
gewefen zu fepn: noch waren etlih Gutgewinner zu BIm, 
batten Fein gelt auf bie Faßnacht, Erlach (ſonſt Erlin) u 
effen und Wein zu frinten, Thoman Weißenhorn Chron. 
(GSchr.) 

erlich, ſ. birkach. 

ermel, m. Weiberkittel, Calw. 

erms, f. Fluß, der in den Neckar fällt; gehört 4 zu den Slußnamen 
Mar, Bar. 

erfhen, f. erbis. 

erung, £. Geſchenk, oft vorkommend in in den Atten des Scwit.? Bunde; 
f. auch Haltaus p. 272. . 

erzen, mit er anreden, Ag, SchH. 

efäffele, f. eggäs. 

eſche had, ſ. äſch. | U | 

absefhern, f. efchern. 

eſpan, n. Biehweide, das Efpan invangen, das Efpanufßr. . 
laf fen, die Gemeinweide aufthun, befchließen, Isn. Urk. 0.5. 1290 - 
in Jägers Mag. f. RStaͤdte TIL, 219. nit triben vff die Efp 
an vnd vff die üchtweide, Wibl. Urk. v. J. 1342. Eſpan zu 
Giengen in e. Urk. v. J. 4418; Eſpanmühle in Kaufbeuren. Das 
Wort, aus ätzen und bann entſtanden, bedeutet einen Weideplatz, 
wie Wildbann einen Jagdraum. Haltaus hat das Wort uners 
klärt gelafien. 

efpele, f. äfpeln. 

eſch, ſ. äſch. 

eſſend, eſſendig, als Nahrung genoſſen: eſſende Speis, Lebens⸗ 
mittel, Wt. 2O.: ‚nichts eſſendiges noch uneffendiges vor 
oder unter den Thoren und in den Gaffen, fondern auf 
bem rehten Markt zu Laufen, Ulm. Verordn. im nf. 
d. XVII ſ. aſig. — g'eßnig, wohlſchmeckend: geßnig. Brod,« 
Wt. OL. 

eſtrich, m. 4) befchätteter, feftgeftampfter, geebneter Fußboden ; 2) das 
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mit dem Beſen davon Weggekehrte, ſ. gesmülle Weiter verbreitet 
und alt: astrih, pavimentum, ſ. Nyer. Symb. 220; astragus, astra- 
gum, von: den würfelförmig eingelegten Steinchen ober. Brettchen. 


eu. Ueber deſſen Ausſprache ſ. Beilage V. 
ewangeliſieren, das Evangelium verkündigen: ſteig auf den ho— 


hen Berg du der do ewangeliſireſt ſyon, vnd erheb in 
fter& die ſtymen fo du ewangeliſireſt iheruſalem, Plen. 


ewerk, Berechtigung, Gerechtſame, gegründete Anſprüche, was einer 


- 
& 


rechtlich genießt, was er gefeglich, in feinem Berufe thut: Iſt daz 
ein man den andern belivmundet böfer Dinge daz er im 
finen livmunt böfert daz ge an finere, oder an finiv 
ewärk, oderan fin gut, Ag. StB: So fiehen die Worte in 
der forgfältigen Abfchrift im Augsb. Arch., und es ift Fein Grund 
vorhanden, erwed zu lefen und die fpibfindige Unterfcheidung 


Schilters zwifhen Ehre und Ehrwerk anzunehmen, oder wie 


Haltaus zwifchen den Lesarten Ewerk, Erwerk und Erenwert 
zu wanken. Sinivift Die Mehrzahl: feine ehrhaften Werke; ez enfol 

fainman Fainvrteilfprähencanfprechen) vBerfinen mal.d: 
im an finenlip gat.oder an ſiniv ewärk, vnz an bie fiben- 


de fippe. unbe mag auh niht geziuf fin ber Dinge, div im 


an finen lip oder an finivewärk gant, eb. Dem an den 
Leib gehen: tit entgegengefeht Gülte, aigen, leben, lipge— 
dinge, erbelehben, eb. Unter EwerE fcheinen daher vorzüglich) 


diefe Gegenftände zu gehören; was an den Leib, was an die Ehre, 


was an die Ehwerke gehet, wird jedesmal von einander unterfcie: 
den. Daher dürfte auch im alemanifchen Landrerht c. 274. die Les» 
art ewerck ftatt erewerck die richfige ſeyn. 


ewigtag, Neujahrstag: Freytag nah dem Evichtag zu wihen⸗ 


nechten 1380, Ulm. Urk. Anno domini MCCCCCXVII. am ach⸗- 
ten Tag nach dem ewig Tag, ſ. Fricks Beſchr. des Ulm. Muͤn⸗ 
ſters S. 84. Das noch nicht befriedigend etymologiſirte Wort iſt viel⸗ 
leicht bloß aus ehtewe, acht, ſ. SO. und Tag entſtanden: denn daß 
der erite Zänmes der achte Tag, der achte Tag des Herrn, 
nämlich nach feiner Geburt, genannt wurde, erhellt aus bem ale 
manifchen Kalender in Schilt. Thes. T. I. P. I. p. 70. und aus 
einer Thüring. Urk. v. 3. 1415. in Tenzels Suppl. Hist. Goth. 
p. 282. Vielleicht aber bedeutet der Name den Tag, da die E, das 
Geſetz der Befchneidung, durch das Beifpiel Jeſu geweihet, geheis 
ligt wurde; die Sefttage hießen im Sriefifhen Wies⸗di, geweihete 
Tage. Zu künſtlich ift die im Muf. f. altd. Litt. und K. II, 200. vor 
getragene Deutung, daß durch ewig das ſich wiederholende, in ſich 
zurückkehrende Jahr ausgedrückt werde. 


J etzemool, ianafı en f. 30. u. Herm. 1844. Nr. PR 


F. 


fappelen, neutr. bin und her fahren, gaffen, unachtſam ſeyn. — fap⸗ 
pelei, £. übereiliges, unachtfames Handeln; to wabble, to move. 
from side to side, Sher. (jedody nur niedrig), ein Sterativ von 
weben und verwandt mit bewegen, vagari. 

fach, m. Sadel: Er wart gel als von wachle ain fach, 26. 
XLVI, 74. 

fach, n. 4) Wafferfchwelle in Slüffen, OSchw. Schwz.); 2) ein von 

Baumſtaämmen zufammen geſetztes Zloß, worauf die Salzfieder im 
Kocyer das liegen gebliebene Holz forttreiben, SchH. 

ge⸗fäch, gefangen: Wenn er ſich in getett Als er gefäch wäre, 
25. LXXII, 240. von fahen. 

fächs, Scherz: in Fächs, ſcherzweiſe, Närrenfex, Narr, Mir. 
Herm. v. Sachſ. 4, a, a. Ber in Salzb. eine Art Ereting. 

fädel, m. ein fchlechter dürftiger Menſch. (fattig, arm, bürftig, 
fattzig, unordentlich, ſchmutzig, Holt.) — fättel, vettel, £ lie. 

derliche Weibsperfon. (fädel, ferkel, Oeſtr. fateln, unflätig fen, 

Bair.) Vettel iit demnach nicht von vetula herzuleiten, fondern mit | 
foedus, futire, 503 u. ſ. w. verwandt. 

fadenzähler, m. auf den Markt in Ulm gebrachte Schneller mußten 
ihre beftimmte Anzahl Fäden haben, nämlich 700 auf einen Haſpel, 
welcher im Umfange zwei Ellen hatte; fie zu unterfuchen, ivaren 
obrigkeitlihe Fadenzähler aufgeftellt. 

vater, mutter, ſchweſter, Aufſeher, Auffeherinnen in Armen⸗, 
Kranken: und Waifenhäufern, felbit in Befängniffen: Sundel-, Las 
zaret⸗, Zuchthaus-Vater, Maifen: Mutter, dürftige 
Schmefter 9), Um. Schw. Eifenvater, Eifenmutter, Ag. 
Diefe Benennung, mild lautend für die Unglüdlichen, ſchreibt ſich 
aus denjenigen Beiten her, da die Hofpitäler, Seelhäufer, Waifens - 
häuſer, weldje ſaͤmmtlich Gotteshäufer genannt wurden, eine Elöfterliche 
Form hatten und unter der Auffiht von DOrdensgeiftlichen — dem 
Orden des heiligen ©eiftes zu Nom in Saria, weldher unter Pabſt 
Eugen IV. der Regel des h. Auguſtin unterworfen wurde, ſ. Schels 
hans d. j. Eleine hifter. Schr. I, 333. — oder wenigftend foldhe Pers 
fonen fanden, welche nady einer geiſtlichen Regel lebten, daher der 





% Auf ahnliche Art wird "ein Zimmer im Hoſpitale in Ulm, worin ſich den Tag 
über die Armen aufhielten, die dürftige Stu be genannt. 





174 Fatſchen Falg Faaiſen 
Hofpital i in Ulm in einer Vettelorduung v. J. 4492 der wärdige | 
Spital genannt wird. Man kann jene Auffeherönamen auch dar⸗ 
um für angemeffen halten, weil die Pflege der Unglücklichen in den 
MWohlthätigkeitsanftälten väterlich, ja oft mehr als dieß, perzärtelnd 
war. Es müßte für Schwelgerei gehalten werden, wenn der fleißige 
Bürger und "Landmann und der mittlere Staatsdiener feinen Tifch 
jest fo dedden ließe, als er in frühern Zeiten den Armen des Jahre 
wohl hundertmal gededt wurde. Damals zu viel und jebt zu wenig! 
ein:fädmen, einfädeln. (Schwz. Fäm, Baden, einfämen, einfa⸗ 
deln, NS. vadem, Holl.) Ueber fadem f. beſemreis. 
fätſche, f. Ohrfeige, Ag. (watſche, Elſ.) verwandt mit batfihen, 
fchlagen. 
fätfchen, fetfchen, pfätfchen, die Kinder einwiceln (DD). _ 
fätfhenfind, fätfchentifch, Kind, welches, Tifch, auf welchem 
es eingewidelt wird. — pfätfchel, n. Wikelband für Pleine Kinder; 
 fascia, Lat. fasca, cataplasına, Gl. Th. in Eckh.II, 981. faskja, 
Binde, uf Fäſch, Schw. Vielleicht verwandt mit pfaid, wor 
über Höfer nachzufehen if. Ä 
ver⸗fahen, ver: fangen, 4) vindieiren, Ag. St. B.; 2) nüßen, hel- 
fen: es veruadht jin nit.vmb ain har, 28. XXX, 147. — 
wiederfahen, geſtohlnes Gut durch Anzeige des chiters wieder 
erlangen. 
faitſch, f. 1) Hündin; 2) faule, geile Weibsperſon, Ulm. 
faig, bös: ſwig du faiger gaiſt, Leg.. Furcht iſt dem kräftigen 
Zeitalter etwas böfes, der Furchtſame ift weich, mit. welchem Mort 
faig verwandt iſt; — veichen, fchlechteg, nicht hinlänglich ausgebacke⸗ 
nes Brod baden, Ag. StB. Schläfrig, weich und furchtſam ſind nah⸗ 
verwandte X Begriffe, die endlich auf Fran, ſterbend übergehen: vaak, 
Schtäfrigeit, ot ‚‚ fakon, dormitare, Gl. Lips. väig, veigit, 
ſchlecht, ſ. 80. — veiges obez, der Apfel im Paradies, Gold. 
Schm. v. Fr faeg, moribundus, AS. 
faigen, fchergend, vuhleriſch raufen, zerren, von Hunden, Raben und 
Menfchen gebraucht, Ulm. (fa yen, Schw.) fagr, Dän., fügna, Schwed. 
Jsl., faginon, ſich freuen, faheds, Froͤhlichkeit, Ulf. * in gifehen, 
| büpfte vor Sreuden, T af. ‚ feuuida, Freude, Arch. Teut. aus Gass. 
_ Gloss. faegen, fröhlich, faegnian, fi) freuen, AS., von fahen, be 
wegen, vagari, wie exultare. von salire. Ueberhaupt werden die 
ſtärkern Gemuͤthsbewegungen, fie feyen freudig oder traurig, häufig 
durch Wörter aus ſolchen Familien bezeichnet, die eine ſtarke körper⸗ 
liche Bewegung anzeigen. S. Beilage XIV. 
an⸗failen;, auf eine feile Sache. Bieten, Mm. 
faierlen, f. fernelem. ° 
faifen, ſtinken. (feiiten, pedere, Bair. Deftr. fit, fiſten, Sachſ. 
Trier., vysten, Holl., vesser, Frz., to fizzle, Engl., fisa, el, 
vyate,, Din). — füntfelicdt, Abel riechend, z. B. Schimmel, 


— 
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alte Kleider, Wt. — fänfeln, feislen, modericht, faulicht Feten. 
SchH. And) 

Serumsfaifen, die Spindel im Keeife laufen laſſen, Brenzth. 
faifer, m. Seifertuch, Bib. (Faſch, Faiſch, Blut, Bair. Oeftr.). 
Blut heißt in der Fägerfprache Schweis ; Seifer oder Geifer, Schweis, 

Blut, ſind verwandte Begriffe, ſ. ſchweiſſig. 
vayſt, m. Roggen, Ag. Bib. 4477. Vermuthlich mit Veeſen verwandt. 
fa, £ Hanf, Flachs⸗Breche, facken, Flachs brechen, SW. Flache, 

vahs, alt, faxi, 8l., feax, AS. 
fa, fed, m. Freſſer: Kuöpflesfad, Breifad, Wt. yayın, 
eſſen. 
fakel, f. papaver. rheum, Linn. an der Brenz; entweder von der 
brennrotben Farbe oder von der Hatternden Bewegung. | 
fadeln, bin und ber fahren. — fadeler, m. ber dieß thut; ver 
wandt mit vagari und dem obigen faigen, au. mit fappeln. 
falbele, n. Eraufer Buſenſtreif an Mannshemden; falbala, Fr. - 
falben, falb werden; es valwent liehte bluomen ‘uf der. ‚heide, Minn. 

I, 4. und häufig. 
falh, m. fahleg, gelblichtes, gelblichtrotbes Pferd. — falchel, f 

fahle Kur, Diefer Name für Pferde folder Farbe mit weißer Naſe 
kommt ſchon in Prokop vor. | 
falche, fälche, balch, belch, blaufalch, m. eine Ark. Lachsforelle. 

im Bodenſee, nach Verſchiedenheit ihres Alters verſchhieden genannt: 

Heuerling, Seelen, Maidel im erſten, Stüben im zweiten, 

Gangfiſch und hexrnach Springer im dritten, Renken und: 

Halbfelchen im fünften, Blaufelche im ſiebenten Jahr; Salmo 

Wartmanni, nach dem Gelehrten; der ihn zuerſt beſchrieben hat, Lin.n. 
Gangfiſch wird er genannt, nach Einigen, weil er weit verſendet 

wird, nach Andern von feiner weißgrauen Farbe, canus, Lat., can, 

Bret. und Wal., woher auch x», Gans, ohne Aſpiration ans-er, 

den Namen. haben möchte; und Belche, entweder auch von feiner 

fablen, falchen Farbe, oder von felgen, wenden, weil er ſich im 

Waſſer oft umwendet. Weißfelche, Sandfelche, und. wofern. 
ſich der Fiſch an mooſichten Plätzen aufhält, Miesadlerfelche, 
andy Adelfifch heißt die große Muräne, salmo wuraena; jung wird 
er Adelsperle, hernach auh Gangfifc genannt, iſt jedoch von Dem 
vorigen; der der gefuchte ift, wohl. zu. unterfcheiden. Gangfiſch wird: 
aber bei Göppingen und Eplingen bie Haſel, der Dübel, yprinus 
dobula genannt. | ’ 
falcheln, Dorn⸗ und andre Stecken mit Aeſchen⸗ oben, Erlenlaub rel. 
ben, um fie rothgelb, falch zu machen . .. 
falten, baufalter, weifalter, zweifalter.n m. ESchmoecterling. 


Falt er beißt er von den gefaltesen Slügeln; Baufalter fsheint u 


aus Bifalter, wie er in einigen Orten. genannt wird, verborben 
zu ſeyn, wodurch feine Doppelflügel, mie duch Zwifalter und das 
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gol. piflugs bezeichnet werden; Weifelter heißt er von ben we: 
benden Zlügeln, wyen, wehen, weywouter, Schmetterling, Holt. 
©. ten Kate II. 807.; inSerrani Dict. Lat. Germ. wird er Pfeyffs 
holter genannt. - 

falg, f. 1) das Werkzeug, und 2) bie Seit bes Fälgend. — falgen, 
fälgen, das Feld zum zweitenmal pflügen, to fallow, Engl. Das 
erfte Pflügen heißt brachen, das dritte ädern. Der Name kommt 
von der Krümme des Werkzeugs, wie falx, Sichel, Felge am Rab, 
Falke mit dem gebogenen Schnabel, valgus, Frummbeinig, un. f. w. 
f. ſchelk; fälgen, auffälgen, das Holz aufbengen, Kfb. 

. beisfall, Gedächtniß, leichtes Finden der Gedanken und Worte: uns 
fer Pfarrer ift brav, kann das Ulmifche Landvolt fagen, es fehlt 
ihm nur an Beifall, es will nur im Predigen nicht von Statten 
gehen; — einfallen, das bewegliche Vermögen eines Schuldners 

in feinem eigenen Haufe verhaften:e man iſt heute dem Kauf 
manne M.R. eingefallen, um. — verfallen, umfommen: Sy 
mujten ſtan in forgen, daf voff vnd man verfiel, Fab. 
Bilg. — fälle, n. eine kleine Deffnung vom Wohnzimmer aus nach 
der Küche -oder nad) einem obern oder untern Zimmer, mit einem. 
Sallthürchen. — für»fälle, n. Starriverden der Kinder, wenn ber 
Athem bei. ihrem Schreien lange ausbleibt: das Kind hat ein 
Sürfälle befommen. (Braggen, Schw;.) Die Diminutivform 
fälle von fall kommt in Abmlichen Wörtern audy vor: a Knälle, 
.a Bälle, eigentlih Knäll⸗le, Bällsle . 
falfch, der feinen Unwillen, feinen Zorn verfhließt, um deſto unvers 
- mutheter loszubrechen, vorzüglich von Hunden gebräuchlich, die ohne 
\ äußerliches Zeichen von Wildheit gerne beißen; fallere, neutr. heim⸗ 
UUich 'ſeyn, act..verborgen handeln, bedecken, wela, betrügen, -well, 
gift, Schwd., klou, Betrüger, pr mit Sell und defien ganzen 
- Samilie verwandt. 
fahn, .m. 4) Perſon / weiche Flitterſtaat macht; ®) flatterhafter Menſch. 
— fürfahne, f. Flitterſtaat, Ag. | 
fante, m. Geck, Ulm. We. — fandel, m. Burſche. — fparcafandel, 
‚m. närrifcher Kerl, der einen Sparren im Kopfe hat, verfändeln, 
verfchleudern, vieleicht: ein Spiel verlieren, fänz madyen, prah⸗ 
‚Ten, Wind machen, SW., Farte, $t., fante, Poſſe, fanten, Poffen 
machen, Schwz., fänd, Bändelbauer im Schachſpiele, faute, Bub, 
Unter; Valet im Karstenfpiel, It. 
fahnden, auf eine Sache, auf einen Menſchen ausgehen, um deſſel⸗ 
"ben habhaft zu werben. 
fangen, 1) bekommen, empfangen: fie hat eins gefangen, fie _ 
iſt (unehlich) ſchwanger geworden, einen Spreißen fangen; bie 
ſelbe Bedeutung bat ae, Eh; 2) mit Gewalt zufügen: er bat 
ibm eine gfaugen, er hat ihm’eine Obrfeige gegeben: — fangen, 
fangeter f. Geburtstagsgeſchenl. _ ‚anfangen, adv. eimäglich, 
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wenn etwas bereits beginnt: es wird anfangen Nacht, ich 
hab anfangen anug, er wird anfangen gfheider. — bei _ 
fangen, 4) einfchließen, umzäunen, ummauern: von deffelben 
bus mittler fule bis hintenan an den Baum, ald er ed 
by dem hus und gegen der mur gebifanget hat, Ulm. Urf. 
v. J. 1340. (Schwz.); 2) aus andern Orten mit Gewalt berführen: 
als die Armenlüte fprehent man byfange In Jrekinder -. 
als von der (Leib) aigenfhafft wegen, a. e. NRoggenburg. 
Bertr. v. 3. 1474. — fürfang, m. 4) Surüdforderung oder Weg⸗ 
nahme eines geraubten oder geitohlenen Dings vor dem vrichterlichen 
Ausfpruh, und’ Hinterlegtes Pfand, bis diefer erfolgt, Ag. StB. 
wer dechainerlay gut hie jn disem gerich an fället, oder her jn 
bringet, für vorechtfertigs der sol daz berechten für diubigs oder 
. Röbigs vnd sol vor hin den fürfang vergewissen ze dem minsten 
funf pfunt haller waz gwand' oder Biunder iet oder zehen pfund 
haller. waz Rind Rofs oder sylbergeschirr kelch oder kouffmamn- 
schafft ist, j. Memming. Stadtbucd in Leonhards Memmingen 
im Algow, ©. 106. — gefang, m. Gefangenfhaft: was groſſes 
layds vnd groſſer angſt werdent fy empfahen von ewrem 
harten gfang, Fab. Bilg. — ſich verfangen, lockere Zähne be⸗ 
kommen: das Stückle Vieh bat ſich verfangen, die Zähne 
‚find ihm locker geworden, daß es nicht freſſen kann, SW. — unver 
fänglich, was nicht viel augrichtet: der Stette macht in Erie 
gen wäre Flain vnnd vnuerfänglid,a.e. Memming. Inſtruct. 
für ihren Abgefandten v. J. 1509. — zufang, m. Sauertaig, Ulm. 
Er wird von Mild) und Hefe gemaht, um die Güte der Hefe zu 
verfuchen, und fcheint daher eher Gährung ald Sauertaig zu bedeuten. 
fannenzu, fo eben, Ebing.; etwa vornenzu? 
fänz, f. fante. 
fanzig, faunzig, mürriſch, verdtießlich, Ulm. 
fänzig, geſchäftig, Ag. unfe nzig, 1) unaufgeräumt; 2) ungezogen, 
ſ. alfanz. 
far, gefärbt, bunt: vnder ſinem varen harnaſch, Tr. Erſt. fas 
ren, färben: Ez wart auch daz waffer by den geftat won 
dem plut der toten gefart mit Rot, Eb. — farb, f. Unis ‘ 
form, in der farb, uniformirt, a. d. fhwäb. Bundesaften. Die 
Städte waren die eriten, welche ihren: Kriegstnechten gleiche Klei⸗ 
dung gaben, f. Hegemifc Gefch. Marimilians I, ©: 22. 21135 fie - 
uniformirten auch-ihre Buͤttel und andere Rathsdiener. — farb, 
färbe, f. Werkitätte der Färberei. — färben, durch Lügen ausſchmük⸗ 
fen, weiß machen: ewer gefchäfft gründet baruff mih zu . 
verwen, als ob Ir n. ſew. Dietrich v. Weiler an Ulm i. 3. 1461. 
gefarbt, was, weder weiß noch ſchwarz, eine Barbe hat, unterſchie⸗ 
den von gefärbt, dem:man eine Farbe gegeben hat: man bat 
das Tuch gefärbt, vorher war. es weiß, jezt iſt ed ge 
12 
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‚ farbt; jenes bezeichnet die am Auch vorgenommene Handlung ,- 


dieſes die-Eigenfchaft, welche das Tuch dadurch erhalten hat. Der» 
ſelbe Unterſchied it zwifchen bewegt und bewogen, verberbt 
und verborben, erfhredt und erfchroden: weil Cajus durch 
des Titius Bitten und Ermahnnngen bewegt und ergriffen wurde, 


. fo fühlte er ſich bewogen, die Hand zuerſt zur Verföhnung zu 


. bieten; er hat meine fchön geglättete Wäfche verderbt, und nun 
ift fie verdorben; durch den Knall erſchreck?, floh er erſchrocken das 
von. Mie viel der Schriftfprache durch Mangel an folchen Das 
Subjektive und Objektive unterfcheidenden Wortformen oder an Uns 

. terlafiung ihres Gebrauchs abgeht, und wie unklar fie wird, wenn 
inan beides mit einander vermechfelt, hat Radloff in f. Trefflich⸗ 
keit der füdteutichen Mundarten ©. 38. bündig bargethan. 

gesfahr, f.inder Nedensart: jä, 's iſt a gfähr, ja es iſt wohl was, 
es hat wohl etwas zu bedeuten (nämlich nichts). — ge⸗fähr, aqj. 
4) gefährlich: der Diner eren dit gevär, LS. I, 50; 2):befon- 
ders durch Lüfternheit Gefahr dringend: einer Sache gefähr 
feyn, mit Lüftersheit nad ihr trachten, fo daß fie nicht ficher ift, 
Ulm u. a. D. (gfähr, WW. gefährt, Henneb.) gefahren, lüs 
ftern nach Etwas ftreben, Mm.; 3) mit Aengſtlichkeit einen Verſuch 
machen: gfahr nit lang, zaudere nicht ängſtlich, greif muthig 
an. — gefähren, zur Verantwortung ziehen, belangen: ich will 
dich nicht darum g'fähren, Reutl. 

farch, n. Schwein, Ag. StB., ſ. bärgli. 

färch, was ans Leben geht, eöpelich: vnd flug im ain färd wun⸗ 
den, alſo daz er fiel von dem Roſſ, Tr. Erſt. Vnd warff 

mich herab überzwerch, Daß es mir gieng durch marck 
vnd ferch, Mörin Herm. v. Sachſenh. 7, b, b. (ferchen, tödten: 
Sunst vorcht er in do, Iw. VII, 237. — färch bedeutet Y Seele, 
faerth, AS.; 2) Leben, Bios, Biop aeol. fiör, Isl., Leben, vires, Lat.; 
5) Blut, daher: Forchgenoſſe, Verichmag, Blutsfreund; 

A Krankheit: Vorcht, rothe Ruhr, Tyhr.; 5) Tod. Da ſich nicht 

. enticheiden läßt, welche von dieſen Bedeutungen die erſte war, ſo 
figden über die Ableitung des Worts nach feinen verſchiedenen Be⸗ 
deutungen auch verfchiedene Vermuthungen ‚Statt, als: von ‚fahr 
ven, denn die Seele. fährt ‚wieder dahin, von Biop, was bereits 


angeführt ift, von Farbe, faerg; Schmd., fard, Frz., virga, nach 
-Gervius zu Aen. II, 660. bei den Galliern Purpur, folglich auch. 


die Blutfarbe, wie denn das Blut der Thiere im der Jägerfprache 
fährt beißt. Wäre es erlaubt, Bermuthungen auf Bermuthungen 
zu häufen, ſo könnte man, inſoferne das Wort Leib Leben bedeutet, 
eine Verwandtſchaft mit quͤoẽ, in. der Bedeutung von Seele, oder mit 
fervere, gäßren, wie Geift mit Gifcht,. vermuthen. Wörter fol: 
cher Art Eönnen den eiteln Etymologen noch eitler machen, indeß fie 
den Beſcheidenen an die Befchränktheit feines. Willens mahnen. 


Fahrt | 179 
Uebrigens ift die von Adelung vermuthete Abſtammung von far, 
farbe, die wahrfiheinlichere; fie wird durch Die Bedeutung von 
rother Ruhr noch mehr beitätigt; aus ihr laſſen fich die übrigen 
Bedentungen am ungezwungenſten herleiten,’ und die Begriffe reihen 
ſich alsdann folgendermaßen: roth, Blut, Leben, Seele; roch, rothe 
Ruhe, Krankheit, Tod, f. diefes Wort bei Horn. im Gloss. 
fahrt, f. Augenblid: All fahrt, alle Augenblid, SW. .- 
fahrt, f. ein Gebündel, fo viel man auf dem Kopf tragen Kann, eine 
Zraget: eine Fahrt Heu auf dem Kopf, SW. — fardel,n 
ein Ballen Tuch, in Ulm a5 Stücke oder Ballen Barchenttuch, jedes 
Stüd zu 24 Ellen. Fardello, It., fardeau, Frz., fartel, fardel, 
Deitr., ein Pad, Ballen, Fuder, fardel, a bundle, a little pack, 
Sher., fordus, träcdhtig, portare, baren, Bürde m. f. w. find das 
mit verwandt, nicht aber fahrendes Gut. — Die in SO. I, 374. 
aus EA angeführte Stelle, daß fartel etwas unrechtes fen, wird 
| aus folgender urfundlichen Darftellung diejenige Erläuterung erhal: 
| ten, deren fie bedarf. Barchent, aus wollenem ‚und leinenem Garne 
| gewärft, war, vom vierzehnten Jahrhunderte an bis in Das letztver⸗ 
floffene eines der vorzäglichiten Gewerbe Ulms. Länge, Breite, Fa: 
denzahl und Güte des Gewürks wurde von gefchwornen Schauern 
| unterfucht, und die Stüde, wenn man fie erprobt fand, mit einem 
Öbrigfeitlichen Zeichen, welches je nad der Anzahl der Fäden die 
Figur eines Ochfen, eines Köwen, einer Traube oder eines Briefs 
hatte, geitämpelt; 45 folcher bezeichneten Stüde nannte man eine 
Mehrung Fardel. Ballenweije in Löfc, (vermuthlich Laſchen, 
was ba bindet) und Blaichen (d. i. Blahen oder Padtücher) ge⸗ 
bunden, wurden die Fardel auf die Meſſe gebracht und unaufgebuns 
den und ungefehen verkauft und weiter geführt. Die Wolle dazu 
kam aus Venedig, mußte ebenfalls gefchaut werden, und wurde ges 
wöhnlich nicht um Geld, fondern gegen Barchenttücher verkauft, bie 
man um Georgii auf die Blaiche that, nady Vollendung des Blais 
> chend aber durch Weißfchaner unterfuchen ließ, ob fie die gehörige 
Weiße erhalten und auf der Blaiche nicht Schaden gelitten . hätten. 
Mit diefen Tüchern wurde von Jedem, welcher wollte — denn diefer 
Handel war an Feind Zunft gebunden — fardelweife Großhandel ges 
trieben. Die im Julius weiß gewordenen Fardel-Barchenttücher gab 
man demjenigen, welcher weiter damit handeln wollte, an Jakobi 
dergeftalt zu Wechfel, daß der Empfänger der Waare dem Verkäufer 
daflır auf die vier Tage angehenden Faften eben fo viele ungeblaichte . 
Stüde und nad, Maaßgabe des Blaichkoftens, des Preifes der Wolle, - 
und des leinenen Garn, und überhaupt des in jenen Tagen eingefres 
tenen Gangs ober ber augenblidlichen Anficht des Handels einen 
Aufwechfelh von 2— 8 Gulden zu geben hatte Weil nämlich bie 
Berwechsler der weißgedlaichten Tücher nun rohe Waare und. bier 
‚mit manches Wagniß zu übernehmen hatten, 3. B. ob die Tü- 
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cher aufs ober abſchlagen, wie fie auf ber Blaiche ausfallen, ob 


diejenigen,. mit welchen man den Wechſelhandel geichlofien, vor 
der Berfallzeit fterben oder verderben oder vom Lande Eommen würs 
den, fo war wegen diefer verfchiedenartigen Wagniſſe und der mehr 
ober minder theuern Swifchenzinfe der Aufwechfel fehr verfchieden. 
Hatte. Jemand Geld vonnöthen und wußte den üblihen Sind — eis 
nen Gulden von zwanzig — nicht aufzubringen, fo nahm er an Tas 


. Eobi ein oder mehrere Bardel zu Wechfel (auf Lieferung), um fie. an 


Faſten mit rohen Bardeln und dem. zuvor verabredeten Aufmechfel 
wieder zu bezahlen, und ſuchte ſich für die gemechfelten Fardel Geld 
gu verfchaffen. .Fiel ihm die Zahlung zur eingetretenen Seit zu 
ſchwer, fo. erneuerte er den Borghandel — denn dieß war der Wech- 
fel mit Sardeln in der That — in veritärktem Maße, und ftedte 
fi, wofern nicht befondere Glüddumftände eintrafen, im nächſten 
Zahr um fo tiefer hinein. Diefen Wechlelhandel trieben Perſonen 
geiftlihen und weltlichen Standes, wenn fie font nicht Geld aufzu⸗ 


‚treiben mußten: denn man Eonnte die Fardel wie baares Geld braus 


en. alten die rohen Tücher an Faſten ein Merkliches weniger 
als die weißen an Jakobi gegolten harten, fo war der Vortheil auf 


‚Seite ber Heimbezahlenden, im umgekehrten Falle aber auf Seite der⸗ 
. jenigen, bie weiße Tücher hergegeben und die Verkaufsbedingungen 
beſtimmt hatten. Diefen Handel, der mit dem in neuerer Zeit bes 


. fonders in Holland. getriebenen Obligationenhandel der Schwindelei 


halb einige Aehnlichkeit hat, verdammte Die Geiftlichkeit als wucher⸗ 
lich und den göttlichen Gefeben zuwider. D. Ulrich Kraft, 
Pfarrer in Ulm, predigte im Anfange des XVI. Jahrhunderts heftig 
dagegen ; der Rath felbit hielt ihn wegen des Bedrängniffes, in bie 
der Schuldner, dem man immer wieder gegen neuen Anuftvechfel 
borgte, öfters gerieth, unb wegen bed Gewinns, ben die Gläubiger 
fih) zu machen mußten, für betrüglich (Verordn. v. 3. 1504), und 
ließ fich daher von den hohen Schulen zu Heidelberg und Zreiburg 


" Gutachten ſtellen; diefe aber fcheinen die Rechtmäßigkeit des Hans 


dels vertheidigt zu haben, jedoch in einem Zeitalter, wo man Handel 


. — 


und Wucher nicht von einander zu unterſcheiden wußte, ohne merk⸗ 
lichen Erfolg. So erklaͤrt ſich die oben erwähnte Stelle aus Ecks 
Predigten. — Daß bie Fardel⸗Barchenttuͤcher ald Unterpfand verſetzt 


‚oder verſchrieben wurden, erhellt aus einer Menge Ulmiſcher Urkun⸗ 


den; fo ift es begreiflich, warum Fardel überhaupt als Unterpfand 
gebraucht wird, z. 8. in eineni alten Memmingifchen Statut: ein 
(won einem nen aufgenommenen Bürger zum Unterpfanb verfchrie: 
benes) Haufs oder Hoffstat das do heifset ein Vardel in der Stat, 
weßhalb auch das. Birch, worein dergleichen. Pfandfdjaften eingefchries 
ben wurden, Vardelbuch genannt wurde, f. Leonhard’s Memmin 
gen 246 (546), und in K Sigmunds Reformation, f. SO. II, 1694. 


fährte, verte, vere, f.Bahrt, Gottes vere, Wallfahrt: ſwelich 
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man in gottes vere varen wil, vber mer. Ze Rome, ze 


. Sant Facobe oder ſwar er varen wil, Ag. StB. — gefert, 


n. 4) Weg, Bahn: den conterfweg fend fy gefaren, do ifts 
ein wild gefert, Fab. Bilg.; 2) Sitte, Handlungsweife, Bes 
nehmen: do fundent fy zum eriten getailt die hriftenbait,- 
die kriechen von den remſchen, hand ain befundersgfert, 


Eewib dieſelben pfaffen hand, Lang bert u. ſ. w. Eb. bie 
criſten all gemönlich ſend drin mit mengem gfert, wer 


iheſum chriſt für fein Got halt, Er glaub das, wie er 
welle, fo fint er fin geftalt, Eb. Er het net wi als 
Köng Salmd Das bundt mid wol an feim gefert, Herm. 
v. Sadıf. Mör. 27, a, b.; 3) Beigefhmad des Weind. (Fährte, 
Spur, die durch den Geruch gefunden wird; grüngefertet, grün, 
feifch, herb fchmedend, bei Friſch.) — fahre, Ad. fuhr, £. 
ulm. Ergöslichkeit, Lärmende Luftbarkeit. (Fahri, Schwz.) — un⸗ 
fuhr, Luftbarkeit im Uebermaße, Ungebühr, Ulm. Ag. StB. Schw. 
Spr. 8. 58; unfurig, Unfuhr treibend, 2. II, 661. Sonft be» 
deutete Fuhr überhaupt Lebensweiſe, Auf-führsung: ich wolde 


ouch rehter. vuore pflegen, Minn. II, 161. Ein armer der ist wol 


geborn Der rehte vuore in tugenden hat, Eb. Ir geviel sin füre 
deste baz, Wig. 354. Wenn auch Fuhr in der oben angegebenen: 
Bedeutung von dem ehemals üblichen Herumführen der Faſtnachts⸗ 
narren auf Karren, (ſ. gugel) und die fahrenden Schüler, 


vagi scolares, fo wie die fahrenden Fräulein, Zrendenmäds 
‘hen, von ihrer unftäten, wandernden Lebensweife — denn fahren 


bedeutet reifen — benannt worden ſeyn mögen, fo Flebt diefen Wör⸗ 
tern doch ‘auch der Begriff der Sröhlichteit an, die, wie jede Ark . 
ftärkerer Gemüthsäußerung, mit Ausdrüden lebhafter Förperlicher 
Bewegung bezeichnet wird, ſ. Beil. XI. — fahrig, hitig, unbe 
fonnen, Ulm. — fahraus, m. ein folher Menfh. — verfahren, 
nicht zufammenhalten, vom Taig gebraucht — zufahren, eine Hande 
lung vornehmen: vmb daz han wir ze gevaren mit wolbe 
dachtem fin, R.B. 1343. 1345. (hier alfo nicht mit dem Neben« 
begriff unbefonnener Eilfertigkeit.) 


fahren, reifen, jedoch ohne den Beibegriff eines Gefahrts: in den 


Wein, in den Moſt, ins Gäu fahren. 


fahren, eine Art Kartenfpiel, f. poggeln. 
fabrniß, £. Sure, Ag. StB., vgl. Beyl. XIV. . 
fabrfamen, m. eine Münze, die einer aberglänbifchen Meinung zu« 


folge nie ausgeht und ſich felber vermehrt; Wit. Meines Erinnerns 
fchreibt das Volk dem Farrenkraut Überhaupt eine wunderfa me, zau⸗ 
berifche- Kraft zu. 


faß, n. Gefäß, Geſchirr: Manch gezelt ſchoͤn gezieret was Mit 


gold, geſteyn, vnd Königsfaß, Die gläßten durch eynan 
der. valt, Mör. Herm. v. Seal: 3,2, a- 


133° Def Faſtenknecht Faul 
fafe, £ fafen, pl. Meine Stückchen Leinwand, ein, zwei Daumen 


breit, an demjenigen Ende eines Stücks, wo der Zettel abgefchnitten 
wird; fetzen ift die augmentative Form. 


fafel, fafelhanns, fafelnarr, m. närriicher, Läppifcher Kerl. - 
(Senneb.) — fafandel, f. leichtfinnige, bubhlerifche Weibsperfon. — . 


fößlen, Faſtnachtspoſſen treiben, SW. (fafelbuße, m. vers 
mummter Kerl zur Faſtnachtszeit, Pf., fas, Gebährde, Isl.) — fafen, 
“ fafeln, gedeihen, nüslic fern. Wir halten diefe Wörter für Glie- 
der Einer Familie: fafeln, ſich gebährden, Iuftig ſeyn, Tpringen, 
kann fowohl von läppifchen Menfchen, als auch von Thieren in ber 
"Brunftzeit gebraucht werden, wie überhaupt, was fich auf Zeugungs⸗ 
luft bezieht, mit Wörtern verwandt ift, welche ſpringen bedeuten, 


vgl. Beil. XIV. Daher Safel, Zeugung, Saamen, Erzeugtes: 


under iro fasel scheidest du fone mennischen chinden, Notk. iro 
scaf sind faselig, eb. Wuocherrint, Bafelfhwein, ine. Urk. 


v. J. 1286. in Neug. C. D. Al. et B. II, nr. 1035. Hiemit ift ver⸗ 


wandt farre, Zuchtſtier, fara, Sengen, Isl. Jedoch iſt auch die 


Ableitung von wefen, fen, nicht ohne Wahrfcheinlichkeit, f. wafel. 
— fafelhbemd, n. dad erfte Hemd, das die Taufpathin dem Pas - 


thenfinde verehrt, SW. -Hieher, und nicht zu faften, möchte auch 
Faſching und Fasnacht, nicht Faſtnacht, zu ziehen ſeyn. 
fafemen, fäfemen, einfädeln. Faden ift mit Faſe, fahs, Haar, 
fox, Flachs, verwandt. 
fäſig, wenig, ſelten, faſennacket, fazzennacket, völlig nackt, 
fazzenleer, fazzennüchtern, gänzlich nüchtern. Verwandte die⸗ 
ſes Worts ſcheinen zu ſeyn: fawai, wenige, Ulf., fäsen, ſelten, var, 
fesar, karg, faed, Seltenheit, Wenigkeit, Isl. lew, wenig, Engl. 
paucus, vacuus, und vacio, Span., leer. 
faſten knecht, m. Knecht des Abdeders, Hundfchlager; fo genannt, 
weil er zur Baftenzeit in der Stadt umbergehen nfußte. In einer 
Ulmifchen Verordnung v. J. 1684, Wafenmeifter wegen ber 
Saftenfnecte überfchrieben, ift jenem aufgetragen, fih um Burſche 
umzufehen, die fi) zum Abthun der in großer Menge umberlaufens 
den Hunde gebrauchen 'laffen; und anderswo heißt ed: der Waſen⸗ 
- meifter babe einen Kerl befommen, welcher ſich zum 
Herumgehen in der. Faften und in Schlagung der hund 
woll gebrauchen laffen. — Faſten ſcheint mit vastare, öde, 
leer madhen, verwandt zu feyn, wie jejunium mit idvo, ich. leere. 
fauchen, Zemanden gerichtlich anffuchen, in Verhaft nehmen, OSchw. 
Landſchaftliche Ausſprache ſtatt fahen. 
faudlen, betrügen, SW. (fäukeln, heimlich entwenden, Samy. ) 
Be die geichloffene Hand, Kinderfp. SchH. mit no& verwandt, 
. faunft. 
faul, fehlwerfend, im Ballfpiele: wer in demfelben im Wurfe nicht 
trifft, hat faul geworfen; faulbal en, dieſes Baltfpiel fpielen, 
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um.;:faul, abgeflumt, SW.; in ber lebten Bedeutung mit 
Yyavios, in der erſtern mit fehl, falfch verwandt; faulelen, 
nach Zäulniß riechen (Schwz.), vielleicht ſteht das Wort in diefer 
Bedeutung mit doros, Schaub, in Berwandtfhaf. 

faum, m. Schaum: Träume find Bäume, Ebing., fam, foam, 
faim, Oeſtr., foam, Engl. 

faunten, pl. Fabeln, Poſſen, a. d. Fildern; val. fante. 

faunfel, faunfeler, m. ein Kind, das einen Kleinen Fehler begans 
gen hat, fcherzw. Ulm. 

faunft, funſt, £ Kauft, Landv. um Ulm: befunber ift zu Wil« 
tha Sant Eriftoffels Zan fo aroß als ain manß funſt, 
Gaiſtl. J., funſt und pugnus haben ein n, in ve und zauſt teilte es. 

fäufeln, f. faifen. 

fauzen, ihmollen, Ulm. 

fazen, fozen, fozelen, fpotten, noch und früher: Gott laͤßt rich 
nicht fazen, Spr. 3. — fozmann, fazvogel, m. Spottvogel. 
Bon einem Bauer zu Medlingen, jest im We. Oberamt Blaubeu⸗ 
ren, der zu einem andern, welcher der Wittenbergifchen Concordie 
gemäß das Abendmahl nach der Lutherifchen Erklärung genoß, fagte, 
die Juden haben Ehriftum gefreuzigt, er habe ihn gegeflen, bezeugten 
in der Kircdhenvifitation v. J. 1557 andere Bauern: es fey doch 
derfelb ein fazman vmd follicher abentheurer, daher fie 
nie wiffen mögen, ob er dad in einem ernſt geredt, oder 
welcher maynung es fonnit befhehen feie, a. den Bif. Act.; 
fahets,. die Freude, Ulf., fazio, Poffenreißer, It., facetiae, Lat. 
Auch diefes Wort gehört zu denjenigen, von welchen der Grund ih⸗ 
rer Bedeutung in faigen angegeben iſt. 

aus⸗fazen, ausfaſern. 

fazeile, fazenetle, fazeneitle, n. Nastuch, facilet, daffelbe, Ag. 
Hochz. Ordn. v. 3.1575. Schwz. fatſcheile, fazenell, fazanettel, 
Oeſtr.) In einem Gloſſar aus dem VIII. Jahrhundert in Eckh. 
F. O. I. 854. kommt unter den romanifchen Wörtern neben andern 
Kleidungsſtücken fasselas vor, welches durch faciun überſetzt iſt. Bon 
faciun iſt faze ile, ſo wie das Ital. fazzoletto das Diminutiv. Ob 
nun dieſes Wort durch den noch bis in unſere Zeit herein ſehr be⸗ 
trächtlichen Leinwandhandel des ſüdlichen Deutſchlands nach Italien, 


von da zu uns oder von uns dorthin gekommen iſt, laͤßt ſich nicht 


entſcheiden, folglich auch ſeine eigentliche Herkunft ſchwer beſtimmen. 
Iſt es deutſchen Urſprungs, fo läßt es ſich von Fetzen, pezzo, Stück, 
herleiten; wofern es aber auswärts entſtanden iſt, ſo hat man ben 
Stamm wahrſcheinlich in facies zu ſuchen; fazeile iſt alsdann eine 
mappa facialis, ein Tuch zur Reinigung des Geſichts, dergleichen 
nad) den alten Kirchenſatzungen, z. B. Iſidors, jeder Mönch 
hahen mußte, und das unter dem Namen YandAıov ſchon bei den 
Scyliaften des Ariſtophanes im. Plutus vorkommt — eine 
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Bemerkung, die wir der Mittheilung des verſtorbenen, gelehrten Bib⸗ 
liothekars Peterſen in Stuttgart zu danken haben. Einige Laut⸗ 
ähnlichkeit mit Fa zeile (Banzeile) hat der Name des Tifchtuche im: 
Epanifchen: pannezuelo de imesa, wornac auf panyus, Tuch, als 
Stamm zurückgewiefen würde, wiewohl es nod, größere Aehnlichkeit 
mit Handzwele hat; indeilen hat auch biefe Sprache fazaleja, 
Handtuch. 


fechten, in der Redensart: zu fechten kommen, zurechte kom⸗ 


men, SW., ſ. federfechter. 

fechel, m. Leinwand, die an den Schleier geheftet herabhängt, ſ. Haus⸗ 
leutners Schw. Acc. II, 221. Es it die gutturale Ausfprache von 
MWeihel, velum. 


fechezele, f. vochaz. 
: fedele, m. Schuldenmacher, der Waaren aus dem Laden nimmt, ohne 


fie zu bezahlen, und fie wieder um Spottgeld verkauft, TAB. 

fechtenen, pl. Thorbeiten, Ulm. Bon fad? oder von Behde? 

fechel, f. vohle. 

fechezle, f. vochaz. 

federfehter, m. ber mit einer Feder, d. i. einem befiederten Spiefe 
fiht, f. die ausführliche Darftellung in Jahns deutfher Turm 
kunſt ©. 278— 285. — federfpiel, n. 4) ein folder Spies; 2) 
das Gefechte mit demfelben, |. Wt. Verordn. v. J. 1552, von ſpie⸗ 
len in ber alten Bedeutung: Thiere jagen, f. SO. I, 378. II, 1534: — 
Zu weiterer Erläuterung diene eine Eurze Nachricht von den ehema⸗ 
ligen Federfehtern und den ihnen ähnlihen Marrbrüdern, 
die zugleich für einen Beitrag zur Geichichte alter vaterländifcher 
Sitte gelten mag. Sie lebten in einer Brüderfchaft oder Innung, 
die ſich über einen beträchtlichen Theil Dentfchlande erftredkte, eigene 
Geſetze und Ordnungen hatte, und anfehnliche Freiheiten genoß. Zu 
Prag waren die oberiten Federfechter und zu Frankfurt am Main 
die oberften Marrbrüder, die das ausfchließliche Recht befaßen, 


Meiſter des Schwerds zu machen. In dem den lebten von K. 


Friedrich M. 1. J. 1487 zu Nürnberg ertheilten Zreibeitöbrief iſt 
feſtgeſetzt, „daß num hinfüro allenthalben in dem h. Reich ſich Nie⸗ 
„mand einen Meiſter des Schwerds nennen, Schul halten, noch 
„um Geld lernen (lehren) ſoll, er ſey denn zuvor von den Meiſtern 


»des Schwerds (zu Frankfurt) in feiner Kunſt probirt und zuge⸗ 
„laſſen, daß fie auch je zu Zeiten, wann ihnen dad gefällig fen, einan⸗ 


„ber in unfer und des h. Reichs Städten Tag feben, einen Obern 
„unter ihnen erwählen und Eiefen, und dafelbit ihr Mängel und Ge 
„brechen zufürkommen, nach ihrer beffern Verſtändniß, Ordnung und 


„Satzung, die bei ziemlichen. Pönen und Bußen zu halten und zu 
„voltziehen, machen fehen und fürnehmen, und alle die fo unter ih 


„nen darwider handeln würden, darum nad, Zientlichkeit ftrafen und 
„büßen follen und mügen, von allermänniglich unverhindert.“ ©. 
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Lersners Chrom. v. Frankf. 1,428. SO: DI, 1008. Die Marxbrü—⸗ 
der, bemerkt Lersner, hatten unter fi vier Meifter und einen 
Hauptmann. Es gab noch eine ähnliche Berbrüberung, bie Zur» 
brüder, vermuthlich von ihrem Schuͤtzpatron Lukas, dem Evan⸗ 
gelitten, fo genannt, wie die Marrbrüder von dem Evangeliften Märs 
Ins. Auch in Ulm hielten folche privilegirte, bald einheimifche bald 
fremde echter mit Bewilligung des Raths fchon frühzeitig Fecht⸗ 
fhulen, in denen fie fih nach Fechtens Recht und Eigens 
ſchaft zu verhalten hatten. Im % 1514 war, dem Raths⸗Proto⸗ 
tolle zu folge, dem Kuͤrsnerhandwerk erlaubt, Fechtfchule zu halten, 
und Jedermann verboten, wenn einer geſchlagen würde, Hand anzu⸗ 
fegen oder ſich deſſen anzunehmen. Die Fechter zu Ulm hatten, nad) 
den Berichten der Chroniften, bis auf ben „langwierigen“ (dreißig: 
jährigen) Krieg ihre Brüderſchaft, Die ein Erf. Rath in guter Ords 
nung unterhielt und pilanzte. Einige diefer Verordnungen mögen die 
Bekanntmachung ähnlicher veranlaffen und dadurch eine Geſchichte dies 
fer vaterländifchen Inſtitute möglich machen: 1589. Niemand als wer 
zum Fechten gehört oder Fechtens wegen zugegen ift, ſoll fich in den 
Zechtfchulen in oder über die Schranken verfügen; 1590 und 1603 
wiederholt; 1607: die Zenfterläden bei den vergönnten Fechtſchulen 
follen durch das Volk alfo uͤberſtanden und verfinftert werben, wo⸗ 
durch mancher echter an feiner Leibes Defenfion verhindert werben 
könne; Niemand foll fi in die Entzweiungen ber Fechter legen, 
woraus öfters unbefcheidene Worte, erſchreckliche Flüche und Schwüre, 
und Schänden und Schmähen erfolgt; das Pfeifen, Auslachen und 
Schreien über die Fechter, das Hineinſtehen über die Schranken bes 
Bechtplages wird unterfagt, nur Bechtern und folchen, die ein Schu ls 
recht thun, Rathöverwandten und andern fürnehmen Perfonen foll 
Hes unverwehrt ſeyn, Schranden , jedoch Feine hohe, fondern nur ges 
wöhnliche, an die Schranfen zu ſetzen; 1609 und 1613: zu DBerhüs 
tung von Unordnungen, die fich mit Friedmachen, Unterſchlagen und 
fonft zutsagen, und die aus Mangel an erforderlicher Gewalt ‚der 
Inhalter entipringen, follen die Fechter aus ihrem Mittel zwei 


Meifter, einen von der Feder und den andern von den Marıı 


Brüdern zu Inhaltern oder Infpektoren erwählen, bie Gewalt 
haben ſollen, alle Unbeſcheidenheit und Mißbräuche mit guten Wors 
ten abzufihaffen, dem Ungehorſamen follen fie die Stange, Duſa⸗ 
Ben oder mit welchem Gewehr fie zukommen können, über die Len⸗ 
den fchlagen und ihn aus der Fechtſchule ſchaffen; gegen die Fechter 
folfen fie unpartheiifch ſeyn; 1609: keinem Fechtmeifter fol erlaubt 
feyn, eine Schule zu halten, er babe denn zuvor darum gefochten ; 
jeder Techtmeifter, der um eine Schule anhält, foll einen Inhalter 
bei fich haben; die Marrbrüder, Federfechter follen der Schule 
halb umwecfeln. Im J. 1610 waren Herr Hans Abraham 
Ehinger und Beit Marchtbaler, beide des Raths, verorbe _ 


m 
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nete Inhalter über die Fechtſchulen, i. I. 1616 aber wurden bie 
Inhalter wieder von den Kechtern felbft gewählt, der eine ein We: 
ber, der fih Meifter des langen Schwerds, der andere ein 
Maurer, der fih Breifechter nannte. Sie kamen bei dem Magi- 
firat Elagend ein, daß uneradhtet fie löbliche Ordsiungen, dem ber 
Brüderfhaft geleifteten Eid gemäß, nach des Schwerdes 
Gerechtigkeit unterichießen,, fich doch die Parteien, fonderlich fremde 
Fechter nicht daran Fehren, fondern öfterö Gewalt ausüben 5; manch⸗ 
‚mal legen fich, wenn fi) die Zechter entzweien, die Sufchauer barein, 
und erbittern und verkehren jene noch wehr; des Fechtens umerfah: 
rene und ungehaltene (in die Brüderſchaft nicht aufgenommene) 

. Handwertöburfche laufen, ob es gleich bei einem Gulden Strafe ver 
boten fen, in die Schranten und benehmen den Fechtern durch ihr 
fechten den Pla; öfters werde durch Gebrauch unredlicher, bei rits 
terlicher Fechtkunſt nicht paffirter Künfte gemißhandelt und der In 

. halter, Abmahner und Warner nicht geachtet. — Bisweilen hielten 
fie feierlihe Schwerdtängze auf dem Markte; ein folcher wurbdei. 
J. 1551 in Ulm von vier und zwanzig Handwerköburfchen gehalten, 
wobei zwei Meifter Des langen Schwerdes waren. Das Siel 
des Tanzes war, daß fie alle um einen Narren taugten, auf deſſen 
Achfel jeder fein Schwerd liegen ließ, lagen alle fo übereinander, fo 

ſtellte fidy der Fechtmeiſter Leonhard Kächelen, ein Nadlerges 
fell von Dinkelsbühl, oben darauf; die Zechter waren in Weiß und 
acht derfelben ald Bauern ‚gekleidet, die Köpfe befchoren und be 
kränzt. — Noch i. J. 1698 war in 1llm eine Fechtichule, einer wurde 
zum Meiiter des langem Schwerds genannt, wohei ein Feder: 
fechter mit einem Schüler und. zwei Marrbrüder wit zwei Schi 
lern waren. — Da diefe Anftalten ihren ehemaligen Zweck und ihre 
fonftige Ehre fchon längft verloren Hatten, und fie nur noch müßig⸗ 
gängerifche Uebungen einiger weniger Handwerksburſche und der. Zeit: 
vertreib des niedrigen Pöbels geworden waren, fo hörten fie nad) 
und nach, in Ulm namentlidy feit dem dreißigjährigen Kriege, gänz 
lid, auf. S. aud) Stetten Geſch. der Künfte u. Handw. in Augsb. 
Ho, 168. fag. — Das Work Feder, welches hier ein Gewehr bedeu- 
tet, ift Fein anders als dasjenige, womit auch dag gewöhnliche Schreib» 
werfzeug bezeichnet wird; die Aehnlichkeit beider befteht in der läng⸗ 
lichten, runden Geftalt: rorre vel fedar, fodar, Rab. M. — Fed)» 

—tenm iſt wie betteln, wofür es auch bisweilen gebraucht wird, mit 
petere verwandt; ihr gemeinfchaftlicher Begriff ift: auf einen losge⸗ 
ben: petere hostem, (wie audax, pon avere, | i. e. vehementer oupere) 
petere aliquem, ut det. _ 

fechten, betteln, kommt aus d. fpäteren Beit jener Fechtbruͤder. 

. federle, Schweif, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—780. 

‚federn, Schweif, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—780. 

‚vettad, fettich, m. Blägel: way vettach: ob dem höpt wad 


— 
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geftredt zefliegent, Leg. auch Amm. Pſ. — gefetticht, ge⸗ 
flügelt, ebend. Pf. 148. 

vetter, m. So nennen bie Diemfibeten in mehreren Gegenden des 
Wt. Dberlands ihre Herren, und Baafen ihre Branch. — gvet⸗ 


ferien, Vetter und Baafen fpielen, Kinderfpr. — verterlens 
machen, Nepotismus ausüben. — vetterlen, Jemanden Vetter 


beißen. — gevetter, pl. zwei oder mehrere, welche zu einander 
Better find, alt; wie Geſchwiſter und Gebrüder, ein Collec⸗ 


federiſch, m. Floß aus Brettern zufammengefebt, Ulm. f. bäderiich. 
' federle, n. in der Redensart: wo ber wohl fein Federle hin» 
bläst? wohin: diefer wohl feine Abſtcht richten mag, z. B. beim 
Heurathen. 
federrit, m. Leinwand auf einer Seite federartig anzufählen, Ulm. 
Es iſt von federwat, väterwat, Ag. StB., verſchieden, weiches 
ein mit Zedern gefülltes Bett bedeutet; vgl. SO. L 378. 
fetfchen, f. fätihen. 
feget, £. was durch Fegen abfällt. - — fegplez, fegwiſch— m. eine 
müßige, unruhige Weibsperſon. — fegen, reinigen, iſt mit wäh, 
fagr, Isl., fchön, glänzend, verwandt, wie fürben mit Farbe md - 
fheuern mit skir, rein, Isl., cari vel cliz, decus, Rab. M 
fegge, £ Flügel, Bd. Bon wehen in der verflärkten Form. 
feh, veh, n. 1) Iuchtvieh, Zuchtitier: die Kuh rennt dem Beh 
nad, fie rindert, Baar, SW. (Schwz.); 2) zartes Pelzwerk, Ag. 
SB. — fehine, Pelsfutter, Wt. LOrdn. v. G. 1552. (feeg, 
‚Henneb.) — rüdfehin, fchlechtes, ſchönfehin, feines Pelzwerk, 
Ulm. Verordn. in Straf offenb. Lafter 1574. Vech, palliam polymitum 
- Herrad 489. gikkeluech, opus polymitum, eb. 484. gikkelvechrok, 
polymita varia, eb. 189. Beh iſt eine andere Form ftatt Vi eh, und Vieh 
ift pecus, und pecus daffelbe mit dem Griedy, enos, Fell, Wolle, wovon 
siönterv, fcheeren, ftammt ; gleiche Bewandtniß hat es mit dem ſtamm⸗ 
und begriffverwandten Vieh, Feb, Pelz und pelztragendes Thier: 
feh, fauccha, vohe, Fuchs, Ulf, Willer. Tat. und Minn. II, 
164. las feas, die Schaafe in einem waldenſiſchen Gedichte am Ende 
bes XVI FH. f. Gefch. der Waldenfer a. d. Franzoͤſ. (%p}. 1798, 8.) 
DI, 560. vohe, Kate, Minn. H, 254. Bol. Altd. Wäld: III, 196. 
224. Aehnliche Berwandtfchaft iſt in felis und Fell, Katze md 
Kotze. — Ohne Zweifel gehört veder, Pelzwerf in Wigal. 7405. 
and) zu Zeh und nicht zu varius, f. Benede WB. zu Wig. 
vehen, befehden: wär oud) das vns yemant vehen oder haſ⸗ 
fen wölt, nad vßgang ſdiß bunds, Städtebündn. v. J. 1437. 
feichte, f. Fichte, Ag. (Bair. Deftr.) Das bairifhe Städtchen im 
Rezatkreife möchte eher von den Kichtenwäldern ald von dem feuch⸗ 
ten Boden Feichtwangen genannt worden feyn. 


— 
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| feiht, Blatt, des Weibteins Geburtsalied, meidwmännifch. .Ch. Sutor. 
. 774-780. 


feichtin, ein vad · Weibchen— waidmauniſch. Ch. Sutor. 774-780. 
feiertag, f. feirig. 

feinf, fünf. 

feig, 1. fi. . 

veigele, n. Veilchen, Wt. " 

fein, 1) ſogar; 2) noch dazu: er hats fein verfproden und fein 
. am Sonntag. 


feinden, feindlic, gefinnt ſeyn: fie waiß das fih die buler von 


kain ander fach mer fonben, wan vmb dz fy von aim baim 
die hund nagen, Nith. Ten, Adelung meint, dad Wort _ 
veralte; wir müffen einen großen Reichthum befiten, wenn wir Wörs 
ter von fo gutem, edelen Gepräge gleichſam zum Zenfter hinauswer⸗ 
fen: fönnen. 

feindlid, 1) ſehr, ulm. : mit dem der kiele rennet gar feind⸗ 
lich vff dem mör, Fab. Bilg. Do hortten fie ettwas veind⸗ 
lich braftien, :. . das ſchwein ſchaumet veintlich, Meluſ. 
Gair. Steierm.) — feinlich, daſſelbe, Ag. Meſtr.); 2) wenig, 

. £sintly, Engl.; 3) etwa, beinahe, doch wohl, SW. Wt. — Höfer 
leitet es von win, lieb, und der Sammler für die Tyrol. Geſch. IL, 
68. von fein her, es ſcheint aber, wenigſtens in einigen der ange⸗ 
gebenen Bedeutungen, von Feind zu ſtammen und den Begriff von 
heftig zu enthalten. 

keirig, 4) ungebraucht: das Geld liegt feirig da; 2) müßig, ohne 
Arbeit: das Amt trägt Feinen feirigen Mann, man muß fidh 
Darneben nody durd, andere Arbeit etwas zu verbienen ſuchen. — 
feiern, neutral ſeyn: würde ofterih wider bie fette fin, 
daz die von Rottenburg (am Nedar) aledann viren, Schwäb. 
Bundesakten v. J. 1449. — feiertag, m. Fauilenzer, "Ulm. 

feifeln, f. faifen. | 

feift, veih: das ift eine feilte Braut. Das Wort it wit eifen 
verwandt, ſ. masgang. 

feck, ſ. fack. 

feckeln, act. 4) lügen; 2) Bleine Betrügereien im Spiel treiben ; 2) 
fehlen, (fackel n) neutr. mißlich fteben: es feckelt, Wt. — feds, 
m. Scherz, in Fecks fpielen, nicht um Geld, bloß zum Zeitver⸗ 
treib fpielen, Ulm. (Fakſen, feks, verfchmiäter, liſtiger Kopf, 
Hol.) | 

viel, f. vohle. 

felbe, £. felber, m. Weidenbaum, salix alba, Linn. ulm, u. a. O. 
von der falben Farbe der Rinde und des Laubs; farba, Wend. 


feld, n. ein völliger, kriegeriſcher Auszug ins Feld, entgegengeſetzt 


bloßen, Eleinen Steeifereien und Ausfällen: K. Sigismund habe 
in willen uff diſen Summer ain veld ge madhen, ben 
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winter uss aber ben krieg mit täglihem Erieg ‚u try⸗ 
ben, Schwäb. LAkten v. J. 14425. — veldenklich, im Felde: ayliff 
Juchart ackers zu kadlatzhofen (in der Markgrafſch. Burgau) 
veldenklich gelegen, Urk. v. J. 1835. — feldmeiſter, m.: 
Oberknecht auf der Blaiche, Ulm. — feldſicherheit, £. Sicher⸗ 
beit desjenigen, was auf dem freien Zelde iit, welche wegen größerer 
Leichtigkeit des Diebftahls ftärkere Gewährung. bedarf, als dasjenige, 
was fich in den Häufern befindet; ein Belddiebitahl wird daher ftär- 
fer beitraft als ein Hausdiebſtahl, und der ehemals gewöhnliche 
Schwur bei Zelbesficherheit wurde für verbindender gehalten als ein 
anderer: Ich wil euch fchweren eynen eydt Bei guter fel⸗ 
Des Sicherheyt, Herm. v. ©. Mör. 2, a, b. 21, b, b. 44, b, b. 
besfehlen, empfehlen: ich befehl mich Ihnen, überhaupt OD. — 
einer ein Kind befeblen, eine fchwängern. — empfehlniß, 
Anvertrautes, Ag. StB. Die Abftammung des Worts beftehlen, 
fagt Adelung, ift noch unbekannt. Uber außer der Begriffsver⸗ 
wandefchaft des .Besfehlens mit wollen möchte zwifchen dieſen 
zwei Wörtern auch eine fprachliche vorhanden, und die gefammte 
Sippfchaft der diefer Familie angehörigen Wörter alfo zu reihen feyn: 
Neiy, wählen, 
ScAeiv, wollen, 
Piaeiv, begehren, Sehnſucht haben, lieben, 
ge⸗fallen, filhan, anafılhan, UL f., empfehlen, übergeben, anpertrauen, 
velle, valere, . 
wäblen, wollen, walten, kiuuellan, Kero, 
solere, follen, ſchalten, 
und vermittelt ber Berwandtſchaft zwiſchen de, und pöre, 
vielleicht au , 
pflegen und placere: denn pflegen bedeutet auch auftragen, em⸗ 
pfehlen: Die magede pfleget er. starche Daz sie an marien huote 
Staete waeren durch ir guote, Wernh. p. 100. 
fehlhalte, £. unfiherer Punkt, ungewiſſer Standort, Spitze eines 
Dings: auf der Fehlhalte ſtehen, keinen ſichern Standpunkt .. 
haben, SchH. — fehlig, fehlerhaft, Ulm. (Schwz.) 
fell, n. 1) Häutchen auf dem Auge; 2) Hautwunde, welche offen, ohne 
das weggequetichte Häuschen daliegt; 3) liederliche Weibsperfon, eben fo 
s-cortum VON corium. 
vellung, f. Fülle, Genüge: das des denne bie vellung beit bas 
möge gehept werden, R. B. v. T. 1400. 
felfacht, n. Felfengebirge: hoch felfacht, fhmal böf weg, Fab. 
Bilg. Ueber die Sylbe acht f. birkach. — befelfen, befeftigen: da⸗ 
mit das New teftament beuelfelt ift, Spr. hr. M. Fels, 
in ſich fchließend den Begriff hart, fell, zufammengeftoßen, ift mit 
fillen, pellere, ftoßen, bill, Stahl, AS. verwandt. 
fenchel, m. wilder Hirfen, Ag. - 
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fenſterlen, des Nachts an das Kammerfenſter ber Liebſten gehen. 
Delle. fenftern, NSächſ. — finftern, auf der Inſel Sehmern.) 

ab:fenftern, auszanken, bittere Borwürfe rachen. 

ver, ſtatt zer: verdrüden; verfägen; 2) flatt er: verlauben, 
verlernen, veroberh; 3) eine Veritärkung ausdrückend: ih thu 
was ich vertann, ich kann dirs nicht verfagen. 

ferch, f. färch. j | 

ferd, fährt, fern, fernd, färtig, fenftig, vor einem Jahr. 
Gerden, Oeſtr., fahrten, Lauf. der hure ist böser danne vert, 
Winsb. mepudı. Dieſes Wort gehört zu Einer Familie mit vor, 
Fürft, ‚fahren, (wie verwichen, vergangen, von weichen, gehen) 
ferne, fort u. f. w., und fo treffen bie verfchiedenen bei, SO. I, 
‚386. angeführten Ableitungen endlich) doch zufammen. 

vert, unzertrennliche Partikel ftatt ent, fort: vertflichen, vert⸗ 
laufen, vertrennen, vertleiden. — 


ge⸗fert, ſ. fährte. 


fertigung, f. Inſtruction. So werden bie Inſtructionen genannt, 

- die die Städfeboten von ihren Räthen auf Reichs- und Bundestage 
erhielten. \ 

fergen, ferfen, 4) forthelfen: ferk mich, daß ich weiter Fomm; 
9) eine beftellte Arbeit zeftig liefern; in dieſer Bedeutung verwandt 
mit fournirz 3) Waaren von einem Orte zum andern fortichaffen ; 
a) von ſich weifen, abfertigen; (Schwz. ich furchte das sie mich 
verge, Minn. I, 70.) — ferker, m. bedeckter Kanal, den Unrath 
wegzufchaffen. (Schwz.) — gutfertiger, m. ber die Fertigung der 
MWaaren im Pack⸗ oder Waarenhanfe zu beforgen hat. — weinförge, 
m. welcher Wein zu Schiffe wegführt, Npr. v. I. 1542. Das Wort 
it ans fertigen zufammengezogen, und komme von fahren ber, 
daher es auch fchiffen bedentet. | 

ferm, 1) vortrefflich; 2)- ohne Anſtoß, ftandhaft, Ulm., We. (Deftr.) 
.fermo, St. - 

fern, fernd, f. ferd. —8— 


ferndling, ſ. egli. J 
fernen, fernelen, (pron. fairelem) in der Berne ein gutes An⸗ 


fehen haben, fchön ſcheinen, wie die Stadtjungfern, ſetzt dag 
Sprichwort Hinzusfernfen, Elf, weftlen, f. das Wörterb. im Pfingſt⸗ 
"montag. (Straßb. 1816, 8.) — ferren, ſich entfernen, mangeln: 
daz mir ferren folir gruß, 25.1, 7 000 

ferfen, ferfing, m. Ferſe; von seepl, (pes) röp, roos, woher auch 
per-nix, pro-per-are herzuleiten iſt. 

veſpern, UVſchelten, mit Heftigkeit einen Verweis geben, wie: einem eine 
Rection, ein Kapitel leſen, einen katechiſiren, fo: einem eine Veſper⸗ 
fection halten; 2) des Nachts umherſchwaͤrmen, auf Liebſchaft ausgehen, 
Ag. Der Ausdruck in dieſer Bedeutung laßt fich eben foiwohl auf 
Vefperzeit als anf Wifpern, ſtill fortichleichen, binleiten. 


. Beefen Feſte Fetzen Fidlen 191. 


veeſen, m. Dinkel, Spelt, Kern in ber Spren, weiter verbreitet; 
Fesa, GL’Fl. Nach Tatian XXXIX, 6. fheint ed nur die Spitze 
der Spren zu bedeuten: fesun in ougen. Es ift, wie bei Eihhalm 
bemerft wurde, mit pys, pisam, pisum und andern Wörtern vers 
wandt, welche aus der Erbe wachſende Nahrungsmittel bedeuten ; 
vielleicht läßt es ſich eben defwegen mit Faſel, Erzeugung, und wa⸗ 
ſen, wachſen, in Verwandtſchaft ſetzen; Spelt hingegen ſtammt 
von spica und iſt aus (spicula) spigil entſtanden, Gl. FI. 


feſte, £. D feierlich beſtätigter, gefeſtneter Vertrag; 2) Eheverlöb⸗ 


niß, Fast ſtatt wedded, Altengl., ſ. Sfinner, festar, @heverlöbs 
niß, Jsl.; 32 der dabei gewöhnliche Schmaus, auch Seftung, f. 
Stuhl feſte, £. genannt, von Stuhl, Gerichtäftelle; 4) Freiheiten, 


OsSchwb. — feitwein, m. fefibier, n. was bei ſolchen Verträgen 


getrunken wird. (festar-öl, Isl., Haftelwein, Bair.) — feſtochs, 
m. 4) ein zu ſolchen Schmäufen gefehladyteter Ochs, überhaupt ein . 
folcher, den man auf feitliche Seiten ſchlachtet; 3 2) eine altmodiſch ger. 
putzte Perfon, Ag. 

feuertenfel, m. zuſammengeknetetes Pulver, das man anzundet. _ 
feuerzäpflein, feuerhund, eifernes Geftell anf Dem Heerde, um 
Holz daranf zu legen. — fenernifel, fürnikel, f. nitel. — feu« 
ver, pl. Salzſieder, welche verpflichtet find, bei Seuersbrüniten zuerft 
zu Hilfe zu eilen, SchH. 

fegen, m. 1) ein abgeriſſenes Stud, Lumpen; 2) Fahne: . zwei 
offene fliegende und zwei zugewidelte Beben mitneh: 
men und wo es Noth wäre aud, diefe fliegen laffen, Hof: 
mann handſch. Beſchreib, des Baurenkriegs um Schw. Hall; 3) 
fchlampichte Weibsperfon. — fetzenkerl, m. ſtarker Kerl. — fetz en⸗ 
gaul, m. großer Gaul, in dieſer Zuſammenſetzung verftärfend, wie 

- das begriffsverwandte Städ: Weibsftüd, guoße, ſtarke, dreifte - 
Weibsperfon; pezzo, It., fissus, gefpalten, getheilt, zerriffen. 


g'fichs, nett, fchön, hübſch, daher das Sprichwort: ‚außen gfichs, 


innen nichs, SW. 

fidle, ſ. foz. 

fidlen, 4) mühſam mit einem ſtumpfen Meſſer ſchneiden, Ag. 
Ser) — fitſchen, fitfchlen, fitfhefatfchlen, daſſelbe; 
2) überhaupt ohne Ernft und ohne Erfolg arbeiten; . 3) heucheln oder 
aus Verſtellung fchonend und: zärtlich behandeln, Ulm. (Zu ber er 
ften Bedeutung wahrfcheinlich von findere, Tafchenfeidel, gemeis 
ned Zafchenmefler, Deftr.) — fitſche, m. träger, einfälfiger Menſch, 
to fidge, to move nimbly and irregularly, Sher., fidra, ‚fitla, leicht 
‚berähren, Isl. | 
gesfieder, n. Bettfebern: fie habe etwienil gefieders hinder 
ſich verlaſſen, Ulm. Urk. v. J. 1423. 

fiderling, m. in der Redensart: ein Fiderling bau en, im Abs 
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Eord bauen, Ag. Scheint zu fidlen zu vehoren und nadläffige Ars 
beit zu bedeuten. 

fitfen, verb. act, 4) rühren; 2) v.n. a) beißen: es fickt ihn, 3. B. die 
Raude, daher scabies, ruda vel vichido, Gl. Fl. 990. b) anrüh: 
ren, Zuneigung oder Unwillen erregen: was fikkets mich, was 
gehts mich an? Sixeiv, aeol. pipe, fikiaz, eoncnpiscere, appetere, 
Gl. Edd. Saem. 

viel, fehr: vielgut, vielgefhwind, vielfsomm, Alg. — viele, 
f. Menge, Vielheit. 

bessielen, verdrießen, bebauern: das ein jede Statt fid des 
Eoftens vnd der Müh nit beuilen laßte, Akt. d. fchwäb. 
Bunde v. J. 1493. In ähnlicher Bedeutung: Ereich us Dennemar- 
chen lant Den gabe nie bevilte, Minn. II, 64. den niemer affen- 
heit bevilt, Ib. 13. den des niht bevilte, Wigal. 166. daz leit 
des wir da wielten, gold. Schm. v. 1951, und noch fpäter: Sie 
wollten Vnnß foldhen bericht bei nechfter gelegenbeit vn» 

- bevihlet zukommen laffen, a. e. Schr. Nürnbergs an Alm 
v. J. 1625: day er durch feinen Willen Sich liezz nicht 
pevillen, Horn. e. 69. Das Wort iſt nicht, wie es SO. etymo⸗ 
Iogifirt und womit Lachmann im WB. zu der Auswahl alter 
hochd. Dicht. des XIH IH. and übereinzujtimmen ı ſcheint, von 
viel abzuleiten: quod nimium est, fonbern einer bei Elend be 
merkten Wortfamilie ähnlih. Das Weitere f. in Beilage XIV. 

fils, £. Name eines Fluſſes im Hochftift Augsburg und eines andern 
im Königreihe Würtemberg ; drei Flüſſe Bils in Baiern. Es ifl, | 
wie andere Flußnamen, appellativ und wahrſcheinlich durch Buchſta⸗ 
benverfegung aus Fließ, Duelle, Waller, Bach, entitanden, wie 
Born aus Brunnen oder umgekehrt. 


findlen, trügerifch erfinnen: ob du nochmals findleſt der Mes 


zu gut, Spr. dr. M. 

findner, m. Inventarium: das die pfleger ainenInuentarium 
ideft findner was vnd wienil der finde guttes begriffen 
vber geben, Ulm. Verordn. v. J. 41463. 

fingerle, n. Ring, Ag. StB., wie danrursov von Ödazuios. — 
F⸗inger ift mit d-igitus einerlei Wort, wie lo⸗b⸗en 16-Fv-a, Schwd. 
mit lau-d-are, f. Beilage VIL 


finfter, lin: An miner finfter fitten, an meiner linken Seite, 


LS. XLVII, 455. 
g’fiert, liſtig, verichlagen: du dundeft dich gar gfiert, Wo 
kompfſt du her mit bem Latein, Herm. v. ©. Mör. 4, a, b. 
finfterlings, im $inftern, Ulm. 
viertäten, falſch fpielen: Swer mit dem andern fpielt mit 
holn wrfeln oder mit gefülleten dag heizzet gevierkä: 
tet, Ag. StB. Spilt aber ein man mit dem andern figet 
. tin man da bi ber ez mit in beiden bat. wirt er des 
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bemärt felbe beitte als recht if, daz heizzeit volleclichen 
geviertätet, Eb. 


virgele, n. 1) Düpflein auf dem 1; 2) Strichlein; 5) ein nichtsbe. 


deutendes Ding: aufs Virgele, bis auf die geringſte Kleinigkeit 


puͤnktlich, in der Reinlichkeit, im Anzug, in der Ordnung; gevir⸗ 


gelt, aufs Genaueſte; virgula, eine zarte Linie. 

gesvierharten, ein beträchtliches Spiel ſpielen: Spilen mit ho⸗ 
len wurflen oder mit gefüllten wurfeln, das heizzet ge⸗ 
vierhartet, Ag, StB., ſ. SO. 


vierleute, pl. vier Dorfvorfieher : Ir amtmann vnd vierleut 


ſollendt alle wochenn ains oder zway mal Im Flecken 
vmbgeen, vnd alle fenerſtatten beſichtigen, vnd was ir 
ſorgelichs funden, bad zu uerbietten befliſſen ſepn— Ulm. 
Verordn. v. J. 1530. 


firmameß, n. firmament: eyn ve... . die reycht bit an. dag | 
firmameß, Herm. v. Sachſ. Mör. 22, a, a. 


firſt, m. das Oberſte, daher 1) Dachſpitze (Der virst in rehter masse 


erhaben, Minn. IH, 161.); 2) obere Bedeckung des Rauchfangs; 


3) fortlanfender Bergrüden, SW., adverb. fobald ald, Ag. StB. 
fürftmals, daſſelbe, ſ. Walchners Geſch. v. Pfullend. ©. 170, 
f. Beil. XVI. 


fifpern, ſich fchnell und mit leiſem Geriuſche ſorthewegen; fon 


wifpern. 
fifhenz, £. 3) Ort, wo gefifcht wird; 2) das Recht daſelbſt gu fifchen. 


(Schwz.) — filherftehen, n. Ueber biefed- Ulmifche Volksfeſt, 


f. Hausleutners Schwäb. Ach. I, 527. Seit 1817 ift es auch 
in Canſtatt üblich, überhaupt aber eine fo alte und verbreitete Volks⸗ 


beluſtigung, daß rin Zweikampf im englifhen echte. boatswain 


battle, Zifhersampf, genannt wurde, |. Sfinner s. v. batswain. 
fifel, £. 4) altes Weid, Ag. (ausgetrodinet wie eine Gerte, Ruthe? 
denn fifel bedeutet in der Schweiz Ruthe); 2) Fafer, Alm. Ag. ; 
5) männliches Glied. — ochfenfifel, ochfenfifeler, m. Zarrens 
fhwanz. — pechfifel, m. Schuhmacher, fherzw. — flahsfifel, 
m. 4) flachsbärtiger Züngling; 2) karger Menſch; 3) Einfältiger. — 
berrgottsfifeler, m. Andächtler. — mädchenfifeler, mäds 
henfizeler, m. der gerne mit Mädchen fhädert. — fifierlich, närs 
rich, wunderbar. (Schwz. vies, feltfam, Holl.) — fizen, 1) mit der 
Ruthe bauen (Schw. Elf. Pf); 2) reizen; es ift die Intenſivform 


von fifen, fifeln. — ohrenfizeler, ein Infekt, das in die Ohren, 


röhre einbringt: und daſelbſt einen Reiz: verurfacht. — fizeltag, m. 
Zag der unfchuldigen Kinder, woran Knaben und junge Mädchen 
die Frauen und Mädchen ihrer Bekanntfchaft mit einer Ruthe fizen, 
um Lebkuchen zu betommen, Kfb., f. pfeffern. To feaze, geißeln, to 
feazle, mit harten Ruthen ſchlagen, Engl. 
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d 


viſierlich, f. fifel. 
. fize, f. eine beitimmte Anzahl Fäden beim Abhaſpeln des Garns, 


— 


10 = Be Flaas Blade Flammen 


| vifenz, Schaden auf bem gelbe: were baz ſolh gnt von ältens 


hagel und ander frais ſchaden neme, ulm. Urk. v. % 1317. 
Aber was für ein Schaden ? Mißwachs7 


8 


welche unterbunden wird; mehrere Fizen machen einen S quneller. 
fizen, ſ. fiſel. 
flaas, m. Flachs, flachfen, Flachs bflanzen, Lein fäen, SW. Alb; 
fo auch hanfen, rüben, SW., faxi, I8l., fex, feax, NS. iſt ver⸗ 


wandt oder daſſelbe mit faſen, — Dar; letzteres Wort bedeu⸗ 


tet im Oeſtreichiſchen auch Flachs, im Schwediſchen hör, welches 

Ihre zu etymologiſiren verlegen war, lahnefahs, caesaries, GI. 
‚Fl. ap. Eckh. II, 982. — Das Aufnehmen ober Deglaffen des I 
nad einem Blafer oder Pfeif⸗Laut kommt öfterd vor, f. Be i⸗ 
lage XVIL 

fladern, d mit den Händen fpielend ins Waſſer ſchlagen; 2) neutr. 
« fliegend herunterhangen. — flättern, f. bis auf den Boden herab» 
hangendes, flatterndes Haarband, SW.; verwandt mit flatter n, 
ſ. Hodern. 

flätig, eilends, hurtig: mach Flätig, S® r fleet, Engl. und ohne 
l, vite, Frz. 


flaigen, iterativ flaigern, ſchwingen, flatternd bewegen: Kinder 


flaiget man über Stellen, die ihnen befchwerlich find, Steine, indem 

man fie flach haltend an fpigigem Mintel über die Waſſerfläche 

wirft; feygi, Il. Es ift ein Faktitivum von fliegen. 
flakken, ausgeitreckt, faul liegen (Fraäͤnk., Aaquer, Frz., ieg fläkker, 


u ich ziehe, von einem Orte zum andern, Dän., any thing that appears 


loosely‘ held together, Sher., flaf, lat, NSächſ. 


flämmen, nad) ber Flamme riechen, Wt. verflammen, verbren« 


nen: ain fewr würt verflammen grundudftin der berge, 
Hmm. Denteron. 32. hinter feiner Halmenüberfegung. 

Flandern, flattern Lauf. ), Fläntern, ſchimmern, flimmern. Goll.) 
— flanderer, m. Blattergeift. — flanter, m. Lappen, (fienters, 
Hol) — fländer, fländerlen, pl. 4) dünne, ſchimmernde Mes 
taliblättchen am Kopfputze von Kindern oder Bauermädchen; 2) gläns 
‚gender, jedoch werthlofer Putz, Flitter; to flare, to Alttter with 
.a splendid show, to glitter ‚with a transient lustre, to flaunt, to 

‚ make a fluttering show in an apparel, Sher. Leichte, wehende 
Bewegung it der Stammbegriff. 

ı flanfiren, lärmen ; das franzöf. flanquer, jedoch von feiner eigentlis 
hen Bedeutung abweichend, verflangiren, verſchwenden. 

flannen, flennen, pflännen, flänslen, heulend Thraͤnen ver⸗ 
gießen, AAdvva, Naſenfenchtigkeit, die bei weinenden Kindern zu 
fließen pflegt. Sn Schlefien weinen: bahl flenn ihn wie ah Kind, 


⸗ 
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: Logans überhaupt meiter verbreitet, Bernd bentſche Spr. in 
893. Boten, ©. 63. 
flarr, flärre, pflarre, £. Solche, flärten, pflärren, heulen. — 
larrer, im. Heuler. — gepflärr, n. Geheul; plorare, flere. 
flärr, f. 9) breites, abgeriſſenes Stück Brod, Fleiſch, Kuchen, 


Tuch u. ſ. w.3 2) große Narbe ini Geſi ichte von einem Siebe. (Blerre,- 


Hab.) — flargen, m. zaͤher Schleimauswurf. — flörgen, Maul 
fchellen geben. Das Breite, Flache ift. der Stammbegriff: Aaw, 
Engl., Aow, AS, flaw, Walliſ.; ein Stüd,.Stinner, blätſch, 
Pletz, Flarren, fchneiden, Schwz., flarig, übel gefchnittein, Holſt, 
flarden, breites Stück, NSächſ. 


flauten, pl. Halbfiefel, geſchnͤrt und von den Schuhen abgeſondert, 


Um. Nach Adelung in Flöte 3. liegt in dem Worte ber. Be⸗ 
griff eines langen, runden Körpers. 

flanten, flauden, pl. der Abfall vom geſchmiedeten Eiſen, ad 
während bed Schmiedens in Funkengeſtalt wegfttegt. Del. S ch me l⸗ 
ler, fläm, flodern. ‘ 


flauderbufch, m. Buchengebüſch, das den Winter über dürres yon 


behält, Ulm. — flanderholz, fluderholz, n. Floßholz. 
. Flöße, Flauder genannt, worauf fie von der Iller in bie Donau * 
bracht werden, beſtehen aus mit Stricken zuſammen gebundenen Scheit⸗ 


holz⸗Buͤſcheln, 6 8-.tn. der Breite und der noch fo viele, als die 


Länge der sufammenhaltenden Bäume zuläßt. Der Name kommt 
ſchon ‚in einer Ulmiſchen Urkunde v. J. 1423, und fludrones lignorum 
noch früher in den Rachrichten von Juvavia ©. 309 vor, wo⸗ 

ſelbſt bemerkt ift, daß das Fluderholz infonberheit zum. Mühlenbau 
gebraucht werde. Die Ableitung f. in flodern. 


fläz, m. ein aus Trägbeit oder aus Bauernftolz unthätiger Menſch; 


verwandt mit Latſche. | 

flechten, in der Redensart: laß dir Flechten, drüdt für den, ber 
pra lt oder uͤbertreibt, einen Verweis aus, ſ. v. a., laß dich zurecht 
weiſen, lenke wieder in den rechten Weg ein; vielleicht vom Zurecht⸗ 


machen der Haare hergenommen; flechtig, was ſich leicht flechten 


läßt, ſ. ſchwinglich. 
fletter, m. Haſpel, Wt. OLand; von der flätternben Bewegung, 
fleterfche, Schmetterling, Alg., von flattern. 
fletſche, £ Goſche, Maul; poͤbelh. (Slotze, Hamb.) Es iſt entwe⸗ 


der die augmentative Form von platt, breit, ſ. blätfhe, flazza, die 
breite Hand, Gl: Fl. 986. , oder bie Verwandtſchaft mit wlits, An⸗ 


geſicht, Ul f., ftles, daſeide Isl. u 
flegelrhentet, f, in & 


flehnen, flehnen, fleinen, Küchten, Zaktitive von fliehen, 


‚ alt: flehen, ſ. SO.I, 397, Mit fugere verwandt, ſ. Beil. XV.I. 

fleinslatte, f: Schiefer, Wt., ſ. fleins in Adebung. 

ſleiſctae, f. " Meaiäkebienten, yermutklih; . Keil: er das heimlic 
43. “ ' 


+ 


- 


106 . Fleiſſung Flecke Flicken Flochberg 

ohne Entrichtung der Acciſe eingebrachte Fleiſch wegunehmen be⸗ 
rechtigt ift. — vlaiſmanger, m. Fleiſchhändler, Ag. StB., Aesh- 
monger, Engl., ſ. manghaus. — Fleiſch ſcheint mit leik, geichnam, 
Tleifch, verwandt zu feyn: flaec, flaese, AS. lasch, lesch, todter 

Koörper, Leichnam, Perf. 

Ä fleiffung, f. weiten man ſich befleißt, Berk: fie find verunreint 
in jren Werten, vnd haben vnkeuſchheit triben im jren 
fleiffungen, Amm. Pf. 105. . Da flyz, Fleiß, bei Notker aud 
. Streit bedeutet, fo kann das Wort mit lis verwandt ſeyn, welches, 
wie Neid und. contentio, Anftrengung, Eifer, Entgegenftreben be 
deuten kann. 

fle&, fürfled, m. Schürze, ulm. Wt. (Der) — kuttelfleck, pl. 
Kaldaunen. (OSächſ.) 

flecke, £. Floß, Ag. StB., felouque, Bir fleki, Isl. 

fledet, befhmußt; flecked, maeulatus, in Lincolnſhire, Sinner. 

fledenlade, f. die Lade bei dem Bürgermeilter, worin die Urkünden 
und Berfiherungsbriefe des Flecken, des Dorfs, verwahrt find, SW. 

flennen, f. flännen. 
flenslen, flienzlen, oflienzlen, ſchmeicheln: wo ſie Chriſtum 

- fein wort nit vernolgt, vnd den pfaffen an der Herrn 
höff nit pflenflet, weren noch lang nit zu Ritter ge 
fhlagen, Spr. J. Es iſt ein Diminutiv von flehen, beifen 
‚ältere Bedeutung: fchmeicheln, Adelung. gut auseinander geſetzt 
hat; Alehari, Schmeichler, Rab. M. Vom ſchmeichelnden, ſich 
ſchmiegenden Bitten hat Flehen ſeine nunmehrige Bedeutung. 

flenzel, m. pflenzlein, n. was von übler Nachrede hingen bleibt: 
einem einen Flenzel anhängen. 


ur flieden, f. 3) Scheermeffer; 2) Aberlaßeiſen: das: er in bie 


eruß mit ainer flüden oder heiffen yffen ließ Howen, 
Steind. RS. Bal. SO.:— flitfche, f. Degen, die Augmen⸗ 
tativform bes vorigen; mit Plaute und den daſelbſt angeführten 
Wörtern verwandt. 
flieder, Lanzett (mit dem Emblem, sanat, dum ferit), Ch. Sutor: 
flieger, m..ein flüchtiges, leichtfinniger Menih. 
flicken, 1) leicht verwunden; 2) ausfchelten, Ulm. . a 
flienslen, f. pflänslein und 'pflaungen. _ | 
flechberg, m. Berg bei Nördlingen, flohberg, Berg bei Mergel⸗ 
ſtetten, Heidenheimer Oberamts. — fluh, £.-Lahler Feld, OSchwb. 
ESchwz. Flock, Floggen, feſtes Geſtein, Friſch, Auah, Fels, 
Nyer. Symb. 219. 227. 249. Flügelsberg, ein. Berafchloß im 
Fränk. Baiern, und der bekannte Blocksberg; vielleicht ift aber - 
Alugen der Stamm,. weil man-von den Berghöhen weit umher fi fieht.) 
flochzgen, f. vflachzen:“ 
flodern, fladern, fludern, pfludern, w) flattern; 2) im Waffor 
“  plätfchen. = aus flodern; den Ofen mit einem naſſen Lumpen reini⸗ 


— 
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gen, S®. — fludern, gewöhnlid, von einem Vogel, pfludern, 
von einem Bogelfchwarme und flodern vom Plätfehern im Waller - 
gebraucht; fie find Iterative von fliegen, fliehen und fließen. 

- Diefe -Seitwörter, wie jene abgeleiteten, bebeuten eine ſchnelle raus 
fchende Bewegung in der Luft. und im MWaffer und ſind nahe mit 
einander verwandt. 

flögen, auswaſchen? mit der Wurfſchaufel werfen? viel weger wer 
| in den nammen Chriſti nicht Haben dann alfo .Gottes- 
wort flögen vnd wannen, Spr. J.; nad der eriten Bedeutung 
mit flauen, lavare, verwandt, nad) der zweiten, wahrſcheinlichern, 
| mit fliehen und f. v. a. fFlaigern, fliehen made, wegwerfen, 
flo, f. pflod. | 
flörgen, f. flärr. 
florieren und tabernieren, eine Art Muſtk in der ‚Kirche: und. 
gienget alfo zu der Meffe mit garnil und mangerlai 
getöns von ſyſſem faitenfpil auch pfoffen bufanen flos 

. sieren tabernieren daz do one Zal vil waz vnd auch vß 

der maßen kunſtrych vnd lieplich, Meluſ. In tabernieren 

iſt taber, Pauke, leicht zu erkennen, florieren aber. möchte wohl 
flotieren beißen müflen; floiten und tamburen, Wigal. 4668. 
Uebrigens heißt to flourish a trumipet, ſich auf der Trompete ui 
ren laffen. 

a’floß, n. Jinger wurm, nagelgfloß. 

flöſch, ſchwammicht, fett, von Fleiſch und Meufchen gebroucht 8o. 

SW. Nach Hebels Meinung verwandt mit flaccus, ſchlapp; 

oder etwa mit Fleiſch? 

floz, m. 4) verfchättete Beuchtigteit,, von fließen; 2) ein großes Stüd, 

von Platz, latus, breit; daher 53) viele Worte: einen. rechten 
Floz machen, viele Worte machen; flozlang, fehr lang, webehnt: 
er hat einen floglangen Brief gefhrieben. 
flöz, m. Flur vor -den Simmern, an der Fils. (Bair.) Adelung 
bat biefe Bedeutung nicht Aberfehen; flezzi, Dede, f. Oberl, Bihltb. - 
100. $ließ, vellus. , 

flöz, f. Bach bei Albed nnd Langenau, von fließen, welches Zeit⸗ 
wort — f'luere, p'luere, lavare, luere — ohne Bwang auf das une 
wort lo, Waffer, zurückgeführt‘ werden. kann. 

flozgen, ſ. pflochzen. | | 

flucht, £. Weidendamm nicht nach dem Laufe des Waſſers, londern 

querein gemacht, um es auf die entgegengeſetzte Seite zu treiben, Ulm. 

fluchtfal, der fein But zum Schaden feiner Gläubiger einem. Aubern J 

überläßt, Ag. StB. Schw. Sp. ” J 
fluchen, glänzen, SW., verwandt mit lügen, leuchten. | 
fluder, m. der gefprentelte Tauchen, colymbus sielltun, BES. ., | | 
Ganner genannt. . r 
fluderholz, f. flauderholz. | . 
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findern, f. flobern. 
‚fing, find, m. Rothlauf. , 
flück, reif zur Strafe, eigentlich fähig zum diuge u 
flürlich, fein, artig, mit Manier, Schh. Etwa mit feurette, Lieb⸗ 
koſung, artige Echmeichelei, verwandt? 
vochaz, f. weißes Kreugerbrod, Mm., fechezle, Suderbrod für Kin- 
der, Reutl., Focacia, Afchfuchen,' f. DC. vocatia, eine Gattung 
Brod im e. Url. v. 3. 1029 in Falkenſtein Tod. Dipl. Antig. 
Nordg: V, 25; Vochezer, eine Gattung Brod und Beder, Schwz., 
fe Stalder. semeluochenza, similaginem, in Gl. Doc. Biel 
leicht von vocatio, weil-die Armen in den Hefpitälern ehemals per 
vocationem zur Brodaustheilung aufgerufen wurden. Dergleichen 
lateiniſche oder Icteinifchlautende Wörter, wie 3. B. Partem, Li 
tig, Juks, Saffatim u. dal. giengen: öfters aus den Klöftern 
unter das Volk über; oder, wie DC. glaubt, von focus, da ber 
Aſchkuchen Angelfächfifch foca heißt; Wachter leitet ed von payo, 
und in feinen handichriftlichen Sufäben noch gezwungener von dem 
arabifchen chobez, Brod, womit eher das einfam fiehende cibus in 
einem etumologifchen Sufammenbange ftehen möchte. 

fochte, fohen, f. Windfuchtel, Fächer. — fuchtelig, flatterhaft, 
fuchtler, m. ein folher Menfch; von weben. 

vogtrehen, dem Vogt, dem Beamten in der Frohn rechen müſſen: 

die vor der Stadt Leipheim ſitzen, müſſen jährlich einen 
Tag vogtrechen, Ulm. Urk. v. J. 41455. 

‚bögele, n. der vierte Theil eines Schoppens, namentlich von Brannt« 
wein, auch Theile genannt ftatt Sechszehntheilchen, und Budele 
ft. Bouteille. 

vogelhen,.n. wilder Reps, SW. - \ 

voggelig, närrifch, unfinnig; foggy, cloudy in understandig, Sher. 
Dieſes Englifche, unſtreitig mit fog, dichter Nebel, verwandt, viel- 

"leicht auch das deutſche Wort, wofern es nicht mit faigen, vagari, 
in Berwandtfchaft jteht: denn ausfchweifend Hin und her fpringen 
iſt eben fo fehr ein Zeichen der Narrheit als der Freude; und leicht 
möchte das Eeltifche feol, woraus fon entitanden ift, fegal gehei« 
© Gen haben. \ 

vöglen, ſ. fugen.: 

vohle, vöhle, veel, feel, £. junge Weibsperfon, am ne. und 
im Alg. verfohlen, ber Jungfranſchaft berauben, Ulm. Urk v. J. 
41531. vel, Jungfrau, Wales. Die Begriffsverwandtſchaft zwiſchen 
Füllen und Weib oder Jungfrau iſt auch ſonſt ausgedrückt: queen: 
Weib, Altengl., und eine nicht tragende Kuh, Hol., xAο:, Füllen 
und Zunafrau, Gof, Goof, Mädchen, Schwz. und ceva, Kuh, 
Colum. dr, ein junger Hirſch, und pullus ift Verwandt, auch 
Wolf, ein junger Löwe, 26. IE, 595, 4.  ' 

folge, £. Vergleich, Enticheid: sättice Bolg, gütlicher Vergleich, 





| Volkriſch Forcht 1809, 
Wt. 8D., dem mit Recht folgen entgegen geſetzt, ſ. Haltaus. 
ausfolgen, begleiten: wigft du ausgefolgt, SW. folgig,. 
gehorfam: biz wolgig meiner mort, Zr. Erf. gefolgig, 
daſſelbe, R.B. v. 3. 1372. — folgen fcheint aus doll gehen ent» 
itanden_ju feyn: fulgengun, fie folgten, gehorchten, ſ. Cott. Ev, in 
Doc. Misc, II, 22, vgl. völlig. - 

un⸗fölig, unfehlbar, gegründet, wahrbaft: über diſen vnfölihen 
Bericht ringe der valſch gleyß herzu, Spr. J. vertra⸗ 
wenauff die vnföliche Zuſagung Gottes, Eb. 

volkriſch, voller Läufe, SW., von Volk. Auf einer gnoſſi ſchen 
Münze in Cishull's Antiq. Asiat. p. 127. kommt nach einer hand⸗ 
ſchriftlichen Anmerkung Wachters zu feinem Gloſſar zoAxos, Bolt 
vor, welches, wie Schneider richtig bemerkt, das ävlifche Axor 
fiatt OxAos mit dem Digammı it. Daraus geht zugleich die Wer: 
wandtichaft des Wortes Volk mit words, voll, viel, Kol, Altd. 
und fiöld, Menge, Isl., volgus u. f. w. hervor. Die. Volsker ba» 
ben vermuthlich, wie die Deutfchen von Deut, Volt, ihren Na 
men von Volk erhalten, und Bologefacerte in Babplonien (Plin. 
H. N. V. 26.) dürfte fo. viel ſeyn, als Volksgard, d. i. Volksſtadt. 

völlig, in Fülle: das Gelb völlig haben, viel Geld befiken, Wt. 

OL.; — volliiter, vollzig, vollends, eb.; — vollreiten, zu 
Pferd anlangen, häufig in den ſchwäb. Bundesaften; — vollſchrei⸗ 
ben, gänzlich, vollkommen befchreiben: Ez fchreibt der maifter _ 
Dares, daz nie gain maifter alz weifer ge ward, ber die 
ſchön ſeiner Form möcht vollſchreiben, Zr. Erſt. — Ehe 
mals waren viel mehrere Zuſammenſetzungen mit voll üblich als 
jet, als: vollbezahlen, vollbieten, vollfahren, -vollgehen, vollhärten, 
vollhören, vollleben, vollleiften, vollloben, vollmeſſen, vollreden, voll 
reichen, vollrichten, vollfagen, vollfchauen, vollfehen, vollfprechen, vol 
fiehen, volichun, vollwarten, vollwifen, vollwohnen. Es wird dadurd) 
die nahe oder völlige Endigung oder die Zortwährung einer Hand» 
lung ausgedrüdt. . 

forcht, £-Burcht, geforchten, gefürchtet. Daß das o in diefem 
Worte alt ift, erhellt aus der Form defielben bei Ulfila, faurthei: _ 
denn ſtatt o fteht bei ihm.häufig der Diphthong au; Forhta, Alemanı.. 

fordern, beiteln: er it gen forbern gewefen, er war auf bem | 
Bettel, SW. 

fore, £. Forelle, fohrenne bach, Forellenbaͤche, Wt. LO. v. J. 1552. 

fören, furen, m. ein Fiſch, Lauben, èͤyprinus leviscus; jung heißt 

| er furnitel, BS.— fürne, Lachsforelle, wenn fie älter iſt; jung 

| wird fie brachtelen genannt, salmo trutta, BE. f. bradıtelen. 

vornenzu, kurz vorhin, fo eben: ih hab es vornenzu gethan, SW. 

fößlen, f. fa. 

foz, 1. fud. 

fozen, fozelen, ſ. fen. 


4 — 














) 


| iss | Vochaʒ Vohle Folge 


X 


findern; ſ. llodern. 


flug, fudt, m. Rothlauf. 
flück, reif zur Strafe, eigentlich fähig zum N _ 
flürlich, fein, artig, mit Manier, SchH. Etwa mit Geusete, Lieb: 


koſung, artige Schmeichelei, verwandt? 


vochaz, f. weißes Kreuzerbrod, Mın., fehezle, Zuckerbrod füt Kin» 


der, Reutl., Focacia, Afchkuchen,' ſ. DC. vocatia, eine Gattung 
Brod in e. Urk. v. J. 1029 in Falkenſtein Tod. Dipl. Antig. 
Nordg: V, 25; Vochezer, eine Gattung Brod und Beder, Schwz., 
f« Stalder. semeluochenza, similaginem, in Gl. Doc. Biel: 
leicht von vocatio, weil-die Armen in den Hofpitälern ehemals per 
vocationem zur Brodaustheilung aufgerufen wurden. Dergleichen 
lateinische oder lateiniſchlautende Wörter, wie 3. B. Partem, Li 

tig, Juks, GSaffatim u. dal. giengen: öfters aus den Klöftern 

unter dad Bolt- über; oder, wie.DC. glaubt,. von focus, da der 
Afchtuchen Angelfächfifch foca heist; Wacht er leitet ed von pyayo, 
und in feinen handichriftlichen Sufäßen noch gezwungener von dem: 
arabifchen ehobez, Brod, womit eher das einfam ftehende cibas in 

einem etymologifchen Sufammenbange ftehen möchte. | 

fochte, fochen, £. Windfuchtel, Fächer. — fuchtelig, flatterhaft, 
fuchtler, m. ein folher Menſch; von wehen. 

vogtrechen, dem Vogt, dem Beamten in der Frohn rechen müſſen: 
die vor der Stadt Leipheim ſitzen, müſſen iahrlich einen 
Tad vogtrechen, Ulm. Urk. v. J. 1455. 


.dögele,.n. der- vierte Theil eines Schoppens, namentlich von Brannt⸗ 


wein, auch Theile genannt ſtatt Sechezehntheilchen, und. Budele | 
ft. Bouteille. | 
vogelhen,.n. wilder Reps, SM. - \ 


voggelig, närriich, unfi innig; fogey, cloudy in understandig; Sher. 


Dieſes Englifche, unſtreitig mit fog, dichter. Nebel, verwandt, viel 
‚leicht auch das deutfche Wort, wofern es nicht mit faigen, vagari, 
in Verwandtfchaft ſteht: denn ausfchweifend hin und her: fpringen 
iſt eben fo fehr ein Beichen der Narrheit als der Freude; und leicht 
möchte das Celtiſche feol, woraus fon entitanden ift, fegöl geheis 


© Gen haben. \ 


vöglen,f. Fugen. “ 

vohle, vöhle,. veel, fechel, f. junge Weibsperſon, am 86. und 
im Ag. verfohlen, der Jungfrauſchaft berauben, Ulm. Url. v. J. 
4531. vel, Jungfrau, Wales. Die Begriffsverwandtfchaft zwiſchen 
Füllen und Weib oder Jungfrau ift. auch fonft ausgedrädt: queen: 
Weib, Altengl., und eine nicht tragende Kuh, Holl., AcAor, Füllen 
und Jungfrau, Gof, Goof, Mädchen, Schw. und ceva, Kuh, 
Colum. Mös, ein junger Hirſch, nnd pullus ift ermanbt auch 
Wolf, ein junger Löwe, 26. IL, 595,4 .. 

folge, £. Vergleich, Entfcheib: sättice Bolg, gütlicher Vergleich, 


VBolkriſch Forcht 4180, 
Wt. 2D., dem mit Recht folgen entgegen geſetzt, ſ. Haltaus. 
qusfolgen, begleiten: wirſt du ausgefolgt, SW. Folgig,. 
gehorfam: biz wolgig meiner wort, Zr. Erit. gefolgig, 
daſſelbe, R.B. v. 3. 4372. — folgen fcheint als doll gehen ent- 
ſtanden zu ſeyn: fülgengun, fie folgten, gehorchten, ſ. Cott. Ev, in 
Doc. Misc. II, 22, vgl. völlig. 
un=fölig, uufehlbar, "gegründet, wahrhaft: über difen vnfölichen 
Bericht tringt ber. valfch gleyß herzu, Spr. I. vertra⸗ 
wen auff Die vnföliche Zuſagung Gottes, Eb. 
volrriſch, voller Läufe, SW., von Volk. Auf einer gnoffifchen 
Münze in Eishull’d Antig. Asiat. p. 127. komme nach einer hand: 
fchriftlichen Anmerkung Wachters zu feinem Gloſſar zoAxos, Bolt 
vor, welches, wie Schneider richtig bemerkt, Das äoliſche aAXos 
fiatt OxAos mit dem Digamma ill. Darans geht zugleich die Wer: 
wandtſchaft des Wortes Volk mit modus, voll, viel, fiol, Altd. 
und föld, Menge, Isl., volgus u. f. w. hervor. Die Volsker ha 
ben vermuthlich, wie die Deutfchen von Deut, Volk, ihren Na 
men von Volk erhalten, und Bologefacerte in Babylonien (Plin. 
H. N. V. 26.) dürfte fo. viel feyn, ale VBolksgard, d. i. Volksſtadt. 
völlig, in Fülle: das Geld vollig haben, viel Geld befigen, Wt. 
OL.; — volliſter, vollzig, vollends, eb.; — vollreiten, zu 
| Pferd anlangen, häufig in den ſchwäb. Bundesakten; — vollſchrei⸗ 
ben, gänzlich, vollkommen befchreiben: Ey Ichreibt der maifter 
Dares, daz nie gain maifter alz weifer ne ward, ber bie 
ſchön feiner Form möcht vollfihreiben, Tr. Erſt. — Ehe 
mals waren viel mehrere Zufammenfegungen mit voll üblich als 
jebt, als: vollbezahlen, vollbieten, vollfabren, -vollgehen, vollhärten, 
vollpören, vollleben, vollleiften, vollloben, vollmeſſen, vollreden, voll 
reichen, vollrichten, vollfagen, vollfchauen, vollfehen, vollſprechen, vol 
ſtehen, vollthun, vollmarten, vollwifen, vollwohnen. Es wird dadurch 
die nahe oder völlige Endigung oder die Fortwährung einer Hand» 
lung ausgedrädt. 
forcht, f. Furcht, geforchten, gefürchtet. Daß das o in dieſem 
Worte alt iſt, erhellt aus der Form deſſelben bei Ulfila, faurthei: — 
denn ſtatt o ſteht bei ihm häufig der Diphthong au; forhta, Alemain. 
| fordern, beitela: er iſt gen fordern gemwefen, er war auf dem 
Bettel, SW. 
fore, £. Zorelle, fohrenne bach, Forellenbaͤche, Wt. LO. v. J. 1552. 
fören, furen, m. ein Fiſch, Lauben, dyprinus leviscus; jung heißt 
er furnitel, BS.— fürne, Lachsforelle, wenn fie Alter iſt; jung 
wird fie brachtelen genannt, salmo trutta, BES. f. brachtelen. 
vornen zu, kurz vorhin, fo eben: ich hab es vornenzu gethan, SwW. 
fößlen, ſ. faſel. 
foz, ſ. fud. 
fozen, fozelen, f: fen. 


N 
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fohzen, einen Preis bieten, Kfb., etwa ſ. v. a. botfen, ein Gebot 
auf etwas fchlagen ? 

fradht, in ber Nebensart: su frachten kommen, zurecht kom⸗ 
men, SW. 


fratt, wund, beſonders durch Reiben oder Aezen, — fretten, ſich 


abfretten, 1) ſich ohne Fortgang abarbeiten; 2) plagen: der Bux⸗ 
germeiſter und die Fünf ſollen nach füglichen mitteln 
trachten, wie ſie den Commenthur frötten, vnnd Im 


auch laids beweyſen, RyPr. v. J. 1541. — freet, m. Dränger? 


die mich die nidigen freet möchten beſchelten, Spr. dr. 
— frettung, f. Bedrängniß, Streit: krieg, zwietracht 
an tägliche fretetung unter eheleuten Urfad, des ſchey⸗ 
dens, Eb. — gefrett, n. mühfeliges Arbeiten ohne Erfolg. — 
‚fretter, m. 1) Pfufches, Ulm. ; 2) Beeinträchtiger, Quäler: fo maa 
der Fürſt mit gewalt, Erieg, ſchwerdt, hereskrafft, dem 
fretter vnd wieterich widerſtan, Spr. J. — freteriſch, 
unverträglid: bifePredicanten find auch freterifch, vnru— 
‚wig in jtem finn, mögen den neciten nit gedulten, &b. 
Vermuthlich gehört dieſes Wort zu der Familie von pelew, Psöder», 
Doriſch, thun; fricare, reiben, und gewiß. far in fretta, eilig etwas 
thun, It., to freet, reiben, ſich abhärmen, Engl., frotter, reiben, Frz. 
- frett, fleißig, Schwz. fre'ht, meritum, Gl. Mons. Auch thriutjan, 
thun, Ulf. dürfte hieher zu ziehen ſeyn: denn das gothifche, wie das 
isländifche, englifche und griechifche th, ©, alterniren wie mit 8, ſo 
auch mit 9, f. S. Beilage XVHL - 
rademt: By appateden Frademt Ez (madt tuſend tail fo 
wol Als ez von wurgen blümen zol Gab nad nimen buns 
den, LS. L, 60. Ob es ein corrumpirtes, von fragrare, duften, 
wohlriechen, abzuleitendes Wort iſt? 


Aber- fragt; mehr gefragt, als man ztı antworten weiß: ich bin über - 


fragt, bu fragit mich mehr, als ich zu beantworten weiß. 


fragler, fragner, vfranger, m. Obfthändler, im nördl. und nord» 


öftl. Schwaben; auf den pfragen treiben, das Vieh, es aus 
hauen laſſen und alfo verkaufen, nicht weitern Handel mit demfelben 
treiben, Abfch. der obern Städte v. J. 1526. Su Fracht gehörig, 
worüber Adelung genügende Auskunft gibt, bedeutet es feinem 
Urſprunge nach einen Mann, welcher entweder als Verlaufer ober 
als Beforger mit Waaren zu thun hat. 
unsfraich, nicht mehr frifch, ausgetrocknet, z. B. Brode. | 
fraid, kühn: ber ſterkſt und fraidigſt aller mann, der do 
hiezz achilles, Zr. Erft. — fraidigteit, k. Kühnheit, Tapfer 
Beit: ain alfo ufferwelter mann uon bez fterfin, fraidig— 


J kait, weißhait vnd guten ſitten allin nehſtin land ziug⸗ 


nüffe geben, Eb., verwandt mit Fred, frya, instigare, provocare, 
Gloss. Ed. Saem. I, 639. 
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ge⸗fraiſch, m. Frieſel. (Fraͤnk) — gefräs, n. Hautausſchlag im 
Geſichte, am Kopfe, vermuthlich daſelbe Wort und mit Frieſel 
verwandt. 
ge räms, non. Beſetzung, Gebraͤme, eabpen an einem Kleide, R. Br 
v. 5. 1411. | 
gesfräs, ſ. ge⸗fraiſch. | — 
frauenmäntele, n. alchemilla vulgaris, Linn. 


fräulein, n. 4) unverheirathete Tochter oder Magd im Gegenfabe 


gegen Knecht, Ag. St.B.; 2) Beifchläferin: und hett mich eing 
torrenden Frewlins unterwunden .„.. dad Frewlin bat 
2 kindlach bey mir gehapt u. ba nam ich zu Weib Do⸗ 
rothea, die war ſicher eine ehrbare und frome Tochter, 
Sengg ap. Oefele I, 252. Vielleicht entiteht aber bie letztere Be⸗ 
deutung erft durch das Beiwort törend, thöricht. — afräulen, 
Fran Baafen, Gevatterinnen ſpielen, wie Bleine Mädchen pflegen. 

frazzung, f£ Serpitut der Bewaidung, die man auf feiner Wieſe 
dulden muß, DS. — frazzen, alſo waiden. 

frech, 1) heufarbig; 2) ſchön, geſund, friſch: ein. fr eches menſch, 


eine ſchöne junge Weibsperſon, an der Donau, Durl. fraay, Moll. 


verwandt mit fraid: die Begriffe von fchön, frifch, muthig, keck 
fließen bei £räftigen Naturmenfchen in einander. — Frech iſt muth- 
maßlich mit Frefel, frivolus, pravus verwandt. 
fretten, f. fratt. 


frefel, .adj. frech: welcher Pfaff gedar hie- fo fünn vand fre 


fel fein, Spt. dr. M. subst. Geldftrafe, weiter verbreitet. Es 
gab nicht nur, wie Haltaus anführt, einen großen und mittlern, 
fondern auch einen kleinen Zrefel, jeden von einer beftimmten Summe: _ 

-frid geboten bei dem. groffenn fräffell, alls nämlich ziij 
B0B... vmb ſollichen groffenn fräffell, die xiij 5 ß, 
Ulm. Verordn. v. J. 15375 in RPr. v. J. 1509 wird ein großer 
Frefel zu. 60..% angegeben. Der kleinere ſcheint um zehen Pfund 

. geringer geweſen zu ſeyn; wenigſtens iſt in SO. ein Frefel van 3: 
5.8 angeführt; und Der mittlere mag 58 mehr ols dieſer und 53 
weniger als der große, folglich 82-5 ß betragen haben. Gegenwärtig 
wird in Würtemberg ein großer Frefel zu 14 fl., ein Heiner. zu 3: 
15 fr. gerechnet. In Ulm wurde der große Frefel i. I. 1509 auf 608 
gefest. — Gleichwie Frefel Vergeben und Strafe deffelben bedeutet, 
fo wird in Bafel das Strafgeld für eine Polizeivergeben — für eine 
Unzucht, wie man. daffelbe ehemals hieß — Unzüchte genannt, 
ſ. Ochs Geſch. v. Baſ. IE, 194. 

frei, adv. 4) doch: ich Hab ed bir frei geſagt; 2) ſogar, Bd.; 
daher freilich, adj. ſchön, qut, OSchw., mit dem. obigen fraid 
und Fred) verwandt. 

frei, abgeſchmackt, feltfam : ein freier mente, dag Ding fieht 
frei aus. 


N 


302° - Freiheit Fremen 


‚ freithof, m. Kirchhof, Kfb. Überhaupt OD. Sonft, 5. 3. von Ott⸗ 
*fried.und in Hagen zs Niederd. Bf. LIV, 5. wurde 43 für Palaſt 
gebraucht; in beiden Bedentungen ein Afyl, entweder infoferne ein 
folder. Ort von dem Eingriffe. der berhaffneten Gewalt gefreiet, 
‚ oder infoferne er ein Plab des Friedens if. 
freiet, £. das Ausgehen auf eine Braut: er iſt auf der Freiet. 
freifechter, m. Fechtmeiſter, ber: eine Bechtichule zu halten priviligirt 
war, ſ. federfechter. 
freiheit, freibeitsbub, m. -4) der nicht in Dienllen ift uud frei 
umberläuft: die von Nördlingen haben bei ihren Jahre 


meffen etlihe Kleinode ausgeworfen, darum zu rennen 


und armen Freiheiten und armen Dirnen darum zu 
J laufen, Urk. v. J. 1450.; der ſchwaͤbiſche Bund verordnete i. J. 


"4490, keine Freiheitsbuben zu haufen und zu hofen, da durch fieviel - 
Urnrechtes begangen. werde; ähnliches fchon früher die Eibgenoſſen, ſ. 


- Müller V, 50; was fie, felbfk auf Reichstagen, für Unfug trieben, 
erzählt Schilling in f. Befchreib. der Burgund. Kriege’ (S. 61.), 
wo er die Borfälle auf dem RTage zu. Negenöburg 1471 befchreibt ; 

ſie ließen fidy zu Kriegsdieniten anmwerben; nach deren meiſtens bals 
bigem Ende fie zur Plage des Volks müffig und gewaltfam betteind 

umherzogen; 2) Schmaroger, parasitus, Nith Ter. — freibart, 

securra, incubus, Poſſenreißer, ſ. Pietiani Institut. A. V. 4520, 4. 

Ein Regensburgifches Statut v. 3. 1508 gebietet, daß Bein Bub 

noch freiheit bei: Feuersbrünften Nnabfondent in ein Haus laufe, 


auszutragen, ſ. Gemeiners Negensb. Chron. I, 46%. — Gehört 


efwa fredic, apostatae, R.M. in Eckh..ll, 954. freideo, 
profugus, 972. freidaken, apostaticum,. freiden, ‚apostare , 61. 
-Boxh. in Schilt. Gloss. 904. auch zu dieſer Familie? 


freimann, m. gewerblofer Sandfahrer, gewöhnlich Söhne aus bür- 


gerlich⸗unehelichen Ständen, Nachrichtern, Abdeckern u. dal. — freis 
leute, pl.-zu einer folhen Familie Gehödrige. Vgl. Haltaus.. 

freifal, £. Losſprechung: fi fuln friledih vnd loz ſin von 

- aller Twangfal.... Dervorgefhrieben Widerlegunge 

 vnd frifalfind gegeug m. f. w. Urk. v. 3. 1334 in Dolps 
Bericht von Nördlingen, Doc. nr. XV. 

fremden, an:frembden, Scheu vor fremden Perſonen haben, von 
Kindern gebräuchlich, ulm. Mm. u. a. DO. Ir ere und min 'scham- 
riches gern Hat an-uns nu das froemden gar gemachet, Minn. I, 32. 

fremen, lärmen, toben: fürchtet nit ber vnuerſchampten 

fremen vırb toben, Spr. J. fremere. 
ans fremmen,’i) eine Arbeit beftellgn, Oeſtr. OPf.; 2 kaufen, SW. ; 
3) unehlic ein Kind zeugen, pöbelh. Teg fremmer, id) befördere, 
Dän., frem. betreiben, Isl., ih habe. uz &efrumet min apostolos, 
Notk. fram, frem, vorwärts, alt. ©. Haltaus, - 

frenſch, franzoſiſch : Es würden treubel nit als frenfa, 


- 
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"Seh fie fle an, fie würden hünfch, Herm. v. Sad. 22, a, b. 
Könnte man nicht aufs unwiderſprechlichſte darthun, es waären franzd- 
fifche Trauben, fo würde ich behaupten, es ſeyen hunnifche oder ungarifche. 
freſſe, £, freffen,; m. gefräß,n. Mund, pöbelh. Meſtr.) gefries, n. 

häßlicyes Geſicht, Kfb. Ag. 
nah-freude, £ Nachgeburt, SW. | 
freund, m. 41) Verwandter; 2) Freundin: Hie mit wünfch id 
day vÄalfhi mynn Minem fründ nud mir entrinn 
I BWann-fy git nach fröben lait Vnd nach füffi Bitterkait, 
LS. XXIH, 52 u. 55. — freundfhaft, £ VBerwandtichaft, 
weiter verbreitet, freunden, bublen: Werlin Müller der 
Wattmann, Burger zu Zürih Hat zu Maiſter Ma: 
:  , thäns (Meitharte) Probſts zu Zürich feel. Tochter gefrün- 
| det. und dieſer fie ihm zur Ehe gegeben, a. e. Ulm. Urk. 
0.5.1867. — freundlich, buhleriſch:; Anna Otten Hosmannd 
| Tochter, bieinkich entzündet fich überſehen und frünt⸗ 
licher füntliher Liblicher eleiblider) Werd: mit Hanfen 
- Nithart dem Ueberfeher des Tereny gepftogen hat, a. e. Ulm. 





Ur. v. J. 41459. — freundfchaft, Buhlſchaft: Ag'neſe Sälzin 

Spricht D. Peter Neicharten, ber mit ihr leiplicher na 

türliher Freundſchaft und Werte gepflogen, für bie 

eilf Gulden, die fie früher und für Die dreizehen, die 

fie. jest empfangen hat, von.allen fernern Anſprüchen 

los, a. e. Ulm. Urk. v. J. 1477. — Hypokorismen diefer Art waren 

in jerier Seit, deren Sitte man für Fenfch, deren Sprache man für 

unverhuͤllend zu Halten pflegt,. nicht minber -gewöhnlich, «ls im 

dem überfeinen und laſterhaften Athen ) und Branfreih. Im 

der .Uulinifchen Brauenwirthöorbnung v. J. 1510 wird ber Buhle ei⸗ 

ner Frau im Frauenhaus ihr lieder Mann und eine Öffentliche 

Weibsperfon, bie ihr Ichändliches Gewerbe außerhalb des Frauenhau⸗ 

ſes treibt, gute Dirne, Bränlein, armes Fräulein genannt, 

ſ. Jägers Magaz. f. RStädtr IL, 214. In einer Schrift aus dem 

XV. Jahrhunderte mit dem Titel: Dis, ist die betrügniſs, heißt es: 

| die knecht hant auch ire wiber affter land lauffende die sprechent 

| ay syent in dem offeu liben leben gewehsen und wollent sich 
bekeren von sünden, f. Heumann Exercit. Jur. Univ. p. 175. 

Dennoch waren Kinder mit Öffentlichen Weibern erzeugt bürgerlich 
unehelich und verachtet,. und der Vorwurf einer foldhen Geburt ger 
hörte unter die fchweriten Befchimpfungen: kein (Ordens-) bruder 
sal keinen cristenen menschin vorreter. ader abertrunnigen von 


, 
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ã Sour ol vaarepoı Tods dInvalovs Adpovdıv, Tas Tav npapyud- , 
tov Öudxepeias. Övdnadı Xpnorols nal PilavIpaszoıs enınaAvn- 
tovras, dorelos UronopiäeoIn., räs uiv zöpvas dralpas... 

‚naAovvras, Pluterch. Solon, p. 29, b. Edit. Bas. 1533. 
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deme gelouben oder das im der adem stincke adir eines bosen 
wibes svn adir mit sogetan worten schelten, f. Stat. d. d. Ord. 
p. 79. Erft mit der Reformation, d. i. nachdem der Glaube au bie 

Wirkſamkeit kirchlicher Bußäbungen und anderer, äußerlicher Verſöh⸗ 
nungsmittel erfchüttert worden war, trat gegen die Vergehungen 
wieder größere Strenge ein. Welche Reiche, Kreis: und Bundes 
tags⸗Verſammlung fpäterer Zeit hätte fich wohl erlaubt, eine Fuͤr⸗ 
bitte zu thun, dergleichen i. 3. 1493 der Roͤmiſchen Königlihen 
Majeſtät, audh der Kurfürften, Fürſten und anderer des 
Bundes verordnete Anwälde zu Ulm für die aus der Stadt 
verwiefene Anna: Göppin bei dem Magifirate um ihre Wiederaufs 
‚nahme. einlegten; fo. wir bericht werden, Sollichs vß der 
buhlſchafft und. nicht vB andern Swären händeln flieſſe, 
wa dem. Alſo Sa ift üh vnuerborgen die allerberümptes 
ften durch Sollichs .erblindet find, a. den Akten. Ober 
welcher Biſchof dürfte jest eine ähnliche Fürbitte mit einem. Grunde 
unterftüßen, welden B. Otto zu Koſtanz i. J. 4485 für Bethen 
Mayſerin in Biberach dem dortigen Magiſtrate zu Gemüth führte: 

: weil die Frawen byweilen leichtlidh berebt werden, a. 

Pflummern Ann. Bib. Mscr. Auch Geiftliche. in der Seelforge 
und auf. niedern Stellen — von der hoͤhern Geiflichkeit, wohin 

4. B. ber. oben erwähnte Propft zu Zürich gehört, üͤher beffen-Herrfchs 

ſucht, Luxus und Weiberliebe füh übrigens der befannte Felix 

x Hemm erlin oft und bitter beſchwert, iſt es: ohnehim. bekannt — 
hatten für bedeutende fleiſchliche Bergehungen -auf. Nachſicht und 
Milde zu rechnen. Das Ulmiſche Rathsprotokoll v. J. A541, deckt 
ſich über einen foldyen all alfo aus: der Pfaff von. Aufhanfen 
bat einem Kind ein Kind gemacht, er ſoll dem: Tädter- 
lin um fein Magdthum Abtrag thun fonft werde ihm ein 
Rath Feine Hilfe chun, wenn ihm von. dem Vater etwas 
beſchwerliches gefchehe. So fieht es gegen das Ende des ge⸗ 
priefenen keuſchen Mittelalters aus! Was Wunder and, da ein 
Aeneas Sylvius, Kardinal und nachmals Papft, nicht errö⸗ 
thete, Kaſpar Schlicks, des Kanzlers K. Sigmunds, Liebesabentheuer 
zu Siena auf die frechſte Weiſe zu erzählen, ſ. die altdeutſche, ver⸗ 
muthlich von Nicolaus von Wyle verfaßte Ueberſetzung ber 
Narrativ arcana in-Hahn Collect. Mon. Ined. I, a06ıfgg. — freund« 
holds, ein Liebkoſungswort: o Du mein fründ holds, o capitu- 
lum lepilum, Nit h. Ter. Die letzte Sylbe von hold; ob nicht 
auch in Geizhals? obgleich bad Gloss. Edd. I, 501 das Isl. frials 

durch fri-hals, liberum (de jugo) collum erflärt, da es doch nur 
eine Adjektivform zu feyn Scheint. — verfreundfchaften, zu Freun⸗ 
den machen, ausfühnen: die Fünig ber börgfrefften werbend 
verfraindſchafft, Amm. m. 97. - 
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fryi, x*. Freiheit: Habemt laub und fryi, zi heruſalem vmb⸗ 
zegan, Fab. Bilg. — gefry, daſſelbe: die küͤnigin— zart von 
eyperngab in ir gefry, Eb, 

fricht, £ 1) Emmwulfionen; 2) Kindererantheiten irherhaupt, ag. 

frieden, einen Streit ſtillen. Ag. StB. (Schwz.) — friedfänte, 
f. die Säulen, die die Markung eines Orts bezeichnen: ist das ain 
burger oder mer ainen andern entlibent hie in der stat vnd fryd- 
sulen, Memm. GtadtB. in Leonhards Memmingen, ©, 111. ſ. 
Haltaus, ber. dieſes Wort auch nur and ſchwabiſchen Urkunden anzu⸗ 
führen mußte. 

friden, reiben, fricare. 

g'fries, f. feefle. 

friefelen, mobrig riechen, Kfb. 

—6 Graͤben auf dem Felde ziehen, Ssw. Frieß, Graben, 
Schz.) 

feifch, frech, unbändig: dieſe Gegend hat friſche Rente, 
WB. O8 . 

frifchling, junges Schwein, waidmanniſch Ch. Sutor, T7A-780. 
grriitig, n. Sroitbeulen, Bd. . . | 

un«fröblih, em todtgebornes Kind, das die Taufe nicht erlangen 
konnte, Um. 

fronfiſcher, m. ziſcher, der im Stadtdienſte die öffentlichen Fiſch⸗ 

waſſer in Aufſicht hat, a. Ulm. Urk. v. J. 4645 u. 1682. — Unter 

den Amtleuten des Abts zu Münſter im Elſaße kommt anch ein 
Fronviſcher vor, f. Schöpfl. Als. Dip. IL, 167. — frongericht, 
n. Gericht; über Ganten oder zahlungeunfähige Schuldner: Gant⸗ 
recht oder Frongericht zu halten, Ulm. Verordn. v. J. 1498. 
Rpr. v. J. 1550, 1553. . Es ſoll freytag veber 8 tag dem ge 
praudı nad ain Frongericht gehalten, vnnd die let deß⸗ 
halb verwarnt werden, Eb. 4552. Bermuthlic wurden die Par 
teien verwarnt, "um ſich zuvor noch. mit einander zu vergleichen. 
Drdnung, wie ed an unferm Gandt oder Frongericht, 
verbrieffter.und bekandtlicher Schulden halben, mitlie 
genden Bnderpfanden gehalten werben foll, Ulm. Stat. 
1579. — fronwed, fronweich, dem. Herrn geweiht, fromm? , 
lang ziet Hab ic, mit fronwaihem gemüt gewaht, Syr, 
3.5 bilkich follen die Fürften vnn Herren fronwed fein, - 
Eb.; Gott ſchickt dem frummen creutz, daß er ihn deſter 
inbrünſtiger in ſeiner erkanntnuß lieb hab, vnd daß 
fron wecher in Gottes forcht ſein glauben erhalte, Eb. 
riſtig und fronwäd, Eb. Doch könnte in der andern Hälfte des 
Worts der Begriff wachfam Degen: 

frörer, m.taltes Fieber, Ulm. Ag.von dem Frörer in ainer fucht, 
Steinh. R. ©. (Schwz.) frürer, Henneb. Sonſt hat das Fie⸗ 
ber ſeinen Namen von der Hitze: woero⸗ von op, Feuer, febris 
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‚208 fervere, heiß ſeyn, heite, ulf. _ srör, n. gfröre, — Reifen. 
In Schwaben und Baiern hat frieren ein ſubjektives u. objecti⸗ 
ves Partizip: er hat die Füße erfrört,.und: er iſt erfreren. 
froſchen, Beöfhe fangen. — Daß Froſch von feiner flarfen Ver⸗ 
mehrung — fiö, fraiwa, Stamm, Schwd. Ulf. — den Namen hat, 
' wird durch groda, Froſch, Schwd., beftätigt, welches von ‚gro, keimen, 
werden, wachlen, zunehmen, herkommt und mit Kraut, Gras, radix, 
Raute, Nettich, Regen und-mit einer Menge anderer Wörter, weiche 
Frucht, Bruchtbarkeit und Wachsſsthum bezeichnen, verwandt iſt; doch 
kann man ihr wegen ber fihmierichten, fchleimichten Haut auch von 
-  froda, Isl., fraade, Dän., frod, Engl., Speichel, ableiten. ' 
fruchtbaren, fruchten: als Bis gleichs fals mit nichten frucht⸗ 
parn wollen, a. e. Abfch. der Oberländ. Städte v. J. 4554. 
frachtfam, mımter: ain hüpſchſchön fruchtſam kind, a. e. Schr. 
der Univerſität Tübingen an Ulm v. J. 1528 (ſonſt fruchtig, ſ. 
Friſch. — frut, daffelbe, 25. LXXXVI, 19. dem ſi ech entgegen» 
geſetzt. — fruttig, daſſelbe, Ulm. — frütig, daſſelbe: dag fie da 
- jren. leyb thätig, frütig vnd leichtmütig übten, Spr. 
J. — fruttele, adv. frefentlic, audgelafien, Mm. Ein liehter 
‘meie, der machet menig herze 'fruot, Minn. I, 4. Der — daß es 
Winter ift — wirt manig herz unfruot, II, 243. In der Schweiz 
wird es auch von frifchem Gebeihen der Pflanzen gebraucht; extim- 
plo, friuntun,,. Rab. M. 962. gehört auch hieher. Es iſt verwandt 
mit froh, laetus: laeta seges.. Freunde, und frui, welches einem 
alten Grammatiter zufolge nicht nur usum: capere, ſondern auch ex 
usu delectationem capere bedeutet, analog mit laetus, welches von. 
Aavo, fruor, ftammt. Uebergetragene Bebeutungen find: froot, 
iongaevus, Rab.M. fruatar, gravis, grandis, grandaevus, Ottfr. 
frout, prudens, in letzterer Bedeutung befonder& häufig, ſ. Eckh. 
‚F. O. I, 873. eg. U), 969. Es wird demnach durch Diefed Wort auch 
der Begriff des Brauchbaren, Tüchtigen ausgedruckt, wie duvch das 
verwandte‘ fruetus. 
frutig, doch: thut er frutig ger nichts, chut er doch gar nichts, 
fagt er mir frutig dieß und jenes had, Kfb. 
frühlichter, pl. Luftbarfeiten zu gewiſſen feſtlichen geiten, da die 
jungen Leute auf bein Lande früh um ein, zwei Uhr aufſtanden, 
“ aßen, tranten und allerlei Muthwillen trieben. ‚Sie wurden im. Ul⸗ 
. mifchen zur Zeit der Nefoemation und. wieder i. 3. 1602 verboten. - 
füdjtelig, fuchtler, ſ. fochen. 
fuͤchten, fürchten, in einigen Gegenden Wuͤrtemberqs. (wer ſins liebs 
fochtet, Altd. Wäld. IV, 155.) So wird Hiiſchwiith, Gaaſtan, 
fl. Hirſchwirth, Garten, fut, weand, daͤf, fort, werben, darf, aus⸗ 
geſprochen. Zu Baiern wird r am Ende häufig verfchludtt: Batar, 
Muntar m. ſ. w. oder geht in der Mitte in i.Über: Maikt ſtatt 
Markt, wie im Lat. peior. ſtatt perior, f. Doederl. Lat. Synom;u. 


« 
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Etym, I, 49 u. 68. So wird im AS. erigan, rufen, erio, Kraͤhe, 
beord, Tiſch, auch cigan, cio, beod ausgefprochen; ferner Spache, 
Stimme, zöspehhe, alloquätur, ap. Eekh. F.O. I, 846. sprecan und 
specan, fprechen, speek, Engl., oso, osa, Bär, Bärkn, Span. ftatt 
orso, orsa, quemar ſtatt cremar, sprauto, ſchnell⸗ Ulf. und ſpuden, 
fervere und fovere, scopulus und seupulus. So iſt auch ſcheiden 
und fhroten, Stuß und Strauß, Stümpfe und Strümpfe, 
nur durch Beibehaltung oder Wegwerfung des T verfdjleden. 
fuchſen, f. fügen. 
fuchfen, Mühe, Sefchwerlichkeit verurſachen: dieſe Arbeit hat mich 
recht gefudhst; vexare? 
fud, f. weibliche Schaam. (361. in Norwegen noch von den Sentten 
gebräuchlich, Fydill, virga virilis. Isl. Futz, Schwz.) — fudneis 
dig, eiferfüctig, mißgänftig, Ulm. — füdle, n. der Hintere. ud, 
Schwz., podex, auch in Steiß und dem plattdeutfchen Stütt, £ 
kommen beiderlei Schaamtheile unter Einem Namen vor) — füble 
bantſcher, m. Spottname für fchlagfüchtige Schulmeifter. — foz, 
£. 4) weiblihe Schaam (haarichte, mwollichte Dede, Schwz., fo hat 
auch Kotze beide Bedeutungen); 2) Schimpfname für Weibsperfos 
nen, pöbelh. — futfdyi, m. feiger Menfh, ShH. — fozzenhut, 
Lumpenkerl, vermuthlich aus Fozzenhund entftanden, welches nach 
Stalder in der Schweiz einheimifh it, ähnlich dem Schweb. 
baelghund , von baelg, Bauch, und eden fü wenig von billen, als 
Daß dentfche Wort von Bezsen. Nach der eigentlichen "Bedeutung 
bezeichnet dad Wort einen yon einem Hunde erzeugten, einen bikkiu 
whalp, Sohn einer Hündin, Schwbd., welcher Scimpfname nach 
Shure in den altfchwedifchen Geſetzen hoͤchlich verboten war, f. in 
Gloss. 'Suig. hwar, in England ift son of a bitch, Sohn einer 
Huͤndin, eine große Beſchimpfung. Das Wort wird noch gewöhn« 
liher im Zorn, oder pöhelhaft umgekehrt gebraucht: Hundsfot, 
. was, wie aus dem Obigen erhellt, weder durch Hundsvogt, noch Durch 
Humbsfütterer, noch durch Humnus fait zu erflären ift. Wie gewöhn⸗ 
lih Schimpfnamen von Thieren und ihren Schaamtheilen hergenom⸗ 
men als Ueberbleiöfel aus der rohen Vorzeit: in Schwaben und 
Baiern und vermuthlich auch anderwärts noch jetzt üblich find, tft bes 
Fannt ; wir enthalten und aber um fo mehr dad Papier damit zu be⸗ 
fudeln, als es für das Anftandsgefühl fchon Läftig genug iſt, zum Be⸗ 
hufe der Sprachforfhung Artikel aufnehmen zu müllen wie den ge 
genwärtigen. — Verwandte dieſes Worts find : foeda, zeugen, Schwb., 
fottere, It., foutre,. putain, Frz., pudere, foetere, futuere, foetus, 
Burzos, ꝙurtoo. — Wer bie Interjectionen für die Hauptſtaͤmme 
aller Wörter Hält, was keineswegs unſere Ueberzeugung iſt, der mag 
den Stamm dieſer Wörter in Pfui, Pfudi, Schwz., ſuchen. 
braut⸗fuder, n. Wagen, worauf die Ausſteuer ber Braut in des Bräu⸗ 
tigams Haus geführt wird, SM. 


J 
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f ubdern, lärmen und fluchen, fondre, 
futterfaß, n. Wesfteinfaß,. Kompf, SW. | 
futtigel, m. eine Ark Unkraut unter dem Dinkel, Wt. Unter! 

gesfuge, angenehm, Ag. StB. kafokin, Rab. M. 

fugel, fugele, m: der ſich um Kleinigkeiten Mühe giebt: — haus 

fugele, hühnerfugele, der ſich um Kleinigkeiten im Hauswe⸗ 
fen annimmt, Wt. — fügel, füglerin, ’f. Beſchließerin, Auf 
wärterin, LS. 1, 209, 208, von fügen, anprdnen. 

fugen, Probenächte halten, im Bregenzer Wald, ſ. Keyßler's 
Reifen ©. 21. (Schwz. fonft dafelbit filpen, kilten, Müllers 
Eidg. II, 1. iukilthe, ſchwanger, Ul f. — finftern, auf der Infel 
Behnern.) — fügerin, f. Kupplerig. — fugfen, fuhfen, vö⸗ 

geln, ſich unehlich vermifchen,, ;pöbelh., to fuck, Engl., wahrfchein: 

lich von fügen, infofern es vereinigen bedeutet, wiewohl das Wort 

. auch von Vögeln wegen ihrer Begattungsluft und von Fuchs her- 
geleitet werden kann, da auch das Lateinifche kupa und feine Ver⸗ 
wandte ähnliche Begriffe‘ bezeichnen. 

‚fuggern, taufchen, Kandel treiben. Diebsgriffe verſuchen, heimlich 
entwenden, Schwz.) — fuggerei, £. SHandelsgefeilichaft "Sn einer 
unruhigen bürgerlichen. Bewegung zu Ulm i. J. 1513, dergleichen 
eine noch heftigere im folgenden Fahr im Würtembergifchen and 
brach, Elagten bie Ulmifchen Bürger vor einer Baiferlihen Commiſ⸗ 
fion, daß Hans Befferer, der nebit den drei Oberſten bes Raths 

aus der Stadt entwichen war, mit feinen Vettern und Schwägern 

- eine Fuggerei in Stuttgart und nicht in den gemeinen Städten 

- des fchwäbifchen Bunde errichtet habe: all Suderer foll abge 
than werden, Eberlin im XIten Bundsgenoffen ; ſolche Handels: 
‚gefellfchaften gab es fchon fehr frühe, ihr wird ſchon im alemani⸗ 
fchen Landrechte (c: 243.):.gedadht, aber im XV und XVI Jahrhun⸗ 
dert über fie bittere Klage geführt. — fuggersgut, n. großer 
Reichthum: er Eönnte Fuggersgut dburhbringen, wird von 

‘ einem großen Berfchwender gefagt. Auch in Spanien heißt ein fehr 
reicher Mann fücar: denn ber Name ded Handelshaufes Fugger, 
war dDafelbft im XVI Zahrhundert durch feinen. Handel und Reichthum 
überhaupt und durch feine Anlehen an den Hof, durch Pachtung Der 
Bergwerke und durch feine Faftoreien in den vorzüglichiten.. Hans 
delsplätzen des Koönigsreichs insbefondere eben, fo bekannt als ih 
Deutfchland. — fuggerei, ein Stadtviertel in Augsburg, den Fug⸗ 
gern angehörig. 


Dieſe Fuggerei meint auch Bdemud, Cantor im deutſchen Haas in iM, wenn 
er in feiner Suevia klagt, daß der gemeine Mann durch ſolche Sandetsgefellfchafs 
ten, dergleichen die Reichern und Mächtigern unter den Schwaben beinahe übers 

all errichten, gendthigt werde, Wein, Getreide, GSpezereien, fogar Löffel, Nas 
dein, Brillen und Doden in Stuttgart und wo fle fonft Niederingen haben, zu 
faufen, (. Goldasti Rer. Suev, Script, Ulm. 4727, fol.) p- 3. 
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er:fulen, beſchmutzt· fir erfulen Bette, a. e. Haushaltungsrech⸗ 
nung v. J. 1432. fule Wäſche ſagt man in NS. ſtatt ſchmutzige 
Mäfche. 
fundelhang, fundelkind, fundelvater, funbelmutter, Wai— 
ſenhaus⸗kinder, Auffeher, Auffeherin darüber, ſ. Vater. In ulm gab 
es fchon dor dem Jahr 1388 ein Wailenhaus. 
fünf, in ber Redendart: einem fünfe austhun, einem mit den 
fünf Singern über das Geficht fahren, Maulſchellen geben, Ulm. Alb. — 


fünferamt, m Waifengericht aus fünf Richtern beftehend, in Stutt⸗ 


gart. — fünferfnecht, m. vormald Amtsdiener des geheimen Raths 
in Ulm, ber aus den fünf oberiten Rethegliedern beſtaud, die mau 
die Fünf hieß. 
funft, ſ. faunſt. — u 
für, alsdann auch, bei diefer Gelegenheit: ich will, für Brod ho- 
len, ShH. (vonrds, NS) — füramne, vorwärts, voran. — 
füren, hervor. — fürſche, vor fi, vorwärts, gerade aus. — 
fürheinfer,.bald, SchO. 
fur, für, f. Nahrung: einem Ehr und Für abſchneiden, alles 
rauben, die Ehre und die Mittel des Unterhalts. — gfür, n. 1) 
daffelbe, Ag. StB. wann er Das vmb Inb vnd gut vmb er 
vnd gfür fan, Meluf.; 2) Nutzen, Vortheil: daz ſi ain Mus 
lin nad irem nutz, vnd nach irem gefur buwen mügent, 
-Ulm. Urk. v. J. 1350. — fürung, f. 9) Speiſe, Ag. Bib. v. J. 
44775 2) Zutter: ain fürung bes töds, pabulum mortis, Leg. — 


furen, act. u. neutr. 4) ernähren, nahrhaft ſeyn; 2) hinreichend" 


fegn. — erfüren, fpeifen, zu effen geben: wir mogen: in bag 
erfüren denn er vns, Ulm. Akt. v. J. 1505. — winterfubr, 


f. Feld, hinreichend, um aus demſelben Futter zur Winterung eines _ 


Stüds Vieh zu gewinnen, Eglofs. — Verwandte: voro, fopa, 


\- 


pepßo, voer und voeder im Holländifchen, wie Fur und Butter 


im Deutfchen. Steigt man in der Gefchlechtsreihe Diefes Worts und 
feiner Bedeutungen höher hinauf, fo Fommt man zu fahren in ber 
Bedeutung des Lebens und findet darin die auch in andern Wörtern 
erſcheinende Zuſas menſtimmung der Begriffe des Efiend und des Le⸗ 
bens, ſ. Beil XX. 

fuhr, f. fährte. 


fürben, reinigen; 1) mit dem Befen, Bt. Bd. u. alt f. gemuͤlle; | 
2) dag Kloak reinigen, Ag. StB. in Wald 8 Beitr. IV, 1045 3). 


das letzte Reinmachen des Maurers beim Gypſen. — f Arbung, f. 


Purgiermittel: in dem Mpriellen folman faure getrenk | 


vnd fürbung niemen, Steinh. R.S. — fwertfürb, m 
Schwertfeger, alt. Fearkei, fimrbisskor, Frz., furbisber, Eng.,.farbire; 
KH, Ande fürbitrer.sindtenne, Rat, mit dem. Zifcher: jah.skufta 
haubidis sinis biswarb, U [f., int mit ira fahsu suarb, und mit ihren 
Haaren abwiſchte, Tat. Verwandt mit möp, purus, fa rben, ver- 
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rere; ferner mit Halpem, oopern, fegen, waſchen, ſchlͤmmen, eari 

vel cliz, decus, Rab. M. skir, rein, skire, ſcheuern, skirn, Taufe, 

in der Kristaisaga. _ Vielleiht ijt Virbicarius ein Sqhwertfeger, ſ. 

Fiſchers Geſch. d.. teutſch. Hand. I, 40. 
fürchter, m. fürchtele, n. furchfamer Menſch. — fürditig, adj. 

erſchreckt: einen fürhtig machen, einen erfchreden, Ulm; adv. 
gur Berftärfung: fürchtig aroß, fürhtig ſchön, fürchtig 
weit, fürdhtig arm. So wird im Sildebrandslieb Harmlich ge 
‚braucht, und die verftärfende Partikel fehr ift mit Ser, Schmerz, 
"Wunde, verwandt, f. Altd. Wäld. II, 111. — Fürchten ſtammt 
von fahren. Gleichwie freubige Empfindungen und Aeußerungen 
derielben durch Worte lebhafter Bewegung ausgedrückt werden, fo bes 
zeichnet man auch die ftärkern unangenehmen Gefühle und ihren 
-Außerlichen Ausdrud mit Worten, welche eirie heftige, fchnelle Be⸗ 
wegung bedeuten, f. Beil. XIV. Das Wort Bucht wird in 
Schmaben häufig wie Furacht, den Ton auf die erfte Solbe geſetzt, 
ausgeſprochen, wie forathan ba Ottfr. Ker. u.a. _ 

füderling, m. in Vorrath verrichtete Arbeit, SW. — fürbinein, 
zum voraug, in-Borrath: fürhinein ſchaffen. 

furti, m. Seiertag, weſtl. SW. (Schreiben) Eben jo Lebti, 
Lebtag. 

führen, 4) zur Geliebten haben: was führt er für eine? Rath- 
thal⸗ 2) Zechfrei halten, ins Wirthshaus führen; 3) eine Fertigkeit 
im Trinken beſitzen: er kann führen. 

fürfang, m. Geld, welches derjenige, der einem Audern, bevor er 
deßhalb gerichtlich geklagt, etwas wegnahm (vorher fieng), als fey 
es ihm von demfelben geraubt oder geitohlen worden, vor Gericht 
hinterlegen mußte, bis er ben Diebitahl bewiefen hatte; konnte er 
diefen nicht erweifen, fo war der Fürfang verfallen, jedoch wurde 
demjenigen, bei Dem dad emtmwehrte Gut gefunden worden war, 
geftattet, wofern er es Ponnte, feinen Schub zu ftellen, d. i. 
denjenigen, von dem er dad Gut, das er nicht als Raub oder Diebs 
ſtahl erkannt, bekommen hatte, vor Gericht zu ziehen: wer dehainer- 
lay gut hie jn disem gericht an fallet... der sol daz berechten für 
diubigs oder Röbigs vnd sol vor hin den furfang ver gewissen... 
vnd wil der jn dez gewalt daz gut funden wirt sinen schub stel- 
len, :sa sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd sechs wo- 
chen... . welher klaegel sölich gut nit behebt mit. dem Rechten, 
b. i. nicht rechtlich beweifen Bann, daß es ihm geftohten worden fey, 
der muss den furfang geben, f. Leonhards Memmingen ©. 

406. fgg. ER 
fürkauf, m. Auflauf von Bebensmitteln: gu Wieberserfanf. 

fürtäufler, m. 4) der einen ſolchen Handel treibt; 2) Zrödler, 

ulm. ⸗ Sn Br a nt 
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furke, £ dreizinkichte Heugabel, SW. BG. bungkarte, Zetn. 
rebfurke, Ravensb. (Schwz. furca.) 
führling, m. Führfaß. 


furm, m. gute Geflalt: es hat doch einen Furm, es in doch gut J 


angeordnet, eingerichtet. — unfurm, m. Ungebühr: was treiben 
die Kinder- für einen Unfurm? wie ungebührlid, betragen fie 
fh? — ungfurmt, unziemlich, Ulm. (Deftr.) Form lautet auch 
im Altfranzöflfchen fourme : en la fourme et maniere de lui (D. Kon 
rad Nenner, Eaiferl. Rath) requis seres, a. e. ungedr. Br. Karls 
V. an feinen Bruder Ferdinand L v. %. 1521. Umgekehrt wird 
auch o jtatt u oder ou geſetzt: gote flatt goutte, gutte, rote ſtatt 
route, ſ. Altd. Wäld. I, 25. 26. 27. 30. 

fuhren, f. cyprinus erythrophthalmus , font Rothaug, Plöße; 
ſchwarze Fuhrn, ſ. baurenkarpf. 

fürnehmigkeit, £. als Titel auf ber Ueberſchrift eines Briefs an 


D. Peter Neithart, Stadtſchreiber in Ulm, v. J 1475: dem 


hochwyſen, großer Fürnemigkait. 
fürnikel, ſ. nikel. 
fürnies, ſ. aus⸗näſeln. 


fürnſal, ein Dorf auf dem Schwarzwalde, nach alten Documenten | 


die vier Saale, d. i. Höfe. 

fürre, f. für. 

furren, Zurhen ziehen, SW. Der Hauptitamm dieſes Worts 
ſcheint arare zu ſeyn; Verwandte find’: porca, Furche zur Ablei 
tung des Waſſers, Fest. Opxos, series plantarum, Opw, in filum, in 
seriem duco, f.Lennep Et.Gr. Opypas, ager arabilis, OAxos, s-ulcus. 

fürft, weil: fürft ich da gewefen bin, SW.f.v.a. für es, für das, 
eo quod; 2) fobald als, f. firft. 


fürftfänle, £ Hauptfäule; fo treit och nicht frucht vff im vſſer 


ainemNew bebuwen palaft zu niemen bie färftfule zuges 
pew eins andern und den vor bebuweten in Berbum fal 
len zu laffen, a. e. Ulm. Br..v. 3. 1466. 


fürwerden, vorüber ſeyn: alsbald vnfer Frawentag je der. 


Lichtmeffe der allfhieroft kompt verrucdt und fürwirt, 
ulm R. B. v. J. 1410, f. werden. 

fuhrwerken, Zuhrwert um Lohn treiben. 

füfe, f. Zlinte, Bd. fusil, Frz. 

fufelen, füfeln, pfünzeln, zart und unleferlid fchreiben. — 
fufelig, fo gefchriebenz; fysa, fysan, fuasan, eilen, Isl., AS., 


Alemann. — fifeln, feifeln, zart regnen, Eobl., Bair. Bal. fiſel. 


fuffen, gut, bebend gehen. — fuffelen, füffelen, 1) mit zap⸗ 
peinder Eile gehen, ohne weit zu kommen; 2) mit den Füßen uns, 
ter dem Tiſche einander zu berühren füchen; 3) zärtlich, leife ges 
ben. — fuffet, fußret, £ der untere Theil am Bettgeftelle. — 


z'fußnet, zu ben Füßen am Bette. In einem, dem von Schübße 


4a”. 


= 


1° Bupheis 


im hollſteln. Itiotikon S. 76 mitgetheilten, vollkommen ähnli⸗ 
chen Kindergebet wird um zwölf beſchuͤtzende Engel gebeten, und 


0. bar um zwean z'Kopfnet, zwean z'yußnet. — fußnet— 
kaſten, m. ein niebriger, der Länge nach liegender Kaften für 
“ Kleider. 


fußreis, in ber Redensart: in der Fußreis feyn, fi in einer 
Berlegenheit befinden, SW.; vermuthlich von Reife, geflschfener 
‚Korb, 3. B. Fiſchreuſe, worin man Fiſche fängt. 








G. 

g wird im groͤßern Theil von Schwaben rein als Gaumenlaut aus⸗ 
gefprochen; gegen. Südwelten und Süden nähert ſich die Anefpracie 
dem E£, gegen Norden dem dh. 

un=gäb, f. äbig. 

gäbele, in ber Rebendart: ein gäbele gegen einen machen, 
zum Spotte -zwei Finger gabelfoͤrmig gegen Jemanden ausitreden, 
digitum intendere, nur noch unter Kindern gebraͤuchlich, urſprünglich 
vermuthlich als Nachbildung der furea, des gabelfoͤrmigen Galgens, 
den Schimpfnamen furcifer ausdrückend; gäbeln, reisen, SW., 
. gabba, Isl., gaber, Altfranz., ausfpotten. 

auf sgabeln, durch Zufall, Unvorſichtigkejt oder Leichtſinn zu einer 
widrigen Sache, z. B. einem Prozeß, einer anſteckenden Krankheit, 
einer falſchen Sache, einer falſchen Sage, einer Sehwangerſchaft u. 
dal. gelangen. 

gabler, Spiſſer, junger Hirfch, waibmännifch, Ch. Sutor. 774—780. 

gappeln, fid mit den Füßen wehren, SW., val. gaupeln. 

aussgäbig, zum Eurfieren, ‚nicht als Medaille geprägt, Ulm. Steuer 
verordn. v. J. 1642. 

gapfen, nad Luft ſchnappen. 

gäbſch, ſ. abig. 

gächen, ſ. gäh. 

gächzg, m. ein von der Sonne ausgebrannter Ich, Kirchh. 

gadem, gaden, m. 4) Kammer, Zimmer, ftubengaden, Wt. SW.; 
2) Speiſekammer, Mm. (Deftr.) 3) Stockwerk, jetzt noch und alt: 
man mag ane yedes bus machen dryer gädmer oder kare 
hoch, Ulm. R.B. v. J. 1427.; 4) Kramladen, tragbare Bude, Ag. ' 
ze Gademe ftan, im Kleinhandel feil haben, Ag. St.B. in 
Walchs Beitr. IV, 59 fg., ihm ift Keller gegenüber geftellt: 
ein burger der weder se gademe, nod ze koelr flat, der 
weder einen eigenen Laden im Hanfe, noch einen unter den öffent 
lichen Kramladen hat, Eb. — gabemer, m. 1) der einen Gadem 
bat, Krämer, Ag. StB. 5 2) der einen Gadem macht, Zimmermann, 
f. Gemeiners Regensb. Chron. I, 349. — gabemann, m. 

Troͤdler, Ag. StB. gweisdreisgäbig, zweisdreiitädig, kadum, 
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Rh.M. apothecae, vulgariter, gadame, dergleichen einen nad e. 
Urk. v. J. 1294. ein Gewandfchneider zu Frankfurt befaß, ſ. Fi⸗ 
chard, Entſteh. der RSt. Frankfurt S. 352. Die Verwandtſchaft 
dieſes Wortes ſ. in Beil, X. 

gäder, fin X. 

gadern, vergabern, verfammeln: daß ich zu Burtenbach viel 
Knecht vergadert und zuſammen braqt, Schertlein, 
EBeſchr. I, 185. 

gattern, ver⸗ audsgattern, f. etter. \ 5 

gattergeld, m. gutöherrliches Gefällt: 9 Pf. Hlr. jährlihs und 
ewigs Gattergeld aus underfhiedblihen Höfen vnd Hus 
ben ze Machtolsheim,.a. e. Urk. v. 3. 1587, f. Haltaus; fein 
Name ift entitanden, entweder weil dag Gefällam Gatter oder Thor 
eingenommen wurde, ohne daß der Gutsherr oder fein Beamter in 
den Sof zu gehen berehtigt war, oder weil der Bauer .den Hof bes 
‚schließen durfte und ohne Anterfuchung des Ertrags von feinem 
Hofe dem Gutsherrn eine beftimmte Abgabe zu entrichten hatte, f. 
Bodmanns Rheing. Alterth. 381, 385. 

gattig, gattlich, wohlgebildet, nett, gefällig, ungattig, was nicht 
fo ift. — gattung, k. Tauglichkeit, 5b. Wi. SW. (Schw. gäd- 
Lich, bequem, Fränk., gadlich, Schlef.) — angattigen, beftellen, 
anpaſſen, richtig machen, Wt. — Gatten bedeutet eigentlicd, verei⸗ 
nigen,: aus welcher Bedeutung die andern abgeleitet find; übrigeng 
‚wird von Art, dem Synonym von Gattung, das Beiwert ars 
tig in einer verwandten Bedeutung gebraucht. 

gaffer, m. Kamphor, Steinh. RP. 

gafzen, pl. Spreu, Eäpfzen, kifze, Obſtbutzen, S®». (Baff, Baffs, 
O. u. NSachſ. u. Minn. cheva, Gl. Fl. gabisahi, gauuessahi, 
gauuissa, quisquiliae; Gl. Doc. in Misc. I,.ceaf, stipula, A.S. 
PD, cavus, hohl, alfo: Balg ohne Kam. 

gagen, Schreien der Gänſe, Ulm. (Oejtr. Gag, Gagag, heißt in 
mehreren Gegenden eine Gans: es kommt eine Gans übers 
Meer und kommt ein Gagag wieder her; gagelen, fd ſchreien, 
Holl., kak bedeutet im Arab. einen langhalſichten Vogel, einen 
unförmlich langen Menſchen, und einen Einfältigen; eben ſo gan- 
sar und gansaron, Span.) — gagg, gaggel, gaggelig, gackelich, 
gogg, goggel, ein unverhaͤltnißmaßig langer Menſch, ein Menſch 
mit einem ſchlendernden Gange, ein Einfältiger. —gateln, feinen Kör: 
ver ohne Haltung, ohne Feſtigkeit tragen, Schwz., gagelich, wak⸗ 
kelnd. — gackelmändke, n. Gaukelmännchen, aus Hollundermark 

| geſchnitzelt, unten mit einem Nagel, um es ſtehend zu machen, SchH. 

gagen, gägen, gerichtlich vorlegen; Ag. StB., daß bieß aus gegen 
ftammt, erhellet aus segagen, zugegen, vor Augen, Eb. 

gägen, gäugen, 4) act. ſchief richten, z. B. ein Gefäß, um daraus 
gu trinken oder es auszugießen; 2) neutr. fich auf die &eite neigen, 


4 
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ſich wiegend, forglog bewegen: der Tiſch gäget, laß dein GA 
gen bleiben. — gaufen, bin und ber bewegen. (gankeln, die 
Diminutivform, iſt gewöhnlider.)- — gägele, gänfele, n. eine 
ſchwankende, zum Fallen jich neigende Bewegung, mad fein Gä« 
geile, nimm did) in Acht, daß du nicht Fällft, daß du es nicht fal- 
len läßſt, daß du nichts verfhütteit. — gignen, wanten: bie ful 
facht an zittern vnd gignen, Gaiſtl. 3. — gigeln, gügeln, 
fröhlich Hüpfen: Das Herz gigelt ibm im Leib, to laugh idly, . 
to tilter, Sher. — gadeln, gödelen, mit dem euer unvorſich⸗ 
fig umgehen. — vergägeln, vergeffeln, vergikkeln, durch Un⸗ 
achtfamkeit um einen Boptheil im Spiele, im Handel Eommen, etwas 
aus Uebereilung überfehben (was eben fowohl von gäh, eilig, als 
von guden, fehen, güdelen, mit balbgefchloffenen Augen ſehen, 
herkommen kann). — vergogelen, verfhmaufen: fo müßt ihr 
betennen, daß er (Chriſtus) vergogelet werd, vnd nah 
Iotterbübifcher Art verfhwind wie der wind, Syr. dir. 
M. — gödel, m. Gaukler. — gödeler, m. forglofer Menſch. — 
gügele, n. ein Kleiner Raufh. — Die Wurzeln laufen bier fehr 
in einander, doch fcheint der Hauptſtamm im folgenden gäh gefuchk - 
werden zu müffen, und die Begriffe: geben, eilig gehen, abwärts ſich 
neigen, eilen, fröhlich, unbeſonnen ſeyn, ſich genetiſch aus einander 
zu entwickeln. 

gäh, unvermuthet, plötzlich. — gaͤhe, f. Eile, gächt, Uebereilung: 
dehain gähte an dem ze tund, fid hierin nicht. zu übeveilen, 
a. e. Rechn. der fchmäb. BStädte v. J. 1420. — gauch, adj. eilig, 
higiger Begierde: bo wart gauch ben wolffen hiefes dultig 
Lam zu freffen, Myll. Paſſ. Chr. — gäden, gahen, neutr. 
eilen: dar von (von Tervis, Trevifo) band ſy bald gädet, 
Gaiſtl. 3. Hernach ſy famend gaben, Eb. — gauchen, ach, 
treiben, jagen: Raymond gauchet das ſchwin vor den Hun—⸗ 
den. hin, Meluf.— ſich gäuchen, närrifhe Sprünge, Bewegungen 
machen. Es ift, wie jagen, die nerftärkte Form von geben, vers - 
wandte ift gaufeln, Gauch. 

gähwände, f. (Oberfhm. Gähwinde) Schneewand, zufammen gen‘ 
wehter Schneehaufen; von Gähwänden herfommen, keine 
Heimath Haben, Ulm. — gäuwände, £. dafielbe, Wt. Sonft 
Windwebe, daher es wohl gähwinde zu fhreiben feyn möchte, 

gailen, ungeltüm_fluthen: nit fer Was dä fiat daz wilde mer 
Entfhwifhen gailti fin gewill, 29. XLV, 39. 

gaigele, verb. Art Kattenſpiel. 

gainützl, f. gaum. | 

gairen, ſ. gere. | 

gaiß, das Weible der Gambs Semfe). (waidm.) Ch. Sutor. raten 


um-gaiglen, 4) langiam und kleinlicht handeln ; 2) bin und ber 


ſchutten, Reutl. 


s \ \ 
\ 
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gakauf, m. Fin folder, von dem die Kürsner die Waare kaufen und 
weichem Bürgen geftellt werben muͤſſen, kommt breimal fo goſchrie— 

“ben vor in e. Ulm. Verordn. v. 3. 1466. 

gadeln, f. gagen. \ 0 

gakkele, n. Ei, Kinderfpr. von gag, Gans. caagert, Oeſtr.) Wenn 
im Sommer der Himmel bedeckt war, ſangen wir Knaben mit lau⸗ 
ter Stimme: Sonne, komm du aber, Ich muß, dir eppis 
ſagen, S'ſtoht ain Kindle an der Wand Hota Gakkele 
in der Hand, u. ſ. w. Knaben in Griechenland fangen ‚bei ähnli⸗ 
chem Anlaß: XAex & pM je, Hervor o liebe Senne, f. Boll. IR, 7. 

gatten, gakſen, 4) fehreien der Hühner beim @ierlegen; 2) ftoftern; 
3) ˖mit Unverftand. heraus reden: weyter replicierend dieſe 
leut unuerfchampt gaxende, wir geben von dem Sehen 
den u.f.w. Spr. I. (gagazen, Oeſtr.) goazken, durch heftiges 
Räuſpern herausitoßen,, was im Halfe ſteckt, Mn. Bielleicht ein 
‘verb. augm. von gagen, fchreien wie'eine Gans. .. 

gakkelig, 4) buntſcheckicht; 2) närrifh. — gafel, f. altes, aber 
wigiges Weib, SchH. — gakkelei, n. buntfchedichte Kleidung. — 
gakkeleiniſch, buntfchedicht, kakelbont, Holl., Gak, ſchechicht, 
gioco Tcheinen zu diefer Familie zu gehören. 

gäkſer, f. gekſer. 

gal, m. Hall, Schall, Schrei: nu hat der gal des ewigen worb - 
in dir funden ein ftat feft ſtetigkeit, Heinr.v.R. (Gall, 
Küll, Salm, Salft, Schall, Ruf, Gefchrei, Deftr.) — ergöllen, 
vor Freude aut fchreien: ergöll vor Juchzen vnd frolod, 

Spr. aus Jeſ. LIV, 1. — göllig, ſchreiend, Eb. — vergälſten, 

Schrecken einjagen, vermuthlich durch einen unerwarteten Schrei 

ESchwz. jedoch nur Schrecken aus Scherz). — galſterei, f. Zau⸗ 

berei: fie ſagte, dz der ſelb ſolch galſtry machen konnte, 
Mol. v. vnh. — ergelſtern, durch Zauberei zu Grund richten: ... 

babe Conrad' Wahters Frau mit angeſonnener Unzucht 
zugeſetzt und fie ergelitert, daß fie Feinem Menfhen 
mehr ähnlich gefehen, Consil. Tub. I, 23. — Diefes Hall: und 

Schallwort kommt in verwandten Formen und Bedeutungen häufig 

_vor: M Stimme, on, jauchzen, xaXev, rufen, xeAröwv, helundo, 
wofür nah Scaliger hirundo gebraucht: wurde, Schwalben, ca- 
are, rufen, gallus, Hahn, calm, galm, Schrei, Kero, Dttfr. 

“ ealmes clangoris, Nyer. Symb. 237. geeret si diu kalle fin, die 
Sängerin, Minn. I, 189. die vogellin kallen , -Ib. II, 156. -galer, 
‚fingen, Altfranz., fiallar, Hahn, Isl., gola, fingen, Isl., gala, kalla, rufen, 
frähen, Schwd., galder, Sänger, Dichter, Stalde, Schwd., to call, 
—5— Engl. Galander, Eisvogel, (ob auch in Herman von Sach—⸗ 
ſenhſeim? Gallander vnd die Nachtigall Die haben gar 

vngleichen ſchall, ſ. Mörin IL, b, a.) — kellen, bellen, Oeſtr. 
Volkslieder von Ziſska und Schottky 32. u. 274. bellen, 


— 
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gellen, Hallen, jslen, fdalten, Nachtig all, u. f. w. Da 
Zauberei fchon im Alterthum ) durch Murmeln, Reden, Rufen, 
Schreien, oder durch feierliche Sprüche Lieder und Gefänge verübt 
wurde, ſo! iſt es natürlich, daß diefe Benennungen für Sanbern, 
Zanberer, Zauberei von Wörtern des Murmelns, Spreihens u. f. w. 
hergeronmen find: calstrare, mathematici (d. i. Sauberer) Not. 


Pſ. 73, 15. galender, ineanfans, Gl: Lips: calstar, incanta- nu 


tiones, Nyer. 269. galendiro, angalendero, incantantiuf, 
Niederd. Ps. von Hagen 15. galder, Zauberer, Schwd., galder, 
Zauberei,. Dän., galdra, Sanberer, Isl., galan, zaubern, AS., ver⸗ 
muthlich. ift alich vergoldet, unſichtbar werden, Stalder, von 
gal abzuleiten, und bedeitet ein durch Zauberei bewirkte Ver⸗ 
fchwinden, nnAetv, bezaubern. - Diefen- find noch andere mit gal 
nicht verwandte Wörter beizufügen: dxerör, carmimare, incantare, 
imprecari, fascinare, von fari, Fest., spel, spela, Rebe, to spell, 
bezaubern, Engl.— trollen, ein wibriges Gefchrei erheben, und trolla, 
beheren, Schwd. tobeshrew, to!wishaacurse, Sher. beſprechen, 
befchreien, raunen, murmeln- und sauber, uns, mussitare und 
incantare: - . “1 
gala, in der Rebensart: zegala⸗gehen, Beſuch machen, vermutlich 
weil man ſich dazu pubt, in Gallaͤgeht. ' 
gale, f. Schiff, Galeere: der Wind bie gale faffet: Fab. Bilg. 
galea, It., yutiAdı y und, nach Meurſins, barbatiſchgriechiſch 
yalala, yartı, Göller. 
Galle, 1) Griesgalle, ſ. W535 2) Wettergalle. . 
galee,, f. Zringefdirr: ein E. Nathhatdem Herzog Magno (en 
Würtembery). ein Galeen vff'90 fl. wehrt verehrt, a. e. Um. 
Chron. v. J. 1641, f: Friseh. Noménel. gale, galle, bei den Bild 
bauern die Netfchale, Frz. Der Stammbegriff hohl hiegt in- allen 
verwandten Wörter: celix⸗ eahäthus‘, Kelch, Golle, Galeere, 
Schale u. ſ. w. 
gall, gelt, unträchtig, von: Schafen gebräuchlich. —  erdgalt, £ , 
naffe, ungebaute, unfructbare Stellen auf Aeckern. (Bair:) — gält 
vieh, n. 1) Kälder, die noch Feine Milch geben; 2) Kühe, die, weil 
fie krank oder frächtig find, Feine Milch geben; 3) verfchnittenes 
Bieh. — goͤltrich, miht trächtig, Ulm. galli, Fehler, gallstrond, uns 
fruchtbares Ufer, gellvid, unſruchtbarer Baum, Isl., to o geld, vers 
% Die Stimnfe des Zauberers, Beſchwͤrers der wohl derchwören kann, Pf. 58, 5, 6, 
&raoıdı) 6 alııa neAarmov EOXEeIoP, Odyss. XIX, 457. 
Sunt verba et voces, quibus kunc lenire dolorem 
Possis. Horat. Epist. I, 1. 34. _ 
Fluminis haec rapidi carmine verrit iter. Tibull., 2, Al; vesglichen mie J,B, 17-24. 
Carmina vel coelo possunt deducere Iunam ; ; 


Carminibus Ciree socios mutavit Ulyssi ; er 
Frigidus in pratis cantando rumpitur anguie Virg. Bei. viu. 
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ſchneiden, Engl., giltha, Sichel, uf. nınöder, verſtummeit, f gel. 
zen bei Adelung . . 
galtbrunnen, m. Schöpfbrannen, eigentlich Galgensrunnen, von 
dem über zwei aufrecht ftehemden Seitenbalten liegenden Duerbalten 
Galgen genannt, woran die Rolle befeftigt ift, über Das dad Seil, daran 
die Eimer hängen, gezogen wird. Der Saltbrunnen, wo man 
das Waller in einem Eimer. vermitselft eines Seiles oder .einer 
Stange heraufzieht: im Gegenſatze zum Gumpbrunnen, ‚Bumye, 
Pumpbrunnen. 
gallrey, f. Sul. SW. . . 0 
gälftern, hart behandeln, quälen, ulm. Eine Bernartungteforn 
von quaͤlen. 
ver⸗gaͤlſtern, galfterei, 1. ga.  .. 
gambs, Gems, Ch. Sutor. Junges Gambſl, Käs; das Weibchen 
Gaiſe, dad Männchen Bock; Gambshorn⸗Gewichter u. 
gampen, 1) im Sitzen bie. Füße ſchaukeln; gamba, It., jambo, Frz., 
Fuß, Bein; 2) geilen: mit leeren Wampen iſt nicht gut 
gampen, sine Cerere et Baccho friget Venus. — gammel, m. 
4) großer Schenkel am Lech; 2) virga virilis. (Königsh) — 
. gammel, gampel, gumme, gummel, £ faule, geile Weibs⸗ 
perfon. — gammel; gämmel, m. Luſt, Kitzel, Geilheit, (Schwz.) 
— gammeltag, m. Zag ohne Arbeit, ohne. Firchliche Feier, SW. 
— gämmelig, gampifdy, ausgelaffen.-r gumpen, ‚hüpfen, tan 
zen, muthwillig binausfchlagen, Bd. SW. — gumpen, m. über⸗ 
mäßige Tracht von Speifen, Rav. Um. — guomtak, Montag, 
um Hobenftaufen, f. den Kalender in. Id. u. Herm. Jahrg. 1816, 
vielleicht eigentlich der Iuftige, blaue Montag. — gumpert, fihweb 
‚gerifch, der gumpete Donnerſtag, der Donnerflag vor Faßnach⸗ 
ten, woran über die Koften des Muſik und des Getränfs von den 
‚ Bauernburfchen mit dem Wirth ‚ein Bertrag gemacht wird und 
die. Schmaufereien bereit3 ihren Anfang nehmen, und am darauf 
. folgenden -rüftigen Breitag und ſchmalzigen Sonntag fortgefeht 
‚ werden, f. Roths gemeinnägiges Lexikon; die Benennungen find 
eher bairifch’ ale fhwäbifch. — aanmlen, 1) herum fpringen; 2) ſich 
begatten, von Thieren gebräuchlich. (ausgampen, Bair.) Auch in 
andern Mundarten und Sprachen finden fich ähnliche Ausdräde in 
ähnlichen Bedeutungen: gampig, ausgelafien, Oeſtr. — gammel, 
gampen, gumpen, Schwz., gemelich, gemmelich, gemellich, 
fröhlich, poffierlidy, [. SO., gumpelliute, (Spielleute) giger und tam- 
bürer, f. Wien. Jahrb. d. Litt. XXII, 233. — to game, fpielen, 
Muthwillen treiben, gamesome, fröhlich, muthwillig, Engl., gamns, 
fcherzen, 3El., yanos, Fröhlichkeit, frohes Zeit, Hochzeit; ich halte 
and) skaemta bet Ihre, skemta, Jsl., jocari, fhimpfen, für 
Verwandte diefer MWortfamilie. Aus ber Bedeutung Fuß entwidelt 
ſich der Begriff von Hüpfen, Tanzen, und aus dieſem ber des. Froͤb⸗ 


L 
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lichkeit und Wollnſt, f. Beil. XII. Bon ber ſchwankenden Beaver 
gung, die durch gampen ausgedrückt wird, hat campana, die Glocke, 
den Namen, und fchwerlich, wie Voſſins meint, von nardvn, Kappe. 
gan, gönnte, zugeftand: die Stivr... fulen wir han bie wile 
unfer berre der Kanfer lebt vnd er vnf fin gan, Ulm. Urk. 
v. 3. 1334. i 
gähnaffe, m. -Manlaffe: gähnaffen feil Haben, mit. offenem 
| Munde, mäßig da fliehen, gihmaulen, baffelbe, von gihnen, 
gienen, gähnen. 
gant, ganter, m. Sperrbalkenwerk: das der gant, den Eber 
hard der Lohmüller fetig hinter feinem wur gebauwen \ 
bat, mit Eainem Rechten do foll fein, Ulm. Urk. v. J. 1356; 
2) Querblod, Bierfäfler darauf zu tegen, |. ganten, bei Adelung. 
— gantner, m. ber folhe Blöde, überhaupt hölzerne Gefäße 
macht: wenne für vffgat fullen alle gantner vnd 
fhafbinder alle ihre fhaf vnd kübel hervfffeßen, 
RB. — Da nad) einem Brief der Stadt Rothenburg a. d. T. v. 
% 1441 Santer ſolche find, welche Butten, Kübel, Gelten ver - 
fertigen, .und Gänterli in ber Schweiz einen Schrank bedeutet, 
-fo ift hier eine Verwandtfchaft nrit Kante, Kanye, cadus zu ders 
muthen; canterius, ein Sparen, cantharus, ein Trinkgefäß. | 
gäng, f. maul. | 
durch⸗gang, Nachfrage des Superintendenten ale Viſ tators nach dem 
Zuſtand des Kirchen⸗ und Schulweſens bei den Gemeindevorſtehern, 
Wt. — untergang, m. 4) Unterſuchung der Markfteine ; 2) bie 
Unterfuhungs +» Commiffion. — untergänger, m. ein 1 Glied der 
Commiſſion, f. Haltaus. | 
gangfiſch, f. falche. 
gangimweg, m. Fußweg, Ag. 
ganner, ſ. fluder. 
gänsdred, m. das Heine Muͤhlenſpiel, worin jeder der / beiden pie 
lenden drei "Bohnen — ternos utrinque lapillos, Ovid. de art. 
amandi III, 307 — in einem durd) eine wagvechte. und eine ſenk⸗ 
rechte Binie getheilten, folglich fieben Punkte oder Knoten enthalten, , 
den Dreied fo lange zieht, bis die Bohnen’ des einen gefperrt find; . 
von treden, ziehen, und Gans, wegen bed fchleppenden Hin⸗ 
und Herziehend. Das größere Mühlenfpiel, wozu ein Viereck gezo⸗ 
gen wird, heißt, wenn jeder Spieler nenn Bohnen hat, Neunes 
mal, hat er zwölf, Zwölfemal. 
gansgalli, m. dummer, einfältiger Kerl. 
gänsger, gänsmann, m. Gänferih, Wi. 
gansgefhleht, gänsgeſchrei, n. Kopf, Füße und Eingeweide 
der Sans in Schwarzfauer gekocht, Ulm. Ag., vgl. unſchlicht. 
Nach Popowitſch fol es in Schwaben Gansgret, Gansge⸗ 
fhlinge, Ganskrös heißen ; mir unbefanut. - 
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gansloſen, ein dorf im wi. Oberamt Göppingen. Sein Name 
bat ihm, wie der Stadt Scheppenftedt wegen der Lautähnlich⸗ 
feit mit Schöps, den Ruf einfältiger Streiche zugezogen. 
gänfpig, der ſich närrifch gebährdet, Ulm.; mit Gifpel verwandt. 
jerzgänzen, abbrechen, zerſtören: das Schloß Helfenfain 
Samptallen behbaufungen darinnen vnd fonberlid 
bie fürnämbiten beunftigungen follen,. mit ebftem 
‚ allerdings zergenst werden, RProt. 9. 3. 1552. 
gar, 1) aus, zu Ende: es iit gar, Ulm. Wt., gar getan, geendigt, 
Minn. HE 160 (RS,); 2) in vorzäglibem Maße: erift gar eis 
ner, die Buben machen gar einen Lärmen. — garwe, 
adv.. fleißig, völlig, gänzlih:, meine farwe, die ich ſo rechte 
garwe für wandel bett gebüwen, 2&. XXX, 138. ift 
das Stammmwort von gerben, bereiten, verfertigen, brauchbar 
. machen: kacaruuit, compositus, Rab. M. 959. 964, f. gar 
and gärben bei Adelung. 
gär; gärn, miggdr, miggair, n. das ganze Gedaͤrme eines 
Ochſen; in demjelben iſt der Gar, d. i. der Miſt oder Dung ent⸗ 
halten. 
gart, m. eine lange .Gerte: Safon zwang die Ochſen mit 
dem garf, Tr. Erſt. Schw.) 
gärtlen, 4) Gartenarbeit treiben, befonders im Anfange des grüße 
lings; 2). fich aus Liebhaberei, sum Spiele mit Bastenarbeit beichäfs 
. tigen. (Schwz.) | 
. garden, garten, mäffig ſeyn, umher ſchwaͤrmen, betteln: das 
herrloſe Geſind ſoll im ſchwäbiſchen Kreiſe nicht mehr 
garten, Ulm. Verordn. v. J. 1586, 1590; meiſtens waren es Knechte, 
gartende Knechte, d. i. dienſtloſe Soldaten, eine Landplage, 
furchtbarer als Theurung und Peſt, weil das Landvolk durch dieſe 
Menſchen mit Diebſtahl, Raub, Brand, Verwundung, Nothzucht und 
Mord auf die füͤrchterlichſte Weiſe und zu manchen Zeiten, nament⸗ 
dich bei Gerüchten dab man Kriegsleute brauche, oder wenn man 
„fie. nad) geendigtem Krieg entließ, ſtündlich geängftigt und mißhan⸗ 
. belt wurde; ihnen werden im fechszehnten Sahrhunderte beigezählt 
die Landfahrer, Schuͤſſelbinder, Pfannenbleter, Savoyer, die in Ruͤ⸗ 
cenkoͤrben mit allerlei Waaren haufizten, Kemetfeger, Spengler, 
Keffelfider u. dgl. — 2’ Garten gehen, Beſuch machen, Baar. 
zugaartler, m. der Befuche macht, Eb. — karz, körz, lichte 
karz, m. Spinngefellfchaft in den Winterabenden, noch jet und 
alt: welche auch ohn erlaubniß ein Erd oder gunkelſtu⸗ 
ben halten bey nächtlicher weyle, foll des bücffen mit 
eim Mittelfrevel, ſ. Besold Doc. red. nr. XIV, p. 81; lebtes 
res möchte.übrigens cher von Kerze, Licht, abzuleiten ſeyn: lieinius, 
Earz, in Gl. Gerbert 28, a. ſteht zwifchen lauter Wörtern, welche 
auf Licht Bezug haben, yol. Daher unten das Wort Licht. — gardes 
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bräder, umher ſtreifende Bettler, bisweilen auch Wurſtſammler 
genannt, wi. Almoſenordn. v. J. 1724. — karthof, m. Beſuchge⸗ 
ſellſchaft der Frauenzimmer: ſo viel dann der Frauen und 
Jungfrauen Zuſammenkünften, Karthof oder lange 
Täg, wie mans zu nennen pflegt, betrifft, a. d. Stubens 
ordn. des Ulm. Patriziats v. J. 1626. — heimgarten, m. Bes 
fuchgefellfchaft, OSchwb. (Bair. Deftr.) wird auch als Zeitwort ges 
braucht: Beſuch machen. (Garden, auf der Gard feyn, nichts 
thun, müffig umherſchwärmen, gartende Knechte kommen in 
ben Reichspoligeiorbnungen öfters vor, f. RAbfdy. IL, 626. III, 21. ‘ 


285. IV, 33.) :— Inſoferne das Wort eine Geſellſchaft bedeutet, 
(gartsanc, choras, Gl. Doc.) gehört es ber in Beil. XIL zu 


erich erörterten Wortfamilie an, wiewohl fich auch aus Garde die 
Begriffereihe: warten, müſſig fenn, Beſuch geben, Amherſchweifen, 
betteln, ohne Zwang herleiten laͤßt. 

garen (garan), Garn, Ulm.; verwandt mit Haar, Flachs, Defkr. 
Bair.. und alt. — Anf-ähnlihe MWeife wird gern; Hirn, Dorn, 
Horn, Korn, Sporn, Zorn, Thurn aus einander gezogen. — 
Als allgemeines Sprechgefeb darf angenommen werden, daß zur 
Ausfprache ‚zweier zu Einer Spibe gehöriger Mitlauter immer ein 
mehr oder minder hörbares Schwa gebraucht wird und dieſes häufig 
in einen Elaren Selbftlauter übergeht. So haben unfere Infinitive 


ved’n, hör'n, fprech’n, leſ'n, fteh’n, geh’n u. f. w. ein Schwa, welches 


aber zur CGrleichterung der Ausſprache im ein vernehmbares e vers, 
wandelt wird: reden, hören nf. w.; hag' l, reg'l, ſig'l, Hagel, 
Regel, Sigel. 

garen, garren, knarren. So. SW. 

abes- gähren, abfchlagen, wohlfeilern Kaufs werben: bie Frachte 
gähren aber, SW. — aufgähren, auffchlägen, Eb. 

garge, gargel, f. Bodendaubenrinne. — gargeln, ſolche Rinne 
machen; an andern Orten Gergel, Girgel,ſ. Adelung in Gergel. 

garmet werden Tauben genannt, welche am Körper durchaus rein⸗ 
weiße, am Kopfe und den Flügeln aber durchaus vothe pder gelbe 
oder blaue oder ſchwarze Sedern haben und nicht bunt gezeichnet ſi ſind. 

gärn, f. gär und gern. | 

garmen, f. arnen. 

gaffatim, in der Abendbämmerung fpagierend ; tft, wie Stellatim, 
Lätiz, Gandi.u. dal. durch Klofterfiudenten in ben Volksgebrauch 
gekommen. In der hölzernen Noth fteht hochpoetifch: Je tzt weite 
was Goſategeh iſt, ſ. des Knaben Wunderhorn IL, 66. 

gaſſe, f. Stall: darumb ward Enrinus. geboren in ainer 
gaffen, Plen. . 

gaffel, gaiffel, £ ‚eine Handvoll, Cganftel, ei. gaͤuſchel, NR 
Bgl. gaufel. 

aaff en ericht, 2. Heat gehaltenes Gericht: Deſterreich beſaß als 


— 
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Inhaber der Markgrafihaft Burgay im Dorfe Else das Gaſſenge⸗ 
richt, ſ, Wegelin Bericht v. d. LVogt. in Schwb. II, 139. 

aaßgäng, m. Rod für Mannsperfonen, vor 40, 50 Fahren Made, — 
Baffegli, n. kurzes Brauenzimmergewand mit Aermeln, Ag. casa- 
quin, Frz. xacdov, ein kurzes Gewand, Hesych. 

aus:gäsgen, durd Spott reisen, SW. 

gaft, m. 1) Bremder, Um. R. B. und überhaupt alt; » unkundig: 
mic, beſchait der dingt (dinge) Der. ich vil licht müſt weſen 
galt, 25. L, 141. — gaftzoll, m. Soll, auswärtiger Handelsieute 
im Gegenfage gegen Bürger, Ulm. Urt. v. J. 1505. — gaften, 
Mahl halten: wo man alfo im glauben und liebe gaftit, u 
Spr. dr. M. — Übergaiten, durch langen Beſuch beſchwerlich 
fallen, Dfifters Herz. Chriſtoph ©. 115. | 

gaftig, ſchmutzig, häßlich, gäter, gaster, befchmuhen, verderben, Ft}. 

san n. 4) Bezirk auf dem Lande: die Metzger gehen ins Gän, 
wenn fie auf dem Lande umher Vieh einkaufen (Deftr.); 2) befon- 
ders die Randflrede von Hornberg bis Calw, Wt. jemanden ins 
Gäu gehen, der Geliebten eined Andern nachgehen, wo übrigens 
das Wort eher g'häu, Gehege, entitanden ſeyn mag. — gaugen, 
‚im Gau umher laufen, vgl. gogg. — Gäu fcheint mit yala, yıj, Erde, 
verwandt zu feyn ; Krufe glaubt, e8 komme von Aue, Fluß, ber, wie 
pagus von xijyn, Duelle, f. Arc. f. alte Senat. Bi 1.9.2. ©. 46. 

aanpeln, f. gappeln. ' 

gauch, gauchen, gäucen, f. gächen. : 

gautfche, qutfche, f. 1) Faulbett, couche, Frz.; 2) Schaukel. Jene 
Bedeutung hatte. ed ohne Zweifel früher, ald Gutſche, Kutſche, 
welches Fahrzeug früher nur für Kranke gleichſam als Tragbett ge⸗ 
braucht worden iſt, gegenwärtig hat. — ga ut ſchen, 1) act. wiegen, 

ſchaukeln (Elſ.); 3) neutr. durch Schwanken ausfließen. 

gäufet, adv. beide Hände voll. — gaufel, eine ſtarke Hand voll, 
Mm. SV. (gaufe, gipfel, Oeſtr. gavel, Engl., göpn, hohle 
Hand, Schwed. gauf, was beide Hände fafien, Schwz. göffel, 
göffelsmaul, Manlaffe, Geiler v. K Murner. (gaffen, 
Kaue, Gaumen, chaumon, chomos, R. M. gew, Rachen, Iw.X, 
588. cavus, Yadco, id) frümme, PD» hohle Hand — alle diefe ver 
wandten Wörter bezeichnen Hobles, Geöffnetes, Aufgefpeistes.) 

versgauffern, verfpotten: Daß feiner denandern.... be 
‚leidige, aufwäge zu Zorn, reihe, verfpotte, ver 
gauffer, fchelte, ſchmaͤhe oder ſchlage, Hz. Ludwigs v. 
Wt. Kirchenordn. (Gauff, ein-alberner Menſch, Oeſtr.) 

gaugen, 4) auf dem Rücken tragen; 2) umher laufen; 3) ſchwerfaͤllig 
ſchwanken, wie eine auf dem Rüden getragene Laſt; 4) knarren, wie 
alte Thüren, Gebäude, Hefte, ‘welche herunter zu brechen broden u. 
f. w. ©. gäu und vgl. gogg. 

gäugen, ſ. gägen: - nn. 
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gduhwaͤnde, ſ. gähwände. Ze 
gande,f. Pumpe, gaukbronnen, m. Pumpbrunnen, Sn. 
gäutele, ginkelen, ſ. gäggen. 
gaulicht, ſ. gohlicht. | u 
gaun, ſ. geh. 
daumen, gemen, zu Hand bleiben, das Haus hüten, Schw. — 
gaumer, m. Hüter, Alg. — gämel, Wächter, Ag. StB.,-f. 
Walchs Beitr. IV. 96. Das Wort kommt in verfchiedenen Mund: 
arten und Sprachen und in mancherlei Formen vor: gamen, Deftr. 
vergamern, Tyr. vergaumen und verhüten, Bullin— 
ger in -Miseı. Tigur. II, 16. Gaumet, ein Stadtviertel in-Qugern, - . ' 
eigentlich Wachtplat, weil die Städte in Wachtpläße eingetheilt zu 
werden pflegen, f. Stalder LSpr. d. Schw. 215. — Ehegan⸗ 
mer, m. der über die Gefehe wacht, Sittenrichter, alt. — Hofs 
gämel, m. Auffeher über den Play um den herzoglichen Hof zu 
Regenöburg, f. Westenr. Gloss. Vorr. p. XV. die froue nam des 
goume, Wernh. 27. kaumünna, animum'advertit, Gl. Boxh. 
ap. Schiit: III, 905. gaunijan, beobachten, Ulf. gyman, begyman, 
aufmerken, Achtung geben, . forgyman, nicht achten, übertreten, ver 
achten, AS. gaum, Aufmerkfamteit, Schwed. geymi, gefa gaum at, 
Achtung .geben, Isl. xojev, forgen, 022, bedecken. 
gautzend, ſchreiend, unangenehm laut reden, SchH.; kommt mit 
xpd@ew, ſchreien, überein, nur baß, wie in speak ſtatt spreak, ſpre⸗ 
hen, das r ausgeſtoßen iſt. \ 
gabe, f. hölzernes Schöpfgefäß. (Schwz. cazze, It.) Vergi. katze. 
gatzgeenn, A) ſchreien der Hühner; 2).flottern. (Schwz.) ©. gakken. 
ge. Diefe Vorſchlagſylbe wird nicht nur vielen Hauptwörtern, z. B. 
2 Spaf, 7’ Shmud, g'Spott, g'Saft u. f. w., fondern 
auch bisweilen Beitwörfern'vorgefebt: er g’hört übel, er g’fieht 
niht "wohl, es ga’fhmedtihm, ich ga’fpürs wohl, 
g'ſchwaig mirs Kind u. ſ. w. (g'Naak, Naden, Bair. 
g'Moänät, Monat, Steiriſch, g'Lenz, Lenz, Schwz.) Dage⸗ 
gen fällt fie auch bisweilen weg: Leis, Hag, Simſen ſtatt Ge 
leiſe, Gehäge, Geſimſe. So Aldor, und Gr. Barb. yAi3os, ſo ydiad 
(ydAanzos) und lac, YAavaos und Aeunos, yIyacko, und nosca u. f. w. 
gean, giant, geben, geant, giant, gebt. | 
geb, es ſey: geb wo du biſch, du magft ſeyn wo du willft, Hebel; \ 
elliptifch fiat: Gott gebe. Oder ift e8 etwa das früher angeführte 
eb, ob, mit dem Borlaute g, wie das gleichbedeutende englifche if 
alt gif hieß? j 
gebete, £ Berlobungstag, SchH. (Gebetag, SE) 
afsgeben, im Tauſch gegen eine andere Sache noch etwas hinzu 
geben; — begeben, einem geiftlichen Orden einverleibt, Ag. StB. 
By dem felben guten leben Daz man haiffet die be 
geben, 268. LVI, 75. — 'disse drei dine (Keufchheit, Gehorfam, 
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Armuth) bilden vñ stellon den begebenen menschen nach unserme 

‚ herren ihesu Christo, St. d. d. Oxd. 8, 40.; auch Luther nemt 
fid) in der Zufshrift an Amsdorf v. J. 4520 zu feiner Schrift an 
den Adel als Mönch einen verachteten, begebenen Men 
fchen, f. Luther Briefe von de Wette, I, 457.; von begeben, fid 
begeben, entfagen, renunciare seculo, ſ. dad Wörterbuch zu Garl 
und of. — fih eingeben, fi viel einbilden, Uebert. — vor 
und nad geben, ohne Nüdficht auf dad Benehmen des Andern 

zuvorkommend und nachgiebig ſeyn. — vorgebens, auf alle Kälte, 
wenn auch der Erfolg zweifelhaft iſt: ſieh vergebens nad, 
ih will vergebens anfragen. Conjugationsform: geiſt, 
geit, gean, giebſt, giebt, geben; letzteres, ber Infinitiv in LS. 
LXXXIL 82. gen: Daz ſi ſo gern eupfadent und alles 
gen verſmachent. 


gebſch, äbig. 


gechzer, ſ. gekſer. 

un⸗getig, mißverſtehend: Sie waren auf baidfeitten un 
getig wann fie fagt deß Chree geſchicht. er maint fie 
fag von Doro, vnd fein baid vnrecht, Nith. Ter. — 
Get, faffen, gata, Meinung, Isl. afgetali, oblivio, GL. Lips. 
to guess, muthmaßen, Engl. versgeif en, d. i. ver⸗wiſſen, nicht 
mehr wiſſen, ſind Verwandte. 

getſch, wollüſtig: Gott thut diz biß ins maul, das das 
flaifh nit fo getfh vnd freuel werd, Spr. J. — 
gätſch, £. liederliche Weibsperfon, Mm. | 

versgegen, entgegen :- .erift mir vergegen kommen. 

gegentheil, m. in der Sufammenftellung: mein Gegentbeil, 
Gatte, Gattin, DSchw. (Deftr.) \ 


geh (gaund, drüdt aud, daß etwas bald geſchehen werde: es wird 


gehregnen, bu wirft geb fallen. Eigentlich der abgekürzte 
Snfinitiv: es wird gehen regnen, dem Zranzdfiichen ähnlich: 
je m’en vais faire cela. Im Deftr. lautet es gen, was der Infi⸗ 
nitivform näher liegt. — angehen, übel ankommen, bei einer Per: 


J fon, bei einem Unternehmen; 2) mittelmäßig, erträglich ſeyn, z. B. 


im Feldertrage, bei einem Handel, in der Geſundheit u. ſ. w. — 
aufgehen, im Vermögen zunehmen, Wt. — ausgehen, ſpöttiſch 
nachmachen, verlaͤſtern. — drauf gehen, 4) viel koſten; 2) zu Grund 
gehen; 3) ſterben, letzteres poͤbelh. — drauf gehen laſſen, fi 
viel koſten laffen, befonders zur Befriedigung der Eitelkeit oder der 
Rachſucht. — eingeben, 4) act. ſchwängern; 2) neutr. gefchwäns 
gert werden, Mm., Ag. Bib. 1477. — ergehen, verfallen, 3. ® 
ein Pfand, Ag. StB. — ſich nergeben, zu weit, zu ſchnell, zu 
lang gehen: verganget a nett, OSchw. 

gehebz, f. Unehe, Stand eines Kebsweibs: ift fü edel, fo nym. 
ich ſie zu ainem wipſiſt fie ain dirne, fo gib ich ir gut 
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und Han fie zu der gehebz, Leg. Nur gezwungen. würde man 
dns Wort von habere: quis heri Chrysidem habuit, Ter. herlei» 
ten; es ift nichts "anders als Kebs, über deſſen Ableitung | heuren. 
gefhwände, f. gähwände. 
be:geyden, f. genden. j 
gnitter, n. Dreifuß, Bib. \ 
geifig, beißend, geifern, fchimpfen. Gair. ſonſt keifen, kifen) 
geifiz, naſeweis; ſonſt auch ftiegelfizifch, in beiden eine Ans 
fpielung auf Kibiz (Geiwiz) und Stiegliz. _ 
geig, f 4). Brod in Geigenform, Ulm u. a.D.; 2) eine geigenför 
mige Strafmaichine von Holz, worin Hände -und Kopf gefpannt , 
werden, fonft auch Kidel genannt. 


= 


va 


geil, fröhlih: des fullent iv weſen fröulihundgail, -*' 


fagen die Engel zu den Hirten, Leg. — geilen, MY muthwillig 
feyn: ift ſchön wetter fo gailet die JZugendt berauß 
(and der Kirche) ongeftraffet, Viſit. Akt. v. J. 4581.53 2) geil 
ſeyn, Amm. Deuteron. 32. 3) friefend ausſchütten: wie geilft du 
beim vergifften fhlund Vber den der bein feel begund 
Erlöſen, Myll. Pal. Ehr. — vergeilen, ben Uebermuth völlig 
ausgießen, ausgeifern: wenn haft vergeylt an diſem frommen 
man, Herm. v. Sachſ. Mör. 17, b,a.; letzteres von Giel, Maul, 
Goſche. (Geil heißt überhaupt, was ſich in die Höhe richtet, ſey es 
aus Fruchtbarkeit oder Stolz oder Bergnügen : ‚elatus, keil, elate,' 
kaillihho, R.M. 954. 962. 96% 

gein, gegen, zu, wider: er hät geimer (gein min) gfait, ich bin 
geinder (gein dir) gangen, ich bin dir entgegen gegangen. — _. 
‚geinem, zuihm, — deines, geinds, gegen, zu und. — geinich, 
zu euch, ze belfende gein aller manneglichen ane gein un 
ferm herren dem Kayfer, Hülfe leiften wider Jeden, ausge⸗ 
nommen wider den Kaifer, Ulm. Urf. v. J. 1334. 

geinfen, geiffen, Enarren, pfeifend tönen, wie 3.8, Dachfahnen bei 
heftigem Winde, Mm. — gigſen, knarren, Sb. 

geifelfhwein, n. Saugfchwein, R.B. 1410. 4411, 

geishirtlen, pl. eine Art faftiger Birn, Wt.; fie follen, zuerft zu 
Gaisburg bei Stuttgart gepflanzt, daher den Namen haben. 

geiſſelmayer, m. 4) ein Bauer, ber dad Gut eines Gutsherrn baut 
und wie ein Knecht fortgefchickt werden kann; 2) ein folcher, dem’ 
nach Abzug des Sehenten und der Gefälle der Ertrag gehört; 3) ein 
Dberfnecht beim Fubrwefen, . Schwäb. Ehron. Jahrg. 1796, ©.76. 
Geiſſel ift eine Fuhrmannspeitfche, und Mayer bedeutet einen Ob 
mann; gäslakarl, ein Hirte, Dalekarl. 

geiffen, geiffeln (ai), M riechen wie eine Siege; 2) Elettern wie 
eine Geiß (EI); ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwalde. Es ift. dem 
bei nikel beichriebenen Spiele nıwöarıcnös, ähnlich. — Geiß wird 
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226. Gi Geiwiz Gel 


in einigen Gegenden. Schwabend goeß, ‚in andern goaß aus. 
geſprochen, in letzterer Form iſt es das platte engl. goat. 

geiſt, in ber Redensart- einen Geiſt, Geiſter machen, wenn 
ledige Baurenburſche Den Aeltern Korn u. dal. entwenden und ſich 
vom Erlöfe luſtig machen 

geiften, am. Sterben ſeyn, impers. es geiſtet, es ſpuckt, umher 
geiſten, gleich einem Geſpenſte unbemerkt bald da bald dort ſeyn. — 
geiftler, m. Inſpirirter, Viſionär: was jn getraumet, ſoll auß 
Gottes geyſt geboren vnd für geſchrifft gehalten ſein, 
als die Enthufiafte, geyſtler gethon, Spr. J. — geiſtlich— 
keit, f. geiſtliche Sachen, kirchliche Angelegenheiten: Roggenburgs 
halb dem Abt von Urſperg und Adelbarg zu ſchreiben, 
daß fie Daran ſehen in ber GeiftlichFeit, was dann ainem 
Rath (der die Schirmvogtei Über das Kloſter hatte) in der Welt⸗ 

lichkeit (in temporalibus) gebühre, dag wolle ain Rath aud 
thun, Ulm. RPpr. 1507. — geiftweis redet man mit Fremden, 
wenn man nicht durch Du, Er, Sie, Ihr mit ibm fpricht, fondern 
vermeidend oder umfchreibend: find wir auch da? fhon lange 
hier? iſt man auch ſchon hier gewefen? f. beuten. 

geitze, £. Pflugfterze, Maulbr. goazen, SW. daffelbe, Ueberk. Sqwz. 
keizza, stiva, Gl. Fi. ap. Eckh. II, 986. 

geigen, pl. Waflermotten an Brunngnellen, Kleinen Fifchen ahnlich; 3 
man glaubt, daß ſie in Waſſer hinunter geſchluckt die Auszehrung 
verurfachen. 

geiwiz, m. Kibiz; die erite Sylbe von ſeinem Geſchrei hergenommen: 
geya, latrare, Jsl.; iz aber iſt die Endigung mehrerer Vogelna⸗ 
men: Alpig, Schwan, Gl. Mons. Emmeriz, Ammer, Krüniz, 
Nikawiz, Reniz, Stigliz, und vermuthlic eben‘ daher andy 
das fliegende Infekt Horn⸗iß und in einigen Mundarten Hornsiz; 
auch für ſich fchon bedeutet jener Laut Vogel: ois-eau, Frz. edn,, 
Vogel, Eelt., W'Y (ajitt), Gevögel. 

ver⸗gekkelen, f. gägen. 

aus-geffen, auslachen, eine Gabel mit den Singern gegen einem’ 
machen, SW. 

getfer, gechzer, gechzger, m. Sclucher, Aufſtoßen. (Deftr.) 

geel, gelb: um deiner geelen Haar willen geſchieht es 
nicht, nicht dir zu lieb geſchieht es, ſprichwörtlich. 

gelbf üßler, m. wurden die Würtemberger ehemals von ihren Nach⸗ 
barn genannt, weil die würtembergifchen Weinbauern, alfo ein großer 
Theil der Bevölkerung des Lnterlandes, gewöhnlich gelbe hirſchle⸗ 
derne Hofen trägt; oder wegen ber gelben Farbe ber Livree der 
SHofbedienten? Dergleichen Nedereien 'haben bei Gränznachbarn uͤberall 
und zu allen Seiten Statt gehabt; diefe mag insbefondere durch bie 
Kriege der Grafen mit den Städten oder fpäter durch Herzog Ulrichs 


. Ueberfall Reutlingens veranlaßt und dem Gelbſchnabel, bejaune, 
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| nadhgebilbet worden ſeyn, obgleich biefer Spottname eine andre Be⸗ 
deutung hat. 
gelt, ſ. gall. 
gell, gelt, nicht wahr? gebt ihr es u? oder: gebt * nur zu? Eis 
gentlich der Imperativ von gelten,to yield, zugeben, Engl. ; daher 
man in Schwaben mit Recht audy fagt: geltet, gelten Sie? (Erk.) 
gelte, £. hölzgernes, kupfernes Waflergefäß; weiter verbreitet ſ. Ade⸗ 
lung. 
gelten, 4) ſchuldig fenn; 2). die Schuld entrichten. — geltniß, £ 
Erfab, Geldftrafe, Ag. St.B. — geltar, m. Gläubiger: da fielen. 
die. gelter über die fromen frawen und namen was da 
was undalfo plib ber frawen vnd irn Finden nichts.über, - 
denn ir man was vil fhuldig, Bengg ap. Oefele I, 252. — 
Sn der gewöhnlichen Bedeutung: einen Werth haben, fteht gelten 
zu Geld in einem ähnlichen Verhältniſſe, wie aestimare zu aes. 
gell, m. Mitbuhlerin: das fie defter en gedenken folle fie fei 
irgell, Nith. Ter.: du haft gebultichidh mit fenftem ge» 
mut Dined.mannes verfchulden getragen, vnd darüber 


dyn gellen vß eygenſchafft freygelaſſen, Steinh. Bocaz 


—- gella, emula, Gl. Doc. kiella, daſſelbe, Nyer. Symb. 
205. Sell, Zuweib, Horn. im Gloss. — gelgele, n. Niederkunft - 
vor der Berehlihung, Ag. — Verwandt fheint zu ſeyn: käl, zärtlich, 
Dän., ir keiner der ist kal, Minn. II, 74. Eppe der was beide zornig 
und Kal, &b. 77. kalkja, UI f., calot, Altenal. Hure, Balan, galant, 
fallen, Eofen, liebEofen, LS. IL, 455, 74. 597, 65. nAelv, fchmeicheln, 
häl, glatt, fchmeichlerifh. — geil, WU, fröhlich feyn. Bärtlerin 
wurde ehemals in gleihem Sinne wie kalkja gebraucht. 
gemeinder, im, Handelögennffe: Alm it Jäcklin dem Juden und 
feinen Gemeinden 25000 fl. fihuldig, Urk. v. J. 1375. — vers . 
gmeinden, einer Gemeinde etwas amtlich bekannt machen, Ulm 
n.0.D. mit einer Weiböperfon gemeinfamen, ſich fleiſchlich 
r wermifchen, Ag. Bib. 1477. — gemeinfämung, f. Beifchlaf, eb. — 
Ä gemeine, f. Hure, eb. — gemeinfhaft, f. Beifis‘in einem 
Schiedgericht zwifchen zwei ftreitenden Parteien, zu welchen jede eine 
gleiche Anzahl Richter gewählt haben und um Stimmengleichheit zu 
verhüten, gemeinfchaftlich einen gemeinen Mann, d. i. einen fol- 
chen gewählt haben, ber ihnen beiden anſteht: als- wie Herrn 
Wolffen vom Stain zu der gemainfhaft gen vnſern 
Herren graff Herman von Sulze baten, a. e. Rechn. der 
Schwäh. BStädte v. J. 1425. Da außer der Mühe des € Befchäfts 
öfters auch noch der Haß derjenigen, Die durch den fchiederichterlichen 
Spruch verloren, zu befürchten war, fo fchlug man das Anfinnen 
zum Schiedsrichteramte nicht felten aus. 
an⸗gends, fogleich, auf der Stelle: Bherlingen fol alsdan an⸗ 
gends die erbern obern ſtett a an ain gelegen malſtatt zu 
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ſamen beſchriben, Abſchr. v. J. 1520 fo richtig gebildet wie 
nach gehends. 
genefer, m. eine Art Lerchen: 1693 fieng Sev. Bed beim Tagler: 
chen einen Gemfer (eine Art Lerhen) mit 2 Köpfen, ſ. Un olds 
Geſch. v. Memm. 299. 
gerben, 4) fid) erbredhen; 2) tüchtig abprügeln: einem das Leder 
gerben, (Sächf.) in beiden Bedentungen pöbelh. 
gere, geren, gairen, m. 4) Schoog, Schürze, Zürtuh: Swa man 
einen fedel fnider begrifet an der hantgetat da er pfen 
ninge abgefnieten hat. . . ey fi anfedeln oder vz geren, 
Ag. StB. (gare, Harnifch, N s0,); 3) zadichte, eiferne Gabel, wo 
mit man nach den Fifchen fticht, um fie zu fangen, Mm. ; 3) Wurf 
fpieß: Da mpyn irn fcharpffen ger Hat dar in geftoffen, - 
26. I, 55. (Man enmac in niht .geseren Mit geschozzen noch mit 
geren, Wig. 4769 fg.) 4) eine Fläche, die ſich in eine Spiße en: 
det, 3. B. gerengder; ine, Urk. v. J. 1343 wird gere im La⸗ 
tein des Mittelalters pecia genannt; Anton Geſch. d. t. LW. II, 
72) leitet ed von Gerte ab und verftcht demzufolge darunter ein 
Ackermaas; richtiger. wird es wie yecia von piece, durch ein Stück 
Feld oder. Adler erklärt. <—- hohengehren, eine Burg im Wuͤrt., 
Dberamt Schorndorf, audy von der Spite fo genannt; 5) eine Volks⸗, 
Orts⸗, Familien = oder perfönliche Eigenheit in Kleidung, Gebräuchen, 
Sitten, welche Andern fonderbar, lächerlich oder unſchicklich vorkommt: 
Der geren von einem haben, die Art und Weile eines Andern 
an fich haben, du haft einen artigen gairen, du haft eine felts 
fame Manier, Ulm. Es ift mit guer verwandt und drückt auch in 
” andern Mundarten das Edichte, Schiefe, Spibige, in einen Winkel 
Auslaufende, von der graden Linie Abweichende aus, f. gehre und 
tieren be Stalder, Gare, Sciefe, Hamb., Gaͤre, baflelbe, 
Schlaf. fie trugen Nöde mit 24 oder 30 Geren, vermuthlid 
Zipfel oder Lappen, Limp. Ehron. $. 36. ger, gör, Fels, Slaw., 
' nepas, Horn, daher KRärnthen, die karniſchen Alpen, Korn: 
wales u. f. w. geiri, breiedichtes Städchen Tuch, Isl., geeren, 
eine fchiefe, fchräge Bewegung machen, Holl. In ber Stelle im Eadı: 
fen:Recht: rok funder ermel ober die gare, f. Kopp Bilder 
und Schriften der Vorzeit I, 100. und .in Wig. 7166 fgg. Daz ' 
swert begunder sleichen Under sinem schilde hin Und stoch in zü 
den gern in Eine wunden die war wit, läßt fid) das Wort am bes 
ften durch Harniſch erklären, in welcher Bedeutung es aber nicht 
hieher, fondern zu der Familie von wehren, Harniſch, garmir, 
garnacia, garnachia, ein langes Kleid, Lat. des MY., gehört. 
geren, begehnen, Bd. — aufbegebren, hitzig gegen einander wer: 
den, Ulm. Ag. Mm. (Deftr.) 
abersgehren, f. abersgähren. 
‚gern, nahezu, woran nicht viel Jehlt: es iſt yon Hier gern noch 
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fedh8 Stunden weit, es find gern fhon fieden Jahre vor; 
bei; bei Adelung fehlt dieſe Bedeutung. — gerner, lieber, wie 
bälder von bald. Warum wollen wir durch Verwerfung folcher 
fprachrichtigen Formen unfere Sprache ärmer machen, als fie ift? 


gerſt, gerftern, gerftig, geftern, Ulm., Mt. So eigentlich heris- 


ternus, hersternus jtaft hesternus und girstan daeg, AS. 

ge:fhledht, ſ. in ©. 

geſchwiſtergit, Schweſtern: in vnſern vnd vnſer Brüder vnd 
geſwiſtergitt beſſern nutz, a. e. Helfenſtein. Kaufbr. v. J. 
1375. Ueber git ſ. e, ehe. 

geuden, rühmen: eyn ſo ſtreytiger doctor, der ſich ſeiner 
künſt geydt, Ulm. Gemayn Außſchr. v. J. 1551. — begeyden, 
begüden, rühmen: wie ber Hiſpaniſch Cardinal, ſprechende, 
fan ich ang brot Ehriftum machen, fo mag ic aud Reb⸗ 


hüner in fifh verendern, begüdet fich bie baider gleis 


hen gwalt zu haben, Spr. hr. M. mag fich hie feines wit 
Aens und werks niemants begeyden noch rümen, Eb. — 
ergeudig, ruhmfihtig: ain ergeudiger bulender torehter 
Nitter mit namen Trafo, Nith. Ter. yalo, glorior , das 
von ya. 

geuter, n. Euter. (Gidder, NS, Die Verwandten ſ. in quätten, 
aday, f. kei. Ä 

gichter, pl. Zuckungen, Eonvulfionen, infonderheit i in Kinder-Kranfheis 
ten. Mihaeler Iw. X, 99. leitet da8 Wort von gihen, bekennen, 
Gicht, Bekenntniß: bei der Folter fuche man ein Betenntniß 
zu erzwingen, und verurfache Durch Diefelbe die zudenden Bewegun⸗ 
gen; eben fo fen aus der peinliche Frage d. i. der Folter, Das 
Hort Fries entitanden, wodurd, man ebenfalls ein Zittern aus: 
drüde. Allein legtered Wort iit nicht aus Fragen, fondern aus 

» Brieren, vor Froſt zittern, entitanden, und Gichter hat mit to 
gig, eine Preifende Bewegung machen, Engl., und geiga, zittern, Isl., 
ein nähere Verwandtſchaft als mit gihen, bekennen. Adelungs 
Ahleitung vom gehenift nur infoferne richtig, als gig u. Beige Aug⸗ 
mentative davon ſeyn mögen. 

gichtig, allbekannt: ob er, der Beiwohnrer, feinen gichtigen 


Maiſter hab, Ulm. Bettelordn.'v. J. 1501. — ungichtig, nicht 


eingeftanden, Eb. — mißgichtig, in e. Urk. v. J. 1358 in Wen- 
ker Coll. Jur. Publ. Germ. p. 370.) — gichtigung, f. Quittung: 


Wiprecht Ehinger foll die gichtigung thun und dagegen 


das Geld empfangen, Ulm.Rpr. v.%.1511; von jehen, fagen, 
bedennen, wovon and Duitfung, Belenntniß des Empfangs, Los⸗ 
fagung von der Schuld, wett, Witwe und Beichte abzuleiten find, 
denn Das Wort wit, los, wovon fie nach Adbelung abftammen 
follen, Eonnte ich nicht finden. In allen angeführten Wörtern liegt 
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. der Begriff des Bekennens, Breibrechens , Losſagens. Vgl. wit 
wenſtuhl. W 

git, ſ. eheleutergyt. 

gitter, ſ. etter. 

ver⸗gift, n. mit Bergift getöbtet, Steind. Ch. _ gifti, 
f. Giftigkeit, ſ. eer. 


gigaden, ſchreien einer Gang; der Efelgigadt, Abrab. ©. Rn wohls 


angefüllter Weinkeller. 

giggesangges, Ofenloch. — gäns gangen parfuß;; warum ? 
weil fie nichts thun mögen, Ch. Sut. 

gigelen, f. gägen. 

gigen, giden, mit dem Singer, mit’ dem Meifer fpielen, berühren, 
ftehen. — frofchgiger, m. ein elendes Meſſer. Da man mit ei- 
nem folchen Meſſer, wenn man ſchneiden will, oft hin und herfahren 
"muß, fo möchte Geige zu dieſer Verwandtfchaft gehören. 

gigeriz, f. guden. 

gignen, f. gägen. 

gigfen, f. geinfen. 


giel, m. Gofche, Ulm., gula, gueule, Frz. — nad, finnlichem Genuſe 


lüſtern: aber fräffig, gylig und verſoffen ſein, iſt ein mut⸗ 
willig Laſter, Spr. J. — Aber was bedeutet dieſes Wort bei Her⸗ 
man von Sachſenheim: der Knecht der ab dem Kalb da fiel, 
Der mocht wohl feyn ein thöricht Giel! . 


| gilfen, gilfzen, gilfzgen, vor Schmerzen ‚feüfzen, Achzen win⸗ 


ſeln; es drückt den Schmerzenslaut aus und iſt mit galen, gel» 
len verwandt... 

gillen, gällen, ſ. Hilb. 

giller, f. gubl. ' 

gilniz, f. Gefängniß, in d. LVeberſetz. von Valer. Mar. Augsb. 1481; ° 
. e8 iſt verwandt mit gula und dem #15. gueule, in welden ber Be 
griff des Hohlen enthalten ift, gueule de four, Dfenloch; ein Gefäng: 
.niß pflege man öfters Loc, zu nennen. Bgl. verwandte Wörter 
in hilb. ' 

gihmaulen, f. gähnaffe. 

gimmgold,. n. Chryfolith: darum hab ich lieb gehöpt deine 
gebot, mer dann das gold vnd das gymgold, Amm. Pſ. 
448., wörtliche Uebertragung des griechiſchen Worts. — gimme, f. 
Edelſtein: der edlen Gymme in den Fürſpang, das Jeſus 
Chriſtus uf ſinem getrewen hertzen treit, Heinr. v. N; 
gemma iſt, wie A delung richtig bemerkt, mit Kamm, kamen, 
Slaw., verwandt, welches eine harte Steinart bedeutet. 

giengen, gingen, jenes die ehemalige Reichsſtadt in Schwaben, 
diefes ein Dorf im Wt. Oberamt Geißlingen. Auch im Cod. Lau- 
ish, I, 115. u. a. O. kommt ein pfälzifcher Ort dieſes Namens vor, 


Ginnen Girmſen Gießen 231 
welcher etymologiſch bloß ingen, Wohnung, mit vorangeſetztem Kehl⸗ 
buchſtaben zu ſeyn ſcheint. 

ginggen, pl. Schwänke, Kfb. 

ginnen, 4) ſpielen: weler vf dem blatz gynt der iſt kumen 
vm ainz wahß... Fainer fol gynnen in fines maifters 
huſſam werchtag vm kain gelt; Eniner fol kain ledzelten 
fail haben weder am ſuntag am zwelff botte tage noch an 
andra banetage vnd er ſol auch darin nit gynne lauße 
zu kainer zit... Ez iſt auch mer ze wiſſen von der led» 
gelten wegen welin die find die Darin gynnent ey fey 
fiertag oder werdhtag weder fpillen noch rate noch kai— 

‚nerlay gunnent vfgenomen, a. e. Ulm. Weberknechtsordnung 
und Brüderfchaft a. d. XV JH. Es ſcheint, wie auch Stalder 
bei günnen bemerkt, mit gewinnen, gaigrier, oder vielleicht mit 
ginna,, illudere, decipere, Isl., gimner, Betrüger, ein Beiname 
Odins, verwandt zu ſeyn; aus letzter Bedeutung: beträgen, täufchen, 
verführen, fcheint folgende Stelle erklärt werden zu, müffen: Wa. 
menfch in guttemleben ift Dar Bert der tüfel mangen lift 
Wie er in verſtät machen mug Ey fi mit denken oder Ing 
Er fentim yeß in Ben mut Day im fin leben tundt gut 
So ginet jm fin herz ſtreben Bz ainem leben in ain an⸗ 
der leben, 2S. II, 128.5 3) dad Maul weit aufthun, viele und 
große Worte mahen: diefe freifend die fünd der menſchen, 
verfhludend all Bing, noch dann gienend ſy, ald vmb 
deß ays willen, vfferhebent ire fdlen vnd lerentin ei» 
nem fhenen glyß, Spr. 3. In dieſer Bedentung iſt bas Wort 
mit gähnen verwandt. 

ginzen, 4) das Uebergewicht bekommen, fo daß es ben Umfallen 
nabe it; 2) muthwillig hinausichlagen: das Vieh ginzet, SW. 

girbel, m. Gipfel eines Baums, Ueberk. Nedarth. 

girigeng geben, blinde Kuh fpielen, SW., von gyrus? (girigim 
gelen, Schw.) 

girmfen, brummen, ſchreien? veber diſen klaren bericht, 
Girmſet ruchloß Pfaff vnd ley, mit vngegründtem 
argument, Spr.ſchr. M. die bettelmuͤnch gyrmſend 
vnd bettelud on verſchampt, Eb. 

giſpel, m. 4) unbeſonnener, übereilter, einfältiger, jedoch gutmuͤthi⸗ 
ger Menſch; Gair. Oeſtr.) 2) in deſſen Kopf es ſich dreht,' mit 
Hafpel verwandt, weldhes in ähnlicher Bedeutung gebraudyt wird; 
gysp; phrenesis, Celt. f. Leibn. Coll. Et. I, 126. 

gieffen, ein Ort an der Urgen, vermuthlic, von diefem wilden Walde 
bach fo genannt. — güß, güüß, 1) Ueberſchwemmung, SW. 2) Zluth: 


das Süß hat mich hieher geführt, SchH. — güßfifhlin, 


Fiſche von übergetretenen Waller herbeigeführt, ShH. (Gießen, 
Waflertiefe, Schwz., Waſſerfall, alt; bei Laufenburg Heißt eine Stelle 


Ed 





232 Glatt Glatz Glaſpe 


im Rhein Gießen, ſ. Büſching V, 627. Die heſſtſche Stadt 
dieſes Namens hat ihn von drei kleinen Bächen, ſ. Bodmanns 
Rheing. Alterth. 97. Geyſer heißt die heftig ſprudelnde, empor⸗ 

ſchießende, heiße Quelle in Island. — gieshübel, m. hölzerner 
Kaften über dem Waffer mit einer Zallthüre, durch welhe Huren 
und andere Sträflinge ehemals in das Wafler'geftürzt wurden, Wt.; 

es fcheint auch ein Gefängniß bedeutet: zu haben: Wer ein Hands 
gelübde nicht hält, foll bei Waffer und Brot acht fag im 
den Güßübel und dann aus der Stadt gefhafft werden, 
Biberach. Statut v. F. 1458. In Bafel wird diefe Strafe Schwem⸗ 
men genannt. Güßübel iſt der Name eines Hofs im Würz⸗ 
‘burgifhen, und Berggieshübel einer Stadt im Königreich 
Sadıfen. 

an⸗gießen, die Unverfälfchtheit des Weins oder die Richtigkeit des 
Maßes unterfuhen? der Burggraf bat auch den gewalt 
Daz er vnde fine. boten an mugen giezzen eime iegli- 
hen litgäben abentf vnde morgens. vzerhalp fins His 
ſes. vnd fwa er daz vnreht vindet. da foler im felber 
einen aimer vor hin dan nämen. vnd fol der flat ribten 
alfo. daz er den andern win folgeben vmbe halbe 
phenninge, Ag. StB. 

glatt, 1) diefen Augenblick, fo eben, kaum: eriftglattdager 
. wefen; 2) beinahe, nicht vielmehr: es ift glatt eine Viertel- 
ftunde weit; 3) gang und gar: er iſt glatt ein Narr wor; 

den; es iit glatt gut, ohne weiteres gut. (Pf. NRh.) — glatt: 
terdings, ganzlih, Ag Das Mort it begriffsverwandt mit 

Hal, welches gleichfalls geglättet, ganz, woran nichts” mehr fehlt, 

und mit ſchier, welches etymologifch einen plößlich in die. Augen 

fallenden Glanz, und abgeleitet ein ſchneil vorübergegangenes Erſchei⸗ 
nen bedentet. 

g’laib,f. ink. 

glanz, adj. glänzend: in alfo glanzer wirde, 85. XXXI, 153. 
nad alfo glanzem Morgen, 164. — glanzen, einen Glanz 
haben :. ber Tiſch, die geglättete Leinwand glanzt. — glänzen, 
Glanz geben: die Sonne glanzt und glänzt, jenes neutr., dieſes, wie 
glätten, fällen, ſchellen, act. 

glär, n. Geſchlinge, Geraͤuſche, beſonders Lunge und Leber des ge⸗ 
ſchlachteten Viehes, Mm. 

gaſpe, m. toͤlpiſcher Menſch; glappa , thoͤricht läppiſch handeln, 
Is 

glaſcht, m. Stimme, weſtl. SW. (Schreiber.) Auch hier zeigt ſich 

Verwandtſchaft der Benennungen für Begriffe des Sehens und 

Hörens. 

- glafen, Fenſterſcheiben zerbrechen, ſcherzw. — gläsle, n. -bei Hoch⸗ 

zeiten und andern Luſtbarkeiten pflegen Mannsperſonen in das Wein⸗ 


F \ 


Sf Glein Bene 233 


glad, welches fie einer Weibsperfon bieten, ein’ Stückchen Geld zu 
werfen, das ihr gehört, wenn ſie es austrinkt; dieß nennt man ums 
Gläsle legen, SW. 
glaft, m. Glanz, Schein, Ag. Bd. alt. — glaitriemen, pl. Licht 
firalen: ain wiffer marmelftein In dem ain funn mit 
glaſtrymen gefhomwen ift, Leg. — glaften, glänzen: Manch 
gezelt fihön gezieret was Mit gold, gefteyn, vnn Kö» 
nigs faß, bie gläßten durch ennander vaft, Mörin Herm. 
v. Sachſenh. 3, a, a. in dem glaftet wunneklich bie gftalt 
göttlichs weſens, Myll. Ball. Ehr. — Niemen bebeutet hier 
Strahl, und ift mit. mehrern Wörtern verwandt, welche eine Aus: 
Dehnung in die Länge bedeuten: ramus, remus, radius, Rain, Rahn, 
Ruder, Rohr, Rieß, Rand u. f. w. 
glaubenslang, fo lang als mau: brauche, den Glauben, das Credo, 
zu fprechen: mein Gedaͤchtniß ift nur glaubenslang, Ro> 
mig in Id. u. Herm. Jahrg. 1812, nr. 435. Man pflegt das Seit 
maß auch nad einer Baterunferlänge zu beitimmen. — Den 
von Adelung in Glauben angeführten Ableitungen ift zunächſt 
Iubains, Hoffnung, ULf., beizufügen. 
glaumen, fchielen, Wt., mit Adeın, fehen, verwandt. 
glauffen, von Klauſe, (2) eine runſtliche Waſſerſchwelle in den Ge⸗ 
birgen. 
glaunſen, das Waſſer ſchwellen, um mahlen zu können, Baling. 
glein, m. Hader: einen glein anfangen, ſtutzig werben, Ulm. - 
Bielleiht g’läum von Laune; oder.iit-in dem Worte eine Verwandt 
ſchaft mit lis enthalten? 
glei nftet, 1) m. ein beſchwerlicher Menſch; 2) n: Anhaͤufung verfchiedener 
Dinge an einem Plate, wohin fie nicht gehören und den fie verſper⸗ 
ren: einen gleinfter machen, Ulm. 
gleys, glys, m. Gleißnerei, Schein, Heuchelei: wölche perſon 
mit ſolchen glyß beläſtigt, Spr. J. ſ. un⸗föllig. — glidh8e‘ 
‚nen, act. ſcheinen machen: wie ſolliches durch wyplichen Lift 
geglichſsnet halte, Steind. da gleichsnete ſi ain flucht, 
ebend., gleißen iſt das neutr. 
glen, m. Eingeweide: aus meines hertz gien ſag ich dir lob 
vnd er, Myll. Paſſ. Ehr. Gluͤngs, Lünk, Schz.) Eigentlich 
bedeutet es Zunge._ 
glender, n. Eingeweide: intestinum , ingeweid und glender, 
Vocab. Mser. 
glene, gli, £ Lanze, Wt. Urk., fonftauch Gleue, Glefe, verwandt 
mit gladius, oder nady Ihre herzuleiten von glänzen, glifwa, da 
mehrere Waftengattungen von Glanz ihren Namen haben. Der Name 
diefer Wafte wurde auch dem Kriegsmanme felbft beigelegt, derfie trug, 
wie Spieß und in den thünigifchen Geſetzen lancea. 
unsglenfter, n. 1) Geſvenſt Wt.; 2) boͤſes Weib, Baling. Da Bleu 


. 
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fter ſo viel iſt als Funke, ſo kommt ſene Bedeutung vermuthlich 
von den ſchimmernden Irelichtern her, die das Volk für Gefpenter 
hält. 

gleften, f. glatt. 


. gli, ſ. glene. ! 


gliichlig, durchgehends gleich, Bebet. 
glihsnen, I. gleys. 

gliedlet, in dem zufammengefeuten Worte kleingliedlet, was 
kleine, zarte Glieder hat, z. B. ein Kind. 


glitſchig, fchlüpfeig von Waller, Eis, Schnee, oder im Sommer auf 


dürrem Grasboden an fteilen Abhängen; die augmentative Form eis 
nes von gleiten jtammenden Adjektivs. 

einen glimpfen, gelinde, ſchonend behandeln: den predicanten 
jre freyen und hizigen reden, So fie an der Cantzel mit 
dem das fie dem gemainen mann der fhulden vnnhan- 
ders halbenglimpfen, vnd die oberkait zu-heftig anta» 
ſten, Beben, zu uerweifen, ulm. RPr. v. J. 1544. 

glys, ſ. gleys. 3 

g'lismat, ſ. in L. 

glizzen, glizzern, glizzgen, glangen. EGSchwz. to > glitter, Engl. 
‚glizzen, clieinot, splendens, Gl. Doc. in Misc. I. ‚gliscere, ohne 
Ziſcher lucere, B'litz, Ant-litz, glizza, glänzende Leinwand, . 
Lupi Opera, Ed. Baluz. p. 111, 403. (Epist. LXVIII.) 
g'loch, f. in L. 

—8 lenkſam, Ulm. ſ. v. a. geleichig, gelenkig. 

glöt, ſ. loth. 

glockengießen, ein Knabenſpiel auf dem Sw. 


gloriat, m. Gummi: vj groß om storiat, a e. Kirchenzechn. v. 


J. 1471. 

g loſten, ohne Flamme brennen, von glaren, glänzen, ſ. Stalder. 

gloſchgen, glimmen, Ag. 

gloz, ſ. aiz. 

glozgen, einen zuckenden Schmerzen verurſachen, wie z. 8 ein Ge⸗ 
ſchwür: der Finger glozget, Ulm. — (gluzen,-giufesen 
Bair., glutſchen, Juͤl. u. Berg.) 


glozz, m. 4) unordentliche Haare; 2) verworrener Flachs, mit lebe 


term. Worte und mit Locke verwandt. — glozzicht, klozzicht, 
zerzaust, in Unordnung. 

glozzen, mit weit aufgeſperrten Augen ſehen, ſo daß ſich daraus ent⸗ 
weder Dummheit oder Hochmuth zu erkennen giebt: was glozzeſt 
mich fo an? GOeſtr.) Es iſt im verb. augment. von gloſen, ge 
nau anfehen: durchgrunden noch durchglofen Fan nieman 
din wirdikait, Altd. Wäld. IL, 226., und laufen, laufchen, 
fehen; das sapinum glott von glo, Schwd., nur vom Pöbel ge⸗ 
braucht, wig, bei uns gloszen. — glozzig, veich, ſ. Blog. 
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ginfe, Stecknadel. — doppelalnfe, Haarnadel, Ya. (Blofe, . 
Schwz. clifa, clufe, Aehre, AS., chaluvon, Gl. Fi.,vclavus, Nagel. 
Diefem nad) läge in dem Worte der Begriff des Spitigen, des fid) 
Erhebenden ; es läßt fi) aber audy) von Fleiben, zuſammenhalten, 
ableiten. 

glufen, grünen, Baling. entweder von laufen, da auch das begriffe: 
verwandte rennen teimen bedeutet, oder von fleiben, den Erd» 
boden sbder die Hülfe aufiprengen. 

glukker, m. 41) gebrammter Ziegelftein® zum Kaminbau, größer als die 
gewöhnlidhen Badfteine, Wt.; 2) Schnelltügelhen. — glukkern, 
mit diefen fpielen. (Schw. klikker, WW. Holl. cludi, globulus, 
Gl. Fi. In erfterer Bedeutung ift vielleicht glossibus: tugurium 
glossibus tectum, in Vita S: Udalr. in Welser. Opp. p. 547, und 
das Span. losa, Steinplatte, Damit verwandt. 

gluckerin, £ Gludhenne Wt. 

glüdfelig ‘wird in Ulm als Wunſch bei Tageds und Jahreszeiten ge⸗ 
braucht: glückſeligen Morgen, glückſelige Feiertäge. So 
der Italiäner: felicissima notte. — Wenn Adelung bemerkt, daß 
Glück in andern Mundarten und Sprachen durch Wörter ausgedrüdt 
werde, welche Gefchwindigkeit bedeuten, fo war er dem Stamme des 
Wortes nahe, nämlich höcken, laikan, fpringen, froh⸗locken. 

glumfen, in der Aſche verdeckt brennen, von glimmen, wovon es die 
Kleinform iſt, Bd. — abglumſen, allmaͤhlich erloſchen, ebend. 
(Schwz.) — glümple, n. kleiner Funke. 

glunt, f. liederliche Weibsperſon; verwandt mit ſchlunt, f chlutt. 

glunken, ſchlendern, SW. — glunker, m. Müßiggänger, SW. — 
um⸗glunken, hin⸗ und herfahren: die ritter bilgrin haben 
uil hindernuſſen wettershalb vnd geſchefft vnd gmertz— 
halb der patronen vnd galeotten darumb ſi lang vff dem 
mer vmbglunken, Gaiſtl. J. — glunkerig, ſchlotterig. 

gluſam, 1) ſtillwarm vor einem Regen nach windichtkalter Wit» 
terung: ein glufames Zimmer, das nur wenig erwärmt iſt; 
2) ſtillen Eharakters, Ulm. Lau ſcheint ber Stamm zu ſeyn. 

nach, 1) genau: ime zu fagen, hinfüro gegen den leuten 
nit fo gnach zufuhen, RPr. 1551. Hieraus erheflt die Vers 
wandtichaft des Worted genau mit nahe und eben baher, nicht 
aber von Nacht, ſtammen bie bei SO. vorkommenden genacht, ge- 
nechte tage, genau beſtimmte Gerichtstage, die man nicht verſaͤu⸗ 
men darf. 

gnaden, 1) Andacht verrichten, beſonders, Meſſe hören: zu Dfprug 
band fy guadet, Fab. Pilg.; 2) feqnen, Abfchied nehmen: fy 
tommet.an das mör, dem ertric hand ſy guadet,@b.zugna 
ben gehen, untergehen.der Sonne: am aubent, als fhier die 
Sonnzuanadengan,undfihtagundnahtfchaidennwoltt, 


a.e. Br. Memming. v. J. 1490, als Die Sonn zugenaden gieng, 
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Kiechel. Der Stamm iſt nid, (Schwz.) und die Begriffsreihe 
fi) neigen, niederfallen, fich herablaflen, Gunft erweifen, ehren, dan⸗ 
fen, ſegnen, anbeten; neigen, nahe und genau find verwandt, 
f. Iw. VI, 60. VII, 423. 741..XII, 217. 
gnätlein, Fünklein: mit Bainer gfhrift mögen ir ein ei- 
nigs gnäftlein von diefem fewr erhalten, Spr. J. — 
gnäſchlein, daffelbe, Eb. — guaiithäufer, pl. Klöfter: wie ir 
mit etlihen gnaiſthüſern hriftenlid und wol gehandlet, 
Eb. Gnaſt, Gnaift, Gniit, Funke, bat feinen Namen vom 
Praffeln des Feners, to gnash, Engl., Gnaiſthaus ſtammt ent 
weder von Neft im verächtlihen Sinne, oder yon Ri ft, 8. nift, 
Unrath. 
g'nauren, g 'niffig, g 'nuden, g »nüſt, f. in N. 
gopen, fpielen wie die Hunde, Katen u. dal. SW. 
götte, götti, m, gotte, gott, £ Pathe, Pathin, überhaupt OD. 
ſchißgötte, ſchißgotte, fchlottergotte, Vicepathen, SW. — 
göttling, m. Züngling: fi fy frowe oder jungfrowe. ... er 
ſy man oder göttling, R.B. 1411, was man einem Gött⸗ 
ling im Spiel über einen-Scilling abgewinnt, foll 
man wieder geben, Rotw. Recteb. v. 3. 1432, in v. Langen 
Geſch. v. Rotweil 148. (wurde auch vom weiblidyen Gefchlechte ges . 
braucht: filiola, Villol vel Gotele, f. Herrad 199.) Obgleich 
. bie erftern Wörter, fo wie die ähnlichen godfather, godmother, god- 
“ son, goddaughter, godchild, Engl. und cod-sifiar, geiftlihe Verwandt 
ſchaft, (. unge⸗ſeufer) Isl., wegen ihrer Bedeutung auf Bott, 
göttlich ale Stamm zurückzuweiſen feheinen, fo gebören fie doch 
eher zu den von gatten flammenden, eine Verwandtfchaft bezeich⸗ 
nenden Wörtern: gade, gadeling, goteling, Ottfr., catalinga, 
- Yeltern, Kero u. ſ. w. Zu gezwungen. it Hallenbergs Ab 
leitung von der Vorfchlagfplbe in Gesvatter, oder dem com im 
franz. com-pere, f. de usu voc. lucis et visus I, 145. 
gottele, n. gottelig, adj. winfelnd, weibifchjammernd, f. v. a. der 
immer ad Gott! ausruft, bigote. — gotten, unter bie Götter 
: erheben: Claudius wärd gegottet, day wir heiffen geher 
.tiget, Steinh. Chr. — gottespfenning, m.’ Gabe in ein 
Gotteshaus für ein. bemfelben gehöriges grundzinsliches Gut, Ag. 
StB. — gottesbrief, ein Drudfehler ftatt Gebotsbrief, in 
Langen Geſch. v. Rotw. 137,_den wir nur darum anführen, da 
mit das Wort nicht etwa einmal in ein Gloffar aufgenommen werde. 
— gottesfrennde, pl. So nannten fich gegenfeitig die frommen 
Myſtiker, die im XIV. Jahrhundert in Schwaben, in der Schweiß 
und am Rhein lebten: unfer lieber Batter der Tauber vnd 
ander gotzfründ, f. die Briefe Heinrichs v. Nördlingen, dei; 
wie der Dominikaner Suſo in Ulm, aud zu demfelben gehörte, in 
Heumann Opusc. 345, 346, 348, 554, 356,564, 377, 387, 390, 397. 


“ x 
> . 
‘ 
. 
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Auch Johann Agricola gebraucht noch dieſes Wort in feinen 


Spuchwoͤrtern: vil guter buͤcher zu tröften und zu leren, 


von vilen Gotsfreunden.gefhryben. Sn der Theologia 


Teutfch werden den warhafftigen, gerechten gottesfreum 
den die ungerehten falfchen, freyen gaift entgegen geftellt. 


Wernher nennt fie gotes truten, S. 56. die gotwerden und lie- 


ben, 139. die lieben gotes holden, 209. — gottig, gobig, gottes— 
einzig, einzig. (Schwz. Pf) — gottleuchtend, von Gott er: 
leuchtet: ain Ritter heiffet der von Pfaffenhbeim und ain 
anderer Ritter vnd fein wunderlih gotterleudtende 
fraw haiffet die von lanfperg, Heine. v. N. — gottlob, 
m. ein Familienfchmans nach einem Wochenbette, OSchw. gottlo⸗ 
ben, eine MWöchnerin befuchen, wobei Geſchenke von Giern, Wein 
und Mehl gebracht werden, SW. — gottmerfprid, gottvers 
fprich, gottwohlfprich, als wollte er fagen oder, nad Rein 


wald Genneb. Id. II, 156), fo gut als zu fprehen. (Eodica, 


Bair., co dica, d.i. come se dicesse, Benez. gottumkfeit, Krk. 


gottigkeit, Oeſtr.; in der Splbe Feit nehmen Höfer und 


Sügliftaller, diefer in Stalders Schweiz. Dial. ©. 2635. 
richtig das altdeutſche chit, (lat. in-quit) er fagt, gewahr.) — gott 
wilde, Gott willtommen, Bd. (Schwz.) 

gotig, gosig: einzig. Allgäu.) 

götſcheſ. getſch. 

gogelhopf, f. gugel. 

gogg, ſ. gagen. 


gogg, m. Laudſtreicher, großer Kerl, grober Menſch, g ogen, ein 


umherſchweifendes Leben führen, Wi. ein goggendes Pfeiffel 
ift in einem i. 3. 1733 von Krauß herausgegebenen Verzeichniß 
der nach. Buchloe ine Zuchthaus gebrachten Landſtreicher der Name 
für eine Spitzbubenpfeife. — gägen, die ärmere Klaſſe der untern 
Ammerſtadt in Tuͤbingen; ſonſt dummgrobe Menſchen, Tüb. 

gogges, m. Branntwein, ſcherzw. 

ver⸗gogeln, ſ. gägen. 

gohlicht, gaulicht, n. Talglicht. (Henneb. Gailliecht, Heff., folg⸗ 
lich von geil, fett, yarla, Milch; Gokellicht im Gr. Herzogth. 


Poſen, vermuthlich weil man damit im Hauſe mehr gaukelt, ſ. 


Bernd) Sollten Schenklichter, Herm. v. Sachſ. 24, b, a, u 
36, a, a, die von Kerzen unterſchieden werden, wohl Wachslichter ſeyn? 
gojen, gähnen. 
gökel, gökeler, ſ. gägen. 
görker, gokkeler, m. Hahn, weiter perdreitet coq, Frz., holzgör— 
fer, Hohlkrähe, picus niger. 
goldenes Almofen, Hausarmen aus dem Almofenkaſten oder Bet⸗ 


— 


telſeckel gegeben, verſchieden von dem fuͤr Straßenbettler und ſolche, 


die vor ben Kirchenthuüren betteln durften, aber, um erkannt "zu 


' 


J 
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werben, ſammt mit allen zu ihrer Familie gehörigen Gliedern ein 
blechernes Schilöchen über:der Schulter auf dem Kleide tragen muß- 
ten, Ulm, Verordn. v. J. 1508 und fchon früher. Ä 
golter, m. Teppich, Ag. In Iw. II, 570. bedeutet ed Bettdecke, in 
Wigal. Polſter, u. Kalter nad Adelung überhaupt Dede, 

‘ goltern, neutr. tönen nicht ganz voller Fäffer, Ulm. von gallen, laut fen. 

goltfchein, Glanz? die goltfchein der bäch, Ag. Bib. 1477. 
Weng verfteht darunter die Quelle; das Wort giebt zu diefer 
Deutung feinen Anlaß. | — 

golen, ſ. gugel. 

golhoppen, ſ. gugel. 

golken, pl. Eiterung bei der Raude, SW. 

goll, m. Gimpel, Dompfaff. ' 

. ersgöllen, f. gal. Ä | | ’ . 
goller, m. Brufttuch, über die Schulter ımd an den Hals anzule- 
gen, Ulm. We. alt: Darum ift ir goller hoffart, Amm. Pf. 72. 

eollier, Frz., collar, Engl., gula,.collare, Lat. d. MU. Für den 
Galgen hilft Fein Goller, und für's Kopfweh kein Kranz, Ch. Sutor. 
golreihen, ſ. gugel. 
golſch, golſchen, m. dünn gewürkte, geringe Leinwand; ſie wurde, 
wenn fie als Waare zu Kauf gebrachkt werden ſollte, obrigkeitlich 
mit einem Bleizeichen bezeichnet, damit ſie nicht für Leinewand ver⸗ 
kauft würde. — golſchenkeller, m. Ort der Leinwandſchau, Ulm. 
— goͤlſch, kelſch, kölſch, m. itärfere Leinwand zu Bettzeug, blau 
und weiß gewürfelt, Eb. Gyotts, zugerichtete Leinwand, Ung. Friſch⸗ 
Lin in f. Nomencl. leitet es von gallifch her; allein die Beweis 
ſtellen, daß die Leinweberei durch die Gallier nad) Rom und Deutſch⸗ 

{and gebracht worden fey, Juv. Sat. IX, 30. Plin. H. N. XIX, 1. 
Tagen dieß gar nicht; auch mäßte ſich dieſes Wort, wenn ed von fo 
hohem Alter wäre; in der galliſchen und .germanifchen Sprache häu⸗ 
figer vorfinden. 

golter, m. andere Ausſprache von goller: Vmb ain altes Gold _ 
terlin, Kaufb. Inv. 1480. Binb ain alten Gnlter. eb. 

gomen, f. gaumen. Ä . . 

ver-gönmen,.mißgönnen, Ulm. Urk. v. I. 1542. 

gore, m. ein unkluger, ſeltſamer Menfch, aus Georg entitanden und 
zum Scherz und Spott gebraucht, wie Stoffel, Hänsle, Hie— 
fel, Lude, Märte, Nase, Galle und andere Taufnamen. 

gorkſen, gorzen, gorsgen, bad Würgen beim Erbrechen und det 
dadurch, verurfahte Schall; gurken, gurkſen, das Gepolter in 
den Eingeweiden, SchhH. 

gofch, f 1) Maul, yöbelh.; 9) Kinn, SchH. Es hat die augment« 
tive Form, f. blätfche, und ift mit gauf, cavus, verwandt, f..gaufel. 

goß, erklärt fich durch das beigefügte: oder Leibgürtel, Ulm. 
Steuerprot. v. 3. 1635. — goffet, n. ein Stüd im Hemd unter 
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dem Aermel eingenäht, um bie Spanuung zeiten Arm und Rumdf 
zu verhindern; gousset, Frz. 

be⸗goſſen brodt, Suppe? kommt der bett zu bem Mayer, 
fo er ob Tifch fizet, fo fol ihm der Mayer zu eßend ge 
ben, als er’ed haut, kommt Er aber zwifhen den Mäus 
fen, fo foll Er ihm geben Käß und Brodt oder ein be 
goßen-Brodt, a. e. zu Laichingen gefchlofienen Vertrag ». J. 1373. 

söffer, m. Trichter, ſ. Frischl. Nomencl. c. 126. | Ä 

soft, göft, die Superlativform in obergoit, mittlergoft, vorder⸗ 
goſt, untergoſt, hintergoſt, zu oberſt, ganz in der Mitte, zu⸗ 
vorderſt u. f. w. im Haufe, Ag. Ulm, Mm. (der vernünftigſten 
oder obergöften urteiler einer, H3. George v. Baiern LOrdn 
in Westenr. Vorr. z. s. Gloss. p. XXXVI.) Gehörte das. g felbft 
in goft zur Superlativform,' fo fände ſich in geist, über die Magen, 
fehr, 38l., ein Verwandter; da aber die Superlative ſich fonft in 
oft endigen, als: aftrost oder afterost, niderost, uzzarost, GL 
Rab. M. in.Eckh. F. O. II, 953, 954, 959, 962, und die angelf. 
Form gleichfalld ost und die isländifche ast iſt, fo tft folgerecht ans 
zunehmen, daß die obigen Wörter aus den Adjectivformen oberig, 
unterig, vorderig u. f. w. entitanden find. 

ara, in R. 

gräbde, gröbde, grede, f. Begräbniß, Grabſtätte: als er uf die 
grede kumet, ſo ſol er friede haben, Ag. StB. Letzteres ein 
Abfchreibes und Fein Druckfehler, deren es übrigens, wie ſich der 
Verfaſſer durch Anficht einer höchſt forgfältigen Abfchrift im Auges 
burgifchen Archiv überzeugt hat, in den Abdrude in Walch sg Bei⸗ 
frägen eine große Menge giebt. (frebt, Shw.) . . 

gräbe, Eräpe, f. reben, m. Tragkorb, Kfb. Elw. — N 
Korb, der auf dem Rüden getragen wird. 

grabeln, 4) im Dunkeln umber greifen; 2) auf dem Boden umher 
kriechen; 3) Unruhe, Sorge verurfahen: ber Handel grabelt 
ihm immer im Kopf rum, er Eann ihn nicht ang den Gedanken 
ſchlagen. — graupeln, mühſam, gebückt umher gehen. — anf” 
graupeln, ſich allmaͤhlich wieder erholen; verwandt to grope, to 
gerubble, Engl., repere. J 

grapfen, ſchlecht fchreiben, SchH., Ppdpevv. — grapf, m. 1) fhlecht- 
gefchriebener Buchitabe ; 2) ungeſchickter Menſch; 3) Aepfelwecken. 

gräben, fih grämen, gräbig, 4) zum Audgraben und Verſetzen 
tauglich: der /Baum ift gräbig, Wt.; 2) grämlid. 

graber, ın. Arbeiter beim Untergraben einer Seftungsmaner: Ich Mais 
fter Wölfflin der graber Tun Eunt.... das mich die 
Reichs Stette wies folds von dem graben an dem berg 
zu zolr gewerte hand, a. d. Quitt.. 1423. — grabmeifter, m. 
der über die Graber gefebt it: Ich Claus Wölflin der Grab 


ar 
— 


an 


2 
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maifter ... ald ih den Reften ze Solre mit graben vnd 
miner arbeit und kunſte gedienet han, a. d. Quitt. 1423. 
grach, n. oberſter Theil einer Scheuer, SW. ' 
gerät, g'räth, ſ. in R. 
gratt, grätten, krätzen, m. Korb. (Kraffen, Defte., eratto, GI. 
Fl. grettole, Weidengerten zum Korbflechten, crates, Gerte, ver: 
muthlich and) wegen der Geflechtform Roſt, crates, Herrad 492. 
find Wörter Eines Stammes) hrezze, Hofenträger, Bb. 


-g’rat, g’räth, g’raten, verg’raten, erg’ratfchen, erg 2777 


ſchen, ſ. in R. 
grattel, £. 4) Fingergeſchwur an den Sehnen ber Mittelhand, Bt.; 


2) Stellung mit auseinander geitellten Beinen. — grättig, gratt: 
Lich, fo ftehend oder gehend, gratteln, gratfchen, fo gehen. Letz⸗ 
teres die Augmentativform, f. ratteln, — grätlehaar, m. ein 
Menſch mit ftaubichtem Haare, SW. 


‚gräde, m. hoher Bergrüden: Sebaſtian ſprach da fein gebet 


vnd gieng vffden gräde, Leg., f. grath in Adelung. 

grädenvoll, f. vädel. 

gradual, n. ein Buch für den Prieftergefang in der Kirche: Pfaff 
Dtte der Rott giebt in die Heiligtreuzkapelle zu ulm 
ain ‚gradual daz Mufice gefcriben ift, vnd zwen anti. 
phonier die auch Mufice gefcriben fint, Ainen von ber 
Zeit, den andern von den Hailigen, Stiftungebr. v. J. 1336. 
fo genannt, quia in gradibus canitur, DC. . 


gräen, grau werden: wer fein antlicz mit geprannten wein 


zwahet, der grät nit, Mid. Schrid, von ausgebrannten 
Waflern, Augsb. 1494, Bol. Daſſelbe jagt auch das alte Lied vom 
Branntwein: er verzeucht die gröe in dem har, f. Bedmannd 
Geſch. d. Erfind. IL, 232. 

gräen, unwillig machen, ſich vergräen, ſich befümmern: er ver: 
gräet fi nicht, er thut, als ob es ihn nichts angehe, er läßt fi 
feinen Kummer, nicht den geringften Schmerzen anmerfen, SW. 
grätig, zum Unwillen veizbar, Ulm., arätifch, daſſelbe, Ag., 
grattlid, bedenklich, ſchlimm: es fieht grattlih aus, Ulm. — 
heißgrätig, 1 Hibig, ausgedorrt, unfruchtbar; 2) ſehr reizbar, 
leicht aufgebracht. Von einem hitzigen Boden gebraucht, möchte das 
Wort mit eraitir, secher sur pied, ſ. Jean-Frangois Vocab. 
‚Austras. p. 38, infoferne ed aber zum Unwillen veizbar bedeutet, 
mit wrath, Zorn, Engl. und graet, weinen, heulen, verwandt fen. 

gräfen, zum Grafen machen: die fr. Mt. babe Heinrihen Prü— 
fchened gegräft und heiffe er Grave Heinrich zu Har 
dede, d. e. Ulr. Strauß an Nördl, im J. 1506. 

gragdlen, lärmen und fchreien. — gragdler, m. Schreier, Schz. 
WW. NESähf. kragelen, hadern, zanfen, Holl., craker, Engl., ra 
gata, lärmen, Schwd., jedoch trivial, ragatta, Streit, It., xpdyeiv, 
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fragen; aus bem lebtern und galen, Laut feyn, fchreien, zuſam⸗ 
men’ geſetzt. | 

g'raid, ſ. MN. 

grall, m. Groll: Litt er Yefas) gedultig on allen grall, - 
MyLl. Paſſ. Chr. 

grallen,.das Geräufh im Schlunde vom Genuffe fetter Speifen, Ag. 

gramanzen, gramanzes, pl. 4) Umftände, Weitläufigkeiten. 
Oberlin leitet diefes, weiter verbreitete Wort von grand merci, 
Stalder von främmen, zieren, Schmidt im WW. Idiot. 
von Frümmen, einen Frummen Rüden machen, ber. Es fey erlaubt, 
biefen Bermuthungen noch eine beizufügen: grand monde, vornehme, 
höfliche Welt; 2) allerlei Eleines Eonfekt, womit beide Gefchlechter. 
bei Hocyzeitmalen einander ‚befchenten, von Krumme, und diefes 
von cruman, zerreiben, AS. — gramanzen machen, gramſen, 
verdrießlich ſeyn, von Gram; grimace, Frz, gremizunga, rugi- 
"tus, gremizzonto, expostulans, bibl. Gloſſ. S. Id. u. Herm. 
Jahrg. 1812 Nr. 30. 

grämbig, grämlich, beſonders von Kindern, wi. DE 

arampler, grampler, f. fram. 

grandal, ſ. gradual. 

grandig, 1) fehr, flark, groß; 2) was Koften verurfacht; 3) ausge: 
fperrt ; grand, 15. 

granen, laut auflachen, Wt. val. g'reinen und lachen, Gore. 

granen, ſ. zanen. 

grangel, f. g'rändel. 

granzen, ſ. ranzen. 

gräß, bös, Welzh. Wir baben dieſes Wort mit der Atem 
lich: gräßlic, no 

graupeln, f. grabeln. " 

grautucher, m. Wollenweber, der gröbere Tücher verfertigt, Ulm. 
Ag. u. alt im RB. 1205, nad) Adelung aud) ſchweizeriſch, aber 
Stalder hat das Wort nicht. 

gräuifch, ſ. grauſen. | 

graunen, Gram haben, weinerlich thun, Mt. (granen, Oeſtr., 
to groan, Engl.) graunzen, gronzen, gränzgen, daſſelbe in 
der Intenſivform, ſ. raunſen, graunzig, mürriſch, vgl. g'reinen 
und zanen. | 

granfen, Edel haben: es graust mir ab ihm, SW. grauiſch, 
eckel, grauſig, ſehr: grauſig ſchön, grauſig zärtlich, grams 
fig reich, graufig Dumm, grauſig wüſt u. ſ. w. — grüſ—⸗ 
ſeln, ſchaudern: Bor forcht ſo grüſſelt mir die haut, Herm. 

v. Sachf. Mör. 26, b, a. 

grede, ſ. grät in R; und gräbde. 

ge-grettelt, leicht abgefotten: gegretteltes gieiſ, Sn. rötiP 

g’reinen, f. in R. 


— 
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grempelwaar, f. abgenüztes, altes Hausgeraͤthe. 

grempig, gremzig, trotzig, unbeſcheiden: wer will ſo grempig 
fin? das er fagen bedirff, ainigs guts ym menſchen fin, 
- Spt. J. wer wil yn fo gremzig der doch ſagen mög eynigs 
guts im menſchen Ion, Eb. 

greube, grub, grübe, £. .\auögebratener, gewürfelt Yefchnittener 
Sped. — griff, n. KRindönierenfett, Ag. (Graube, Graubenen, 
Schwz., Griefe, Henneb. Kreibe, WW., Greven, Osnabr., 
vpıßia, Poll. Vielleicht gehört bieder korf, Wurft, karfwa, zer⸗ 
ſchneiden, Schwd. kerben. 

greuſeln, neutr. erſchrecken: mein fleiſch hat gekreufelt 
von der forcht, Amm. Pſ. 118, ein abgeleitetes Zeitwort von 
grauſen. 

gretzen, ſtark reiten. 

gripfen, tief eingreifen, ein Iterativ von greifen. — grips, f. 
Griff an der Senfe, SW. am grips nehmen, paden, ergreifen. 

griehen, griedhling, eine Art Eleiner, fchlehartiger Pflaumen, 
Ag. u. a. DO. die ſchwarzen oder blawen fridhen die 

fih von den ftainen fchelen, Stainh R.Y. SO. und 
Adelung in Krieche. E8 mag, wie Kirfcdye und Krieſe den 
Namen von Kern, Gries haben. 

grite, gritte, f. Ente, S®. 

grittlen, eine Abart des Wurms am Binger, SW. 

grittig, grittler, f. mit K. | 

griff, f greube. ’ 

griffen, ‚die Stollen bes Hufeifens bes Eifes megen ſcharf , ſpitzig 
machen. 

griffig, 9 knickeriſch, vortheilſuchtig⸗ 2) anzüglich, beißend in 
Reden. 

grides, m. fchlechter Branntwein, Ag. Dem Branntwein werden 
mancherlei Scherz und Spottnamen gegeben, theils weil er ein. 
gewöhnliches Getränke des gemeinen Volks iſt, welches gerne fcherzt 

‚ und fpottet, theild wohl audh, um das Schimpflihe ber Brannt⸗ 
weinfucht damit zu decken. Hier nur einige derfelben: Bindfaden, 

- Gogged, Haar, Krambambel, Bulle u. del. m. - 

grill, £ kleine Perſon, ſcherzw. 

grillen, hell aufſchreien. — griller, m. Schrei: einen griller 
thun. (Groͤlen, NS. grell, ſchreiend, Grille, das hellſchreiende 
Inſekt. Die Ableitung ſ. in brellen. Bei grell iſt zu bemerken, 
Daß es nicht nur von Lauten, fonbern auch von Karben gebraucht 
wird, und daß überhaupt bie Benennungen bes Sehens und Hörend 
in einander laufen; hell z. B. wird von Schalt und von Farben 
gefagt,.f. mehreres in lugen. 

grimben, beftändig Klagen, — grimber, m. grimberin, f f. det, 
De beftändig Hagt, ShH. von gram. 
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grimmelt, in: grimmelte Gerfte, durch Mahlen enthälst und ge 
ründet, ftatt daß fie buch Schroten, Zerreißen, Grütze wird; to 
ground, mahlen, Engl. 


grien, m. gries, grüs, n. grober Sand. — griesmehl, n. grob 


gemahlenes Mehl. — griſch, n. Kleie. — grifcheln, ein Kinderfpiel: 
Pfenninge, Glastügelhen u, dgl. werben in einem Haufen Kleie, 
den man nach Anzahl der Mitfpielenden in gleihe Theile theilt, ver 
ſteckt; das Verſteckte gehört demjenigen, in deffen Saufen es ſich fins 
det, SW. u.a. O. — grieſelicht, Eörnig, fandig, löchericht, ein 
wenig geronnen, von der Mich, ShH. — untergriefen, auds 
höhlen, wenn dad Waller das Gries unterhöhlt. — Das Wort kommt 
in ber Bedeutung von grobem Sande und Kleie auch anderwärts 
vor; gres, Sandftein, Frz., grava, Kied, Span. Die fteinichten Müns 
dungen der Rhone heißen gras, graus, f. Büfching II, 605, und 
bie fteinichte Ebene Crau (campus lapideus, nah If. Voſſius zu 
Melia, Ed. Gron. 1722. p. 480.) bat den Namen von biefem Ap⸗ 
vellative. Auch bedeutet Grüt, jus grutae — eine Abgabe, welche 
die Brauer denen von Waflenaer für den Gebraud des Waſſers er⸗ 
legen mußten — ſchwerlich Waflerlinfen oder Malz, fondern das 
Sandufer, anf welches die von Waflenaer einen ausfchließenden Freis 


brief hatten. Hiemit heben fidh Die Schwierigkeiten, welche ber ges 


lehrte Beckmann fand, f. Geſch. ber Erf. I, 71. Bal. Antons 
Geſch. d. t. 2W. II, 285. II, 536. Mit GrüS, Grät if Schrot 
verwandt. 

grienen, ſ. g’reinen in R. 

grind, 4) Kopf, nöbeld. (Bair. Oeſtr. Schwz.) undim Plural: grün 
be, die Kuppen der Hochgebirge, weil. SW. (Schreiber) Der 


Stammbegriff ift demnach Erhabenheit, Hervorragen ; 2) Schorf der 


‚Kopfraude, fcheint mit Rinde verwandt. 

griefelicht, f. grien. 

griefen, f. Eriefen. ‚ 

ver-griefen, ſich abhärmen, Wi. — grüfel,m. Schander, Schreden: 
der grüfel fteigt mir auf, Ulm. — arnifen, 1) Schreden haben; 


2) ſich reuen laffen, jammern, Neckerth. — Erüfeln, 1) fid lebhaft - 
bewegen, pochen: das Herz Erüfelt mir, Kfb.; 2) fhaudern: ich 


sitter vnd früfel ganser, Nith. Ter. und werdent die ges 
lider zitternt. vnd die hut Erüfelin, Eb. — grüſelicht, 
Schauder erregend. — Adelung führt grifeln, Schauer empfinden, 
an, grisly, dreadful, horrible, hideons, Bher.; Graus ift ver⸗ 


wandt. Luthers rüffeln, über etwas murrin, und ſich rüſſeln, 


ift vermuthlich fo viel als: den Nüffel aus Unwillen hin und her bewegen. 
griesgallen, fteinichte Stride (auf Wiefen ꝛc.) Allgäu, wie Wet⸗ 
tergallen. 
griesgräm, hart, freng: eine griedgrämme Kälte, om. 
griſch, griſchern, f. grien. 
\ ur 
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grizelmern, Paſtinak,i in Serrani Diction. Die kette Sylbe ent». 
hält das Wort möhre, moraha,, pastanagha, 61. Fl. in EckA. U, 
999. An einigen Orten heißt fie, Hirfchmöhre. 

grob, 1) in die Augen fallend: wann zwai widerwertige ding 
beiander gefehen werben, fo ift itlich feiner geftalt gr 
ber, Nith. Ter. opposita sita juxta se posita magis elucescunt ; 
2) derb, ftarf, fett, vom Viehe. — gröbern, fett werden, von Vieh und 
‚Menfchen, BS. 

gropp, m. Kaulbarg, Kaulkopf. Ulm. u. a. DO. (Schwz.) 

gropen, greifen, SW. — be⸗groppen, 1) betaſten, Ulm. Re B. to 
grope, Engl.; 2) im Dunkeln nad Etwas ſuchen; greifen tft das 
primitivum, f. grabeln, 

grobgrün, eine Art niederländifchen Wollenzeugs, ſ. arras. 

grodel, m. Grimmen: welche gromen oder grodeln in dem 
buch haben, Steinh. R. P. Es iſt ein Schallwort. 

g'roden, ſ. in R. . 

grölfen, rülpfen, SchH. 

gromet,n.das Fleiſch an der Frucht, grüner Fruchtſamen; son grün. 

gronen, grumen, 4) gedeihen, (Deftr.) von grün, frifch, geſund. 
In der Form grünen follte es gedeihen machen, beleben, bedeuten; 


[4 


‚, iro dignitas herscaft peginnet dar virescere gryonen, 


Notk. Pf. 91, v. 14. to grow, wachſen, Engl., ift verwandt. - 

grönle, gronle, grühle, n. ‚Junges Bändchen, Wt. ulm. ; von 
grüner Farbe fo genannt. 

groß, fhwanger: großen Leibs feyn, Ag. gros, groß ſeyn, 
zu Gevatter ſtehen, SW. 

groſchen, m. ſechzig Kreuzer: Das bie ganntzen vnd halben 
filberin. groſchen vnd pfening höher dann vmb 
ſechszig vnd dreyſſig Creuzer (darufſie geſchlagen) 
genommen vnnd geben werdenn, Ulm. Verordn. v. J. 1529. 
ein guldener, halbguldener Groſchen, Ebend. Daß das 
Wort etymologiſch Dickmuͤnze bedeute, von groß, did, und ber 
‚Bledhmünze entgegen geſetzt wurde, iſt bekannt. 


grögelf rucht, f. Erbſen, Linſen, Wicken, aherbaupt die seinen 36 


hentfrüchte, Wt. 

grübe, ſ. greube (in dialekt. Ausſprache genibe), 

grübel, m. Todtengräber,. OSchw. (der die Grube macht, wie Wär 

‚tel von Warte), Gruͤhlein: im R. Pest. v. J. 1508 ſteht: Die 
Buben, die in ein Grüblein geſchworen haben, folten 
fänglid angenommen werden. (Bielleicht läßt ſich dieſes aus 
der. Sitte erklären, beren ſich der Verfaſſer aus feiner Jugend er 
‚innert, nad) welcher die Kuaben, wenn fie etwas als Wahrheit feier: 
lich befräftigen wollten, den linken Zeigefinger gegen den Boden aus⸗ 
ſtreckten mit den Worten ich will hieß ſeyn, wenns nicht wahr iſt.) 
In demſelben dahre wurde ein Bürger, der vermuthlich eine e Grube 


N 








- 
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gemacht, und Andre angeſtrengt und verurſacht, daß ſie Gott den 


Allmaͤchtigen daran geläſtert haben, mit Ruthen aus der Stadt ge⸗ 


peitſcht, und er mußte über dem Loch fchwören, Ebend. 


grübeln, 3) mit den Fingern aushöhlen, Dt; 2) kitzeln, Ag., letzte⸗ 


res die Kleinfsrm don greifen. 

grüel, f. grufel. 

gruiſen, f. ver.griefen. I un 

grühle, f. gronle. 

grulle, f. weiblihe Schaam, Ulm. Wt. — genffete, n. daflelbe, SW: 

geülot, grünlidt: die apoftem find etwan rot; etwan ge; 
etwan grülot, Stein. R. P. 

g’rumpel,f. in R. 


grümplen, Fürkauf treiben: des grümplens vnd furkowffs 


halb ſollainStettag vßgeſchriben werden; Abſch. der obern 
Städte v. J. 1528.KGrämpeln, Schwz.) Vieelleit verwandt mit 
to ramble, hin und Her sieben, und ſomit anafog mit haufiren, 
mit Waaren von Haus zu Haus gehen. ' : 

grumſen, subst.’ große,’ ans Beiden geflochtene Röcke, die zu beque⸗ 
mer Fortſchaffung des Obſtes dienen und auf Wagen geführt werden, 
Filsth. verb. ſeine Unzufriedenheit durch weinerliche Toͤne ansbrü⸗ 
cken, mürriſch ſeyn. Bd. SW. 

gründe, ſ. grind. 

grundel, f. Schmerle, fo genannt, weil fe J— gern auf dem Grunde 

- der Bäche aufhält. Leberhaupt OD.  - 

srundhold, m. Unterthan, Kfb. (Deftr.) Grund mit gradi vers 

‚ wandt, wie Bados, Schtitt, und Boden?“ oder mit Grüt; Kies—⸗ 
hoben? oder nah Junius mit to grow, grünen, wachfen? grumds 
fetten, grundſtigen, feſte gründen: er hat bag erdtrich auff 
die mör gegrundndftiget, Amm. Pſf. van, — oxvin. 

grunen, ſ. gronen. 

gruß, m. Geſchenk: einem einen Gruß bringen, ein Geſchenk 
mitbringen. — grußbar, freundlich, freundſchaftlich SW. — grüͤz⸗ 

‚zen, grußen, OſSchw. Eben fo Chriezi, Krieſe, Kirfche, a Biz⸗ 

zele, ein Bißchen, an der fuͤblichen und weſtlichen Granze Schwa⸗ 
bens, — ällz, alles, — Schuzz, Schuß: er iſt kein'n Schuzz 
Pulver wehrt, Wt. Haͤufig geben Überhaupt in deutſchen Woͤr⸗ 
tern Einer Familie. beide Buchftaben in einander Aber: Schüße, 
ſchießen, Hibe, heiß, ſchwitzen, Schweiß, fehen, ſitzen, geſeſſen, 
Rutzen, genießen, Rätz, reißen u. ſ. w. In Neapel ſagt man io 
pozzo ſtatt is posso. So Zdxvvros und Saguntum, dw, ich lebe, 
odos, ganz, gefund. — Gruͤßen ift mit reiten verwandt umd hat 
bei Notker (f. Schilt. Gloss, 407.) die mit diefem Worte vers 
bundene Bebentung, und ba reizen mit ftoßen, anregen, begriffs⸗ 
verwandt ift, fo iſt auch in grüßen, wie in appellere und’appellare, 
derliebergang von anregen u. anreden zum eigentlichen Gruͤßen erflärbar. 
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gräß, f. grien. 
gr uſel, ſ. kraus. 
gruſe l, f. Gans, grü ſel, grüel, £ Doppelſchnepfe, tingagambetta, BE. 
haus⸗gruſel, £ eine Perfon, bie ſich jedes Dinge in der Haushaltung 
mit Gefchäfftigkeit annimmt, f. äfchenerufel, und vol. ruftel, q’ruft. 
Grufel heißt im WM. eine mit ‚vieler Unruhe verbundene Kand- 
wirtbhichaft. . 
gräfel, f. versgriefen. 
gruſſele, f. grulle. 
grüffeln, f. grauſen. 
g'ruſt, ſ. in R., 
grüzzen, ſ. gruß. 
g'ſchmack, ſ. in 8. 
guten, gut werden: 's het menge Schade gutet übernacht, 
Hebel. — guten tag, Mittwoch, Gmünd, ſ. v. a. Gwodans⸗ oder 
Wodanstag. — guting, hurtig, geſchwind, We. ſ. v. a. Gutding. — gus 
tele, guts, gutzele, ſüßes Naſchwerk für Kinder, bonbon; in 
der Redensart: er iſt ein Gutele, bedeutet es: er. ift ein etwas- 
ſchlimmer Menfh. — gute Dirne, Beifchläferin: als er ain-gute 
Dirn an ir gehabt hat, bie bey ainer andern abentürerin 
zu hawſe gewefenilt.... die des benanten Schwarzbur 
gers qute diern gewefen iſt und Büberen mit der gepflo 
gen bat, Ulm. Einungsb. v. I. 1494. (Uebrigens wurden äffents 
- liche Grauen auch böfe Weirber'genannt, f. SO, und Ochs Gef. 
v. Baſ. II, 89.) guteinet, was gründlich gut iſt, nach altem Schrote 
und Korn (Nbg. Die Endigung dieſes Worte ift das Partic. Paſſ. von 
einen, welches, wie enzen, die Nehulichkeit eines Dings und feis 
"ner Befchaffenbeit mit einem andern ausdrädt: Eupfereinen, 
räundhereinenu.dgl.m., und kommt von ein, einlich, ähnlich.) — 
gutgewinner, m. welhe auf Kaufmanndgüter lauerten und fie 
sandten; f. ehrlen; — gutheißen, gut verheißen, Bürgfchaft 
leitten, Ilm. Schwörbr. v. 9. 1397.R.8.— qut Leben, jedes Kin: 
berfpiel: mer weand guot Leaban thuan, wir wollen etwas 
fpieten, Ebing. — gute Leute, Ausſätzige; des alten Deders 
Weib, fo. der guten Leut fein foll, foll-fih (hauen lef 
fen, ..:Ugathe Deckerin (diefelbe Perſon) ſo mit dem Ausfatz 
befledt ift, foll aus der Stadt, RPr. v. 3.1528. — gutleute 
hbaus,n. Armenhaus, Tüb. n. a. O. — Gut. ift hier. verwandt mit 
arım, sacer, heilig, f. horugebrusder in Rud; bie guten Leute in 
den Nibel. v. 4258. find vielleicht auch, arme, brefthafte, vielleicht aus⸗ 
ſätzige Leute, für welche die framme Wohlthatigeeit jener ‚Beit Out: 
leuthäufer bauete. 
besgüden, f. genden.’ 
gutter, m. enghalfiges Glasgefäß, in welchem ausgefchüttete Flüſſig⸗ 
keiten ein Gluckſen verurſachen. — gudern, rumpeln im Bauche, 
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SW. (Schwz. Schleſ.) gutla, liquida agitare ut bilbiant, Isl., 
Ä gutto, Jt., guttarium, Lat., xoo, ich gieße, xuzpov, ein Waflergefäß. 
guttern, 1) werfen, treiben, Ulm. jetter, Frze; 2) Butter machen ; 
versgütterlen, durch Ungefchidlichfeit verderben, SW. 
gutſche, f. gautſche. 
gufel, Luſt: der Gufel ſticht ihn nad diefer Sache. (guwen, 
| fi febnen, Hol, gäffen, mit Berlangen auffehen, Schobers 
Spr. Sal. gufte, Luſt, Begierde: nach törfches hergen gufte, 
Baarl. u. Joſ. ©. 223. v. 10. mit eupere verwandt.) 
guggähne, guggähni, m. Urgroßvater, guggahna, f. Urgroßmut⸗ 
ter. (Bair. Schwz.) guden gegel, alte Narren: Man findenoh . 
guden gegelvil, Sie bon lang zeit gar wol'verblüt Bnd 
nemen gern biern auß der glät (und möchten noch fühne Tha⸗ 
ten verrichten), Herm. v. Sadıf. 26, b, b. Wachter leitet es 
gezwungen von apwyos her, weil er die Reihe der Großältern ans 
führt. Da zu Bezeichnung folder Namen anderwärts, 3.23. in der 
Schweiz, beſchimpfende Wörter gebraucht werden: Pfuchähni, 
Dfuipfuhähni, Stinkähni, und ein Pathe Schißgätte - - 
genannt wird, fo iſt man beinahe verfucht, auch bier eine Abftam 
mung von Wörtern ähnlicher Bedentung, 3. B. Gauch, Ged, zu 
vermuthen. Will man aber dem Volke Feine ſolche Nohheit tm Nas 
mengeben aufbürden, fo mag es, bis andere Sprachforfcher etwas 
Beſſeres finden, erlaubt feyn, auf gugginn, subtristis, languidus, 
Isl., oder, die Verwandlung des Kehlbuchſtaben in einen eippenlaut 
annehmend, auf gubbe, Greis, Schwed. verweifen. 
gugel, m. 1) ſpitzige Kappe (Oeſtr. Kogel, eucullus, kufl, Schweb.); 
2) Narrenkappe, bie gemeiniglich ſpitzig iſt; 3) Trauermantel mit 
- einer. Kapuzze ber vornehmen Leichenbegängniffen, Ag. (Bair.) — 
gugler, m. eine Art Leinemand, vermuthlich wegen ihres Gebrauchs 
zu Gugeln ſo genannt, Barhat, Leinwath, Kölfh, Gol⸗ 
fhen, Sugler, Zwilch und mitler, Ulm. Verordn. v. %. 1496. 
NPr 1551. — gukke, f. fpigige Tüte, cucus, euculus, — gugel⸗ 
fuhr, f. große Ruftbarkeit (ſ. Fährte), weil die Gugelnarren, die 
Narren mit ben fpibigen oder Hanswurſthüten, fich. zur Faſtnachts⸗ 
zeit auf Karren heramführen ließen und Unfug trieben. „Gugel⸗ 
fuhr,“ ſagt Sulzer (Theorie Urt. Satyre), „nannte man * 
in meiner Kindheit in meinem Vaterlande ein luftiged Muthwillen: 
treiben bei Bufammentünften junger Leute, nad) der Etymologie des 
Worts: zum Poſſenreißen gedungene Narren,” die auf Karren her: 
umgeführt werben.“ Val. SO. I, 559.. 575, Flögels Geſch. d. kom.“ 
Litt. 1, 292 u. 327 und Stalder. — gugelhut,.m. unaufgefrämp- 
ter fpigiger Hut, wie ihn die GBeiftlichen in Ulm bis in den Anfang 
dieſes Jahrhunderts als Amtskleidung trugen. —. golreiben, m. 
- ausgelaffene Luftigkeit, befonders Tanz und Umzug zur Faſtnachtzeit. 
in alten Polizeigefeben bloß Reihen genannt. Es iſt hier ange 
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nommen, daß bie erſte Hälfte des Worts aus gogel, gugel, gu: 
‚fammen gezogen fey, fie felbft läßt fich aber auch aus galen, golen, 
jiolen, lärmen und fchreien, Herleiten. — gogelbopf, gogelho⸗ 
pfen, gugelbopf, m. Hefenknopf, (Bair.) vermuthlich weil folche 
Kuchen für fröhliche Tage gebadten wurden; die betzte Sylbe drückt 
das Auftreiben durch Hefe aus. Andre Wörter, welche wahrfchein: 
lich auch zu der Samilie von Gugel gehören, fiehe ‚in. gägen. .Die 
Bedeutungen der von gugel unb gägen abgeleiteten.vber damit 
zufammengefehten Wörter laufen fb in einander, daß es öfter mm 
ficher. iit zu entfcheiden, welchen. von beiden fie angehören. 

gügele, ſ. gucken. 

gugen, ſich Hin und ber bewegen, SW. Vgl. gächen und gaugen. 

auggerdölen, pl. gebrühete Mehlklöſe in Schmalz gebadten, vermuth: 
lih aus cucchiarello, Löffel,‘ 3t., entitanden: denn fie werden mit 
einem Löffel in die Schmalzpfanne gelegt. | 

gufähne, f. guggähne. 

auden, fchauen, mit Aufmerkſamkeit anſehen: ei gué! ich will 
gudens iteht ein Objekt dabei, .. fo hat es das Borwort nach: ich 
willnah der Sache guden (Oeſtr. guben, FE). —. gude, 
f£. Geſicht: eine faure Gude, eine lieblihe Sude, Sy. — 
guder, m. eine Bleine Benfteröffnung. — gudelen,. gügeten, durch 
eine Kleine Deffnung fehen, Bd. Hebel. — gügele, n. beißt bei 
Biberad) ein hoher Wachtthurm mit weiter Ansfiht. — gugelein, 
Loch, yermuthlich ein folches, wodurd man fehen kann. — gudöhr, 
n. Dachladen, Dachöffnung. — vergudänrlen, aus Ungchtſamkeit 
überfehen, befonders im Spiele, Ulm. eigentlich: das durch die Oeff⸗ 
nung ‚bereinfallende Licht überfehen, guckaißlen, bafelbe, SW. — 
gudebärle, n. Dahhäuschen, Ulm. (Schwz.), vermuthlich aus 

gucköhrle verderbt, da es zu gezwungen feyn möchte, es von hor, 
body, herzuleiten. (Gucke lhürn, ein: Dörfchen im Würzburgifchen ; 
fcherzweife fagt man: wo bift Du ber? von Güdelhürn, f. 
Bundſchuh geogr. Ler. v. Franken I, 428.) — quckenberg, n. 
Berg auf der Alp bei Gravened. — gigeriz, m. Spitze auf einem 
Haufe, Thurmfpibe: St. Peterskirch Toll verkauft und ain 
haus dafelbit hin, one den obern Spitz oder Gigerizen 
gebumen werben, RpPr. v. J. 1537. — hafenguder, m. der 
in die Töpfe fieht, der fi) im Hauswefen um Dinge befünmert, die 
den Weibern zukommen. — Bon guden iſt Aug, ounos, ber Stamm, 
und da feben und Denken in der. genaueften Begriffsverwandtſchaft 

ftehen, fo iſt es wahrfcheinlicd, audy mit hugjan, benten, uf. verwandt. 
gucken gegel, ſ. guggähni. 

guckes; in ber Rebendart: im guckes geben, zu Grunde achen 
Gmünd, wahrſcheinlich aus zum Gudud gehen verderbt. 

guffigau, m. Gukkuk, nopyvypa, actus. v. nönnvd. — Yu ber Re 
densart: ſcheer did zum Gukkuk, iſt nicht der Teufel, fondern 
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der Galgen oder Schindanger gi: verfichen,; wo ſich die Raben. und / 
Gukkuke verfammeln; auch bei den Griechen ieh. 68: eis nopanas, 
. geh zu den Raben. 

guffigauch; m. 4) Bocksbart, tragopogen pratense, deſſen füßen Milch. 
faft die Kinder. gerne ausſaugen, auch Habermark, Habermou⸗ 
hela, kleiner Morgenftern, Joſephsblume, Gauchbyod 
genannt; 2) der Gukkuk. 

guhl, gull, m. Hahn, Bd. SW. — guhler, auiten, older, 8, 
zufammen .aezagen aus gokkeler. 

gälb, f. Gelbfuht. In einer Schrift, welche b. Heinrich. Reithant, 
Dechant, Job. Ulr. v. Stöffeln, Gobriel von Landennberg, -Sän« 
ger, Bercht. Briſacher, D. Joh, v. Königseck, Joh. u. Her. 
v. Randed, Conr. Gremlich u. Gaudenz von Rechberg, Dom 
beren zu Koſtanz, gegen ben 4 Friedrich wegen ‚feiner. Untangliche 
keit und. wegen ben Zweideutigkeit feiner Ermennung. und: der. vorge ⸗ 
zeigten Bulle ausgehen. ließen, fagen. fie.unterm Anderm: fie.Dan- 
fen, daß der, fo jetzt im Unger feine Rötin mehr:em- 
pfahe, mit der Zeit ohne Safran für ia ſelb ſt die Bü 
empfahen: möchte, a. d. Schr, 9. J. 1437. 

gült, f. Schuld: wan wir in groffer gült verfalten. find da 
wir mit dehainen ſachen als füglich entbunden mögen 

werben, al; mit ainem gemainen vrgelt zenemendes 
Ulm. Urk. v. 5. 1351.— angält, £ Bürge: das Kloſter Reichenau 
war einem Leutpriefter zu Niederzell, Nicolaus Walter, achtzig Pfund 
Heller fchuldig; anf Bitte des Aloſters wurde der Kaplan Ulrich 
Heinricher für. dieſe Schuld angült, Urk. v. J, 1389. Angalt 
und Mitgült in e. ſchweizeriſchen Zinsvericheribung ».. 3 «4437, 
bei Tſchudi IL, 257, 258.) 

guldig, 1) golden (fo geht das Adjectiy. yon wolle im: u,hper, ah 
len); 2) lieb, werth; 3) ſeltſam: au! guldiger Menſch, o Selt⸗ 
famer! Ulm. — Wie Silber verwandt iſt mit.sol, Spune, hell, fo 
auch Goid, Goll, RS. mit gelb daher gunli. gelb und golden, 
Din. — und hell .: me 323 

gulf, m. Hafen: his in den Corner das if gar ain. böfer. 
gulff des meers, Gailtl: J. (golfo di .Carnero) vperwandt mit 
Bälle, Hilde, Hohl, xoıAov, Der. Begriff hohl geht in den einer 
Bertiefung, eines Waſſerbehalters über; 'gula, .calluvies, R. M 
f. bilde. ; 

gump, gumpen, m. tiefer Keftel oder verborgenes Loch im Waſſer. F 
gumper, m. Pumpbrunnen; von der Vertiefung: combant, Bet, 
kum,. Yltbritt., cumba, Lat. kun Thal, Berticfuug [ Rumpf in 
Adelung. 

gumpen, wanken, SW. 

gumpif räpfel, pl. eingemadhte we Hpfelfpeife, u. eohnposta, 


/ 
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It. gumpeſt, gumperſt, eingemachtes Mangoldkraut, gumperit 
rübenn. ſ. w. SW 
gume, m. Gaumen: darvmb muß ich mid billich fürdten dag 
ber inner gume meins herzen (beim Genuſſe des Xeibes Chriſti) 
fo unempfendlid iſt des lieplichen wirken 998, Heint. 
v. N. 
gumme, gummel, ſ. gampen. 
‚versgumen, nicht hören: fie vergunten, fie hörten ihn nicht Ag. 
Bib. 1477. Bielleiht muß heißen vergumten, achteten nicht, 
f. gaumen. . | 
günnen, pfluͤcken, Bd. (Schwz.) aus gewinnen entſtanden, wie auch 
Hebel die Bedeutung des Worts angiebt, ſ. Stalder. 
gunkelſtube, ſ. kunkel. 
gurt, m. Bauernhof. Adelung fast, daß es in : Schwaben fo ge 
braucht werde; ich habe es weder felbft gehört noch in Urkunden ges 
funden noch mitgetheilt erhalten. Es ift aus eourtis, cour entilans 
den, wie ohne Sweifel auch das Schwz. vergurt, fehlen, verfchlas 
gen, begriffsverwandt mit höfiſch. 
gürtel, m. Haumeſſer mit einem gegen die Schneide gebogenen 
Schnabel, SW. 
gürtelen, pl. 1) Stabwurz, artemisia abrotanunm, fonft Gerter⸗ 
+ frant, wegen der -nerten« ober ruthenartigen Sweige, oder wie 
Tabernäntontanus meint, weil daraus Kränze gemacht wurden, 
die man um den Leib gürtete. Schon im Alerthume fchrieb man 
' der Artemifia die Kraft zu, vor Müdigkeit zu fchüsen, f. Plin. H. 
:N. XXVI, 89, 2. eine Art füßer Kuchen, vermuthlich weil der Teig 
:geflochten über einander gelegt wird. | 
gärtler, m. Riemer, SchH. 
auden, gurkſen, f. gorkſen. 
qurre, f. 4) Stutte; jor, Pferd, Isl.; 2) ſchlechtes Pferd; Iw. VII, 
584.5 5) Hure; — gurren, Unzucht freiben, — vergurret, hart⸗ 
J ſwlagig wie ein alter Gaul: Als iſt die welt vergurret Das 
ainzug nit ziechen wil In der alten tu gent fil, eES. LXII, 
8. u. 69. — gurrenhof, m. gurvenhätte, f. Hans für die Zucht⸗ 
pferde, Fohlenhof, Umm. Verwandt ift garce, garcon, Hure, gor- 
roh, m. gorrona, f. GSpan., ‚„ ein Junges, und Ganl, wie 
söpov, morum, und Maulbeer. 
guus, qufel, £. Gans, in der Kinderfpr. goose, Engl. 
güß, sähe, gäßfifchlein, güßübel, f. gießen. - 
ſich gufchen, 1) ſtille ſeyn, fich nicht rühren: gufch dich, couche toi. 
(Def) — guſchedurme geben, fchlafen geben, Wt. coucher 
dormir ; 2) fich fchmiegen:-er muß fid) guſchen. 
auf at n. zweijähriges Rind, SB. 


EXXXXRX 








h, ehemals bei manchen Wörtern 1) weggelaffen, f. "abe. 
. 2) hinzugeſetzt: herftsrben, 2S. 


III, 64.ber£oren, VII, a0..bers ' 


bermd, KX, 68. 
hab, n. Halt: die Sad bat Bein Hab. 
hap, häpe, häple, n. 1) fichelförmiges Garten ⸗ und Rebmeſſer. 
Gandbeil, Frk. Cobl.) 2) Fangmeſſer bei der Jagd? verrer mögen 


anstosser jahrlich allain Hirt vnnd kain kalb, on Zewg vnnd Hep- 


pen jagen zwischen St. Jacobs vand St. Jilgentag, .Leon „ ards 


Memmingen S. 267. (367.) 

an-hab, m. Anfang, Stein h. Chr. 

b'häb, g'häb, A) genau, anſchließend, nicht klaffend. (Irk. BB. 
Eobl.: eine glefine ftube die vmb vnd vmb gehehe was, 
Königsh.) 2) verſchwiegen: fei fein b’häb, behalt es. bei dir; 
3) geizig, Mm. 

babe, f. Stallvieh, OSchwb., SW. Bei Menfchen, deren vorzüglich- 
ſter Reihthum in Vieh beftand, ift der Vegriffsübergang von Vers 
mögen überhaupt auf Vieh und umgekehrt fehr natürlich. Dieß ifk 
der Tall bei den Alemanen und ihren Nachkommen und bei andern. 
germanifchen Stämmen, aber auch Slawen, Römern, Griechen und 
Hebräern: faihu, Reichthum, ulf., fe, Isl., feh, feo, fech, AS., 
Geld und Vieh, dobytek, Vieh, dobyti, erwerben,. erlangen, Slaw., 
pecus und pecunia, multa, Geldſtrafe, wahrſcheinlich auch Schaaf, 
Lat., ſ. mäle, nzijvos,, Bieh, und rzdosaı, ich befibe, dpros Lamm, 
und dprvuas, id) erlange, @velcdar, Kaufen, ovos, Efel, nwAecloIaı, 
kaufen, xaöAos, Büllen, Pferd, piacIar, und xpiacIaı, Faufen, 
xpıös, (rund x werden fehr oft gegen einander ausgetaufcht) Widder, 
a P/p/A) Vieh und 12 Vermögen. Durch die Menge ſolcher Benen⸗ 
nungen widerlegt ſich Schwenks Einwendung gegen dieſe Ab⸗ 
leitung (Etymologifch » mpthologifche Andentungen .S. 129) von 
felbft; auch kann gegen ihn gültig gemacht werden, daß derſelbe 
oder ein ganz gleichlautender Name oft unterfchieblichen Thieren ge⸗ 


geben wurde. — habend, vermöglih: damit der armmeben 


dem habenden möcht, Schr. Augsb. an Ulm 4515. 


⸗ 
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‚bappeln, übereilt, Eindifch handeln, impers. es habreit det ibm. — 
bappler, m. eimübereilter, undedachtfamer Menſch, hableur, Frz. — 
g'happel, Fappel, n. unbefonnenes, verwirrtes, übereiltes We: 
fen im Reden und Handeln. — hbappelig, g’happelig, Fappe: 
lig, g'happlet, unbedachtfam, läppiſch, ausgelaſſen. — Fappel, 
eine unbedachtfame Weibsperſon. Es find Verwandte von hüpfen, 
eilig fich bewegen. -- bapan, nicht bei Vernunft feyn, Oeſtr. 

auf-baben, 4) noch etwas gut, beraushaben; 2) nicht- mehr haben, 
fertig ſeyn: das Pferd Hat auf, es ift mit feinem, Futter fertig. — 
aushaben, ausfegen, tadeln, anzeigen, im Rieß; fo exhibere, ali- 
quem apud magistratum, judicium. — behaben, 1) behaupten; 2) 
beweifen ; Ag. StB. in Wald 8 Beilt. IV, 118: 177.288. 380. — 
binfer häben; im Verluſte ſeyn, zurückſtehen. 
habermark, ſ. gukkigauch. u 
habern, Haber- fien, Alb. 
happern, verhappern, abpehgei, sw. 


habrch, haͤbi d,. 1) der etwas Angenehmes an if ne, den man. gern um 


‚Tich haben mag Wi.; 2 zufrieden, Ulm.; ; 3) dauerhaft; ein haͤbi— 

dablig, verheivathiet, R.B. 1403. SH. Halfaus 769. Zyanshäbig, 
daffelbe, Ulm. 

habnicht, n. Kopfſteuer, Ag., vermuthlich weil ſie auch geben muß⸗ 
- ten’, die weder Grundſtũde mod Kapitalvermögen beſaßen, die ca- 
pite eensi.'; ve 

bach, m. 4) rleines / unanſehnliches Stüuck Sieh; 2) hagerer Menſch 
Ulm.; 3) dummer, grober, ungehobelter Menſch, Eb. (Bair. Maͤrk. 
Lauſ. gieriges, gefraͤßiges Thier, WW., hagt hachje, ein ungefchlif 
ine. Menſch, Hol., hog, Schwein, Cngt) E 

versbacheln, f. hogeln. - 


hacfen, krumme Beine, Ag. Guße, Bair. Sitte, heſſe, Knie⸗ 


biegung, Henneb., Osnabr.) 


hattel, hattel, £ 1 Ziege; 9: junget Seh, bei Stuttg:5 3) ein 


“Teiche umhethüpfendes Kind. — hedel, ein hageres, ſchlankes Frauen 
gmmer Reutl;—haddeln, 1) nach Art der Ziegen tedtteln, SchH. 
herumhüpfen der Kinder, Wr, haudna, IsH,, noedula, m Kitze, 
\ ‚idulis, Schaaf, Tusc. Macrob. Sat. I, 15. Wofernẽ der Name nicht 
"von idus ald dem Tage, woran dem Iupiter ein Schaaf geſchlachtet 
wurde, herkommt, f. Ovid. Fast. I,.56. 588, ‚yitulus; ; aud) Kitze 
iſt mit dieſen Wörtern ſprachverwandt. 
hattel, f. Saamengehäuſe der Forchen. — hoͤlderhattel, f. gotte 
der Hollunderbluthe. Gaarfahne, harephan in Gl. Th. ap. Eckh. 
U, 1004) — hätteln, pl. Haberrifpen. — Von einem alten haen, 
hahen, bangen, 'neutr. hängen, act.. wovon nad) Höfers richte 
ger: Bemerkung auch Ha ber, herabhaͤngende Lappen, eumpen, ben 
Namen bat: 
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hätteln, gängeln, (ſpotten, Bair, had, simulata laus, Isl.) — 
hemmedhetteler, m. Knabe, der noch im bloßem Hemde gebt, den 
man noch gängelt, (auch hemmedleiter, hemmedſchüz, lehteres 
dem ABE Schuͤtz nachgebildet; Schützen wurden diejenigen 
Knaben genannt, die die ältern Studenten oder Bacchanten bedien⸗ 
. tem und dafür von ihnen unterrichtet wurden; fie erhielten dieſen 
- Namen vermuthlih vom Stehlen, ‚in der Stubentenfprahe Schie⸗ 
Ben, denn fie mußten für die. Bacchanten betteln: und ftehlen, ſ. 
Thom. Platerd Leben in Misc. Tig. IH,-207, fag.) — hättelig, 
kindiſch. — hättebätte, m. ein. einfältiger, :ängftlicher Meuſch, den 
man noch gaͤngeln muß, der leicht zu verſpotten iſt. 
ver⸗hätſcheln, ſ. g'hetſch. 
hätſchen, die Füße im Gehen nachſchleppen. De hät PEN 
f.. ein folcher Gang; 2) m. ein Menfch, der fo geht, Ulm. Nach eis 
. ner Bemerkung in der Wien. Litt. Zeit. 1815, nr. 69. foll diefeg ‘ 
Wort durd, die Kreuzzüge nad) Deutfchland gekommen feyn: denn 
hadsch bedeutet die befchwerliche Wallfahrt nad. Mekka und Jeruſa⸗ 
lem, und hedschi einen Wallfahrter. Allein da es durchaus Fein 
ausländifches Anfehen bat, fo bürfte ed cher mit hatta, zu Bette ges 
hen, Isl., oder mit dem unten vorkommenden hoffen und. > hust hen 
verwandt. feyn. 
bäftle, n. Stednadel, SchH. 
haftung, f. Angeld ber Dienſtboten, Haftgeld, Saftpfenning... 
hafenkäs, m. 1) ſchlechte, nbebeutenbe Sahe, ShH.; 2) wunder 
licher, tabelfüchtiger Menfch, Wt. — hafengucker, m. der ſich um 
Kleinigkeiten im Hausweſen, beſonders in der Küche, bekümmert. 
bag, m, Zuchtſtier. — hekkel, m. Eber, Ulm. — hagenſchwanz, 
m. Ochſenziemer. — hagenſchwanzen, abprügeln, SW. Hefte, 
NSächſ., verſchnittenes Schwein, hog, Engl., hweh, Wallif., f. 
Leibn. Coll. Et. I, 128. Das Stammwort bedeutet überhaupt das 
Männliche, Zeugende: hogdrusi, Soden, Gl. Mons. Zeugungstheile⸗ 
Gl. Lind. — hecken, fortpflanzen. Auch ſcheint es im dem no 
immer nicht befriedigend erläuterten Hagefolz und Hahnrey ent« 
halten zu feyn. Als Familienname kommt Hanrei fehon t. J. 1322 
vor, ſ. Beckmanns Geſch⸗ der Erf, IH, 269. — hagſtolzen, 
wie einen Hageſtolzen behandeln: - In:e. Vertrag 2.5 1373. Über 
- einen dem. KAlofter Blaubeuren ‚gehörigen: Meierhof zu Laichingen 
fommen folgende Beſtimmungen vor: ſtirbt Mann und Weib auf 
dem Hofe mit Hinterlaffung eines unmündigen Kinds, . das. Feine 
Freunde hat, um es zu erziehen, ſo. ſoll fid, der Abt deffelben: mit 
Leib und Gut unterziehen, und:es erziehen, bis es zu ſeinen Tagen 
kommt; binterlofen fle mehrere Kinder und theilen diefe und. fchei- 
den fid) von einander, fo fell der Abt dasjenige, weldes vom Hofe 
abgeht, ſo lange Hageftolzen, bis es heirathet und nicht Fänger ; 
wären ‘eins, oder mehrere, Die das; Abts tigen ſind, fo arm, baß fie 


\ ‘ 
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nicht zu leben hätten, fo fall fie der Abt ins Kloſter nehmen und er: 

. ziehen, bis fie Brod gewinnen Können und nicht länger, fie wollen 
denn. gerne. — Der SHageftolzenftand tft dieſemnach nicht durch das. 
Alter beitimmt, fondern drückt das Unverheiratetfenn auf einem Hofe 
mit Ruͤckſicht auf ein unterwürfiges Berhältniß des Hageſtolzen zu 
feinem Herrn ang, daher famulus, Hagistolt in Gl. Gerbert 31, b, 
die Hageſtolzen blieben zwar auf dem Hofe, hatten aber an das Gut 
fein Erbrecht: iimanentes in villa, non tamen habentes haereditatem 
de curia, nisi areas tantum et communionem in aquis et pascuis, 
Caesar. in not. ad Reg. :Prum. in. Leibn. Coll. Et. II, 447. — 
Die Abſtammung des Worte iſt noch nicht außer Zweifel; wäahrfchein: 
lich bezeichnet es etymologifch einen foldyen, der im Hag, d. i. Heim 
oder Sof, ala demfelben noch angehörig, eingeftelle ift. 

‚bagebn, f. Frucht der Hagrofe, Hambutte. — hegemark, n. ba 
Mark diefer Frucht. — hegebrod, n. Brod, worauf es geſtri⸗ 
chen wird. 

haggel, m. Sant, Handel, SW. _Hagein, act. 4) verderben; I) zan⸗ 

ten; 3) bie Ende der Gier auf einander fhlagen, ein Spiel der 

Knaben, Geißl. neutr. 4) mit heftigem Schlag fallen. — hagel⸗ 
fühtig, heftig, Wet. — verhageln, verg’hägeln, verfägeln, 
zerbrechen. — verhacheln, aus Unvorfichtigkeit irdenes Geſchirr 
zerbrechen, vermuthlich verwandt mit hegen und heien. 

hagen, die lebendigen Zäune, das Haag ausbeſſern, Zilsth. Mit dies 
fem Worte ift cogere verwandt, und nur die Begriffsähnlichkeit hat 

: die Etumologen verleitet‘, lebteres aus co-agere 'entftehen zu Laflen. 
Man wird ſich aber von der Unrichtigkeit diefer Ableitung leicht über: 

‚ zeugen, wenn man erwägt, daß co nie mit dem folgenden Vocale zu⸗ 

. fammenfließt: coacervo, coalesceo, coeo, coemo, Coire, toorior, C00- 
nero, cooperio, U. f. 10. und daß coactus, coactio, coactor, coagito, 
coacto, und nicht coctus u. ſ· w. geſagt wurde. 

hagmeiſe, ſ. ambis. 

hai, Interjection, fort! — haien, eilen, friſch fortarbeiten: baiet, 
fd Eommen wir fort, SW. 

ge⸗hai, kai, koi, 1) dürr, ausgetrocknet, noch jebt und alt: nach⸗ 
dem das waſſer fo gar gehay vnd klain, daß m. f. w. Rpr. 

v. 3.1538. wo zu ghayen faren, oder fonft mangel an waf 
fer ſeyn wurd, Eb. 1547: wenn das waffer alfo gehay vnd 
klayn feyn würde, das es die baiden Mülinen zumal 
nicht vollkommenlich treiben möcht, Ulm. Berordn. v. T. 
45835 23) dunſtig bei warmem Wetter ohne Nebel, Kirch. u. a. O. 
koi Nebel, Höherauh, SW. (Brifc. führt aus der Srantenbeig- 

Chron. an, daß 1476 eine fo.bege Zeit war, daß ed Fein Waller 
gab; gihei, cauma, Herrad 179. giheie, Sie: suesser meye Von 
dim geheie, Minn. I, 35. Bol. hegg) 3) ruhig, von der Luft bei 
warmem Wetter; cos, ruhig, altfeanz. coos f. Jean-Fraugois Vocab- 
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. Austras. p. 32. uud noch in Renfſchatel: tiens toi coi, ſey ruhig, to 
coye, beruhigen, Chaucer, quies. 

g'haiplen, Faiplen,g haiperlen, unficher, ungeſchickt gehen, un⸗ 
ter beftändiger Gefahr zu fallen oder zu ſtolpern. — hapern, impers. 
Noth haben, ſtocken: es hapert, es will nicht von Statten geben. 
Oeſtr. Henneb., Maͤrk. von heben, halten, hemmen. 

haiehoh, m. Gefhrei, Lärm: einen. Haiehoh aus ‚einer alei⸗ | 
nigkeit mahen, Wt. Da; \ 

haien, f. beien. 0 

hailer, ſ. bei. . - 

hail ſen, fireifen, gefährliche Beute auffbren: fünf knecht gu die 
Herrfhaft Hohenberg zu fhiden und zu hailfen, a, e 
- Städterehn. v. J. 4219, hailfen, ftreifen, webern, in Xcten 
der Bundesftädte v. J. 1448 wird öfters aAdouas , umberjchweifen. 

haingarten, f. breite. 

häck, f. hegg. n 

hackbaärtlein, ſ. in B. 

haftet, f. 1) Zeit des Umhackens der Weinberge; 2) das Umgehadtte, 
Wt. — bäder, m. ein Weinbau, ShH. - 

häckel, ſ. heikel. 


häckel, m. Kleinkrämer, Fürkäufer, Alm. Steuerrechn., ſonſt Höder, 


Huder. 

baden, einhbaden, einen vorwärts gebogenen Gang haben, ulm. 

bäder, m. das Aufftoßen, Schluchzen, Ulm.’ hoquet, Frz., hie, Brel., 
hicka, Schwd., yek, Engl.; hock, Zäpfchen im Hals, Engl. 

bäderle, n. Zahn, in der Kinderfpr. 

banal, n: 1) Platz der Salzſiederhäuſer; 2) die gefammte Siederſchaſt. — 
halles, n. Siedhaus. — haalgeiſt, m. ein Geſpenſt, das man für 
einen verftorbenen Salzſieder hält, und das vor einem bevorfichenden 
großen Gewäfler mit der Laterne in den Kocher leuchten folk. — 
haalhauptmann, Vorſteher des Siedweſens, SchH. 

ha ül, eine Art Küchentopf, ſ. Frischl. Nomene. c. 130. 

bäl, glatt, fchlüpfrig, Ulm. häle, f. Glätte, Eb. — hälkatze, f..ein 
Menſch mit glatten, falfchen Worten. — bälfchleicher, m. der 
glatt, leiſe, falfch gefinnt daher fchleicht, jetzt und alt: fo hell fchlays 
chend fie, gebend war für Iugen für gar fo hell, dz fie 
auch die gerehteften möchten verfieren, Spr. J. — hell, - 
ganz: ein heller Staat, ein voller ganzer Pub. — halroth, 
was man aufzubringen vermag, f. v. a. ber helle Rath, das 
ganze, volle Geräthe, SchH. — Hallig, heftig. — Diefe Bedeu: 
tungen hängen genealogiſch alſo zuſammen: Mganz, unverſehrt, heil: 
mit heiler Haut, in MWeftphalen das heele Schwerd, bie 
obere, yeinliche ‚völlige Gerichtsbarkeit, dem halben Schwerd, 
der untern, bloß bürgerlichen Gerichtöbarkeit entgegengeſetzt, ſ. B od» 
manns Rheing: Alterth 614., hMos,, sollus, Oſciſch nach Fest. 


— 
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„rauch bei Lucil. ſ. Gemsor. Ed. Havere. p. 209. 53, all; voll, 


woran nichts fehlt: mit hellem Haufen; 2) mas ganz iſt, hat 
keine Ritze, Teine Unterbrechung, Feine Unebenheit, ift uni, ift glatt; 


- das Glatte ift phyſiſch ſchlüpfrig, und moraliſch fchleichend, unzuver: 
- Läffig, falſch. — Das Wort iſt im Germanifchen weit verbreitet: heil, 


hal, OSefr.:—"balmanlet, unbärtig, mit glattem Kinne, Bair. — 


hädig Ys, Slatteis, Schweiz., hall, glatt, Isl., haele, lubrieum, 


Herrad 180. stoc und steine strafft uf helem ise, Minn. II, 237. 
Die Derwandten des Worte f. Beyl.TIV. 

vertsbalben, adj. irgendwo: es ift niemen verthalben, es iſt 
nirgends, SW.; von halb, Seite. 


Haibfelche, f. faldye. > 
hHalbmeifter, in den Rechten, vermuthlich: der nicht alle Rechte ei⸗ 


nes Boctors oder Lehrers der Rechte hat, vielleicht. Licentiat oder 
Baccalaureus: Johann Schnell, beder Rechten halb Meiſter, 
bittet 1464, ein E. Rath zu Ulm wolle ibn armen Pfaffen 
etwa begaben, daß er ein erbarm narung mochte haben, 


“ fo er wahete:in dem thurn, ‚daß er denn nit müeſſe geh» 


ven mit einer Radfpinnerin, die armen gefangen zu 
verfehben mit richten Beicht hören vnd aller Ordnung, 


„wann ed-ein großer Brad oder mangel fey in einer fols 


hen Loblihen Reichſtatt und nit viel Priefter fih beküm— 
bern an den enden, wie gelehrt fie fein oder gefchidht, 
iedermann onbefcholten, a. Akten. Analog HH Halbritter. 


halt, m. Ort, wo die: Geleitsreiter auf der Straße und in Hölzern 


zu Sicherung der Kaufleute und Gewerbenden halten und wachen 
mußten: bas fürs alle fampftag die zwen amptman zu 
—Lonſen vnd Ambftetten vmb zwölffe zu mittag In Ir 
Halt ziehen, Ulm. VBerordn.:v. $. 1526. . 


Halt, adv. 4) num eben, kurz und gut, es ift num fo, ich weiß ee nicht 


s 
— —f 


anders, wie ich dafür halte: man muß ihn halt gehen laffen; 
es ilt Halt Krieg; er wird es halt nicht beffer wiſſen; es 
muß halt doch ſeyn; 2) gleichwohl, auch immer, je: ob halt der 
mertail der welt wider und wär, Tr. Exit. obs haltan 


Amer: 3, ©, G, vnad g, gelangt ift, als wir dannocht kum 


gloubent, Ain ſchrifft an die Kaif. Reg. von der Stadt Eoftan 
4598, Fol. (EI. Pf. Bair. Schwz. Oeſtr. überhaupt - OD., und alt: 


solt ich halt ainen bestan, Da muos ich angst zu han, 1w..X, 537, 


und mehrere Beifpiele in Stalders 2Spr. d. Schwz. 257. Es 


iſt ſ.v. a. ich Halte dafür, und dieſelbe Ellivſſe wie in geſchweige, 


ſchätzwohl, u. dergl. vergl, et: Die Griechen brauchten in glei» 


chem Sinne gap. 


g'halt, m. Zimmer, Bd. — ghater, m. Garant, Kafen, ( (Bet. Oeſtr.) 


gihalten, conservare, Otffr. 


balde, f.: 1) abhängige: Seite eines Berges, weiter verbreitet und 
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alt: halde, clivus, Herrad 4805 2) daranliegendes Grundſtück, 
gewöhnlich mit Gras oder Holz bewachfen. — halben, haldelen, . 
act. neigen, neutr. abfchüffig ſeyn, halla, baffelbe, hallr, subst. und‘ 
adj. Abhang, abhängig, Isl. Helle, Abhang, Hellweg, gäher Weg, 
Abdachung, Niederf. halda, Böhm., halde, Span.; vermuthlich ges - 
hört ZAdouar, ich verlange, ich habe eine Neigung zu dieſer Fami⸗ 
lie, und gewiß das Niederfächl. Hälle, Abhang, folglich auch die 
Hölle, bei Freiburg im Breisgau, und die Ortsnamen Hellens 
ftein, Heldenfingen, Heldringen, Helfenberg, Helfen» 
ftein, in Schwaben, Mähren und dem vormaligen Erzitifte Köln, ' 
Helfenburg an der Stelle des jebigen Salzburgs, Haldenftein 
in der Schweiz u. f. w. Don der gegen das Meer abhängigen Lage 
hat auch Holland und das Schwed. Halland den Namen. 

an⸗halten, die obrigkeitliche Heirathserlaubniß nachfuchen, — ans 
halttag, m. ber Tag, woran dieß gefchieht, in Ulm vormals ein - 
wichtiger, durch ein Gaftmahl im Wirthshaus oder bei ben Aeltern 
der Braut gefeierter Tag. Dad Brautpaar erſchien begleitet von‘ 
den eltern oder Bormündern in der Kirchenkleidung vor dem Wais 
fenpflegamt, um fich über die chelihe Geburt, die Einwilligung bee 
Aeltern und das zugebrachte Vermögen auszuweiſen. " 

verb’halten, verbergen, veriteden. — verbhalten drein gehen, 
Verſteckens fielen, Ulm. — vorhalten, verborgen, zurückbehalten: 

; das bud des gſatz lang zeit, biß auf den künig Jofiam 

vorhalten und verborgen was, Spr. I. — verhaltifch mar 

| hen, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwald, vermuthlich ſich ver⸗ 

| 

| 

) 





ſtecken. 
halter, f. Deichſelkette an des Pferdes Bruſt. 

be⸗halter, m. Erlöfer: es ißt vns heut geborenn ber behals 
ter der do ift Ehriftus der herr, Plen. servator. 

| innshalter, m. Borfechter in der Fechtfchule, f. federfechter. 

haltung, f. Beobachtung gottesdienſtlicher Gebräuche, im XVI Jahr⸗ 

hundert häufig, ſ. Pfiſter und Schmid Denkwürd. der Würt. und 
Schwäb. Reform. Geſch. II, 121. So bedeutete observare im MA. 
befonders die Verrichtung kirchlicher Handlungen des Priefters, ſ. 
Du Cange. SHieraus- erklärt ſich das altd. gelt, kelt,,d. i. Gehalt, 
Haltung, in der Bedeutung des Gottesdienſtes: diabol gelte, Teus 
fel3dienft, Catech. Theot. p. 175. heidangelt, heidnifcher Gottesbienft, 
idololatria, f. Nyerup. Symb. 210. gotekelt, kotegelt, ceri- ' j 
monia, Eb. 178, 197. unaldandes geld, usas uualdandes geld, 
des (Waltenden) Herrn Dienft, unfers Herrn Opfer, eb. 4135, 156. 

aus der Harmon. Evang. Cotton. ehaltida, religio, bes Geſetzes 

' Haltung, eb. 223. kelt, cerimonia, eb. 236. 4. Rab. M. 956. deo- 

' fol-geld, Teufelsdienſt, AS. ferner kehalt, osanna, Lob zu Gots 

tes Ehre, Nyer. 241. geld, collectä, f. SO. Und weil man bie | 

| Verehrung Gottes beſonders durch Pracht in den Tempeln. an den 

| | x 7 0. 
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Tag legte, fo wurde in ber fränfifchen und alemanifchen Sprache 
das Wort gezierde ftatt kelt gebraucht. Es ift daher unrichtig, wenn 
Adelung in Gilde jenes alte Wort für gleichbedeutend mit bie: 
fem hält und ed durch Gemeinfchaft, Verbindung erklärt. 
halfter, n. Strickband an Gefäßen zum Tragen, SchH. (Halm, 
Handhabe, Altd. Wäld. TIL, 224.) — balfteridfin, f. Bezahlung 
für einen reitenden Geſandten oder Boten im Wirthshauſe, a. e. 
Rechn. v. 3. 1474. Das Wort ſtammt von halten. 
haͤlli, pl. Schaafe, Kinderſpr. Bd. Es iſt die Kleinform von A, 
Aw, Oeſtr., Au, Auw, Ow, Schwz., ewe, Engl., ovis, Lat., 
Schaaf, mit vorangeſetztem Hauchlaute; in der Kleinform wird a in 
ä verwandelt. | B 
hallig, hellig, höllig, lechzend, matt: Die pfert. wurden 
fehr Hölkig vnd matt, Kiehel; die bilgrin die yetz 
mied Hellig vnd hitzig find, Gaiſtl. J. — böllung, f. Er 
mädung: alfo gan ich über berg vnd tal mit gefpannem 
lyb aun höllung vnd mied werdung, Eb. — (hellig, 1) dur: 
ſtig, Harzgegend; 2) magenſchwach, Upf.) a 
Hälm, m. 4) Hülfe, Decke des Haberkorns; 2) Spreu, daher beimenfad, 
Lorch, und helbenſack, Leutk. Steohfad.— he lmenreiter, m. Spreu⸗ 
ſieb, Gaild. helwe, helewe, palea, Herrad 194. — hälm, pl, Stop 
peln: in die hälm fahren, ‚dad Vieh auf die Stoppelwaide trei- 
. ben, S®.; 3) von der hohlen, übergeftülpten Bedeckung: a) Thurm⸗ 
dach, wt. Kaſtenordn. v. I. 15525 b) Ofenaufſatz. — helbe, £. Hülle, 
infonderheit des Habers, hHälmle ziehen, vermittelt 'Strohhalmen 
looſen, Strohhalme von: ungleicher Länge werden mit verbedten En 
den in die. Hand genommen, wer ben längften zieht, hat gewonnen. 
Daher das Sprichwort: den Fürzern, nämlich Steohhalm, ziehen, _ 
obgleich nad Haltaus diefe Art zu Igofen. nur noch im Fran 
sen und Schwaben Ablih if. Die Sitte ift alt: mich hat ein 
halni gemachet vro Er giht (fagf) ich süle gnade vinden Ich mas das 
- gelbe kleine stro Als ich hie vor gesach bi den kinden, Minn. I, 122b. 
:182. b. — bälmien, mit geringem Appetit, die Biſſen wäh. 
end, eſſen. " | | 
halroth, Ch u | 
halsbeinig, bartnädig, hertes halsbeins, hartnädiger Art, Ag. 
Bb. 1471. ' | B 
haͤlſen, 1) beiſchlafen, ſchwaͤngern: ain melancolicus trinckt 
vil vnn ißt wenig er mag nit wol belfen. . . der Eoleri 
cus begert vil zu helfen, Steinh. R.S.; in diefer Bedeu⸗ 
tung Kommt es in der Familiencorrefpondenz der Nitharte in 
. Ulm öfterd vor; halsa, umfangen, elska, lieben, Isl.; 2) am Ger 
burtötage jemanden glüdwünfhend würgen; als subst. n. 4) dad 
bei biefer Gelegenheit gegebene Geſchenk; 2) Pathengeſchenk an St. 
. Nicelaustag, Breisg. (Hälfe, Hochzeitgeſchenk, Appenz., else-dirne, 
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Jungferngeſchenk, ſ. Nengart C.D. Al. et Burg. nr. 972. — kelſen, 
würgen, SO. f. v. a. — g’hälfen, von Hals, und nicht, wie 
Hebel meint, von Heil. 

balsfammetle, n. ein Sammetbändchen um ben Hals. 

häm, hämen, n. Hemd: Es sol auch nieman sin gelter (Schuldner) 
nöteg an aim bett... . an aim frowenmantel, aim frowen Rock, 
an frowen hämen, n Leonhards ‚Memmingen ©. 116. hoam, 
ham, AS. 

bamballe, f. balle, 

hampel, m. Tölpel,. Ulm. 

bamberd, n. Handwerk, SW. 

hampfel, bandvoll, Ulm. 

hamme, m. Schinfen, SW. Iſt weiter verbreitet, f. Adelung. 

bammel, m. gutmüthige, auch einfältige Weibsperfon, Wt. Ag. — 
bammele, n. Schmeichelname. für Kinder, WE. 

bammelmäudele,n. S®., Grille, von Ham und meuchele, folglich 
etpymologifch: was ſich im Haufe verborgen aufhält, das Heimchen, 
heimo, Gl. Lind. In Heimenmud bei Dafypodius und 
muheimo, Rab. M. ſteht mu und muck fchwerlich mit dem Infekte 
Müce, fondern mit dem erwähnten meucdeln, verborgen ſeyn, 

in Berwandticdaft. 
b'hammeln, verb'hammelen, verpfammlen, 1) zuſammen, feſt 
halten: er kann ed nicht verbhammlen; 2) gefangen halten: 
man folle fy fengtlih annemen vnnd fo lange behamlen, 
bis Die ftraff erftatt wurde, Ulm. Urk. v. 3. 1551. Die lyt 
fend fie behamlen, fie pflegen die Leute ‚gefangen zu nehmen, 
Fab. Bilg., fiehe auch, Ulm. Srauenwirchsordn. in Jägers Jar. 
Mag. f. RSt. U, 210. — Hammen, hemmen in ber Intenſiv⸗ 
form von haben, halten. 

hbanbertig (dd, ähmlich): wunderlich (difficilis) im Allgäu. Ob hier 
die Afpiration nicht bloß euphonifch it? Alfo: an, d. i. ohn'ber⸗ 
dig, ungebärdig ? 

hand, in den Redensarten zu ber Hand, rechts, von der Hand, 
lines, Wt. — zuderhändig, rechts: das Pferd hinkt am zw 
derbändigen VBorderfuß, SW. — vonderhändig, 1) linke; 
2) linkifch; 3) widerfinnig, widerwärtig, Wt. — oberbändig, vor⸗ 
gefegt: oberhändige Frauen waren in Ulm rauen aus dem 
"Patriziate und dem vornehmen Bürgerftande, unter deren Leitung 
und Aufſicht die Hebammen flanden: wenn Oberhändige, vnd 
andere verftändige Srawen, bey Kindbetterin, und jums. 
gen Kindern, .ihre gute, bewehrte, vnd unfchädlidhe 
Mittel anwenden, Gefeb vnd Ordn. E. E. Raths betr. Das 
Colleg. Med. 1654, 4. Auch in Bafel waren im XV. Jahrhundert 
den Hebammen Frauen aus den vornehmern Gefchlechtern zugeord⸗ 

‚’ ” 
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net, ſ. Ochs V, 225. — Handeln, deu Kähen bie Enter waſchen, 
BS. handeln, anhandeln, durch Handbänder die Kinder im 
Bette fefthalten, daß fie fich nicht bloß machen oder heraus fallen. — 
bändelen, pl. 1) die Handbänder; 2) Handſchuhe, We. — hand: 
friede, m. durch Handfchlag gelsbter Friede, Ag. StB. on der 
 Handgetat, auf friiher That, Eb. — handhaft, £ was 
dem Schuldigen ald Beweis feines Verbrechens vor Augen gelegt 
wird: das man nieman fol befwören ben mit rehter Eont- 
(haft Ob man ſucht die bant haft, 25. LVI, 94. ber ift 
dort vnd hie vertan Wa do lit dü hant haft Das man mit 
der warhait Elafft Des er nit gelaugen fan, Eb. LIX, 25. 
- — bandieren, 4) gefchäftig ſeyn, wie xepidav; 2) Handel 
fchaft treiben, welches ober zum Unterſchied von handieren in der 
erften Bedeutung in mehrern Gegenden Schwabens hantieren lautet; 
5) einen Lärmen machen. — bandfen, hanzen, verhänzelen, ver 
särteln, Ag. — bangen, betaften, Ulm. RB. — bandfam, 
4) bequem; 2) artig, handsom, Engl. = handſchlitten, u ein 
eingemurzeltes Körperäbel, das nie gänzlich aufhört, Ulm. — hand 
umkehr, im einem Augenblide, Bdo., handwyle, Holl., handwaend- 
ning, Schwd. 
handel, in der Redensart: er bat einen blinden Hanbelge 
macht, er ilt geftorben, SW. 
bandi.g, 4) unnachgiebig, heharrlich, laͤſtig, von Menfchen, Mitte 
rung u. ſ. w., Wt. Ma. wan ber fiehtumb bandig und Ele 
big iſt, Steinh. R.S.; 2) genau im Handel, Enicderifch, Ulm. ; 
3) groß, Wt.; 4) fleißig, erwerbfam, ShH., Hohenl. — handelig, 
hantli, thätig, Hurtig, SW. Alle diefe Bedeutungen laſſen fi 
von Hand han, haben, halten, feit halten, herleiten. 
häntſch, f. gefchwollenes Kuheuter, SW. 
hanfen, ſ. flachſen. 
ob⸗haug, m. ‚Schnee auf den’ Bäumen, SW. ſ. v. a. Ueberhang. 
ge⸗häng, n. Lunge, Leber, Herz und Netz der Thiere, Ag. 
hängel, m. Brett im Keller, frei an Seilen hängend, um Brod, SE 
u. a. Eßwaaren vor den Maͤuſen zu ſichern. 
hängen, ſchweben laſſen, ein Spiel nicht weiter anziehen: hänget, 
ruft man, wenn die Leute, welche Holz, Heu, Garben u. a. vermits 
telit eines Seils in den obern Stod eines Hauſes ziehen, inne hab 
ten follen. In Oeſtr. bedeutet Hängen aufhören. — verbengen, ge 
ftatten: Bmbe daz fo haben wir den Telben vnfern burgern 
se giflingen Die nahgefchriben ordnung und.gefegte er 
Iobet gegunnen und verhenget, Ulm. Urk. v. J. 1396. (ſich 
erlanben, über fich vermögen: owe,' wie kaum er das: verhieng, Da 
Er (sie) für sich geen sach, Daz Er nicht wider Sy sprach, Iw.U, 
806. Siehe auch Wernher ©. 91. 100. 125.) 


N 
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hängmwagelin, n. eine in Riemen. hangende Kutſche: Die weiber - 
und Jungframen (des patriziichen Gefchlechtd) laſſen fih zur 
Mahlzeit (bei Hochzeiten) gemainlid in Hängwägelin füeh— 
ren,darneben die Mägde lauffen, a.e. Ulm. Ehren. v. 3. 1611. 

hanlips, m. ein kölpifher Menfh. — hanoke, hanokel, m. dafı 
felbe, Wt. Wie das Eritere aus Hans Lips, fo das Lehtere wahr⸗ 
fcheinliher aus Hans Jokel, ald aus dem Namen des mähriihen 
Stamms der Hannaken entſtanden. 

banifele, n. ein Neifrod, der in der Weite und Länge um die Hälfte 
kleiner ift, als ein gewöhnlicher. 

versbansleartien, auf eine einfältige Weife verlieren, verfäns 
men: Hans Leand, Hans Keard, Zohann Leonhard, wirb. zu 
Bezeichnung eines einfältigen Menfchen gebrandıt. 


| banzen, verhänzlen, f. hand. 


haar, n. Branntwein, fcherzw. — katzenhaar, n. daſſelbe, SB, 
vielleicht follte e8 aber katzenhor beißen, f. her. 


| barbet, borbet, n. Frauenzimmer⸗Kopfſchmuck in Geftalt eines 





fhmalen Kranzes um die Stirne, Mm. Berlin Krenzlin ober 
Harbet, Ulm. Berordn. v. J. 1574.. Die Borderhuare wurden mit 
einem folchen Bande zufammen gehalten; bei geringern Perfonen war. 
es von Roßhaar; reichere und vornehmere zierten es mit Sumelen, 
fe Stetten Erläut. 161. - j 

baarbeutel, 'm. Rauſch, ſcherzwe; aud) an andern Orten. 

harboas, ftark, fteif, 3. B. ein Kind, das fich aufrecht ftellt, SW. 
Es kommt entweder von boffen, ftoßen, ber, oder iſt ſ. v. a. — 
bartbiffig,. und in die Bedeutung: wenn nicht leicht etwas wehe 
thut, übergegangen, ſ. Stalder IL, 22. 

haard, n. hohes waldbewachfenes Land. In Schwaben ‚giebt es meh⸗ 
rere hohe, rauhe, jedoch angebaute Gegenden, die diefen Namen 
führen; er ift aber auch auf niedrig liegende rauhe Wald« und Feld⸗ 
flähen übergegangen; befonderd wird derjenige Theil des großen 
fhwabifchen Gebirge, der ſich von Neresheim nad Lauchheim und 
Kapfenburg hinzieht und eine Fortfegung des Abbuchs, fo wie dieſes 
eine Fortſetzung der Alb ift, das Harstfeld genannt. Auf Hart 
feldern wohnten wahrfcheinlic die Haruder. Denn Hard ges 
genüber fteht der Moosboden, Moorland: en all uerte, überall hin, 
die mof ioh die herde bediv berge und tal, Wernh, 43. Daß Hast 
auch Wald bedeutet habe, erhellt aus Gl. Doc.: hart vel loch, Iu- 
eus, f. Doc. Misc. I. Zu demfelben Stamme gehört erdö, Wald, 
Ung., erto, body, erta, hoher Ort, It.; vermuthlich auch Harzwald, 
Ardennen, Arden in der Grafihaft Warwik, und der Jura. 
Und in wie vielen Ortönamen Deutſchlands iſt nicht dieſes Wort ent⸗ 
halten!, Vielleicht läßt es ſich anf M, Opos, 'hora, gora, Slaw., 
Berg, har, hoch, Isl., zurüdführen ; dieſer Meinung ift auch Pre⸗ 
ſcher in ſ. hiſtor. Blaͤttern (1818, 8 I, 85, 92. 
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hart, 4) kaum, ſchwerlich, Galw.,. hardly, Engl; 3 » hoffentlich, doch 
wohl, gewiß, Ramsth. 

hartnaden, widerfpenftig, eigenfinnig fen: wir, haben gehört 
nadet,. BSöfhenfaimn. 

bartfchaffen, Heißig: ein armer Mann, der bartichaffen 

vnd Fein Faullenzer iſt, wi. 20. 

hartſchwanz, m. perca Asper, Linn. Apron, Frz. eine Art Barſche, 
in der Donau, zu Regensburg Streber genannt. 

hartſelig, hartnädig: durch wunderzeichen wil Gott das 
bartfälig volck ziehen vnd berüffen, Spr. J. 

haren, rufen, Wt. hären, daſſelbe, Ravensb., haro, Frz., filoha- 


rit, clamitat, Nyer. Symb. 238. sie muose ir haren ofte mere denn 


ez getohte, Wernh. 681, 682, f. aren. 
haaren, g'haaren, an den Haaren reißen, ranfen. 


baren, harn, m. hoher Fels, Horn: alfo das die fhiff an dem 


baren und egg des gebirgs müffen bin vmbfaren, Gaaiſtl. 


J. vff dem harn das ift vff dem hochen velfen und egg der 
Mabe it Sant Michels kirch, Eb. — born, n. Hervorragung, 


es fey in die Höhe als Berg, 3. B. Dberhörnle auf der Alb bei 


‚ + Onftmettingen «und häufig in der Schweiz, auch herna, Fels, Berg 


. gipfel, bei den Sabinern und Marfen nad Feſtus) oder als Erd: 
zunge, 3. B. Buchhorn, oder ald Untiefe, die ſich vom Ufer in den 
See hinauszieht, häufig am Bodenfee, f. ‚Hartmanns Bodenſee 25. 
Das Stammwort ift har, body, f. hard und harzen. 

bäätlein ziehen. Im frühern Lebensalter des Verfaſſers war es in 

. feinem Geburtsorte Ebingen unter den Knaben Sitte, daß einer dem 
andern ein Häärchen ausriß, wenn man ſich gegenfeitig etwas als un 
verbrüchlich zufichern wollte. Die Handlung hieß Häärlein ziehen 
und galt für eine feierliche Gelobung. Etwas Aehnliches fand ehe 
mals bei den Sriefen Statt: fie fchwuren nämlich, indem der Schwoͤ⸗ 
rende die Finger feiner rechten Hand auf eine Haarflechte am ber 
linden Seite des Andern legte, f. LL. Fris. tit. XX, €. 2. 

häri, m. Fohle, SW. 

bärme, härmel, m. 1) Siegenbod; 2) Schaafbock. Adelung bes 
merkt bei Hermelin, daß mehrere männliche Thiere fo genannt 
werden; Harmbod, Haushärmel, Niederf. 


harnaſch, m. fcheint in folgender Stelle nicht nur eine Waffenrüftung, 
fondern, was mit dem friegerifchen Geifte der Dentfchen — muners | 
non ad delicias muliebres quaesita. . . sed boves et frenatus equus 


et scutum cum framea gladioque, Tac. Germ. e. 18. — wohl über: 
einftimmt, überhaupt Hausrath zu bedeuten: meinem lieben eli- 
hen Sune zwanbig.gulden Rinifher vnd dazu allen 
minen harnafch wieder genantoder gehaiſſen ift, nicht: 


zit vßgenomen, a. ©, Um. Vermäctnißbr. v. 3. 1430. A pofiori 
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fit denominatio. So heißt harnenx jedes conrnuch⸗ ſe Jean 
Francois Vocäb. Austras.'p. 68. _, 

barnifcher, m. Horniß, Ag. Bib. 1a7T% 

härrile,n. Fällen, SW. (Herri, Viervfauen Schaf — 
Enal., or, Gaul, Böhm.) | | 

härſchelich, hirfenartig, SH. - 

barfdher, m. ein fröhlicher Menſch. — varſchlich, ſedbicch. Bar- . 
scher, fagt Felix Faber in f. ungebrudten Beſchreibung Ulms, 
dicitür ille, qui sua abundanter et hilariter coinmunicat, Unde in 
vulgari teutonico talis communicatio dicifur h arschlich vel rath- 
lich. :Homo etiam: laetus Harscher dici solet. 

harz, g'harz, m. Sant, Earzen, janfen; gara, gt. Har heißt ur in 
NSachſen und in. Baiern rauh, bös, zornig. 

harzen, klettern, in die Höhe klimmen, verwandt mit ha ren. 

harzen, harren. — harzer, m. Zanderer; Intenſivform von harren. 

häs, n. 4) Collektivnamen für Kleidung, durch ganz Schwaben ımd 
die angränzenden Landfchaften, auch alt, 3. B. im Ulm. R.B. v.%. 
4826; 2) ein beftimmtes Kleid: und machte im felber ainen 

“ Haz von kambel tieres buten, Heinzelin v. Eoftanz im 
Muf. für altd. Lit. u. K. II, 140. — heben, pk fhwarze Frauen: 
zinimerfchuhe mit weißen Abfähen, Doch Fönnte diefe Benennung aus. 
der Aehnlichkeit mit den ſchwarz und weiß befleberten Elftern ober 
Heben. entftanden ſeyn. — hotzen, pl. Schnürftiefel, caliga. Ein 
hoß oder Priegsftiffel, Serr. beftehend aus leichten eifernen Schienen 
um die Schenkel, wie fie nach und nach flatt der fchweren Harniſche 
gebräuchlidy wurden: man fol fy nit folk fteden vnd daz 
Das vermügend gefellen figind vnd nit überladen mit 
Harnafd vnd turfend Eainef' wagen Denn day bie fih 
verfehbend mit Häffen, alſ yvetz ain geitalt Haut, der Städte 
Hauptleute vor Ruggburg an Ulm 1452. — a’häs, käs, n. bie 
fchönen Kleider‘ fich ing ghäs werfen, die Sonntagskleider an« 
ziehen, anhäfen, aushäfen, ankleiden, auskleiden. — huſſäke, £. 
Mantel: fo füllen meinegefhefftherrnaußmeinenzmweyen 
huffägfen zway meß gewand machen laffen, a. e. Ulm. Ber: 
mächtnißbr. v. 3. 1495. — hufeggen, ehemals ein Kleidungsftüc 
des Augsburgifchen Srauenzimmerg, f. Stetten Erläut. 63, f. auch 
Frischl. Nomencth. nu. Friſch. — hoſet, nad den Füßen herab 
ſtark befiedert: er gebt Daher, wie ein bofeter Tauber, d. i. 
ſtolz. — Das Wort Hs, verwandt mit Hofen, worüber Yde 
lung alle erforderliche Auskunft giebt, ift alt, weit verbreitet und 
von einer weitläufigen Verwandtfchaft: ghaſel, "fchlechtes, Leichtes 
‚Kleid, Lauf. casula, eine Moͤnchs⸗, eine Priefterkleidung, f. Du- 
Cange, hesou, Strümpfe, Bret., house, Weibermantel, houseaux, 
chausses, Stiefel, Beintleider, Frz., hauselines, Beinfleider, Altengl., 
Hofen, daflelde, Weſtph., koszula, Hemd, Ung., hato, Kleidung, 


- 
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Span., wat, daſſelbe, Altd. fast, Sam. udocen, bichtes, wellichtes 
Kleid, Hesych. oSij-, vestis,. im MA. casus, casula, «in Prieſter⸗ 
gewand u. ſ. w. Robert, Courthoſe, brevis oczes; Sohn Wilhelms 
des Erobererd, ‚hatte biefen Beinamen von ben kurzen Beinkleidern. 
ober Beinfchienen, die er trug. Der durch alle biefe Bedeutungen 
ausgedruͤckte Begriff ift ber des Bedeckens und Schützens und der 
- des Hohlen, und ſteht daher in Verwandtichaft mit Haus, Hut, 
‚Rote, Kothe, casa, gora, huzd, Schat oder das Geſchätzte, "ULF. 
ı hödd, daffelbe, Isl. — Gold, Ring, und wie es in Gl. Edd. I, 576. 
weiter erklärt wird, find nur abgeleitete Bedeutungen. — Kaffe, 
Kaften, Schat, Schatten, Schuh, os, Mund und Bein, Defe 
und einer großen Zahl ähnlicher Wörter. 
bafpel, m. ein Webereilter, Unbefonnener, der haftig an den unrechten 
Ort geht und verkehrte Dinge treibt. Weiter verbreitet. 
g'haſpel, n. zufammen gefchlittete Leberbleibfel von: Speifen, um 
Schweine ober das Rindvieh damit zu füttern. 
bafelieren, lärmen und zanken, vermuthlich von barceler, Frz., 
Weiter verbreitet. 
haſenbrödle, juncus pilosus, BP. . 
bafenöhrle, pL dünne, fpisige Kuchen. 
haslach, Häslich, ein häufig vorkommender Dorfname, von Haſel⸗ 
ftauden fo genannt, weldye ehemals auf den jet mit Häufern bes 
bauten Plätzen mögen gewachlen ſeyn, f. das geogr. Lex. v. Schwa⸗ 
ben, und oben birkach. Manche möchten diefe Ortsnamen, wie ben 
Heffelberg im Ansbadifchen, von Hefus, der Gottheit der 
Trevirer, ableiten, f. Lucan. I, 441, 599. 
baffen, feindfelige Gefinnung in That übergehen laffen: Die Schauer, 
die zu dünn gewobene Leinwand in drei Stüde fhneis 
den mäffen, foll man nicht haſſen, a. d. Ulm. Meberorbn. 
v. J. 1346. öwer ouch einen ehter dar vmbe haffen oder 
ſchädigen wölt, der iſt in den Schulden wie der Seloſcholl, 
Ulm. Urk. v. J. 1346. 
haäublein, in der Redensart: einem ein Häuplein auffegen, 
dem Spotte, dem Gelächter Preis geben: Des lachten dort bie 
fürftin drei, Sud, fprahen, Brinbilt diſer man Hat dir 
eyn beublin aufgelegt, Mörin Herm. v. Sachſenh. 14, b, b. 
beshaupten, einen Hauptmann ſetzen: weil die Zit nahe, daß 
der Stett Befellen zu dem anfchlag der Hilff wider die 
vmhobigen (Huffiten) enweg riten vnd zihen fuln, vnd 
aber die uocd nicht behoptet fien mit behainem Hoptman 
- oder ainem dem fie empfohlen werden, fie mit ainem 
hoptman ſvnnd ander notdurfft zunerforgen, Städteabfch. 
». J. 1426. — bäuptlen, fih in Eopfförmiger, runder Geftalt 
fchließen, 3. B. Salat, Kohlkraut n. dgl. — Haupthödliden, 
adv. 1) mit aufgerichtetem Haupte; 2) laut, munter, Bd: — haupt: 
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leute, pl. um derentwillen eine Handlung, ein Nechtöflreit, cine 
Zebde entitanden, iſt. So werden in der Mitte ded XV. Jahrhun⸗ 
derts diejenigen -Bunbdesftädte, um berentwillen die Stäbte von den 
Fürſten und dem Adel angegriffen wurden, in den Akten Haupts 
leute des Kriegs genannt; hauptmarſchälke wurden im XV. 
Sahrhunderte die Herren von Pappenheim genannt, vermuthlidy, weil - 
fie das Marfchallamt des Reichs als Erbmarfchalle verwalteten ; 
doch führten auch Einzelne dieſes altfchwäbifchen Gefchlechts ben 
Namen Haupt allein. — häupfel, m. Pfulbe unter dem Kopfkiſſen. 

hauten, ſich mit Haut überziehen, 5. B. Milch, eine geheilte Wunde 
u. dal. — behäuten, mit Leinwand ausleimen, 3. B. bie Bugen | 
einer Chaife, um fie zufammen zu halten, 

hauderer, m. Lohnkuticher; weiter verbreitet. 

hautſcheln, hutſcheln, vor Froſt zittern. — hautſchelig, kalt, 
Ulm. — hutſch, daſſelbe, Ag. von Haut. oo. 

auf bauen, auffchneiden, 3. B. ein Gefhwär, SW. . 

bauer, vierjähriges Schwein, waidmännifch, Ch. Sutor. 77780. 

baufe, m. in der Redensart: einen Haufen auf einen haben, 
fehr viel.auf einen halten, großes Vertrauen auf Jemand-fehen, SW. 
haufen machen fcheint eine Gattung Vergehen bedeutet zu haben: 
Magdalene Sauterin wird aus der Stadt und dem Zehenten vers 
wiefen, weil fie ihrem Manne nicht beiwohnt und Haufen gemacht 
bat, a. dem Ulm. Einungs⸗ (d. i. Straf) Bud) v. J. 4491; eben 
fo eine andere wegen Haufenmahens. 

bäufeln, n. u, verb. gine gewiſſe Art Wagfpiel mit Karten, le petit 
paquet. (Deftr.) — bufeler, beufler, m. der ein gewiſſes Spiel 
treibt und Andere dazu verleitet, Ag. StB. in Walch's Beitr. 
IV, 215; fle werden mit Keglern und Riemenftehern in Eine 
Klaffe geſetzt. Wären darunter Kartenfpieles zu verftehen, fo wären 
die Karten älter, ald man gewöhnlich glaubt. 

haufen, 1) n. zurüd gehen, a. zurüd ſchieben; 2) feine Ausfage Ans 
dern, von feinem-Verfprechen abgehen, verwandt mit heben, ſchie— 
ben, to shore, Gngl., I, zurüdkehren. 

hannmig, lieb, angenehm, befonders von Menfchen, Ulm, von haun, 
haben, wie häbig. 

hauren, buren, n. niederlagern, a. niederſetzen: in Die wonun⸗ 
gen des graß er thon hauren mich, auff den waſſern der 
ruwungen würt er füren mich, Amm. Pf. 22. 

haus, n. das Rathhaus: ihm iſt aufs Haus boten. — fürchaug, 
n. Borhalle, Ag. Bib. 1477. — umhaus, Hof, Eb. — häusle, 
häusling, n. 1) Abtritt (Frk.), vermuthlid, weil ed ehemals, wie 
noch jet auf dem Lande käufig, ein von dem Haufe abgefondertes 
Gemad, war, the little house, Engl.; 2) Gefängniß, in Kleinen 
Städtchen und in den Dörfern: ins Hänsle fpersen, gefangen. 
ſetzen. — hayfen, 4) eine Haushaltung führen; 2) in-der Ehe 
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leben: fie haufen ſchon zwanzig Jahre; 3) ſparſam ſeyn; A) 
lärmen und toben, anderwärts fagt man Wirthfchaft treiben. — hau: 
fig, arbeitfam, ſparſam. — gehust, gehufid, Gehaͤuste, der zur 
Miethe wohnt: niemandt hie zu Blm fol fein gehewfitt 
weder Frawen noh Manns Perfonen one der Bettel 
herren wiffen und willen zu Im in fein Haws oder 
Herbergnidht nemen, Ulm. R.B. 1208, und Bettelordn. v. 
$ 1492. — hauferin, f. eine weibliche Perſon, die ſtatt der Haus⸗ 
frau das Hausweſen beſorgt. — hauſerle, n. Lichtſparer, Profit: 
den. — aufbanfen, aushanfen, fein ganzes Vermögen durch⸗ 
. Bingen. — aufbaufig, verfihwenderiih. — erhbaufen, etwas 
vor ſich bringen, erfparen. — verbaufen, 4) mit dem vernei⸗ 
nenden ver, einen Theil feines Vermögens durchdringen; 2) mit 
dem verftärkenden,, durch Fleiß und Sparfamkeit fich etwas erwer: 
ben. — verhbanslideln, verfäumen, verberben, von lieder: 
Lich? oder von Lid, durch Trinkluſt verſchwenden? — kleinhäus⸗ 
ler, m. der nur ein Eleines Haus und Bein Aderfeld beſitzt, und 
ſich durch, Taglöhnern fortbringt. — hausthür, f. der innere Platz 
. des Haufes beim Eingang: ftells in Die Hausthür, fie find 
langinder Hausthür geftanden, Ulm. — bausfarbe, £ 
rothe Barbe, womit Thüren und Fenſterbekleidungen angeftrichen werden, 
soche Biegelfarbe, womit man, befonders in Ulm, den mit Backſteinen bes 
legten Hausboden, Küchen. Küchewandungen bemahlt. Kifcher erinnert 
bei diefem Namen an Die Farbe, womit die alten Deutfchen nad) Tac. 
Germ. c. 16. ihre Häufer zu beftreichen pflegten, f. Geſch. d. t. Handels 
1,80. — hausfran, £. Maria ald Kirhenpatronin: vnſre vrowe 
ze Vlme die hufvrome ift des Gottefhufes der tütſchen 
Herrn, Burgau. Urk. v. J. 1296. ©. auch Hockers Heildbr. 
Antiq. Schatz 2235 fie heißt auch Hauptfrau: Maria eyne houpt- 
frowe vnsers ordens, in ben Stat. d. d. O. 157. — haus wirth, 
m. der h. Kirchenpatron : St. Jörg ist huswirt im gotzhus, f. Le o n⸗ 
bards Memmingen 89. Der b. Gall hieß im Wyl im gleichem 
Sinne der liebe treue Hausherr und Hausvater, f. Arr Geſch. 
». St. Gallen II, 275. Sand Michel der do Haus wirt ift, 
f. Mon. Boic. I, 307. — hausknapp, m. verheiratheter Weberge: 
fell, um. — bäusleingott, Götzenbild, Ag. StB. — haus: 
rath, m. Verfteigerung des Hausgeräthes, Ulm. 
bauffen, bie außen, wie, binnen, hoben, bunten, hüben, bie 
"innen, bie oben, hie unten, bie über, d. i. auf diefer Seite. 
hautzinger, m. eine Art Kriegsleute. Als Hz. Ludwig von Baiern 
i. I. 1462 das Ulmifche bedrohete, lagen zu Langenau Haubinger 
in der Stadt Dieniten. In einer Urkunde der Schwäbifchen Bun 
desftädte v. J. 1450 kommen Uffiber und Haubinger vor; jene 
find nach der Ag. Bib. 1477 Reiter, diefe feinen Fußvolk geweſen 
zu ſeyn. Diefe Bedeutung erhellt auch aus dem Befchluffe der Städte 
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in ihrem Krieg mit den Fürften (1448, 1449, 41450): ainen Mer: 
lichen rayſigen gezuig zu beſtellen; hetten wir, heißt es 

. weiter, das im anfang des kriegs getan vnd hetten vns 
mit den Hutzingern nit baſſen weren Sein wir in gu—⸗ 
ter maynung, das wir ſmahe vnd ſchadens noch ergangen 
dingen veber worden wören,. a. e. Städteabſch. Haus, 
Hautzin, bedeutet nah Friſch im Boͤhmiſchen ein Fremdling; 
unter den Zuremburgifchen Kaifern mag andy) dieſes böhmifche Wort 

- nad) Dentfchland gekommen feyn. Defters traten Böhmen in dent 
fhen Sold, 3. B. 1435 bei Biſchof Johannes IL. von Würzburg, 
-4447 bei Erybifchef von Köln und Markgrafen Albrecht von. Brans 
denburg, 1460 bei dem Herzog Ludwig von Baiern, f. Fries in 
Ludwigs Würzb. Geſchichtſchr. 754, 810, 821, 828, 829. Diefe 
Söldner mögen Hausinger, Sremdlinge, genannt morden ſeyn 
oder ſich genannt haben. | 

haz, f. hä. 

bay, m. ghäz, n. 1) Hader, eiem; 2) Zreiben, Jagen ſichabghäzen, 
ſich abarbeiten, Ab. mit haſten, eilig feyn, verwandt. 

hazel, £. Perücke, ſcherzw. Bielleicht von nis. Mael, Saͤchſ. 
Märk.) 

häzen, klettern, m, . vermuthlich von hoch. 

heanen, tönen: das heant, das giebt einen Ton von ſich, Wt. 

heben, halten. — hebig, 1) dauernd, ſ. häbig; 2) zäh; 3) karg, 
Ulm. — anheben, verb. A) anfangen, adv. allmählich, nachgerade: 

die Beitift mir anheben lang worden, es wird anheben 

Nacht; 2) das Angefangene fortfegen:. er hebt nicht an, er "win 
das angefangene Geſpraͤch, das begonnene Gefchäft nicht fortſetzen; 
neutr. fortd-gdern: die Speife hebt an, fie fättigt eine Zeitlang. — 
anhebig, von längerer Wirkung: ein anhebiges@ffen, eine fäts 
tigende Speife, SW. — anheblich, was den Anfang macht: der 
Tauf iſt ein anheblich Zeichen, das uns im Chriſtenthum 
ſtoßt, Spr. J. — anheber, m. Anfang der Schwangerſchaft: 
ſie hat den Anheber, die Merkmale der Schwangerſchaft fangen 
an ſichtbar zu werden, Um. — aufheben, über etwas Vorwürfe 
machen. — beheben, anbeheben, gerichtlich anſprechen, Ag. StB. — 
ſich b'heben, g'heben, ſich beklagen über Arbeit, Schmerzen a. 
dgl. — einheben, in Verdacht einer. Werfchuldung bringen: wel- ' 
der geftalt mein Batter und Better feel. bey Hertzog 
Ulrihen mit;br&tinwahrheit eingehept und zu Ungna« 
den bracht / Aßreunings Soltergefchichte in Paulus So⸗ 
phronizon B. I. H. IV. ©. 13. 

heppen, ſ. hap. | 

hbeppenzarr, n. Gewand eines Kindes, ihm. ir feinem eriten Sabre 
von demjenigen geſchenkt, ber es aus ber Igufe gehoben, SW. 

hedel, f. hattkl. 
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hettier, m. der mit Obſt, Gemüfe, Mein u. a. Lebensmitteln- ber. 
ſonders mit Getreide Handel treibt, SW. 
g’hetfch, ketſch, n. 4) eine ſchmierichte, fchleimichte, weiche Maffe; 
2) läftiged Mahnen, Treiben, ulm. — kätſch, unreif, WSchw. 
Schreiber — kötſch, f. Schleife, Schlüpfe, SW: — hetfchig, 
ketſchig, mit Schleim überzogen. — Edtfchen, auf dem Eife glit⸗ 
fhen, SW. — verhetſcheln, weichlid halten, verzärteln. Hetſch, 
weich, to hatch, brüten, ausbrüten, Engl). 
betfchen, f. pätfchen. | 
. heftig, woran viel haftet oder gelegen ift, wichtig: wenne aber 
oderalz dik fache hergat da man vmb erde vmb aigen ald 
vmbleden oder umb ander hefftig ſache gerichtz notdürf— 
tig würde, Ulm. Urk. v. J. 1596. Erheblid, kommt ihm ber 
Sprach⸗ und Begriffs⸗Verwandtſchaft nach am näcten. 
hegemark, f. hagebuz. 
begen, plagen, SSchwb. verwandt mit heien.' 
hegg, erzürnt, aufgebracht: der bifhoff von Eiftett der veber 
fie (die von Weißenburg) vaft‘ hegg vnd erzürnt ſey, a. Akten 
der fchwäb. Bundesſtädte v. J. 1450: — häck, anſtößig, SchH. 
Haeck, aufgebracht, Holl., hakr, ein heftiger Menſch, Isl. — gach, 
eilig, heftig, hitzig; durch den letztern Begriff mag auch das ver⸗ 
wandte gehay die Bedeutung: ausgetrocknet und auf das, dieſem 
Stamm gleichfalls -angehörige hager die Bedeutung: düͤrr überge⸗ 
gangen feyn. 
dei, m. 1) befriedigter Wald; 2) Hüter. — dfchhay, dfchoi, Feldhüter, 
Slurſchütz. — wißhain, Wieſenſchuütz, Wibling. Urk. v. J. 1342. 
MPrüuͤckhey, Bruͤckenhüter, ſ. Westenr. Gloss.) — heien, 9 büs 
ten; 2) einen Wald befriedigen; 3) fchonen, fchonend behandeln, vers 
zärteln, in letzterer Bedeutung in Ulm boien ausgefprochen; 4) 
begen, pflanzen: damit die Krebs und Fiſch befto mehr ges- 
haiet werden, We. 2D. Irſale hayen vnd gedulden, Nürnb. 
Urk. v. J. 1527.) Verwandte: Hag, Hain, (hagin) heygi, verbers 
gen, kyggi, befchatten, Isl. Schub, als Bedeckung u. f. w. Hier 
ber gehört unftreitig auch hue, Farbe, Engl. und heucheln: denn 
allle dieſe Wörter fommen im Begriffe des Verdeckens mit einander 
_ “überein. 
heip, heipel, g’heipel, n. gankerei. — heipeln, zanken. —* 
g'hipp, kib, kipp, m. 4) unaufhörliches Wortgezänk; 2) Neid. — 
kiben, kippeln, zanken. — kippig, kippiſch, flößig, uneins, 
SW. — kieferbes, pl. Anlaß zu Zänkereien, Ag. (Keifen, all 
gemein deutfh, kebbeln, Def. ., kifle, käbla, Schwd., kif, 
Bank; TEL) 
gheiplen, (gron. ai) taumeln, unficher gehen, ſtolpern, umfallen. — 
aheipler/ m. das Stolpern: einen gheipler than, Um. Es 











— | 1. 


— — — — —— 


»._ 


Heiden - Die. Seil 2698 


. fheint eine Diminntivform von heien, fallen, zu feyn. — koip⸗ 
len, was. ghaiplen. — koipelich, unficher gehend. 

beiden, pl. Araber: ain ander buluer das die haiden nützen 
für die peſtilentz, Steinh. R. P. Vermuthlich ift das Mits 
tel aus einem arabifhen Arzte genommen. In den Gedichten’ des 
MA. werden die Sarazenen gewoͤhnlich Heiden genannt; 2) Zigeu⸗ 
ner, SW. Aber was find Die acht weiße Haiden, bie jede 
Hausfrau zu Denkendorf, wenn ihr. ein Kind getauft wurde, aus 
dem Klofter erhielt? Schmidlin Beitr. 3. Geſch. Würt. IL, 77. 

beie, f. hölgerner Hammer, überhaupt Oberd. — heien, huien, 
hegen, g’beien, keien, a. act. a)fchlagen, (ich Loß mich nicht 
gehenen, Logan); 2) werfen. — verheien, zerfchlagen, verbers 
ben, zu Grund richten. (Hoi, Wurf, hoien, werfen, Süchſ., heien, 
gooyen, dafielbe, Holl., nderv, legen, und quies, Ruhe, gehören-:hies 
ber), v. neutr. fallen, Bd. — herabfeien, berabfalln, SW. — 
kikat (gefeit), cadet, Nyer. Symb. 200; und felbft, wie es fcheint, 
altfeanzöfifh: & un cop ne kiet li caisnes, Eichen fallen nicht auf 
Einen Streih, f. Pougens Spec. Art.,chöne. — impers. 4) vers 
drießen: es gheit mich, es ift mir ärgerlich; 2) reuen: es hat 
ihn gheit, daß ers verfproden hat. — gheiig, verdrießlich, 
ärgerlich, — ungheit, 1) ungeplagt: laß mi ungbeit; 2) jehe: 

es regnet ungheit, Wt. 

beigeln, an den Saaren zupfen, rupfen, tiheln, liebkoſend betaſten, 
aus Scherz oder-Muthwillen ſchlagen, Kleinform von heien, ſchla⸗ 
gen. — verheigeln, verderben. — heigelbroden,m. ein großer 
unter kleinen verborgener Brocken Brod, Fleiſch oder anderer Eßwaa⸗ 
ren; wer ihn von ungefähr herauslangt, wird von den Miteſſern aus 
Scherz geſchlagen, entweder von heien, hauggia , haygin, Sl, 
fehlagen, oder von heien, heygi, Isl., verbergen. 0a 

heickel, hädel, 41) was. leicht zerbricht, was nicht haltbar im: 2) 
reizbar, delikat, kizlicht. (Frk, Deftr., NRh. — heikelicht, was 
leicht Widerwillen erregen, wer leicht zum Widerwillen gereizt wer 
den kann. — häkelicht, wobei ſich ein Hinderniß, ein Anſtoß zeigt, 
was leicht Schaden nach ſich zieht, jenes von Eckel, dieſes von Has 
ten; Höfer will dieſes, da es mit bedenklich ſinnverwandt iſt 
von hugjan, denke, Ulf., herleiten. 

heil, n. Glaube: du biſt geweſen wider minem haile vnd wi⸗ 
der min götter, Leg. — hailer, m. Heiland: vnſers hailers 
ibefu hrifti, Plen. > hailſamer, m. daſſelbe: ir werden 
fhöpffen in fröde von bembrunen des hailfamers, Eb. — 
heilthum, n. Reliquie, f. beftreichen. — verheilen, caftriren. — 
beilfer, m. Helfer: dannoch folk ic ir vogt belihen vnd 
ir heilffer, Ulm. Urt. v. J. 1328. (Beflätigung, daß diefes Wort . 
von Heil ftammt.) — heilig, dad Nachtmal genießend: bift bu 
- heut Heilig gewefen. — Beilige, m. Kirchenkaften, Kirchenver⸗ 
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mögen. Bair. Frek.) — heiliger, m. Pietiſt. — heiligmacher, 
m. Prieſter, Ag. Bib. 1477. — heillos, ſehr ſchwach, gebrechlich, 
. Wt. OLand. — verheillosgen, vernachläſſigen, SW. 
heimat, in der Redensart: es hat Feine Heimat, es gehört gar 
nicht bieber, es hat keinen hinreihenden Grund. — heimbürg, 
Dorfhauptmann, Wt. LER. u. LOrdn., und noch in der Mitte Wür- 
tembergs. (Henneb., f. SO.) — heimen, 1) umzaͤunen; 2) beher⸗ 
bergen. — heimelen, n..das Heimweh haben, Wt. impers. dad 
Gefühl ded Daheimſeyns erregen: es Keimelt mir bier, Ulm. — 
-anbheimelen, an bie Heimat erinnern. (Schw) — heimlich, 
. nm. (pron. hoanlich, hoinlich) Abtritt, adj. vertraulich. — unge 
heim, unheimlich. dde: Wen dlandſchaft bey dem iordan 
wer gar ungeheim,. Fab. Pilg. — heimen, pl. Hoden: du 
ſolt wiffen Das diß glid das fien die haymen aber hoben 
des mans der geburtlichen fürft ift, Mol. von vnholben. 
Da in Heim der Begriff des Eingefchloffenen und Einfchließen liegt, 
fo gehört diefes Wort hieher, wie Hode zu der einſchließenden 
Hank) — heimgarten, f. garten. — einheimſen, Feldfrüdte 
im die Scheune bringen. — verhaimfen, vor dem Eindringen der 
. äußern Luft verwahren: im winter fo ift die fchul’ Falk. er: 
erfhüffet lützel wenn rij oder rilij wellen im fhulofen 
verbrinnent. denn dy fenfter fint übel verhaimſet, Ulm. 
. Docum. v. J. 1523 in Vesenmeyer de 'schol: lat. Vlm. p. 20. — 
heim ſuche, £ Vergewaltigung im .eigenen Haufe sugefügt, Ag. 
SB. in Wald 8 Beitr. IV, 192. hamsoken, Altengl., f. Skinner. 
ein⸗heimen, Hen, Korn einſammeln, Allgaͤu. 
beintelen, pl: Himbeere, Hohlbeere, Wt. Im diefer Form tritt die 
. Abftammung von. Hindinn deutlicher‘ hervor als in Himiplen, 
SW. und in Himbeer. — In des Verfaſſers Jugendzeit fangen 
„die Knaben feines Geburtsortes, went. fie vom Suchen der DBeere 
aus dem Walde heimkehrten, folgendes gemäthliche, in des Knaben 
Wunderhorn aufnehmbare Liedchen: 


Hoan gaun Heim gehen, 

Heintalan Bairan ſtaun laun Himbeere, Erdbeere ſtehen laſſen, 

Andran Leutan an mai laun Andern Leuten auch mehr laffen, 

Mannan Margan fria fria daun Am folgenden Tag Morgens früh, 
früh gehen. " 

Hoan gaun u. ſ. w. Heim gehen u. f. w. 


da capo, da capo, da capo, immer höher, bis es nicht mehr geben 
wollte, dann aufs Nene tief angefangen und bis auf die hoͤchſte 
Höhe hinamftreiben, und fo immerfort big an das Stabtthor. 
heintſchele, junges Pferd, Mm., mit Heinz, Zugochs, ſaͤchſ. Erz⸗ 
geb., und Hengſt verwandt. 
heinen, weinen, Ulm. huͤhnen, daſſelbe, ER. (bienen, Bair.) 
Heinerin von Ulm werben im Breisgau kleine Madchen geſchol⸗ 
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ten, die oft weinen. Im Elſaß nennt man fle Ottilie: Ottilie foll - 
ihren Vater aus dem Benfter geworfen und daher unaufhörlich ges 
weint haben. 

für heinfe, im voraus, zuvor: fürbeinfe ſchaffen, etwas für 
hbeinfe gut haben, SW, . . 

heinz, f. Stube, m. der immer zu Haufe ſitzt, Ilm., von heim. 

hein zen (Allgäu), Heu trocknen an einer eigenen Borrichtung, Heinz 
genannt. 

heinze, £ Kreuzholz, Gras ober Klee zum Durrmachen darauf zu 
legen, heinzen, dieſes thun, OSchw. In Storrs Alpenreiſe II, 
175. iſt dieſes Geſchäfte beſchrieben. Das Wort ſcheint von Heu zu 
ſtammen, heuen heißt in der Oberlauſitz heuzen, ſ. Anton Beth 
db. d. 2Wirthfch.-I, 182. 

heirath, m. (Allqaͤu): Bräutigam, Braut. | . 

heis, m. Hitze, in ber Angft, sder in Krankheiten oder Sei ſtarker An⸗ 
ſtrengung: der Heis geht ihm aus, es wich ihm ganz baude, 
den Heis austreiben, ſehr beängſtigen. | 

heiß, gesheiß, n. 1) Verfprechen eines Geſchenks: daß im ſchen⸗ 
kung, koſtgelt, phantloſung, miet, gut, gehaizze vnd ga⸗ 
be geben verheiſſen vnd verſprochen ſien, Ulm. Urk. v. J. 
4373.52) zugeſagter Lohn: daz du lieb vnd gut haiß vff 
der wal (Walſtat)j muſt laffen liegen, 2&. LXXxXIX, 25. Das 
ir nu dient vff gut gehaiß, XC, 84. . 

beiffen, verheißen, geloben:. waz. ieglicer ber göttin Genus | 
hat gehaizzen, Zr. Erſt. 

heifchen, 1) Geld einfordern, Sw.; 2) bettein, B. Oband. 

hekkäs, ſ. eggäs. 

hekkel, ſ. hag. 

er⸗hecken, ſtechen, ſ. ſchlacht. (Schwz.) 

hekkenlärm, £. die gemeine Waldrebe, elematis vitalba, Uber. 

beifcheer, eine Eniderifche Perfon, die in Geld» und Haushaltungss 
fachen Alles genau nimmt, wıe man die Heden mit der Scheere be 
ſchneidet, Ulm. Bu . 

beel, f. hal. 

beibe, f. hälm. 

helbling, m. ein halber heller: fi hant geſetzt, wa vormalz ain 
man oder ain wip ze ieder wochen ainen helbling geges 
ben haut das der ieglichs nu fürbag me aiuen gantzen 
baller aller wochlich geben fol, a. e. Ulm. Orbn. der Bader: 
fnechte v. J. 1379. 

gerhelfen, verforgen:. ungeholfene Kinder, unverforgfe Kinder, 
Ag. StB. 

beifenberg, helfenftein, Hellenftein, f. halbe. 

beigle, n n. illuminirtes Bildchen in Sol gefchnitten ober in Kupfer 


Bu | 
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geſtochen, nach der Etymologie und der eigentlichen Bedeutung Hei⸗ 
ligenbildchen, dergleichen durch die katholiſche Geiſtlichkeit ehe⸗ 
mals in Menge verſchenkt wurden. — holg en, pl daſſelbe, Wt. 
(Hilligen, Hamb.) 
heling, m. Geheimniß, an hulingon, im Verborgenen, Niederd. Pf. 
LXII, a. — hällich, heimlich: Kombt aber ain man hällich 
“ber. vnde ſitzet verftoln bie zer flat, daz er niht burch— 
 rebt enphangen bat, Ag. StB. — helingen, heligen, heim 
lich, leife, in der Form des Gerundiums oder,. gleich dem englifchen 
ing, des Partizips, von heblen, wie grittlingen, ſitzlingen, 
ſtändlingen, equitando, sedendo, - stando. — verhelingen, ver⸗ 
heimlichen, verſchweigen. 
hell, ſ. häl. 
ge⸗hell, n. Bewilligung: die von IT wollen in ainich er⸗ 
firedung des Bunt dhain gehell noch antwurt mit Ja 
och nain geben, ſchwäb. Bundsacten 1520. — gehellen, ein 
willigen, ſchwaäb. Urk. v. J. 1527, und überhaupt ehedem verbreitet, 
oft 3. DB. in Königshofen. - 
heile, hölle, £. Ort zwilchen der Rückſeite des Oberofens umd der 
Zimmerwand. (NSächſ. Lauf) — höllhafen, m. daſelbſt einge: 
mauerter Topf zu Wärmung des Waſſers (Henneb.); nad) Adelung 
- son hehlen, verheimlichen, aber wahrſcheinlicher gleich mit dem 
Schwed. haell, Steinplatte auf dem Heerd, oder im Ofen, worauf 
das Feuer gelegt wird: mon, erwärmen, axda, Wärme, calere, warm 


ſeyn, halare, warm Hanchen, Koble; in 1jA1os iſt Helle, d. i. Glanz, 

und Feuer vereinigt. 

delle wife, f. Hölle, Fegfeuer: der ward entzuckt vnd gefärt 
in die helle wife, eg. hellauuis, Tat. haelwite, Schwed.; wizze, 
Strafe, f. Schilt. Gloss.; helle entweder von der Verborgenheit 
des Orts der. Strafe, oder, wie in dem vorhergehenden belle, hölle, 
den Begriff von euer in ſich enthaltend. 

hellige hallig. 

vershelligen, zu Grunde richten: bie Schweren frieg vnd land⸗ 
löffe hand die lute-ſo fer gehelliget das fy Ir Hantraich 
vnd alemuſen nicht mer fo volliklich an den buwe (bed 

Müͤnſters zu Ulm) hand gegeben, als vor iſt beſchehen, Urk. 
4465., verwüften, Steinh.'Ehr. — ‚belgung, helligung, £ Ber 
toüftung, Eb. Sonſt verhergen, bier r in I verwandelt, wie in 
Kilch u. ſ. w. | 

heim, f. hälm. 

hemp, Unterrod: ein wullen hemp, ein rother wollener Unter⸗ 
rock, SW., auch ein Mannsrock. 

hempeln, himpeln, kleine Zankereien haben (kampeln, ſ. 

Adelung). — hempeln, hemperlen, impers. ſich verfchlim: 

mern: es hempelt beiihm, es geht mit ſeiner Geſundheit, mit 
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feinem Hauswefen nicht mehr gut. chumpeln, Sähf) — hem⸗ 
yeler, m. Zaglöhner, Ag. — hempelers Waare, ſchlechtes Volk. 

hemblig, bemding, hemmetlenz, im bloßen Hemd, hbemmed- 
hätteler, hemdleiter, hemmedſchüttz, f. hätteln. 

hemmen, erheben: hemmen ſich in ihrer Hoffart, Spr. J. 
Bal. himmel. Ä . 

ben, nun, P. Gr. 1474, 

bengft, m. Herenmeifter: der Sathan macht vil afund, ja als 
lein bie, fo er vorhin verlegt preftbaff und vergifftet 

‚bat, jest, auff Hört zu legen, vnd beſchicht durch mittel 
ber hengft, heren ıc. Die des teuffels infirument und dies 
ner feind, Spr. 5. diefe hengft, hexen 3c. nit mer weiffas 
gen.oder palen, dann der Sathan vor verlegt und ver. 
gifftet Hat, Eb. Und noch öfters ſtehen bei Spreter Hengit 
und Heren-neben einander... Konnte nah Adelung aus Haden 
das Wort Hengft in der Bedeutung Nagel entitehen, fo dürfte ee 
in’der obigen Bedeutung von haga, hagr abzuleiten feyn, ſ. eggäs. 

heniſch, heniſt, 4) geftern, ehegeitern, Sulz im Wt.; 2) verfloffene 
Nacht, SW. Wt. OL. — hünnet, daflelbe, Tuttl. 

ftegel-hedet, f. Dreichermahl, wenn alles € Getreide gedrofchen ift und die 
Flegel wieder aufgehenft werde. — niederfallet, dafielbe, SchH. 

an⸗henkerle, n. 4) ein an einer Frauenzimmer-Halsfchnur hangendeg 
Geldſtück oder Kreuz; 2) eine DVerlobte, infofern man zugleich ans 
deuten will, .daß die Mannsperfon. nicht mehr frei it; 3) eine uns 
angenehme Zugabe, eine läftige Bedingung zu einer fonft erwuͤnſch⸗ 
ten Sache. 

hehr, hehrle, adv. areß, viel, ſehr: es macht hehr ra, es regnet 
ſtark, We. — hehrlich, 4) fehr fchön, fehr artig: ein hehrliches 
Kind; 2) fchredlih: eine hehrliche Feuersbrunſt, Med. 
Welzh. SchH. Anderwärts iſt dieſes Wort veraltet und nur noch 
in der Dichterfprache gewöhnlid. Siehe hehr bei Adelung und’ 
füge dafelbft noch dpr, &pr bei, welche mit andern Wörtern, um ihre 
Bedeutung zu verftärken, verbunden werden und wie hehr mit fehr 
verwandt ‚find. 

berb, wunderlich,. ungefällig, Ulm. — herbele, n. gelinder Name - 
für einen übellaunigen Menfhen;' mit hart und harm verwandt ; 
gaurs, traurig, gaurjan, wehklagen, uf. —harb, unwillig- harben, 
ſich härmen, Oeſtr. 

herberge, f., Wohnung, wt. OL. 

herbrechtingen, Dorf an der Brenz mit einem ehemaligen Bene⸗ 
dictinerkloſter. Herr bezeichnet das Mannskloſter; die andere Hälfte 
des Namens. fiheint einen Erbauer Berchtold anzuzeigen. Da 
übrigens der Ort in Urkunden auch Herwartingen genannt wird, 
ſo Fönnte der Name des Stifters oder Befigerd Herwart geheigen 
haben. Bri,Ufenhrin. in Franken giebt es ein Herrenbrechtheim. 
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herbſtlen, anfangen Herbſt, rauh, kuͤhl zu werden. 
hert, hört, m. 9) Flachsſtengel; 2) Haar am Flachs, getheilter 
+ Baft. — hertig, wenn ſich der Baſt in viele Theile theilen läßt. 
herder, w. Hirt; Kuhherder, Roßherder, Rübenherder 
u. ſ. w. SW. Als ain getrüwer herter gut für fini 
fhäflin fterbenthut, RS. LVII, 55. 
bertfeld, fs hard. 
herdßhalb, dießfeits: jhenhalb vnd herdßhaid der zoomen, 
Ulm. Vertr. v. 9. 1549. 
beret, f. eret. 
hermes, eine Betheurung in der Redensart: watter Hermes, 
BS. Mach einem Auszuge aus einer neuern aber ungenannten 
Schrift in ber Kirchen⸗Zeitung, Jahrg. 1825, Nr. 429, ſollen Hermes 
und Iſis in der Schweiz vorzügliche Verehrung erhalten haben und 
ihre Namen fich noch an vielen Orten in Örtlichen Benennungen finden.) 
hermin, f. eichhalm. 
herr, herrie, hHairle, m. Pfarrer, bei ben Katholiken, fo drothin, 
Herr, und Druide, Prieiter; Seororys bedeutet im Neugriechifhen 
einen Bifchof; mein Herr,.Herr, wie monsieur, häufig in. Ulm. 
Rathsprot. Nur Ritter und Prieiter wurden Herr genannt: mein 
Herrder Pfarrer. Doc erhielt in Ulm fchon im Anfange des 
XVI. Sahrhunderts der Bürgermeifter in Ulm den Titel Herr. amt 
lich, und die Anrede an den verfammelten Rath lautete: Herr 
ber Burgermeifter, und Zürfihtigen, Erfamen, 
weyfen und günffigen, mein lieb Herren, Euer 
Weisheit u. f. w. Der NReichöftädter, von dem geſammten Rathe 
andy mit feinen Mitbürgern fprehend, nannte ihn meine Herrm 
Im Vocativ pflegte man die Hohen und Großen vormals Herr 
Deranzureden: Herr der kayſer du Läffetuf.w.— Herre, 
. £ Herrſchaft: in der Herre haben, unter feiner Bormäßigkeit 
Baben. — berrelen, in Kleidung, Befehlfucht, Sitten den Herren 
fielen. — herren, meiftern, zwingen: ich werde dich dod 
noch Herren Eönnen, Alp — überherren, überwältigen: | 
fie feien folhermaffen von vmbfäffen überherret, 
fhwäb. Bundedack. v. 3. 1450. — berrenbrod, n. weißes Sem⸗ 
melbrod, Ulm., panis procerum, Plin. XIX, 4. — herrenflaben, | 
pl. Ofterfladen, in welche eigen, kleine Weinbeere und Zibeben ge | 
backen wurden, ehemals für die Pfleger und Verwalter des Ulmiſchen 
Sofpitald gemacht. — herrengericht, n. Gericht über Berge 
hungen gegen berrichaftliche Verordnungen, wie Bauerngericht 
über Verlegung der Dorföinnung oder Gemeindefabungen; die Her | 
rengerichte im Ulmifchen Gebiete follen, nach den RProt. v. 3. 1507, | 
durch einen von den Herrfchaftpflegern verordneten Amtmann verſehen 
werden. — herrenleute, pl. Standsperſonen. — hergott⸗ 
ma ger, m. Krmniſixſchniher, Ag. — herrgottsbrod, a. die | 
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rothe Blume des Klees. — herrgottsvägele, n. FZohanniswürms- 
chen. — berrgottsfäfer, hberrgottsfühle, m. Goldfäfer,, coc- 
cinella vulgaris, rubens, punctis rubris, Linn. — herrich, 4) der 
fi) ein Anfehen zu geben weiß; 2) gefund, Eräftig: ein berriches 
Kind, das fid, aufgerichtet halt, We. — herrlichkeit, £ Titel 
der oberiten Natheheren in Augsburg und Ulm bis zur Auflöfung 
der deutfchen Reichdverfaffung, der ihnen nicht nur, wie Adelung 
von Erfurt und Nürnberg ſagt, von geringen Perſonen, fondern 
von allen Bürgern und auch in der Kanzleifprache gegeben wurde, 
und deſſen fie ſich fogar felbft gegen einander bedienten. — über: 
herrfchen, überwältigen: es ſtaut in groffen forgen, ir wer 
dint iiber herrſcht, Fab. BB. 
hern und dern, hieben und drüben, dießſeits und jenſeits, SW. 
ver⸗herxen, durchſäbeln, mit einem ſtumpfen Meſſer durchſchneiden, 
SchH. verwandt mit Harke oder mit hurten, ſtoßen. 
berz, id der Redensart: fürs Herz ſchlagen, dem Magen zu gute 
kommen laffen, SwW. — herzig, 1) in hohem Grade anmuthig, 
von Menfchen und Sachen; 2) aufrichlig: als Der Hertzig Lefer 
wollvrtailen vund erfennen mag, Spr. M.— berzigen, 
beberzt machen: als auch Cherea ward geherziget, Nith. Ter. 
— berzlieb, n. der, bie Geliebte: da ich mir zwygter hertze⸗ 
lieb, LS. XXII, 146. (Lebt min herzeliep oder ist es tot, Minn. 
II, 208, a.) 
heſch, m. Schluchzer, Hefcher, höſch, Rülpfer, Ulm. 
beu, in der Redensart: es ift Hen genug unten, ed braucht nichts 
meiter, ich weiß fchon genug von der Sache, SW., und in einer ans 
dern: er hat Heu auf der Bühne, er befibt Berftand, verwandt 
mit der: Grüße im Kopf haben, wobei nod auf das Wort kri⸗ 
tifch, judiziös, angefpielt iſt; durch Spreu und Häderling 
im Kopf haben wird dagegen Verwirrung in den Begriffen aus» 
gedrüdt. — heuet, m. 1) Zeit der Heuernte; 2) das eingeerntete 
Hen, ſ. aͤret. 
heuberg, anſehnliches Hochgebirge im Oberamte Balingen und der 
ehemaligen Herrſchaft Hohenberg, der ſchwäbiſche Blocksberg; eigent⸗ 
lich Hochberg oder Hobebers: denn Höhe wird Bau oder Hat 
ausgefprochen. 
hbeuerling, f. egli und falche. 
heugeln, heugelbrocken, ſ. heigeln. 
heueliger Allgäu), eine Art Beeren; auch Schlingen und Katzentap⸗ 
pen gu Deu). 
heuren, heurigen, heurathen; Letzteres in einem Volksliedchen: 
Ei du mein liebes Herrgottle, 
Was haun i der denn daun, 
Daß du mi mein Leabatag 
Nett witt heurigan laun. 


N 
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heuret, m. f. Buhle, Verlobter, Verlobte. — heurathstag, m. 
Berlobungstag, Friſch's Ableitung von heuren, huren, Deftr., 
to hire, Engl., miethen, hur, Lohn, Altbritt. — hor-cwina,; Lohn⸗ 
dirne, AS. — hat nicht nur, wie Adelung meint, anch ihre 
Wahrſcheinlichkeit, fondern iſt unſtreitig die einzig richtige. Ul fila 
braucht hiefür liugan, mit locare in der Bedeutung des Vermiethens 
und ded DVerheirathens verwandt, wovon auch forlegani, Ehebrecher, 
Hurer, in den Sriefifchen Gefegen Tit. 9. herzuleiten ift, da for in 
zufammengefesten Wörtern die Bedeutung giebt, z. B. forfait. Auch 
Leket, Unehe, (ſ. diefes Wort) fcheint von locare herzukommen. 
Dffenbar liegt der Begriff des Vermiethens, Verkaufens und eines 
Bertrags zum Grunde, der ebenfowohl in einer wenigftens nicht 
unedeln, als in einer niedrigen, verächtlichen Bedeutung genommen 
werden kann. Entehrende Namen hiefür find: meretrix von mereri, 
um Lohn, um Sold dienen, noprn von xepro, id) verkaufe, prosti- 
bulum , was zum Verkaufe ausgefent if, Mebe von miethen, 
Kebsweib von Eaufen, welches Letztere aber, infoferne es heira⸗ 
then bedeutet, wieder zu einer edlern Bedeutung zurüdkehrt: Land: 
graff Heinrich hatte zwey Töchter, deren eine Fauffte 
U ein Hertzog von Braunſchweig, die andere kauffte ein 
König ven Crackau, F.L. $.2. Landgraff Ludwig kauffte 
ein Weib die war eines Graffen Tochter von Sponheim, 
§. 3. vgl. $. 5. 54 u. ſ. w. brudkaup, Verlobung, Hochzeit, Jsl., 
prutkepu, sponsalia, Nyer. 228; um Gold, ſagſt du, haft 
du getauft Gymirs Tochter, Edd. Saem. I, 168. Wer"weiß 
nicht, daß es im Morgenlande Sitte war und ift, die Weiberizu 
faufen? f. Arvieux Sitten der Beduinen-Araber, Überf. von NR os 
fenmäüller ©. 119 u. Anmerk. 44. Die Gefehe der beutfchen 
Stämme denten auf eine ähnliche Sitte im Mittelalter; im alten 
Germanien galt fie gleichfalls, f. Tac. Germ. c. 18. Die nahe 
Wort: und Begriffsverwandtfchaft von Kaufen und nehmen — eine 
Gattin ‚nehmen, Baufen — erhellet nicht nur aus kaufen felbfl, 
welche mit capere verwandt iſt, wovon das altfranzöf. achapter, 
in der jetzigen Form acheter, kaufen, und cheap, guten Kaufe, Engl. 
ablſtammt, fondern auch aus emere und n-ehmen: denn daß emere 
die Bedeutung dieſes beutfchen Wortes hat, erſieht man aus adı- 
mere, demere, eximere, interimere, perimere, promere, sumere; übt 
die Spracwerwandtfchaft beider Wörter fiehe Beilage U. 
beufchlafen, f. Küchenfchelfe, anemone pulsatilla. 

‚beuftöffel, m. Heuſchrecke, Ulm. Landv. — heuſtäffz, heuſtefzen, 
m. daſſelbe, SW. — höwitefften, daſſelbe, Steinh. Chr. von 
ftapen, in die Höhe ſteigen, wie Heuſchrecke von ſchrieken, 
‚fpringen, hüpfen, scrichit, exilit, Rab. M. 962. Aus dem ſinn⸗ 
verwandten Srashüpfer follte man zwar in ber erften Spibe jene? 


* 





Her Hie Be 971. 


MWorts Hen in: der Bedeutung dürren Grafes vermuthen; allein es 
kommt von heben, in die Höhe fpringen, ber: denn dag Infekt 
heißt in den alten Gloffen haustaphil, howespfanca, haescrik ;. und 
Haherfhrede, ein anderer Name diefes Inſekts, kommt eben fo 
wenig von dem Getreidenamen Haber her, ald Habergeiß, ein 
großer Kreifel, fondern gleichfalls von heben, wegen der hüpfeniden, 
hoppelnden Bewegung, daher auch der Bock isländifc, hafı heißt, ſ. 
hoppeln und hizhaber. 

der, m. Herenmeifter: zwen man vor dem lantgeridht ku cv 
ftent in recht fien geftanden da einer den andern in ges 
richttz form freyglich angeclagtvnnyn gezigen hat 


wiederfelbein ber vnd vnhold finfolte...alsder - _ 


ſelbig hex yn er ſah, Mol. v. vnh., f. eggäs nnd henaft. _ 

hetze, f. häs. 

hetze, f. Elſter, Ulm. — ſchetterhetze, f. daſſelbe, Ag. gazza, It. 
agaza, GI. FI. Letztere Form enthält die Wurzelſylbe dieſes Worts 
ag, ganz, ſ. agelſtür. | 

bie, in diefer Stadt, im diefem Dorfe: er ift hHie,gewefen, nicht: 
er ift hier gegen; Diefes bezöge fich auf eine befondere Stelle, an 
ber er war. Aus hie ift hieſig ‘gebildet, welches nie bloß eihe 
räumliche Stelle, fondern jedesmal eine Stadt, ein Dorf bedeutet: 
ein hiefiger Handwerfömann, ein hiefiger Schultheiß, 
find wir auch hiefig? habt ihr euch auch in unfern Ort verfügt? 

hieb, m. 4) Raufch; 2) Anlage zu einer Gattung Narrheit; 3) übers 
haupt Verftandesverwirrung. (Deftr.) Alle Hieb, wie alle Both, 
alle Streich, f.v.a. alle Augenblide. 

hippe, f. weibliches Kleidungsitüd, JZuppe, SW. m a. O. 

hichten, ſpotten, Ag. Bib 1477. — hücdten, uichten, einen Ion 
von ſich geben: es uichtet, SW. 

hiechen, tönen: das Pſeifle hiechet gut, SW. Baar. 

hichhaͤben, ungewiß ſeyn, ſchwanken, Zweifel haben: die von Mem⸗ 
mingen habenvonderaigenlütenwegeninderveraynung 
begriffen, bißher hichhaben in der ſache gehept, a. e. Ei⸗ 
nungsbriefe v. J. 1442. Hartmann von Ramingen der, Juüngere und 
feine Knechte haben ob Lrfpring im Dorff gehalten und gehich— 
habet; fie wurden defwegen nadı Ulm ins Gefängniß gebracht und 

mußten nach ihrer Loslaffung eine Urfehde fchwören, Urk. v. 5. 4420. 
— hikhäberlen, ohne Anfioß etwas thun, Reutl. (bygen, "ehnapı 
pen, heftig verlangen, Holt.) ſ. kikkabern. | 

hiechzen, ſchluchzen. — hichzer, m. Schluchzer, SchH. — hizha⸗ 
ber, heftiges Schluchzen vom Aufſtoßen des Magens, Mm. — has 
ber von heben, val. Heuftoffel. 

bile, hilb, £. Waflergrube, Ab. In jedem Dorfe auf der Alb giebt 
es dergleichen mit Lehmen ausgefchlagene Waſſerhehalter, worin das 
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Regen: und Schneewaſſer geſammelt wird; mehrere Orte, z. B. 
VBerghülen im Oberamte Blaubeiiren, haben daher ihren Namen; 
hüll daffelbe: da was ain hüll ain waffer grub, Gaiſtl. J. 
gehyl, m. HMle: do ſchluffend wir hinvnder in daſ ſelb 
gehyl, Fab. Pilg. — gülle, f. Pfütze Ba. — Sie wurden in 
hulben und in graben also tief getreten, Stryker, f Schilt. 
Th. II, 47. 'holberloch, barathryum, Gl. Fl. 986. huluua, 

uligo, ib. 990. . Verwandt ift Gulf, golfo, gula, gueule, giula, 
Rab. M. Dos, Sumpf, miiAov, Lehm, andos, Moraft, Pol, NE. 
Pfuhl, Gillen, Menfchenkoth, AUppenz. > verunreinigen, un 
Koth. Dal. gulf. 

un⸗hilflich, der nicht Hilft: daz die Stet fo vngehorſam vnd 
in diſen ſwären kriegslwffen ſo vnhilflich ſind, ſchwäb. 

—Buaocten 1450. 

hylach, hilych, Heurath, Ag. StB. . . . noch dehain elihä ſach 





oder hylach, Helfenſt. Urk. v. J. 1367. — verhylichen, verheu ⸗ 


rathen, R.B. 1463. — hylachbrief, Heurathsbrief, Eb. — hile- 
chi, matrimonium, Boxh. ap. Schilt. III, 904, gehilech, con- 
nubium, Fl. Lind. ap. Eckh. II, 9983. Mit heuren, heurigen, 
hbeurathen verwandt. 

dillen, tönen: Iſt aber jur rat won der warbeit Hille, nisi 
absonum est a veritate consilium vestrum, ſo fol iv nit miffuallen 
ob ih im nit volg, Nith. Ter. — verhillen, einen ftarken 
Schall von fich geben, 3. B. Stimmen, Zußtritte in einem großen, 
“ Ieeren Saale. Der walt aber maniger kleiner suefser stimme er 
klinget, mit -verhüllen finnverwandt, f Minn. DI, 78. 

-biling, m. Gänferich, SwW. 

‚bollman, m. Haber: ain JZuhart Dündel das ift Beefen, vnd 
ain JZuchart Hyliman, dag ift Haber, Urf. v. 3. 1600, vom 
Hülle, Hülfe, woraus erhellet, daß Haber von haben, heben 
-in der Bedeutung: einfchließen, nicht: ſich erheben, herzuleiten ül, 
Heppel, Schaale, Hülfe, Oeftr. | = 

. bimpeln, f. bempeln und heintelen. 

himmel, m. geiftlihe Wegzehrung: der Himmel kommt, Ag. — 
bimmeln, fierben, fcherzw. Ag. Ulm. (Niederf.) — himmelfener, 
u. Johannisfeuer, 1552 am 3. Junius in ulm verboten, auch das 
von den jungen Leuten am erften Mai auf dem freien Felde ange 

.  zündete 4611 dem Ulmifchen Landvolk verboten. — himmelhure, f. 
„Nonne, pöbelh. Ag. — bimmelizen, blizen, Herwigs Idiot., 
die lette Hälfte verwandt mit. Iysa, glänzen, Schwd. — himmel 
reich, n. Marionettenfpiel, ludus puparum, Frischl. ‚Nom. c. 177. 
dem Spilman foll fein himelreych vmbainen Pfg. zu 

halten zulaffen fein, RYr. 1550, f. abentheuer. Vermuthlich 
wurden bibliſche Geſchichten, befonders das Paradieg, vorgeftellt. Unter 
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Himmel Hinterbentel 279 
den Abgaben in Bafel find ſechs Pfenninge verzeichnet, bie derienige 
geben mußte, ber da führt ein Hymelreich, oder fonft 


fremde Bunder, fe Ochs V, 100. — bimmelsing, m 


Regenbogen, SW. Ueberk. u.0. D.— gehimmelt, was über fkh 
einen Himmel, eine frei in die Höhe gehobene Dedte hat: eine 
gehimmelteBettlade, Elw., Ehing. — ungehimmelt, was 
feine folhe Dede hat, Waldi. — hymelz, f. Baldachin mit ger 
mahltem und vergoldetem Taͤfelwerk? bie hymelz die wir dem 
Eaifer gemadht haben, der Schneider, der in der Hymelizen 
und im Tanzhaufe, da der kaiſer fpeiste, das Tuch aufmachte, erhielt 
3% 5 $, die Kammer und die Symelizen zu mablen erhielten Mei⸗ 
fter Martin Maler, Nyſſer, (auch ein Ulmifcher Maler) und Hans 
Wilhalm 15 Gulden, a. d. Rechn., ale: K. Sigismund 4454 in Ulm 
war; himileziu, laquearibus, Gl. Mons. . Das Wort lantet in 
Schwaben Hemm el, hemel, Holl., hemmel, Weftph. — Da Him 


‚ mel im Engl. heaven, in der Harmon. Evang. Cod. Bamberg, (ſ. 


Docen Misc. I, 13) heben heißt, ſo dürfte das Wort eher voh 
hemmen, in der Bedeutung: heben, in bie Höhe oder feit halten 
— Beite, Firmament — als in der Bedeutung des Bededens abzus 
leiten ſeyn. Es läßt aber auch eine Ableitung von habitare, Heim, 
@un, nöduos (wie 00vos und övos) zu: denn der Himmel ift nach 
der griechiſchen und nordifhen Lehre der Wohnft der Götter. Wil 
man dag Wort weiter her und zwar aus Indien leiten, fo bietet fich 
im ſanskritiſchen hima, Kälte, welches mit xelua, xauav, Kälte, 
Winter, genau übereinftimmt, und im indifhen Schneegebirge Si 
malib, dem höchſten des Erdbodens, welchem die fihneebededten 
Berge Hämus und Imaus beigefügt werden können, eine der 
annehmbarften Ableitungen dar: denn Schneeberge wurden wegen 
Des Glanzes, worin fie von den Sonnenftrahlen und dem Norblichte 


. erleuchtet fchimmern, für den Wohnplatz der Götter, für den Him⸗ 


mel gehalten, wie der theflalifche Olymp beweifet. Wer endlich dem 
Simmel lieber für den Ort des Sonnenlichtd und der von ihm aus» 
ftrömenden Lebenswärme halten will,.mag das Wort von DIN, heiß 
ſeyn, a7], Sonne, herleiten. Der Name eines Orts, welcher die 
feligften Hoffuungen des Menfchen unter allen Völkern in fi faßt, 

verdient eine forgfältige Zorfchung, wenn man über feinen Urfprung 


auch nicht zur völligen Gewißheit gelangen follte: ad aditum et initia 


si non perveniam, scientiam ad opinionem aucupabor, Varro. 


Hintenhod, aus dem Bette heraus! SW. (9 

binterbärlingen, f. in ®. 

hinterbeutel, n. heimlich und beträgerifch zurldgelegtes Geld: 
die Kinder (von Ehningen), fobald fie die Schule verlaffen, zum 
Handel angehalten, machen fidy gar bald einen Hinterbeutel, d. i. fie 
betrügen bie Eltern, ſ. Schwab ſchwäb. Alb. ©. 86. 
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Hintere gehen, zur Communion gehen, vom "Uhnifchen Landvolke 


.ſo genannt, weil man dabei um den Altar geht. — hinterfüh— 
ren, die. Kinder zur Eonfirmation führen, Welsh: Wald. — bin: 

“ter haben, zurück ſtehen müflen, fchwäcer fepn, den Kürzern 
sieben. — binterkal, hinterkalung, £.Glate, AG. Bib. 1477. 
— hinter fih für, verkehrt. — hinterfihfürhenne, f. 
‚Senne, deren Federn, ftatt vorwärts, rückwärts ſtehen, ſtruppichte 
Henne. — binterfönnig, mitternäctlih: ber Ader liegt 
hinterfönnig, SW. 

(ih hin dern, in der Nedendart: das Vieh hindert id, es 
frißt wegen einer verborgenen Krankheit nicht, SW. 

binderzud, m. dad Bringen einer Verabredung abgeordneter Bot⸗ 

..Üchaften vor Abfaffung eines endlichen Beſchluſſes an eine Oberbe: 
hörde, beren Einwilligung erforderlich ift, 3. B. an den Nath einer 
Stadt: Doch vffeynen hinderzug, daz an ire bederfite 
Herren vnd fründe zu brongen, a a. fchwäb. Bundesacten 
v. J. 1415.' 

bin dran, in ber Redensart: er if hin dran, eriiteifrig darauf, 
wt. OR. 

hinecht, in dieſer Nacht, sw. — biniſt, vergangene Nacht, Eb. 

hynflut, f. Sündfluth, Steinh. En. 

binnen; f. haußen. 


hinningen, übers Jahr, Thalh. im Wt. 


hinz, gegen, wider, hinter, Ag. StB. ©. SO. —hiengen, dießfeitg, 
hie üben, SW., f. dienzen. 

bircheln, hürceln, hürgeln, fchwer Athen holen, röcheln, bes 
fonderd drückt es das Geräufch des zähen Schleimd beim Athemho⸗ 
len aus. — todtenbirchel, m. ber lebte laute Athemzug eines 
Sterbenden, Ueberk. harkla, Schwod., hat die obige Bedeutung, hark, 
Geräuſch, Isl. 

hirten, den Waidgang haben: zu des Glögglers Thor hirten, 
Ulm. Urk. 1422. — birtfchaft, £ Hirtenwefen, Eb. Hirten 
bedeutet hüten, daher das öfter. pfiart di Gott, behirte, .behäte 
dich Gott, T. öſtr. Volksl. von Bista u. Schottky 410, 124. 
152. 135. 

birligen, ſ. dirlizen. 

geshirn, n. 4) Hirſchgeweih: es find zwen hirſch ins netz ge 
fallen mit einem ſchönen gehirn, Spr. J.; 2) Hörner: die 
Kuh hat ein ſchön g'hürn, Ueberk. Collectivform von Horn. 

hirntöbig, im Kopfe wirbelnd, unſinnig, Steinh. R. S. 1482. — 
hirnſchellig, daſſelbe: werdent ganz hitnfchellig, beraubt 
irer finn, Fab. Pilg. — hirnwirbel, m. hirnwirblidt, 
adj. im Kopfe verwirrt. — hirnwütig, toll, raſend, SW. — über: 
hirniſch, phantaſtiſch, aberwigig. 

birz, m. Hirſch, WeſtSchwb. N 
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his, bis, ulm, alt bins 

bifhwith, ſ. füchten. 

hieſig, hiex, an diefem Orte: find wir and) Biefign. nun, ihr on 
gegenwärtig bier?! ; 

hift, links, in der Fuhrmannsſprache. Ba Sr - 

hiſtorier, m. Marktſchreier: die offene Schveyer und Hiftoe. 
tier, welde die Wohentlihe Märdt beſuchen, fol- 
len Beine von vielen Stucken praeparirte yurgi» 


sende oder geblüttreibende Sadhen verfaufen, Gab 


und Ordn. €. E. Raths zu Bim betr. das Collegium medicnm ; : 
1654, 4. 

hitzen, hitzlen, mit den Fingern Bohnen in ein Grüblein ſchupfen, 
ein Kinderſpiel, Wt. to hit, ſtoßen, Engl., davon hitch, in der Ver⸗ 
größerungsform. 

hizhaber, f. hiechzen. 

ho geben, Gehoͤr geben, SW. 0 N 

boppen, m. Haufen, Mm. — hoppe machen, Rethdurft verrich⸗ 
ten, Kinderſp, Ag. — hoppen, hoppelen, hopperlen, pl. Ges. 
ſichtsblaͤschen, (Bair.) — hopfen, hüpfen. — hoppes, a Sprung. — 
hopplen, einen ungleichen, auffpringenden Gang haben. — hoppes 
licht, holpericht, fowohl von Menfihen, die auf ungleichen Beinen, 
folglich hüpfend gehen, als von umnebenen Wegen gebraucht. — 
böppenzarr, hoppenzeller,- höppenzink, hoppikſer, 
m. Froſch, Ebingen, Baar, Sigmar. SW., von dem aufhüpfenden 
Gange. — (höpzger, Herw. 3. — heppin, Kröte, Tyr., Bair., 
ſ. Denis Leſefr. I 123. — hopping, Defte.) — hoppelmayen, 
m. Kutfche: dieweyl MeineLiebe Srau Mutter Shwachhalt 
des Leibe halben ein Hobellwagen oder Gutſchen nit 
wol gedulden Fon, Bero v. Rechberg Schr. an Ulm 1585. — 
hopikſer, m. Halsbein an der Gans, das die Kinder vermittelft 
eines Sadens zum Auffpringen zurichten. — hoppaßle, n. zweiräd⸗ 
rihtes Fuhrwerk, Ag. — verhoppaffen, .fich einen Iuftigen Taf 
machen, eigentlich: eine wohlfeile Kuftfahrt anitellen, Wt. Hoppa, 
Sd. Isl., huppellen, Holl., to hobble, Engl., hüpfen, Barpaxos, 
Froſch, fcheint aus einer ähnlichen Etymologie entitanden zu ſeyn, 
wie Höppenzarr, nämlich von zpexemm, dor. zpaxew, laufen, und der 
Partikel Ba, die hier entweder vesitärkt oder von Paive , Bao ab: 
geleitet, das „in die Höhe fpringen“ bezeichnet. 5 

bopfleicht, fehr leicht zum tragen, zum lernen n. dal. (leicht wie 
Hopfen.) 

hoppern, ftölpern, das Meſſer hoppert über den Schleifftein. - — hop: 
perig, holperig. 

hopps, wer verlieret, a. im Trunke die Beſinnung, (Bait.) b. im. 
Spiel das Geld, c. an der Ehre, ein Mädchen, das unehelich Mut 
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ter wird. — hopfen,.zin Kartenfpiel, ‚weiches auch rathen beißt, 
verhopfen, verfpielen, fein Bermögen mit Spielen durchbringen. 

bob, hauh, hochtraget, Häich, hochmüthig. — hochbelgen, Ge 
ſchwulſt: die bädernnemmen oft hinweg gefhmulft by den 
gemechten, die vom waffer oder plöften Eommen am fel- 
ben ort, oder in hochbelgen die fih vergleihen aim brud, 
Med. bulga, Blafe, belga, Jsl., aufblafen. — hochfeiertag, m. 
Eharfreitag: der Hochfeyrtag gat allweg dem Ditertag 
vor, alfo werden wir allweg Durch leyden und creub die 
herrlicheit und aufferfteeung fehen, Spr. 3. — hochge— 
fhorn, ſtolz, Ag. — hochmuthen, einem übermüthig, gewaltthätig 
begegnen, fchwb. Urt. (Schwz.) — hochſträß, hochgſträß, n. der 
Name mehrerer Hochwege über Bergrüden, vermuthlid von Nö: 
mern angelegt, 3. B. einen ‚auf ber füdlichen Albhöhe von Ulm aus 
weftlic, einer an ber Seite bed Remsthals, in deſſen Nähe noch 
die Namen Römerrafen, Römerbrunnen, Römerholz vor 
kommen, f. Röſch Scherndorf 27.5 einer vom Nedar aus ob Deiß—⸗ 
lingen über den Stallberg und wieder über den Nedar Sulz; zu, 
einer, offenhar römifch, von Augsburg nad) Kempten, fe Raifer’s . 
Nöm. Alterkh. zu Augsb. 135. — hochzeit, £. 4) Beil: die vier 
hochziten ze wihenechten ze Dftern ze pfingften und ze 
-onferer frowen tag alz fui gen himmel enpfangen wart, 
Um. R.B. hatid, Isl. 2) heilige Stätte: Sie habend verbrent 
all hochzeytten gottes aufferdtrih, Am m. Pf. LXXII, 7.— 
bochzeitlichen, die Heirath vollziehen: fie bat die ee mit ihm 
gehochzittlichett, Eßling. Urk.a. d. Mitte des XV. IH. — hoch⸗ 
zigen, zum Hocdzeitmahle gehen, SW. — hochzeitbad, Bad bei 
Bräutigams mit einigen feiner Freunde und der Braut mit einigen 
ihres Geſchlechts vor der Hochzeit; die Braut fchenkte dem Bräutis 
gam in daffelbe Tücher zum Reinigen, Ag. StB., Braunfchw. 
StReht in Leibnit. Ser. R. R. Brunsv. III. and Mönfers 
Geh. d. Willenfch. in der ME. Brandenb. 285. 

böchit, m. Eichenpfahl beim Deichbau eingerammelt, Wt., OL. 

hotte, f. Butte. — hotzen, auf dem Rücken tragen, ſchleppen, SW. 

hott, rechts. — hot ten, 4) vor ſich gehen, gedeihen: es will nicht 
hotten; 2) einen Weg wandeln: mit einem hotten, einerlei 
Sinnes feyn, Mm; 3) wanfen, Wt., hotten, gehen, Doll. — hoff en, 
hin und ber bemwegen, Deflr. und alt. 

bottern, hotſchen, hotſcheln, zittern, f. bautfcheln. 

bo f, 1) m. Feſt, Luftbarkeit: die Salzfieder in Schw. Hall haben alle 
drei Jahre ein Zeit, welches man Hof heißt, die Mädchen, die von 

‚ihnen dazu eingeladen werden, heißen Hofjungfern, f. Gräter® 
Bragur II, 236.5 2) Frauenbeſuch, wobei gefihmandt wird, Kind» 
betthof, Babbhof, R.B. 4414. hof, convivium celebre , Jol. 
3) das Amthaus des Hoſpitals zu Ulm, ſo genannt bis zu Aufl 
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fung des deutſchen Reichs. — hofmeiſter, &) der Verwalter bes 
Hoſpitals, wie überhaupt die Rentbeamten in Klöftern nnd Gottes» 
häufern ; 2) ehemals in Würtemberg der Präfident des Regierungs⸗ 

Collegiums, erfter Landes = (nicht Hof) Beamte: es fol die mas 
nung befhehen ainem Hofmeifter der Herrfhaft (d. i. 
der Regierung) oder wem vff die zyte der herſchaft face 
vnd gewaltempfolhben were, Bundesurk. v. J. 1419. — hof—⸗ 

weſkcen, m. feines Semmelbrod für Die Beamten, die Dienerfchaft, die 
Pfründner und die Kranken im Hofpitale gebaden; 3) Befuh: zu 

Hof geben, Beſuch mahen, Wt. — hofen und heimen, behef- 
bergen, oft in fchmäb. Urk. und weiter verbreitet. — boftube ftatt 
hofſtube, £. Beſuchſtube, Spinnftube, Bib. — hofherr, hoffrau, 

f. die zur Miethe wohnen, von den Hauseigenthümern fo genannt, 
ulm. — Hof kommt, wie Hafen, von haben, behalten, bewah⸗ 
ren, einfchließen, und bedeutet zunächit einen umzäunten, eingefchlofs 
fenen Plab: wie das finnverwandte curtis, cour; die andern Ber 
deutungen find alle abgeleitet. 

hofer, m. Höder: dodurch die weiber fheinen als hätten fie 
einen bouer oder buckel, Kiehel; hover, gibbus, Herrad 
490. hovereht, höckericht: swenne altes wibes minne hovereht u 
wirdet froeidebere, Minn. I, 235. f. Beil. I. 

ver-hofft, 1) unvermuthet, unerwartet; 2) erfchredt, OSchwb. (de r⸗ 
hofft, Bair.) Nimmt man, was fid) etymologifch nicht bezweis 
feln läßt, orzedIaı, fehen, ahjan, hugjan, achten, denten, UIf., _ 

. optare , fehen, anserfehen, wünfchen, ofen, Furcht, Eelt., ogan, fih , 
fürchten, ULF, ald Bamilienverwandte von hoffen an, fo ergeben 
ſich, zuſammengeſtellt mit andern finnverwandten Wörtern, folgende 
Begriffsübergänge: 

4) örzeoIar, fehens fo im Deutfchen vers fehen, erwarten, hof⸗ 
fen: ich verſehe mich zu dir, optare, auserſehen, ausleſen. 

2) ahjan, hugjan, achten, dafür halten, denfen; fo heißt Axeo 
Sar denfen und, hoffen, und von, Hoffnung, Isl., wenjan, hoffen, 
ulf,, ift mit wähnen, dafür halten, Eines Stammes; auch in 
zıuav, mit Achtung auf Jemand fehen, und timere iſt eine Verwandt⸗ 
ſchaft nicht zu verkennen. | 

3) von der Zukunft erwarten, und zwar 

a. wünfchen: optare. 

b. Gutes erwarten: optare, hoffen, 

e. Schlimmes erwarten: verchoffen, ofen, Furcht, ogan, eich 
fürchten; fo sperare Deos, Aeneid. I, 543. si potui tantum sperare' 
dolorem, IV, 419. und nody in Orl. fur. XIII, 3, 3. spero che. cos- 
tai ne dara subito indizio. — Schon Leibniz hat die Verwandts 
ſchaft von ofen, Furcht, mit hoffen, und Ihre bie dieſes Wortes 
mit optare bemerkt. 

hoffärtig feyn, zu Gevatter ftehen, Bd. — hoffärtigen, ſtolz 


} 
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ſeyn, bach, fahren: nit hat gehoffertigt mein herz, Amm. 
Pf. 139. wir haben gehoffertigt, Böfhenftein. 

höflich, hofeli, ſachte, behutſam, SW. 

hofflihheit, f. Schmausluit: v6 dem laiter der hofflicheyt 
vnd liebe des zitlihen glüds dienen die mentfhen alfd 
dem tüfel, Mol. ». vnh. — höflen, fchmaufen: besgleychen 
pfyffen hören, hochzyten, höffelun aber truczlun wifs 
fen, Steinh. Ehr. f. SO. und hof. 

bofraite, f. der ganze, zu einem Haufe und ben darzu gerechneten 
Gebäuden und Plätzen gehörige Umfang, f. ‚breite, 

bofreht, in der Nedensart auf Hofrecht, auf Koiten. Deffen, zu 
dem man Fommt, und ale ob man dazu ein Recht habe. 
bobenau, f. Güterſchiff, von Baiern die Donau aufwärts nach Ulm 

durch Pferde gezogen, von Nau, navis, und hoch, herauf; die Schiff⸗ 
fahrt aufwärts wurde auch wider waſſer, wider naw fahren 

..genannt, ſ. Gemeiner s Regensb. Chr. UI, 324. Nauführer 
heißt im Oeſtr. ein Schiffmeiſter; einer Verordnung zufolge ſollen ſich die 

Hohenauer über der. Schlacht in Wolf und bei Nußdosf des Hohes 
nauens und Schiffend enthalten, ſ. Heum. Opsc.,p- 699, 701. In 
Ulm gab es vermöge des Rathsprotokolls nody i. J. 1542 Feine Schiffe 
leute und Hohenauer, fondern nur Floßleute; nad) Angabe-der Chros 
uiften wurden erit im Sahre 1570 oder 4571 große Zillen gebaut. 
Ein Fifher, Namens Bauer, derzugleich Weinhändler war, brachte 
ans dem Baierifchen und Paſſauiſchen drei Schiffmadher, und nun 
» erit wurden Schiffe von 50 bis 90 Fuß lang und 7 bis 8 Schuh breit 
gebaut. Ihm folgten Lorenz Deibler, Matthias Feßler 
und pPeter Klunz, ein Floßmann, bie endlich Nicolaus Kol 
ler und Jakob Aubelen felbft Sciffe bauten. Val, nau.. _ 

bob, hoi, Ruf, wodurch man anzeigt, den andern gehört zu haben, 
‚ Antwort: ich hab dir fchon lang gehaart und du haft mis 
kein hoi gegeben, Baling. SW. 

höhig, hochmüthig, SW. 

hoien, hojen, f. heie, heien. ' 

hoichen, tönen: es hoicht nicht übel, Wt.; Hoi ift Stamm. 

hoierlaus, m. Zeit und Ort des Feierabends, gewöhnlich auf Bänken 
vor den Häufern, wo Hausleute und Nachbarn zu Gefprächen zuſam⸗ 
men fommen, Akın, Ulm.: unter der Predigt fol! fi Nie: 
mand in Wirthshäufern, auf der Gaffen und Öffentli: 
hen Plätzen oder Hairloßen betreten laffen, Statuten der 

- vormaligen Neichsftadt Giengen v. 3. 1654. — hoirles, Wt. — 
baarlöß, Ulm. Kirch. Bifit. Protok. v. 3. 1563. Heygerleys, 
Gailer v. K., f. SO.) Woher diefes Wort? von hör! loos! horch 
auf! wodurch esmit Potzlos in St. Gallen übereinfommt: Mägde 
haben einen Potzlos, Ei horch! gehabt, wenn fie fpät vom Markte 

‚beim Fonimen; ; oder von berrenlos? vom. Herrn und deſſen Dienſte 
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108: herrloſe gartende Knechte, in e. gebr. ulm. Verordn. 
v. J. 1586, aͤhnlich dem Bovivzös, Me Abendzeit, da ber Stier vom 
Joche gelödt wird, Hom. Il. XVI, 779. Odyss. X, 58.5 oder von 
hoi, hat nnd loos, horch? oder von Heie, Plage, Arbeit? alſo 
von der Arbeit los; oder- Heriliz, Verlaſſung des Heers? folglich 
in altdeutfchenm Sinne: Leslaffung vom Dienfte ? ch wage nicht zu 
entfcheiden, und hoffe mit Quintilian fagen zu dürfen: ex guo 
mihi inter virtutes habebitur, aliqua nescire. 

hoc, m. eine Anzahl von vier; fo werden 3. B. Die Nuſſe, Zwetſchgen, 
ausgezählt, SW. 

hockenäuflen, ein Kinderfpiel, anderwaͤrts verehren und logie» 
ren, SchS. 

höder, m. Wucher, Wt., mit Bucher und augere verwandt. 

hockerle, n. 4) niedriger Seffel ohne Lehne (Deflr.); 2) Fleine, runde 
Gartenbohnen, die nicht in die Höhe wachen. — huden,. niedrig 
fon: mach ibn buden, : demüthige ihn, Amm. Pf. 16., mit 
Hacken hoek, Ede, Winkel, AS. Holl. verwandt; mer niederkauert 
und wer ſich demüthigt, nimmt eine gebogene Stellung an. 

holen, auf den Schultern tragen, SchH. 

hohl, n. ſtumpfes Ende der Eier, Ulm. 

hohlbeere, £. Himbeere, (Frk.) Ä 

holder, m. Hollunder. — holderhattel, £. N Sedetihfensäfte; 
2) ein folder in Schmalz gebaden. 

boldfchaft, f Liebfchaft, Baar. — holderftoe,:m. der, die Geliebte, 
ſcherzw. Bd. Ueber die Ableitung von Hold it Adelwng nachzu⸗ 
fehen und noch beizufügen, daß’ZAdouaı, desidero , curo, vultus und 
das möfogoth. wulthus zu diefer Kamilie gehören mögen. 

boler, m. mufltalifches Inftrument: mit pqucken und mit ho, 
lern, Ag. Bib. 1477. Bon hallen, fchallen? oder von hohl, 
hohle Pfeiffe ? oo oo . 

bolgen, f. belgle. 

hölle, f. Helle. 

holleinen, wiederhalfen;; Bl. holer. 

hohlippen, pl. gerofftes Oblaten⸗Gebackenes, eigentlich hohle Hip⸗ 
pen, (Dejtr:) verb. ſchmähen: die pfarrer ſollen nicht hoh— 
lippen auf den Kanzeln, nicht mit Knöpf und Ten: 
felsenöpf drein werfen, f. Cynosura Eccles. Wirt. noch vil 
weniger einer des andern werdh vnnd Bunft vernichte, 
verachte, außhollippe, fhende oder fchmehe, Ulm. Raths⸗ 
entfcheid. v. J. 1590. In diefer Bedeutung liegt Lippe, und entwe: 
der hoch, Stolz, oder hauen, fchneiden, verlegen, zum Grunde. 

hollops, hell auf: es brennt hollops, er iſt hollops geſprun— 
gen, SW. 

hoͤllung, ſa Hallig. | | 

holz, n. Arzneiholz, ignum Guajacum, eh der Gelanddeit ge⸗ 
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nannt: weil fein-Weisheit Burgermeiiter Weiprecht Ehingen 
im Holz liegt, die Holzcur gebraucht, Ulm. RPr. 1547. (K. Karl 
V. wollte 1547 in Ulm die Holzcur gebrauden, ſ. Godoi inHort 
Leder II, 1635, und Landgraf Philipp von Helfen, der die Blat⸗ 
tern (variolas) hatte, empfand nur im Holze Ruhe, ebend. II, 15.) 
Unter der Holzordnung, welche der Rath zu Ulm 1538 machen | 
wollte, und weßhalb er von den Aerzten ein Bedenken erfordert, ift | 
ohne Zweifel eine Vorſchrift zum Gebrauche ber. Holzcur zu verſtehen. 
Um das Jahr 15416 Fam, nach Herberfteing Angabe, diefes Ary | 
neimittel in’ Gebraud, f. Wien. Jahrb. d. Litt. I, a6. Bekannt 
iſt Huttens i. J. 1519 erfchienene und dem Erzbifchof Albrecht 
von Mainz zugeeignete Schrift de Guajaci medieina et morbo Gal- 
lico, worin er diefes Holz als eine göttliche, vom Himmel herabge 
ſandte Wohlthat preist. Er fagt in f. Br. an Pirkheimer (Opp- 
Ed. Wagens. I, 167. Edit. Münch. II, 94.) daß es die Fugger nad) 
Europa gebracht haben follen, und ebend..p. 258, daß es von Hifpa: 
niola gekommen ſey. Wer fih in,das Holz legen wollte, mußte 
" einen Monat lang in einem nie geöffneten, ‚eingeheizten Zimmer mei: 
ſtens im Bette liegend und zwar in der Sommerzeit, und mit der 
größten Enthaltſamkeit im Eſſen und Trinken zubringen,. f. ebend. 
und Litterar. Blätter II, 74. 
homen, beherbergen, Ag. StB. home, Heimath, Engl. 
homm, humm, £. Obrfeige, Ueberk. Alb. 
bong, m. Honig, Wt. — honigſam, Honigfeim, Leg. ſ. anke. 
Hör, hörwe, n. Koth: wer den andern in das hör frevent— 
lich ſtößt oder wärfft, der it ı 3 Hlr. verfallen, Ulm. 
Privil, v. 3. 1347. do verfhmähe fie das (die Ehe) als dad 
hörwe an der Straße, Leg. — katzenhor, m. Brantenwein, 
SW. Der in hor und in erden Birget sine ruhen: habe, Minn. 
II, 202, 218, b. (Dard, Koth, Deitr.ordrig, Eothig, Schwz.) Das 
Wort gehört zu der Familie von garitig, f. Adelung und füge 
bei, daß apxas, sardes, Lat., harra, oder garra, Arab., kar, sque- 
lor, Isl., oncop, skarn, Schwd., quero, Schlamm, Benez., f. v. 
Martens Reise nach Venedig, I, 267. und durch Umtauſch des r 
‚gegen I vermuthlich auch bie bei Hibe angeführten Wörter Der 
wandte deflelben find. 
‚ borbet, f. barbet. 
bört, f. hart. 
bdorde, hurt,£ Scheiterhaufen: vf der. Horde brennen, Ag. StB. 
Bift aud) geftanden auff der hurt Do man Nolhart exa⸗ 
miniret, Mör. Herm. v. Sachſ. 4, b, a. 
hören, aufhören, SW. — anhörig feyn, 1) die Arbeit ohne Be⸗ 
fehl verrichten, ſich in Alles Teiche ſchicken, Ag.; 2) fo reden, daß man 
gerne gehört wird, Ulm. — behören, die Lection der Kinder abs 
hören, eraminiren. — behörig, beinahe, ungefähr. — gehörig, 
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4) gehorfam, 9. Gr. 14715 2) was und wo man leicht hört: eine ge: 
hörige Stimme, eine gehörige Kirche. — Die Ableitung der 
in aufbören und gehören enthaltenen Begriffe von dem primi⸗ 
tiven hören bat den Wortforfchern viele Mühe gemacht; vielleicht 
haben ſich Die Uebergänge folgendergeitalt gebildet: gehören kommt 
von dem einfachen hören, audire: Thiere, Kuechte gehören dem 
Herrn, fie hören ihn, fie horchen auf ihn, wie fie bei den Römern 
‚auf ihn fehen, ad dominum spectant. Bon dem Lebendigen wird. 
die Bedeutung auf das Lebloſe übertragen, und fo gehen aus Einem 
Worte die Begriffe des Hörens, des Gehorchens und des Beſitzens, 
und aus diefen die des Anfpruche, des Rechts, des Geziemenden her: 
vor. In aufhören ift das. Vorwort anf privivend, wie in aufs. 
-fagen einen Vertrag, auffrieren, aufgürten, aufopfern, 
aufzehren m. ſ. w., es iſt demnach) fo viel ald weggehören, 
nicht mehr dahin gehören, nicht mehr da und fofeyn, wo und wie es war. 
g’hören, ein Gehör haben: er.g’hört nicht wohl, er hat ein 
ſchwaches Gehör, unterfchieden von er hört es nicht, ein Schall 
erreicht fein Ohr nicht, weil er zu entfernt oder ganz zerſtreut ift. 
horgeln, f. hurgel. 
horn, ſ. haren. 
hornaffe, m. zpıy@vıov, Zwickel zwiſchen den runden Fenſterſcheiben, 
Frischl. Nomencl. c. 148. Vermuthlich ſoll es Hornaſſe, Kor 
neis, corniche heißen. | 
horni, m. Name den Zugochfen gegeben, vom Monat. Hornung, 
SW.; fie.werden aud) März, Laubi d. i. April, Lufti, d. i. Mai, 
genannt, Hebel. — Ein Hirtenvold, wie es die Almannen (Alb⸗ 
mannen) waren, hat befonders Wohlgefallen an feinem Biehe und 
giebt ihm gerne liebEofende Namen; die alemanifhen Zuchtſtiere 
waren von dem teutſchen Viehe, wie es Tacitus Germ. 5. fihils 
dert, fehr verfchieden, und wie jetzt die fhweizerifchen und ſchwarz⸗ 
wäldifchen, fo vorzüglich, daß König Dietrich die vitgothifche Race 
dadurch veredeln ließ ). Ihre Waiden waren vortrefflid w). Jene 
Namen mögen daher ſehr alt ſeyn. | 
dornigeln, hurnigeln, hurnielen, impers. 1) hageln des Min: 
ters, fchneien und regnen; 2) empfindlich in den Tingerfpigen fries 
vn. Scherz leitet 28 wegen des ftehenden Schmerzens von Hor⸗ 
niß, Srifch von der Hornhärte des Hagels ab; follte es nicht 
aus Hornungen entftanden und fo viel ald: wittern, frieren ma 
hen wie im Hornung? Dieß ift auch Hebels Meinung. Es heißt 
auch fchurnigeln, vermuthlih von Schauer, Regen, Schnee, 
Hagel mit Sturm. 


— —— — j 


*) Alemanorum boves, qui videntur pretiosiores propter corporis granditatem, 
Cassioder Ill, epist. 50. 


*%) Quid laudatius Germaniae pabulis ? Plin. XV, 4. Man darf Faum jweifeln, 
daß darunter vorzüglich die alemanifchen Almen gemeint find. <, 
. a 
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horſt, m. Gebüſch, Wald, Ag. g’Härft, Gebuͤſch, Bd. 

hoſpet, m. Holzplatz, SHH. S. Rüdigers nenft. Zuwachs V, 205, 
woſelbſt dem Worte ohne weitere Erklärung beigefeht -ift hospitium. 

höſch, f. heſch. 

bofhehoh, m. Weibsperſon mit einem ihrer Größe nicht angemeſ⸗ 
ſenen hohen Kopfputze, Reutl. 

hofchenleben, luſtiges, wildes, wüſtes Leben? die newen Euan⸗ 

geliſchen thund alle werck ableerend nichts guts, 

mit hofchen läben zu himmel kummen, Spr. J. von 
hoffen, ‚gehen, wiegen, das vielleicht auch hin und her ſchweifen be⸗ 
deutet. ZZ u . 

hoß, horch! Hör! zu Kindern; heus! ads, ans(i)cultare. 

hoſenklopfete, f. Kindtaufſchmaus, SW. J 

hoffen, wiegen, ſchaukeln, hin und her, auf und ab bewegen, Weinsb. 

Rotw. ShH. — hoſchen, daſſelbe, Uberk. — hoͤtzen, wiegen. 
chäffen, Hamb) — rumhotzen, eine Sache verderblich be: 

handeln, nachläſſig verwahren, SW. (hoſſen, gehen, Oeſtr. über. 
Feld gehen, Bair.) f. hätſchen und hutſchen. | 

höffen, wird von andern Arten des Jagens -unterfhieden: mit 
Baiten, hötzen vnd höffen, RPr. 1555., efwa mit bafen, 
eilen, bafchen verwandt a 

nacht⸗hoſſer, m. Nachthirt, Ulm. Pol. v. I. 1711: Mit hüten 
‚gleihen Stammes, und mit huz, Schatz, Ulf. Has, Hofe, 

—Haus u. f. w. verwandt. | Ä \ = 

‚Hößlerin, f Aushelferin, Ag. (Häuslerind | 

höwotſe, f. brachoze. 

böße, ſ. häs. 

hotzen, ſ. hotte und hoſſen. 

hube, £. Bauerngut, geringer als ein Halbbauerngut, größer. als eine 

- Sölde, Ulm. — huvolt, ein Eleines Gütchen, geringer als eine 
Sölde, Helfenft. Urk. v. 3. 1477.—huber, m: 1) Beforger, Bau: 

- Mann eines Guts; 2) Hausbewohner mit der Verpflichtung zu ge 
wiffen Arbeiten. .— hubersleute, pl. Leute, die alfo wohnen, 
hubern, alfo wohnen. | 

hube, hupe, f.: Horn oder Rohr, um damit weithin zu rufen. — 
huben, durch ein foldhes Rohr, oder auch durch die hohle Hand 

blaſen, Wt. SW. Schreiber. to whoop, zurufen, das Jagdgeſchrei 

erheben, End. | — 

huppe, £ Hautbläsſchen, SchH., von heben, 

huppe, f. Juppe, weibliches Kleidungsſtuͤck. 

hubel, m. übereilige Perſon, Ulm. hublig, übereilig, hubeln, 
eilig, ſchlecht arbeiten, hupfig, unſinnig, vgl. happeler. 

hüben, dießſeits, drüben, jenſeits. J 

büblen, hublen, 1) an den Haaren ſchütteln; 2) ansfchelten. 
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huber, m. „uderle, n. ein im Haufe aufergogened Schaaf, mit. 
Euve, Uwwe, Aumwe, Niederd. und ovis verwandt. 


hüpfel, m. Sprung, fürhüpfel, Borfprung in der Arbeit. 


bupfen, hüpfen; fehr richtig: denn fprachgefeßlich bedeutet hüpfen 
hupfen machen, wie fallen und fällen, ſchwimmen und ſchwem⸗ 
men u. ſ. w. 

hupolt? In einer Theilung helfenfteinifcher- Güter vom J. 1476 kommt 
vor: das Loos an den vier Höfen, den földen, leben und 

Hupolten zu Weiterhbeim ... die fieben Hupolt vnd 

zehen Haller die Hanns Henng geit ... Die funfzehen 
Hupolt vnd zehen fchöffel und an’gelt ſyben fhilling 
feh8 Haller... . zehen Hupolt vnd ain ſchilling .. . fie 
ben Hupolt vnd neun Haller... vierthalb Hupolt. 
anderthalb Hupolt ... a htundzwansig Hupolt. Etwa 
ein Gebund Heu von beſtimmter Größe? 

hübſch, fett: eine Kuh hübſch machen, mäſten, SW. — hüb⸗ 
ſchern, ſchön werden: es hübſchert, es wird ſchön Wetter, SW. 
— hübſcherin, f£: die ſich öffentlich der Unkeuſchheit Preis giebt: 
Man folauch wizzen. daz hin hübfcherin hie in der ftat 
wonen fol die heiligen vierzik tage furft man complete 
gelutet, vnde fweldhe man noh complet hinne vindet 
in den vorgenanten tagen. der fol man die nafe uz dem 
chophe fniden. vnde alle famztagen nechte ane (außer) ſo 
herren hie fint, Ag. StB. 

hüchten, f. bichten. ' 

hudel, £. Haberſenſe, SW. 

hudel, m. Lumpen, Tuchpletz, Hader. — hHudelmannswaare, E 
ſchlechtes Gefindel. — huder, m. alte Kleidungsitüde,- Hausgeraͤthe 
u. dgl., was die im Hoſpitale verftorbenen Dürftigen hinterlaffen, 
ulm. — g’huder, a’hutter, kutter, m. Unrath, Auskehricht. — 
ghutterfhmalz, n. Bodenſatz beim Zerlaſſen der Butter. — 
kuttericht, was dem Auskehricht gleicht. — zerhudert, zerhas 
dert, zerlumpt, P. Pr. 1471. u. 14735. — kuttel, £ fihlampichte 
Meiböperfon, Ag. Kfb., udos, Poſſe, Nichtswuͤrdigkeit. Vielleicht 
gehört hieher auch das in einigen Landſchaften übliche Adel, Uns 
rath, und adl, Krankheit, AS. 

aus⸗hüten, auflauern, SW. — behäten, beim Abſchiede Gutes 
wuͤnſchen: er gruͤßt nicht.und bhüt nicht, eriftftolg, unfreundlich. 

buder, m. hudeln, pl. Schaafe, in ber Kinderſprache, verwandt mit 
hoedus, hoedula, f. hattel. 

hütt, heute, für hütt hin, morgen, SW. — hütie, Heute den 
ganzen Tag. — nechtie, hinettie, binech, die ganze Nacht, 
SW.; nah Hebel iſt die letzte Sylbe je. 

hütte, f. Amthaus der vormaligen Kirchenpflege (fabrica) in Ulm 
neben dem Müniter; die Rathsdeputation, die dieſe Pflege hatte, 
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bieß hüttenamt und jebeß Mitglied derfelben hüttenherr. Urs 
ſprünglich diente dieſes Haus zum Verſammlungsorte der Baumeiſter 
und der magiſtratiſchen Kirchenpfleger, um über den Muͤnſterbau zu 
rathichlagen. Die Bruderfchaft diefer Bauleute und Werkmeifter 
bildete hier, wie an andern Orten, eine Hütte, Loge, die unter ber 
Hanpthütte zu Straßburg ftand, welche unter den vier Hütten in 
Deutfchland — Köfn, Wien, Zuͤrich und Straßburg — die vorzügs 
lichfte gewefen zu ſeyn feheint, und fich nody im Jahre 4563 thätig 
bewies. Im einer durch den Werfmeifter bes hohen Stifts dafelbit, 
Marr Schan, einderufenen Berfammlung von 72 Meiftern des Stein: 

werks und dreißig Gefellen wurde eine neue Steinmeßen-DOrbnung 
verabredet und von derfelben unter Aufficht von vier Abgeordneten 
nur fo viele Eremplare gedrudt, als Meiiter und Gefellen zugegen 
waren. Der Titel heißt: Der Steinmesen Brüderfchafft Ordnungen 
vnd Articul, Ernewert auff dem. tag zu Straßburg auff der Haupt: 
hütten, auff Michaelid, Anno M. D.LXIU. 5 Bog. in Fol. Diefe 
Bruderfchaft wurde erit durch das deutiche Reich aufgelöst, als Straß⸗ 
burg unter franzöfifche Hoheit gefommen war, f. Theatr. Europ. XVII, 
43. Bal. Grandidier Essais hist. sur l’eglise Cathr. de Strasb, 
p. 421. und Stiegliz von.der altdeutichen Baukunſt 177. fgg. 

büter, m. ein Knecht.im Badehaufe, vermuthlich von der. Hau t, die 
er reinigen bilft: die Neibet, Hüter und. Schröpfer in den 
Badſtuben, Ulm. R.Pr. 1501. J 

huttern, hocken, Alb. 

hütterling, halb gefrornes Obſt, SW. 

huter, m. Hutmacher, Ulm. So in Ulm Brantweiner, und allgemein 
Schloſſer, Schreiner, Töpfer, Seiler, Säckler, Wagner, 
Boͤttcher, Gürtler, ſtatt Schloßmacher u. ſ. w., und alt: Kraͤ⸗ 
mer, Würfler, Tucher, Holzſchuher u. ſ. w. 

hudlen, huttlen, eilig und überhin arbeiten; to hudde, to per- 
form in a hurry, throw together in. confusion, Sher. 

hutſch, f. hautſcheln. J 
hutſchel, hutſchele, n. Füllen. 

hutſchen, hotſchen, hottern, 4) auf dem Boden umherkriechen; 
2) gekrümmt ſitzen, hocher, ſetzen Frz.; 3) aufreizen. — aufhut⸗ 
ſchen, zu Händeln mit Andern aufreizen, hetzen; vermuthlich die 
Srequentativform von hoffen, bewegen. 

buffchlag, m. in der Redensart: auf dem Suffälag verfolgen, 
unverweilt nahfehen, Wt. LO. 

hugk, m. Weidendamm, f. erich. 

be⸗hugt, überlegt, befonnen: Sy was od wol behügt, 25. XXIV, 
128. — ge-hugniß, m. Gedaͤchtniß: daz man das gute ge 

hongnoßen empfälle mit der fhrifft, Ag. StB. heugenis, 
bafielbe, Holl., bugjan, denfen, Ulf. yyerosas. Gleichwie FAN und 
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epiritus Hand) und Geift bedeuten, fo möchte obiges Wort mit 
Hauch verwandt ſeyn. 

huien, 4) plagen, f. heie; 2) eilen, überbnien, ein Geſchafte uͤber⸗ 
eilen; 3) tauſchen, weil man dabei hui! d. i. wettauf! ruft. 

huizel, ſ. huß. 

hucken, ſe hoͤcker. 

huker, m. Vorkäufer, Höcker, 9. StB. — hukler, daſſelbe, ulm. 
hawker, hegler, Altengl. S. Skinner. 

ge⸗hüll, n. eine Art Schleier. 

hülbe, hüll, ſ. hilb. 

hulf, £. Zuifler ulm. — bhulfter,n. 4) Zutteral: Piſtolenhulfter; 
2) Riemen, womit das Pferd die Gabeldeichſel trägt. Die letztere 
Bedeutung deutet auf Verwandtichaft mit Halfter, folglich dieſes 
Wortes auch mit halten, und nicht, wie Adelung bei Halfter 
äußert, mit hohl. So möchte audy helfen, Hilfe cher zu diefem 
Stamme ald zu Heil gehören. 

Hülzen, f. eifen. 

humm, f. homm. 

hump, m..1) ein großes weites Trinfgefäß, unten ohne zuß⸗ wiglich 
abgeſtumpft; 2) abgeſchnittenes Stück Käs, Brod, Fleiſch. (Sächſ.) 
humen, pl. Hoden: es war der Sitt Das man den ebrechern 
die humen aus fhnit, Nith. Ter. — bummel, bummeler, 
m. Zuchtſtier. — hummelgrub, f. weiblide Schaam des Viehes, 
SW. — Der gemeinſame Begriff dieſer Wörter iſt ſchneiden, ab⸗ 
ſtumpfen, verſchneiden, veritümmeln ; daher Hammel, hump, abges 
fchnittenes Stüd Ader, Wieſe, Schwed., hamelan, verftümmeln, abs 
fchneiden, AS. 

hHummeler, brunnenhuümmeler, m. die Hummel. — humfen ſum⸗ 
fen. — humſenhaus, Hummel: vielleicht Welpen Net, Mörin 
Herm. v. Sachfend. 44,b, b. to hum, to make the noise of bees, 
Sher. 

bummen, bie üben, drummen, dort drüben, Wt. 

hund, m. 9) verborgener Geldvorrath, verwandt mit huzd, Schatz, 
eigentlich Gehüteted, Ulf. Daher das Sprichwort: da liegt der _ 
Hund begraben, da ift der Schab verborgen. Aus diefer Bedeu 
tung bes Wortes Hund ift vermuthlich Mops in der im Großher⸗ 
zogthume Poſen und der Oberlaufib üblichen Bedentung von Geld: 
Möpfe haben, Gelb Haben, gu erklären, ſ. Bernd; 2) Geftell für 
das Holz auf dem Heerde, damit es leichter brenne: Feuerhund, 
fonft auch Schalt; 3) Sperrfiange an ber bintern Achfe des Was 
gene, um den Wagen zu halten, wenn man an einem Abhang bie 
Pferde ausruhen laffen will. 

bundaafen, pron. hundäfen) Yundanfen, auf das fchmählichite _ 
ſchimpfen, eigentlich: jemanden einen gefallenen Hund fchelten, Wt. Ulm. 
— hundſig, elend. _ hundſen, einen wie einen Hund behandeln. 
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hunderſingen, UV ein Dorf, ehemals dem Kloſter Heiligenkrenzthal 
gehörig; 2) ein anderes im Münfinger Dberamte, in derjenigen Mars 
kung, bie in alter Zeit Munigifingeshbuntare, Munigifes 
hunzere hieß, f. Neugart. Episc. Constant. Proleg. p. LXVI.; ber 
Name bedeutet vermuthlich einen Jagdplatz, Jagdrevier: to hunt, 
jagen, Engl., hinthan, faflen, Goth., verhundeta, capti, Willer; 
pre-hendere, ergreifen, Hand, Glied des Faffend. — Hindinn, weibs 
licher Hirfh. — hundsruck, m. Berg bei Türkheim, Geiflinger 
Dberamts, a. d. helfenit. Lagerb. v. 3. 1464, ohne Zweifel urfprüng- 
lich mit gleicher Bedeutung, aud anzuwenden auf ben weitgeitredtten 
Bergrüden diefed Namens und einen Berg bei Weißenburg im Nord» 
gau, nicht aber von den Hunnen abzuleiten. — Ich finde diefe Ber: 
muthung beftätigt durch Suhm, f. hindarfiall in Gloss. Edd. II, 878. 

hundsfott, m. f. fud; f. die Deffnung hinten an den Hofen: einen 
beider Hundsfutt nehmen, S®. 

hühnen, f. beinen. 

hänerfugele, f. fugel. 

beshünen, die Saftnacht:, Weihnachts oder Serbft: Hühner von ben 
ohne Loskaufung in fremdes Gebiet gezogenen Leibeigenen durch dem 
Hühnervogt einfordern. 

bunrär, m. ber mit Hühnern, Eiern, Schmalz, Mehl und andern 
Eßwaaren handelt; eigentlich Hühnerer, Ag. StB. 

geshür, rein von Geiſterſpuck, WSchw. Schreiber; gebeuer bes 
deutet eigentlich ftill, fanft, ruhig, |. Srifch und Adelung. 

hürcheln, f. hircheln. 

hurt, f. 4) hängendes Weidengeflechte oder Bretter zur Aufbewahrung 
des Obftes im Keller; 3) Scheiterhaufen: der Vogt fol vber den 
Cheber rihten mit ber hurde ... alfo daz man in vf der 
burde brennen fol, Ag. StB. (men vf die hurt ertailt 
wirt vmbe ketzerie. da ift man dem henker nihtes ſchuldic 
von wan als jener gevangen wirt under ber gurtel. wan 
ez gemeinlich der criftenheit not ift, Eb. 

hurten, floßen: fie hurten mit den fcharpffen ſpizzen Rit 
terlich zufamen, Tr. Erft. Paris- hurt wider den künig 
.von Friſia, Eb. heurter, Frz. 

huren, Hure fhelten: Der Pfarrer zu Urfpring ift vor eines 
Bauren Haus zu Abenzeit gegangen, hat ihn gefhelmet, 

gelauret und fein Baurenweib gehuret und gefadet, 
ulm. Kirchenviſit. v. 3. 15535. — burenfhneider, m. vormals 
Amtödiener bei dem Bettelhäusle d. i. Armenkaften in Ulm, bdeffen 
Vorſteher einft dad Rug⸗ oder Zuchtamt zu verfehen hatte. Er mußte 
unzüchtige Dirnen, infonderheit wenn fie die Schmangerfchaft vers 

. heimlichen wollten, anzeigen und das Strafgeld von ihnen einfam- 

. meln; er hieß auh Züchtigungsknecht, Knecht beim Suchtamte, 
wie der Scharfrichter in Baiern Pafferer, Beſſerer, qui corrigft, 
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ſ. paſſauer Kunſt. — hurenſohn, m. Henker: der hurenſon 
der hencher, Ag. St.B. ſ. Walchs Beitr. IV, 1045 unter ihm 
* fanden die fahrenden Sräulein, ſ. Eb. 103. 

huren, ſ. hauern. 

hurenſchnecke, f. kleine Schnecke. Ag. 

hurenſeil, n. die gemeine Waldrebe, clematis. vitalba, Filsthal. 

hürge, f. Beule, geſchwollene Drüſe, Geſchwür im Hals, Wt. SchH. 
— hurgel, £. was ſich leicht wälzen läßt, Kügelchen. — hurgeln, 
pl. Bodenbohnen, mit ganz runden, eßbaren Körnern. — horglen, 
burglen, kurglen, act. et neutr. wälzen. 

burlebaus, f. Kanone, Bd. arquebuse. 

hurnaus, f. Horniß, Ulm. (Deftr.) von dem hurrenden, ſurrenden 
Geſumſe. — hurnauſen, ein Knabenſpiel auf dem Schwarzwalde. 

er⸗hurnen, losbinden? Erhurnet aber ein man dem andern 
ſeinen ochſen, der geweten — gebunden, angeſchirrt — iſt 

ober ein rint, Ag. StB. ſ. Walchs Beitr. IV, 308. Tröltſch 

glaubt, es bedeute wild machen; g'hüren, ſ. ge⸗hirn. 

hurnigeln, ſ. hornigeln. 

hurſt, ſ. horſt. 

huß, huſſele, huzel, Schwein; ds, chuz, Armenifch, kos, Ung. ' 
Kofel, Bod, Winbiſch, huizel, Pferdfohle, SW. 

huſelen, kugeln, hinkollern, SW. 

huſſaäck, huſſeggen, f. bis. _ 0 

huffen, übel mit einem umgehen. — Hussein, quälen, aushuzzeln, 
ausſpotten, val. hoſſen. 

huſch, f. Ohrfeige, Reutl. Ulm. Frischl. Nom. — huſchen, beten, 
f. butichen. : 

buwen, behuwen, urtheilen, Pt. Urk. v. $. 13241. nad) Fulda; 
behaupten? 

huzzel, f. 1) gedoͤrrte Birn (Sächſ.); 2) altes runzliches Weib; 3) 
guter aber ſchwacher Menſch. (Frk. Naſſ. WW.) — verhutzeln, 
act. einſchmoren, runzlicht machen: Mit alten weibern bie der 
rauch) vor manden jaren verhuhuelt hat, Mörin Herm. v. 
Sadıf. 44, b, a. von Haut, bäntig, vunzlicht. 

huzzeln, aushuzzeln, f. huffen. 
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J 
wird ausgeſprochen 
4) mit dem nachſchleppenden gedehnten e: Liecht, wier, mier, 
dier, wie ſchon alt: lieht, lioht, dier, mier, f. Rhytm. de Car. 
M. Exped. Hisp. Ulmiſch: Hiert, Hierfch, Kierfchen, Wierth. 
2) vor r wie a, €, oder zwiſchen beiden: 
mar, mer. (mer iſt auch im Isl. der Dativ von ek, ich.) 
5) vor a und m wie e: 
Stemme, Hemmel, en; fo hemmel, Holl., dv, Griech. 
4) rein, wo es ſonſt mit dem dehnenden e gehört wird: 
mir, dir, wir, gleichfam mitr oder mihr, auf der Alb in ber 
Niähe Ulms. 
i, ich, wie das engliſche i, nur daß eehzteres wie ein Diphthong, ci, 
ausgefprochen wird. 
jaihen, treiben, jagen; alt ohne den Kehllaut: das zuht vil verre 
nach u ieit, Minn. I, 6. Es ift ein Transitiv oder Cauſativ von 
Io, Ino, eo, gehen, f. v. a. gehen machen. | 
fammer, m: 1) Urfahe zum Verwundern: der Bub lernt, $ ift 
a Jaumer, Ulm. Wi. (Oeſtr); 2) laute Freude, Lärm; 3) Sehn⸗ 
ſucht: die Kuh hat den Jammer nach dem Kälble, SW. — 
jammern, fein Erflaunen ausdrücken, infonderheit bei unerwarteter 
Freude. — jammerig, zum: Klagen geneigt. — jammerbell, £. 
eine folche Weibsperfon. — Auch im Orientalifchen gehen die Be 
griffe von Freude und Traurigkeit in einander über, f. Storr Ob- 
serv. ad Analys. et Synt. Hebr. p. 38. Vermuthlich fteht Jam 
mer (Faumer) mif aumr, elend, Isl. in Berwandfchaft. , 
jan, jaun, f. 4) eine Neihe Garben auf dem Felde, Mm.; 2) über: 
“ Haupt jede Reihe des Gemähten, Gefällten, Gebüngten, f. Stal: 
der, Höfer und Adelung; daher bei dem Kartenfpiele die Re 
bendart: er ift nod nicht aus bem Jann, feine Karten zählen 
noch nicht fo weit, ale das Spiel erfordert. 
jänke, f. weibliches Kleidungsftüd, langer, mantelartiger Rod, Ulm. 
(Schw. Jankerl, auf dem Rüden zugebundhes Ki nderroͤcchen, 
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Deitr.) vermuthlich von Fade. — Die Janten veranlaßten i. J. 
1639 in Ulm einen, die ganze Stadt aufregenden, Streit. Sammel 
Edel drang in einer Predigt auf Abfchaffung der Jänkenſchweife 
oder Kleiderfchwänze, andere Prediger hielten fie für ein Adiaphoron. 
Den Letztern widerfprah Johann Eberken: fie feyen nach Jeſaj. 
IH, 16. eine fündlihe Tracht und ärgern Fremde; er finde fich 
Darüber in feinem Gewiſſen befchwert; man foll ihn aus Gottes 


Wort convinciren, daß die Bläftlein an den Jaͤnken gut und recht ‘ 


ſeyen. Diefe Predigten erregten - unter Eheleuten Uneinigkeit, auf 
den Straßen und in den Kirchen Zank und Spötterei. Wer durch 
Die Prediger belehrt oder vielmehr gefchreckt diefe Kleidung ablegte, 
wurde ausgelacht, und denjenigen, die es nicht thaten, trat man, 
wenn fie zum Altar giengen, abfihtlid auf die Schweife. Eberken 
holte auswärtige Gutachten ein. Jakob Jelin, Rector zu Lindau, 
fichte ihn befcheiden don feiner Meinung abzubringen: der Prophet 
rede_von ſtolzem Cinhergehen, nicht von Kleiderpracdht; weder in 
geiitlichen noch weltlichen Gefeben feyen die Kleiderfchwänze verboten; 
von Gott felbit heiße es Jefaj. VI, 2, daß feines Kleides Saum den 
nanzen Tempel erfüllt habe, wodurd die Geftattung eines Kleiders 
Ueberſchuſſes angedeutet werde; foldyer Streit fey ärgerlich) und nicht 
erbaulich. Da Eberken, ungeachtet ihm mit Berfegung auf das Land 
gedroht wurde, nicht nachließ und der Unfug noch immer fortdauerte, er 
ließ der Rath an die Geiftlichen eine Weifung: eine bürgerliche Klei⸗ 


dung durch Predigten abzufchaffen, fey unziemlich, und die Beftimmung 


einer Kleiderordnung gehöre für die Polizei; fte follen fich erflären, 
ob ſie fich diefem fügen wollen, weil fonft gefchehen dürfte, was dem 
Emen und Andern nicht lieb feyn möchte. Die Prediger antworteten: 
fie Fönnen nichts Entfcheidendes fagen, bis man fie aus Gottes Wort 
informire, daß folhe Blättlein recht feyen. Inzwiſchen erhielt der 
Senior Marx Wollaib, der diefe Kleidung für ein adiaphorum 
hielt und aus deſſen handfchriftlihen Nachrichten diefe Erzählung 
genommen ift, den Auftrag, das Volk hierüber zu informiren. Die 
Heftigkeit ſcheint ſich endlich gelegt zu haben. In Bern gab 1470 
eine minder religiöſe Urſache, Adelsſtolz, Anlaß zu einer Zwietracht 
über bie Kleiderſchwänze, f. Schilling Beſchr. der Burgund. Kriege 
©. 36. — zepi ubv zav jaivaev ApjaIw Todavrza. 


jahr, n. dad Recht, ſechs Wochen lang Salz zu fieden, SchH. — 
beiahren,: ein Jahr lang dauern: wenne nu daz ift daz fich 


div fahe alfo beiaret und beiaren wil, Ulm. Urk. v. J. 1396. 
— verjähren, die Gültigkeit verlieren: Ach wie bat der mai. 
fter art Berieret und ie maifserhafft Dy fprehent das 
der mynne Prafft Un ir full erbermde han, 26. II, 11. 


davon daz wort verieret bat An finem fin, Eb. V, a6. — 


vormjährig, was ins lehtverflofienen Jahre geſchehen, gewachſen 


* 


—8 


— 
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iſt: der vormjährige Dftertag, ber vormiaheige Wein 
u. ſ. w. — In Jahr iſt, wie in den verwandten Eap, kaıpos, apa, 





aera, der Begriff von Zeit enthalten, und es fcheint zwifchen ihnen 


und Fehren, wenden, diefelbe Verwandtichaft vorhanden zu feyn, 
wie zwifchen annus und wenden; oder Jahre gehört zu ernten: 
tre ar, drei Ernten, tre halmae, drei Halmen, tre saedhi, drei Saa⸗ 
ten, i andrae graeset, im andern Gras, d. i. im andern Jahr, nad) 
Shre; per singulos annos id est autumnos, Leg. Bajuw. Tit. VII, 
o. 19. nr. 4. in fchweizerifchen Urkunden drei Kaubreifen, wenn 
das Laub dreimal hervorgefproßt ift, drei Jahre. Diefe Ableitung 
des Wortes Jahr nimmt auch Anton an, f. Geſch. d. t. CW. 1J, 43. 
Daß Dichter das Jahr alfo benennen, iſt natürlih: Virg.Eel. I, 70. 
Juvenal. VI, 231. Hor. Od. I, 45, 35 u. f. w. 
iäfen, gähren, SW. — jaft, jäft, m. 1) Gährung; 2) Hitze, auf 
braufender Zorn; 3) Eile. — jälten, pl. Launen, Bd. — jaſtig, 
hitzig, heftig; verwandt mit gach, giſchen, Geiſt. 
jaufen, f. Zeche (Deitr.), ſ. gampen. 
 ipf, nipf, wipf, m. hoher Berg im Rieß nahe bei Bopfingen, wahr: 
fcheinlich ehemals ein Vulkan. Verwandte find Giebel, Gipfel, 
der auch Gipf heißt, Wipfel. — hübel, Hügel, provinz., vaxı, 
Berg, Hesych. uff, Guft, Höhe, Horn., Schnabel und in 
den nordgermanifchen Sprachen ohne den Zifchlaut nebb, näf, nib m. f. w. 
Schneppe; Napf, ein hoher Berg im Kanton Bern, gnöp, was . 
hervorragt, Isl., napp, VBorgebirg, knapp, Gipfel, Schwb., vermuth» 
lich auch der Kniebis; die Wurzelſylbe iſt in vo, über, Inrw, id) 
fliege, igpı, fo viel ald ioxupas, ſtark, Etym. M. oder als Iıueyaros, 
* Hesych. heben, giban, Wend. u. ſ. w. enthalten. Iſt es 
Zufall oder Verwandtſchaft, daß D'y Hügel Heißt? 
ichtwas, etwas: icht was vepzurathen ſtehe nicht bei. diefem 
Amt, Ulm: Steuerprot. v. J. 1684. — ichſit, daſſelbe: damit 
wir wider diſen dingen der wir und verſprochen han, 
ihfet mochten getun, Ulm. urt. v. J. 1313. Sonſt ichzit, 
ichts, icht, iht. 
iche, hinuͤber: iche gehen, Schmittefeld, analog mit ache gehen. 
itt, iht, itta, nicht, unter dem Volke durch einen großen Theil 
Schwabens: iht fie itt ſchön? Itta? iſt fie nicht ſchön? nicht? 
auch alt itt, iht, iſt und icht: daz ir gelich wan ich (meine 
ih) itt lebt, LS. L, 305. day ich alfo itt end myn leben, 
Eb. II, 151. day ers 9 wurd innen XXIV, 334. LXXXVEXI, 
94 u. 97. fo fol man verfenden alfo daz er-in dirre fiat 
- ibt beliebe, Ag. StB., f. auch Heinzelin im Muf. f. altd. 
‚gilt. u. K. U, 37. 47. Nach Schrant ift ita auch bairifch, f. et. 


Jeg 
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ie, A) wird in manchen Worten als voller Dopdellaut gehket, in an⸗ 


dern nicht: 

ie als Dopellaut gehört: 
Die, wie, fie, nie, Knie, bie, 
Lied, Miethe, Mieder, Ried, rieth, 

fieden, bieten, 


Dieb, Fieber, lieb, fdyieben, ſieh, 


riechen, kriechen, 
tief, lief, rief, fchief (Wt.), ſchlief, 


Krieg, fchmiegen, Wiege, biegen, 


fliehen, wiehern, ziehen, 

fiel, trielen, 

Bier, Thier, vier, frieren, bier, 
Niere, fchier, Stier, zieren, 
fchmieren, Ä 

fließen, gießen, erließ, nießen, 
fchießen, fchließen. 


ie wie ein gebehntes i: 


Gefieder, Friede, Glied, mied, 
nieder, wieder, 

Trieb, Hieb, gerieben, Giebel, 
fchrieb, Sieb, 

Stiefel, ſchief (Ulm.), 

Riegel, liegen, Sieg, 


g'liehen, 


Diele, viel, Spiel, Ziel, Kiel, 
begierig, ſchwierig, 


dieſer, Rieſe, Wieſe, lies du. 


Die Wörter der erſten Reihe haben im Fraͤnkiſchen, Alemanniſchen 
und Angelfächfifchen meiſtens die Diphthonge ie, io, iu, die andern 
Eommen gewöhnlich nur mit dem einfachen Sebftlauter e oder i vor. 
Jene Ausſprache iſt nicht, nur die ältere, fondern aud wegen bes 
Bolllauts und als Abwechslung mit dam bloßen &s oder ILaute 


nicht ohne Anmuth. 


2) wie vi vor m und n: viner, koiner, loina, kloine, oiner. 


3) wie ui: 


ſui, dui, verfruir mer ‚nit (erfrier mir nicht), Knui, fluich, 


ruich, ſchuib, es ſuidt, zuich, er nuißt, ſchuiß zu; alſo nur in ſolchen 
Wörtern, wo ie als Doppellaut gehört wird. 


gebe, f. übe. 
je: bot, ſ. in B. 


jechen, Echo geben, Alb; idxeiv, 


Schallwort. 


jedwederhalb, von allen Seiten, Ag. StB. 
jeg, n. ein Achtelsfuder, Ag., wahrſcheinlich mit eichen, meffen, ver . 


wandt. 
vorkommt. 


jejen, ein Gut anfprechen, Ag. St%.; 


fennen, Altfranz. 
jemerft, 
jammer. 


Dermuthlic iſt es daſſelbe, was in Adelung unter Jez 


jere, ſagen, Lat., gehir, be⸗ 


Affektwort der Klage und der Sehnſucht, ‚Hebel 5 vgl. 


"jender, irgendwo, Ag. StB.; au) Minn. 


jenggen, Janker, Joppe: 
Inv. 1480, ſ. jänke. 


Bmbain alte naht Jenggen, Kfb. 


jerum, herr jerum, Ausruf der Verwunderung und der Angſt, ſtatt 


Herr Jeſus. 


ierhaft, aufbrauſend, zornig: Brünt vnd geſellen in gemein- 
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ſchaft Machet fremd vnd ierhaft, 8S. LX, 62. — ihren, 


gähren. 
jeſten, ſ. jaſt. 
jez, ſ. jeg. 


ilbin, von Eibenholz: Johannes Truchſeß von Waldburg bittet i. J. 


1491 den Rath zu Ulm um Ilbin Holz, Büchſen zu faſſen. Friſch 
bemerkt, daß Eibe öfters mit Ulme verwechfelt werde. Wir machen 
bier aufmerffam auf die Rautähnlichfeit der Namen mehrerer Baum: 
arten und Gehölze: 
Alber, alnus, dAGos, (Wald) alda, aldu, Altſchwed. (Cie), TION, 
Eiche) TR, Baum) Podz, Terebinthe. 
Eller, Els, Acen, (Tanne) EArvos, (Zweig) 
jel, Ruſſ., jalva, Spt. (Tanne), Illern, f. unten, ilex, (Stein: 
eiche) Ilbe. 
olea, Delbaum. 
Ulme, ulex, (roßmarinartiger Straud)) 
salix, (Weide) saltus. (Wald.) 
Im Urlaute fcheint der Begriff bed Wachſens oder der Richtung in 
die Höhe enthalten zu ſeyn: alere, altus, ala, ernähren, altd. 


ilge, f. Lilie. (Gilge, Schwz.) 


„ilgern, ſtumpf werden der Zähne vom Eſſen ſaurer Speiſen: die 


— > 


vätter haben winther trollen geeffen, vnn illgerend erft 
den fünen die Zän, Spr. 3. vnſer väter habent geeffen 
‚ain faure winber vun die Zän der fün ainiglent, Ezech. 
XVII, 2.) Plen. mir yllgren dzen, Mörin Dem, v. Sachſenh. 
35, a, b. Vgl. nigel und irgeln. 

ille, nille, f. Beule, f. nulfen. 

iller, f. Fluß aus dem Allgäu Eommend, der oberhalb Ulm in die 
Donau fällt. — Daß in der Stammfylbe dieſes Worts die Bedeu; 

‚ tung bon Waffer liegt, ermweifet die große Anzahl von Fluß: und 
Mafler-Benennungen, in welchen fie enthalten ift, unwiderſprechlich: 


Aalfluß bei Aalen, aela, Schwd., EANa, Woge, Alb, albula, (die Tiber, _ 


f. Aen. VIII, 330.) Alben, Alpe, Allen, allia, Aller, allier, Alpheus 


| “ in Elis, alveus, aelfa in Alfreds Oroſius, aube, Ale, Am, Alf, 


Alter, Alza, Alzer, aͤlf, Alfenz, AN, Dan. VII, 2, alda, fluc- 
tus, Edd. 
elf, elv, Elb, Elbe, Elmangen, in Mü aſters Kosmographie Elb⸗ 


wangen, Elle, Elen, Elſter, Elſenz, Elz, Elez, Ele, Elſa, Eleft, « 


Eller, Elbing, elaver, Elta (auf dem Heuberg in die Donau 
fließend), Elſach, Elde. | 
Ihle, FU, Iller, Iliſſus, Ilbe, Ide, Ilm, Ilme, Ilſe, Illova. 
oli, Waſſer, in Patagonien. 
ulla, in Spanien. 
Dille. 
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Saale , Soll, Sihl, siler; silis, ſließendes Waſſer (ſo in der Ebene 
von den alten Venezianern genannt, ſ. v. Martens Reise nach 
Venedig, II, 284,) Sulm, Stille. 

Baal, Welle. v 

Zihl. 

Bergleiche Ihre Gloss. s. v. al. 

tdlern, pl. jährige Geſchoſſe aus abgehauenen Vaumſtaͤmmen, Alb. 
die vier Dörffer habend wol fünff hundert gaiſſen ane 
ander nich vnd dar durch das holtz gewüſt vnd verderbt 
iſt, wan als bald die jungen illern erſpringent vnd über 
die erde koment, ſo frefſentz die geiſſen vnd das ander 
vieh ab bis an die wurzeln, Ulm. Holzbeſchreib. a. d. Anf. des 
XV. JH., ſ. ilbin. 
imbis, m. Eſſen außer der gewöhnlichen Mahlzeit, beſonders Früh⸗ 
ſtück: morgenimbis; das frü anpeiffen, Steinh. R. ©. 
fo ließ ih mir angebeiſſen machen und aß und trank, 

3eugg in Oefele I, 246. — immes, ein Mahl, ShH. — im⸗ 

mis, zimmis, Mittageflen, Hebel. (Bafel, Schlef. Bair. Oeſtr. 

— immet, Niederf. entbisene, in den Stat. d. d. Ord. p. 44.) 

Man kann dad Wort entweder von Mas, Mat, Speile, da es 

auch immetze heißt, ſ. Frankf. Zrinkordn. in Kirchners Geſch. 

v. Frankf. I, 637, analog dem Eußpwua, Brühftüd, ro pwivov 

äpıorov, Eustath., oder nad) andern oben angeführten Formen 

von beißen herleiten. 

imperion, eine Münze: Ja bett id goldes taufent pfunde 
Ich geb euch nit eyn imperion, Mör. Herm. v. Sad. I, b, b. 

| Imperial war ehemals eine Goldmünze; der Name ift jebt nur 
noch in Rußland; Adel. | 

mp8, m. Hymne: ba fingen bie bilgrin den mus, salve crux 
sancta, Baiftl. J. 

imder, immerdar, WE. 

imme, f: Biene, (EH. Defte.) — immen, m. Bienenforb, (impe, 

Deftr.) — immenneit, n. Gebadenesd mit Rofinen. (Wefpenneit, 

Bair.) Im Griechiſchen hat es den Zifcher: olum, Biene,- oiußAor, 

Bienenkorb. Da: nach einer Stelle in Ambrofius Leben: da kam 

fliegen eine Imbé binen und besossent (befeßten) des kindes antliz, 

f. Schilt. Gloss. s. v. wage, Imbe Bienenfchwarm bedeutet, fo 

möchte die Ableitung von Iurrew, vereinigen, Iuypar, Theſſal. oder. 

von Inzrew, verlegen, wenigfteng wahrfcheinlicher ſeyn, ald $ris- 
ſchens von Inne und Bie, Hausbiene; man Eönnte e8 aber 
auch von hummen, fumfen, herleiten, woher Hummel ben Nas 

men bat. Jedech möchte Imme, fo wie emfig und emezic im 

Bater Unfer: protb unser emezic, vielleicht andy Ameife, am rich 

tigften von ambl, unaufhörlihe Arbeit, embla, nach der Edda 

das erfte Weib, eigentlid) eine Sorgfältige, Emſige, Isl., abzuleiten 
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ſeyn. (Grimms Beiſtimmung befräftigt mich in Annahme biefer 
Ableitung, f. Altd.-Wäld. II, 230.) 

immel, m. Kornwurm, f. Wechslers Nachr. v. Biberach, ©. 24. 

immi, n. 1) Getreidemaß, beftehend aus vier Mütlen, deren ſechs 
einem würtembergifchen Scheffel oder acht Simri gleich find, Ulm. 
der vierte Theil eines Simti, SW. ; 2) Getränfmaß, der fechszehnte 
Theil eines Eimers ober zehn Ma Wt. — infel, ifel, kleines 
Getreidemaß,, Ebing. Weinsb. ymenae avenae, Straßburg. Urf. v. 
%, 961. in Würdtwein Nov, Subs, Dipl, III, 383, heinina vini, 
Chur. Urk. v. 3. 1099. in Eichhorn Episc, Cur. Cod. Prob. nr. 
XXXVI — Das Wort it mit Ohm, Eimer verwandt. 

ingen, eine alemanifhe Endung zu Bildung vieler Ortönamen, 
welche Wohnung bedeutet, von innon, einigen, innakunths, im Haufe 
geboren, Hausgenoſſe, Ulf., inn, AS. inni, Isl., Haus, inn, Gaft: 
hof, Engl. Es läßt fich aber auch mit Anger, Wangen, Wen: 
gen, Zeldung, Anger, in Berwandtfchaft feßen: Eb-ingen, Anger, 
Feldung auf der Ebene, Balsingen, Anger owiſchen Vergen u. ſ. w. 

ingendt, ſ. g⸗naut. 

inſchlitt, ſ. unſchlitt. 

inn, wohnend: wo iſt er inn, wo wohnt er, uim. 

iodel, m. langer, hengelhafter, ungezogener Menſch. (4) Stier; 2) aro⸗ 
ber Menſch, Oeſtr.) — jodeln, 1) ſich als ſolcher aufführen; 2) im 
Falſett ſingen, ſingen wie die Tyroler, SW. Höfer hält es für den 
Zaufnamen Georg; eher möchte es, wenn ein ſolcher zim Grunde 
liegen foll, Jodocus feyn; jodofenmäßig bedeutet abgeſchmackt. 
Ob es nicht von jaet, Niefe, Schwd. abſtammt, wovon nah Wachter 
die Gothen und Züten ihren Namen haben ? 

jobannisbrod, nm. Blütheknopf des dreiblätterichten Kleed, auch 
Zuckerbrod genannt. — ſa-Johannsvögele, n. Johanniswürm⸗ 
den, Lichtwürmchen. — ſadihannserſchen, f. erbid. — St. Io 
bannisfeuer, f. ebendafelbft. — St. Johannisminne, f. eins 

. gefegneter Trunk zum AUbfchiede bei Hochzeiten, a. e. fchwäb. Schr. 
v. J. 1500. — St. Johannisfegen, daſſelbe, RB. v. J. 1411. 
Es fcheint auch bei andern religiöfen Anläffen gebraucht worden zu 
feyn: der Pfarrer von Geißlingen erhielt aus einer Wieſe jährlich 


5 & Hlr. Zins, wofür er (vermuthlich unentgeldlicdy) den Johannis: _ 


Segen geben mußte, a. Acten. Der Wein wurde gefegnet, benedic- 
tione S. Johannis, Gaiftl. J., und zwar des Evangeliſten als bed 
Süngers der Liebe. (Sankt Johannis Segen! Allon Wirth, 
Bier herauf, in e. bair. Volksl. in Zauxſers Idiot. 104. 
jodeln, albern thun, SW. von Jockele, Jakob. 
jolen, vor Freude laut fchreien, wildlärmend fingen. — joler, m 
4) lauter Schrei; 2) Schreier ; verwandt mit gala, fingen, Schwd., 
Fr, fröhlich ſeyn. Jo iſt dev Naturſchrei ber Breube. Ä 
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ühr, wird nach der zweiten Perf, Plur. in er verkürzt angehängt: 
bander, bänder, haunder, habt ihr, wender, wollt ihr, 
tnuonder, thut ihr. 

ird, irte, ort, örte, urte, £ Zeche, Tagirten, Nachtirten, 
Abſch. zu Memm. i. J. 1531. in Jagers Mag. f. RSt. IL, 458. 

 (Derten, Gerae Stat., ſ. Walch Beitr. II, 113.) Verwandte 
ſcheinen zu feyn dpavos, gemeinfgafline Mahl, dope „Feſt, orts, 
übrige Brocken, Engl. 

ire, irgend, etwa, SchH. 

ihren, f. ierbaft. 

ihren, ihrzen, mit ihr anreden. (Zauf.) 

: irgeln, wäſſericht mahen: wir fehen täglich, wann ain menſch 
Das ander fieht fur ding effen das in fein zen irgelnn, 
Steinh. RP. Vielleicht f. v. a. ergalien, von Galle, Feuch⸗ 
tigkeit. Dal. übrigens ilgern. 

irs, unwegfam, irre führend: der weg was ftreng und irs, Fab. 
Pilg. — irrſch, nicht recht bei ſich, wt. OLand. 

iſche, ſ. eiſchen. 

iſel, n. Blaͤtterchen, Scho. verwandt mit Eis, Geſchwür, eiten, 
brennen. | 

ifel, f. Inſel; fo wird der Ort, worauf Lindau ſteht, oͤfters genannt 
in e. Schr. der Bundesftädte an Lindau v. 3. 1452: Holy an ber 
Iſel, Donauinfel) in e. Ulm. Teſtament v. J. 1494. N, ey, Tel. 
Die letzte Sylbe, wofern fie nicht bloß Anhängfel. ift,. ift aus weh 
Land, solum, Boden, entftanden, analog mit Eisland. Ohne n 
isila, NotP., isola, It. 

ifer, f. Ereßling. 

isny, vormalige Neichsitadt in Sqhwaben, in Urkunden Isna, Is⸗ 
nahe, in ber Gegend Eisſny ausgeſprochen. Auch an der Maß 
giebt es ein Iſsny; auch fcheint jener Ausſprache zufolge Eiſenach 
derfelbe Name zu fen. Den Namen biefer fähfifhen Stadt will 
Petit-⸗-Radel von dem nah Fac. Germ. c. 9. auch in Deutſch⸗ 
land eingedrungenen Iſis⸗Dienſt herleiten. Sollte aber nicht eher, 
wie ſchon früher bemerkt worden iſt, (f. Wegelin Thes. RR. Suerv. 
IV, 495) in dieſen Ortsnamen, wie in mehreren, . welche verwandt 
zu feyn fcheinen, z. B. Eßlingen, Effingen, Eislingen, Jfins 
gen, Jefingen m. f. w. ein Appellativ, welches Waſſer bedeutet, 
und als folhes in Aifch, Dfel, Ifar, Iſer, Usbach, Oſa, 
Sfere, in Stalien, Sfis, Owfe, Iſca in England, esia, Sumpf- 
boden, Isl., ozero, Ruſſ., jezioro, Poln. See, Ister, weldyen Namen 
nach Diodor von Sicilien L. V. c. 3. außer ber Donau noch mehrere 
Zlüffe hatten, erkennbar ift, enthalten feyn? auch wifchalen, Deftr. 
und pisser Frz., dad Waſſer abfchlagen, gehört hieher. Vgl. asche 
in Wachter. 

iftig, wefentlih: hie müße dich in im einigen das vſtig wes 


N 
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‚fen gotz, Heinr. v. N. — iſtigeinigkeit, f. wefentliche Ein: 
beit Gottes: die ewig gotheit tüw dich ewidlihen ſchawen 
yr einigiſtigkeit vnd iſtigeinigkeit in dem ſpiegel jrs 
ſelbs Inter warhait, Eb. 


in, eunch: er gebuit ju daz gar veſticlich, daz ir an allez 


verziehen, vnd alz bald, ziehet uf ſinem land, Tr. Erſt. 
you, Engl. — jur, euer: Lamedon wundert fer jur kunft.... 
ir möcht auch alfo wol, all jur leben verliefen, Eb., your, 
Engl. Gebt wird ni, uijer ausgeſprochen, wie zuigen, nui, 
fuijer, bruijen u. ſ. w., ehemals ziugen, fiur and noch jetzt 
njw, new, briu, brew, Engl. 

juppe, £ weibliches Kleidungsftüd. — banurenjuppe, Bauren⸗ 

wamms. — juppengericht, Baurengericht, dem Herrengerichte 
gegenüber geftellt: das die prädicanten vor vnfern Herrn 
vermög Ihrs aids und nit von dem Juppengericht mit 
Recht erfuht werden, Ulm. K. Bifit v. 3. 4537. Schaube ift 
mit Juppe verwandt. 

juden führen, Furcht vor Entdedung eines verbeimfichten Betrugs 
haben, vermuthlich von Poftfnechten hergenommen, die dem Verbote 
entgegen um ein Trinkgeld Juden auf der Straße in den Poſtwagen 
aufnehmen und entdeckt zu werden fürdten. Wenigſtens erBlärt fich 
diefe Redensart hierdurdy beffer, ale durch das Gefchichtchen, daß ein 
Kandidat bei den Anfangsworten feiner Predigt: „die Juden“ fteden 
geblieben fey, f. Hausleutners ſchwäb. Ard. I, 331. — Fein ju⸗ 
denheller werth, nicht das Geringſte, nicht einen vom Tuben 
noch befchnittenen Heller werth. 

juks, m. Schmuß. 

junfer, m. junkerlen, pl. Hantblaschen im Gefichte; —8 Poll, 
welches mit avIos, Blüthe, verwandt ift, wie ein ſolcher Ausfchlag 
ſcherz⸗ und fpottweife auch genannt werth. 

iuffelen, pl. Complimente; altdeutſch hieß ein Säftchen Saft fel, 
jus, Frz., f. SO. 748. | 

juft, m. Augenblick: Alſo ſind die ſchwin alte mit ain ander 
in aim juft in das mör.gerufchet und ertrunten, Gaiſtl. J. | 
adv. gerade jedt, gerade fo: — juftement, baflelbe; justement, Frz. J 





kappe, f. Weiberhaube, SW. — verkäpft, dad Geficht mit einent 
Flor bedeckt: bin in der Klag verFäpft gangen, a. e. Ulm. 
Ehron. v. J. 1615. 

fappe, Berluft: es wird Kappen geben, man hat biutige Köpfe 
zu befürchten, a. fchmalfald. Kriegsacten. Auch Schlappe wird in 
der doppelten Bedeutung einer Kopfbedeetung und eines Merluftes 
gebraucht. 

tappel, Eappelig, f. Happeler. . 

ab:Eappen, derbe Vorwürfe machen, wahrfcheinlicher von Kappen, 
fchneiden, ſtutzen, als von Kappe, wie man in-einem verwandte 
Sinne fagt: einem das Hütlein abnehmen . . 

fappellar, m. der in der. Münze das Geld auf die Kapelle being, 
„Ag. StB., f. Walchs Beitr. IV, a0. . 

fapel, Kapelle. (Allgau.) 

käpfzen, ſ. gafzen. 

kapitaliſch, ausbündig, Heilbr. 

kabis, kabes, Fappisfraut,n. arautſetzling, Baar, SW. Samy. y. 

fächele, m. wunderlicher Menſch, Wt. 

fat, m. Koth, Wt. er bat mich auffgefürt vom’ Laim des 
ats, Amm. Pf. 39. Nieberf, Schwz., f. Lienh. und Gertr. 
IH, 17.) 

eathareinlen, pl. verhärteter Angenfchleim.. — (kaithere, Fleck, 
Makel, SO. etwa von cauterium, Brandmahl?) 

kätſch, ſ. g'hetſch. 4* 

kätſch, f. Waldbaum, den man theils als Faſchine gebraucht, theils 
ſtatt einer Sperre oder eines Schleiftrogs bei ſteilen Bergabhängen 
an beladene Wagen hängt, SW. — ketſchen, nach⸗,herum⸗ket⸗« 
ſchen, ſchleppen, ebend. Ich meyn die leut mit langem har, 
Den vaſt die kleyder ketſchen nach, Herm. v. Sachſ. Mör..55, 
b, b. f. hätſchen. 

katzen tappen, (Allgäu.) eine Art Beeren, auch Sälingen, nen 
lieger.- 

tabenwebel, Allgäu.) ginukraut. W 





304. Kag Kal Kampf. Kandel 


raͤfemaier, m. Maienkäfer, in der Sprache ber Knaben, Ulm. 

täfermäßig, munter; entweder von ber lebhaften Bewegung des 
Käfers, oder.von Baffen, umherſchauen, gaffen: kaffen und 
wachen, aufmerken, ſ. SO. 

kag, m. dad Markichte des abgeſchelten arautſengels vermuthlich mit 
cavus, hohl, verwandt. 

versEägeln, f. hageln. 

kay, f. ge-hay. 

kaib, m. (pronunc. Koab, Koib) 4) Aas; 2) gegen Menſchen ge 
braucht der Ausdruck der Außerften Verachtung, SW. (EIf. Schw. 
altd., wb ed auch Peſt bedeutete.) 

faipeln, f. happeler. 

kaize, käutze, f. Beckerkorb, der auf. dem Rüden getragen wird. 

käl, edel, fubjektiv und objebtiv, Ulm. qvola, befubeln, Jol. f. be⸗vie⸗ 
len und wülen. 

kälberkern, Erdnuß, Erdtaſianie, bunium bulbocas taneum, Linn. 
Ueberk. 

kalt, für ſich, allein, ohne Zufaß : es.ift kalt gut, ich nehme es 
ohne weiteres an, ganz fo, wie esift; von häl, g'häl, ganz, glatt; 
in gleihem Sinne fagt man auch: es ift glatt gut. 

kalter, f. g’halter. 

tältern, Salt werben, impers. es caltert, SW. 

kaltwe, n. Fieber, Spr. J. 

kallen, ſ. gell. 

. Kampf, kompf, kumpf, m. Wehfteingefäß ber Maͤher. Die Vers 
wandten nuußos, tiefes Gefäß, Gumpen, cymba u. f. w. haben 
alle den Begriff des Hohlen. Bei Adelung fehlt dieſe beſondere 
Bedeutung des Worts. I 

kampel, m. Kamm, Ag. Gair. Def) — kaͤmmer, m. Kammma⸗ 
cher, Ulm. Steuerverzeichn. v. J. 1461. Vergl. Huter. — abkam⸗ 

peln, heftige, beſchämende Vorwürfe machen, pöbelh.; analog mit 
waſchen, laufen, ftrählen, bürften; pugen, u. dal, — abkämmen, 
Flachs oder Hanf reinigen, wobei viel abfällt: mit Abfhwingen 
und Abkämmen ſoll bey 3 f. nicht eingeheint werden, 
Ulm. Polis. Verordn. v. J. 1755. 

kammetz, a f. Latten an Häufern und Mauern, um m Wein⸗ 
° zeben anzubinden, Wit. In Mei chambries, f. Jean-Frangois Vocab. 
Austras. p. 27. “ 

kammhaar, n. Pferdmähne, SW. weiter verbreitet. 

£andel, m. Pie, Kanal, — ‚Finnen, eähner, Fähnel, m. Dad 
rinne, OSchwb. 

tantentrager, m. hemals in ulm der Name von Amtsdienern des 
„Steueramts, die den Dienſt hatten, bei Hochzeiten von Brautleuten 
and dem Patriziate und dem Nathöherenftande im Namen des Mar 
giftratd den Ehrenwein in Kanten zu überbringen, auch zugegen ſeyn 
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mußten, wenn der Rath fuͤrſtlichen Perſonen durch eine Deputation 
Wein, Haber und Fiſche verehrte. 

kannſeyn, adv. vielleicht: es wird kannſeyn noch gut wetter; 
(Pofen, Schwz.) fo im Teutoniſta magſchyen und im Holländ. 
misschien , im Schwed. veraltet maxen, maq ,gef chehen, peut- 
ötre, St}. 

kanz, m. Pferdmaͤhne; cincinnus ? 

far, n. Stodwerf. — karhöhin, Höfe eines Stodwerks, f. gadem. 


"far, n. 4) irdenes, oben und unten gleichweites Küchengefäß, Ulm. 


(Schwz.) 2) Kelh: ain filberin vergällter kelch mit der 
patenne mit ainem Fupfferin Fuß, iſt far vnd paten auf 
ziij lott gefchest, Ulm. Reform. Akten v. 9. 1525. kar, Dän. 
Schwd., ker, Isl., jar, Engl., jare, Frz., giarra, zarra, It., jarro, 
jarra, Span., nöpvov, Gefäß, Korb, altd. kas, Ulf. Daß auch ges 
fhirr, vas, nodwr, (Blode) nusov, (Pokal, Kaced.) Kopf, und 
ohne Eonfonanten, Defe, Afche, aonos, eipyew, Verwandte find, 
ift dem Etymologen leicht begreiflich zu machen. 

torabelle, n. Buhldirne, Baar, wahrſcheinlich aus mia cara bella 
entitanden und auf Barbara, in der Voltsſprache Belle, an⸗ 
ſpielend. 

karch, karrich, m. Karren. 

karthof, f. gatten. 

kardinal, m. Obrift: Beftellung eines Cardinals oder Oben 
ften, Sronfperger I, 20. 


kareiſig, fteinicht, feliicht: ein FEareifiger Boden, Ueberk., von 


taren,-fchneiden, hauen, wovon auch Harit, Haue, Hade, ſtammt. 


carin, n. Schiffsraum: vnd ſtygen Flur vß dem Carin hervß 


vff das ſchiff, Gaiſtl. J.; 23 carina. 


kärles, m. Kerl, bald ſchimpfend, bald liebkoſend, fogar auch von Klei⸗ 


dungsſtücken, die man durch Länge der Zeit lieb gewonnen hat, ge⸗ 
braucht. Die Verwandten dieſes Worts ſind zahlreich, können aber 
ſämmtlich in dem gemeinſamen Begriff der Kraft, Stärke, Männ⸗ 
lichkeit, Ehre und Höhe: zuſammengefaßt werden. Ein Verzeichniß 
derfelben f. Beilage XIX. 

firnder, f. Fernder. 

Barnöffel, m. Hodenbruch: der knab fo ain zarnöffel hat, 
ſoll vmb Gottes willen (d. i. unentgeldlich) gefchnitten wer⸗ 
den, RPr. v. 3. 1543. Nah Adelung fol dad Wort aus hernia 
erwachlen ſeyn. 

karr ei, £. eine. ald, Gere verbrannte Weibsperfon, auch Schimpfname 
für falſche Katzen und liederliche Weibsperſonen, Mm. 

bett-karren, m. eine Art von Bettladen, Bettſtatt, Heidenh. Lorch. 

versfarret Dede uuter einem. Karren verunglücken, SW. 
karz, ſ. garten. 

karzen, ſ. harz. 

20 
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kas, f. has. 

käs, m. 4) Richtſtatt, wegen der rund aufgemauerten, käsfoöͤrmigen 
„Geſtalt, Ulm.; 2) Unreinigkeit in den Eden des Munde; 5) Quark: 

du befommft einen Käs, fo viel als nichts. — käsweiß, blaß 
vom lebelfeyn ober vom Unwillen. — Kẽs bef eben, ein Kinderfpiel, 
mo eines dem andern anhaltend ind Geficht fieht, um zu ſehen, wel⸗ 
ches das Lachen am längfter verhalten kann. 


kas, n. Eihelmaft: fo ſy ire Swine in der Altdorffer wald | 


In das keß triben, damit daß fy Fäßgelt von Inen wol 
Ten haben, fchwäb. Akten a. d. XV Jahrhundert. Bon ätzen, ei⸗ 
nem Augmentativ von effen, fpeifen, nähren, füttern. Schon in 
den alten germanifchen Geſetzen hieß die Eichelmaft esca, Ahung, 
ſ. Anton Geſch. d. t. LWirthſch. I, 133. Aus obiger Stelle iſt 


Fäsgült in SO. zu berichtigen. Immer aber ift es möglich, dab, | 


nachdem der etyumologifche Urfprung des Worts unbekannt geworden 
war, diefe Abgabe des Namenslautes wegen in Käfe gefordert wurde. 
Käfe, caseus, möchte wohl. auch von effen abftammen; ost, Käſe, 

Din. Schwb., ostr, Isl., und wieder mit E kostr, Fettigkeit, Isl., 
was leip, Käslaib, Gl. Fl. möchte ebenfalls effen als Stamm an 
deuten. — Ed, n. der grobe, lange Abfall vom Getreide beim Dre 

ſchen, den man zum Biehfutter gebraucht; in e. Ulm. Verordn. v. 
J. 140, steht Köß und Schwinas neben einander. Der Kleinere, 
gärtere Abfall, der fchon beim Abladen und Tragen in die Senne abs 
fällt, Heißt Tennenrieden, f. nieder. 

kaſarme, f. Kaferne, Ulm. Diefe Ausfprache ift richtig: bein das 
Wort kommt aus dem Spanifchen casa de armas oder de armados, 


Wohnung der Bewaffneten, f. Nicolai in d. N. Berlin. Monatfhr. . 
Jahrg. 1808. I, 263. Es iſt entweder durch das italieniſche Kriege 
bauweſen oder unter Karl V. und Philipp IL mit Kaſematte, 


Mordkeller, and Spanien nach Dentfchland und den Niederlanden 
gekommen. 

eafpel, f. g'Haſpel. 

Fäfperlen, einen zum Beſten haben, analog mit Hänfeln, fürs 
Michele halten u. dal. 


käſeln, nach Käfe riechen. _gafig, blaß, bleich, wie Käfe, von Kran | 


ken gefagt, die noch nicht bettlägerig find. 
Faffegli, f. Gaßgäng. | 


kaͤſtelen, riechen wie etwas, das lange in einem’ verichloffenen Kar | 


iten liegt. 


käſte zen, pl. Kaſtanien. — köoͤſtel, Schh. — raͤſtbald, Kaftanien | 


baum, weftl. Schwb. (Schreiber.)- 
kaſtron, Schöpfenfleifch, Ag. castrone, It. 
kauche, keuche, K Gefängniß, Ag. (Bair. Der.) da der Beariff 
von hohl, geichloffen, im Worte liegt, fo iſt es mit Kaue, Kaͤficht 
verwandt, f. Adelung. 


“- 
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fauter, känter, m. Zäuber, (Kater, Kuter, männlide Kabe) _ 
vermuthlich mit muIos, männlicher Saame, verwandt, — Fäutel, 
f. Taube, Ulm. . 

kauder, Sauter, Fuder, m. 4) ein Gebund Werg, ſo viel auf ein⸗ 
mal an den Rocken gelegt wird; 2) das vom Flachs am Rocken zus 
tüdgebliebene Werg, Abwerg. — ckaute, Sächf., Henneb. — chuder, 
finder, Werg, weiches durch das Schwingen des Flachſes gewonnen 
wird, Schwz., von Futten, ta cut, Engl. hauen.) — rauderer, 
m. 4) Flachsſchwinger; 2) Flachshändler, Um. 

kaudern, verbotene Handelſchaft treiben. — kauderer, m. Korn⸗ 
wucherer. 

faudern, kränklich, mürriſch ſeyn. — fauberig, kauzig, kant 
lid, verdrießlich, ‚traurig, in leuterer Bedeutung auch von Vögeln 
gebraucht; wenn ihr Gefieder firuppicht wird und fie nicht mehr effen, - 
fingen und fliegen wollen. — ſtubenkauderer, m. Stubenſitzer, Geil, 

kaufen, f. heuren. 

fänfler, m. Trödler, Ulm. 

kaumen, zogen; Ulm. 

kaumig, adj. ſchimmelig. Der Kaum, ber Schimmel. Zertan⸗ 
men, verſchimmeln. ® 

fauren, Heirathserlaubniß wegen naher Verwanbtſchaft fuchen; beim 
Kirhgang muß ein Paar, das fie erhalten hat, einen Goldgulden 
opfern, Wit. Das Work kommt vom bifchöflihen E horg ericht den, 
weldhes in Ehefachen zu fprechen hatte. 

faußen, m. yerworrener Faden, mit dem obigen Fauder vermendt. 

kauzig, ſ. kaudern. 

katze, f. 1) Geldgürtel, vgl. gaze; * Fallblock beim Einrammeln 
von Pfählen. .(Ratt, katte, kleiner Anker, Ful da. Strang⸗ 
katzen mit einem ziehen, mit einander hadern, weiches ſich 

. Reinwalb im Henneb. Id. nicht zu erklären weiß, . kommt ver⸗ 
muthlich Daher, weil Leute, die an den Strängen des Fallblocks oder 

der Kate ziehen, leicht in Händel.gerathen, indem’ maucher nur nach⸗ 

Läffig oder nicht nad) dem Takte zieht, ober bei den ſchwerern öffent: 

lichen. Merten, wohin auch das Eintammeln von Pfählen in Zlüffe 

vermittelft des Fallblocks gehört, gemeiniglic rohe Sträflinge ange» 

ftelit werden, oder weil die Stricke, woran fie ziehen, nach entgegens 

gefehten Richtungen gezogen. werden: In Pommern giebt ed ein 

Knabenfpiel Sträw⸗Kott ſpäln, Streckkatze fpielen, welches 

gleichfalts hieraus. zu: erklären feyn möchte. Hieher möchte auch das 

Sprihworg gehören: Armuth ift eine Haberkatze, fie. giebt 
leicht Anlaß zum Zanke zwifchen Eheleuten. — katzen, pl. abge 
ſchnittene Endtheile. von Leinwandtüchern, Kfb. Ratten vertras 

gen, Geſchwaͤtz hin: und her tragen, das leicht Händel erregt. — 

fabenvertragerin, f MWeibsperfon, die ſich zum heimlichen Ber 
kaufe von Kieibungeitüiten und GBerathſchaften gebrauchen läßt. 
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— kaͤtz wWe in, n.. Saamenbehaälter der Weide. (weiter. verbrei⸗ 

tet) — kabendredig,uammohl: es iſt ihm katzendreckig, es iſt 
ihm,gar nicht wohl. — katzengeſchrei, n. geſchnittenes, gekochtes 
Zleifch, Ag. vg. Oberlin de Geilero p. 37. — katzenkopf, m 

kleiner Feuermoͤrſer. — Pabenrein, 4) völlig rein: die Kaben 
leden ſich germe rein; 2) unfchuldig: Vnd werſtu noch fo katzen 
reyn, Du muft mit vnß inn fremde land, Mörin Hermans 
v. Sachſenheim, 1, b, b. — katzenwargel, f. Baldrian, Ueberk. 
die Katzen gehen dem Geruche dieſer Pflanze, beſonders aber ihrer 
Wurzel gerne narh, wargeln auf. derfelben herum und machen poſſier⸗ 
lihe Sprünge. — katzenwedel, m. Zinnkraut, equisetum arvense, 

katzenſchwanz, m. baffelbe, Hohenl. — katzenzal, d. i. katzen⸗ 
zagel, Schlef. Lauf.) — bachkatzen, pl. Bachkieſel. 

Pettem,- f. Kette; fo vormald Befem, Fadem, Ladem, Gadem, 
in der Mehrzahl ſagt man kettinen, wie gewöhnlich bei ſolchen 
Hauptwörtern, die, in der hochdeutſchen Sprache im Singulare auf e 
ausgehend, in Oberdeutſchland noch einen erhalten, z. B. Sing. die 
Lugen, die Mühlen, Blur. Luginen, Mühlinen u. f. m 
Sp. alt -und ſchweizeriſch, ſ. Stalder LSpr. d. Schw). 210. — 
kett Ablume, f. Löwenzahn; die Kinder pllegen aus ben Roͤhren 
ı Dielen Blume Ketten zu machen. 

Betich, Fetschin, ſ. g'Hetſch. 

ketſchen, ſ. kaͤtſche. 

keffen, ſ. kiefen. 

kegen, entgegen halten: do er den mantel noch im kegt, 
Rith. Ter. 

Bei, kay, koyh, ſ. g'Hay. 

keid, m. Krautſetzling, Kohlpflanze, SW. — reidfaamen, m. Rot 
ſaamen. (Stengel, zarter Zweig, podurch eine Frucht In den. Erde 
. Jeimt, Schwz., wien, ſchwanger feyn, famängern wider, min 
Licher ‚Sname.) 

£rikel,;m. «in: großes: Süd: ein Keitel Biod, SR: 

Seien, f heien. 

keif, Fiebig, von gefunbem, berbem zleiſche, Dauerhaft, ulm. Gair. 
keib, derb, altd. ſ. 8S0.) 

keinnützig, unnüb, ſchelmiſch, boshaft. 

keinerſchlecht, keinerlei, auf keinerlei Weiſe, Ag. SB. 

keck, feſt, derb, vom Obſte, wenn es noch nicht durch Liegen weich ge 
worden iſt, von Grundbirnen, wenn fie nicht mehlicht, ſondern 
ſpeckicht ſind, BS. — verkecken, Muth faſſen, Reutl. 

kelen, gelb, ſichtbar, glänzend werden? So keit ſich mir das 
goldt am ring, Moͤrin Herm. v. Sachſ. 37, a, a. Es wird der 
Anbruch des Tages beſchrieben; kelen, in Rother v 152 erklärt | 
. Docen durch gelb. ' 
gelten, ſ. kehlmärder. 


‘ - 
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brunn⸗kell, m. Brunnguelle, SW. 

Teller, m. Renteinnehmer herrſchaftlicher Gefälle, fonft im Würtemb. — 
fellerin, f. Kindbettpflegerin, Ulm.; chemald Magd überhaupt, 
ſ. SO. 

kehlmärder, m. Pelz zum Kleibfutter für Srauen, bey geringer ift 
als Feh, Ulm. Orb. v. Str. offenb. Lafter. — Fillrüdinn, folcher 
Pelz zum füttern in ben Rüden, ebend. Inder exftern Form fcheint ' 
es von Kehle herzukommen: Pelz an der Kehle ander dem Saale 
des Mörbers, welchem der des Schwanzes oder Zagels entgegenge⸗ 
fest zu werden pflegt, f. Rother 1837, vgl. mit 152.5. in der andern 
fieht man ſich auf Kille, Külle geleitet, welches überhaupt ein 
Thier mit weichem Pelze zu bedeuten fcheint, f. Eülle. — tehls, 
das Fett unter dem Kinne, ShH. — kelker, m. dafielbe, SW. 

kelnhof, m. Hofaut, im Namen ber Herrfchaft von einem Schaffner 
oder Keller verwaltet: die vier- Kelnhöfe vor Lindau, f. We⸗ 
gelins hiſt. Beſchr. der2Qogt. I, 41. 120. II, nr. 97. 98. 99. — 
felnleute, Leute, die auf Herrengütern fiben: fy fyent zienſ 
oder keln Lüt oder in.wel Wife Sy unferm Gotzhus zu: 
gehörent, Reichen. Urk. v. 3. 159. m Pappenh. Ehren. d. 
Truchſ. v. Waldb. IL, 22: (Cellenarü in einer Stift» Gmeranifchen 
Güterbefihreib. v. 3. 1031, find vermutblich ſolche, die auf .einem 
Kelnhofe fiben, f. Weftenriebers Beitr. VIII. 18. Bgl. auch,AUrx 
Geſch. v. St. Gallen I, 157. So fheint es, das Wort ſtamme yon 
Gelfe, Kloftercelle; übrigens läßt ed ſich auch von colonus ableiten, 
f. ebend. 300. a.) 

kelſch, ſ. golf. 

kemmet, n. Kamin, Rauchfang. 

kemnat, Name ˖mehrerer Ortſchaften in Schwaben und Aberhaupt in in 

Oberdeutſchland, von kemnat, Kammer, Wohnung, |. kemenate in 
Bennede’8 WB. zum Wigal. Dahin gehört and, bes lateini« 
fchen Namens Campidonum ungearhtet, Stadt und Stift Kempten. 
Auch im Arab. heißt keminat ein verborgene? Gemach. Das Wort 
fiammt. von Kamm, Stein, woher auch, wie Bernd richtig bes 
merft, camino, chemin, mit Steinen gepflafterter Heerweg oder Lands 
ftraße, und Kamin, Heerd und Schornitein, zu leiten ift. Anfaäͤng⸗ 
lich mag an Drten, die diefen Namen tragen, nur ein einzelnes Ge⸗ 
bäude, eine Kitche, ein Schloß u. f. w. gewefen und daraus erfkall 
mäblich ein Dorf, eine Stadt geworden feyn. 

fengel, m. 4) Kegel, Sapfen, Rotzkengel, (in der Schweiz bedeutet 
ed Glockenſchwengel) vielleicht f. v. a. g'hängel; 2) Federſpule. — 
bruſtkengel, Bruſthöhle, in ber Redensart: es it ihm nicht 
wohl um den Bruftfengel, er fürditet beider Sache Schlims 
mes, Ulm. In der zweiten Bedeutung fcheint es mit Ranal, wel 
ches in einigen Landfchaften, befonbers Oberbeutihlands, Kennel 
ansgefprochen wird, verwandt zu ſeyn: Roͤhre, Höblung. 
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310. Reumswol Kehr Kerbbrief 


genngwol, m. Bekannter: all mein kennßwol vnd fründ 


hand mich verlaffen, Nith Ter. fo kombt mir ain kenß— 


“ wolentgegen, ebend. 
kenſterle, Finfterle, 1) Kaften, Kifte, OBb., riscus, f. Frischl. 


Nomencl. p. 149.5 2) Bücherfchranf, foruli, f. Jo. Serrani, Cam- 
podun., Diction. Lat. Germ. A. V.1540, 8, Vermuthlich mit gant, 
ganter verwandt. 


Sehr, k. 4) Reihe, Ordnung: Die Kehr iſt an mir, S SW.; 2) Ben. 


dung auf Bergen, Hügeln und Ebenen, f. 25. I, 375., f. leute, 
dert, daflelbe: die Cheri, dießmal, eine andere heri, ein ans 
dersmal, Bd. — Lehrab, m. Schluß, Ende, 3. 3. bei einer Tanz 
geſellſchaft. — handumkehr, plöglich, umnverfehens, WeſtSchw., 
ceyrre, vice, VS. — bekehren, uͤberſetzen: do bekert Jero—⸗ 
nimus bie kriegſchen oder ebrayſchen geſchrifft in datein, 
Reg. — bekehrte Leute, aus dem Laienſtand in einen Moͤnchs⸗ 
orden getreten, jedoch ohne geweiht und den Ordensregeln gänzlich 
unterworfen zu ſeyn; fle verrichteten in den Klöftern gemeiniglic 


die niedrisften Befchäfte, ob fie gleich nicht felten hoben und vorneh⸗ 


men Standes waren, Ag. StB. Sie heißen conversi. — einkeh⸗ 


ren, Beſuch machen, Ulm. Schh. — umkehrer, m. der dad Ge 
treide auf dem Fruchtkaſten umzumenden hat; da der Knecht, der 
dieſes im Hofpitale in Ulm zu verrichten hatte, auch als Züchtiger 
für Muthwillige und für Tolle im Hofpitale gebraucht wurde, fo war 
er ein Mann des Schreckens, mit: dem man drobete. 


kerbbrief, Ferbzettel, m. Bertragsurfunde oder Zettel, in einer | 


frummen Wendung dergeftalt in zwei Theile zerfchnitten, daß dieſe 


vollkommen in einander paßten; jede der beiden.contrahirenden Theile 


behielt die eine Hälfte. ſ. Besoldi Doc. Virg. Sacr. Wirt. p. 553. - 
Berbhilger, pl. zwei ‚gleiche Hölschen, eines dem Glaubiger oder 
Gebenden, das andere dem Schuldner oder Empfangenden gehörig, 
in die, indem man fie nad) ihrer Länge an einander legt, dasjenige, 
was nach und nad ausgegeben oder empfangen wird, durch ei⸗ 
nen @infchnitt über beide Hölzer bezeichnet wird; fie bienen für 





ben Gebenden und Empfangenden zur gegenfeitigen Abrechnung, (9 


wie bie beiden an einander gelegten Kerbbriefe zur Beglanbigung ei⸗ 
ned Vertrags. Auch bei den Römern fdyeint in der früheften Seit 
diefelbe einfache Abrechnungsweiſe Statt gefunden zu haben: denn 
putare heißt fchneiden (ferben) und rechnen; wenigfteng liegt dieſer 
Grund der letztern Bedeutung von putare näher, als wenn man ihn 
mit Barro vom Reinigen herleiten wollte; denn die Bedeutung 
keinigen ift fchon wieder vom Befchneiden ber Bäume, woburd 
tie gereinigt werden, abgeleitet, 

versferben, vertreiben, Ag. 

kerten, einfchneiden, Ferben: unverferderte Hofen, bie michk ser 
ſchnitten, nicht ausgefaſert find. Wi. LOrdn. Sie wurden entweder 


4 


v 


Kerten gernder uu⸗Keuſch 31 


mit glatten Schnitte zerſchnitten, oder mit einem Meſſer aufgeriſſen 
oder aufgeſchlitzt, ſo daß ſie nach Hermelin Art geſtreift, franzicht 
ausſahen, ſ. ungespludert. kertare vel rebenmezer, biduvium. 
(bei DC. bidubium) Gl. Fl, ap. Eckh. 987. ” 

Berf, m. Mergelerde, Wt. 

deri, ſ. Fehr, 

Bern, m. Keller, Wt. OL., in den indersten Teil des Kerns, ſ. Aen. 
Sylv. Narrat. arc. Hahu, Collect. Mon. Ined. I. 457.. 

fern, kernen, m, Waizen oder. Dinkel außer der Spreu, Ulm. und 
fhon in St. Sallifchen Urkunden v. 3.79 und 784, f. Neugart. 
-C. D. 1, 71. 79. Die Sorm Feren deutet auf die ältere Zweiſylbig⸗ 
keit des Worts: cherno, Notk. — erkernen, erforſchen, enu- 
cleare: den text mit der gloß erfernt, 25. L, 304. 

kernder, m. Beinhaus: 100 Gulden um davon den Kernder 


auf dem uffern Kirchhof zu bauen, oben zu verglefen " - 


und darinn allglanbige Selen und das jüngfte Gericht 
zu mahlen, Ulm. Stiftungsbr. v. J. 1426. charnier, Frz., carnajo, 
It. carnarium, Lat. des MA. Kerder, Kerner.bieß nah Ade⸗ 
lung ehedem in einigen Gegenden Dberbeutfchlands der Fleiſch⸗ 
markt, kerder, Lodfpeife, SO. Bei allen diefen Bedeutungen liegt 
saro, Fleifh,zum Grunde. Caltuli, ubi mortui feruntur, Gl. Fl. 987., 
it vielleicht nur irrig gefchrieben flatt eartuli oder carnuli. 

versBerren, f. fich versfirnen. 

kerze, £. unangezündetes Licht, Ulm. — kerzengrad, 4) aufredhf: er 
ift kerzengrad vor mir geftanden; 2) gerade aus: ber Weg 
führt Eerzengrad an das Wirthshaus. 

keſper, f. Kirfche; aus der eriten.Sylbeiftr weggefallen, die Endſylbe 
enthält das Wort Beere. (Käsber, Niederſ. kirsibaer » kirsibers 
Dän. IL) . 

feftigen, züchtigen, Amm. Pf. 6. (Schwz. eastigare 

um⸗keſſeln, unordentlich umnherſchwärmen, Wt.; vielleicht von den 
umherziehenden Keſſeclflickern. | 

unstenfch, f Beifchlaf: es ift gar vngeſundlich vnd der na- 
tur widerwertig vil altes waffer nüdter vnd nach ar» 
beyt nach dem bad vnd nach ber vnkeuſch, Steinh. R. 
S. — unfeufhen, Unzucht treiben: fo gin knecht mit ſeines 

herrn oder maiſters Frowen vnkeuſchete, Ulm. Verordn. — 
kunſch, keuſch: vß dem zierlichen tabernadel, vE dem kün- 
fhen iunkfröliche Iyb, Gaiſtl. J. — könſche, Eönfhaft, £ 
Keufchheit, LS. LVI. öfters. Keuſch ift von kieſ en abzuleiten, und 
etymologiſch f. v. a. ausgefucht, auserwählt, vorzüglich, wie dag bes 
griffsverwandte carus mit quaerere, Füren, verwandt iſt; es hatte 
ehemals. eine weitere Bedeutung: chuek, sobrius, K., chusco, 
honeste, R. M. 

ketz, £ Tragkorb: ein Trunkener vedt heraus, wie eine 
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Ketz, die keinen Boden hat, Sey bolds pric in66n Salt 

Luſtgarten, 1677, 8. 

ketzer, m. das abgezogene Bett: im Ketzer liegen, SW. 

kettzerei, f. Sodomiterei: zwei. Mannsperſonen, Die Keberei mit 
einander getrieben, wurden verbrannt, ulm. RPr. v. J. 1521. — 
ketzeriſch, fobomitifh: der mit einer Frau die Werke der 
Unlauterfeit Begerifch gehandelt, und die, mit Beſchei— 
denheit zu melden... genubt hat, ebend. 1517; er murde 
lebendig verbrannt, fie aber zehn Meilen von der Stadt gewiefen. 
Wachter leitet das Wort von cazzo, männliches Glied, It. Fhre 
von kät, geil; kat, quat bedeutet überhaupt bös, hievon mag Keber 

" ein Böfer, Verkehrter, Irrmeinender herzuleiten fenn; katuolun, 
haereses, Rab. M., ap. Eckh. F. O. II, 966. Mir wenigftens' 

kommt diefe Ableitung wahrfiheinlicher vor, als alle von Adelung 
angeführten ; Doch ift zu bemerken, dag Grimm. (Mien. Jahrb. d. 
Litt. XXXII, 217) ka-tuolo, gi-tuolo, wie angelf. ge-dvola, fchreibt, 
wornach jene Ableitung zweifelhaft wird. Uebrigens nennt man 
diefe unnatürlihe Sünde auf dem ——— noch jetzt wie ehe⸗ 
mals: wider die Chriſtlichkeit fündig 

ſich ab⸗ ketzern, fi ſich abarbeiten. 

kieb, kipp, kippeln, ſ. heip. 

ver⸗kippeln, Falten im ein glattes Tuch, in eine gegtättete Kleidung . 
bringen, Ag., wt. UR. 

auf:Fippen, fterben, im pöbelh. Scherz, Wt. 

kippern, wucherlichen Handel mit Waaren treiben, die als Lebens⸗ 
mittel gebraucht werden. — Kipperer, Kornkipperer, m. der 
folhen Handel treibt; ein Intenfivum vom faufen. 

fibig, f.: feif; N 

ficher, n. verhaltenes Gelächter, — eihern, ein folches Gelächter 
. treiben, ift weiter verbreitet, chahhazen, Rab. M. cachinnare. 

Fiderbugen, m. Lichtpuge, die man nicht anrühren mag: Vnd mid 
ain kider butzen hieß, LS. LXXXI, 84. verw. m. Huber. 

tittern, f. kutten. 

fiefen, A) nagen, chiuuit, commandit, Gl. Mons. daher Käfer; 
2) zanfen: mir fügt ze Feffen Mit dir als Elain AL mit 
aim Fint, 8S. L, 168. Hb. teifen. “ ' 

kifze, f. gafzen. 

Fiffabern, 1) mit Anſtoß in der Kehle ſprechen; 2) den Ausdruck 
nicht finden können; 3) mit der Wahrheit nicht heraus wollen. (Pis 
ten, gurgeln, Fulda.) ©. bichhaben. ' 

filbe, Eirbe, kerbe, f£. Kirchweihfeit. (kilte, Pirte, Bair.) — 
kilche, f. Kirche, WSchw. (Schwz.) — chil chſpel, n. Kirchfpiel, Bd. 
kilchen, Schnäpel, salmo laveratus, BS. Bielleicht eine-andere Bern 

fuͤr belch, f. falche. 

kilhaaſe, ſ. külle. 


⸗ 
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killrücken, f. kehlmärder. 

kilwe, külwe, Dunſtgewölke, auf den Fildern. 

kimmicher, m. feines Weißbrod mit Kümmel, Ulm. Verordn. v. J. 
1507. Das geringere hieß Rotbrod. 

finden, kindeln, kindern, 1) gebaͤhren; 2) noch nicht aufgehört 


"haben zu gebären; kindend Weib, ein Weib, das kuͤrzlich geboren 


hat, wt. LED. J 

kindlein, n. dad Helle im Auge, (pupilla, Räbchen und Angapfel,) 
worin fich der im Gefichtöfreife liegende Gegenftand abfpiegelt; viel« 
leiht von to ken, fehen, kenned, Geficht, Engl., xoͤpn, welches Mäds 
hen und Pupille heißt, und von opav, fehen, abgeleitet werden Fann. 
Es iſt jedoch, 'um auf diefer Ableitung nicht zu feite zu beharren, 
nicht zu überfehen, daß auch bei den Morgenländern die Redensart: 
der Knabe, das Männchen, das Mädchen des Auges gewöhnlich ift, 


f. Gesenius z. s. hebr. HWBuch. 2 Aufl. Vorr. XLIV. Nach der : 
eriten ‚Herleitung find kenden, zünden, heil, weiß, Elar. machen, ' 


und Fennen, Berwandte. 

!indlen, ein Baltfpiel der Knaben: fie werfen Bälle in Gruben, die 
in einer geraden Linie gemacht find; weſſen Ball in der Grube des 
Spielenden bleibt, der wirft ein Steinen hinein; wer die meilten 
Steinhen bat, gewinnt das Spiel. 

fienlen, pl. Quendel, Wt. 

finfterle, f. Lenfterle. 

fienz, fienzen, fuonzen, m. N) langes Kinn; 2) fettes Unterkinn. 
— funzeln, 1) am Kinn fteeiheln; 2) fchmeicheln, Ulm. (Schwz.) 

finzig, kin sing, f. Fluß im Schwarzwalde ; auch im Heffifdyen giebt 
es einen Fluß diefes Namens, und im Fuldaiſchen eine Kind; vor 
mals eine Kinzicha im Saalgan, f. Lebret im Arc. f. altd. 
Geſch. IV, 5735 vielleicht mit Enz verwandt. 

kirbe, £. f. Pilbe. 


tirhenmeiiter, m. Baumeifter einer Kirhe: Mecelriij do ſtarb | 


Matheus Enfinger der Kirchen Meifter, f. Fricks Beſchr. 
des Ulm. Münfters, ©. 12. Jörg Anthoni des ſteinmetzen 
vnd Firhen maiſters zu N. fel. fun, Zorm. u. rhet. In beis 
den Stellen hat diefed Wort beftimmt diefe Bedeutung; es mag 
aber auch nach SO. fonft ‚Kirchenvorfteher, Kirchengutsverwalter be: 
deutet haben, fo wie Kirchherr, Pfarrer,- Plebanus. 

fih versfirnen, burdy Effen oder Trinken in ber Kehle gereizt hu⸗ 
Ren. — verkerren, baffelbe, SchH. 

kirnig, feit, dauerhaft, vom Fleifche, von der Gefundheit' gefagt, Ulm., 
vielleicht von Kern, wie kerngut. 

kirſper, m. heißerer Huſten, Ulm. 

ieſelna, hageln, ſchloſſen. 

tiefen, merken, wahrnehmen: der koſ an ſinem bilde Das fin 


gemüt was wilde, LE. I. 508. — kieſig, Edel im Wählen, 
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SchH. — kuſtern, ein Intenſiv von koſten, verſuchen, inſonder⸗ 
heit den Wein. — durchkuſterer, m. Durchſucher. — kuſter⸗ 
mann, der in der Haushaltung genaue Aufſicht hat, auch ſonſt 
gute Auskunft zu geben weiß, Ulm. Die Folgenreihe der Begriffe 
der dieſer Familie angehörigen Wörter iſt: durch die Sinne wahr⸗ 
nehmen; ſehen, ſchmecken; ſuchen, ausſuchen, verſuchen; wählen. 
Der Beweis hievon ergiebt ſich aus folgendem: goüter, gouster, 
Hrz. koſten, ein Intenſivum von kieſen, kiusan, kausjan, wählen, 
koſten, Ulf., choisir, Frz., to choose, Engl. — füren, ich coron, 
ligurio, summatim gusto, Gl. Lind.; f. auch Benneke's WB. zu 
Wigal. do div himeliske maget gemachte und bechorte, ſchmeckte 
und £oftete, Wernh. no das man vor unde auch hindere an en 
kisen moge, das si sin begebene lute, Stat. d. d. Ord. 53. quaer-ere 

' quaes-itare, car-us, pikezzot, quaesitum, Rab. M. in Eckh. II, 
952. cernere, fehen, auserieben, cur-are, eo en, gebren, begehren, . 
gern u. ſ. w. 

ver⸗kieſen, umändern, verkehren: das wir bie geſetzt mit su 
nertiefen wiffen, Ulm. Urk. v. J. 1475. (7 in verkehren ift in 
f umgewandelt.) So muß mehr als Eine in SO. angeführte Stelle 
erklaͤrt werden. 

küßliug, m. Kieſelſtein: der da hat verkert den völfen zu ats 
ner qualung der waffer, den kißling zu quelbrunnen, 
Amm. Pf. 413. 

Piftenfeger, im. Kriegsmann, ber gerne plündert, Spr. 3. Frons⸗ 
bergers es fen böß, daß das Kriegsvold alfo vom Haus 
fen auf die Klöfter und Bifchoffsdörfer laufer und Kiften 
fegen wolle vnd dagegen Städte, Land vnd Leut in bie 
Schanz ſchlage, Act d. ſchmalk. Kriegs. 

tige, f. 1) junge Ziege und Reh; 2) Kabenweibchen; 5) Bod: als 
der Hirt fheidet die ſchaf von den kützin, Plen.; 4) Knabe, 
unbärtiger Züngling. Mit Geis verwandt, kid, Engl., Dän., kiode, 
Isl., ketske, Ungar., gitten, kid, Wallif. In der leuten Bedeutung 
tritt nah Höfers nicht ungegründeter Vermuthung eine Der 
mwandtichaft mit Kind und mit der großen Wortfamilie hervor, 
welche zeugen und erzeugt werden bedeutet: do, num, get, zengen, 
kod, Neugeborneg, got, gota, Fifchrogen, Isl., Mm. — kitzbohnen, 
kitzbollen, pl. 1) Excremente der Biegen; 2) Heiner Hagel, ent⸗ 
weder von der rundlichen, Eleinen Form des Hagels, wodurch es je⸗ 
nen ähnlich iſt, oder ſ. v. a. kieſelbohnen: denn das Fallen des 
kleinen Hagels wird auch kieſeln genannt. | 

kläb, f. g'Läub. 

kläpperling, m. ein Süßapfel, deſſen Kerne ſich bei völliger Reife 
im Kernhauſe löſen und geſchüttelt einen klappernden Ton von 
ſich geben. 

klappermühle; f eine unermübete Schwaͤtzerin. 


— 
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Hapf, m. 1) ein plößlicher, dürch einen Schall verurfachter Schall, 
donnerklapf in Stölzling Wetterbüchlem; 2) Kothborte an 
dem Saume eined langen Kleides ; 2) Befchuldigung, böfe Nachrede: 
einem einen Klapf anhängen. — verfläpfen, verklöpfen, 
anfchwärzen, SW., gläp, ein Vergehen, glappa, unüberlegt reden, 
klaffen, Schwd. — verklaffen, verihwäßen, verläumden: vnd 
ward verklafft mit valfhheit gar, Myil. Ball. Chr. — 


aufkläpfen, 4) mit Geräuſch fallen; 2) bankerott werden, wenn 


man es lange verbergen wollte; 3) unehlich nirderkommen, mit glei⸗ 


cher Prebenbedeutung, Elöpflen, Enallen, krachen. | 

klaff, m. eine Art wilder Hanf, SW., anderwärts Steinklaffen. 

Flag, f. Trauergeleite: in.der Klag geben, in der Reihe der nä⸗ 
. bern Verwandten und Freunde die Leiche begleiten. — Elagen, in 

Trauerkleidern gehen, Ulm. — abElagen, bei der Leichenbegleitung 
der Verwandten Beileid bezeugen, Ulm. LVolk. Haette sie sich 
nit verklaget, hätte fie nicht Trauerkleider angehabt, Iw. II, 351, 

tlägel, m. Kläger, f. fürfang. So Weinftihel, Unterfäufel, 
Grieswärtel, und jietzt noch Büttel, Weiſel, Feldwebel, 
Waibel. 

klaib, ſ. g'Laub. _ 

klack, m. Spalte, SchH., verw. m. Elaffen. 

Hamm, f. Einfchnitt zwifchen Höhen, WSchw. (& hreiber) 

Hlamper, m. 1) Riegel, ein Werkzeug, dem Kloben ähnlich, das die 
Bogeliteller gebrauchen: vfsgenomen Voglen mit dem kloben vnnd 
'krambar, In e. Pürfchordn. v. 3. 1500, f. Leonhards Meminin« 
gen ©. 266 (366). (Klempe, Werkzeug zum Feſtha item.) 


Pläre, £. weiße Stärke ohne Bläue, clearstarch, ‚Engl. — klärima⸗ 


cher, m. der fie verfertigt oder damit handelt, Ag. 
klaſpe, f. glaſpe. 


kläubeln, forgfältig ausſuchen, inſonderheit in Speiſen, die aleinferm 


von klauben oder g'lauben, und dieß von lauben, leben, 
läufeln, ſ. laͤufeln. 

Haus, ſantiklaus, m. 1) der bie Kinder am Nicolaus: oder am 
Ehrifttage durch feine Verkleidung ſchreckt, der Knecht Ruprecht; 2) 
das an diefem Tage den Kindern von ihren Pathen gemachte Ger 
fhen?, wi. DR. Auch wird den Kindern die Chriftbefcherung am 
Nicnlaustag gegeben, f. Büfhing möchentl. Nachr. Jahrg. 1816, 
©. 50. — Ueber den Knecht uprecht ſiehe butz. > 

klauſtern, g’lauftern, f. läuſelen. 


« 


klawatſchen, abprügeln, Wt., von Klapp, Schlag, clava, Keulen, 


und batſchen, ſchlagen. 

kleber, 4) zart, clever, Engl., glaber, ohne Haar, glatt, Mexròo, 
glatt; 2) fchwächlich, kränklich. Ag. (Der) 

klebern, vermuthlid Vögel mit Klebfraut oder Bogelleim fangen: 


Bude, Vogel, Spil und Kludern bie auf St. ulrichstas 
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verboten, den Knaben das Klebern erlaubt, ulm. RpPr. 

v. J. 41517. \ 
kleppern, quirlen. — verkleppern, verruhren, z. B. Eier. 

kletter, kletſch, m. Mackel, Klecks, Tintenfleck. (klatſch, Oeſt.) — 
kletterlen, eine wäſſerichte, breiartige Materie zerſtreut fallen 
laſſen, Wt. — verklettern, tropfenweiſe verſchütten; begleddian, 
beflecken, beſudeln, AS. 

Bleiben (nicht klaiben), 9 zwicken, Ulm. 3 2) leimen; 3) Holz .Elein 
machen, Ulm. Alb. (to cleave, fpalten, Engl., to lib, caſtriren, Engl., 
Klippe, Kluppe, Enge, Not, Klippmünze, Nothmünze.) 

Kleinat, n. Kleinod, Häufig in alten Schriften, befonders aber in 
Heirathsbriefen; Zie rat hat diefe Form, Es Fommt von Elein, 
in elaen, AS. und clean, Engl., vorhandene Bedeutung: nett, 

ſchmuck, vein, ber, und bezeichnet Sierlichkeit, Schmuck: was Elein 
tft, fagt dad Sprichwort, ift niedlich: ir har daz was kleine, Wig. 

868. Eben fo ift ſchmuck mit fhmahl, Klein, verwandt, und 

lüuüttel bedeutet klein und fchön, f. Altd. Wäld. II, 102. Die En 

digung at, et und pd ift die Gollectivform, f. äret, vorzüglich aber 

. Stalder LSpr.d. Schw. 214. fgg. Kleinod ift- demnach eigent 
lich nicht bloß Ein Stüd, fo wie Gefchmeide. Es fommt auch in 
der Form Kleinheit vor: vnn hab gehört, dz vonder dem 
hymel nit büpfher noch edler kleinheit nit fey, (als der 

" Weinberg Engadi auf Rhodis) f. Peters, Pf. zu Suden, Weg 
zum h. Grab, Augsb. 1477, A, c. 375 e8 ift aber auch in diefer Form 
ein Neutrum und hat Kleinheiter im Plural: fein tochter 

die bet Sleinheyter zu irem haupt gehörend die wurdent 

“von Rittern auß Frankreich gefhägt vnd beffer dann 

alle Eleynet von Frankreich, ebend. c. a1. Es beftätigt fich 
biedurch zugleich die Richtigkeit der Vermuthung Wachters und 

Sriſchs, daß das Wort and Kleinheit. geheißen habe. Wenn 
‚in Wernh. 408 Kleinoter im Singulare ſteht: daz cleinoter, 

ſo könnte dieſe Pluralform auch hier ein Collectivwort anzeigen, 
was ſich auch von Waller, Pulver, Körper, (eine Mafle, 0Aa, |. 
fämlich) fagen laffen möchte. Vergleiche übrigens die fcharffinnige 
Bemerkung Grimm’s in f. d. Grammatik (erfte Ausg.) I, 632. 


| be⸗ kleinen, klein machen: das er die bürd bekleint die dan 





verſchüllt Adam im Paradyß durch vnkorſam;, Myoll. 
Paſſ. Chr. — kleinern, vermindern: davon zu reden ob der 
Rath mit Wiſſen der Gemeine zu kleinern wäre, Ulm. 
RpPr. v. 3. 15297. — Sleinmunzeln, Bleinmünzeln, mit 
Schuͤchternheit eſſen, Wt. f. v. a. Kleine Stüde in ben‘ Mund 
nehmen. 

kleiſp, kleiſpen, kleiſper, m: 1) Splitter, den man Fri in die 
Hand oder den Buß geftoßen hat, eclise, Frz.; 2) grober, unbehob 


1 
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fener, unbiegfamer Menſch ulm Mm der erften Bebentung mit 
fleiben, in der zweiten mit Glafpe verwandt. 

klecken, neutr. hinlänglich- ſeyn, auslangen. (Oeſtr. Henneb. klicken, 
Hamb., llegado, llegada, dag Genugſeyn, llegarse, ſich nähren, Span.) 
Das Wort gehört zu gelingen und Glück, und mit Diefen zu 
lang; Höfer leitet es von gleich, was wenigftens minder ges 
zwungen ift, ald die Ableitungen in Adelung. 

kleemeiſter, m. Abdeder, fonft auch Wafenmeifter, beides wegen 
des Angers, auf dem dieſe Keute gewöhnlich wohnen. 

tlemmer, Elemmerling, m. 1) Hornfchröter, ulm; .32) große Ameife, 
Rt. von Elemmen, zwicken. 

kletzen, kletzlen, klettern, in der Kleinform; —* Hugel— klettr, 
Fels, Klippe, klifa, in die Höhe fleigen, Isl. 

klieben, pl. eine Art Kletten, SW, ſ. ſakklieben; aus dieſen beiden 
Artikeln erhellt die Verwandeſchaft zwiſchen Klette, klettern, 
Klippe.und kleben. 

klipperle, f. kluppert. 

Hiebfiheit, n. eichener,. mit eiſen beſchlagener Keil, um. hartes Holz 
- zu fpalten, Leutk. 

klimſe, Elumfe, £. Spalte; Ritze, Sb, (weiter verbreitet) 

ling, n.. Eingeweide ; ſonſt auch Geſchlinge. 

klinge, bergklinge, £:4) ſchmale Tiefe, längs eines Bergrüdens 
herab (weiter verbreitet); 2) wildes Waldwaſſer, das fglche Ziefen 
bildet; klynian, fid) lehnen, neigen, AS. clivus,, abhängig. - 

Flingekig, geſtampft voll, Weinsb.; verwandt mit what Salat, 
Klinker, hart gebadener Mauerſtein. 

klöpfeln, ſ. klapf. 

klöpfen, Patſchhandgeben: klöpfl gieb bie San, Sm. 


Elöpflinsnächte, die Nächte von. Weihnachten bie Dreikönig, in | 


weichen die jungen Leute au deu Feniterläden und Thüren. zu Elopfen 
und Geſchenke, klopfet genannt, zu heiſchen pflegen. Ein dabei: 
gebräuchlicher Sinnſpruch lautet: 
Holle, Holla, Knoöpflinsnacht 
Guts Jaur, guts Jaur, daß 8’ Korn wohl aa 
Kraut und. Zwihel ' 
ur au.nit übel. ' 
Bhüt uns Gott vorm Todsengrübel. WB 
Diefe Sitte hat fi bisher noch in manchen Gegenden: anf dem 
Lande erhalten. Bel. Baupfers bair. Id. a2. Zwei diefer Tage. 


waren ehemals auch für die Armen im Hofpitale in Ulm Sefttage, . 


an deren jedem jeder Dürftige zwei Krapfen, d. i. mit Apfelfchnigen 
gefüllte Weden, und zwei Pfannkuchen erhielt., Aehnlich ift dag 
nordifche Julklapp, Weihnachtögefchent, yon jul, Weihnachten, und - 
klappa, ſchlagen, f.: Hallenberg R.: — und ‚vergl. Id u. Herm. 
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318 Ko : Kluppert Knapp 
Jahrg. 1814. nr. 8. Berderbte Aus ſprache bat das obige Wort in 
Knöpflins nächte verwandelt. 

klöggel, m. 1) Klöppel, Werkzeug beim Würken von Schnüren, 

ihn, Bänden u. dal. Ulm. Meſtr.); 2) unreinliche Weibsperfon. 
03, fr aig. 3* 

kloz, m. eine gewiſſe Anzahl, Menge, ſ. tarras. — klozig, reich, 
der eine Menge Sachen hat, ſ. glozig. 

elozz, klozzen, klozzig, ſ. dieſe Wörter mit ©. 

klötzel, m. Hacken an einer Kette. Be 

Euub, in. Spalte, — klüben, Hafen, v. n. 'von Bleiben, ſpalten. 

versEluppen, kaſtriren, weil ed mit einer Kluppe, d. i. einem ges 
klobenen, gabelförnigen Holze gefhieht, (Klupper, Kaftrat, Mannh.) 

Eluppert, £ 4) ein Gebund Schlüſſel, gewöhnlich am Gürtel oder 
mit einem Haden am Rocke getragen; nod) bie in die nenere Zeit 

. herein ſah man eine Hausfrau felten ohne diefe Symbole der Aufs 
fiht Über das Hausweſen; nad der. Edda bekamen bie nordifchen 
Bränte mit dem Hochzeitgewande auch die Haushaltungsſchlüfſel, ſ. 
Edd. Sam. I,189.; 2) viel von einerlei Art-beifammen, z. B. Vögel, 
Aepfel u. f. w. — klipperle, Flüpperle, n. ein Kleiner. Trupp, 
SchH.; to club, fo join to one eflect, Sher. j 

Eluft, f. Feuerzange, mit welcher die Kohle getleibt, d. i. feſtge⸗ 
halten wird. (Elf. cluftb, Gl. Fi. p. 983. 988.) | 

Finder, f. in G. " | | 

Flumfe, f. Mömfe, Ä . 

klunt, f. liederliche Weibsperſon; klindr, befubelt, 38. oder clunis ? 

kluonet, n. Abfall beim Drefehen vorm Strohe, Hülſen, SW. 

cluſe, £. Gürtel: do wurdent die ciufen der JZundfrauen an 
Meben von Fafon ufrgetan, Tr. Erfl.; clausula. . 

£napp, m. 4) Webergefelt, Ulm.; 9) Tuchmacher, Eßl. f. Kellers 


Beſchreib. v. Eßlingen S. 416.5: chemald bei dem Adel und dem 


Buͤrgerſtande derjenige, ber noch nicht Herr und Meiſter war und 
dienen mußte, Knabe. Vorher war der Name Knecht gebräud; 
fich, deſſen man ſich aber allmaͤhlig ſchaͤmte. Schon Reinmar von 
Hweter Plagt: vernt mener hure seriant, vor einem Jahre Mähner, 
Pferdeknecht, jet Sergeant, Minn. II, 138. und wir: vor einigen 
Jahren noch Beckerknecht, Schuhknecht, Weberknapp, jetzt Geſelle, 
wohl gar Gehülfe. Vgl. knecht. — 

knapp, ſ. g'napp. En 

knappen, A) niden; 2) ein wenig hinken; 5) wadeln.. — Inupfen, 

Rein wenig hinten, knupfig, hinkend. oo 

anabern, mit Geräufch nagen, wie bie Hunde, 

Enäbli, f. kreßling.. ee | 

knathig, verdrießlich, murriſch. .. | 

versfnählen, blöden, wetterlenchten: es verknählt ſich, Scho. 

knallen, ſ. knellen. | oo . 
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Knaus Knecht Kniebis 319 


Inafpeln, mit ben Zähnen etwas Hartes, Knarſchendes zerbeißen, Wt. 


knaup, m. grober Menſch. (knave, Engl. Knapp, nebulo, vgl. SO.) 
knaus, m. Enäusle, n. 4) knopfichter Anſatz am Brodlaibe, wo er 


angefchniften wird; (Enauft, NS. Enuft, Thür.) 2) Skrofeln, vers 


-härtete Drüfen. 
Enauz, m. unförmlich. zufammen gefnetete Speife, Zeig, Brei. — 


knauzen, verknauzen, kniſchen, knitſchen, knotſchen, 


verknotſchen, 1) kneten; 2) widernde Speiſen mit ſcheinbarer 
Mühe beißen; 3) Geglaͤttetes runzlicht machen oder unordentlich zus 
fammen legen. — Enaufhen, Enautfchen, zerknötſchen, in 


einer breiartigen wäflerigen Mafle talten, SW. (D. u. NE’ zer⸗ 


knötten, runzlicht machen, Ebend. f. auch SO. 804. 806.) zerkniſten, 
zerbrechen: als ein geſchirr des haffners ſolt zerkhniſten 
ſyn, Amm. Pf. 2, 31. (knidan, conterere, chnussan, allidere, 
Schilt. GI. 170. 518. acnisan, percutere, AS.) 

Inecht, m. Knaben auch vornehmer Perfonen: das iſt ein rechter 
Knecht, fo ſagt dad Bauernvolf liebkoſend; Bartholomäus 
Welſer, von der augsburgifchen Bamilie, die in ben Beſitz von 
Benezuela Fam, war 1445 Knecht (jet Commis) Hanſen Renas 
in Ulm; was wannis these kneht si, was wähnft du, daß diefer 
Knabe werde, Tatian. Auch zals und puer hieß ſowohl Knab als 
Diener; Knab und Knecht find ohnehin Eines Stammes. 

netter, m. langfamer Menſch, Ag. (knenteren, ftammeln, Holt. 
Ineten, Noth, alle diefe Wörter fagen and, daß Etwas fchwer, 
befchwerlich ift.) 

Inegler, m. einer ber flark durch die Nafe redet. 

kneip, Eneiper, m. Schnappmeſſer. — kneiple, n. Schuſtermeſſer, 
Rebmeſſer, Wt. — kneipen, 99 mit den Nägeln abzwicken; 2) kni⸗ 
ckeriſch abmarkten. Etymologiſch bedeutet Kneip, kuife, Engl., ein 
krummes Meſſer, at kneppa, krümmen, Isl. 

kneidel, m. geſchwollene Drüfe, Knote. 

knellen, v.act. 1) mit der Peitfche Elatfhenz 2) mit dem Nagel 


— 


Hautungeziefer zefdrüden; 5) fluchen; 4) Soten reißen. — fnallen, _ 


v.n. einen Knall von ſich geben. 


Enellesie,n. Sandpfeifer, tringa hypoleucus, BS. Zu 


kneubeln, kneugen, knieen, die Kniee beugen, SchH. Ag. (kneigen, 
Hol, knaeka, Schweb., hnegia, Isl. neigen , Wörter Einer Familie.) 
Eniebel, m. Zinger, SchH. verw. m. Knebel, kurzes, dickes Holzſtück. 


knipfel, m. 4) Prügel, Schlegel; 2) grober Menſch; font Knüppel. | 


kniebis, m. Berg im weitlichen Mürtemberg, fo neriannt von’ dem 
engen Thal dafelbft,. knipe, die Enge, Dän.; und kneipen, zufammen 
drücken, zwiden, oder wahrfcheinlicher verwandt mit nPpFf, deffen Abs 
leitung in ipf zu ſuchen iſt. 0 | | 

Fniffen, fragen; gudaze, wdnzo; Eniffig, f. niffig. 


320 Knille Knoppel Knuͤttel Knutz 


knieling, m. ein-Damm oder langgeſtrecktes Bollwerk: einen Knie⸗ 
ling oder Damm zu machen, wurde zu Ulm i. I. 1529 verordnet. 

knille, f. verdrießliche Miene, Ag. 

kniefen, etwas Hartes, was ein Knirſchen verurſacht, mit den Zah⸗ 
nen zerbeißen. — Endrfele, pl. geröſtete Brodwürfel in der Suppe, 
SchH. 

knirſchblau, knizblau, blau am Körper, vom Schuüren, oder von 
Kälte, oder von Krämpfen, Ulm. u. a. O. | 

-nifhen, Enüzen, zerkniſten, ſ. knauzen. 

kniſtern, betaftend hin und ber legen, durchſuchen: in etwas ber 
um £niftern, Ulm. 4 | 

kniz, Enize, £. eine Handvoll ungehechelten Flachſes. 

Enizer, m. Hitzbläschen. 

Enoppel, Enupvel, Enüpfel, m. 4) ein zufammen gepreßter Haufe 

verſchiedenartiger Dinge, Bündel; 2) ein ‚ Heiyer und dider unbehol⸗ 
. fener, grober Menfd). 

£nobelig, eingebückt. 

knopf, m. 1) dicker, derb gewachſener, kurzer Menſch; 2) Grobian. 

knoppeln, etwas Hartes beißen; mvdo, nydrzo, yyanzo. 

knöpflinsnächte, f. Elöpflingnächte. ' | 
ver⸗knotſchen, f. Fnauzen. 

Enofel, m. Knoblauch, Kfb. 

knolle, ſ. no. 

knollfink, m. ‚grober, ungefi tteter Wenig. Bair. Def. Sic. ) 
Bol. noll. 

Enorp, .m. Knürps, verwachſener, zwergarkiger Menſch, Bt. 

‚Endrfele, f. Enirfen. 

knork, m. ein knopfichtes Ding. — verknörkeln, durch unge⸗ 
ſchickte Behandlung einen Knork machen. 

knorken, knorkſen, m. ‚geisig ſeyn. — Anörtel, fisichter 
Menſch, Heilbr. on 

Enorz, m. Knorren. 

Enorzen, zerquetfchen: die Trauben werden nnr in böl- 
zernen Trögen von einem Mann getreten: und ge— 
knorzt, Kiechel. 

knüppel, knüpfel, ſ. knöppel. en 

knupfen, ſ. knappen. 

Eknüttel, m. hartes. Sefhwär, SW. — fnäten, si. Soritigel 
chen; verw. mit Knote. 

knütten, mit den Händen etwas knicken und drehen, daß es die 
Steifigkeit verliere, z. B. Weiden zum. Garben ‚binden, SM. 

knullen, ringeln, ſ. nullen. J 

knürfel, m. 1) Knorpel; 2) unanfehnliche Perſon; B)geizige Weibaperfen. 

knütz, knützig, koanzig, nichts nutze, verberht, ſchlecht, phyſiſch 
und moraliſch; ſ. v. a. Bein nuͤtze. 


— 











Koob Kobel Kochet Kt sa 


toob, m. Gaul, SW. cab-allus? eobzEobel, grillekobel find 
pöbelhafte Schimpfwörter, SW. 

kophe, m. Trinkgefchir, Ag. StB. — gemahlfopf, filbernes 

Trinkgefäß, als Hochzeitgefchent, dag die Braut von dem Bräutigam 
erhält, a. e. Heirathöbr. v. J. 149. Sonſt Kopf (s’cyplus), 
Knopf, woron Napf. Ueberhaupt find Tab, kaf und alle ähne 
liche Laute Urlaute, die etwas Hohles und Bedeckendes, Einſchließen⸗ 
des bezeichnen: gu} hohl, hohle Hand, aD Dfen, a Bauch, 


NIT, verbotgen fenn, M, Buſen, 7, bededten, ndpıvos, Korb, . 


nınos, eingezäuntes Land, Garten, kußn, Kopf, yYyiay, won, 
Höhle, cavus, Kober, Kübelu.f. w. 

fopp, kopper, m. Aufitoßen der aus blähenden Spyeifen entwidelten 
Luft durch die Speiferöhre, Rülpſer. — koppen, rülpfen, pöbelh. 
(Bair.; in Sachfen und Franken nur von Pferden gebraucht, f. 
Adelung.) — Eöbelich, ekel, BE. vielleicht: was ein Aufſtoßen 
des Magens erregt. 

fopp, m. verſchnittener Hahn, — koppet, ohne Hörner, Alb. nörzem, 
koppen, ſchneiden, abſchneiden, verſchneiden. 

kobel, m. Behälter für Geflügel, Kutſchen, Siechkranke. — T als 
ben£obel, Taubenfchlag, Kf. (Bair. Deftr. Fränk.); 2) ein Wuhr 


in der Donau bei Ulm, im welcher Bedeutung ed mit der von Ade⸗ 


Iung gegebenen übereinftimmt: eine Erhöhung mit dem Begriffe 
einer Vertiefung verbunden. 

kober, m. 4) Korb, ndypıvos; 2) Fach zum Kifchfange. — ertobern, 
fangen, fchwb. Urk. v. J. 1394. — ſich erkobern, erfowern, 
fi erhohlen, OSchw. SchH. (recouvrer, Frz., recover, Engl. — ers 
fowern, WW., und fihon Ottfr. irkoboron, adipisci, von capere, 
Tecuperase; ſo wie erhohlen von hohlen und diefesvon halten, 
faffen, erfaſſen, capere, oder wenigſtens damit fehr nabe verwandt.) 

tobern, erwerben, f. zich. 

kobeß, delikat im Eſſen, SW. 

topfel, Eopfmet, f der obere Theil des Bettgeſtells, wo ber Kopf 
zu liegen Fommt, — zkopfnet, vben am Bette, ſ. fußnet. 

koͤhts, n. Erbſen. 

kochet, £. was man auf einmal kocht (Frk.); über die Collectivendung 
et f. äret. 

kocher, m. Fluß im nördlihen Schwaben; xdxos, humor copiose 
fiuens, Lennep Et. Gr. xdxuxa, id). habe gegoffen. 

kocher, m. enger, tiefer Korb, bei der Obfternte gebräuchlich, SW. 
verw. mit Köcher, Kachel, cavus u. f. w. 

kott, Potten, £. Eotthänsle, n. 4) Nebenwohnung bei einem 
Bauernhauſe, die ſich der Erbpachter von dem, welchem er dad Baur 
rengut aͤbergiebt, auf feine Lebenszeit ausbedingt, Ausdinghäusle; 
2) ein in der Nähe des Baurenhauſes befindlicher Behälter für Holz, 

\ 2 
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Wagen u. a. wirthſchaftliche Geraͤthſchaften und Bedürfniſſe; iſt er 
unmittelbar an das Haus gebaut, ſo wird er Schupfe genannt, in 
beiden Bedeutungen im ehemaligen Ulmiſchen und in e. Saalb. v. 
J. 1533. Die Bedeutung Hütte, womit es verwandt iſt, bat es 
auh in D. u. NS. Holl. Engl. Bol. Beil. X. 

koder, im. 1) Schleim, befonders auf der Bruft; 2) Eiter. — kodrig, 
ſchleimicht auf der Bruſt; verw. mit Koth, kotzen, Kutter, 
oncõp, Onaros 1. f. w. 

hotigen, mit Koth bewerfen, Ag. StV. „nn Walchs Beitr. IV, 204. 

kötſch, ſ. g'Hetſch. — 

koͤtſchen, |. kätſchen. 

kog, m. ein böſer, ſchalkhafter, eigenſinniger, grober Menſch; eigent: 
(ich ein Schlegel, womit man bie Reifen antreibt, folglich, figuͤrlich 
wie Kulppel, Flegel, Schlegel. 

koi, f. ge: :Hay. 

koipeln, f. g’Heiplen. 

kohl, m. Kohlhaufe,, Wt. In diefem Worte zeigt das Fömininum 
das Individuum an: die einzelne Kohle; fonit umgekehrt: ber 
Burfch, der Einzelne, die Burfd, die Gefellfchaft, contubernium, 
6 Innos, das Pferd, 7 Irzos, die Reiterei. 

kolb, m. rundlices Gefäß, und zwar 1) große, runde Laterne, an eis 

gem Ringe oder an einem langen hölzernen Stiele getragen; 2) ein 

rundes dickes Flüffigkeitsgefäß, Effigfolb. 

Folter, n. Pflugſchaar. (Engl. Sat.) vomerum plura genera: eulter 
vocatur, praedensam, prius quam proscindatur, terranı secans, Plin. 
XVII, 18., von xoA@, percutio, f. Lenn, Et. Gr. 1193. colere 

terram ift daher f. v. a. percutere, percutiendo laborare. 

Polderer, m. 4) ein Pferd, das den Koller, Kolder bat; 2) ein närs 
rifch aufbraufender Menſch. — Foltern, gekolter, n. das Lachen 
Heiner Kinder, wt. OR. 

koli, Rapp, SW. — Eolle, £ Dohle, Ulm. KoAovös; beide wegen 
ihrer der Koble ähnlichen Schwärze ſo genannt. 

kölſch, ſ. golſch. 

kompf, ſ. kampf. 

. Bommen, in eine Strafe verfallen: der iſt kum vm ain S wachß, 

f. gienen. — komm mit, der gewöhnliche Gruß der Weggehenden auf 

dem Schwarzwalde, und die Antwort darauf: ich will da bleiben. — 

auskommen, vollziehen: -vELomen mit finer bihte vnd 
buzze, wallfahrten, wie es in der Beichte auferlegt wurde, Ag. StB. 

— einfommen, 1) eine gute Heirath machen: wie ift fie ein 

tommen? 2) außerehelich fchwanger werden, Ueberk. — übertom 

men, D veritehen, SW.; 2) befommen: du kommſt Schläg 
über, SW. — verkommen, 4) begegnen; 2) aus ben Augen 
fommen. — vorkommen, vor der ehelichen Einfeguung niederfom- 
men. — fommmächte, pl. probenäcte. — kommelich, bequem, 
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zuträglich, SW. Bd. (Schwz.) (gquemen, Tommen, von jenem be 
quem, von diefem Fommelich, beide Zeitwörter nur. dialektiſch 
verſchieden, und die davon ſtammenden Beiwörter mit ihnen in der⸗ 
ſelben Begriffsverbindung, wie conveniens mit venire.) 

Fon, f. Frau, Gattin: Aber ez bat Fain regel iht Daz ain 
münd) je Sonen pflüht Vnd madelt ainer frowen haut, 
25. 1, 25. Ich het och ain Eonen bie Gemachelt als ain 
brütigon, Ebend. Ez Bat ain biderb man ain wibDü was 
jm lieb ale der lib Bnd was ze rechter & fin Fon, Eb. 599. — 
fonmann, m. Ehemann: Es gicht oft ain fon man Ef wolt 
in ain hertner orden gan, Eb. 451. — könſche, könſchaft, 

 £ Keufchheit, Eölibat: Eönfhaft magtum witwen leben. ... 

” ftetter Eönfche pflegner, Eb. a21. Vielleicht iftaber köuſchaft 
köuſche zu lefen: denn jenes bedeutet fonft Eheftand, f. SO. 

verstönnen, nur immer, fehr Finnen: eil was du verkannſt; 
es iſt das verftärkende, vollendende ver, das lat. per. 

koͤnſch, f. un⸗keuſch. 

koren, wegen Verwandtſchaft Ehedispens nachſuchen, SW. Chorg e⸗ 
richt heißt oder hieß bei den Katholiken das Ehegericht. (Schwz.) 

körz, ſ. garten. 
koͤrzel, m. Krüppel, SW.; von kurz. 

kös, ſ. käs. 

kooſack, m. Wanſt, unförmlich dicker Menfch, SW. ſ. v. a. Kothf ad. 

fofel, n. 4) Mutterfchwein; 2) ſchmutzige Weibsperfon, Wt. — kos⸗ 
licht, ſchmutzig, Ag. — Eößlende Bruͤnnlein, Brunnen woran 
ſich Labans Schaafe begatteten, Spr. J. Weiter verbreitet iſt üb⸗ 
rigens das Zeitwort koſeln, gebähren, verwandt mit xer, in utero 
gestare, xvo Sos, weibliche Schaam, Kotze, daſſelbe, provinz., gott, 
fornicator, adulter, Walliſ, Leibn. Coll. Et. I, 23. und was bei 
Kitze angeführt if. Ohne Kehllaut heißt es Huß, Huſſel, oͤe, 
wie vıös, welches gleichfalls von do ſtammt. 

koſen, ſich gemüthlich mit einander unterreden, weiter verbreitet, 1. 
Wacht. und chosen bei Schilt. 

toftbin,-Bofther, es koſte was es wolle: Jörg. Das wirt mich 
arbeit koſten. Bruder. Koſthin, koſther, jr müſt daran, 
Red vnnd antwurdt vom Elöfterlichen. ſtandt, Jörg von Vlm. Bru⸗ 
der Hans. M. D. in 8. — koſtlich, 1) fhön; 2) koſtbar; 3) ſtolz, 
SW. — unkoſtlich, nicht koſtbar, wohlfeil, SP. eyetlic, mu- 
nikeus, AS. . 

köſtel, f. käſtezen. 

kotz, f. 4) mollichte Dede; 3) Bedeckung überhaupt, xovsia, Hut, 
xos, Kell; 3) der wollichte Blüthenträger der Weidenbäume, Frischl. 
Nomencl. c. 19. cotton, Baummolle. — kutzemulle, n.. 1) dafielbe; 
2) Kabe, in ber Kinderfpr. 

kotz, f. 4) Fiterötdächen im Gefihte, ulm, Ya: 2) Stachelbeer, rubes 

21.* 
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grossularia, Bib. — kotzig, 1) voll Eiterbläähen; 2) eckelhaft; 
sust was er rauch Lotzet ungeschaffen, Iw. p. 178, wiewohl hier 
das Wort auch haaricht bedeuten koͤnnte. — Toben, fü ch erbrechen, 
poͤbelh. (Oeſtr. M, Edel haben.) 

kraͤbe, ſ. gräbe. 

krapp, ſ. rapp. 

krapf, krapfen, m. 1) runder Kuchen mit Obſt oder getrockneten 
Weinbeeren und Roſinen gefuͤllt (Elſ. Oeſtr.); 2) wunderlicher Menſch, 
unartiges Kind, in letzterer Bedeutung mit Kramp verwandt. — 
Wachter findet eine Berwandtfchaft des Worts in der erften Bes 
deutung mit Kropf, wegen ber runden Wölbung beider; Krapf 

bedeutet altd. einen gefrümmten Haden; crapho, ſleiſchkuchen, ar- 
tocrea, Gl. Fl. 986. 

krapferei, f. Gefchreibfel, Gekrizzel, SchH. 

krachen, 4) mit Mühe und Gefahr zu fallen hin und her wandeln; 
2) kränkeln. — kracher, m. fchwächlicher, alter Mann. fpottw. — 
krachwedel, m. baffelbe, weil die Beine im Gehen vor. Trodenheit 
gleichfam krachen. 


krachedlen, pl. hart geröftete Brodkrumen, Wt. — krachelig, fo 


gebacken oder geröſtet, SchH. 

krächſe, krexe, ſ. grat. 

kradigkeit, f. Balancieren? dem fechtmeiſter on arm ſoll 
ſchul zu Halten oder fein kradigkeit zutreiben zugelaſ— 
fen fein, doch ſoll er von armen menſchen nit mer dann 
ain pfening nemmen, Rpr. v. J. 1551. Am Rande des Pro⸗ 
tokolls wird er Fechtmeiſter oder Gaufler genannt, und 1552? dem 
Spilman oder Springer, Iſt fein geradigkeit, vff dem 
Schuchhauß (was aud bag‘ Fecht⸗ und Tanzhaus war) zutreis 
ben, Jedoch allain vmb j pf.von einer perfon zunemmen, 
gugelaffen. Dieſemnach ſcheint das Wort von ge⸗rad, aufrecht, 
abzuſtammen. 

ver⸗krätſchen, ſ. rateln. 

ver⸗kräen, ſ. gräen. 

Eräftigkeit, f. Kraft: vil bilgri nament kreftigkeit, Bab. 
Pilg. 

kragen, laut ſchreien, inſonderheit der Kinder, wenn ſie dabei den 
Athem lange inne halten. — krachzen, krächzgen, ſtark, ſchmerz⸗ 
voll feufen, Intenſipform. (WW.) — krägeln, Fräheln, vd 
ſprachaͤhnliche Töne von ſich geben, wie unmünbdige Kinder; 3) heifer 
fprehen. — (Bräglet, heifer, Schwz., updyem, paper, pıjyem, 
ſprechen, tragen, brechen, rechen, lauter Aun- und ſprach⸗ ver⸗ 
wandte Schallwoͤrter 


tragen, m. große Bierkanne; verwandt mit Krug. 


krägle, n. Seelerche, charadrius hiaticula, WS. 
fra i 8 J. krös. 


— —E 
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von der Train, oben im Horn, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774780. 
krack, m. elender Kerl; Rader, raker, engl 
kräkeln, mit Knittern zerbrechen, wie 5. B. Cierfchalen zerbrüden, 

das Faktitiv von Frachen, f. v. a. krachen machen, craquer, grz⸗ 

to crack, Engl., kraken, Holl., oᷣjyeiv, Schallwörter. 
krällenn, kratzen, von Kralle. Ekrallen, DS.) 
kram, .m. 4). Plunder (Hamb.); 2) kleines Geſchenk: Marktkrom, 

(Ehilbichrom, kleine Gabe zur Kirchweih, Appenz.) — kramen, ſich 

allerlei zu ſchaffen machen. — kramet, m. Meß⸗, Markt⸗Geſchenk. — 

krämpel, m Handel mit Kleinigkeiten. — krempelwaare, f. 

ſolche Waare. — krempler, m. der damit Handel treibt, we. LO, 
ShH. ‚Ein verdorbener Kaufmann ‚giebt einen guten Srämpler, 
Ch. Sutor. 
kramp, m. kleiner, eigenſinniger Menſch. — krampampes, m. dad» 
ſelbe, ſcherzw.; jenes öfters im Unwillen gebraucht. 
kran, f Kranich: wan ain Eran ſiczt in Irem neſt, do tut 
ſiv ainem Falken mangen herten ſtich, ee er fi geſtach, 
wie daz ſy, daz die kran doch nil krenker ſei dann der 
falk, Tr. Erſt. (Gwie daz ſy iſt ſ v. a. obgleich, ähnlich dem ital. 
come che: sie.) 

krän, m. Meerrettich, Möhrrettih? wie Möhrräbe) Das Wort 

iſt flawifchen Urfprungs, f. Adelung in Meerrettich. 

krangel, f. a’rändel. 

krank, kranklich, ſchwach: wenne die feinen waren ze frant 
wider die Mirmidonen, Tr. Erit. f. ran: do er fach. die fi 
nen alfo kranklich fehten, Eb. — kränken, ſchwächen: da 
von..wirt ‘die. ganh natur gekränckt vnd gefchwecht, 

Steinb. R. ©. piyvo, Frango, Geb'rechen gehören diefer Fa⸗ 

‚milie an. Ehemals wurde krank, wie von Gigenfchaften des Geis 
fies und Gemuͤths, fo auch von leblofen Dingen gebraucht: mit cranc- 

ken tuchelen, (Deicheln) Stat. d. d. Ord. 40. wenne das gebet vil 

cranck ist ane des herczen mite dencken, ebend. 48. 
franz, m. Eränzle, n. an beſtimmten Tagen gebundene, gefelifchafte 

liche Zufemmentunft. 
franzen, f. ranzen. 
träslen, mühfam hinaufklettern, Sw. 9 
kraut, n. in den Redensarten: er hat das Kraut verfäätter, 

er hat ſich Ungunſt zugezogen; es iſt noch Kraut im Hafen, es 

it noch Vorrath da, es iſt noch nicht Alles erſchöpft. — akraut, n 

f.v.a. Abkraut, was vom Kraute im Zubereiten zum Eſſen wegge⸗ 

worfen wird. — krautſcheißer, m. weißer Schmetterling, Kohl⸗ 

weißling, Wt. Mähr. (Man entſetze ſich nicht uͤber dieſes Wort: 

Schmetterling ſagt etymologiſch daffelde.) — kräutſchützen, ſ. 

ſchutzen. — krautwelſch, unverſtändlich. 
krauter, m. ein unrubiger, eigenfinniger, widerfehlicher Menſch. _ 
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krautig, dieſe Eigenſchaft habend. Krabauter, NSächſ., etwa 
von Kroat, Krawat, Krabat, wie man einen wilden Menſchen 
auch Huſar nennt? oder mit kryten, Holl., to ery, Engl., ſchreien, 
verwandt? Arx legt dem, Wort die Bebeutung tapfer bei und 
leitet es von Kraut, Schießpulver, Geſch. v. St. Gallen IE, 278.) 
Frans, m. Krug. — Ernfen, SW. (Lieber Abbt, ihr. Habt 
lang genug aus filbernen Bechern getrunfen, trinfet 
wohl einmal aus den Kraufen, fagt Götz v. Berlichingen im 
- Banernfriege zu dem Abbte von Amorbach, f. Gropp Hist. Monast. 
Amorb. p. 25.) — ıhrug, hrüsli, n. daflelbe, WSchwb: — Fru: 
fel, £. große Bier: oder Mil =» Kanne. (Krus, Elf. Schwz. — 
kroos, Niederd., kroes, Holl., carousser, boire avec excès, Bran- 
tome; to carouse, daffelbe, shanesp, ein Wort, wahrſcheinlich aus 
deutfchen Landen gekommen, kotso, Ung., np@000s. ®rupen leitet 
das Wort von Gruß, analog mit Willtomm und dem engl. 
thankard, ab; wahrfcheinlicher aber ift es mit Ahnlichlautenden Wör: 
tern, die eine rundlichte, baudyichte. Geftalt angdrüden; 3. B. Krug, 
Kropf, Krapfen, Kraut u. f. w. verwandt; anch möchte das Schwed. 
. gryta eher hieber, als, wie Ihre meint, zu grut, Grüße, gehören. 
Fraufel, m. Kitel, Eraufe maufe, der Ausdrud, wenn man Kin: 
der mit den Fingern berühren :will, ohne. daß fie willen, ı an welche 
Stelle man will; von krauen, ſanft kratzen. 
kratzet, f. zerriebene Eierfladen, Ag. Kfb. a 
ab⸗kratzen, 4) fchnell weggehen; 2) fterben, pöbelh., Reutl 
krätzer, m. Kette mit dreieckichten Gleichen (Gliedern) verſehen und 
bei Glatteis ſtatt des Radſchuhs gebraucht. 
Fräßig, in der Nedensart: er hat eine krätzige Feder, r drädt 
ſich ſeinen Schriften ſchneidend, ſcharf aus, von Sachwaltern ge⸗ 
braucht. 
ver⸗krebſen, durchpruͤgeln; von Krebs, Panzer; eben ſo wamſen 
von Wamms. 
kregieren, ſ. kreyd. 
krehe, k. Buͤſchel Reisholz, Wt. — krehwinkel, » ein Dörfiken im 
würt. Oberamte Schorndorf ; 2) ein Feldraum unfern Altenftatt bei 
Geißlingen, vermuthlich weil ehedem von dem dort wachſenden Buſch⸗ 
holze Krehen gemacht wurden. Noch mehrere Derter tragen dieſen 
»durch Kotzebue zur Bezeichnung Bleinftädtifcher Anfichten und 
Sitten geftempelten Namen: In Krehe ill, wie in Reis, der Be 
griff des fih Sperrens enthalten; cremium ſcheint damit ver⸗ 
wandt zu ſeyn. 
kreyd, kryd, das militäriſche Loſungswort, die Parole, das Feldge⸗ 
ſchrei, Frischl. Nomencl. c. 4175. vnd was die kryd des heres, 
' die dem Babſt beiſtunden, bie Welpp. Aber des hers 
Friederichs Kryd was in ben flreiten: hieGibling Steinh. 
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Chr. donner cris de guerre, Frz. — kregiern, laut fchreien: Halt 
ab, halt ab, laß in ber gan, Rüff mancher do mit lauter 
ſtimm, Mit fprahen, dern ich keyn vernimm Der knap⸗ 
ven vil mit jrm fregiern, Mörin Herm. v. Sad. 39. a, a. 
Bol. aren. 
reifen, kriechen, Ulm. Swaz flivzzet oder swebet, swaz chreset 
oder lebet uf dem erdepodine und in den luften obene, Wernh. 
28. u. 53. krisit, serpit, Gl. Boxh. in Schilt. II, 908. 
freen, fertig: ich bin treen, ich habe meine Arbeit vollendet, Kfb.; 
wahrfcheinlich aus gerecht oder geriätet, was grea ausgefpro- 
chen wird, verdorben. ' 
kreßling, m. die Aeſche, salmo thymallus, der Name des Bifches im - 
erſten Sahre, Knälli oder Iſer im zweiten, und endlich Aeſche; 
der Fiſch Ericcht (Erefet) gern in der Tiefe des Waſſers, daher fein 
Name, der auch Grundel, Grundling beißt, wiewehl unter. dies 
fem häufig der cyprinus Gobio verftanden wird. 
kresmen, Elettern, ‘BP. 
freufch, m. Zunge und Leber, ſ. Geräuſche bei Udelung; Ge» 
kröſe iſt das Neb, oder die Faltenhaut, woran die Gebärme find; er 
bat ein gutes Ereufch, eine gute’ Lunge, man hört ihn weit hin. 
chrezze, f. grat. 
krippe, f. Maul, pöbelh. Die Krippe ausraumen, den Mund rei· 
nigen; eine ſchmutzige Bedeutung bat das Wort in ber Rebendart: 
friß mir aus der Krippe, SW. 
kripfzahn, m. Hundszahn, a. e. handſchriftl. Vocabular. des XV 
Jahrhunderts. 
kriechen, kriechling, ſ. griecher. 
kryd, ſ. kreyd. 
krittle, n. geſchwollene Hand, SW. 
krittlig, krittig, ſtreitſüchtig. — krittler, m. der ſo iſt, von 
fretten, zanken, altd., welches die Veritärkungsform von freien, 
ſchreien iſt. 
krieſe, £. Kirſche, SWSchwab. — kriesbeer, daſſelbe, Dim. (kirse 
baer, Schwd.) — chrieſi, Waldkirſchen; chirfi, große, veres 
deilte, Hebel. — Eriefewaffer, Kirfhengeilt. Nah Wachter 
nicht von Ceraſus in Pontus, fondern von Gries, Stein _ 
hriftlichkeit, f. Pegerei. 
eriftieren, kliſtieren, fchon in Steinh. R. S. 
hriſtlos, unchriſtlich: die Epifcopat, pfarren ıc. nur den al 
ler Chriſtloſeſten buben von adel vnd prelaten gelihen 
find, Spr. J. 3 
kropf, m. kleiner Menſch. — kropfet, unanſehnlich. — befröpfen, 
den Kropf füllen: damit fie während feiner Minderjährige _ 
keit deſto bos fidh betröpfen möchten, f. Pfiſters Herz. 


N 
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Chriſtoph ©. 52. — waldkropf, ein durch Wege und kleine Feld⸗ 
pläge vom Walde abgefondertes Fleineres Gehölze.’ 

£rott, f. 1) Kröte; 2) Pleiner, widerfirebender Menſch. — Erotten: 
fuß, m. Drudenfuß. on 
. Erotteln, f. g’roden. 

krös, Erais, n..4) Halskrauſe des weiblichen Gefchlechts, Ag. Mur. 
Ulm., was aber feit etlichen Jahren nicht mehr gefragen- wird; 2) 
der Geiftlichen, Ag.; fie ift in der neueften Zeit Eleiner und, wie dafür 
gehalten wird, gefchmadkvoller geworden. — Fröshanfel, m. Geiſtli⸗ 
her, fpottw. Ag. — Erdsaufthuerin, £ die die Kraufen wäſcht 
und fältelt, Ag. Da es ein mühfames Gefhäft war, fo entitand das 
Spidhwort: man möchte eine Krösaufthuerin werden, 
man hat alle Geduld nöthig. Ä 

Erofen, ein Enartendes Geräuſch verurfachen, SW. 

Erofpel, Erufpel, m. Kuorpel, befonders im. Schlunde, Ulm. die 
Nina haben mit der hohen: Erofpel, fo fih im fhlumd, 
vnd in der kehlen erzaigt, faft gleihe form, Raum. 
krospel,. Soll. — kruſtel, Gebein, Ag. Bib. 1477, ift ohne Sweifel 
daſſelbe Wort. | | u 

früblen, f. in ©. 
‘ Erüpfzahn, m. Hundszahn, Vocab. 1478. | 

fruppen, ausfuchen; Verſtärkungsform von greifen. 

krutſch⸗kröttelvoll, f. räbel. | 

truft, m. Früftle, n. Beiner, fchwächlicher Menfch, verwandt mit 
Krippel, Kropf. 

krull, ſ. in . . 

krumpen, hinken; krumhe gangente, Ottfr. — verkrummen, 
1) durch Reden, Lachen und andere Handlungen ermüden; 2) act. 
ärgern, quälen. — 

ver-krümpeln, verrunzeln; to erumble, Engl. | 

Erumm, 4) kraus; 2) verkehrt: Brinhilt die hat eyn krum— 
mes har, darumb has fie eynn Erummen finn, Herm. v. 
Sad. Mör. 21, a, b. . 

Erufpel, Eruftel, f. Erofpel. | 

Erufpelhaar, gekräufeltes Haar, Cincinnus,. Vocab. Mscr. 

der Eruft, Plunder. — Eruften, im Plunder umfuchen. 

Erufel, (frau 6 F 

krüſeln, ſ. vergrieſen. 

kruſen, ſ. kraus. 

krützele, n. Kriekente, anas erecea, BG, 

krützelet voll, ganz voll, bis zum Ueberlaufen, Alb. 

krutzen, knarren, wie z. B. eine Thüre, ein Wagen, der trockene 
Schnee, OSchwb., ſ. Beitr. z. krit. Geſch. d. d. Spr. V, 280. 

kübel, m. Pelzkleidung der ehemaligen augsburgiſchen Frauenzimmer⸗ 
— tracht, ſ. Stettens Erläut. ©. 162.; einerlei mit Kogel, Man⸗ 
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tel, eochl, Walliſ. — kübelesmahl, n. eine von der ehemaligen 
patrizifchen Familie der Rothe von Schredenitein in Ulm gemachte 
Stiftung, vermöge welcher allen Armen im Hofpitale außer Brod 
und Zleifch auch ein Eleiner hölzerner Kübel gegeben wurde. — Fü: 
belreiter, m. Wettrenner zum Scherze, die flatt der Sturmhaube 
den Kopf mit einem Kübel bedecken mußten. Nach ritterlichem Tur: 
nieren ließ maͤn nämlich zur Ergötzlichkeit die Knechte turnieren : fie 
erhielten die elendeiten Pferde und wurden in bie unbehülflichite Klei⸗ 
dung geftedt; der um den Kopf ſchwankende Kübel ließ fie faft gar 
nichts ſehen. Hier die Beichreibung eines folhen fchimpflichen d. 
i. feherghafeen Kampfes! 
Bald kamen geritten auff die Bahn 
Gar feltzam vier vnd zweintzig Mann, , 
Die waren. greußlic, auffgemutzt, 
Vnd wie die Kemetfeger butzt, 
Ihr Sturmhaub war ein Kübel groß, 
Vber den Kopf geſtürtzet bloß, 
Dran ſtunden ſcheuslicher geftalt 
Vberauß heßlich Laruen gemalt, 
Am Leib ſahens grauſam vnd wild, 
Dick wie der Bacchus ausgefüütt 
Mit Hew vnd Stroh gerings vmbher, 
Auch ſonſten angethan gar ſchwer, 
Auf daß fie weren wol verwahrt, 
Wann einer wurd geitoffen hart: 
. Zn Händen fuertens lange fangen , 
Damits einander Eunten langen: 
Ihr fättel darinnen fie faßen, 
Waren all Flein veber die maflen: ° 
Der Roßzeug vnd fonit ander Ding 
Alles durchaus fchlecht und gering n. f. w. 


Wurde der Ritter, was in diefer Kleidung und wegen bes ungegür- 


teten Sattel beinahe geichehen mußte, herab geworfen oder fielen 
beide Kämpfer zu Boden, ſo entſtand ein Gelächter, wie bei den. 
Göttern Homers -über Bultan den Mundfchenten, f. Fürft. Würt. 
Ritterl, Pomp u. Solennität, befchrieben durdy M. Jo. Ottinfgerum, 
Stuttg. 1607, 4. ©. 114 fgg.; ein ſolcher Kübelritter ift abgebildet 
in Heinrid Wirren Beſchreib. der Hochzeit des PfGr. Wilhelm 
mit Renata von Luttringen, Augsb. 41568, Fol. Bl. 46. Dieſen 


ähnlich waren die Sackrenner, die in Säcken ein Wettlaufen 


hielten, ſ. Stetten a. a. O. 


kuppelig, geſchmeidig, geſchickt, von fu pp e In, zufammenfügen, (Ef. 


n. altd. f. SO.) — tuppelhäftig, 4) anfchmiegend, fhmeidheln; 
2) poſſenhaft, Ulm. 


” 
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füpperband, n. Dicht gewirktes Band, — küpperzen g, m. Doppel- 
zeng, f. in Adelung Köper; Friſch leitet es, da es im Fran: 
zöfifchen croise heißt, von keper, Wintelhaden, Holl, Nicolai 
aber, weil die überzogenen Fäden ‚einander decken, von coperto, 

' It., ber. 

eupia, Kopfputz? coife, Frz. Als jede Trumet het eynn fan. 
Gequatriert mit Venus cupia, Herm. v. ©. Mör. 5, b, b. 
Der Didyter fiheint zu fagen, Daß der gevierte Wappenfchilb auf der 
Sahne mit den Inſignien der Venus geziert gewefen fey. 

fuchen, Dorf an der Fils im würt. Oberamte Geißlingen, in Urkun⸗ 
den Cuocheim, vermuthlic, von Kuhwaiden; in der Nähe find ein 

- paar Höfe oder Sennhöfe Kuchalb genannt; Großfuhen und 
Kleintuchen, ehemals dem Reichskloſter Neresheim gehörig; ein 
Cuchem in e. .pfälz. Urk. v. %. 1136. f. Act. Acad. Theod. Pal. 
II, 110. 

chuchen, bauen, SW. — kuͤchen, anwehen, lebendig machen, wecken: 
den geyſt des Lebens in vnſer hertz vnd feel blaßen vnnd 
fühen Spr. I. — umküchen, umwehen: gott wird fie mit 
feinem geiſt umfüden, Eb. Hauchen, wehen, wecken, wach, 
quick, vigere, vivere: lauter Verwandte. 

kucher, kücher, m. aus Baumrinde gemachte Düten, Gukken, um 
geſammelte Erdbeeren darin heimzutragen, sw. 

tüchlen, nad Gefchmad zurichten: man wird dirs küchlen, man 
wird es dir wie einen wohlſchmeckenden Kuchen zurichten, fo machen, 
wie du ed wünfcheit, fpoltw. (Bair.) — kuchenmichel, m. 4) aufge 
laufener Kuchen von Mehl, Milh, Eiern und Butter, Ulm.; 2) 
Mannsperfon, die fidy um das Küchengeſchäft bekuͤmmert, Ku⸗ 
chenmutz. 

kuder, f. kutter und kauder. 

kudern, 1) ſchnell und unverſtändlich ſprechen. (kaudern, Sächſ. 
Iterativform von queden, f. kauderwelſch in Adelung.) 2) 
Muthwillen treiben, von Kater, Kuder, männliche Kate, wil: 
der Kuder, ausgelaffener Junge, Ulm. 

kutte, f. 4) Mantel des Rauchfangs über dem Küdhenheerde; 2) Wei 

- berunterrod. Kote, Hütte, Haut, Schub, Küttel, orra, 
Kopf, Beden, Schaale, kodia, Mohnkdpf, noddos, Kaulkopf, noruin, 
Höhlung der Hand, ded Fußes, eines Fafles, nuris, Büchſe, nuros, 
jeder hohle Raum, die Haut, nwdwv, Glode, nevdw, ich verberge: 
lauter Berwandte. 

Pütte, f. ein Zlug Vögel, Ag. (Deitr. bei@eiler v. K. eine Heerde, 
ſe SO. kudde, Heerde Schmalvieh, Holl., verwandt mit kyth, Der 
wandtſchaft AS. f. übrigens Kotte bei Abelnng) | 

£uttel, f. huder. 

futteln, pl. 4) Eingeweide «Sädf., weiter verbreitet); 3) Kaldan 


/ 
s 
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nen; 13) Bintwärfte, Breisg. — kuttler, m. ber mit Kutteln han⸗ 
delt. — reicher Kuttler, ein reicher gemeiner Mann, bei dem 
man keinen Reichthum vermuthet. — Es gehört zu der bei kutte 
und quät angeführten Familie. 

kutten, lachen. — Füttern, kittern, in lange verhaltenes Baden 

- ansbredyen. (Schwz. Elf. Henneb.; fonft auch kikern. — kiden, laut 

‚tönen, durchdriugend ſchallen, Schwz.) 

et ton, pl: Quitten, von Kydone auf Kreta ſo genannt, f. lei⸗ 

n. 

kuttenhengſt, m. Mönd, (pottm. Lorenz Weygel ein Kutten— 

hengſt zu Neunkirchen im Kloſter iſt das puch, ſo iſt der 
Beſitzer des Büchlein des. ſterbenden Menſchen, mit der Jahrszahl 
4540 .vorne eingefchrieben. 

Zuttenieren, Barchenttuch, narbicht, gekräufelt, geträubelt machen. 
Das Tuch wird. ausgelpannt, auf einer Seite aufgerifien, fodann ges, 
ſchoren, geftrichen oder gekartet, und hierauf gepreßt vermittelt einer 
hölzernen, mit einem Kitte von feinem Harze und Terpentin beſtriche⸗ 

nen Scheibe; jedoch geftattete der Rath zu Ulm i. J. 1603 auch 
Kienrus dazu zu nehmen. Derfelbe beſtimmte dem Tuchfcheerer i. 3. 
1517 für ein Stüc vorne und auf das le Ort (verkehrte Seite) 
zu kuttenieren drei Böhmiſch. Wie es gefchehen: mußte, zeigt fol 
gende Verordnung: befchloflen, dab alle Tuchfcherer mit 
feiner.andern Farbe, denn. fo zu Ulm aus geläutertem 
Haryaebrannt,die fie nur allein mit Eierklar und fonit 
mit nichts anderm wachen vnd bereiten, kuttenieren, 
und nicht mit Bürfte, fondern mit —— außer auf 
das letz Ort wol mit der Bürſte, RPr. v. J. 4591. Vermöge 
eines Aetenſtücks v. J. 1553 hieß man dieſe Befiäfte in Ulm audy 
ſchmitzenz auch ‚nennt man ed coutenieren, crifpieren, f. 
Beckmanns Technologie, Ausg. 1780, S. 71; nicht. von Kitt, 
wie diefer Gelehrte anzunehmen fcheint, fondern von cotton, einem 
orte, das in- der Bedeutung von Baumwolle und von Seide im 
Deutihen ſchon alt.ift: cota nueppihuizes, byssus, Rab. M. 
gotewepewurm, Gl. Fl. gotowebbi; baumwollenes Kleidungs⸗ 
ſtück, Gl. Lind. uuizes cota Fe bissina, Nyer. Symb. 
197. socci de cotto, Urf. v. J. 4121 in Gudeni Uod. Dipl. I, 
0. god-webbe, byssus, ie Da in dem geläuterten Harze aus 
Betrug dermuthlich biöweilen außer dem Kienrus auch unſaubere Ma⸗ 
terien gemiſcht wurden, ſo erhielt das Wort kuttenieren die Be⸗ 
deutung mit Koth vermiſchen: alle Schnabel-Weid kuttenie— 
ren und ſpicken, das iſt mit untermengtem Koth verder— 
ben, daß fie der Feind nicht genießen kann, in Friſſchaus 

Fronsberger. | 

kutter, Iuder, w. wellher Hahn, ohne Zweifel von feinem Geſchrei, 
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wie die Kuts oder Güt » Boͤgel. Bol. Eudern; Laeder, Auerhahn, 
Schwd. 

#utter, ſ. huder. 

kugelin, pl. Pillen, a. e. Conto des ulmiſchen Apotfeters Hans Hub 
um d. %. 1480. 


"Eubpriefter, m. erfte Kuhmilch nach dem Kalbe, colostrum: vacci- 


num. (Kuhbpeter, Pf. Prüit, Beeit, Bill, NSächſ. biestings, 
EngL, abristur, die erfte Schaafmild nach dem Lanımen, Isl., von 
a, Schaaf, und brest, zerbrochen werben, lebteres aber dem mir von 
einem Zreunde aus Galenus IIT, (IV) 342 nachgewieſenen rupıdo- 
ıns fo ähnlich, daß man verſucht wird, den urſprung des Worts hier 
zu ſuchen: avsv 5& irovas nal 20 era c1)9 dnonöndıw AueixIev 
avdzina nıjyvuraı rupwItv ini Iepıums Onobdias OAiyo Xpörp wa- 
Astv 58 doinadıy ol nadarol nwurnos (in der Bauernfprade Dd ro 
oöras rayplv yüka nupıdocmv, ol oͤe nap vjn⸗ dr Aoi⸗ wupiegSor 
vonddlovdiv dvro., 

fübeuter, n. Snamentapfel, der Zeitloſe, colchieum sutfinale, 
Linn. 

knijen, kauen. — einknijen, leicht und deutlich machen, wie Brei 
einſtreichen. 

kücken, einkücken, einheitzen, Ebing. (in Baiern einkenten, to 
kindle, Engl.) — erkücken, 4) erquiden: wie vil'guter wert 
der erbärmb vmb genug fun. wärend mit mir genäm vnd 
volfömmen gewefen. daz ich wider erfüdt wär worden, 

B. d. ſt. M.; 2) ermeden: da erkikt der haylig gayft das 
find danielem, Kr. g. fir.; 3) wieder zu fih bringen: in dem 

ſich die Verordneten zu ihrem Luſt an:meinem Water fo 

"Lang, big man Ihn in Ohbnmahten mit fhnay mäffen er 
kicken, genugfam erfättigt haben, f. Breunings Foltergeſch. 


in Paulus Sophronizon B. I 9. IV. ©. 26.5 A). zum Leben er: 


weden: der herr Jeſus mug Dich erfidden, als er der wit⸗ 
we fun erfidt hat, Kr. g. fir. (Küde, Koblenpfanne, Sächſ⸗ 
Hamb.) S. über dieſes Wort oben füchen, undin Adelung Siere, 
deſſen Ableitung mir die richtige ſcheint. 

rubt in der Redenbart: eine fühle Ausrede, fonit eine Fable. 
GBair.) 

ob: kuhlen, v. neutr. kalt werden, — abküͤhlen, v. ach. kalt wer⸗ 
den laſſen. — kühlſinnig, ruhig, gelaſſen: D. Rabus follefeine 
reden vnd predigen mit euhlfinnigerem gemueth und 
bergen thun, RPr. 1558. ' 


rkülle, n. küllhaas, m. Kaninchen (Hafentülle, Henneb.); nad 


Reinwald von Eullen, umkullen, wühlen NSächſ. — Eile, 
Fülli, Grabe, Schwz. — hüle, hülbe, Schwb,, wie cuniculus 
vom Graben unterirbifher Gänge. Uebrigens haben mehrere Thiere 
mit und ohne Wolle ähnlich Iautende Namen, 3. B. Füllbod, 
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Bo ohne Hörner, Schwarzw., möAAos, Eſet, bei den Doriern, Poll. 
VII. XII. chilpira, Gl. Fl. 983. chilburra, Nyer: Symb. 193. 
Lämmer, was zwar, wie Anton Gefch. d. t. W. 1,458. vermu⸗ 
thet, das Wort Kälber fenn, dennoch aber Laͤmmer bedeuten kann, 
da Kalb ftatt Lamm gebraucht wurde, £ SO. Wir lafien es dahin 
geitelft, ob dieſes Wort mit Wolle, ull, daſſelbe, und el, die feinere 


Wolle, Isl., kardos, Wollenbüfchel, follıs, pellis, Balg u. f w. aus 


Einem Stamme erwachſen ſey. 

külwe, ſ. kilbe. 

un⸗kaum, kaum, mit dem verſtärkenden um, SW. 

versFümbern, ein Gut mit Gewalt wegnehmen, häufig in ſchudbi⸗ 
ſchen und überhaupt in oberdeutſchen Urkunden to cumber, Engl. 

tümmeltag, m. Dreikoͤnigstag, als Jugendfeſt, wenn die zwölf Nächte 
vorüber find, f. den Kalender in 3. u. Herm. Jahrg. 1812. 

fummer, m. Schw, SchH., encombre, Frz. 

fündig, ärmlich, Bd. (Schwz.) 

kündigkeit, f. Einficht, VBerichlagenheit: waz half dich div hut 
dez gotes martis wider die kindikait vnd lift der weib, 
Zr. Erſt. — erkünnt, bekannt, berühmt: die ſtat (Baſſun, Bafı 
ſano) iſt wol erkunnet, das macht der gut rott win, Fab. 
Pilg. 

kundmann, m. Kundſchafter, a. e. Rechn. v. J. 1403. 

cundo, Nadel? Scheere? Tuch? die Schneidere und alle hanndt—⸗ 


werckh die mit der Cundo gezeug werckhent, a. d. Pfullnd. 


Verf. Urk. v. J. 1383, io Walchners Geſch. v. Pfullendorf 173. 
Oder bebentet es Kunden: die dasjenige verarbeiten, was ihnen Die 
Kunden geben? 


kuntrate, £ Gegend, Meier: als bie Hirten zu des Glögg» 


lers Thor, hinauß bie ze Blme Irrung Inn Irer fun» 
trate der. Leuth, die denen zu deß Glögglers thor. hinauß 
benn birten Zohnen follen, gehebt haund, Alm. Verordn. 
». 3. 1422. Du gist aller contrate mit zhoie Goye, Ereude), ein hoh 
gemüete, Minn. II, 61. contrada, It.; im Latein des MA. 
fommt contrata haufig vor. 


käniglein, n. Kaninchen, Amm. Pf. 103. (Schwz. Straßb. ſ. so. 


Kunnghas, Oeſtr. von cuniculus. (Dieſe Bedeutung hat das Wort 
wohl auch in der von Beckmann aus bein WißKunig anges 
führten Stelle, und wicht, wie dieſer Gelehrte annimmt, die yon 
Bögeln, f. Vorrath El.. Unmerf. ©. 450.) 

tunkel, f. 4) Spinnrocken; 2) lange Weibsperſon. — gunkelſtu⸗ 
be, F. Ort, wo die. jungen .Weibsperfonen in den Winterabenden 
mit. igren Kunkeln zuſammen Eommen. — kunkleten, f. Belud) 
wit dem Spinnroden: z’EunEleten gehen, SW., zulde, ich 
drehe, wende im Kreis: der Baden wird gedreht; colus aus 


' nöyxuAos, was, wie nöyxn, Schnecke, den Begriff des Gewunde, 
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‚nen enthält, zuſammengezogen, fcheint Daher auch mit Kunkel ver: 
wandt zu ſeyn. | 
er⸗kunnt, f. Fündigkeit \ 
kunſch, f. un⸗keuſch. 
kunſtſuchermeiſter, m. Loyeus, (Logicus) Vocab, Mser. 
kunzen, ſ. kienzen. 

kur, f. 1) Stimme, Laut: er giebt Feine Kur von ſich, keinen 

Laut, kein Lebenszeichen, SW.; 2) Stimme, Entſcheidung: fraw 
Abentheur ... tregt alleyn die höchſte Für, Herm. v. 
Sachſ. 29, b, b.; 3) Probe: vnſer beider mut Anders nit 
wann minnen tut daz nempt an dem gedicht bie Eur, 
LS. XXIL, 39. — kuren, votiren, SW., vermuthlih von faren, 
rufen. 
‚tür, günſtig: einem nicht Für feyn, SW., geheuer? 
für, fertig: es iſt noch nit für, SW. verw. ur. gar, garen. 
turen, wählen, Wt. 0 
‚ turen, pl. Iuftige Einfälle, Späfle, Streiche, kun, Poſſen, Schwän- 
te, Holt. - 
kuren, kurren, 4) knarren, jeht und alt: es haben die thür 
„von ir geküret, Nith. Ter.; 2) girren der Tauben; 3) röcheln; 
4) murren, zanfen; currish; sour, querelsome, Sher. cur, ein 
fchledhter Hund, Engl., vermuthlich wegen feinem Knurren, Kurren. 
Nicht aus Zufall Heißt IT, zanken: auch dieß iſt ein Schallwort. 
kurgeln, wälzen, vollen, ſ. horgeln. WW 
kurlebeer, £. Corneliuskirſche. (Schwz.) 
kürmlung, f. Zermalmung? von kurn, Mühle? f. windſpreu. 
kuroiſch, (oi als Diphthong ausgeſprochen) wunderlich, kurios, Ulm. 
curs, £ eine beſtimmte Reihe von Gebeten der Maria zu Ehren von - 
Prieſtern zu beten: darumb beftellen die bilgrim dry prie 
fter zu dryen meffen und ordnent daß fi vff den tag 
wölln trifacd die foben zyt lefen, das iſt den curs vnſer 
frowen, Gailtl. 3. Vgl. SO. churl in dem Tragmente von 
MWernber in Doc. Misc. II, 105, wofür in Otters Ausgabe sal- 
ter fteht, muß churs heißen. | ' 

kurſe, churfe, f. Pelzwerk, Ag. StB., daher Kärsner; vermandt 

mit xovpa,.nöpdı, Haar, Bart; corium, Leber, cerdo, Gerber, durd) 
Verweichlichung euojo, Leder, Zt: Cordnan, gemeiniglich von Cor⸗ 
dova abgeleitet, möchte wohl eher hieher gehören. Im MA. hießen die 
Schufter Cordewender, f. Gudeni Cod.. Dipl. 598, cordonnier, 
Frz.; kann gefchichtlich nachgewiefen werden, Daß Corduan zuerit oder 

* in vorzüglicher Güte und Menge in Cordova verfertigt wurde, fo dürfte 
die Stadt eher von dem Leder, als biefed von ber Stadt den Namen 
bekommen haben. Das Alter der gewöhnlichen Etymologie entſchei⸗ 
bet nichts. n — , 

Yurzes, n. Häckerling. - DE 


\ 
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£ürzern, Bürger werden: der Tag Fürgert, SW. 

Eußbrod, n. Brod zur Probe für die Brodfchauer, Ag. StB., von 
kuſtern, koſten, kieſen. 

kuſchedurmen, ſchlafen gehen, im Zabergäu; coucher dormir, Frz. 

kuſtern, ſ. kieſen. 

kutz, f Name der Katze, wenn man fie wegſcheucht, Mulle iſt der 
Schmeichelname; daher das Sprühwort: man fagt nicht immer 
Mulle, man fagt auh Kutz. — fußrein, delicat, fubjeckiv und 
objectiv, f.v.a. Fagenrein, wie es im Elfaße lautet. 

kützblau, küttblau, blau an den Gliedern, vom Zrieren, vom Ge: 
würgtwerden, vom Lachen, vom Erbrechen; herzuleiten von küͤtzeln, 
weldyes eine heftige Bewegung bedeutet und mit quatere, per-cutere 
verwandt ilt; man fagt auch blitzblau. 

kutzen, ein Spiel mit Nüffen oder Bohnen, SW. 

kutzemulle, f. kotz. 


0 








l 

4) Diefer Buchſtabe wird in und um Biberach mit hohlem Tone ausge: 

“ fprochen, indem man die Zungenfpise ungewöhnlich weit nad, dem 
obern Gaumen. zurüdszieht und die Zunge ſtark Frümmt. Inſonder⸗ 
beit gefchieht e3, wenn biefer Buchftäbe in der Mitte oder am Ende 
eines Worts ift, ungefähr wie in der Schweiz, f. Stalders Id. 
©. 30. 

2) Er fällt in follte und wollte, wenn es der Conjunktiv iſt, weg: 
i ſott, i wett, wie im engl. could, chould u. a., auch ſie wend 
ft. fie wollen, alt wollent; witt it, willſt du nicht? und gar häufig 
in der baierifchen Mundart, f. Radlofs teutfch. Forſch. I, 264 fgg. 

läbelet, lauwarm, Ag. (lablad, Deftr., lab, altd., wie blau 
und blab.) 

lapp, m. Laffe. — lappet, Läppifch. | 

lapp, birnlapp, ohrenlapp, f. eine Kleine Weiberhaube mit brei 
tief in das Geficht laufenden Schnäbeln, zur ehemaligen Frauenklei⸗ 
dung in den ſchwäbiſchen Reichsſtädten gehörig. 

laͤppelen, läppern, 4) ſpielend in Flüſſigkeiten plätſchern; 2) all⸗ 
mäphlich viel Getränke zu ſich nehmen. — laäpperig, wäſſericht, was 
zu viel Brühe hat. — lopperig, ſchlapp, Bad. (Rab, F. Flüſſig⸗ 
Beit. — lapprig, wällericht, Niederd. Lappen ift von lappern 
das Primitiv, f. Friſch; fihlappern, mit dem Zifchlaute, tft dafs 
felbe Wort mit derfelben Bedeutung. — lippern, mit den Lippen 
nafchen, von Lippe, gehört nicht zu berfelben Familie, aber lavare, 
und was mit diefem Worte verwandt ift.) 

lache, £. 4) Pfütze (EI); D See: die große Lach, ber Bobenſee. 
Loch, See, Erf. Schott., lacus, Acixxos, (Grube) lew, leg, flüffig, 
Slaw. Bal. Lech. Die Verwandtichaft mit lavare und dem obigen 
läppeln ift wohl nicht zu bezweifeln, aber merfwürdiger. ift die 
Lautähnlichkeit derjenigen Wörter, wodurch die vier fogenannten Ele⸗ 
mente bezeichnet werden: la, lah, lach, Waffer, lad, land, Erde, Ich, 
Keuer, (Licht, 1a, lo, Tag, el.) luft, Iucht, Luft; und ohne I dnp, 
Luft, Ti, Licht, aa, Waller, ala, Erde. 

lacheter Gori, m. lachender Georg, läppifcher, über alles lachender 
Menfh, Ag. — lahtertäding, Pollen: den Thimpf und lad» 
tertäding wöllen fie verlaffen vnd ernftlid von der ſach 
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reden, Nith. Ter. — lächerig,. 1) was Lachen verurfacht; 2) 
sum Lachen geneigt. — Lachen, hlohjan, ulf., verwandt mit Ius - 
gen, feben, lacha, Arab. leuchten, glänzen, pe-Ady, welches nach 
Lennep eigentlih de re nitente et splendente gebraucht wird, 
(Etym. Gr. 210.) und von Ado, ich leuchte, glänze, ftammt; Javos 
bedeutet Glanz und Froͤhlichkeit, renidere iſt fo viel al& ridere, f. 
Liv. XXXV, 49. Tac. Ann’ IV, 60. Catull. XXXIX, 2. 4. 6. 7. 
15. coll. e. 16., gläns, Lachen, Scherz, Schwd., etymologifc Glanz, 
glis, Glanz und Lachen, f. Hallenberg 1, 156. Das Geficht bes 
Lachenden glänzt. Da fid aber die Gefichtszüge des Lachenden 
verziehen wie die des Weinenden, fo drückt daffelbe Wort öfters beide 
Bedeutungen aus: hlahan, lachen, xAqaieiv, Blagen, ſchmollen, to 
smile, Engl., lächeln und feinen Born ausdrüden, greinen, weis 
nen und lachen, granen, laut aufladen, Wt., to groan, Engl., 
graunen, Schwz., ächzen, pflittern, verhalten lachen, pfligen, ' 
weinen, gwen, lachen, gwener, Venus, Celt., quinen,- weinen; 
weinen felbit ift mit der lächelnden Venus etymologifch und aufers 
etumologifch eben fo verwandt, wie Epos, die gidbe, und äpıs, der Sant. 

lachen, lauchen, lodhen, Ioeln, 1) einen. Wald bemarken; 
2) ihn zum Aushauen bezeichnen ; 3) ihn hauen. — lache, f. Seichen 
zum Aushauen, nämlich Abfchälen der Rinde. — lahbauen, lauch⸗ 
bauen, m. ein die Markung begeicdmenber Baum: ob einich ges 
zürk Des Vorſts an einem oder mehr Orten nit befteinet, 
gelauchet oder gemerkt weren, fo follen dDiefelbigen mit 
groffen lohen fteinen, gutten ftuffen vn) lauhbömen, 
wol beiteinet, geftuffet, gelauchet, und gemerft werden, 
wt. FO. — verlauchen, die Grängen im Walde bezeichnen: vier 
Jauchert Holz, wie folche allenthalben vermarft, ver. 
laucht vnd verfteinet find, Ulm. Verordn. v. J. 1578. — 
lachs, m. Gränspfahl: vnderzaichnet mit Markſtainen vndb 
mit andern lähfen, a. d. Helfenft. Lagerbuche v. J. 1415. — 
loben, loaken, lödnen, bemarken, Markſteine fehen, SW. 
Das Wert ift weiter verbreitet und kommt fchon in einer Urk. v. J. 
776 vor: sicut ipsa incisio arborum in ipsa die facta fuit, que 
vulgo lachus appellatur sive divisio, Freh. Orig. Palat. I,. 172. 
Cod. Lauresh. P 24. Ob feine Bildung vor Lohe, loch, lucus, 
Herrad 179, Wald, log, Holzftamm, Holsfcheit, lignum, oder; wie 
Adelung meint, von Lüde, Led, Aanis, Ritze, oder da ed im 
Schwed. blecka heißt, nach Hallenberg U, 108. von bleich bers 
zuleiten üft, weil die Stelle des Baums, wo man ihn fchält, weiß 
wird, mag dahin geftellt bleiben. Sinnverwandt fcheint ſchalmen 
zu ſeyn⸗ ſ. Friſch. Zwiſt um Jagd und Weide bat ohne Sweifel 
zu dieſer Bemarkungsweiſe Anlaß gegeben. 

labeamt, n. ein serihtliee ober polizeiliches Amt — es ft wicht 
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naͤher beſchrieben — "welches die Herrn von Weinsberg im XIV. u, 

XV. Jahrhunderte neben dem Schultheißenamte zu Weinsberg beſaßen, 

a. Urk. 

laden, läden, pl. Bretter, Ag. GBair.) — bettlade, £. Bettge⸗ 
ſtell. (Henneb.) 

ladie, lädin, f. Frachtſchiff auf dem Bodenſee, welches 110 Schuh 
lang, im Grunde 14 breit, der Segelbaum 82 body, der Segel 28} 
lang, oben’ 24 Lindauer Ehen und unten ‚164 breit feyn foll, und 
200 Eentner tragen kann; Bleinere heißen Halblädinen, noch Eleinere 
Gegner. Adelung reihet dieſes Wort zu Lade, infoferne es 
einen hohlen Raum bedeutet, aber mit größerem Rechte zieht es 

. Höfer zu lith, Schiff, lithan, ſchiffen, AS. ladja, oder nah Pfef 
finger in Eccard Hist. stud. etym. 281. lüdia, Schiff, Windifch. 

latte, lattel, latfche; m. einfältiger, Exaftlofer, fauler Menſch. — 
Latfchig, faul. — latfhari, m. Müßiggänger. (Elf. latsari, 
thraso, Isl.) — lätfeige, £ mit dem man alles anfangen kann, 
verw. m. läche, Frz., lats, Ulf., lat, Schwb., latr, Isl., faul, late, 
der Lebte, Engl. — laß, müde, val. leid. 

lätigle, n. ein Schmaus; laetitia konnte in Klöftern, woraus dieſes 
Wort unter dad Volk gekommen ſeyn mag, nicht wohl ohne Schmau⸗ 
ſerei Statt finden. 

lätſch, laitſch, f. 9) Unterlippe, aus Murrſinn herabhangend, von la. 
tus, breit, in der Vergrößerungsform, wie Blätfche von Blatt; 
.2) Bandfchleife, Bb., lacio, It.; 5) weiblicher Hund, lisse, Frz., 
letissa, Lat. d. MU. ; 4) unzüchtige Weibsperfon, Ulm. Mm., f. luſch. 

— lätfhmaul, n. großes Maul mit herabhängender Unterlippe. — 

fätfhmaulen, durch Maulhangen feine Verdrießlichkeit aus⸗ 
druͤcken, SW. 

kätſch, lätſchig, weich, a) vom Brode, nicht recht ausgebacken; b) durch 
zugegoſſenes oder eingedrungenes Waſſer. — latſchen, heftig reg⸗ 
nen, Mm. (vielleicht hievon pflatfchen, ſ. pfatſchen). — lätſcheln, 
immer nur wenig, aber in Burgen Abſätzen nach einander trinken: 
den ganzen Tag ane lätfıhlen. 

laff, laffen, f. Schulterblatt, SW. (Flügel, Arm, Schulterblatt, Sz.) 

Iafen, laufen, Amm. Pf. Derfelbe hat Rah, Rab, Tramende 
ftatt Rauch, Raub ,Träumende; in Baiern am rechten Donauufer 
gewöhnlich. 

läfern, plaudern: obgemeldter Doctorus iſt noch nit zu 
frid, das Euangelium zu ſchmähen, lafernde, ich ſihe 
kein beſſerung, Spr. J. (Schwz.) — Täferer, m. ber viel 
ſchwätzt und luͤgt, Um. — unbelaffert, mit Worten unaugeta⸗ 
ſtet: Ja auch die vnergrüntlich Tryheyt mag nit von jn 
vnbelaffert bleyben, Spr. J. labium iſt verwandt. 

täg, adj. lägs, adv. ſchief, ſchräg, mit der Flaͤche abwärts geneigt: 
bay tach waz nit ze-leg nod ze vaſt ab gliffen, nicht zu 
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wenig und nicht zu viel geneigt, LS. XXV, 123. — legi, £ Wafs 
ferwuhr, Bd., lagr, Isl., laag, niedrig, Holl, Donlege in Berg: 
werfen. 

lageyenſchuhe, pl. leichte Schuhe zu hochzeitlichen Zänzen: etliche 
Srawen tragen feidene ftimpff vnd Lageyen Schu, a. e. 
Ulm. Chron. v. J. 1611. Chyträus in ſ. Nomencl. Sax. erklärt 
fie durch calceos tectos, da andere Schuhe aperti gewefen ſeyen, ſ. 
Friſch; der Grund der Benennung iſt aber ganz klar. | 

lägele, Iogel, n. Säßchen: er famelt als ein Tegel die waf 
fer des mörs, Amm. Pf. 32.thu meine zähn in dein legel, 
Pf. 35. vgl. 1. Sam. XVI, 20. logena; Aexdvn, Maurerfübel, Aapor, 
Höhle, leerer Raum, Loch; mit dem Zifchlaute Schlauch. 

lägen, liegen: ex kann fo nit gut lägen: fo er-fhräden, und 
er⸗ſchrecken, leiteres erfchräden machen, wie legen, lägen ma« 
chen. — Daß Lage, Lager hierher gehört, darf nicht erwiefen, Das 
gegen mag angeführt werden, daB das von Adelung für dunkel 
gehaltene lakaridun, Wiege, aus Boxhorns Gloſſen hierher zu 
ziehen, und ligerida, zufamnengezogen ludra, in Gl. Fl. ap. Eckh. 
Il, 987, 957 u. 982. damit verwandt il. . — 

lagerbuch, n. Verzeichniß der Grundftüde einzelner Gemeindeglieder, 
die nicht das volle Eigenthumsrecht auf denfelben befißen, und der 
darauf haftenden Leiftungen, finnverwandt mit Saalbud, weit 
verbreitet. Adelung leitet e8 von Lage her, und da Haltaus 
den Stamm von Saal in Sadel, Sit, findet, fo könnten die 
Benennungen von der Aufzeichnung der Grundftüße nad ihrer 
Lage hergenommen ſeyn. Weil aber Saal auch herrſchaftlich be⸗ 
deutet, und Lagerbuc ein Verzeihniß herrfchaftliher, auf Grund» 
ſtücken und Kolonen ruhender Gerechtiame iſt, fo leitet dieß cher 
auf die Abftammung von lag, Schivd. Isl., law, Engl. und in vers 
wandten Mundarten und Sprachen lage, lagh, loi, lex, Aoyos, Ge: 
ſetz, Borfchrift, Verpflichtung, Recht; und weil die bier angeführten 
Worter mit legen, ponere, verwandt find, wie Gefeh mit feßen, 
fo fcheint in der Nedensart: mit einem heben und legen, das 
letztere Wort eine verwandte Bedeutung zu nehmen. 

lagnen, f. lange. \ | 

lagune, f. agöne. 

lai, m. Selfengrund: man kann nicht tief graben, der Lai 
liegt unter dem Boden, SW. Ob clay, zäher lehmichter Bo⸗ 
den, Engl., damit. verwandt ift? 

ge:lay, n. kleines, vor einem größern liegendes und anders als diefes 
bebautes Baufeld, Wt. 

lais, m. großes, in runder Form gebadtenes Brod, weiter verbreitet; 
zunäcft in Schwaben durch die Ausſprache: löib, Ioab, loaf, 
Engl., von Leib, Körper, mit Recht unterfchieden, und mit libare, 
toften, libum, Kuchen, verwandt, aber audy, wie esse mit effen, 

. 22” 
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mit leben zu Einem Sauptflamme gehörig: Hewa, eſſen, Eelt., 
lefwa, leben, Schwed. So ftehen Leich, der Leib, lachma, 
Fleiſch, Arab., lechem, Brod, Hebr., ferner Leib und Leben in 
der 'genaneiten Wort: und Begrifföverwandtfchaft; vita gebrauchen 
die Italiener, seywaät die Wenden für beides. Sn Laib, Leib, 
leben und Leiche reihen ſich demnach die Begriffe des Eſſens, des 
Körpers, bed Dafeyns und des Sterbens genau an einander, f. 
Beil. XX. 

g’leiben, f. leiben. 

faichen, 1) act. betrügen: als vfpig verlaffen füte bie ze Blme 
ander erber biderb lüte vmb ir Gut Laichent vnd in daz 
boſſlich ab ertringent, R.B. 1401. 14473 2) neutr. einen ind 
Netz ziehen; 3) ſtinken, mit einem laichen, mit Jemanden ein 
geheimes, gewoͤhnlich unlauteres, betrügerifches Geſchäfte in Gemein» 
fchaft treiben; leka, Schwd., f. SO. 

aslaid, zu Leide: vnd tund ir nit alaid, gab. Pilg. Entweder 
ift Hier eine Verſtärkung des Artikels ein oder eine dem Enaliſchen 
in ado, ago u. ſ. w. ähnliche Form anzunehmen. 

laiden: zuwider machen: Merk wie liſtiglich wolt er Phedriam 
thaidi laiden vnd fein gab, Nith. Ter. Jetzt entleiden, 
welches bei Adelung fehlt; laidig, ärgerlich, ungehalten: ich 
bin fo laidig, WE. 

laitſch, f. lätfıh. | 

lad, 4) müde, befonders von großer Site; 2) traͤg. — lacel, m m. 
nachläffiger Menſch. — ableg, müde, verdroſſen: und facht bie 
bilgrin an zu verdrieſſen der wieſti, und werden fo abs 
leg und verwillig das fi mieten verliegen, Gaiſtl. J. laxus, 
fchlaff, Lat., slak, Schwd., Aayapos; ſchlaff ift etymologiſch dafs 
felbe Wort. 

lalfe, lalli, m. dummer Menfch, anderwärts LALli, zölle, gülle 
fuppenlalle, baffelbe, Kfb. 

Lamp, m. 4) fihlechte, fchlampichte Weibsperfon; 2) liederlicher, ſchmutzi⸗ 
ger Menſch uͤberhaupt. — lampin, £ trunkene Weibsperſon, Ulm. 
— lampeli, n. ein Menſch, der alles mit ſich anfangen läßt, SchH. 
— lampen, forglos, ausfchweifend leben. 

Iami, lametei, f. was feine Kraft bat, Feine Wirkung zurüchläßt, 
eine alberne, nichts bedeutende Sache: es geht auf eine Lame 
tei aus; Läminen, pl. leere Reden und Ausflüchten, von lahm. 

fimmele, n. Saugröhre für Kinder, Ulm., font Mämmele, von 
Mamme, Bruftwarze. 

Sand, lanne, f. Gabeldeichſel. Wahrfcheinlich liegt in dem Worte 

"der Begriff eines langen Holzes, einer Stange oder Latte; daher 

lander, £. Latte, Schindel. — landerdach, n. Schindeldach, Aq. 

Allgäu. Im Elfaße werben bie Gärten. mit Landen vergäunt, und 
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Geländer bedeutet allgemein. eine Einfaſſung mit Latten, womit 


das Wort: verwandt ift. 

ge länd, n. i)ein aus mehreren Abtheilungen beftehendes Land; 2) meh. 
rere Eleinere Länderftüde zufammen begriffen, wie Gefilde; 3) Land 
überhaupt: vor öfterrich dem fürften fieg kemmen in fein 
glend, Fab. Pilqg. — Ländle, n. Gartenbeet. 

landacht, f. eine Grundlaft, die auf Zins⸗ oder Lehen-Gütern haftet 
und dem Gefällherrn mit Rückſicht auf die zelgliche oder flurliche 
Bauart — daher auch Nachzelg genannt — und nicht nach der 
Getreideart entrichtet wird, im Winterfelde gewöhnlich Dinkel, im 
Sommerfelde halb ſo viel Haber, und im Brachjahre nichts, Wt. 
Bodmann. (NRheing. Alterth. S. 9.) erklärt fie durch‘ Frohndienſt 
und fügt bei, daß ſie ſonſt Ochten, octumae, genannt werben. 

landtröcke, m. Landitreiher: Fremde und Landtröcken follen 
nit geduldet werden, we. Kaltenordn.; trekken, wandern, Holl., 
f. fchüceler. | 

länder, m. ein kleines Bauernfleid, SW. (Schwz.) f. Iender. 

lähmen, heftig athmen: tu anhelas instar canis, du lähneft gleich 
wie ain hund, Pincin. Inst., f. lechen. 

langaus ‚m. 4) eine Art Kegelfchieben; 2) eine Art Ta. 

über-längt, mit Arbeit zu ſehr beladen. 

lange täge, f. garten. 

b’langen, impers. Verlangen, Sehnfucht haben: es blangt mid, 
ich babe Verlangen, Jeruſalem do blangt fy bin, Fab. Pilg. 
Auch die Römer: nihil sibi longius Tuisse, er babe nichts fo ſehr 
gewünfcht, Cic. _ 

langmünfter, n. der obere Theil bed Langhaufes oder des Schiffs 
einer Kirche: der Firhthurn und langmünfter an biefem 
orth bedürfen Dedend, würt. Kirchenvif. v. J. 1581. oo. 

lankeln, die Glieder kraftlos hängen laſſen, träge feyn; ſchlankeln, 
daffelbe, von lang, wie langfam, lank, faint, languid, Sher. — 


fantelet, länglicht. In Verwandiſchaft ſtehen lack, ſchlack, 


obne n. 
larvat, verlarut, f. ge: ſchuͤch. 


= 


lare fare, lari fari, n. leereg, unwahres Geſchwaͤtze: 8’ iſt lare 


ſare wie 3’ Weberwiblis Habermuß, SW. 

laffen, 4) neutr. nicht dauernd, nicht haltend oder haltbar ſeyn: die 
Garbe läßt, das Geräß läßt; 2) act. u. neutr. zur Aber laſſen. 
— läfe, £ 2 die Handlung des Aderlaſſens: der Doctor hat 
eine Läfe verordnet; 2) der Zuftand des Aderlaffens: er ift in 
der Läfe, man hat ihm zur Uber gelaffen. — abläfe, f. Sper⸗ 
sung von Zlüffen und Bächen, um Gräben und Mühlen zu reini« 
gen; 2) kleine Bütte zum Ablaffen des Weinmoftes aus der größern, 
Bi. — anlaffen, 1) zufommen laffen, zubringen, zutrinten: wills 
anelaun, ſagt der Zutrinker/ wills ausftaun, ich will's erwarten, 


— 


“ 
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antwortet der Andere, Wt.; 2) im Reden herausfordern, Reutl. — 
auflaſſen, 4) eine Kuh belegen; 2) einer Blaͤhung ſich leiſe ent⸗ 
fedigen. — ſich auflaffen,. groß thun. — verlaffen, adj. bos⸗ 
haft, verbrecherifh: verlaffen lüt, Um. R.B. v. J. 1395 u. 4401, 
f. laihen. — gelaß, m. Raum im Haufe. — unterläffig, un 
beitimmt, verzögernd: ain underleffig und vffzugig antwurt 
geben, Ulm. Rpr. 1564, der Kb. Franzdfifhen Potſchafft 
vff gethane werbung ain vunderläffige Antwort zu ge 
ben, vnd nichts verbindtlichd zu bewilligen, Eb. 1589. 
daſt, Läft, m. u. f£ Menge: eine Laft Leute, eine Laſt Spei— 
fen; ih Habe noch eine Laft zu beten, hönte der Verfaſſer 
„vormals katholiſche Landleute, felbft Geiftliche öfters fagen. — läften, 
mit Abgaben belegen, mit Verordnungen beläftigen: den Gott, 
fein gſatz vnnd natur gefreyt, mag der menfh nit 
Läften noch frengen, Spr. 3. — läftlih, fehr: es iſt 
läftli weit, der Meg iſt noch ſehr weit, BS. 

laſter, n. 4) lafterhafte Perfon; 2) Schmad, Schande: So müll 
ih vnmer [hand vnd lafter haben vor aller der 

welt, waih dbauon meinen Fuß Fert, Tr. Erfl.; 3) die 

Schaam beider Gefchlechter, Ag. Bib. 1477. — lafterber, fchänd» 
ich, ebend. — lafterftein, m. Stein, den die Weibsperfonen tra 
gen mußten, wenn fie Jemanden fchalten oder fonft frevelten: Welch 
frow iemant 'mishandlot mit schelten oder mit ander fraflicher werk, 
die veruallet solicher fräflin, das sy den lastersiain tragen sol von 
ainem stat tor bitz ze dem andern, vff den nachesten sunentag so 
man fronampt meſs zament lut, oder aber 1 & haller geben, Mem⸗ 
ming. Verordn., f. Leonhards Memmingen S. 424. laedere, 
legen, Lat., laid, häßlich, Engl., find ohne Zweifel mit dem Worte 
lafter verwandt. 

lau, Endigung vieler Ortönamen, f. lachen. 

taub, Grlaubniß, f. fryi. 

g (äub, g'leb, kläb, gelimd: gläub Wetter, Thauwetter 
im Zrühlinge, SW., von lau, daher laub, fanft, milde, Schwz. — 
lab, lab, lauwarı, Elf. altd. 

laube, f. Vorfaal, Hausfur, Bühne, lopt, Söller, Luftfaal und 
Luft, Isl., womit Laube in der. angegebenen Bedeutung ver 

wandt iſt; ed darf jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß laupr im 
Isl. das untere Stocdwerk eines Haufes bedeutet, und daß Laube in 
den Ortönamen Haders leben, Bardeleben, Wallesleben 
u. f. w. den allgemeinen Begriff von Wohnung ausdrüdt. — laub» 
ladı, laublein, n. heimliches Gemach: wan der Rihter Na: 
richter, Henker) die Läublen fürben ſoll, daß er das nur 
by der Nacht tun foll und in dem Winter, Ag. StB. — 

brotlaube, f. öffentlicher Brodtifch oder Brodbank, Ulm. R.E. 
Die Lauben waren freie Hallen, wo Brod, Fleiſch u. del. ‚verkauft 
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werden wußte, und aus denen den Beſitzern, ie mochten Privatperſo⸗ 
nen oder Gemeinheiten ſeyn, Zinfe giengen; folcher Lauben erwähnt 
ſchon die alte Stabtverfaffung Sreiburgd, [. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. 
IV, 104. 

Kaubendreier, m. langfamer, unbrauchbarer Menfch. Wenn gleid) 
‘der erite Theil: diefes Wortd mit dem engl. lob, und nieberfähl. - 
2übbe Achnlichkeit bat, fo ift es doch nicht hievon, fondern von der _ 
Figur diefes Namens im deutichen Kartenfpiele abzuleiten, bie man, 
wie andere Kartenfiguren, 3.8. Eichklunter, Treffbub, Schels ' 
lenneuner ald Spottnamen braucht, f. baurenfünfer. Da das 
Wort gegen Franken hin und in Franken Lahmendreier andges 
fprochen wird, fo erklärt es Gräter.durch Lahmendreher. 

laubertag, m. Tag ded Bernügeng, Beiertag: den Eonventfrauen 
in der Sammlung werden gewiffe Zauber: und Maien—⸗ 
tage geftattet, Ulm. Verordn. 1584. die Stettrechner neh 
men ſolches allein darum vor, Daß fie Inen felbften dar 
durch Jaubertäg machen könnden, a. e. Ulm. Ehr. v. 3.1613,’ 
ſ. auch SO. Ich vermuthe, daß diefes Wort fo viel ald Laugertag, 
d. i. Badetag, Tag des Vergnügen iſt, f. badet; g und b find gegen 
einander ausgetaufiht, wie la v are und lau g en. 

laubi, f. horni. ER 

lauch, m. Wald: Aufhaufer Lauch, Ordn. der Nacheil in der hel⸗ 
fenft. Herrſch. v. J. 1538. Sal laden. 

laudyart, f. led. 

ver⸗lauchen, f. lachen. — 

laut, f. Schnecke, Herwig Id. Scheint zu den obigen Latte, 
latfche, träg, müde, zu gehören wegen ber Langſamkeit der Schnecke; 
latra, torpere, Isl. 

lauter, £. Name vieler Bäche in Schwaben, fo genannt von der 
Klarheit ihres Waffers; der Boden ihres Bettes ift gewöhnlich mit 
Kiefelteinen bededit; gemeiniglich haben fie viele Forellen. 

lanterteit, f. Jungfraufchaft: day Sy je lautterkait verlure 
vnd mit ainem Manne verfiel, Urk. des Sammlungsftifts in 
ulm v. %. 1415. 

lauen, itammeln, Ag. Sonft beißt lüen brülfen. 

lauer, f. laur. 

lauf, laufen, laufenburg, Ortfihaften, die ihren Namen von 
flrömenden Waffern, woran fie liegen, haben mögen. 

läufel, m. 4) Bot, Rathöbote: es fchenften die Stette vnſern 
Sechs loffeln via Alva e. Bundesrechn. v. J. 4418. Noch 
jetzt werden die Rathsdiener in Glarus Läufer genannt, ſ. Ebels 
Gebirgsr. in d. Schwz. IL, 352.5 2) läufiſche Weibsperſon; 3) ver⸗ 
ſchnittenes Schwein unter einem Jahre; 9) das untere Holz, auf 
dem der Schlitten läuft. — laufer und Läufer, jenes von dem 
gebraucht, der dad Laufen ald Beruf bei großen Herrn treibt, Dice 
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ſes von einem ſolchen, der gerne weit und geſchwind Läuft: er ift 
ein tühtiger Läufer. — läuflich, fprichwörtlih: löfflich zu 
reden, a. e. Ulm. Briefe v. J. 1466. — laufinittel, m. Tauge⸗ 
nichts, SW. — auflanf, in Schmalz gebadene Milchſpeiſe, die 
fih in die Höhe hebt. — auslaufen, Befuch machen, Ausläu fer 
haben, Befuch haben, SM. — verlanf, f. druhg. 

räufen,. läufeln, läufern, läufzeln, Nüffeaus den Schalen, Bob» 
nenkerne aus den Hülſen thun. Es hat nicht nur Verwandte in den 
germaniſchen Mundarten und Sprachen: laben, lafen, WW. 
löpa, lop, in einer Gegend Schwedens, ſondern auch in andern euro» 
päifchen: Adros, Aoris, Rinde, gluma, Hülfe, glubere, ſchälen, 

“ gAöyew, fchnien, weil es durch Abfchälen, Wegfchneiden, Wegmeis 
feln der Oberfläche geichieht, und den morgenländifchen: 23 25; arab. 
abfihälen, und an mit einer Nußfchale umfchloffen fen, f. Meh⸗ 
reres hierüber in H allenberg de nominib. Lucis et Visus, (Stockh. 
1816, 8.) I, 26. 

lauge, £. Schlinge: es ift fo groß. din Fundifait dü mir 
ſolche louge lait, 25. XXXVIII, 138. laqueus. f. lage in SO. 
— fagnen, Schlingen legen: Si lagnent alz ain vogler, 
Eb. 5341. 

laugen, Reinigungseid, Ag. StB. — unlaugen, unlaͤugbar, eb. 

laumel, m. langſamer Menſch. — laumelig, langfam. — lau 
meln, langfam feyn, von lahm. 

laumel, n. Mefferklinge, Filsth. (Lam, Lämel, NEähl. lams 
me, lemmele, lummele, Schwz., lamns dünngefchlagenes 
Metall, Blech, dDünnbearbeitetes Holz, Stein u. dal., Lat.) 

laun, laſſen, lauft, Lient, laflet. 

g’Iaun, m. Laune: erift heut nihtinfeinem Glaun, er 
ift übel gelaunt, Wit. Wenn man der Meinung Adelungs, 
daß Laune ben im Gefichte ausgebrücten Zuftand der Gemüths⸗ 

. ftimmung bedeute, fo iteht das Wort in Verwandtſchaft mit Adeıv, 
sAverv und denjenigen Wörtern, die mit diefen verwandt find. Zu 
einiger Rechtfertigung ber von ihm als feltfam verworfenen Ableitung 
von luna ließe fich übrigens anführen, daß Muin, vermuthlich mit 
Mond verwandt, in der Schweiz üble Laune bedeutet. 

laundlen, launſchen, launtſchen, loantſchen, lund 
ten, luntſchen, faul ſich hinſtrecken, träge ſtehen, ſitzen, liegen, 
anlehnen. (Elſ.) — loaddrüſſig, träg, faul, SW.; letzteres 
Wort ſcheint mit latſche und drönsgen verwandt zu ſeyn; jene 
haben Verwandte in launſchen, zögern, Nürnb., to lounge, to 
idle, to live Inzily, Sher., eine faule luntfdh, Geil. v. RK, 
f. luntsch in SO.Laundungur, Landſtreicher, ein Beiname Odins. 
a'launen, ſ. in G. | 


— f. blekke. 
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laur, m. Schurke, Boͤſewicht: den Eid nicht halten wie ein 
gaur und Dieb, Ulm. Urk. v. J. 1527. — lauren, Jemanden 


einen Sauren fchelten, f. huren, den Lauren [hlagen, ausruhen, 


müßig da ftehen, wahrfcheinlich von Lauer, Drt und Zeit des Aufs 
merkens, aber anfpielend auf das lautähnliche Wort Laute, und die 
Redensart: bie Laute fhlagen. Im: der erften Bedeutung ift 
Lauer mit lorren, betriegen, Holl., lurco, possimorum pessime 
audax, ganeo, lurco, aleo, Fest. Naev., dem isl. lyrgia, ba- 
latro, vielleicht auch mit Aopdos, frumm, und dem franz. lourdaud 
verwandt. — läuresblofel, leiresbläglein, ein dummes Ding, 

Ag., mag von Leier und blafen herkommen, fo viel ald ein 
ſchlechtes Geleier. 

läufeln, 4) heimlich durch eine kleine Oeffming ſehen, Xevvodeiv; 
2) heimlich horchen. Das höhere Alter der eriten Bedeutung erhellet 
aus der Wermandtfchaft des Worts mit Iys, ljus, lios, Licht, Dän. 
EShwd. Isl. Abgeleitet iit: Lauftern, lauern, laufterung, f. bie 
Lauer, Amm. Pf. 9. 58. 90. — läuſterlen, nachfpüren, Ulm. — 
glauftern, heimlic, etwas wegnehmen, Neutl, — erluftern, er⸗ 
laufhen, OL. — belaufen, bintergehen, Alb; lugen und das all» 
gemeine lauſchen find verwandt. 

laufen, 4) zurüdftiehen: er muß ibm nur laufen, er fteht ihm 
weit zurück; 2) einen ſtarken Verweis geben. — laufer, m. Knider, 
Filz, Geizhals. (Sächſ.) — lausbeer, Stachelbeer, Ulm. — läufe, 
pl. daſſelbe, Mm. — lauskaſerne, f. Haarbeutel, poͤbelh. — 
lausknittel, m. Taugenichtß, elender Kerl. — läus und flöh, 
ſchwarz und weißer Kleidungszeug, Ulm. — lauswerk, n. unbeben« 
tendes Uebelſeyn, Huſten, Schnuppen u. dgl. SW. 

latz, m. 4). Fleck Tuchs, (Elf. lazzo, It.); 2) Schleife, daher an 
lätzen, anbinden. — läten, pl. Schlingen von Pferdehaar zum 
Bogelfange. — Läbenbrett, n. Brett, worauf fi e feſt gemacht ſind. — 


läß, m. 4) ein widriger, fauertöpfifcher Menfch, lazzo, di sapore 


aspro ed astringente, Crusca; 2) Spottvogel. (Bair., lazzo, It., vo, 
fpotten, yb, Spottvogel, Ida, Lüge, Ruff., Böhm., und da nad) Dobromäfy 
Entw. 3. e. allg. Etymol. d. flaw. Spr. S. 18 gmitzu.zeine natürliche 
Berwandtfchaft hat,. fo ift Lüge auch damit verwandt.) — läze, f. 


luſtige Melodie eines Lieds oder Tanzes; lazzo, It., überhaupt Lieb 


und Meife es zu fingen: und laif en (lehren) ihnen (den Geiß- 
lern) ihre Berfänger ihre Laifen, Fast. Limp. 14. und fun 


gen viel fhone.... Iren leifen, daz ift war: in wotes 


Namen vare wir, Wiener Meerfahrt 8.279. G'loſſas werden 
auf den balearifhen Inſeln die Wechſelgeſänge genannt, f. Elegs 
horns Beſchr. v. Minorca, Gött. 1754, 8. S. 327. 'lais, vox, 
sonus, Celt. D. Leibn. Coll, Et. I, 130. Bal. SO. in leis u. lise. 
Merwürdig ift, daß dieſes Wort im Deutſchen und Italieniſchen 
bilelben Bedentungen hat 


⸗ 
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lee, m. ein Platz auf dev Markung: vf dem lee oder für denn 
ettern, Urt. 1351. Bol. leher. 

Leb, n. Blatt, Laub, Ag. Bib. 1473. 

g’leb, f. g’läub. 

leben, fich wohl ſchmecken laſſen: der lebe, Alb.— ſich überleben, 
in Uebermaaß Speife zu fich genommen haben. — lebelang, in ber 
Redensart: einen Lebelang aus etwas mahen, Lärm, unnö⸗ 
thiges Gerede über eine Sache. — lebig, 4) lebhaft; 2) lebenbig, 

. fprachrichtiger, als dieſes fonderbar geformte und betonte Wort ”); 
auch alt: bitte für lebigen und totten, f. Megalissus (d. i. 

- M. Georg Kiel) der verlibte Pfaff, Jen. 1750, 8, in den diefem 
Gedichte angehängten zwölff nübte der hailigen Meſſen, S. 22. — 
leblich, was zum Leben gehört: die leblichen gayſt, die Lebens⸗ 
geiiter, Steinh. R.S. — leblidhe ding, Eingeweide, Ag. Bib. 
41477. — lebstig, Lebenszeit, Lebenstage: all mein lebstig, in 
meinem ganzen Leben. 

Alebkuchen, lebzelten, m. Pfefferkuchen. (EI) — lebzelter, m. 
der folche bäckt; libare, ein wenig, mit den Lippen, koſten, libertum, 
Honigkuchen. — ledzelten, daffelbe, f. ginnen. _ 

lebs, m. 4) Lippe; 2) Mundart: eined Lebfeng, einerlei Mundart: 
Ag. Bib. 1477. 

lech, m. Fluß in Schwaben, ber, von dem füdlichen Gebirge herab- 
kommend und gegen feine Mündung die vormalige Gränge zwifchen 
Schwaben und Baiern bildend, bei Donauwörth in die Donau fließt. 
Es bedeutet auch 2) Waſſerkanal: ſwenne die mvelnär ir läche 
abe lant. fo fuln fiir murbenche (Mauerbänke) vnde iriv 
bette weder hoher noch niderer lagen ... der näbfte 
läh fo haben zwelf fhube an der witen... . der ander 
Läch fol vierzähen ſchuhe wit fin, Ag. StB.; 53) Lauf dei 
Waſſers: denn der Nheinlauf unterhalb Schafhaufen wird Läche 
genannt, daher ze loche in den Rin im Nib. Lied v. 4563 eher in 
biefem Sinne, ald mit Dumbeck Geogr. Pag. Cisrh. p. 139. für ein 


Ye 


Dorf Lochheim, oder mit Hagen in der Bedeutung: in ein Koch, 


zu nehmen ſeyn dürfte, auch gehören die Waflerbehälter am Boden» 
fee, Logfen genannt, und felbit der alte Name des Bodenfeed, EXor 
Aovyeov, Strab. VII, hieher; 4) Wafler, wie theils aus den ver 
wandten Wörtern: Lache, lacus, Lauge, lavare, F’lauen, fluere, 
Adanos, Cifterne, Loch, Landfee, Arm des Meers, in Hachfchottland, 
lacha, neuer Arm eines großen Fluſſes, der durch großen Regen ent⸗ 


% Die fonderbare Betonung diefes Worts fcheint mir durch Die Adiectioform ig, 
welchem die den Accutus habende Stammſylbe unmittelbar voranzuſtehen pflegt: 
heilsig, felsig, edsig, entitanden zu ſeyn; fo wurde auch hier die unmittelbar 
vorangehende Sylbe, als wäre fie Stammſylbe, lang betont, f. Grimm. d. 
Gramm. I, 3. Auch ift i kein fo ſchwacher Buchſtabe wie e; Iöbendin wäre 
nicht fo leichi quszuſprechen wie lebendig. 
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flieht, Poln., nach Bernd, Luech, ein Seitnarm der Donau in 
Dberöftreich, worein der Strom bei großem Waſſerſtande liberflicßt, 
lacuna, eine vom Waſſer ausgefpiilte Vertiefung u. f. w., theils 
aus den vielen ähnlich Iautenden Flußnamen in den flavifchen, ger» 
manifchen und alten Sprachen erhellet: Lach in Suffolt, Lauch in 
Elſaß, Lauchart in Schwaben, Laga in Schweden, Laugna in der 
Markgraffchaft Burgau, Lech in Gloucefterfhire, Let, ein Arm des 
Rheins in den Niederlanden, legia, jetzt Lys, in der Picardie, Iycus, :. 
ligeris, Lofia, Locher in e. Urk. &. Ludwigs VL v. J. 1318 in 
Lünigs Rarch. Spice. 'secul. II, 1919, Luch in Rußland, Lug in 
‚ Herforbfhire, Luga in Ingermanland, Luck, Lukke, im wit. OAmt 
Gerabronn, Lähe im Bremiſchen. B'lochingen bat vermuthlich 
von den beiden Flüſſen Fils und Neckar feinen Namen, ‘und bie 
Blau iſt gleidfalls hievon abzuleiten. S. blau, lache und Ion. 

leben, lehnen, verlehnen, wegen Trodenheit Rite bekommen; 
lechzen ift hievon das intensivum und lehen das primitivum, auch 
das obige Lähnen iſt hievon abgeleitet; — lechlen, mit aufgeſperr⸗ 
tem Munde beſchwerlich achmen, wie Hunde, Rindvieh u. dal. 

ledern, peitfhen. cEIf.) — lidern, verlidern, tüchtig prügeln. 
Die Benennung deutet bald-auf das Werkzeug, Riemen, womit, bald 
auf den Ort, die Haut, worauf gefchlagen wird. Schläge werden in 
den altdeutſchen Gefeben häufig vom Leder benannt: corium foris 

“ facere, Strafe verdienen, corinm perdere, geprügelt werden, corium 
redimere, die Schläge abkauſen, ſ. Spelmann p. 152.- Soldye Ums 
fhreibungen bes Prügelns hatten auch die Alten, 3. B. fuste delare, 
mit dem Stride hobeln, :Hor. Sat. I, 5, 225 fusti pectere, mit dem 
Stricke kämmen (mit Kolben laufen), Plaut. Capt. IV, * 116. 

ledigheit, f: lecket. 

letſch, Schlinge, Schlaufe aus dem Ueberſchuſſe vom Band am alei— 
de, Hebel, vgl. laz. 

z'letſcht, zuletzt, durch ganz Sewaben. zeletſcht, p. Or. 1477. 

ledzelten, f. Lebkuchen. ' 

lefz, lefzg, f. Sippe. Im gröbnerifchen oder romanifchen Dialekte in 
Tyrol hat das Wort den Zifchlaut: schlef, ſ. Samml. f. Geſch. u. 
Stat. Tyr. I. B. 1. St. ©. a0. Der Stamm: it in lambere, li 
bare, leden, zu ſuchen. 

legi, ſ. läg. 

legung, £. Platz in der Scheuer für Heu, Dehmd, Garben u. dal. 
SW. — anlegen, ankleiden. — aufgelegt, unbezweifelt, gewiß, - 
‚don einer Sache, die erwartet wird: er hat das Amt aufgelegt,- 
man darf gar nicht zweifeln, daß er es nicht erhalten werde, eine 
vom Kartenfpiele hergenommene Redensart, wenn daflelbe fo ſicher 
gewonnen iſt, daß man die Karten offen hinlegen darf. — b' lege, 
f. Umlauf am untera Saume eined Weiberrocks: man foll daran 
nicht mehr bann eine-Plegin mahen, wi. LO. — einlegen 
und auslegen wird ohne Beiſatz vom Einhängen und Wegnehmen 
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des Radſchuhs gebraucht. — g’leg, n. eine Reihe Garben, eine Lage 
Heu auf dem Wagen über den Leitern: der Wagen hat 4, 6, 8 
Gleg. — 'aelegenbeit, £. ein Bauerngut, eine Wirthichaft, eine 
Gewerbitätte: er bat fi eine Gelegenheit getauft, laegen- 
x het, Schwed. — hinlegling, m, eine Spindelvoll Garn, SW. 
leben, lechzenr fin zung lehet zu dem mund nf, Leg. Das 
primitivum von lechnen und lechzem. 
leher, £. weit auseinander ftehendes, mit Gras bewachſenes Gehölze: 
Min bern hand villantgarb äder vnd vil höff vnd bus 
‚ ben darinn da ſtand löher vmd ziter,. vnd das höwet Je 
derman ab vnd machens zu-ainer gemainde, a. e. Beſchr. 
Ulm. Waldungen im XV. 39. dem Vogt zu Geißlingen ift 
sugelaffen, die leher zwiſchen guſſenſtatt vnd Senitet- 
ten zu jagen, RPr. 1551. Fridrichen Freyherrn von 
Graueneckh ift bewilligt, in etlichen Lehern ein Beyjas 
gen zu haben, Eb. 1551. Bas Heben vad Häfen der Haaſen 
- und das VBerlauffenlaffen der Hunde in allen Hölzern 
-and Lehren, die nicht zur freien Puürſchgehören, ift ver 
boten, Ulm. Waidwerkdordn. v. F. 1610. In Ulm. Acten v. J. 1459 
kommen Lehern zwifchen Grimmelfingen und Söflingen vor, auf 
welche das Vieh getrieben umd worin Holz gehauen wurde, undle 
ber, löhren, lochrottes Mad in.e. Helfenft. Lagerb. v. J. 1461. 
Wahrfcheinlich hat das Dorf Leher, ehemals Lehern, bei Ulm, 
Lehren: Steinsberg im. wi. OAmte Weinsberg und Lahr in der 
Ortenau und in Weftphalen den Namen von dergleihen Gehölzen. 
Das Mort ift fo viel als Löher und von Lohe, Wald, abzuleiten; 
ſtaͤrker aſpirirt lautet es Loch, Löcher: item mer vier löcher, der 
iſt aller acht Juchart vnd ſtandent drey loch mit Jim 
merholz, a. e. Ur. des Kl. St. Ulrich in Augsb. v. 1443, in 
Men. Boi. XXII, 485. Vielleicht ift dad MU. Lat. larricium und das 
Altfranzöſ. larris, terres incultes, landes, hruyeres contigues a une 
for&t, damit verwandt, f. Pougens Arch. Fr. 6.9. W. 
Lei, in der Redensart: Gott käh lei, Gott geb oder Gott weiß n wie, 
Ueberk.; ohne Zweifel das alte und nach Höfer noch an der Traun 
x übliche ley, Gattung, Art, Weiſe. 
leib, m. Schaam, pudenda, Ag. Bib. 1477. — ſich leiben, ſtark 
werden. — geleibet, wohl geſtaltet: Nu waz der ſelb Paris 
der aller ſchönſt, vnd baz geleibt vor in allen, Tr. Erſt. — 
gelibt, ungelibt, körperlich, unkörperlich: wir wiſſen das der 
tüfel ein geiſt iſt vnd ein vngelibte oder vnbegriffliche 
creatur. deßhalb er weder hend noch füß bat.auch von Feis 
ner ftatt begrifflich ijt, wie Eönde dann er einen gelibten 
menſchen tragen, Mol. — leibig, vonftartem Leibe. — leible, 
leibgredht, leibſtuck, n. Kleidung, die zunächſt auf dem Leibe 
liegt. — entleiben, hinrihten: Haus Krafft, ben ain Rath 
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je vim mitdem rechten entleibe, Hit. 1399,  tipfil, 


n. Begräbniß: zu ryten zu der HDochgebornen Fürſtynn. 
vnfer lieben Sweſter von Brandenburg ſeliger de 


dechtniß lipfil, a. e. Br. MGr. Karls von Baden v. J. 1457; 
von Leib, und Yılhan, begraben, UIf., ‚wohin auch se-pehre gehört, 
f. meine Animadv. in Lennep. Etym. Gr. in Creuzeri Melet. 
H, 154. Aus Nichtdenntniß- der Abjtammung Heißt das Wort in 
den Freyburger Stafuten Track. 1. Tit. XUL XIV. (Ausg. 1520, 
Sol.) 19bfal, als ob es von Fallen, dahin fallen, fterben, herkomme. 
— leiblegi, f. Begräbnißplatz, oft in Urk. und Ehren. — leibs 
108, todt. — leiblos machen, 1) hinrichten: Als man für 
ein bie, denman leiblos wil machen, Form und’ rh.; 2) 
tödten: ob er den ze Tod schlug oder sunst schadgoty an synem 
lih oder wie er jn liblos machoty, a. d. Memm. Stadtb. in Leons 
hards Memmingen S. 444. — leibnär, f. Leibesnahrung, je 
SB. — bVerleibdingen, mit einem Leibding verfeben: 

fall ine ettwan vnſer her Gott weiter mit einer Paralyiı 
hbeimfuchen follte, wäre er zu verleibdingen, ıt. ir 
chenviſ. 1581. Leib ſteht im: Altd. häufig ſtatt Leben; eben fo Bat 
vita, Iſsl. und seywaat, Wend., beide Bedeutungen. 


leibe, f. Flüßchen zwiſchen um. und Günzburg, in die Donau auf 


ihrem rechten Ufer fließend. — Leiblad, liblen, n. Flüßchen 
zwifchen Lindau und Bregenz, das in den Boͤdenſee fließt. Vermuth⸗ 
ih it laufen, labi, lavare Eines Stammes mit dieſem Worte. 
S. läppelen. 


leiben, trielen, im Eſſen tropfeiweife von-den Speiſen fallen laſen, 


BS. von Lippe, wie trielen von -Triel, Lippe. 


leiben (ad), g'laiben, neutr. 4) bleiben madyen, wie ſchwaigen 


von fchweigen, ſtaigern von ſteigen, u. ſ. w, aufbewahren, nament⸗ 
lich Speifen von einer Mahlzeit, um fie ſpaͤter zu genießen. (Rördl. 
Tyr.) 2) zurüdlaffen: Ach werndi mon ſyd die kraft Mit 
fo groffer maifterfchaft Mir hat gelibt day mir we 
tut, 2S. XIX, 3. — belyblichkeit, K Dauer: Dunauwörth 
dankt mehrern Städten für ihren Beiitand, ohne weldhen e3 
nicht belyblichkeit noch beftändigkeitam h. Reich ge⸗ 
habt haben würde, Urk. v. J. 1135. — unterleibung, 
f. Unterlaß: das weret den tag vnd die nacht aun uns“ 
derlybung, Geiſtl. J. Ueber die Umwandlung des ei in ai ſ. 
Beil. II, und die treffliche Bemerkung Radloff's in ſ. Treffl. 
d. ſudt. Spr. ©. A. 5. Leiben ſtatt bleiben iſt alt: unde liez- 
zen iro chinden daz sie leibton, Not. Pf. XVII, 14. lifnan, Ulf.; 
Asizerv und to leave, Engl., haben verwandte Bedeutungen. — Da 
bua, Isl., wohnen, und beon,. AS., feyh, vera, Schwed., feyn und 
bleiben, und vera, Isl. Aufenthalt und Weſen bedeutet, fo wird 
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man geneigt, leiben, bleiben mit Leib und Jeben, und eivas 
mit wohnen für verwandt zu alten. , 

ſich leibern, fid erholen, lüften. — leiberung, £ 9 Erholung, 
Ulm.; 2) Erleichterung: doc wölle Ime ain Er Rath dife 
leiherung thbun, das man Img fürohin In kainen 
vash gebieten, fondern denfelben allgin anfagen 
foll, ulm. RPr. 1558. — beleibern, gütlih thun: weldher 
ſich gewohnlicdh belhbäwert mit win der effe fütten 
daruf, Steinh. R.S. — leibpelz, Steffe Leibpelz, 
Faulpelz. — Von leibern, des Leibes pflegen, könnte zwar Leib 


der Stamm ſeyn, aber vielleicht ſteht das Wort in Verwandtſchaft 


mit luy, faul, Holl., Aesıca, ich ‚glätte: me, pinguem et nitidum bene 
curata cute vises,. Hor. Epist. I, 4. 15... 

leich, m. Leib; dervater nit fag ich des leide aber ber 
‚feel, Pincin. Inst. Bei Ulf. leik. ©. Beil. J. 

leicht, leichtfertig: feinen. fun, ‚den er bei einer leichten fra 
wen bat; d. i.den ex mit einer leichtfertigen Mebe.erzeugte, Steinh. 
Ehr.; adv. vielleicht: daz ain frömd folk von trieben komen 
wär in daz.land Frigia, ob ſie leicht Späher fiend, oder 
leicht wend eruarn wie ez vmb das land ftünd ze Troy, 

oder leiht fhaden- thun indem: land, „Ir. Erft. (Deftr.) 
Die Zufammenfehung des Mortes viel mit Zeit und Bindewörtern, 
welches jetzt in dieſem Worte gebräuchlich ift, max ehemals viel haus 
figer, % 3. filohardo, viel hart, fehr, GI. Lips, : — leichten, leicht 
werden: das Heu leichtet, wenn es dürr wird, SW. 

leichtig, noch unbegsaben: Margr. Haiden fliftet 1426 verfchiedene 
Wachslichter in die Kapellen und. Kirchen zu Ulm auf die zeit da 
‚fie leichtig iſt; a. de. nik. — leichig,n wie eine Leiche. 
leichen, ſ. laichen und lichen. 

leichſel, ſ. leiſl. 

‚Leid, ad). blöde, einfälfig; eine leide Seele, Geißl. (mit blöde, 
blaid ausgefprochen, verwandt.) subst..n. 1) Beleidigung: Die von 
Eßlingen haben (nach Ermordung, eines armen Manns des Gra- 
fen Ulrichs v. MWirtemberg) nit gefan. als ſich gepürte und 

‚dem leid glich were, a, d. Grafen Klage gegen Ehlingen i. J. 
‚4450. 2) Trauerhegleitung: auf dem Schwarzwalde. brüden die Leis 
henbegleiter den Verwandten des Berftorbenen ihr Beileid mit Reis 
chung der, Hand: und mit folgenden Worten aus: Tröft euh Gott 
im Leid, der. Kummer ijt mir leid; und die Antwort lautet: 
‚Behüt. dich, Gott für Leid. „In Bafel nannte man diejenigen, 
„bie. die Beileidsbezeugungen annahmen, Die leidigen Perfonen, 
„ſ. Ochs Geſch. v. Baſ. LU, leiddrönſig, verdroffen, unthätig, 
SW. + vertleiden, 4) überdrüffig machen; 2). überdrüffig, fepn. 
— unleidenlidh, ohne ‚Leiden. — unleidenlihfeit, f. was 
. ohne Leiden, ohne Schmerzen gefchieht: als des menfhen wort 
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von dem hertzen zudem mund gat dar by mercken wir 
ber gepurt vnlepdenlichait, wan daz wort wird auch gott 
‚der fun in des vaters bergen geboren unlendenlic, Plen. 
leite, leute,.f. eine abwärts der Blau zu laufende Gaſſe in Ilm. — 
liten, pl. abhängige Seiten eined Bergs.oder Hügelde: Wie id 
die fels ertlum Band tät fin (des Zellen) war. allumb und 
umb An keren und an liten (feine Abhänge und Krümmungen), 
LS. L, 419. ich erbaitt do an den liten, ich erlag an den Abs 
hängen, Eb. II, 269. — holzleute, ein abichüfiiger Berg mit Holz 
bewachfen, hei Isny und im ehemaligen Stifte Ellwangen. Leite, 
Ableite ift Iyr., Bair., Oeſtr. ein praites gereute an die leute, 


Iw. I, 400, 401. Biel auf leithen fid) endigende Ortſchaften in 


Schwaben, Franken, Baiern und Deftreic haben. ihren Namen uns 
flreitig von diefer appellativen Bedeutung, die auch in ähnlich laus 
tenden verwandten Wörtern anderer Mundarten und Sprachen vor 
fommt> hloth, hleot, latus montis, AS. laut, locus depressus, 
leyti, colliculus, dorsam campi, hlid, latug montis, lidandi, 
declivis, Isl., wArzös, abhängig. — - gleiten, glitfhen, f. leite 
bei Hof er. 

leiten, 4) vorführen, ald Seugen darſtellen, Ag. StB.; 2) ziehen, 
fchleifen: auf dem Schwarzwalde leitet man den gefällten Baum 
aus dem Walde an den Fluß zum Flöſſen oder auf die Ebene zum - 
Zrodnen. — anleit, f. Borfpann, SW. 

leiter, £ Eich: wegen der Eich oder Laiter, Ulm. urk. v. J. 
1453. ‚An dem Viſierſtabe iſt eine Scala, nach welcher man den In⸗ 
halt eines Faſſes berechnet. 

leidfaß, ſ. lid. 

leitſch, ſ. lätſch. 

leitwolf, m. Wolf, der, wie ſonſt Hunde, am Hvangfeile geführt zu 
Ausforſchung des Wildes gebraucht wurde: Graf Ulrich von Helfen⸗ 
ſtein bittet 1543 die Geheimen zu Ulm, ihm zu erlauben, daß er in ih⸗ 
rem Korfte den Leitwolf behangen dürfe. Vermuthlich erklärt ſich 
bierans das Wölf ludern und Jagen, welches der Forſtmeiſter 
zu Altheim laut einer Klage des Forſtmeiſters von Heidenheim i. J. 
1555 im Heidenheimer Forſte erlaubte; doch Eönnte unter dem Leitz 
wolfe auch nur ein Leithund zu verftehen ſeyn. Uebrigens gab es i. 
Jahre 1492 in Schwaben noch fo viel Wölfe, daß Veit von Nechberg 
auf Einen Tag acht fing. Um der Gewinnfacht, die foldhe Wölfe _ 
um Geld fehen ließ, aber die nämlichen öfters: mehr als einmal, als 
ob fie frifch gefangen heraeführt würden, zu begegnen, wurben fie 
gezeichnet oder ihnen die Ohren abgefchnitten. In Rotweil wurden, 
wie es fcheint im XV. Jahrhunderte, Preife anf Einfahung von Wölfen 
ausgefest, f. Langen Geſch. v. Rotw. 4150. Nach einem Aktenſtücke 
v. J. 41584 hörte man damals in der Gegend von Ulm nichts mehr 
von Mölfen, noch weniger wurbe. einer. gefeben;. und nur wenige: 





⸗ 


362 Leinen Leire Lecket 


gahre vorher gab es mehrere Wolfsgruben, um dieſes den Menſchen 
und Fiſchen gefährlihe Thier zu fangen. Doc wird i. 3. 1641 bes 
Wolfjagens erwähnt, 

leikauf, f. lid. 


- leilich, n. Betttuch, von Linnen und Late, f. Wacht. und SO. — 


leimatle, n. Einfaffung am Hemdermel, von Linnen und Wat. 

Leine, f. lon. 

leinen, anlebnen, subj. n. obj. — underlainen, beifteben. — un⸗ 
derlainer, m. Helfer. — underlainung, f. Stütze, Amm. Pſ. 
15, 17.0. ſ. w. 

leins, leen, 4) zu wenig geſalzen: bie Supp ift leing; 2) fanft: 
der Herr ift leins. Elf.) In Oeſtreich fagt man leife reiten, 
‚b. i. gemächlich, langfam, leife baden, weid, lind, und Miun. - 
II, 4146. wird ed vom Geruche gebraucht : ich smecke ir untruwe lise, 

fo wie gegentheils laut .in Deftr. ftatt ftarf gebraucht wird: das 

-Bliäml fhmedt laud, Zis ka und ehemals: Sunge er (der Bor 
gel) sinen sang Jemer schone gegen den meigen, So sölt man 
in den sumer und den winter lute (laut, fehr) heigen, Minn. 
I, 73, a. — Dieſes Wort hat dadn auch fonft: Das tunt fieals 
linfe, ltd. Wälb. IL, 60. Es iſt entweder mit lenis oder mit 
AS, AavIaro verwandt. Wie in leife dad n weggeworfen ill, 
fo im Griechiſchen zaw)s „ ravros, —8 ,Acnauvos, ixrei(vy, 
Kzeivös, 


| leire,-leier,.£ (ai) Trank von Trefter oder Zwetſchgen. Del. Lauer 


in Adelnng und lora in DC., und f.. anders. 

leiren, leiresbläglein, |. lauer. 

leiren, 4% unthätig bin und ber gehen; 2) etwas langfam verrichten; 
5) die Zeit vertändeln. — leirenbendel, m. 4). Drebhals, ein Vor 
gel; 2) langweiliges Einerlei; 3) Gefchwäge, Wt. leoran, trans 
ire, AS. 


leiſel, (ai) leiſing, leichſel, £. Holz zur Befeſtigung der Hagen 


leiter und Axſtange, fonft Leichſe. 

Leifeln, an ſich lockken. — verleisien, verführen; verwandt mit 
Geleis und leiten. 

feet, £. Unehe, zufammenleben mit einer Beifchläferin: wir laufp 
niemen zu der bichß der ain Liebs weyb In dem frowen 
huſ haut ober zu der lecket fid oder er fey ains pfaffen 
fun, a. e. Ulm. Weberorbn. a. d. XV. oder XVI. IH. der zu der 
lediaheit ſitzd, eb. In der erſten Form ſcheint das Wort mit 
lega, Schwb., locare, f. Huren, ubarligida, adulterium, Boxh 
‘in Schilt. GL 907. uparligidi, Nyer. 195. forlegeri, huar, scor- 
tum, Eb. 225- verwandt zu ſeyn; mit Anndlev ift es in Laut und 
Bedeutung ganz ähnkich, f. auch lecator in DC. ; in der lehtern mit 
ledig: im ledigen Stande unehlich zufammen leben. 

lederle, n. Honig⸗Pfefferkuchen. (EI) 


’ 
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ab⸗leckern, abſpänſtig machen: daß er dem Orgelmacher feinen 
Geſellen abgeläckert, Ulm. Rathsentſch. v. J. 1590. Von 
locken allicere. 
lempen, f. herabhangende Betthanf, SwW. 
leen, ſ. leis. 
glend, ſ. ge⸗länd. 
lender, n. ledernes Ueberwamms ber Weingärtner, wenn fie Butten 
tragen, Wt., |. laäͤnder. 
g'lenken, gelent machen, 3.3. MWeidengerten. _ glenk, n. Weiden» 
band. 
g'lentzt, n. Frühling: das glentt fol warm und füdht fin, 
Stein. R. P. 
lenzen, hingeſteckt ruhen, weſtl. SW. (Schreiber.) ein Augmen⸗ 
tativ von lehnen. 
lehr, leher, das Dorf, f. in leber. 
lehr, £. 41) Richtung, Weg: der herren ler iit leider krum, 26. 
DL, 21.5 2) Modell. — leere, f. Weiberfpule. — leerlauf, m. 
ableitender Waflerkanal neben den Mühlrädern, Bd. (Zur, Schlaudy, 
Oeſtr.) Ueber das erite f. Adelung in Lehre, das zweite Fönnte 
man von leer, vacuus, wie Spuhle von hohl ableiten; allein dies 
ſes Wort, womit mehrere.hohle, in grader Richtung ausgeſtreckte 
Werkzeuge benannt werden, it wahrfcheinlich mit Lehr, Modell, 
daffelbe, und kommt -mit lira, Furche, (liranti sub aratro, Juv. 
Sat. XIII, 65. delirare, von der gezogenen Furche, vom geraden, rich 
tigen Wege abweichen, cf. Lucil.inCensor. Ed. Haverc. p. 386, 
u. Varr. R.R. I, 29.) und lera, der Weg, Gl. Mons. überein; 
lehren hebentet baher auch weifen, leiten, wenden, lenken: Ain 
ritter ... batte lehret finen mut 25. XXIV, 3. wofür es 
im Kolochaer Eoder ©. 277 heißt: Der het gewendet finen mut; 
als in der weg lerte, Iw. VII, 15. ind da leia in der Harmon. 
Ev. (Bamb. Cod.) ald Weg und in einer ſchwäb. Urk. v. I. 1415 
die Redensart: in maniger laye wife und wege vorkommt, und. 
lee, Frz., Straße, lieue, eine Wegſtrecke bedeutet, fo geht daraus 
zugleich Die etymologifche Verwandtſchaft zwiſchen lehr⸗en u. loit⸗en 
hervor, vollkommen ähnlich mit doc-ere und duc-ere. Auch Leis, 
Geleis, lira, lacertus, sura AS. calibre, Modell, Röhre des Ges 
ſchuͤtzes, (ga-lire, geslehre) gehören zu diefem Stamme. Erſt durch den 
Begriff einer geraden Richtung, Leitung, Weifung geht Lehre 
in die Bedeutung von Unterricht, Untersweifung über. Uebri⸗ 
gens läßt fid) Leere, Spule auch aufliren, drehen, wideln, Schwz 
zuruckführen. 
lehrer, m. Vormund einer weiblichen Perſon: Anna Bopfingerin 
vnd ir lerer ließen durch iren fürſprech reden, ine. Roͤrd- 
ling. Rechtöfreit v. 3 4466. 
23 
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teerhängter, m. der bloß ein Häuschen ohne Feldgüter befikt, 
OSchw. 

lerk, locker, breiartig, teigig. | . 

lernen, lehren. — lerner, Schüler, Ag. und wieber umgekehrt 
(ehren, lernen: ich hab im meiner Jugend gut gelehrt, 
SW. — lehrer, m. Vormund, Pfleger, Beiſtand vor Gericht: eine 
Wittwe, vor dem Gtadtgerichte zu Weißenhorn ftehend, bat um Bor: 

- _ münder oder Lehrer, a.d. Urtheilfprucye 1522. 

Leu, m. Löwe, S®, (Schwz. alt.) | 

leut, m. ein Mann, BS. — unsleutbar, wohin nicht;viele Men 
fchen, Fremde kommen, a. e. Br. bes Burgermeifterd Bernhard 
Befferers in Ulm v. 3. 1531. — leutbänig? in folgender Stel 
le: wann meins guedigen Herrn von Maidburg face 
billich vorgeet, die gut leutbänig geben würdet, darjnn 
fy hayß gnug zu baden haben, a. e. Briefe des augsb. Stadt 
ſchreibers Erelbach v. J. 1461. Ken tle, Perſon, Henneb., ſ. 
Reinwald.) | Ä 

leute, f. leite. 

leuthaus, leukauf, ſ. lid. | 

lentung, leute, £. Leibgeding, Ag. ; nur verdorbene Ausſprache. 

lewat, brassica Napus, Linn. BS. 

les, geletz, Befehl, Fulda zufolge in e. wt. Urt. v. J. 1548. Etwa 
Erlaßt ) 

le, adj. u. adv. link, linkiſch, verkehrt, fchlimm, davon folgende Re 

‚ densarten: es geht dem leben Weg, ed gebt nicht ant, nimms 
am letzen Theil, kehr die Sache um, es iſt bei ihm alles letz, 
man kann ihm keine Sache recht machen, er iſt über alles empfind⸗ 
ih. — letzer Peter, verkehrter Menſch. — legen, etwas ver 
kehrt thun. — lehbändig, unbändig. — lehenthätig, unthaͤ⸗ 
tig. — letzkopf, m. Querkopf: Gott wird deinen letzkopf 
mit ſmach wohl berichten, Spr. J. — Das Wort iſt weiter 
verbreitet und alt: lezzi chit (heißt) unrehtes, Notk. Pf. xvol, 
27. Sicher gehört andy das von Haltaus ©. 1261 aus Horned 
angeführte und vom ihm micht verftandene letz: zer zeswen und 2° 

_lerezen waz jm gerecht yetwedrew Hannt; auch fonft kommt es 
mit r, lerk, lirk, lurk, vor: zer zeswen und zerlurken, Kolocz. 
Co. ©. 5. Verwandte ‘find: hleidulnei, die ‘Linke, ULF, IAl, 
daſſelbe, Schwd., Aarös, link und unrecht. Auch die Griechen und 
Römer baden mit links ben Begriff des Verkehrten, Schlimmen, 

Unglücklichen, fo wie mit rechts den der Tugend und des Glhdd ver 
bunden. Die rechte Hand wird in dem altbeutichen Rechten bie 
veifere und die linke die ärgere genannt, ſ. Brifch in Hand 

lebe, £ in ber Redensart: es hat ihm eine Lehe gelaffen, zu⸗ 
rüdgebliebener, fpät entdedter, Eörperliher Schaden. — letzig— 
fhadhaft: och Rait er ain Pfärit letzig, a. e. Rechn. d. ſchwaͤb. 
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Brundesſtädte v. J. 1420. 2) abſchiedsgeſchenk, &äerıjpıov 'Öcpov, 


M. Crus. Orat. We exeunte XVI et ineunte XVII seculo, Frf. 1602, 
4, p. 19. Ag. Ste. Hieraus ift die Nedensart: zu guter Let, 
d. 1. als freumdfihaftliches Abfchieddgefchenk, zu erklären. Leza hieß 
im MA. eine Manthabgabe, DC. - 
lege, f. grobe, beleidigende, Rede: leaze geben, Wt. vom obigen 
latz oder von Lection abzuleiten. 
b'letzen, anbletzen, ſ. latz. 


ver⸗letzen, mit einer Letze, Bollwerk verſehen, befeſtigen: nach» - 


dem mir ift befohlen diederffer zu verlegen vnd die 
kirchhof zu zerihten, Wilh. v. Ems, Vogt zu Albeck, an 
die V (Geheimen) zu Ulm i. J. 14166: daz bie Veint bin in 
fahben alles ir Gelezz, Herm. ec. 310. wo das Wort nicht nur 
mansio, fondern munimenta bedeutet. — lebfaul, m. Säule in 
einem Gehäge mit Löchern um Stangen durdyzuziehen, SW. f. letze 
in SO. 


lieb, f. freunden. — liebden, bie jebt nur noch unter Fürften gewöhn- 


liche Höflichkeitsformel; Euer Liebden kommt ſchon in e. Schr. 
Burgermeiftersd und Raths zu Ulm an Burgerm. und Rath zu Muns 
derfingen’ und Ram v. %. 1520 vor; Zürich bedient ſich des Aus: 
druds Ewer liebe, in e. Schr. an Ulm v. J. 1493. — liebtal 
len, tiebkofen: zuletzt hab ich mir gebetten in allen Din» 
gen liebtallen, Nith. Ter. — liebkaller, m. Schmeidhler. 
Eh. f. zustütler; Fallen und koſen find gleichbedeutend, f. SO. 
liebein, impers. es liebelt mit, es gefällt mir, libet mihi. — 


lieberei, f. Xiebhaberei, SW. ; jenes ein Diminutiv von Tieben, 


weldyes mit libere verwandt, in derfelben Bedeutung wollen, eine 


Neigung zu, ein Wehlgefallen an Etwas haben, gebraucht wurde, 


f. Wacht. 

lieberei, £. Hof⸗ und Ordenskleid Für den Adel nebit dem daran hans 
genden Ehren: oder Drdenszeichen, Gefellfchaft genannt: Ge: 
fellfyafften ond liebereyen die ich han erlangt, . . der 
allerdurchleichtigifter Fünig Albreht von efterrih... 


bat mich begabet mit feiner Füngflihen genaden gefells 


fhafft und lieberey die ward angehentt von aim rits 
ter zu preßla ... der burdflichtig küng von ifpania vnd 
vontaftiliafein lieberen vnd'gefellfhafft am gellen und 
am filbernen band... die fünhin von aragunien mit 
ir liberen vnd gefellfchafft ain weifeftol mit aim Kent: 
lin, a. Zlfungs Reifebefchr. v. 3. 1466 in Hausleutners 
Schwb. Arch. II, 340, fg. Dergleichen Zeichen. zu tragen, wurden 
dentfche Ritter von auswärtigen Königen öfters gewürdigt, 3.3. der 
berühmte Georg von Ehingen, beffen abentheuerliche Ritterzüge 
Erufiug Ann. Suer. I, 422, 428. befchreibt, von K. Heinrich von 
Coftiken und Leon, ſ. Lünig NA. XIE 247. — Livree, livery, li- 
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‘ . 
berie, Frz., Engl., Dän., von liefern: denn der Herr lieferte 
felbit den Höhern nebit den Lebensmitteln auch die Hofkleidung, und 

.. bieng an. baffelbe bei denjenigen, die er befonderd begnadigen wollte, 

das Ehrenzeichen, ſ. Fiſchers Geſch. d. teutih. Hand. U, 25. 
Jetzt ift der Name nur noch der Kleidung der niedern Dienerſchaft 
geblieben. 
lieberung, f. Linderung, in Krankheiten und andern befchwerlihen 

Anliegen von Bedeutung, SW. . | 

lipplällen, lipplählen, lupplählen, das x nicht recht audfpre 
chen können, f. dv. a. mit den Lippen lallen. 

be⸗lyblichkeit, f. leiben, g’laiben. 

licht, adj. ſchön: waun helena ſall zeit ir liehtin wenglim, 
vnd ir bruſt begozz mit iren ZSehern, Tr. Erſt. 

Licht, m. Abendgeſellſchaft: z'Licht gehen, wt. OLand. — lidt: 
braten, m. licht gans, f. Braten, welchen Handwerker, die im 
Winter andy des Nachts arbeiten, 3. B. Schneider, Schuiter, We 
ber u. dgl. ihren Gefellen beim Anfange des Winters zum Beſten ge: 
ben. Bis zu Ende des XVII Jahrhunderts, wo die Polizei und die 
‚Dürftigkeit der Zeit mancherlei Einfchränfungen geboten, beftand in 
Ulm diefer gefeierte Eintritt. in den Winter in einem mit Mufit 
und bisweilen mit öffentlichen Aufzügen werbundenen Schmaufe. 
Sm Jahre 1528 wurde den Webern in Ulm der Lichtbraten erlaubt, 
‚ jedoch, weil man wegen bes Padifchen Bündniffes in Sorgen ftand, 
“ohne Trummen und Pfeiffen; aber bald darauf, geitattete man den 

‚ Kürsnergefellen, ihm mit einander zu eflen und mit der Trummen, 

doch nur am Tage, umher zu ziehen, RProt. Wenn Fein Aufzug 
gehalten oder das Effen nicht auf der Herberge des Handwerks ge 
nommen wurde, fo gab es jeder Meifter feinen Gefellen im Haufe. 
Diefe Gefellenfröhlichkeit ift auch in Ober: und Niederfachfen m a. O. 
gewöhnlich. — licht gang, m. Beſuch in den Winterabenden, infon: 
berheit eine Vorſammlung von Spinnerinnen. — lichtſtube, f. Ort 
folcher Gefellfchaften. — lichtvergraben, eine Luſtbarkeit in den 
Rokken⸗ oder Kunkelftuben zu Ende des Winters, wenn die abend 
lichen Spinngefellfchaften aufhören ; fie wurde dem ulmifchen Land 
volk i. 3. 1726 wegen des dabei verübten Unfugs bei drei Gulden 
Strafe verboten, und ba i. 3.4563 bie Schreinergefellen das Licht 
mit Trummen und Pfeiffen in die Donau tragen wollten, wurde es 
ihnen nur mit Pfeiffen oder anderm Saitenfpiele geftattet, RPr.— 
widerlichten, zurüdftrählen, f. ge⸗brech. — un verlicht ert, nicht 
.ald Kerze verarbeitet: das Unſchlitt nit unverlichtert uß 
der Stabt verkaufen, Rotweil. Rechtb. in Langen Geſch. v. 
Rotw. ©. 159. 

geslichter, gerslichtergit, f. gesfchlecht. . ‘ 

lichen, ablichen, aus lichen, durch Wafler ziehen, wachen, Aq. 
Ulm. — tropflichet, durch und durch naß, Ulm.; in dieſem Sinne 
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mit lavare, laugen verwandt, — lichen, Leichen, lichten, 9 
Hanf, „Heu ausraufen; 2) einen Wald hie und da aushauen; lebte: 
res übrigens gewöhnlich von Licht, lichter, heller machen, abgeleis 
tet. — einem aufliechen, einen küchtig durchprügeln, NSchw. — 
lihen, lochen, den Zemelhanf ausrupfen, OSchw. — haulie—⸗ 
her, m. Haden, mit dem man dag Heu an dem Stode reißt; ar- 
liuhhan, evellere, Rab. M. 961. levare, to lift, Engl., in die Höhe, 
in die Luft, (wie aipeıw von dp, f. Buttmann 2eril. 275.) be 
ben, ‘gehören zu demfelben Stamme. — Hieher gehört dad in SO. 
unerklärt gelaflene gelochen and Geiler d. K. welches von Acheln 
- gereinigt bedeutet. 
(ib, n. Trank. (Dttfr) — leuthaus, lidhaus, n. Wirthshaus 
welch Pfaff hie in ain lithuß gat, da vieles.trinten inne 
iſt.. wan es ihr rechtes nicht iſt daß ſie in ein Leuthauß 
ſollen gan da drinckken inne feil iſt, Ag. StB.in Walchs 
Beitr. IV, 182. — lidgeb, m. Wirth, Wt., gelaitgeb, SW; Spr. 
Kap. 381. - (Xeutgeb, Laitgeb, Oeſtr.) — lidkauf, leikauf, 
lenfauf, m. was beim Abfchluffe eines Kanfs an Bein oder anderm 
Getränke vertraggmäßig zum Belten gegeben wird. — leitfaß,n. 
Waſſergefäß. — lidlohn, m. 1) Trinkgeld; 2) Dienſtlohn der Ehe⸗ 
halten. (Sädjf.) In letzterer Bedeutung könnte ed übrigens von 
lito, Leut, Menich, Dienender, -abitammen ; leithus, sicera, Ul£. 
(tark Getränke, Luther) Pfingitengelaite, ein Pfingſtſchmaus 
oder Gelage, Iw. I, 33. N 
id, n. Dedel: Kretzen ohne gid, Korb obne Dedel, f. Beitr.3 


. . Bit. Geſch. d. d. Sp. V, 282., hlid, Thüre, Sl. Augen 1iB, 


Augendedel. ' 

liten, f. leite. 

lidern, f. ledern. 

littlich, leidlich. — anlittlich, unlittig, ungedulbig, Mt., ulm. 

liefern, mit Nahrung verfeben: die follen fie wie annder ir 
foldner liefern, Ulm. Urk. v. J. 1529. 

liegerig, der nicht auf ſeyn Bann, der zu Bette liegen muß. 

liegerling, m. 1) Baumftamm, a—5 Zoll di, 14—15 Schub: lang, 
womit die Floßbäͤume zufammengehalten werden, indem man fie an 
diefen quergelegten Stamm befeftigt, Ag. 2) Baßlager, Wt. 

lieglingen, f. g’rittlingen.. 

liden, die Betten mit Kraftmehl nnd Wachs beſtreichen, SW. 

ver-lickern, ſ. lugen. 

limpeln, ſ. lumm. 

limpurg, Name einer Grafſchaft im nördlichen Schwaben, der weder 
bon limes Romanorum, noch, wie Prefcher will, von Lehm, Thon» 
erde, fondern von ber in der Graffchaft fließenden Lein abzuleiten iſt, 
wie Limburg an der Lahn und Limburg an der Lenne biefen Flüſ⸗ 
fen ihren Namen zu danken haben. Es erhellt dieß auch aus dem 
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alten Namen der Herrſchaft, indem fie Lin⸗purc, Lint⸗burch, 
hieß, und aus Limburg bei Weil, welches auch Lintburg nn 
Lein, Linth aber offenbar das appellative Wort für Fluß iſt, ſ. 
Rlindau und Ion. B 
be⸗lymunden, verläumden, 2. ‚StB. 
Lind, füß: So tngent Jam fo zucker lint, BE | 1, 307. 
Lindau, Stadt am Bodenfee; ihr Name fihwerlih von Lindenbäus 
men, noch wegen ihrer fchönen milden Lage von Linde, lindo, fchön, 
da die Gegend, von Ammian als wild und fchauerlich beschrieben, 
zur Zeit der Erbauung diefer alten Stadt fchwerlich eine freundliche 
Beftalt hatte. Er dürfte eher von Linth, worin, wie in Leine, 
Lon u. ſ. w. (. letzteres Wort), der appellative Name non Waſſer ent- 
halten ift, lind, Duelle, Isl., abzuleiten feyn. — Iſt and) der Name 
Linzgau des Mittelalters hier nicht zu fichen, f. Neugart Epis. 
Constant. Proleg. LXVI., fo waren doch die: Lenzer frühe in die 
fer Gegend: Lentiensis Alemandicus ‚populus, tractibus Rhaetiarum 
confinis, Am:m. Marc. XV, 4 XXXI, 10. 
kinder, m. eine Art Polſter über den Rüden für Laſtträger, Wt. 
g’liruig, gelehrig. (lirnen, lernen, altd.) - 


li, £ ein abgetheilter Bezirk auf dem Belde: die Söflinger 


Hirten follen weiden aufber Lig bis zudem Vieh 
fteeg, Ulm. Verordn. v. 3. 1611. — luß, m. ein Beet im freien 
Baufelde, worauf Kraut u. a; Gemäfe gebaut wird, Kfb.; 2) Bel 


" dung aus vier Tagwerken beftehend, in e. Zinsverzeichn. der Stadt 


Leipheim v. J. 1559. ein Tagwerk Luß, im Helfenft. Lagerb. 

v. 3.1061. vnd wenn die gemaind.holb vßgit fo gif 
man ainem der das lehen zu Siuabrunn hatainen 
halben Luß, Eb. vnſer Luß gelegen aufdem Leqcfeld 
vnnd ift fein fibenn tagwerch, mitgetheilt aus einer bair. 

ME. v. J. 415115 5) Garten⸗Blumen⸗Beet, vgl. lust in SO. — luß, 
lußholz, n. andzutheilendes Gemeindeholz, Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
die von Lonſen ſollen ihm den ganzen Luß geben, Ulm. 
Entſch. v. J. 1551. Friſch führt bei Luck das Wort Lutz in der 
Bedeutung von Wieſe an; vermuthlich hat es in litzen eine aͤhn⸗ 
liche: Bil manig wild und wildes tier Vbot in den litzen 
fine ſchertz, ES. L, o3. calasneo (vielleicht calisneo zu Lefen), An: 
gränzer, in Legg. Bajuw. Tit. 21. gehört vermuthlich auch bieder 
und gewiß Zus, Luͤſſel, Abtheilung in Feldern und Wäldern, 
Deftr. — lifche, eine Gattung von Wiefen, Schwz., lisiere, Rail, 
Frz., lease, Kuhmweide, Engl. Aus allen angeführten Bedeutungen, 
denen liezerin, sortiaria, Herrad 199, beizufügen iſt, it die 
Berwandtfchaft mit Loos erfihtlich: loſen, Ldfen bedeutet eiw 
mologiſch 1) act. a. Theile, Looſe machen, b. den Zuſammenhang ei 
ned Ganzen aufheben; 2) neutr. über ben Beſttz der Theile eine) 

Getheilten durch den Zufall entfcheiden laſſen. 


’ 
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lis men, ſtricken, SW. (Schwz., ſ. Stalder). — g'lisſsmet, un 
genäht, gewoben, geſtrickt: do man zertailt die kleider Ihe— 
ſus. vnd ſpilt vmb ſinen gliſmeten rock, Geiſtl. J. incon- 
sutilis, gelisemet, Hertad 196. Ehemals hatte es auch die 
Bedeutung von fliden: acapicta, geliffemet Kleidt, Vocab. re- 
rum, Spir. 1509, 4. Es ftammt weder von 2008 noch von gliz 
zen, fondern iſt mit lisse, lisseron verwandt, und mag weiterhin 
mit lefen, lisan, AS., eolligere, in etpmologifcher Berwandtfchaft 
ſtehen: denn. beim Weben und Striden werden die Fäden in Eins 
gefammelt. 

lief, ftille auf dem See, es lieſcht, es ift ruhig, ftille, BS.; 
verw. m. leiſe. 

lieft, lieſtiſch, fchlanf wie Binfen: mit irem fleiß maden ſis 


lieſtiſch, Nith. Ter. wann liefth find die vrlangen bin. 


nit knopffet vnd nahent in gleicher gröffe vnd fhmal, 
Eb., leste, Frz., vielleicht auch laetus, glatt, glad, Engl. (eigents 
li: ohne Unebenheiten) find verwandt. 

liſtlinsſpiel, n. Hafarbfpiel, wobei Liftund Betrug gebraucht wurde. - 
% 3. 41527, wo überhaupt die fIrengere Zucht der Reformation eins 
trat, wurde ed in Ulm, wie kurz vorher fogar dad Spielen über: 
haupt, verboten, jedoch nachher, wenn fich Gewinn und Verluſt nicht 
über 4 bis 5 Gulden beliefe, wieder geſtattet. Spreter nennt 

- es lyſtlichs fpil, in dem Abſchiede bes Tags zu-Memmingen 1551 
wird es Lifelig Spiel, f. FZägers Mag. f. RSt. II, 460, und 
in einer Baier Polizeiordnung Luſchli genannt, f. Ochs Gefdh. 
v. Baf. V, 188. 

lixer, f. lüchs. 

lizel, ſ. lützel. en ' 

lien, f. liß. ) 

lizzen, pl. dünne, runde Schnüre, Ag. (NSächſ.) 

Ioaddräfig, loantfchen, f. launtfihen. 


lopperig, ſ. läppern.. 


loppern, lottern, nicht feſt zuſammen halten, die age ſchießen laſ⸗ 
fen. — lopperig, loder. 

loͤblichkeit, f Feſt, Ag. Bib. 1477. 

lobfchatten, n. Laube: der Zöbrer madet ainen kobfchatten. 
von bömen, Leg. 

Iobüßfegel, geheimes, veraßrebetes Zeichen, fich zu. erkennen zu ges 
ben: wir fügen Vch zu wiffen, das wir nod nie behainen _ 
Botten weder gaiſtlich ndah weltlih nerfon mit Kobüß 
feel noch etwen weder ze Sch noch in day Geleger oder 
indehein Genehin zu vch nit bringen möchten, a. e. Br. 
der Stadt Weil an Ehlingen i. J. 1449. Daß unter die Setzung 
des linken Daumens in die rechte Hand oder ein Ähnliches Zeichen, 
wodurch ein heimlicher Bote gelobte, die ihm mündlich mitge⸗ 


* 
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theilte Kunde an die beſtimmte Stelle zu bringen, zu verſtehen fen, 
erhellt aus einem gleichzeitigen Brief Neutlingene an Eßlingen: 

wellent Jr aber. dem Priefter dehain Gefchrifft geben, 
So gebent Im das Wortzaichen den gelinken Dumen in 
die rechte Hand zu'legen vnd vns das zu fagen. 

ge⸗loch, n. Gelage: das Dauid ain geloch zurichtet, dazu 
er Vriam berufft, das er ihn mit füllerei vnd 
trundenbait hindergang, Sam. Dav. Eebr..... in nd 
tigen wollen, dag er das gloh für Iren gi, was fie 
verzert, bezal, Alm. RProt. 1546, das Geloch muß vns 
einer bezalen, welchers nodh niht im Sinn bat, 
Sronfperger J, 45. a. wo einer bey Sehen oder Jr 
gend einem gelodh ift.... vnd lagen zu ber 3eitt 
im fontego vnnſer Aht an Füber frand, dauon er 
ner das gloch zaln muft, der ftarb, a. Kiechels Reife. 
Es fcheint nicht bloß Ausfprache von Gelage zu feyn, fondern 
von Lag, law, Geſetz, loug, ‚Bunft, Dän., abzuſtammen. ©. 
Adelung. 

lochen, f. hoher Berg bei Balingen, vermuthlich von Lobe, wall, 
Holz, fo genannt, f. lachen. 

lochen, f. lachen und lichen. 

Loth, n. 4) ſechs und ein halbes Yfund bei den Webern, wenn von 
Hanfgarn die Rede iſt; glöt, Gewicht, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 45 u. 225. Loth erinnert an. Aılzpa,; 2) Flamme, Glut: 
liechtes golt in füres lot, £S. L, 42. Sm dieſer Bedeutung 
möchte das Wort von Lohe abitammen. | 

; Ivden, m. ein ganzes Stück Leinewand von 40, 50:u, m. Ellen, zum 

Hausgebrauche, Ulm.; was für den Handel beitimmt ift, nennt man 

‚Stüde; jene Leinwand ift gewöhnlich beffer gemoben als diefe. — 

lode, m. Lappen. — lodig, lumpicht; lodinn, adj. zotticht, haa⸗ 


.. Ficht, wollicht, subst. Schaaf, ladix. 


lotter, £. Gehänge am Schnurrrade, Fulda. 

lodern, mit Nengitlichkeit Acht geben, lauern, um Tübingen, f. Ingen. 

- Iotterh, umlottern, umher fehlendern. — lotterer, ein folcher 
Menſch; to loiter, to linger, to spend time carelessly, Sher. 

lodez, £. fchlechte Beibsperfon: mit, feiner leichtfertigen Io 
Dez, a. e. Br. v. J. 1559. 

läff, pl. Mode, Lauf, Sitte: Alßridenne die froͤwen hie ze 
Vlme bißher etwaz löffe am ſich genommen hetten mit 
Slöwern ze tragen, R.B. 106. Löffel, m. läufel. — Löffe 
lich, f. ebend. 

logenbar, offenbar: bekanntlich vnd logenbar, Arten der 
ſchwb. BStädte v. J. 1450; von Iugen. 

Iogfäuß, lokkütz, in folgenden Stellen: nit vil ſtett, Dörf: 


* 
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fer ıc. mehr ſeind, es iſt ein walfort vnd logkäutz dar 
in ouffgericht, Spr. I walfort vnd lokkuͤtz, Eb. 
logſen, pl. zwei tiefe Waſſerbehälter zwiſchen Fuſſach und Höchſt am 
Bodenſee, die unter ſich und mit dem See verbunden find und’ ehes 
mals mit ihm Emen Waſſerſpiegel ausmachten, f. Hartmanns 
Befchr. ded BS. S. 19. und oben led. . | 
löher, f. leher. Ä 
loifeln, leise loden, Ulm. 
loh#en, lödnen, f. lachen. 
loden, m. Eierhaber, SW,, laganum, Hor. Sat.1,6, 115. Adyavor. 
Ion, Iond, loner, m. Axnagel, fonit Linfe, Lonſe. 
lon, f. Flüßchen in einem Albthale zwifchen Ulm und Geißlingen, von 
dem Volke irrig Lontel genannt: denn dieß ift das Thal, durd) 
welches es fließt, fo wie Lonfee fginen Namen von dem See hat, 
den es bei diefem Dorfe bildet. — lein, ein Flüßchen im Elwans 
gifchen. — leine, eines bei Abtsgmünd und Welzheim, das in den 
Kocher fällt. Einer diefer Kleinen Flüſſe — nah Stihaner und 
Preſcher der letztere — iſt auf der Pentinger’fchen Tafel ad lu- 
nam zwiſchen Clarenna, welches Köngen,. und Aquileja, welches 
Aalen ſeyn foll; bezeichnet. Aber nach meiner Bermuthung ft darun⸗ 
ter die Lon zu verſtehen, eine Vermuthung, die dadurch eine Beſtaͤ⸗ 
tigung erhaͤlt, daß Buchner, ohne von dieſem Flüßchen etwas zu 
wiſſen, die römiſche Station ad lunam auf die Alb bei Geißlingen 
verſetzt). — Nah Wachter iſt Lan, Lon, Lün die celtiſche Be⸗ 
nennung von Waſſer, Fluß, lon bedeutet ſtehendes Waſſer, lind, 
Quelle, Joͤl., daher in den germaniſch und ſlawiſch ſprechenden Län⸗ 
dern ſo viele dieſem Worte ähnlich lautende Eigennamen von fließen: 
Lein, Leine, Lon in Schwaben, Lahn, Lähn, Lohn, Leine, 
Lenne, Löhne, Lüne in O. u. NSachſ. O. u. NRh. Weſtf. 
Glon in Baiern und Oeſtr., Glan in Zweibr., Linth, Limnat 
(d. i. Linthmat), Löntſſch, Klönthal in der Schweiz, Launiz, 
Lainſiz, Löntſch in Oeſtr, Lanne in Brabant, Glaum-aa in 
Norw., Lonza im Walliſerl., Lena in Portug. u. Rußl., Leno 
bei Roveredo, Lianne bei Boulogne, Loing in Orleanois, Lonð 
in Gaſcogne, Lone in Weſtmoreland und Lancaſhire, Lane, Lonja, 


*) Auf. einer Mattſorm des Albgebirgs im Weſten des Dorfe Willmandingen, mo 
man zur Linfen Hohenzollern, zur Rechten Tübingen eine weit ausgebreitete 
fruchtbare Flaͤche erblickt und der Geſichtskreis bis an die Vogeſen reicht, glaubte 
der Berfaſſer i. J. 1818 in einem aufgemauerten Erdwalle, von 5 bis 5 Fuß über 
dem Boden und 6 bis 8 Fuß Breite, der fich von Nordoften gegen Südweſten zieht, 
ein römifches Vallum wahrzunehmen. Legt man auf der Charte von Schwaben 
ein Lineal an Wapferalfingen, was Aquileja feyn koönnte, und an Rothweil (Arae 
Flaviae) an, fo zieht fid) von beiden Orten eine gerade Binie nuf das ‚Genauefte 
über die Longegend, Urad und Willmandingen, und Buchners Bermurhungen 
erhalten Die vourommenſte Beſtaͤtigung. 
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Lons in Irland, clanis im Florentiniſchen, f. Tac. Ann. I, 79. 
Ueberhaupt fcheint auch bier, wie in Lech, dad Wurzelwort la, 
Maffer, zum Grunde zu liegen. 

lönegger, m. Mauerbrecher, aries, Vocab. Mser. von dem Beiworte 
des wolletragenden Widders, , laniger, entitanden, f. Frifch in 
Loniker. 

theuer⸗löhnig, der einen aroben Cohn fordert, em. 

lonzig, m. Plimpfad, Wt. to launch, to dart from the hand, 
Sher. j 

loreye, f. 4) Heufchwaden; 2) der Länge nach aufgehäufte Erbe beim 
Lockern eined Kartoffel, Kohlradi⸗Beets u. dal.; loree, hänge des 
Fluſſes, Sr}. aus la raye verftimmelt. 

lorken, f. lurfen. 

lorrind, n. Rohrdommel, BS., von feinem heulenden Gefchrei fo 
genannt: Lören, heulen, Schwz. u Hof. VID, 14. in Luthers 

Ueberſetzung. 

loos, laus, f. 1) Mutterſchwein; 2) Hure. — luſch, £. M Huͤndin; 
2) Hure. (unordentliche Weibsperſon, OSächſ., liese, Hündin, träch⸗ 
tiges Ihier, Frz., glis, meretrix, Nyer. 271.; f. latſch, laitſch. 
Wachter leitet ed von Aacıos, borftig ; eher möchte es mit Laus 
und lous, ſchändlich, unrein, Bret. verwandt ſeyn; am wahrfchein 
lichften aber iſt es ein mehreren. Thieren gemeiner Name: W7) 
Löwe, Luchs,, lacerta u. f. wm. Wollte Jemand diefed Wort der 
Familie von 2 Hafelitaude, zuweisen und mit Ranme, Erf 
Urk. d. Geſch. S. 699. zwifchen Hafelftaude und Erzeugen eine Ver 
wandtfchaft finden, fo möchte jedem Andern, als dem Verfaſſer eines 
etymologifchen Idiotikons, erlaubt feyn zu lächeln: denn er müßte 

‘ befürchten, daß auch feinen Ableitungen oͤfters das Gleiche wieder⸗ 
fahren könnte.) 

un⸗-los, nicht liſtig, einfältig, LS. Xxxxvnm, 22. 

koos buch, n. Wahrſagerbuch, Steinh. Chr. Bal: Mar. Augsb. 
1489. In Appenzell heißt Karten ſchlagen losbuchen, leozzan, 
augurari, Nyer. 176. von 2008, sors. 

(ofen, 1) anfhorchen, durch ganz Schwaben und alt: losa, losa wie. 
die vogel singent, Minn. I, 14. die messa ni gilosida, alemann. 
Beicht in Oberlin Biht. p. 99.5; 2) Gehör geben: Vwer f, 
g; g, fölte nit fo lichtlich den felbigen oder iren anheng 
lingen in dem gelofet habe, Min Schrift von der Kaif. Regier. 
zugefchictt von der Stadt Coſtantz, 1528, Fol. — lofer, pl. Shren 
des jagdharen Wilde. — Iusner, m. Kundfihafter: Wer mit den 
fürften wil genefen Der muß die ain lüfner wefen, LS. 
U, 123. eines Raths beitellter heimliher Lusner, Mi. 
Berordn. v.%.1520, in Schelhorns Beitr. IL, 109, Dieß, und 
nicht Schmeichler, bedeutet das Wort ohne Zweifel auch in den bei 





| 


| 


Low Luppern Luchs 363 


SO. angeführten Stellen. — loſchoören, auflauern, SW., aus 
la uſchen und hören zuſammen geſetzt; hlausjan, Ulf., Iyda, 
Schwd., MAveiv, MAvcar, f. lugen. 

löfen, 4) übel wegtommen, Schaden empfangen; 2) in Strafe ver⸗ 
fallen; luere, Avgaır. 

lofumwg, f. das int Gewerbe gelöste Gelb: er bat eine gute, eine 
ſchlechte Lofung. 

löſch, fi fardel. 

löſchblei, n. Bleiſtift. 


g'löſcht, kaum ein wenig gefärbt, vom Obſte geſagt, wenn es zu rei⸗ 


fen anfängt, Reutt. 
ho w, ein Maß für Waldungen? Wilhelm Guß zu Brenz foll 
ain Lowa oder 5 gu bejagen gingegeben werden, 


Ulm. RPr. 1512. Daß Lohe Forſt, Bald bedeutet, ift befannt; 


vgl. übrigens Leher und liß. 
!öw, m. Schauftempel auf Barchent in Ulm, f. ochs. 
Iuppern, ausfagen, R.B. 1557, 1446. in-der mals als vor gelut- 


bert ist, f. Leonhards Menm. im Alg. 110. — lautpvect,. 
lutprecht, offenbar: und wart min gepurt lutbrecht, 


Gaiſtl. 3. fo ed Innen nit gelautpredht wurde, Hof 
mann Chandichr.) Geſch. des Bauerntr. bei Halle, kundig vnd 
lautprecht, Akt. d. ſchwäb. Bunde 1522. (Schwz.) — lanber, 
ruchbar, WW. luprehe, ruhmredig, Oberl. Bihtb. 62. — laut: 
meren, verb. lautmerung, f Handfchlag hei Verlöbniſſen; 
Nürnd. Bol. Geſetze a. d. XIV. IH. in Siebentees Mat. 2 
Geh. Närnd. I, 20.; eigentlich Kundmachen. Im allen ift laut, 


und in: der zweiten Hälfte barm, offenbaren, Drehen und 


mähren, fprechen, enthalten. Bal. lümbd. 

lupf, m. Augenblid der Erholung, da man frei Luft fchöpft. 

Iupfen, ı) in die Höhe heben, e8 Iupft mir, der Magen hebt 
fidy bis zum Erbrechen; 2) fpotten, wet. OLand. — (überlupfen, 
überliften, Schwz.); 5) flark trinken: der Bann lupfen, eigentlich: 
ein großes Trinfgefäß in die Höhe heben, bis es ausgetrunken ift. 
— Iupfe, T. Kolben am Samentiragerhanfe, vermuthlich weil er ſich 
in die Höhe hebt; levare, to lift, to light, Engl., lichten in der 
Schifferſprache. 

lüchs, lixer, m. 4) Lehmen; 2) Lehmboden. — lüchſig, ſchmierig, 
kothig. (Kuach, Luch, Lücht, Staub, Oeſtr. Ziska weiſet hiebei 
auf das altbritt: Ilwch, pulvis; glis, humus tenax, Gl. Isid. 
lix, Sangenafche, und Waller, ſ. Vossii Etym. L. L. s. v. elixus. 


Im fchwäbifchen Worte liegt der Begriff einer waſſerreichen Erdart; 


vgl. luck. 
luß, ſ. ih. .- 
luchſen, ſ. lugen. 
lutt, m. Zank, Lärm, Ulm. Heidenh. Tucta. 


= 
‘ 


ww “- 
— nm nn —— — m La . 





364 \ Rudern Luen Luft Lug 


Iudeln, ſtark trinken. — bierludle, m. Bierſaufer, verwandt 
mit lid, 
ludern, .angfchweifend leben. _ raderlich, 4) ausſchweifend; 
2) ſchwach, krank. Nach ſeiner wahrſcheinlichen Abſtammung von 
ludere hat das Wort urſprünglich Feine häßliche Bedeutung, nämlich: 
4) ded Spield; alle die gerne fpyelen vnn gelt mit ge 
wynnen van follih Luder vffbhaltent, die werdent 
arme an dem Iybe vnn an der felen, a: e. alten. Drud: 
fchrift, die Erlöfung eines Geiftes zu Dußberg in Eleve enthaltend; 
2) die der Luft und Sreude: der Eunig hat ainen bruder, Der 
was der welt luder, Der konnt taren fröde geben, 26. 
I, 357. Her min gesellen Die nun wellen Euders pflegen Gar ver- 
wegen, a. €. handfchr. Lied dos Freß genannt, in Hrn. Prof. 
Beefenmevyers Sal. Nahe kommt ihm. loter, leer, nid 
tig: sines mundes suuort sint unreht unde loter,. NoEf. Vi. 
35, v. 4. loter chosont sie alle ze ein anderen, Pf. 44, v. 3. Hier 
‚ von dürfte Luder, verwester Thierförper, abzuleiten, und ans Die: 
fer Bedeutung wegen bes übeln Geruchs, Lüdern, Ioden, bei 
Tſchudi, und leure, Lockſpeiſe, Frz., entftanden ſeyn; auch bietet 
fid) lita, vitiare, Iyte, vitiums, deformitas, \8l. laedere, ald Stamm, 
wenigſtens als Verwandter dar. Anderes f. bei Adelung. Das 
Mort Eommt übrigens fchon frühe in häßlicher Bedeutung vor; 
ludra, conabula, Gl. Rab. M. 957. cuna, Gl. Fl. 982, welche 
Wörter, wie aus der unreinen Nachbarfchaft erfichtlich if, von cun- 
nus abzuleiten find. 
lütiner, m. Kieutenant: difem bouptman vnd finem lütiner 
oder ftathalter follen die vberigen amptlüth aud bir 
gemain Eneht gehorfam vnd gewertig fin nach Frieg 
recht, a. d. Kriegsordn. der ſchwäb. Städte v. J. 1532. 
Inen,\brüllen: als ain reiffender. vnd Iuender leo, Amm WI. 
21.(leuen, lögen, NSächſ.) Ohne Zweifelgiit die der Stamm von 
laut, Lied, Löwe, und Ludem vnd-doz in den Altd. Wäld. II, 
169. daraus zu erklären. 
luft, lüftling, m. ein Leichtſinniger. — luftig, leichtſinnig, weiter 
. verbreitet. — luften, impers. es luftet: es geht ein ftarker Wind. — 
erinften, durch den Auftzug erfrifchen: man foll dag Brechen⸗ 
haus vor der Stadt eröfnen und eriuften laffen, R. Pr 
41550. Zwiſchen Luft und Licht fcheint eine etymologifcye und 
Begriffe-VBerwandtfchaft zu feyn, wie zwifhen Yin und ap. 
Iug, n. Loc, Grube: das fin Iug (des Büren Grube, wenn er einen 
. Menfchen erwürgt hat) jn nimer erbt, LS. LXV, 175. (Es be 
deutet auch Engpaß, Höhle, Ottfr. Horn. c. 50.) . 
Ing, m. Warte. — lugauf, m. ein auflauernder Mepfh. — Iudı 
Marte? Sie hat beftellt vil manche lüd, Ob difer manı 
entrinnen wöl, Herm. v. Sad. 24, b, b. — aufluger, m 


— 
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Sieler beim Scheibenfchießen. — kilchlueger, m. der in der Kirche 
auf Unruhe und Plaudern Acht zu geben hat, Bd. — Iugen, 
ſchauen. — luchſen, lauſchen, auflauern: Die woͤlff luchſen, 
ohn verdruß, die ſchäflein zuwirgen, Spr. J.— lugſen, 
belugfen, ablugſen, heimlich einen Vortheil abſehen, hinterliſten. 
lüũcſckern, verlückern, ein geheim gehaltenes Vorhaben entdeden. 
abs, aus⸗lückern, ablocken, ein Geheimniß herauslocken. — Lu⸗ 
gen. ift weiter verbreitet, (Schwz. Elf.) und in Mette louquer, re- 
garder avec indignation ou admitation, f. Jean-Erangois Vocab. 
Austras. 82. mannigfaltig geformt und reich an flammverwandten und 
abgeleiteten Wörtern: lauen, Opf. — lauern, läufeln, laus 
fchen, lofen, lodern, lodern, locan, AS. lo, Siehe, Engl,, 
Luchs, fe ſch'lug, fch’lau, ablak, Slawon., oblok, Poln., 
Keniter, Mierv, Asvooev, nAvsv; lucere, luscus; lökote, er fieht, 
Ind., f.Schlegels Ind. Weish, 7. Bon Lug in der Bedeutung 
Warte mögen mehrere Berge, Burgen und ans Burgen entfiandenen . 
Städte ihren Namen haben: das celtifche kugdunum, lugidunum, 
Zuge in Galliien, von Plinius Incus Augusti H. N. II, 3. 
und von Mela turris Augusti genannt. Liegniz, B’lodsberg, 
G'lücksburg, weldes in Altern Urkunden Luksburg heißt, 
vielleicht aud) Flochberg, f. oben. So bat der Berg Athos in 
Thrazien feinen Namen von dem verftärkenden = und Sedonar, id) 
ſchaue, gleihfam Lugberg. Merkwürdig üt die etymologifche Ver⸗ 
wandtfchaft der Benennungen für Gegenftände und. Handlungen des 
Scallens und Leuchtend: Aaner, laut fchreien, Iuen, loqui, "Ave, 
und Aaeır, fehen, lucere, glänzen; fagen, altlat. seco, sequor, und 
feben; brahen, brehen, brechen, briller, glänzen, und. bres 
hen, prägeln, fprehen, brüllen; sonus, der Schall, bie 
Sonne, fpähen und to speak, fprechen; opav, fehen, und orare, 
reden, Aevcco, ich fehe, YAavco, ich glänze, yAwoca, Zunge, Spras 
che, dx-ovo, ich höre, onn-os, das Aug; oͤp, Stimme, Sb, Aug; 
SpIaruos, Aug, apIN, Ohr, vox Graecobarb., f. Meurs. Gloss. 
600a, die Stimme, 0008, die Augen ; Öeınwucı, fehen machen, und. 
dicere; Yyalvo, ich fcheine, erfcheine, spnui, ich fpreche; man lauſcht 
und lauert mit den Augen und mit den Ohren; hell und greil 
find Töne und Farben; laut ift der Ton ber Stimme und lauter 
das klare Wafler; in Deftreich wird Laut fowohl von der Farbe‘ als 
dem Geruche gebraucht: das Blümle fchmedt laut und hat 
eine laute Karbe. Bei finnlich-lehhaften Völkern und Menfchen 
fällt Sprechen und Zeigen in Eins zufammen; indem fie den Gedan⸗ 
fen für das Gehör durch Worte ausdrüden, ftellen fie ihn durch Ges 
bärden auch dem Auge dar. ©. meine Animadv. in Creuzeri 
Meletem. III, 412. 

Ingenveit, m. Windbeutel, Ulm. 
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Ind, 9) Inder, (Rh. Pf. Elſ.); 2) ſumpficht, durch Waſſer locker: 
bie heg ſend böf,die brugen ſchmal, die möfer lugg, Fab. 
Pilg.; 3) unzuverlaͤſſig: ih wollte gerne, daß dieſes luckh 
Geſindt (die Guiſen) meiner mit ihren Schreiben und. 
Schmeihelreden und Handlungen müffig giengen, o. e. 
‚Schr. Hz. Chriſtophs v. Würt. an PfGr. Friedrih v. F. 1562. — 
luks, m. feuchter Aderboden, f. lüchs. Schlich und Schlick ge: 
hören zu derfelben Familie. 

Iud, lüdern, f. Ingen. 

lückerung, f. Berläumbung, Schimpf? und vermerken villüde 
rung vnd ſchmach, Schwäb. BAkten v. J. 1450. 

lümbd, m. Ruf, Leumund, Ag. StB. — unlümad, Berläumdung, 
Eb. Es fteht mit luppern in Berwandtfchaft, indem auch hier 
laut ald Stamm anzufehen ift: hliod, der Laut, Isl., davon hlioma, 
laut, dem Ohre Chliuma, Ulf.) vernehmbar werden, ertönen, und das 
Partizip hliomandi, ertönend; Leumund, eine Partizipialform wie 
Heiland, weiland, Feind, tft folglich etnmologifch das Ertö⸗ 
nende, der Ruf. Die Endſylbe mund hält Auerbacer, Philo⸗ 
log. Beluftig. I, 22., für gleich mit muth in Demuth, da bie 
oberdeutfche Form Leumutb lautet. Allein in Demuth ift die 
Endfyibe, wie in Armuth, nicht muth, fondern ut, und in am 
dern Formen at, od, ida, etei, 3. B. Zierat, Heimat, Klei 
nod, Armetei, armida, u. f. w. Der Leute Mund verdient 
feine Beachtung. — Lümd Kommt, gleich arm und arn, baum 
und baun, auch in der Form Lünd vor: diß ſprich ich nit 
daz es kain lünd Cald ob es irgend ein fchlimmes Gerüchte) 
Mir doch hab von dirgefünt, LS. XLV, 199. 

lümpeln, anfangen ein Lump, ein verfchwenderifcher Haushaͤlter zu 
werben. — lumpell, £ eine liederliche Weibsperfon, Ulm.; in der 
festen Sylbe ift die verdorbene Ausfprache von Barbara: Bell ver: 
ſteckt. — Iumpet, thöricht, Heidend. — lumpig, Fränklich, Ue 
berk. — lumpenwerk, n. Hererei, wi. Oberl. 

lumm, matt. — lummelig, Iummerig, berabhängend, was 

feine Steifigkeit verloren hat. EI.) — lumpf, ſchwammicht, weich. — 
limpeln, lümpeln, lümmelen, gleichgültig, phlegmatifc, 
nachläfftg feyn und handeln. | 
lünd, f. fümbd. 
tündifc, von London, nicht von Keiden, wie Friſch meint. - 
“Lündifhe Tücher, Tücher von daher: londonis iſt ain große 
herlihe ftat im der man die lendoniſche tücher macht, 
Gaiſtl. J. 

Indien, ſ. laundlen. 

lünſch, launiſch: die Köngin iſt jetzt fo luͤnſch Inn irm ge 
zelt, Herm. v. Sachſ. Mör. 22, a, b. 

lurpſen, das r im Sprechen mit der Zunge zerdrücken, Wi. 
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ladrentäbel, m. hölzernes Gefäß, worin den Arbeitern das Eſſen auf 
das Feld getragen wird, SW. 

Inrten, lovken, im Sprechen die Worte verfchlingen, ſchwer ſpre⸗⸗ 
chen, die Buchſtaben nicht ſcharf, nicht vernehmlich ausſprechen. 

lurtſchen, ſchleppend, ſchlarfend einhergehen, Ulm. In lurpſen, 
lurken und lurtſchen ſcheint der Begriff des Schwerfälligen, 
Langſamen, Trägen enthalten zu ſeyn, daher lourd, ſchwerfällig, Frz., 
lurk, träge, Schwd., ald Berwandte anzufehen N nd. 

luß, lußholz, f. liß. 

verslüfen, v. act. verderben, ſchlecht oder zu geringe machen: wel 
cher verlüfet daz brot day fol man in daz fpital den fie 
henfenden... vnd weldher verlüfet der git fünff ſchil⸗ 
ling haller wert brot, R.B. 1374. 

lusner, $. loſen. 

luſch, ſ. loos. 

luſtbrod, n. ſcheint eine Art feinen, vielleicht mit Zuder oder ges 
trockneten Weinbeeren verfüßten Brods geweſen zu ſeyn; darüber ' 
wird 4545 in Ulm eine Ordnung gemacht: allen Beden ift zus 
gelaffen, allerlay Luit und ander brot, was ain Feder 
zuuertreiben verhofft, bis vff weitern befhaid ains ©, 
raths zubachen, RProt. 1548. 

ersiuftern, f. läuſeln. 

Iufti, f. horni. 

luſtſamkeit, f. Vergnügen: von luſtſamkait in bungers nodt, 
Moll. Paſſ. Chr. 

lurbruder, ſ. Federfechter. 

luͤtzel, wenig. (EI. Schwz.) — lügen, verkleinern, herabfegen: Tryb 
vonird.i.vßiremgemütinirzelaidigen mit lüben und 
nichten mit worten, Nith. Ter. — verlüßen, baffelbe, eb. — 
little, Engl., litt, wenig, litill, Elein, Isl., leitil, leitils, II f. ob 
mir ein vil lützel were bas, Minn. I, 70. Autor, dünne, laed-ere, 
verslebsen. — nigel, wenig, SW. 








M. 

mache, machet, f. 4) Arbeit: in der Made, in der Arbeit 
(NSäaächſ.); 2) metaphor. Verhandlung, da einer über fein Verhalten 
firenge zur Rede gefest, ihm Vorwürfe gemadzt und Berweife er 
theilt werden, er auch wohl gezüchtigt wird: man hat ibn in ber 
Mache, Mamete. — madhen, 4) fprechen, in fofern Jemand er⸗ 
zählt, was ein Anderer gefagt hat: man kann mich eben nidht 
anstehen, macht er, d. i. fagt er; 2) einem etwas maden, 
beheren; 3) cacare. Imperf. conjunet. miech: ich miech Feine Um⸗ 
ftände, wenn ih Du wäre, ehemals mädht: So hett id 
gern eynn modum hie, daß er in mächt, er wyß wol wie, 
Herm. v. Sachſ. Mör. 20, a, b. vnſer radt wer aller meitt... 
wir mächten jegt das Teſtament der Appelletz, 25, 4, a. — 
macherei, Gedicht: der Dichter wollte ſeiner Geliebten einen poe⸗ 
tiſchen Roſenkranz wirken, Ab dem ain ieglich minner mächt 
Brechen waz im wol gedähtge ſiner macheri wie dä wär, 
LS. XXIU, 9. Alfo eine wörtliche Ueberfegung von zolnoıs. — 
macereien, pl. Umtriebe. — bermachen, 4) regnen: es macht 
aber; 2) tadeln, Vorwürfe machen, Verweiſe geben. — anma: 
chen, 4) anrichten, 3. B. Salat; 2) lüttern macen; 3) etwas Um 
wahres glauben. machen, aufbinden, aufbeften. — aufmachen, 1) 
zum Tanze auffpielen; 2) die Frucht reinigen. — aufmadet, £. die 
gereinigte Frucht, SW. — aufmaherin, f. Jugendverführerin, 
Ag. StB., f. Walchs Beitr. IV, 518. und SO. — ausmachen, 
1) enthülfen, 3. B. Bohnen aus den Schoten, Nüffe aus den Ed 
len; 2) ausfpotten ; 3) fchimpfliche, Fränkende Verweife geben. — ein 
machen, Leihname einkleiden, Ag. — entmachen, abfeben: fo 
ift vnſer fürfage nit gewefen, daz wir Bifhofe machen 
noch entmachen füllen, Ulm. Ur. v. 3. 1420. — herunter: 
machen, was abermahen. — ungemacht, plump, ungefchidt: er 
ift ein ungemachter Kerle, ein plumper, unbehilflicher Menfch.— 
vermachen, 1) einzäunen, zumauern, veritopfen; 2) auskundſchaf⸗ 
ten, verrathen: diefelben frawen vnd der Enab wurden viel⸗ 
leicht vermacht, Akten der ſchwäb. Bundesſtädte v. I. 1421. ſich 
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yerunmädtigen, fchwach werben: ir feel was fi inn nen J 
veronmächtigen, Amm. Pf. 106. — gemach, mi. ehrbarer Aus⸗ 
druck ſtatt Nothdurft: niemand ſoll ſich feines gFemachs we-⸗ 
—derauf dem Kirchhof noch in der Kirche begehen, RpPr. 
1529. diegemain onzucht Inn dem, das die ſchulkind ſich 
vff den gaſſen vnd offnen orrten Ires gemachs begeen, 
abzuſtöllen, eb. 1563. — gemäch, gemächt, nm. männliches 
Glied, facenda, It., sköp, (von ſchaffen) Isl., (wie ſchaffenſtil, 
ęES. LXXI, 201.) unzin an die gimahti, pube tenus, GI. Doe. 
in Misc. — mächtig, in der Zuſammenſetzung ein Verſtärkungs⸗ 
wort, das aber hinter dasjenige geſetzt wird, das verſtaͤrkt werden 
fol: großmächtig, hoch- oder haumächtig, fehr qroß, fehr höch. 
machayer, macheer, m. eine Art Wollenzeng, f. arras, und SO. 
mächelholz, n. woraus Feld =, Acker: und ähnliches Geräthe verfertige 
wird, Leutk. — mächler, m. der dergleichen verfertigt, Eb. . 
mahd, n. 4) die zu mähende Wiefe; 2) das Gemähte. — :mähder, 
"mähden, pl. einmähdige Pläße, die zu Aedern und Wiefen untangs 
lich find. — mähder, m. 1) welcher mäht; 2) ein Infekt, deſſen 
ausgeriffene Füße fic wie Senfen bewegen, phalangium. (Elf. Nies 
derf.) — mähfelder, pl. find auf dem Schwarzwalde foldye Selber, 
‚auf denen, um fie auf einige Jahre tragbar zu machen, Haufen von 
Reißholz, die man mit Raſen zudeckt und Roß nennt, angezündet 
werden; man läßt fie hierauf wieder einige Sahre ungepflügt Liegen 
und benuͤtzt fie als Graswieſen, ſ. Bü fching Eröbeihr. VII, 562. — 
matte, gemähtes, nod an Schwaden liegendes Gras. — matts⸗ , 
mann flatt mannsmad, eine Matte, bie ein Mann in Einem 
Zage mähen Fan, Ebing. 
versmadet, ſchlecht, unkräftig: Das aber ain fchöner gleiß, aber, 
vermadetg argument, Spr % (von Maden angefreffen, — 
wurmſtichig.) 
mädloch, bedeckter Waſſerkanal, worin die Mägde den Unrath zu 
werfen pflegen, in Augsburg, ſ. Stetten Kunſtgeſch. v. Augsb. 
I, 86.. 
mattachtig, 1) träge; 2) halbfaulſ won mobrigem Holze gebräuchlich, 
Herwig 3. — matterdellig, ſchwaͤchlich, Rent. 
maatſch, m. breiartige Maſſe. | 
mäffele, n. maulfertiges Mädchen, Wk. | 
-magelin, n. Trinkgeſchirr: für ein jede perfohn ein Silberins 
Trinfgefhirr, Magelin genannt, n..e ulm. Ehron.v. %. ° 
1609. magis fommt audy in DC. in der Bedeutung eines Trinkge⸗ 
fAyirrs. vor, und als bedeutet einen Backtrog, j. ölmagen. 
megthum, n. Zungfraufihaft: Barbara Entin, die mit Ams- 
brofi Rythart gu [hidden hatte, dDarumb fie ihn angefor 
dert, ihr ihr Magthum und Blumen abzulegen, fpriht - 
24 
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ibn gegen Erlegung von 11 f von allen fernern Anfprü« 
hen frei, Urk. 1858. 


= 'mägere, £ Magerkeit, mageri, Notf. — vermagern, Mager wer 


den: mein flaifch ift vermagert vom dl, Amm. Pf. 108. 
mäggere, f. Ausfchlag des Viehs von fchlechtem Sutter, SW. 
machen, vermaghen, verfprechen, verſchreiben, vermadhen: Gr. 

Eberhard von Würtemberg foll, U. Rudolfs Befehl v. 3. 1285 zur 

folge, feiner Schweiter Frau, der Frau von Truhendiengen, falls er 

feinen Sohn befäme, alle feine Lehen dingen und maghen, f. 

Sattler Sch. v. ®. I, nr. 9. 
magiftrat, Magifterwürde: er (D. Oswald, Pfarrer in Geißlingen) 

babe feine magiſtrat und dDoctorat mit Eeren erlanngt, 

a. Acten. 
mai, maien, m. 1) Blumenftraus, Bd.; 2) grüner Birkenzweig, 

ulm. — maile, n. Maienblümden, Wt. — fid maien, vers 

maien, germaigen, fich erfreuen, jetzt und alt, Böfhenftain 

Gebet Salomonig, 1528, 8. Amm. Pf. 118. — ermapyung, f. Ers 

götzung, ebend. vermajen, vermeiden, Hol. — maiig, begattungs⸗ 

Iuftig, befonders von Stuten, SW. — maygenbad, n. Maien« 

bad, angenehmes Bad: Domitian hieß in fegen in ain bit» 

tenü vol fiedendigs öls. da ſaß er in vnd faß darin als 
in ainem maygen bade, Leg. Dem Burgermeiiter, den Richtern 
und den Räthen zu Ulm machte man in die Maienbäder Gefchente ; 
nach einer Verordnung v. J. 1466 war geftattet, ihnen ein Maas 

Malvafier oder defien Werth zu ſchenken, aber i. J. 1476 wurde eg 

auf hoͤchſtens vier Boͤhmiſch wehrt befchränft, jedoch Wildpret, Feder⸗ 

fpil und Hunde ausgenommen. Bol. labetag. 

mai, maier, mehr; meir, Jel. 

maiheln, im Stillen immerfort efien, Wt. Gehört zu ber. unten 
vorfommenden Familie von maucheln, enthält daher nicht ben Be⸗ 
griff des Eſſens, fondern des Verhehlens. 

maid, f. maidle, maidli, n. Mädchen. 


maiben, m. Pferd: do ward ain maiden lebig. ‚ derfelb 


mapyden verzert Die coplege an dem Schmid fund der In 
ertzuget vnd gab man dem Schmid zelon iiij S iiij ß 
bir., a. e. Biberach. Rechn. v. J. 1427. Es kommt, wie Abe» 
lung richtig bemerkt, von meiden, fchneiben, ‚her und bebentet 

‚ etymologifch ein verfchnittenes Pferd, mag aber wohl auch von ats 
dern Pferden gebraucht worden feyn. 

maien, meien, maijen, maigen, mähen, OSchw. was an Wil: 
kenfutter vermayet oder gefhnitten wird, ulm. Urk. ». J. 
4357: e5ıhand die maifter ob der rime wif Die blumen 
gar gemaiget Vnd biftel gar gefaiget, 26. XXIH, 17. 
majen, Hol. Auch Opi; braucht diefe Borm: Was wir haben 
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‚, ansgeftsewt, Wird von.andern abgemeyt. Ebenfo faien, 
faigen, waien, bleien, fäen, wehen, blähen, f. Minn. I, 13. oo 

maidzogin, f. Zofe, Kammerjungfer: der fi fint geben ze mapd« - 
zogin, 2&. I, 381. Die Ableitung f. in ungesfenfer. 

main, falich: ſolichs uwer mainn entfhuldigen nymt mic 
fremd, Dietrich v. Weiler an die St. Halle 4457. — Diefes mein 
ift anch in Meineid enthalten, welches in Adelumg nachzuſehen 
it. Der dort befindlidhen Anmerkung kann beigefügt werden, daß 
man im Wallif. dünne bedeutet, dab meinen, verwandt mit meis 
den, fchneiden, auch hacken, abfcheeren bedeutet: hackung, besche-. 
rung, meynung, tonsio, f. Heumanni Opusc. p. 458., folglidy, 
wie putare, die doppelte Bedeutung von fehneiden und dafür halten 
bat, und daß meinen fchon allein fchwören zu bedeuten ſcheint: 
firmeine, perjurium, Gl. Mons. sis bimunigot, bisuoran, 
Dttfr. | 

maif ch, Balb faul, (Ob?) SW. 

makes, m. led, Ulm., macula. — vermadelung, f. Verunreini⸗ 
gung: fhwebel reinigt den leib von mancherlay vnrainig⸗ 
kait vnd vermacklungen, Salzim. 

mahl, n. Fleck. — malget, befleckt: mad rein bein malget 
hertz, Myll. Paſſ. Chr. — mailigen, act. beflecken, Ag. Bib. 
1475. — (mailen, neutr. Flecke haben, Oeſt.) — vermalgen, 
verunreinigen: wie lycht wir non der erbarkfeit vallen im . 
tingfertigkeit durch vermalgenböfer gefellfchafft, Nith. 
Ter. was zu dem mund eingot daz vermalget den leib - 
oder fel nit, Kr. g.ft. — ungemailiget, unbefledt: wie ift 
der fo fälig ber da ungemailigetift von diſer welt, Büchl. 
d. fl. M. Amm. Pf: 17. — nehain maila ist an dir, Will. — Das 
Wort Fönnte mit uedas, ſchwarz, verwandt. oder aus macula zufam- 

- mengezogen ſeyn, doch wahrfcheinlicher ift der in dem Worte liegende, 
allgemeine Begriff Beichen bier nur auf ein ungefälliges, haßliches 
Zeichen übertragen. 

mäle, n. Schaaf, in ber Kinderſprache, amdaı, Schaafe, Odyss. IV, 
105. Sollte nicht auch multa, Strafe, pefprünglic ein Schaaf bes 
deutet haben? Nach Gell. XI, 1: wurde in Altitalien die öffentliche 
Geldbuße zum Theile nach Schaafen beftimmt: minima multa war 
Fin Schaaf, . suprema multa beftand in zwei Schnafen. Mit dieſer 
Vermuthung ſtimmt multo, wider, Gl. FI. 982. und das franzöſ. 

wouton überein. 

mahlen, in der Redensart: man wirds ihm mahlen, ſpottend: 
Man wird es ihm machen, wie er wünfcht und verlangt. 

malſchloß, marfchloß, n. Borlegfchloß. — Male, Tafche, Schwz., 
malle, Frz., malha, pera, R. M.; mahlenslosse, in Stat. d. d. Ord. 
p. 60. 

alle, f. 4) Katze, ſ. mulle; 9) dicke, fette, kleine Perſon. 

a * 
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mampfen, f. bampfen. Die verwandten Lippenlaute b und mwerden 
oft, und auch im Griechiſchen gegen einander ausgetaufcht: ade, 
adol. und Aldo, Peiw, id) gehe: 

. mämmele, n. Saugröhre, von Mamme, Bruft. ©. lämmele. 
man, morgen, am folgenden Tag: manna marga, morgen frühe, 

Ebing., mane. Hiedurch ift Frühe und folgender Tag, und daß mane 

die eritere, man aber bie leßtere Bedeutung hat, durch Die zwei Bes 

Nennungen von einander unterfchieden ; die Bedriffe liegen ſich übrigens 


nahe, daher auch die Verwandtſchaft von aupıov, ber folgende Tag, 


und aurora, die Morgenröthe. — mondrigs, daffelde, SW. 
"Hand, mändle, Mann, Männchen; fo jemand. —mänder, Mäns 
‚ner, Niederrh., mand, Dän., madr, Isl. 
mändelbaum, m. Kienbaum, deutfche Kiefer, pinus silvestris, Linn. 
Wt. 
mändle, pl. die aufgerichtete Stellung eines Thiers, um anzugreifen 
oder ſich zu wehren; figürlich von einem Menfchen: er made 
. Mämdle, er begehrt auf, er rüftet fih zu Händeln. 
mandoten, pl. Hoftien, Oblaten, Ag.,-von mandere, kauen, mandu- 
care, efien, welches im Mittelalter. befonders das Efien des Leibes 
Ehrifti im Abendmahle bedeutete. In einigen oberdeutfchen Land» 
fhhaften wird ein Muß Mandel genannt: Apfelmandel, Apfel: 
muß, Oeſtr, Holermandel, Hollundermuß, Tor. 
.mähne, möne, f. Geſpann von 2, 4, 6 Pferden, zum Baue eines 
Baurenguts, im größern Theile Schwabens. — mänen, die anges 
fpannten Pferde antreiben. — anmönen, anfpannen. — gemönt, 
angefpannt. — Monhag, m. Monpferd, n. 'angefpannter Stier, 
Pferd. — Mohngeld, vermuthlic eine Abgabe für Krohndienite, 
die man mit Pferden zu leiften bat, Fulda. — Unter dem in 
Schilter und SO. aus dem fächfifchen Lehenrechte angeführten Mane 
ift unftreitig ein Gut zu verftehen, das mit einer Mähne gebaut 
wird, und Moͤrath ift nah Bundfichuh im gevar. Lex. v. Sram 
fen I; 17: ein Bauhof, auf welchem vier Pferde gehalten‘ werden. — 
mähnen, anfpannen, Frank. führen, 3.8. Holz, Miſt u. dal. Schwz., 
moômer, Frz., mana, ziehen, Schwd., agere significat ante se pellere 
id est minare, Fest. pastor me (Myronis buculam)'minabat ut suam, 
Auson. Epigr. LXX. In der Bedeutung treiben kommt ed mit 
mahnen, monere, überein, ja es ift, wie Adelumg richtig bes 
merkt, daſſelbe Wort. "Verwandt ift auch meinen, weldyes, wie 
das von monere ftammende Fregnentativ monstrare, vormals active 
gebraucht, Ichren, weifen, führen bedeutete: Den vogellinen gist du 
“. die: chraft Daz sie ir kint meinent Swie sie in den luften sweiment, 
. Wernh. 27, 28. In ähnlicher Worts⸗ und Begriffe: VBerwandtfchaft 
ftehen ducere, docere, Öeınwörw, donelv. Daß mens zu diefer Ka 
milie gehört, ift mehr als wahrfcheinlih. Aus der jebigen, neutra⸗ 
len Bedeutung. von ‚meinen, feine Gedanken auf Etwas richten, 


u 


Manghans Mann 373 - 


tft auch die alte active: lieben, und deflen intenftive Sorm minuen 
entfprungen. 

mangeweit, mangelweit, fehr weit offen, ftatt angelmweit, wie - 
Adelberg und Madelberg, Ortenau und Mortenan, Eglofs und 
Meglofe. Na 

manghaus, n. Kaufhaus, Min. — fleifhmanger, m. Fleifhhänd 
ler, Ag. StB. — mä ngein, mädein, Eleine, wucherliche Handels 
ſchaft treiben, Schwz.; mang, Handel, Isl., mangian, Handelfchaft 
treiben, AS. Hühmermenger, Eyermenger, |. Bodmanns 
Rheing. Alterth. 435. Fiſchmenger, Ger. Stat. in Walchs Beitr. 
I, 100. Tuhmaeiniger, Westenr. Gloss. Watmangarius, Lin- 
watmonger, Mon. Boi. II, 150. XI. Einen mango librorum führt 
Schloſſer in Vinc. v. Beauv. IL 760 aus du Boulay an; "Fish- - 
Flesh-tronmonger, Engl. Menteller ine. Basler Urk. v. J. 1260. 
ſ. Ochs Geſch. v. Baſ. J, 352. iſt eigentlich Menkler oder Mängs 
ler. Mäteln hat zwar eine verwandte Bedeutung, gehört aber 
doch nicht hieher; denn fein Stamm fit in make zu fuchen, das im 
Schwedifchen jedes Ding bedeutet, wovon zwei zufammen gehören: 
hennes make, ihr Mann, thesse handskar äre make, diefe Handfchuhe 
gehören zufammen; zwei Menfchen und zwei Taufchgegenftände ges 
hören zu einem Handel. Mang: in den angeführten Bedeutungen 
gehört zu dem goth. manwus, bereit, manwjan, bereiten. 

mann, m. in der Nedendart: alter Mann, der Saum an einem 
langen Weiberrade, wenn er ſich im Gehen aufitälpt.. — die Mann, 
Mannen, pl. die Männer. — mannen, einen Mann nehmen. 
(Schwz. fo ceorlian, kerlen, nuptum dari, AS.) — etwas erman⸗ 
nen, durch Heirath ein Gut oder Recht erlangen, Ulm. Bürger⸗ 
rechtsordn. v. %. 1578. — vermannen, durch Heirath verlieren: 
ſie hat das Bürgerrecht vermannet, RpPr. v. J. 1542. — 
männlich, verheirathet: kind vnd wyplich frawen follen 
minder niemen dann die mann vnd menlich frowen, 
Steinh. R.P. — manz, manzig, 1) mannhaft; 2) hochmüthig, 
Reutl. ulm. — mannfreffer, m. Grünbling, cyprinus gobio, BE. - 
mannredt, n. eheliche Geburt: wer zum Burger angenom 
men werden will, muß fein Mannrecht, desgleichen fei- 
nes ehrlihen Haltend, Thuns und Wefensd halben einen 
glaubwürdigen Abfchied, und dann auch, Daß er nicht 
leibeigen fey, eine genugfame Urkunde vorlegen, und im 

folgenden Artikel: obfhon feine Hausfrau nach Inhalt des 
erften Artikels ihrer ehelihen Geburt, der Leibeigens 
{haft und eines erbarn Abfchieds halben wol ſtatt thun 
kann, in der angeführten Bürgerrechtsordn. (Mannrecht bat. 
bier eine dervon Haͤltaus angegebenen Bedeutungen.) — mannds 
hauet, f. mannsmad, n. ein Stüd Miele, bad ein Mann im 
Einem Tage abmähen kann. — mannfchaft, f. Zuſage bei Lehen 
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mannd Treue: ald Eberhard von Seinsheim, Meifter deutichen Dr: 
dens, Hanſen von Rechberg in ben deutfchen Orden aufgenommen, 
gelobten Jörg Flad und Ulrich, von Winkental eine Mannfchaft, und 
verfchrieben fich, gegen den Orden nimmer zu feyn, noch anders denn 
mit freundlichen Rechten zu thun, a. e. Eopialbuche v.%. 1421. — 
mannfhledhtig, welcher tödtet: du folt nit manſchlechtig 
werden, Plen. manslahti spil vel enwigi, spectaculum, Gl. Fl. in 
Eckh. F. O. I, 980. ift entweder der Schwerttang ober das Turnier. 
manfchen, mantfchen, haſtig, viel eſſen. — manfcherei, f. 4) Freſ⸗ 
ferei; 2) Schweinerei ; manger, Frz., to munch, gierig eflen, Engl. 
manchar, verunreinigen, Span. 
manzig, f. mann. 
mar, marb, mürb, weich, befonders vom Obſte gebräuchlich, im. 
Bib. BS. maro, tener, R.M. 968. ©. Wachter s. v. mar. 
märbel, m. Schnellkügelchen, Um. — märbeln, märmeln, damit 
fpielen. Marmel, altd. marble, Engl., Marmor. 
marcell, m. eine venetianifche Silbermänze: Marcell und ganz 
duggaten waf ber pilger hab, Fab. Pilg. etliche doppel 
vnd einfache Marcellen oder Mutenigen zu Aug& 
burg probirn zu laffen, RpPr. v. $ 1543. vgl. From 
fperger L 4, b. Das Bild des heiligen Marcus ift, wie Friſch 
richtig bemerkt, dee Münze aufgedrüct, fie hat aber den Namen 
nicht von dem Evangeliften, fondern von dem Doge Marcello aus dem 
achten Jahrzehend des XV. Jahrhunderts, fo mie die andere von dem 
auf ihn folgenden Herzoge Mocenigo. Marcello erlieh das Geſetz, 
daß das Bild des Doge knieend vor dem h. Marcus aufgeprägt wer: 
den ſoll⸗ ſ. Paeifico Cronica Veneta, Ven. 1697, 12.p.82. Friſch 
giebt hicht, wie man zu glauben verleitet werden koͤnnte, ben Werth 
dieſer Münze, fondern das reine Silbergewicht einer Mark an. Nad) 
einer von Herrn Bibliothefar von Lebret in Stuttgart mir aus 
Zanotti Nuova Raccolta delle Monete e Zecchie d’Italia mitgetheil: 
ten Kunde war er gleidy einem halben Mocenigen oder ungefähr 27 
Kreuzer; dad Gewicht betrug 61 grani Veneti, der Feingehalt aber 
nur 573. Vermöge einer Ulmifchen, in Folge eines zu Augsburg 
erlaffenen Münztagsabfchieds v. J. 1359 erlaffenen Verordnung wurde, 
als damals das Geld bereits zu einer Handeldwaare geworden war, 
und der ganze Marcel um 16, der halbe um 8. Kreuzer gegommen 
wurde, diefe Münze auf ihren wahren Werth, zu 14 und 7 Kreuget, 
herabgeſetzt. 
marcher, m. der die Graͤnzen bezeichnet, Bd. 
märf, m. Markt; ınart, Engl. 
martfchen, eine Art Kartenfpiel, ®d. mariage? oder von matſch 
werden? 
mähren,. ausfagen: man mährt, man hat gemährt. ulm. — 
ſagmähre, f. Tradition, Alg. — In Oberſachſen wird es vom N 


PR 


/ 

deutlichen Ditrcheinanderwerfen der Worte gebraucht. Sollte nicht 

udprup, Zeuge, mit diefem Worte in Verwandtſchaft ſtehen? 
mähren, einen Bloß am lifer anbinden, SW. -— gemahren, Pferde 
» bei der Beldarbeit oder einem Fuhrwerke zufammen fehen, um ein 

ander gegenfeitig auszuhelfen, SW. (Ob es nicht mähnen heißen muß?) 
margeln, märgeln, mit Händen kneten. (OSächf.) 
margen, früh am Rage: manna marga, morgen früh, Ebing. — 


maurgins, Frühe, Ulf. Wie Morgen die Fruͤhe des Tages und 


ben folgenden Tag bedeutete, fo avpıov den folgenden Tag und 
aurora die Morgenröthe. 
margelfardh, n. durch Eichelmaft fettes Schwein, in e. Ulm. Soll. 


tarife v. 3. 1451. So fcheint wenigftend dieſes Wort erklärt wer⸗ 


den zu müſſen, da marr Eichel bedeutet; marone, Kaftanie, St. 
margzal, martzal, marzal, £. Berhältmißtheil, R.B. «Au 
Frankf., Stat., Elf., f. SO.) 
mähringen, mehrftetten, mieringen, ſollten nicht diefe und 
ähnlich lautende Ortsnamen aus marr, Eichel, entſtanden und auf 
diefen Pläben Eichenwälder geweſen ſeyn? 
markten, um,eine Waare handeln, marktig, der genau handelt. 
marktrecht,n. Bürgerrecht: Feiner ihrer Burger, er gebe ihr 


Marktrecht auf oder nicht, foll nad dem Ammanname 


trachten, R. B. v. J. 1554. 
märfeln, f. merteln. 
märter, f. merter. 
Marner, m. Weber grober wollener Tücher oder Zriefe, Ulm und Um⸗ 


gegend. Es Toll aus Mahrner oder Mährner, weil fie aus Maͤh⸗ 


ren gekommen feyn follen, abftammen; vgl. Nicolai’s Reife IX, 73. 

marren, 4) murren, 3. B. das Knurren der Hunde, bevor fie bellen, 
das Schnurren der Kaben, ehe fie fchreien; 2) in brummenbem, 
fhnurrendem Tone zanfen. — gemarr, n. ein folches Zanken. 
Marri, betrübt, Frz., wapveosar, kämpfen. 

marfchloß, f. malfchloß. 

marxbruder, f. federfechter. 

Marzal, f. margzal. 

mäß, nicht traͤchtig: die Kuh geht mäß. In der Schweiz heißt 
ein. weibliches Kalb von 4 bis 2 Jahren Mais, Meis, Mäſch, 
Mäs, dagegen Mälh, Mefch in einer entgegen geſetzten Bedeu⸗ 
tung Saamen tragender Hanf, ſ. Stalder; ob das ſchwab. mäß 

. nicht mit der Partikel miß verwandt ift? 

mafchen, pl. graue. und rothgefledte Schnellfügelchen, unterichieden 
von den weißen, welche Märbel beißen, Kfb. 

Maafe, f. (pron. mas, maus, mauns) Fled, noch und ehemals: 


fo wir aller fünd, maßen vnd flenfch voll find, Spr. J. 


(Elf. uds, uiadpa, Fleck, Befſleckung. — mäßig, flediht: wäre 
daß difer brief an dhainen worten oder articnlu mäßig, 
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mißhandelt oder lecheret (durchlöchert); wurd  belfenflein. 
Freiheitsbr. für. Blaubeuren v. %. 1381. — . vermafen, befleden: 


mein predigen fälſchlich vnd mit der vnwahrbeit zuner 


mafen, Büchner, Wet zu Zwifalten, üb, d. Meß, NReütl. 1548. — 
vermeffern, überall mit Flecken bededen: fein Leib ift als 
fhwarz wie eine Kohle und die Haut mit dem fleifch un 
ter einander vom Braten alfo vermeffert und gebörtt 
wie ein Hutzel, alfo daß das Fleiſch und Haut mit grof 
fem Geſtank uff ein halb glaich tief todt gewefen, f. 
Breunings Foltergefch, in Paulus Sophronizon B. II. H. IV. ©. 
58. — unvermast, unbefledt, Spr. a. a. DO. — unvermäß 
get, daffelbe: ich bitte dich dazdu minfeleund minen 


— 


libe vnuermäßgot läſeſt, Leg. — blattermaſig, von den 
Pocken fleckicht. Von diefem Worte kommt Maſer, Holz; mit 


fleckichten, wolkichten Adern, und Maßholder, der Baum, der 
folches Holz vorzüglich bat, her; er heißtin Gl. FI. 986. mazziltira, 
und Gl. Lind. 992, 1001. mazeldera, wovon die erfte Hälfte unfer 
Wort, die andere tre, tree, Baum, Isl. Engl. in ſich begreift. Das 
Eoftbare Holz Mofur, woraus König Harald ein Trinfgefäß maden 
ließ, ſ. Sifhers Geſch. d. t. Handels I, 203. war ohne Zweifel Maſer. 

mäß, n. Klafter: ein Mäß Holz, Ulm., ſ. maß. 

maferan, m. Majoran, Maſeronkranz, f. nägele. 

maffe, m. Geſell: Daz menglich bi finem maffen gelas, 
25. LXXII, 428. — gemaffe, Tiſchgenoſſe: la dich nicht 
-verdrieffen ze Dienen dinen gemaffen, LXXVL 329. 
Dhne Zweifel kommt von diefem Morte Maskopey, Geſellſchaft, 
Handelsgeſellſchaft, her. 

maffel, £. unzüchtige Dirne, Ulm. Mit meis verwandt, 

mäßle, n. Maſſe Robeifen in langer prismatifcher Form, Massa, 
Massula, font Gang, Eifengans, Hebel. 

unsmäßig, unermeßlid,. unbegrängt: Gottes unmeffige art 

if geben, vnſere nemen, Spr. J. 

masgang, m. 1) Maſtdarm, Steinh. Ehr.; 2) Ereremente: der 
Fuchs ſagt, ex habe einen ſolchen Schnuppen, daz ich nicht des 
maßgand Mag gefmedenalsander zit, 2&. LII, 9. 
— maft, Dr fett, did: mafte Früchte, mafte Pächter, 
Schiller; 2) waſſervoll, von einer Wolke, gebräuchlich; 3) reich; 
4) brav, ſcherzw. — masleid, m. Edel, Widerwillen, Ueberdruß. 
— masleidig, der diefe Empfindung hat, urfprünglich, ber einer 
Speife oder des Eſſens, jebt überhaupt, der einer Sache, eines Ge⸗ 
fchäftes, eines Verhältniſſes überdrüffig ift: ob je etlicher ver 

driſſig ond maßleidig Magen vnd Gaͤum Inen einmal 
lieffend fhmeden (in der Lehre vom Abendmahle), das fo vil 
Chriſtlichen Stenden ipm Römifhen Rei ſchmedt und 

„wolgefeli, Frecht, Prediger in ulm, i. 3. 4543. mazleid, 
Notk., matleidi, Isl., die letzte Sylbe leid, leid, led, zuwider, 


—— 
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Schwed. — maßmeſſer, n. Tiſchmeſſer Hanns Roſchmann 

ſoll ohne Erlaubniß des Burgermeiſters auſſer Haus 

keinen Wein trinken und kein ander Wör tragen dann 

ain maß meſfer, RPr. 1527. — Mas, Mat hieß ehemals Speiſe, 

wovon wir Muß haben, muas, muos, Kero, Taf: Ottfr. mös, 

Schwed., meat, Engl., möle, $15., gimazzi, convivia, Gl. Doc. 

in Misc. I. ane maz, ohne Speife, Wig. 4177. mataz, eſſen, Isl. 

Verwandt find: Aeoròs, voll, uddcw, narzo, uayo, ich kaue. Aber 

das Wort hat noch andere Verwandtſchaften, f. Beil. XX. on 
maupen, außer dem gewöhnlichen Eſſen Speifen fauen, Reutl. 
manch, f. Flüßchen im Rieß. — neumage, ein foldhes im Breisgan. 

Das Apyellative in diefem Namen, das fi auch DW finden läßt, 
sit auch in Main und feinen verfchiedenen Benenningen Mohin, 
Mogom, Mogum, Mochim, Moin enthalten, ſ. Dumbeck Gegr. 
Cisrhen. 65. Lang Reg. Boic. a. a. 794, 1060, 1128, 1224, : Ann. 
Franc. ap. Bouquet Ser. Rer. Gall. V, 49, und DC. unter dem 

Worte mogum. Auch heißt in Glarus die Seez lateiniſch magus, 
ſ. Büfhing X, 430, und die Lieth, nachdem fie die Maag aufge - 

nommen, Limnat oder Liethmag, f. Tfchudi IL, 420, Xat. lim- 

magus. Ferner ift kaum zu zweifeln, dag die Maine in Frankreich 

gleichfalls diefem Stamme angehört, und daß die Stadt Mainz, 

Moguntia, aus Magenz, und Mannheim aus Magenbgim ent⸗ 

fanden ift, und Brumat im Elfaße, ehemals Bruochmaget, 

Brumogad genannt (ſ. Schilt. Gloss. 137.), von diefer appellas 

tiven Benennung ber Flüffe, woran fie gebant find, den Namen ers 

halten hat: denn daß ein Fluß zu verſchiedener Zeit, ja auch öfters 

gleichzeitig verfchiedene Namen hatte, wird bei Roth dargethan wers 

den. Die Iufammenziehumg von Magenheim in Manheim wird 

auch durch den Namen des alten Bergfchloffes Bradenheim im Wir 

tembergifchen, welches Magenheim und Manheim hieß; . beftätigt. 

Der Name Altmühl fcheint ebenfalls aus dieſem Stamme -entfpruns ° 
“gen zu fenn: denn fie heißt in den Annal. Franc. bei Bouquet 

Ale-mana, und. in den Ann. Fuld. a. a. 703. Alc-mona, ſ. Freh. 

Ser. R.G. ed. Struv. I, 15. Und wohl dürfte noch unterfücht wers 

den, ob die vielen germanifchen und gallifchen alten Ortsnamen, 

welche fich auf magus, magum endigen, ‚nicht eher einen Fluß, an 

defien, Ufer fie liegen, ald wie Schöpflin (Alsat. Illustr. 57.) meint, 

einen großen Wohnort andeuten. 
maucheln, maukeln, maunkeſln, maukern, modeln, vermos 

deln, 1) verfteden; 2) heimlich zu Werbe gehen; 3) betrügen. (m o⸗ 

geln, betrügerifh Würfel fpielen, Niederd. maukeln, anf eine 

verborgene Weife vermengen, Oeſtr. letzteres hieher gehörig und nicht 

zu mengen.) — meuchel, mod, model, m. ein verbrießlicher, 

möürrifcher Menfch, der feine Sinnesart oder feine Empfindung durch 

ein ſtummes Wefen ausdrüdt. — modifch, adj. derfelben Bedeu⸗ 


- 
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tung. (mndifch, Niederd.) — moden, fo befhhaffen ſeyn, fo han⸗ 

dein. — (moden, ein verbrießliches Gefiht machen, Oeſtr. — 

muden, Nieberd.) — muder,. m. Scheinheiliger, Tartüffe, Wt. 

 SNiederd. und nah Adelung auch hocddentih.) — maunke, f. 
mandenneft, n. Ort, worin Kinder ihre Näfchereien verfteden. — 

Mautſch, mutſch, WW. — moquer, Frz., hugger mugger, heim⸗ 

ch, fe Skinner, mucheimo, Heimchen, Grille, Gl. Fl. 984. — 
Allen diefen Wörtern, überhaupt dem Stammlaute man, men, mu, 
zev, liegt der Begriff des Heimlichen, Verborgenen, ed mag gut oder 
fhlimm feyn, zum Grunde: Mata, bie das Berborgene ans Leben 
bringt, var, Achfelhöhle, u. metaphor. verfteckte Weiſe, udas, uve- 
Ads, Mark, ſchwarz, uunos, uövdos, ſtumm, ze, verſchließen, züs, 
Mans, uuvxos, Winkel, Innerfted. — Meuterei, zwösos, 4) in 
derfelben Bedeutung, oradıs, Odyss. XXI, 71., f. Creuzers 
Symb. I, 48; 2) verfchlofienes, heiliges Wort, ebend. 41; und 
ebenfo den fpäter vorkommenden Wörtern: maudern, mauen, 
maunken, maufen, meis, muterig, mutteln, mummel, 
u. f. w. Hieher gehört auch Muth, Gemüth, das verborgene, 
unfichtbare Geiftige und die in demfelben erzeugten Empfindungen, 
Sefinnungen und Entihlüffe, MY Mark, 9, unten, mutus, 
ftumm, Muh, das dumpfe Geblöfe der Kuh. — meiden, eigents 
lich verborgen feyn, ſich entfernen, Kero, mithan, bemithan, 
latere, occultare, AS. — mitten, was nicht am Anfange oder 
Ende oder auf der Oberfläche liegt, fondern tiefer innen mehr ein» 
gefchloffen ift, u. f. w. 

mauten, eine Art Kartenfpiel, f. pochen. 

maudern, ftille, traurig ſeyn, infonderheit vor einer noch nicht ent» 
wicelten Krankheit. — mandrig, mutterig, VD ftill, tranrig 
(Elf); 2) trüb, dDüfter, unfreundlich, von der Witterung, SW. — 
mutti, £ was Maukenneſt in maucheln, SW. — muttel, £. 
närrifche Weibsperfon. — mutteln, muttern, mutfheln, D 
mürriſch, verdrießlic fen, Wt. SW. ; 2) in fich hinein fpredyen ; 
3) Beifchlaf begehen, SW. — brutteln und mutteln (Bebeut. 2.) 
wird als gleichbedeutend mit einander verbunden. — mutfche, m. 
der wunderlich fpricht, to motter, Engl. — mobig, moozig, A) 
mwiderfpenftig; 2) verdrießlich; 3) fchläfrig, BS. Geißl. — Infoferne 
mutteln leife ſprechen, in ſich hinein reden, bedeutet, ift es das 
Diminutiv des ‘bei Feftus vorfommenden mutire, loqui, womit 
mathlei, Rede, Ulf., mot, Frz., motir, fprechen, ausfprechen, nen» 
nen, Altfranz., Motette, sösos, das Wort, mussare und fein 
Frequentativ mussitzre verwandt find. In allen diefen Wörtern iſt 
der bei mancheln erörterte und den Begriff des Berborgenen aus⸗ 
druͤckende Stammlaut leicht zu erkennen. 

maul,n. Mund, pöbelh. ein gänges, ſchlaiffets, geſchliffenes 
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Maul, große Redefertigkeit, das Maul baͤren, ſich mit kecken, 
beleidigenden Worten rechtfertigen. (bären, tragen, prae se ferre, 
offen zeigen.) — maulen, durch herabhängende Lippen ohne, weitere 
Erörterung feinen Verdruß über Jemand zu erkennen geben: 
manulet mit mir (kommt and, in Sophiens Reife vor). — manlı | 
fchellen, manltafhen, pl. gefüllte Nudeln. 

mau, m. Mond; 'mane, Alt. ı 

maunen, aus Furchtſamkeit oder Trägheit den Mund im Sprechen 
kaum Öffnen, Ulm. — maunzen, winfelnd, Elagend, im verdrießlis 
chen Zone fprehen. — mannzig, mauntſelig, winfelicht, vers 
drießlich, Flagend, to bemoun, Engl, baunzen, Zäl. Berg. — 
muni, verdrießlihe Laune, Schwz.) — unmunzam, verbrießlid, 
mit dem verftärfenden un, toofern ed anders nicht fo viel ift, als 
un-mundfam, der den Mund nicht öffnen mag. 

maunken, ſchwach, blöde fehen, Mm. Gehört zu ber Familie. von 
maudeln. 

mandtflen, f. maucheln. 

versmauern, innerhalb vier Wände einfperren: Mewlinger (ein 
Banfrotieren) ift verurthelt zu vermauern fein Lebenlang 
im Spital und foll wie ein anderer Dürftiger gefpeist 
werden; er Darf beihten und das Sacrament empfahen; 
er follim Gefängniß wie ein anderer mit Gelieger ver, 
fehen werden, Ulm. RpPr. v. J. 1503. Eine harte Strafe, jedoch 
nur für den hart und befchimpfend, der ſich des Verbrechens fallirt 
zu haben, fchuldig gemacht hat, in Augsburg aber mußte er fich nad) 
einer Verordnung v. %. 1580, bei Hochzeiten zu den Frauen feben, 
wodurch Das weiblidye Gefchlecht, das nichts verfchuldet hatte, herab: 
gefett wurde, |. Stetten Geſch. v. Augsb. I, 631. — gemanuerte 
Gerichte, Gerichte in Städten, denen auf Dörfern, Weilern und 
Spöfen entgegen gefeht, a. e. ſchwäb. Urk. v. I. 1382, in Sattler IL 
Urf. nr. 171. 

manfen, 4) fich verbergen: er muß vor ihm maufen, fid) vor 
ihm vertriechen, ihm weit zurückſtehen; 2) heimlich wegnehmen, ſteh⸗ 
len. (Bair.) — fih wieder heraus maufen, wiederzu Kräften — 
der Gefundheit oder des Vermögens — kommen; es ift fo viel alg 
wieder aus der Maus, der Entfiederung, Eommen, wieder Federn 
erlangen. (du bift ein fiwer (Zeuer) des lebetagen do ſich 
der fenixz inne von altem vngewinne zu fröden wider 
muzete, f. Kolocz. Eod. 10. 11. und Alt. Wäld. II,251.) — manfig, 
niedergefchlagen. Vgl. maucheln. 

maufig, ftolz, reift: ſich mauſig mahen. (Sädhf. mauſtern, 
Niederd. muffen, gähren, Moſt, was in die Höhe ſteigt, auf 
branst.). 

mauskorb, m. Kefiht: er foll den maußkorb oben an-feinem 
bank dannen (hinweg) thun, Ulm. Aktenſtück v. 3. 1451. 


Maunen Mauſen 
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maͤusle, n. eine länglichte Art Grundbirnen, vermuthlich von den 
fhmwanzähnlichen Wurzelfafern fo genannt. 

manfhen, maufheln, mit Kleinigkeiten Handel treiben. — mans 
fhe, maufchel, m. maufchele, n. 1) Jude; 2) der Eleinen, wis 
cherlichen Handel treibt. Da das Wort den Begriff des Heimlichen 

‚ und Betrügerifchen in fich fchließt, fo kommt es von maufen her. 

maumwen, pulpa, das Flaiſch an den Öpffeln, frühten vnd 
thieren, daz nit beinicht iſt, Serranus. (Maumig Fleiſch, 
Schwz.) 
mazzeln, ſuͤßlicht ſchmecken, wie Gudenmagen, maza. — mäzzelicht, 

uungeſalzen. 

mazzig, nicht ausgebacken, nicht. ausgekocht, z. B. Mehlſpeiſen, Kuchen. 

ge⸗mecheln, ehelichen, Ag. Bil. 1477. - 

medey, f. ein Kleinod, vielleicht eine Medaille, zum Hutſchmucke 
gehörig: mit Der Medey und allen andern Sefhmud, Ulm. 
Verordn. von Str. 0. L. Ob dem ſtulp (des fpdnifchen Huts) 
gieng ein ſchnur vmbher Nicht anderfi alß wenns ein 
Kron wer; Gar köſtlich von ſchönen Medeyen, Orndlid 
gefeßet nad der Reyen, Treflich vil fhöne Edel Stein 

Theuxrer art dran geftanden fein, f; Fürftl. Würt. Pomp u. 
Solennität, durch M. Jo. Ottingerum befchrieben, Stuttg. 1607, 4. 
©. 46. Medeyen oder Roſen an ber Cleinotſchnur, ebend. 
46, 47, 48, f. SO. 

mette, f. Lärm, vermuthlich von. den ehemaligen Nacht⸗ oder Rumpel⸗ 
Metten ſo genannt. 

mettenbrod, n. die erſte mündliche Nachricht won einem glücklichen 
Greigniffe und das dem. Verfündiger gegebene Gefchent, von Mie 

the, med, AS. Lohn, und Brod, woferne das. Wort anders nicht 
aus bötbenbrot verunftaltet ift, welches Trinfgeld oder Geſchenk 

- für eine Magd bedeutet, wenn fie die Niederfunft ihrer Frau: an 
‚zeigt, Ag. Urfprünglich aber ift böthenbrot die Kunde ober Rede 

der Boten, die aute Botfchaft, dad Evangelium: predigon potinbrot 

allero geschepfido, predigen das Evangelium aller Kreatur, Not. 
Bote ift bekanntlich der Name für Apoftel: die Zwölfboten, 
die Apoftel, und brot bedeutet Verkündigung, von b’raten, reden. 
Brod kann ohnehin hier weder in der gewöhnlichen Bedeutung noch 
metaphoriſch für Gefchent genommen werden, da ber Dentfche viels 
mehr Bothentranf geſagt haben würde. Das Wort kommt als 
Geſchenk auch in den Nibelungen .v. 4879 vor: ir mügent mid 
gerne grüzen unde geben Botembrot. Leicht konnte der 
Begriff von frober Botfchaft in den eines dafür gereichten Geſchenks 
übergehen; audy Gruß wird in der doppelten Bebentung einer mil 
Worten audgedrücdten Begrüßung und eines Geſchenks genommen: 
einen Gruß bringen, ein Marktgruß. 
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metter, f£ Fluß, ber. in die Enz fällt. Matrona, die Marne, und 
Schmutter haben Achnlichkeit mit dieſem Slußnamen. | 
metfch, f. träge MWeibsperfon, Ulm. Augmentativform von matt: ON 
meffen, 4) murren, Ulm. (Sonſt beffen.) — muffen, widerbelfen. 
(EI. Niederd.) — muffel, £ zänkiſche MWeibsperfon. . 
meb, mehr. (Schwz. Nibel.) — meir, meiner, baffelbe. 
men, in der Redensart: das mer der Mey, das wär der Teufel? 
Herm. v. Sachſ. Mör. 14, b, b. 
meieh, vermeien, f. mai. 
meiligen, f. mahl. 
meiling, m. eine Art gefpißt zugehender Aepfel, Wt., ſ. Friſch; 
fcheint mit malum verwandt zu feyn. 
mein, inder Redensart: meiner, der mein, mein Mann, meine, - 
die meine, meine Bran. 
meiner, f. meh. on er 
un-gemeint, unverſtändlich: is ſprach waß in gar vngemoint, 
Caldeiſch ſy nit verſtondent weder ja noch noin, Fab. Pilg. 
meinket, f. 1) eingewurzelte irrige Meinung; 2) fonderbare Gewohn⸗ 
heit. Entſtanden aus der verloren gegangenen Form meinigheit. 
meinze, mieze, müzel, £. Katze; micio, It., miz, Span. 
meir, f. meb. 
meis, f. (pron. maiß) weiblihe Scham, Ulm. — mautze, daflelbe, 
a. e. Ulm. Ehron. b. d.%. 1446. Aehnliche Namen: Mefe, Niederf. 
ra ueoa, Sizil., udoxov, mozza, %. Ob der Grund diefer Benen⸗ 
nung in ihrer Verwandtichaft mit maucheln oder megen, muti- 
lare, oder der römischen Gottkeit Mutinus,. f. Lactant. Inst. I, 20. 
Arnob. L. IV. p. 150. edit. Bas. 1546, 8., Oder mejere, oder Min: 
fchel, oder 'meisje, Mädchen, Hol., womit das Schmeichelmort 
Mäusen verwandt zu ſeyn fcheint, zu fuchen ift, mögen Andere \ 
unterfuchen. Bgl. übrigens maus bei Wachter und unten Muſch. 
meiß, m. ein Schlag, Hau im Forſt, Wi. Bd.; von meben, fchneis 
den. — gemeißelt wird eine Wunde genannt, bie nicht fließt; . 
fie wurde in Ulm mit einer balbjährigen Berbannung beftenft, RB: 
‚Bon demfelben Stamme. 
meifter, m. Nachrichter, Abdedter. (Henneb. BR. So tief Fam diefe ) 
Ehrenbenennung herab.) — meiftern, 1) anordnen: das meiftert 
alfo bei der Steinigung des Stephanus) ein Jüngling der 
hieß Saulus, Leg.; 2) verfälfhen: gemeiiterter Wein, a. e. 
Schr. des KE. Philipp v. d. Pf. an Ulm v. J. 1188. — meifter 
ſchaft, £ Vorgeſetzte: K. Ludwig IV. bewilligte den Klofterfrauen zu 
Söfingen, daß ihre Meifterfchaft und die Brüder ihres Ordens zu 
ihnen ins Klofter fahren und wandeln mögen und bei ihnen ſeyn, 
wenn fie daͤucht nach ihrer Befcheidenbeit, daß fie und ihr Klofter 
ihrer bedürfen, ſonderlich ſolche Perfonen, d die Prieſter ſeyn und die 
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Gottesdienſte mit Singen: und Leſen halten und üben, als fie billig 
follen, Urk. v. J. 1342. 
meckeln, wie ein Bod, eine Siege riechen. 
medern, weinerlic thun, wehtlagen, Ag. 
melble, n. an Zugemäß gerührtes, in.Schmalz geröftetes Mehl. — 
melber, m. Mehlhändler. (Frk. Bair. Der.) — melbig, mit 
Mehl beftrent. — melbeln, nadı Mehl riechen. (Menb, Mehl, ſ. SO.) 
mehlthan, ſ. milthau. 
memming en. Außer der ehemaligen Reichoſtadt dieſes Namens giebt 
es in Schwaben ein Ober⸗, Hohen: und Uz⸗Memmingen, und in Ty⸗ 
rol Miemingen. Münfter bieb ehemals Mimingarde, Mi: 
miggardeford, f. Kindlinger münſter. Beitr. II. Urk. S. 18, 
52. und der Name Meinungen ift aus Miminunga entitanden. 
— Es iſt fchwer, den Urfprung diefed Namens mit einem annehmba- 
ren Wahrfcheinlichfeitsgrunde nachzumweifen, und kann daher nur als 
Bermuthung: gelten, daß er von einem Flufie oder Bad Miming, 
wie die Ach bei Memmingen geheißen haben Eönnte, entitanden ſey: 
denn einen Fluß Mimingus oder Miniminaha gab ed im Oden⸗ 
.  walde, f. Cod. Lauresh. 1,47 n. 158. Befand fi), wie ed wahrfcheins 
Lich if, das" rhätifhe Druſomagus anf ber Stelle des jetzigen 
Memmingen, fo Eönnte der Name aus magus corrumpirt worden ſeyn. 
Bgl. mauch. 
menken, mürriſch, verdrießlich ſeyn, klagen, SW. 
menſch, n. 1) Weibsperſon, in veraͤchtlichem Sinne, wench, Engl.; 
2) eine ledige Weibsperfon ; 3) Geliebte, häufig mit einem unlau⸗ 
tern Nebenbegriffe. — menfchlen, nicht beffer feyn, ald die Mens 
fchen gewöhnlich find: es menſchelt bei ihm halt aud, er ift 
nicht beifer als Andere. (Elſ., Schwz.) — vermenfhern, mit 
‚ Weibsperfonen fein Vermögen ducchbringen, SW. 


| mer, e in der Ausfprache dem a angenähert, 4) man; 2) wir. 


un:mer, 1) widrig, unangenehm: als ainen hungerigen bergen 
unmär ift edele fpeiß v8 ainer vnrainenfhüffel zeeffen, 
Plen.; 2) gleihgältig, Reutl. _ 

mehr, 4) fondern nuch: daz nit du allain, mer all die gröften 
non kriechen füllend von meinen handen Ritterlich nie 
derligen, Tr. Erf. daz ift dir allain nit gut mer den am 

“dern allen, Eb. (mar, Holl. Es iſt dad mehr, plus, noch dazu ;) 
2) wieder: komm bald mehr, Alg. Mehr, der Eomparativ, Hat 
zum Pofitiv meh, groß, f. michel. 

merdhenfohn, m. Hurenfohn. — merdhafun, Ag. StB., von 
Mähre, Marc, Stute, Hure, f. SO. Vgl. ſukkel. 

merkelen, pl. Kennzeihen: er hat merkelen gegeffen, er Hat 
eine Vorahnung von der Sache gehabt, SW. 

merken, brandmarken, Ag. StB. — g'merk, n. Gedachtniß. 
merker, pl. drei uͤnter den Vorgeſetzten der Meifterfänger in um 
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und vermuthlich and) an andern Orten, welche, nadı diefer Benen« 
nung zu urtheilen, auch die gegen die Tabulatur und Ordnung ges 
machten Fehler und die daranf geſetzten Strafen zu merken hatten; 
fie hatten den Rang zwiſchen den drei Bücfenmeiftern und drei 
Schläffelmeiftern. und zwiſchen den drei Kronenmeiftern; der gan- 
se. Borftand hieß das Gemärk, a. d. Tabulatur v. %. 1644; 
eine ältere ift nicht mehr vorhanden. — ausmerkig, ausfähig: 
ber ausmerfig priefter foll anf dem ſiechhauß ges 
than werben, Rpr. v. 3. 1529. mit ber ausmerdig» 
kait befledtt, Eb. 1557. Da Markt und Mahl in der Bedeu⸗ 
tung „Zeichen“ begriffsverwandt find, und Nahl einen Fleck bedeu⸗ 
tet, ſo mag auch Mark in dieſer Bedeutung genommen worden ſeyn. 

merklen, märklen, tauſchen, handeln; von Markt. 

merren, aufhalten, zögern, Wim. Herro ne merri, Herr, zögere nicht, 
f. Hagen's niederd. Pf. LXIX, 6; morari, f. marrenin Wacht. 


| merfch, n. eine gewifle Art Feldung ober Platz auf dem Felde: die 


Söflinger Hirten follen wieder auf die Merihen, ulm. 
Berordn. v. J. A611. Etwa Marfchländer? marais ? 


merz, g’merz, n. 4) Handel mit Fettwaaren, Mehl, Hanf u. dal.; 5 


2) ſolche Waaren felbft; 3) überhaupt Handelfchaft, f. um⸗glunken. — 
merzler, m. der folchen Handel treibt, OSchwb. (Trödler, f. SO.)-- 


merzlen, um einen geringen Preis herunterhandeln, Wt., merciajo, 


$t., merx, Waare, It. 


meß, möß, n. Meſſing. — meſſen, adj. von Meffing. — möfch, 


n. Mefling: als mdih, gold, zin, filber glenßt, vnd 
doch nit iſt, Spr. J. alſo bey euch Edlen vn Ritter iſt, fo 
ir aden lichen nammen vnnd Rytterlich zeychen, ely⸗ 
nodien tragen, gold vnd möſch fieren, vnd keyn Tugend 
vnd mannlich thaten hand; Eb. (Schwz. u. SO.) 


meſſerer, m. Meſſerſchmid: alle mezherer, vnde alle kramer, 


die ze gadem ſtant, die mögent ir mezzer wol verkaufen 
einzen oder vnde ſammt, Ag. StB. 


meſſerlen, verb. Spiel der Jugend, dem Kegeln und Glukkern gleichs 


geftellt, RPr. v. 3. 4529, und Str. 0.%. — mefferle vergras. 
ben, ein Knabenfpiel, SW. — mefferlen geben, nachgeben, Abs 
bitte thun. Es war alte Sitte, die zum Theile noc, nicht ganz abs 
gekommen ift, fid) zum Zeichen der Sreundfchaft mit Meffern zu bes 
ſchenken; vorzüglich herrſchte fie in den Klöftern und war fchon im 
XWV. Jahrhnnderte gewöhnlich“ der Myſtiker, Meifter Heinrich von 
Nördlingen, Taulers und Suſo's Freund, ſchickte den Klofterfrauen 
zu Medingen öfters Meſſer zum Gefchenfe, Heumanni Opusc. 358, 
862 0.0.0. Tauler that daffelbe, Ibid, Aus diefer Sitte möchte 
jene Redensart zu erklären ſeyn: jemanden "durch ein: Gefchen? in 
begütigen, wieber zu gewinnen fuchen. 
versmeffern, f. maafe. g 





ur 


384 Meunucheln Metze Michel Mieder 


meßling, m. Anhänger, Vertheidiger der Meſe, Spr. v.d. hr. M. 

meucheln, ſ. maucheln. 

meuchtelen, meucheln, ſchimmlicht, nach Faulniß riechen. — (müs 
hen, muͤchten, müchzen, Frk., mucor, Lat. mocho, Span. Vgl. 
mucheln in SO.) — meucelig, meuchtelig, was fo riecht. — 
muffen, muffeln, (der Kehlbuchftabe in den Pfeifflaut verwan⸗ 
delt) anbrücdig feyn, nah Schimmel, Fäulniß, dumpfig riechen; er 
mufft fhon, fagte ein Jugendlehrer des Verfaſſers von Erneli, 
um damit anzuzeigen, daß er anfange, von der Rechtgläubigkeit ab 
zuweichen. Bal. Brand. — muffig, was fo riecht. Miederb. a. 
mufla, Schimmel, Jt.J 

meuß.. .? der thet auch nach der meuß eynn ſprungk, Hem. 
v. Sachſ. Mör. 6, a, a. Ob es nicht Maus beißen und den armen 

Ritter bedeuten foll, welcher von allen genedit wurde? 
mese, f. 1) Hündin, Ag. Sonft Bebe; 2) unzüchtige Weibsperfon, 
was übrigens eben fowohl mit dem obigen oder mit Miethe, Lohn, 
meretrix, wie Hure mit beuren, . miethen, verwandt feyn kann. — 
metzenknecht, m. der gerne mit Frauen ‚umgeht, Herm. v. ©. 
Mör. 2, a, a. 

miech, ſ. made. 

michel, groß: dar vmb haut er enpfangen def gel; ein mi— 
chel toil, Fab. Pilg. do hub fid ain michel Streit, Ar. 
Erft. ueyas, yijnos, meh, Perf, mahanatma, der große Athem oder 
Geiſt, die Weltfeele in der indifchen Götterlehre. 

mitfamtem, ei warum nicht gar! ei daß du nicht genug kriegen 
kannſt! 

miete, f. Geſchenk, vorzüglich in der Abſicht zu beſtechen gegeben, haͤu⸗ 
fig in Altern Urkunden. (Sie ift in midin alfo fhmal, fie iſt 
in Gunjtbezengungen fo fparfam, f. Rother v. 74. mota, muta, mund, 
mundr in verfchiedenen germanifchen Mundarten und Spradyen Ge 
fchenke, Abgabe, (Mauth) Mitgift, maithms, misdo, Lohn, Ulf: 
mıoIos. | 

Asmitten, anmitten, in der Mitte: Die kirch ift tieff im ert 
rih und ſgrab anmitten drin, Fab. Pilg. anmitten in 
dem tempel, Eb. am:dst, Engl., ſ. a⸗laid. 

ver⸗mittlen, die Verbindung trennen: das ich reden ſöll mil 
der die du allerliebfter Herr Iheſu EHrifti fogar liebli— 
chen felber lerend bift, Die du auch Die verborgenen weg 
deiner anßgenommener Finder fürend bift, alfo daß id 
dir Dingemint fhwefter, din gemaheln bin turteltauben 
Din fhöne fründin nit vermittel, nit betrüb, vnd in 
kain weiß von bir vnd von Diner waren fetten myn ob: 
fer, Heinrich v. N. 

mieber, na. weibliches Kleidungsftäd ; mithan, bedecken, US. 
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mittelaide, f. die Mitte, Ueberk. Vielleicht aus Mittelheit 
entſtanden. 

mitler, m. eine Art Leinwand, vermuthlich mittlerer Gattung, f. gugel. 

myn, ſ. almey. 

miggär, ſ. gär. 

mitten, mitta, m. Mittwoch, Ulm. \ 

miete, mie, f. ſpitziger Brodlaib, Maulbr. mica panis. 

mickmauken, murren, Ulm. Vgl. maucheln. Um den Begriff zu 
verftärken, werben öfters Wörter mit geringer Veränderung vers 
doppelt oder zwei in Eins zufammen gereint: Wirrwarr, Schnids 
fhnad, Fitfhefatfche, Singfang, KlingElang, Fickfacke— 
rei, Rarifari, Hokuspotus, gefhwippeltgefhwappelt, 
Dillidalleu. f. w. ‚Auch das Hebräifche hat folche Verdoppelun⸗ 
gen: von 0, wälzen, 039, um eine behende Bewegung auszudrücken, 
Rad, dx und ss, 022 und u. few. aberaud in malmen 
v. malen, dulden». dolen, yolvere‘ 58 Prdßew, npexev, döwön, 
ronvoev, ENeAlkeıv find Berdoppelungen enthalten, die den Begriff 
des einfachen Worte verftärken, f. Buttmanns Leril. 21, 137, 176. 

mil, (pron. mihl) f. Mil, Ulm. — milcher, m. Bruftdrüfen, befonders 
der Kälber, fo genannt von ihrem weichen, faftigen Fleifche. — milch 
zins, m. Abgabe für die Erlaubniß, ein Bordell zu halten: virfach die- 

: fe8 verbots (der Ehe) wiffen fie felber nit, dann allain 
das vil in die hin von mildhzins, ſcholder gelt rc. 
tragen bat, Sypr 3. Sonſt auh Milchzoll genannt, ſ. 
Klüber zu St. Palage üb. d. Nitterwefen IL, 227. und Jäg ers 
Mag. f. RStädte IL, 205. fgg. 

g’milb, n. die Schwämmchen, Mm 

versmilben, zu Staub madhen: mein gebain fend vermilbet, 
Amm. Pſ. 30. — gmiles, n. Abgang beim Dreſchen vom Strohe, 
Hülfen, SW. (Mel, Melwe, Staub, f. SO) 

mild, in der Redensart: er Läßt die Milch abe, er giebt nad, 
er fpannt feine Forderung nicht mehr fo hoch, eigentlich: er giebt die 
Milch wonlfeiler, SW. 

un⸗mild, unbarmherzig: Ferr iſt von den unmilten das Hail, 
Amm. Pf. 118. 128. — unmilden, unbarmherzig ſeyn: Gott 
würt nit unmilten in fo er geurtailt würt, Eb. 36. wir 
haben geunmiltet, Böfchenftein. Milte ft. miltete, misera- 
batur, mhd. f. Grimm d. Gr. I, 29. 


milter, n. ‚Müllerlohn, der an Mehl entrichtet wird und, verfchiedents- 


Eich, Fg, wg, Dr des Gemahlenen ausmacht. — vermiltern, mols 
sern, mulfern, den Lohn geben, 
milthau, m. Pflanzenroft, ber bei ſchnell abwechfeinder, warmer und 


naſſer Witterung ın dem Getraide und den Baumblüthen entſteht 
and die Früchte zerſtört. Iſt die Schreibweife mehlt hau die rich 
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tige, fo hat dieſe Pflangenkrankheit den Namen von Mel, Staub, 
der wie Staub oder Mehl auf der Pflanze Liegt, oder wegen ber 
Roſtfarbe von ueAzos, rubigo segetum (Pausan. Boeot.), wiewohl 
auch alsdann Milthan richtig feyn Könnte, da der Sinnober wegen 
feiner rothen Farbe wudzos heißt, noch mehr aber darum, weil diefe 
Krankheit wegen des füßen Saftes, den fie auf den Baumblättern 
erzeugt, Honigtham genannt wird, weßhalb der Name von milith, 
Honig, ULF. abzuleiten ift. 

minne, Grind, Kopf, Reutl. 

minnen, Unzucht treiben: der ein Kalb geminnet bat, Rpr. 
v.% 1503. von dez großen vbel und vnrehtz wegen des 
bans von halte getan hat alfo day er fing elihen wibs 
fwefter geminnet vnd tragent gemacht hat, R.B. 1380. — 
unminne, f. etwas Unholdes, Ag. StB. — minnereich, hold, 
angenehm: das leben iſt gar minrich,faft bitter ift der tod, 
Bab. Pilg. — minfam, daſſelbe, HSeinrihv. N. — Ed war 
ein Lieblingswort ber Minnefänger und der Myſtiker, verlor aber 
feine edlere Bedeutung frühzeitig; Daher der Buchdrucker Othmar in 

" Augsburg in feiner Ausgabe des Buchs des erlendjteten Vaters 
Amandi (1512, Fol.) fagt: weil das wort mynnin etlichen 
fprachen nit mer rechte, göttliche, eerbere vnd zymliche, 
Sondertierlihevichifche, uneerbere vnn vnzymliche mynn 
anzaigt, fo hab ich buchdrucker (ergernuß vnd vnrain 
gedenk vnd bößZufäll zu vermeiden) für das wort mynn 
geſetzt das wort lieb. Es iſt mit meinen urſprünglich: füh 
ren, leiten, minare, mener, (ſ. mähne) und dann: mit dem Geiſte, 
mit dem Gemüthe feine Richtung auf einen Gegenftand nehmen, be 
gehren, wollen, und hiedurch auch mit mens, uEvos verwandt. Gleiche 
Bewandtniß bat ed mit dem begriffsverwandten buhlen, welches 
zu der Familie von wollen, Bovkonar, gehört, und früher eine 
ſtarke Gemüthsbewegung, Eifer, Born bedeutete: pulahti, zemu- 
lationes, Nyer. 256. gibuhlit, ira, Tat. 24, 8. 13, 43. I 
Ulfilas kommt das Wort noch nicht vor, fondern lieben hieß bei den 

Gothen frijon. g 

mynneruzze,? Eigennub, Urk. nah Fulda. 

mir, £.Lüfternheit: Nu der hofwart Hund) vnd der gir (Bei) 
Legetdaranal jr mir, 2. LXIX, 18. mere, libido, amer, 
mer, mere, carus, SO. 

mir, wir; weiter verbreitet, my, Slaw. y-sels. In biefer Bedentung 
lautet es allgemein mier, fo wie auch wir gewöhnlich wier andge 
fprochen wird; ift es aber der Dativ im Singulare, mihi, fo lautet dad 
i rein gedehnt: mihr, ebenfo dihr und ihr, letzteres im Dativ bed 
weiblichen Gefchlechts. - 

mies, gmies, m. Moos. (Deftr. Schwz., mies, Wigal. 4531. ermiesel, 

mit Moos bedeckt, Iw. I, 440.) “ 
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miesadlerfifch, ſ. falche. 

miß. Dieſe untrennbare privirende Partikel wurde, wie das franzoſ. 
me und mes, (ſ. Pougens Arch. Fr.) ehemals häufiger gebraucht: 
zu allen iren mißthaten, die fie haben gemißthatet, 
Böfhenftain Geb. Sel. — mißdenken, unrichtig denken. — 
mißfang, m. wenn man fi in Gefangennehmung eines Men: 

ſchen geirrt ‚hat: vielleicht ge misfang in ihr Gefängniß 
bradt, Eßling. Urk. v. J. 1449. — mißfaren, unglüdlicd, feyn, 
Meluf. — miffegehen, daſſelbe. — mißglauben, m. falfcher 
Glaube: dag auch die Heiden... Vngeacht daß ſy nur 
ain Mißglauben füren, X. e. augsburg. Zucht: und Poliz.⸗ 
Ordn. Ann. Dom. M.D. LI. in Fol. Bl. 2. — fih mißhalten, 
ten, übel halten, ulm. Urk. 1404..— mißhenten, eine Inſigel 
nicht in der Reihenfolge der in der Urkunde genannten Zeugen häns 
gen, belfenit. Urk. v. J. 13579. — mißmalen, betrügerifch malen: 
befhäcd aber dag F got nit enwelle, daz dehain Mül—⸗ 
ler in ſölicher maß mißmüle oder vermiſchte R.B. 1403. — 
miſſenützen, Veldeck. — mißrath, m. verkehrter Rath: je⸗ 
der Rath ſoll ſein bedencken frei rund vnd offen antzai— 
gen, damit ain anderer ettwa ſeine mißräthe enndern 
möchte, Schmalkald. Kriegsakten 4546. — mißreden, irrig, ver⸗ 
kehrt reden. — mißruf, m. böfer Name. — mißſagen, ſchmähen, 
afterreden: Swär den andern miſcet (mißfeet, mißſait) ainen 
hvrren fon... ob er in heizzet einen Zohenſun oder 
merhafon. moffenfon. Feßer. meinetd. oder einen diup. 
oder einen viertäter. oder einen rauber. oder einen bö— 
fenwicht, oder anderiv fchältwort. div den man von ſi— 
nen eren fagent, 29. StB. — mißfchreiben, unrichtig ſchrei⸗ 
ben, helfenſt. Urk. v. J. 1579. — miß ziemen, Iw. 

miffe, f. Sumpf im Walde: die Miſſen laufen über, SW. — 
nonnenmiffe, ein Filial von Wildbald im obern Enzthale. 

mißähni, m. Urgroßvater, nach Fulda. 

ſich dermiſſen, vermizzen, anheiſchig machen, ag. StB., f. vers 
meflen bei Wdelung. 

mifte, f. Mifthaufen: Fomm auf meine Mifte, kommſt du auf 
einen Platz, wo ich dich paden Bann, fo. will ich dich m. ſ. w.; das 
ift niht auf deiner Mitte, gewachſen, du haft es nidıt er⸗ 
dacht. — miftpeller, in. Hund, der aufdem Mifte bellt: den Baus 
ren, die miftpyellen und klain hund halten, foll gefagt 
werden, wöllen fie Ge hund halten, fo follen fie riden 
halten, ulm. Berordn.v. J. 1578. — miftfigeln, den Dünger auf 
dem Felde ftarf umrühren, Ulm. Eonderbar, daß, da zwifchen Miſt und 
Rauch Feine Nehnlichbeit ift, jener im Lateinifchen fimus und diefer 
fumus heißt, Mift aber neben feiner gewöhnlichen Bedeutung auch die 
des Nebeld hat, der mit Rauch eine füchtbare Aehnlichkeit hat. 

25 * 
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mieze, müßel, f. meinze. 
md, wo, Würt. 
mopper, m. Mops, canis fricator, Linn. (Elf. Frk.) — möppeln, 
einem Stauenzimmer den Hof machen, ſ. v. a. ihm nach Hundesart 
fchmeicheln. 
mottele, n. Eleine Laus, Ueberfing. ſ. v. a. Eleine Motte. 
motten, Rafenftüde verbrennen, um damit das Feld zu düngen, SW. 
NSchwb. Bol. -aufangen. Plogge, Nieder. Weſtf. Schon Vir⸗ 
gil befchreibt die Beſſerung unfruchtbarer Felder durch Verbrennen 
der Stoppeln, Georg. I, 84—93.) — mottwerf, m. Maulwurf, 
muldvarp, Dän., moldvarpa, Isl., mota im Latein des MA. und mote 
um Paris, Torf, f. DC. 
modegewürz, n. Jamaika⸗Pfeffer. 
mottern, verdrießlihe Miene machen: es mottert bei.ihm; to 
mutter, to grumble, to murmur,’' Sher.; die verftärkte dorm von 
maudern. 
modiſt, m. 1) Muſiklehrer; 2) überhaupt Schulmeiſter: wegen Man— 
gel an guten Handſchreibern und Rechnern ſollen gute 
Modiſten und Schreiber zu Stuttgart, Tübingen, und 
Urach angeftellt werden, 93. Ludwigs v. Würt. Kirchen⸗Ordn. — 
modus, Weife, Melodie., 
motfche, f. 1) Stute; 2) Sub. — motfchele, n. junges pferd, anf 
den Fildern. — (mutfchel, motſchkuh, Niederd.) 
möge, f. Gewalt, gewaltthätiger Einfpruh: welch möge oder 
weld anfprad, in, an ben vorgeferiben güten iendert 
widerfür, ulm. Urk. 1352. — mögen, 4) wohl auf fen: lies 
ber vetter, ich laß dich wiffen, das ich wol mag, bes fels 
‚ben giyhen hort ich auch gern von dir, (si vales, bene est, 
ego valeo) a. e. Brief Eonr. Bitterlins zu Ulm an Wilhelm Emfer, 
Vogt zu Alpeck, (Vater des berühmten Hieronymus Emfer) v. 
J. 44625 2) lieben: er mag Dich, er hat dich gerne. — vers 
möglich, gefund, ſtark, Eräftig: dem gewefenen alten Pfarrs 
herrn zu gutem ift ein adiunct verordnet worden, biß 
wieder ein vermöglidher Pfarrherr Eomme, a. Kirchen 
viſ. Akten v. J. 1584. — mögig, angenehm, liebenswerth, Ulm. — 
mügig ,vermöglich: ©. brichus ward mügig vnd köfft 
im einen ſchnöden rock, Leg — vermöglichkeit, f. Be⸗ 
ſchaffenheit, wie weit ſie zu etwas zureicht: nach Bermüglid» 
feit der Haab und Güter, wi. LO. Mögen hat, wie &98- 
Am, (f. Buttmann Leril. ©. 28.) die Bedeutung von Föns 
nen und wollen ; eben fo fteht valeo und volo, und walten und 
wollen in -Verwandtfchaft. Mdew, fuchen, verlangen, ift sem 
Stamme und der Bedeutung nach mit mögen verwandt. 
gesmogelt, f. mollig. 
möggelen, f. nidel. 
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mod, model, f. mauceln. 

mod, n. trächtiged Schwein. (Schwz.) — mod, modele, n. Kuh. 
Henneb,) mod fteigen, Kuh melken, Wt.— (magalis, parch, 
porcus castratus, Gl. Fl. 983. 988. mugire, muhen, wie eine Kub.) — 
mokkel, n. Zeitlofe, NRentl.; vermuthlic der Saamenkapfel wegen, 
die an einigen Orten von den Knaben ihrer Form wegen Kuheiter‘ 
genannt wird. ' 

mod, moden, model, m. ein großer Broden Brod, Sleifch n. 
dal. — moden, in Bier oder Wein eingetauchtes Brod, Wt. — 
buttermodelen, pl. Mehlklöſe mit Butter abgerieben, Ag. Wes 
gen des Dis, Bett: und Rund ⸗ Seyns mit dem vorigen begriffs⸗ 
verwandt. | 

mocel, m. der Lebte in einem gewiſſen Spiel, SW. Es werden in 
‚einer beftimmten Entfernung voh einander fo viele Steinhaufen ge: 

macht, ald Spielende find; diefe haben lange Stäbe, mit denen fie 
- einen kurzen Stab, Model genannt, den einer der fpielenden Kna⸗ 

ben ihnen zumwirft, fo weit als fie Eönnen, aus dem Spielfreife Hin- 

ausſchlagen, ohne von ihrem Haufen weggehen zu dürfen; während 

jener den Model wieder holen muß, nehmen fie von feinem Haufen 

fo- lange Steine weg, biß er wieder an denfelben gekommen ift. Man 

nennt ed Saukeſſeln, Mödelesfpiel, Säuligfpiel. . 

molle, m. ein Eleiner Klumpen Koth, SW. mould, Engl. 
molle, n. 4) Rindvieh, Kuhkalb; 2) m. dicker, dummer Menſch.. — 

maolliskopf, m. Dickkopf, Fettkopf. — mollig, gemogelt, ge⸗ 
molgelt, fleifchicht, Ag. Krb. — gemollet, plump, SW. (mollet, 
Frz. — mollet, Iind, zart, Der) — muglich, rund, glatt Ag. 
Mollis ijt verwandt, infofern aber in obigen Wörtern der Begriff des 
Großen, Aufgetriebenen, Gefchwollenen enthalten ift, itehen fie in 
Berwandtfihaft mit moles, Boll: merk, Polfter, Wolle, bulga, 
Beule, belly, Bauch, Engl. . | 

möllele; n. Heine Pferfihart, (EIf. Marille, Oeſtr.) urjAov scil: 
epoınöv. \ 

molz, molzig, mulzig, weid, wie ſchmelzender Schnee. —(molfc, . 
mulſch, Niederd.) von mollis; ſch'melzen ift davon herzuleiten. 

molzern, ſ. milter. 

mommeler, m. Ochs, Ag. — (mummeln, brüllen, Niederd.) 

mönd, mönk, m. verſchnittenes Pferd, SW. (Schwz.) Dieſe Bes 
deutung, wie die von Nonne, ift anf gleiche Weife von dem Klofters 
ftande übertragen, wie cardo masculus (Zapfen) Mönch, und cardo 
foemina (Pfanne, worin der Zapfen läuft) Nonne genannt wird. 
Auch Pfaff wird in der Bedeutung zapfen gehraudt. Dergleichen 
Spöttereien waren fchon vor der Reformation gewöhnlich, 

monden, leuchten: es mondet ung Glüd, a. e. Gedichte auf den 
Namenstag eines Arts von Urpferg gegen dad Ende ded lehten 
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Jahrhunderts; ed mag aber wohl nur ein von dem Gratulanten ge⸗ 
machtes Wort ſeyn. 

mondrigs, ſ. man. 

möne, ſ. mähne. 

ver⸗monen, überfehen , vergeffen, verloren haben, Fulda; es ift 
wohl nichts anders ald versmahnen, die Partikel in der privativen 
Bedeutung, und mahnen, denken, f. mähne. 

mönig, 4) mondfüdhtig, wi. LRecht v. 3. 16105 2) wahnfinnig, Tüb. 
StadtR. v. J. 1493, Fulda. ſ. monig und moenisch in SO. 

möhnli, n. Unke, Debel. - 

mohr, f. Schweinsmutter, SW. (Schwz.) Vermuthlich mit Moor, 
Sumpf, verwandt, wie souiller, befudeln, mit Sau. 

moran, mora, morgen, am folgenden Tage. In den germanifchen 
Sprachen und Mundarten wird g Yald aufgenommen, bald weggewor: 
fen: morrow, rain, bow, way, lay, say, day, slay, nail, lie, Engl. 
morgen, Regen, Bogen, Weg, legen, fagen, Tag, fihlagen, Nagel, lie 
gen; lag, Schwd., lex, Lat., law, Eng. Gefeb, gemogelet flatt 
molliht u. ſ. w. — morndrigs, amtfolgenden Tage, ebend. — 
morgig, adj. morgend. — mornzig, daflelbe, SW. — mörgig, 
von dem heutigen Morgen: eine mörgige Milch, Heute früh ge: 
molten, Ueberf,. _ 

mordlich, ungeheuer, fehr, SM. 

more, f. belch. 

morirlen, fterben, fcherzw., Ag. mori; wahrfche inlich aus den Schu⸗ 
len der Kloſterſtudenten hervorgegangen. 

moos, n. Sumpf, Moor, SW. (ſ. 80.) — moſen, Grafen des Biehs 
aus dem Waller. (S. Nicolais Reife VIL, 26.) — mobs⸗ 
fhoden, Plätze in Flüffen, wo Quellwafler auf dem Grunde auf⸗ 
ſprudelt und wallenden Sand mittreibt, Popowitſch. «Mir un 
befannt.) 

möfeln, lehmicht riechen, Ulm. * 

möfch, f. meß. 
‚möfchen, geringe Pelzart: die gemeinen Burger follen Fein.. 

Marder oder dergleihen Föftlihe Futter tragen, fonder 
fih an rauhen futtern und geringen möfdhen, füchſen, 
lämmern n. dgl. benügen: laffen, wt. LOrdn. v. J. 155% f. 
Sentenbergs RA. II, 356. 

moferle, n. Duappe, wenn fie noch jung ift, gadus lota, 36. Sie 
hält ſich gerne an mooſichten Oertern auf. 

moskuh, £. Rohrdommel, Ag. (Deitr.) 

motzen, 4) mit, in dem Wafler fpielen und damit fich oder Dinge be 

fudeln ; 2) mit Farben fchmieren. — vermotzen, mit Waffer beſu⸗ 

dein. — motzig, 1) wäflerig; 2) mit Wafler befudelt; vgl. mofen. 

(Md Gen bedeutet in Baiern faugen, wovon fucdeln ein Deriva⸗ 

tiv ift, das, wie moben, mit Waſſer befud eln bedeutet. Verwandte 
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bat das Wort, außer Moos, folgende: moda, Fluß, Isl., mossa, 

Moos, Schwd. Die Flüfe Maas, Mofel; Moor, Meer, 

motsar, Moraft, Ung., mocar, daijelbe, von mocit, naß machen, Slaw. 
motzig, f. maudern. 

muchtel, £ runzlichtes, altes Weib, Wt.; etymologiſch eine Derfon 
mit einem unangenehmen Gerude. | 

müd, 4) befchwerlich, läftig; 2) bis: ein vngehorſam, erlaß, 
ſchalkhafftig Weib iſt ein müdes Gefind, ein böfer 
Hausgenofe, Spr. 3%. Vgl. mühig. Do man den mulichen 
(den böfen) vortreget. do wirt di craft des ordenes geswechet, Stat, 
d.d.O. p.98. Diefe Bedeutung fließt aus dem Stammworte Mühe, 
möda, Schwd., mit u6Ios, uoxdos, uöyos, Mühe, verwandt, die von 
beiden abgeleiteten Adjektive müde und zoxSnpos bedeuten böſe, 
wie soynpos, heritiammend von novos, Arbeit, Mühe. Auch im 
Hebräifchen findet eine ähnlihe Verwandtſchaft der Wörter und 
Begriffe Statt: DYNT), und TS Uebel, Böfes. Bölfern, die noch 
auf einer niedern Stufe der Givilifation ftehen, iſt Arbeit Mühe, - 
and Mühe etwas Böſes. 

much, m. gesmüthe, n. Freude, Vergnügen: Ains tags ze 
ainer fummer site Splobvnd graß gemäte git, 2S. 
XXX, 1,2. Ob ainem man der ftetti pfleg Ain ainig 
lieb me mutes. geb Ald ainem der vil licht hat drig, 
Eb. 86. 

muttel, mutteln, muttern, mutterig, mutſche, mutſcheln, 
ſ. maudern. 

müder, ſ. mieder. 

mutter, ſ. vater. 

muttersallein, mutterſeligenallein, ganz allein, ohne Ge⸗ 
genwart eines Menſchen. Adelung erklärt ed: wie ein Menſch, 
wie eine Seele von einer Mutter kommt. Mber bier iſt fchwerlich 
an eine Seele und eine Mutter zu denken; wahrſcheinlicher ift 
für die erite Hälfte ein zu ber Familie von mancheln und mau &_ 
dern gehöriges Wort mit der Bedeutung: verborgen feyn, und 
für die andere solus, einzig, allein, (f. all) als Stamm zu ſuchen. 
Die gleihbebeutende Redensart altersallein, f. Iw. II, 794. Bell. 
Hisp. v. 1153. hat Bennede im WB. zu Wigalois am richtigften 
durch allers allein, ganz allein, erklärt, was mit Kaindl's 
Anficht I, 249. Rbereinftimmt. 

versmüderfcht, vermodert, Spr. dir. M. ’ 

s muotes Heer, ein wildes, Schrecken erregendes Gehen! und 
Setöje in der Luft bei Naht, vermuthlic das Gefchrei zahlreichen 
wilden Gevögels, SW. u. a. D. fonft das wüthende Heer, 
der wilde Jäger genannt. Woferne jenes Wort nicht durch 
Verwechslung des w mit m aus wüthend entitanden. it, möchte 
es in der Verwandtſchaft ſtehen mit mot, gemot, motichaft, 
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mente, Gefellfchaft, Berbrüberung, eriteres, mot, häufig vorkom⸗ 
mend im Altenglifchen: witenamot, shiremote, folkmote, woodınote, 
chirchgemot,, halimot, kirkmote, portmote, wardmot, barghmot, 
burgmot, swainmote, motebell, (Glode, womit zu einer öffent: 
lichen Verſammlung geläutet wird) u. f. w. Dieſemnach würde 
es ein verfammeltes Heer bedeuten. Aber gewöhnlich ‚hält man | 
es für ein Ueberbleibfel heidnifchen Aberglaubens und leitet es von 
Wodan her, was mit Adams von Bremen Erklärung: wo 
dan, i. e. furor, bella gerit, übereinftimmt, und dadurch einige 
Wahrſcheinlichkeit erhält, daß Wodan fpäter Odin genannt, ald 
Saubergott Furcht einflößt, |. Münter’s Odiniſche Religion in 
Tfhirners und Stäudlins Arc. für alte und neue KGeſch. 
B. V. St. J. S. 20, wie denn auch woda im Slaw. Furcht bedeutet. 
Bielleicht ift es, wie ſchon Scherz (im Gl. p. 168.) vermuthete, fo 
viel als geweihetes, heiliges, verfluchtes Heer, entitanden ausden 
nächtlichen Verfammlungen, in denen die Deutfchen auch nach Ein 
führung bes Chriſtenthums noch lange und oft des alten heidniſchen 
Gottesdienftes pflegten, was die Priefter für einen Tenfelsbienft, für 
eine Gemeinfchaft mit den böfen Geiftern etElärten. 

mutti, f. maudern. ’ 

ins muthig, rechtichaffen, fremm, Ag. 

mutle, n. Geiß, SW. 

mütle, n. ein Getraidemaß: das ehemalige Ulmifche Mütle enthielt 
ſechs Viertel und vier Mütle machten ein. Immi aus; ſechs Muͤtle 
waren gleich einem Scheffel oder acht Simri würtembergifchen Me 
ßes. Es ift das Diminutiv von Mut, modus. Hieher gehört aud) 
das von Pfizer (die Lehensfolge, Ulm, 1818, 8.) ©. 61. fgg. rich⸗ 
tig erklärte und ausführlich erläuterte, aber von den Rechtslehrern 
falfch etymologifirte Mutfchar, welches eine Theilung der jährlichen 
Früchte bedeutet, von Mut, Getraidemaß, und fcharen, theilen, 
aber auch von ber Iheilung der Nutzung eines mehrern Familien 
gliedern gehörigen Hauſes gebraucht wird, f. Haltaus, Adelung 
und SO. Daß itatt .diefes alten Wortes fpätr Muchmaßung, 
Muthbefheid üblid wurde, ald wäre es and Muth, animus, 
entitanden, kann jener Ableitung Feinen Eintrag thun, da es fo viele 
Beifpiele giebt, daß Wörter, deren Abftammung man nicht mehr 
kannte, wie dieß in Anfehung des Wortes Mutfchar ficherlich der 
Fall war, nach einer vermutheten Sinnähnlichkeit von andern Stäms 
men abgeleitet und einer. ſolchen Vermuthung gemäß umgeſtaltet 
und ihre Bedeutungen dem zufolge erweitert oder verengt wurden. 
Auch Kurmod, Befthanpt, möchte fi) durd ein Maß, ein Stüd, 
Das gefürt, d. 1. gewählt werden durfte, am beiten erklären laſſen. 

mutſchel, f. eine Art Semmelbrod. — mutfhelmen!, n. Mel 
von geriebenen Mutſcheln. Stalder vermuthet, der Name komme 
von metzen, ftumpfen, und bezeichne eine Form, an ber Bein Theil 
beſonders hervorragt. 
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muthung, £ Nachfuchung um Betätigung eines Lehens, Wt. (weiter 
verbreitet.) — muthen, verlangen. S. Adelung. 

muff, mit gerümpftem Munde: fie fprahen bald eyn vrtheyl 
muff, Herm. v. Sadıf. 27, b, b. Kurz vorher. heißt es: Der 
König thett manch fharpff gefiht. Vnd rampff das 
maul vaft bin vnd her. (Schreyft du denn, (nachdem du Dich 
haft täufchen Laffen) hilff wider vff. So fchlegt er über dir 
den muff, Murner Schelmenzunft (Hell. Ausg. 1788) ©. 27. 

müfel? er foll bahain fhindeln, noch rafen, noch latten, 
noch müfgl auh einzähbtig hine geben, Ag. StB. 

muffen, f. meffen; und meucdeln. 

mufflen, immerfort eflen, SW. 

mnugende, f. Vermögen, Kraft: ber Stat ze vlme ze beholfen 
ze finde mit aller vnſer mugende, a. Gr. Conrads Bünd- 
nißbr. v. J. 1338. 

mügig, f. möge. -. 

muglich, f. molle. 

muh, f. Kuh, in der Kinderfprache, wie mäh, Schaaf oder Siege. — 
muh und mäh, weiblicher Anzug, deſſen einzelne Theile nicht zufams 
men paflen, Ulm. — mugire. » 

mübig, verdrießlih: der Landgraf ift heut etwas ſchwach ges 
wefen vnd dartzu meins erahtens vB ber kranckhait 
Miebig, a. e. Schr. Sebaft. Beflerers, Ulm. Kriegsraths, an Ulm 
aus dem Feldlager bei Donaumehrt 1546, f. müd. 

muden, mudfen, bewegen. — mudfer, m. Bewegung: er thut 
feinen Mudfer, er rührt fidy nicht, er ift mäuschen fill. — fich 
mucken, mudiren, fid Aber etwas aufhalten, se moquer d. q. 
ch. Diefe Wörter find weiter verbreitet und mit mähen, movere, 
Müde, beswegen, beben u. f. w. verwandt. 

muder, f. mauceln. 

mühblenmahler, m. Schmetterling, Ag. (Elſ.), vermuthlich von deu 
beftäubten weißen Slügeln fo benannt. — müllermeten, m. dad 
als Mahliohn gegebene Mehl; der Mülter konnte nach dem R.B. 
v. J. 41403. vom feinen Roggen und Kern 55 Pfund und von ber 
Gerfte 5 Pfund Mehl fordern, f. milter. 

mulle, n. 1) Kate ald Schmeichelname, f. kutz; 2) Pelzftrid um den 
Hals, das Mulle ftreihen, ſchmeicheln. — Eugemulle, palms 
mulle, n. die Käbden an den Weidenbäumen, Ulm. Ug. — Der 
in diefem Worte enthaltene Stammlaut drückt gemeiniglic etwas 
weiches, wollenartiges, pelzichtes aus: Balg, Zell, Filz, All, 
ulf., yarda, Wiefel, Marder, Kate, Eich⸗halm, Häli, Schaafe, - 
uñ ovr, Schaaf, naAAos, ull, Isl. Wolle, vellus. .Bgl. un mild. 

mulle, f. Wanne, Trog, vorzüglich um Getraide, Mehl, Taig, Brod 
Darin zu faſſen. Das Wort erfcheint in. mancherlei Formen: milde, 
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molle, mölle, mollje, molge, molde, molter, mulde; 
Mallter ift verwandt; mela, Scheffel, Ulf. 

gesmülle, n. Auskehricht: wän fü (Maria) offt ben tempel 
fürwet ond den eftricd und das gemülle hinuß trug, Leg. 
(Mehl, Staub.) 

mulfern, f. milter. 

anulzen, pl. (als Spondäus auszufprechen) Mablzähne: zerbrich 


ire zen in irem mund, die mülzen der jungen löwengen 


för o got, Amm. Pf. 57. 
mulzig, f. molz. 
mum, ein Ort im Lager, Die Nothburft zu verrichten, gr 0 n8b. I,25.a. 
saumpfel, f. 1) Mund mit eingegogenen Lippen, wie zahnloſe alte 


Frauen; 2) das Weihe am Brode. — mummen, mummelen, 


mumpfeln, 4) zahnlos Fauen; 2) unveritändlich fprechen. (Niederd. 
to mumbie, Engl., mamphula, eine Art forifchen Brods, Censorin. 
, Ed. Haverc. p. 199.) 
nıumpfel, adv. mundvoll, Bd., wie bampfel, armpfel, handvoll, armvoll. 
nıummel, m. Rind, in der Kinderfprache, f. mommeler.- 
mümmel, f. weißes Leintuch, womit in Ulm die Irauermägbe noch 
am Ende des XVII. Jahrhunderts das Geſicht big Aber die Nafe 
verhüllten. — ſich vermummeln, fidyverhüllen, verkleiden. (alt.) 
mumlinger, m. Berwandte von der Mutter Seite, Ulm. Urk. v. J. 
4445, ſ. Haltaus s. v. mumling, und SO. 
mumfhanz, Wagfpiel, vermuthlich mit Würfeln: als bald der 
vfaff auß der kirche Eumpt, bald würffel vnd Barten ben, 
mumfchang, weß bay opffer fey, Spr. 3. Bei einem großen 


Buͤchſenſchießen in Ulm i. 3. 1556. wurde unter anderm verordnet: 


den frembden ſchützen foll bey der naht vff Der gaſſen 
mit trommen vnd pfeiffen zugeen, So fie einander 
mumfchanten bringen wöllen, abgefhlagen, Jedoch In 
den hbeufern erlaupt fein, Rpr. Stocker in feiner biplomat. 
Eklär. altd. Wörter, Donaum. 4798, 8. überfegt das Wort durch 
MWürfelfpiel, ‚eg bedeutet aber auch, und wie ed fiheint eigentlich, 
Maskerabe, von mummen, vermummen, fid maskiren, f. Eu: 

rioſitätem der Vor: und Mitwelt I, 36. II, 469, 566. 

müchen, zum Mönde nlahen, Schw. Sprw. K. 18. — mönihey, fi 
Mönchthum, ſ. apoſtuzleriſch. 

munden, ſchmackhaft ſeyn, Ulm.; weiter verbreitet. 

munter, hübſch, ſchön, auch von lebloſen Dingen: ein munterer 
Acker, SW., laeta seges. — Gleichwie amoenus von zudvos, ums, 

und an⸗muthig von Muth herkommt, ſo möchte dieſes Wort von 
mird, Muth, abzuleiten ſeyn. 

unsmunzam, ſ. maunen. 

mungig, kleinmungzig, fehr Elein, fonft and wunzig, winzig 
diefes mit wenig, jenesmit mindern, minus, mancus, verwandt, 
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oder von metzen, ſchneiden, mutzen, mozzare, It., ſtumpfen, her⸗ 
ſtammend. 
murr, m. Ausrufer polizeilicher Verordnungen, Einungs— und Ge⸗ 
richtsdiener, Ulm., unter welchem Namen er ſchon 1506, 1508, 1541 
vorkommt. Daß der Name nicht, wie Haltaus und SO. meinen, 
von dem rauhen Schreien herzuleiten, fondern aus dem Namen eines 
Gefchlechts, das lange Zeit diefed Amt verfah, entitanden it, erhellt 
aus einer Verfügung v. I. 1506, morin Theis Murr, Einungss 
Enecht, vorkommt. Eben fo nennt das Volt in Ulm fchon über 
hundert Jahre den Scharfrihter Hartmann. Der Name Sul: 
.zer, Gefängnißhüter, im Ag. StB. hat vermutblidy gleihen Ents 
ftehungsgrund. Der entgegengefegte Fall des Uebergangs einer - 
Amtsbenennung in einen Bamiliennnamen ift übrigens häufiger: 
Truchſeß, Kämmerer, Marfhalt, Schent, Umgelter, 
Zoller, Bürgermeiiter, Klihenmeifter, Müngmeifter, 
Schultheiß, Bogt, Ammann, Bannwart, Holzwart,” 
Schulmeijter, Förittern. fw | 
mürbs, n. gut ausgebadenes, leicht zerfallendes Backwerk. 
yer-mürben, verderben, verfaulen, SW. Ä 
mürden, ermürden, morden: zwen ſchächer, die wolten ges 
mürt haben In ainem walbe, Leg. die waifen werbent 
fie ermürden, Amm. Pf. ‘93. 
murre, f. verdrießlicheg Geficht, Kfb.— murk, murks, verdrießlich. 
Bon murren; murry, dark, Shakesp. morkr, dunkel, finſter, sl. 
murfeln, 4) Papier, Tuch u. dal. unordentlid zufammen rollen; 
2) beim Spiele betriegen, SW.; 3) undeutlich ſprechen, weil man 
mit der Wahrheit nicht heraus will, SW. 
murfd, morfch. 
mürfcheln, fchimmlicht riechen. 
murz ab, völlig ab, von einem abgehauenen, abgebrochenen Gliede 
(mors, mürs, ſ. Spaten Sprachſchatz). — murz jung, ſehr 
jung, beide vielleicht von mutzen, abhauen, ſtumpf machen, verkürs 
zen, maurgjan, Ulf. 
muß dich haben, ein überläftiger Menſch, deſſen man nicht loswer⸗ 
den kann, Mt. 
unsmuß, m. A) viele Geſchäfte; 2) ein Menſch, der ſich viele, auch 
wohl unnöthige Gefchäfte macht. (Elſ. Pf. WW. disii liebe sueſse 
unmuofse, Minn. II, 38. neg-otium. 
mufen, 4) dem Maftviehe Futter geben, in den Alpen, wenn Regen 
und Schnee die. Hütung unterbricht, Alg.; 2) Brei, Muß eflen, 
was in Ulm bis auf das Jahr 1786 im Gefängnaia den Ehebrechern 
als einzige Speife gereicht wurde. — Muß ift zur Brei gekochtes 
Mehl oder Obft, verwandt mit Mad, Speife. — Sdönmuß, m 
Milchbrei von weißem Meble, ulm. | 
mufel, n. das Weiche vom Brode. 
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müſele, n. ein abgefägter Holzklotz, der ſich leicht zu Dachſchindeln 
fpalten läßt, Eglofs, (Schwz.) von meffen, meten, fchneiden. 
mufeln, 4) wafchen, befonders mit einem Schwamme; 2) einem- feine 
Fehler tüchtig vorwerfen, val. mofen und motzen. Myti, wafchen, 
Slaw. — mudelfanber, tadellos, Eörperlich fchön, eigentlich: rein, 
wie gewafchen, Deitr., f. öfte. Volksl. von Ziska u. SchottEy 276. 
mufch, f 1) Büdhschen; 2) Hure, mit dem folgenden mufch vers 
wandf, uöoxov, mozza, It. mot, mutz, altd. Dal. meis. — 
muffenfohn, m. Hurenfohn, Ag. StB. Auch mulier ſcheint zu 
diefer Familie zu gehören; es mag in der Volksſprache moglier; mugllier 
gehtißen haben, daher moglie, $t., muger, Span., moche in Bearn. 
mufh, mufch2l, £. 4) Geldbüchschen; 2) einfidiger, mufchelförmiger 
Schlitten, Ulm. 
müßlich, muffentlidy, 4) unverwehrt, ganz ruhig: und giengent 
biefelben zwen ſacher nach foliher getät muſſenklich wis 
derumb in die Statt, Klagen Gr. Ulrichs v. Würt. gegen Eß⸗ 
lingen 1450. ; 2) mit Muße: Laßt. müßlich fagen diſen man, 
Herm. v. Sachſ. Mör. 25, a, a Von Muße, Ruhe. 
müffingänger, pl. Patrizier, adeliche Gefchlechter, verfaffungsmäßig 
in Pfullendorf alfo genannt, weil fie Fein Handwerk trieben, f. burger. 
mufper, munter, bei guten Kräften. 
gesmuftet, verfchnitten, gekürzt: die Eurgen gemufteten Mäns 
telin und Rödlin follen den Studiosis nicht geftattet 
werden, Hz. Ludwigs v. Wirt. Kirchenordn. Bon musen, ftumpfen. 
mufter, n. erzfchlechte Weibsperfon, (EI. Niederl.) wahrfch. von Muſch. 
mus, m. Pferd mit abgeitumpftem Schweife: daß ain Reyter ain 
ſchwartzen Mutzen in ainer heit hab ligen laffen, ber 
fey tod und er der fhäfer hab den gawl Funden alfo tod 
ligen, a. e. Br. v. J. 1525; in einem frühern Briefe heißt dieſes 
Pferd ein gemutzter Rapp, neben welchem ein anderer Reiter 
einen Fuchſen mit einem langen Schweif, oder wie es in einem an 
dern Briefe heißt, einen langfhwanzeten rautten Saul ritt. 


muß, mußen, m. 4) Bauernwamms; 2) weibliche Kleidung, t. 


Ulm. (überhaupt Kleidung, Frk. Elf. u. a. O. mudd, Kleid von 

. Rennthierfellen, Schwd. Der gothifche Rod mastruca, bei Prundent. 

. in Symon. II, 698. ift nach Gräters Bemerk: f. v. a. Muzreck; 
mithan, bededen, AS. Bevdos, BevIJos, Mieder, meiden, be 
beten, altd.) — aufmugen, 1) ankleiden; 2) fchmüden: vom 
vffmutzen der Meß Wann nun alfo der pfaff vffigemußt, 
Spr. dir. M., f. ae: (ud; 3) Fehler anfräden. (Frk. Elſ. ND., 
ſ. Wachter.) 

mützel, ſ. mieze. 

mutzenge, m. venezianiſche Münze, ſ. marcell. 











N. 

1) Bekanntlich ift diefes der Nafenton, der ald Buchftabe nicht immer 
rein ausgefprochen wird, z. B. vor g: bang, Engel, fingen, Sch» 
pfung. Es ift der franzöfifchen Sprache insbeſondere eigen, und kommt 
in der fchwäbifhen Volksmundart haufig in der Mitte, vorzüglich 
aber bei den unzählichen deutichen Endigungen in en vor, nur wird 
er nicht fo ftark durch die Nafe geklemmt, wie im Sranzöfiihen; der 
nicht fchwäbifche Deutfche kann ihn am beften finden, wenn er, fich 
anfchictend das Wort lang anuszufprechen, noch vor dem Ausfprechen. 
des durch die Nafe nachtönenden g den Laut des Worts abbyicht. 
Diefer iſt im Idiotikon durch ein Fleines auf den Selbftlauter fols 
gendes, oben hingezeichnetes F Benntlich gemacht: nicht lefen, Iefe, 
lefa, fondern leſan, Kohn, Reinwein, Mädlan (der Plural, der Sin: 
gular hat Mädle), ohnartig, ohngeſchickt, anfangan, Mäntig (Mons 
tag), fi ie liebant, hörant (die alte Korm der dritten Perfon des Prä- 
fens im Plural, in der Schweiz noch, wie fonft im Lateinifchen, gen. 
wöhnlich: fie liebent, hörent), al (der Artikel ein, a, an, Engl., mit. . 
Demfelben Anterfchiede, daß das n vor einem mit_einem Vokale ans 

fangenden Namen ganz rein ausgefprochen wird), feinſter (Benfter 
undfinfter, jened Yyaweozpa, Plut.), einhaizan, feind u. f. w, 

3) Der Nafenton wird bisweilen auch in Wörtern gehört, Die Fein n ha⸗ 
ben: mang, Nanſe, leins, heunt; ferner tritt er ein in einſylbigen Wörs 
tern, die vor dem End = n noch ein r haben, und in zwei Sylben 
ausgezogen werden: Garan (Garn), geran, Doran, Hiran, Thuran. 
(Diefes Ulmiſch.) 

3) Bisweilen wird, um den Hiatus zu vermeiden, ein n zwifchen 
zwei Worte eingefchoben: wiesn:er gfait bat, zunem, zu ibm, 
zunis, zu und, zunam Krankan, zu einem Kranfen. 

nä, f. Großmutter. — näle, m. Großvater. Kinderfpr. Ob hiemit 
nicht das in Schneiders gr. WB. eingetragene Zeus Naios in etys 
mologifher Verbindung fteht und letzteres Zeus Vater, Ju⸗piter, 
bedeutet? nonno, Großvater, nonna, Großmutter, It., main, Großs 
mutter, Celt. ©. Leibn. Coll. Et. I, 35. varın, Mutterfchweiter, 
nefi, Bruder, Isl., nepos, Neffe. Durch. alle diefe Wörter wird 
ein naher Berwandtichaftsgrad ausgebrädt. — nam, f. Mutter. — 
nahm, nähnle, m. Großvater. — nahme, nahne, Großmutter, 
Ulm. Alb. gna, na, Weibername, Ysl., f. nonne. 

nab, f. Röhre überhaupt, und befonders a) die Radröhre, worin die 
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Axe liegt, Elſ., nave, Engl., nafe, Nabel, Mitte eines Dings, Perf.) 
b) eine Art Gefhäß, Mörfer, f. Stetten Augsb. Kunft: und Handw. 
Gefch. I, 111. — näber, näper, näpper,m. Bohrer. (EIf. Deftr. 
naber, OP. WW., näfiger, Niederf., nageber, Gl. Lind. 901. 
nafar, 38.) — nepperfchmied, m. welcher Bohrer macht, Ulm. 
RPr. 1549. — nepperfchmiede, f. Werkflätte, worin Röhren, 
Mörfer u. dgl. gebohrt werden, Ag. — Verwandte: M durchbohren, 
vuyuös, Stahel,Mabel, Nagel u. ſ. w. 

g'naͤb, fo eben, SW. — g' napp, 1) enge; 2) kauen. Miederd. Dän.) 
Verwandt ift genau, nvınös, geizig. 

napfen, fhlummern. — vergnaupen, einfchlummern. — mafzen, 
entnafzen, vergnafsen, einfchlummern: zu obgemelten Pre: 
Dicanten naffzet ein träumter in zu hilf, Spr. J. fie 
fennd entnaffzet in irem fchlaff, Amm. Pf. 75. 130. — naf- 
zung, f. sapor, Vocab. Mser. — entnaffzung, Schlummer: nit 
will ih geben den fchlaff meinen augen, entnaffzung 
meinen augbrawen, Eb. 131. — Nap, Engl., Urvos, naphezen, 
Note. Ohne n avem. 

a’näpfen, das Lebergewicht bekommen und fallen, SW., f. Enappen. 

nachbaur, m. Nachbar, Ulm. Ganz richtig:, denn es it entftanden 
aus nahe und bauen, wohnen; neighbbur, Engl. 

näct, nächti, nächtig, adv. 1) geftern Abend (Elſ. Schw. nädı: 
ten, Sädhf., nachten, nadhtent, Oeſtr. ich stuont mir nehtint 
‘spate an einer zinne,. Minn. I, 38.); 2) geftern. — vornegten, 
vorgeſtern, Mm. (Schwz.) — hienächt, in dieſer Nacht, Bd. 
hinnechten, von jetzt, von dieſem Tage an in der Zukunft: da 
fi nv fübaffer hinnechtin beliben by den borgeihriben 
hundert pfonden und zwenzig pfunden, ſchwäb. Urk. v. J. 

1536. — naͤcht z’nacht, geftern zu Nacht, Alb. — dry vierze 

hen Nächte, ſechs Wochen, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV. 81. — 

Der Gebraudy, die Tage nach Nächten zu zählen, herrſcht bei allen 
germanifchen und celtifchen Völkern, und dad Andenken an diefe Sitte 
hat ſich, auch nachdem fie ganz aufgehört hat, noch in der Sprache 
erhalten: Galli ... . spatia omnis temporis non numero dierum, sed 
noctium 'finiunt, Caes. VIE, 18. 'nec dierum numerum, ut nos, sed 
noctium computant, Tac. Germ. c. 11. Mit Uebergehung der vielen 
Beweife, die aus den falifchen, alemanifchen, bojarifchen, ripuarifchen und 
falifchen Gefegen, aus Marculphs Formuln und den Kapitularien der 
fränkifchen Könige genommen werden können, mag ed an folgenden 
genügen: ante festum S. Martini XIV noctes et XIV post, in der 
Freiburg. Verfaſſungsurkunde v: J. 1420 in Schöpfl. Hist. Z. B. 
V, 53. vnde gebarte vierzennacht, Rother v. 1293. do sy da 
syben nacht erpiten, Iw. IV, 317. IX, 47. vierteinnachte vor. Mede- 
wintere und viertein nacht na, f. Kindlingers Miniſt. Beitr. 
Urk. 15. u. DI, 162. withnos, acht Nächte oder eine Woche, Wallıf., 
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sevennight, Fortnight, acht, vierzehen Tage, Engl. Und wie die Tage 
nach Nächten, fo wurden die Jahre nach Wintern gezählt: ja bi the 
warth twalib wintrus, als er zwölf Jahre alt war, Ulf., post duo- 
decim hiemes, a. d. Gefegen K. Kanuts, f. Baluz. Cap. Reg. Fr. 
II, 846. tuentig wintro, siounta wintro, zwanzig, fiebenzig Jahre, a 
d. Cod. Bamb. in Gley langue et litterature des anciens Francs 
p. 50. weturgamall, einen Winter, d. i. ein Jahr alt, Isl. Eben fo 
bei den Friefen, f. Wiarda’s Vorr. zu f. altfrief. WBuch (Aurich 
1786, 8.), in der Laufib, f. Anton Geh. d. t. LW. I, 43. und in 
Holen und Böhmen. Wäre biefe Art der Benennung diefer beiden 
Seittheile nur in ben kalten nördlichen Laͤndern einheimifch, fo ließe 
e8 ſich aus der langen Dauer ihrer Nächte und Winter erklären; 
allein fie fand aud) in Lybien, Phönizien, bei den Hebräern u. f. w. 
Statt, f. Grot. de verit. relig. Christ. L. I. $. 16. edit. Köcheri: 
fie ſcheint daher in einer weit verbreiteten und fortgepflanzten relis 
gidfen Vorſtellung und darauf gegründeten gottesdienftlihen Anord⸗ 
nung ihren Grund zu haben, f. Caes. VI. 18.und Schelling über 
die Gotth. von Samothrace ©. 12.) — nahtfönig, Kloakreiniger 
MOeſtr.). — nahtfhady m. nad Tröltfch nächtlicher Todtfchlag, 
von ſchächten, metzgen, nach Wachter aber nächtlicher Raub, von 
Schach, Raub, Ag. StB. — nahtfhatten, m. Augenblödigfeit 

bei Aufs und Untergang der Sonne. — nachtſeld, f. Nachtlager: 
mit den ſcorpionen namm wir dnachtſeld, Fab. Pilg. von 
selde, Sit, Haus, Wohnung. — benachten, Übernachten: ze fals 
cion fend fy beachtet, Fab. a. a. O. — übernächtig, woron 
feine lange Dauer gefichert ift, was fich plößlich ändern kann: der 

Mann ift Übernähtig, er Fann jede Nacht fterben, der Reiche 
thum ift übernächtig, er kann plöglich verloren gehen. 

duschsnächtig, gänzlich, vollfommen: fo fuln alliu gelaite und 
solle... durhnähticlih und gänzlich abſyn, fihmäb. Urf. 
v. J. 41319. — Die genähte Tage von SO. fcheinen mir nicht 
von Wacht, nad) welchen die Deutfchen die Tage zu zählen pflegten, 
fondern, wie durchnächtig, von genau, d. i. beitimmt, hergelei⸗ 
tet werden zu müſſen, ſ. naut. 

nachfertig ſeyn, ein Rachtwandler ſeyn, SW. 

nachzelg, ſ. landacht. 

nadler, m. der Stricknadeln, Stifte, Häftlein, Haͤcklein u. dal. aus 
Draht verfertigt. 

natürlich, naturkfundig: von ben fachen des fiechtumbs nach 
gemainen löffen der natur ſchreiben die natürlichen 
maiſter, Steinh. R.S. Natürliche Meiſter find aber nicht 
bloß Aerzte, ſondern auch Philoſophen: ber Frid. den wir mügen 
beyffen als die natürlichen mayſter ein einmüthige 
freundfchaft, Erklaͤr. des V. U. dem Büchl. d. ft. M. angehängt. — 
natürliche Kunft, Philofophie: ein mächtiger wolgelerter 
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man in vbiloſophia das iſt in natürlicher kunſt, Bühl. 
d. fl. M. 

näfen, betteln, auf eine widrige Weife um etwas anhalten. Steht 
mit necken, keine Ruhe laſſen, in BVerwandtſchaft. 

nafzen, ſ. napfen. 

nagel, m. nägele, n „% Klafter, Wt. Das Klaftermaß ift mit 
16 Nägeln bezeichnet. 

brechenägel, f. ahel. 

nägele, n. Nelke, befonderd Gewürznelke (Frk.): nägelin oder 
Maferon Kranz, Brautigamdfranz um den Hut aus einem ber 
Nelke oder dem Majoran- ähnlichen Gezierde mit Goldfchnüren um: 
wunden: Ein jede Braut von der Herrn ftuben mag jrem 
Breutigam, am Hinfhweren ein Nägelin oder Maferon 
Kranz, mit einer Gulden fhnur, von vier vntz, vnd am 
Hochzeit tag von fünf oder. ſechs vntz Gold vmbwunden, 
wol geben, a. db. Augsb. Hochzeitordn. v. $. 1575. 

einsnägeln, an den Nägeln durch, Froft Schmerzen verurfadhen: 
ift fo Balt, Daß es einem einnägelt, f. v. a. in bie Nägelein 
dringen; agnail, Engl, ang-naegle, paronychia, von ange, 
vexatio, AS., f. Skinner. Bol. hornigeln. 

nagenranft, ſ. ranft. 

mit⸗nager, ſ. weiher. 

nagobd, ſ. necker. 

nähe, ſ. nau. 

naͤhet, £. 41) Nähzeng; 2) Naͤhſchule. — genäh,n. was man genäht hat. — 
näthling, m. was auf einmal eingefäbelt wird; v17Ieım, neten, altd. 

näher geben, 4) nachgeben; 2) feine Forderung herabflimmen, nicht 
mehr fo Foftbar thun. 

nähig, der Ttiederfunft nahe: ein nähiges Weib, Ueberk, nähige 
Kuh, Wii 

naißwas, etwas: von nayßwaas swingender minne, dod 
mit vorhten müß ich antwortten dinen übergoßenen 
brieffen mit der fmacdhafften genand bes hailligen 
Gaift, Heine. v. N. 

nadebaufele, ein Schmeichelwort für ‚nicht voͤllig angekleidete Kin⸗ 
der, Ulm. 

nahm, näh ı, ſ. nä. I 

anfsname, unsname, m. Name aus Scherz oder Spott gegeben. 
‚ (Sonftuebername, Edelname, u. Hol. Zweiname.) — mann 
nam, weibernam, m. Mannsyerfon, Weibsperfon. Daß Name 
“auch für Perfon galt, beweist ein altes Glaubensbekenntniß: tria . 
kenemmida-dero trinussita, drei Namen der Dreieinigkeit, ſ. Eckh. 
Fr. Or. U, 932. 


| gesnahms, n. etwas Beſtimmtes, Gewilles: er bat fein gnahms, 


feine beitimmte Haudlungsweiſe, SW. 
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nahe, naͤhnle, ſ. nä. 
nähnen, g »nähnen, nahen: die plag wirt nit nahnen in dem 
gezelt, Amm. Pſ. 90. zu dir würt es nit gnähnen, Eb. 
nänch, nahe, Ag. 
unge⸗nannter, m. Fingerwurm, Geſchwulſt am Finger. 


narret, närret, märrifch, noch und alt: o jr narroten vnd kü⸗ 


nen herczen, Bühl. d. fl. M. — narren, pl. eingefchrumpfte, 


noch am Baume oder im Boden befindliche, ungereifte, vertrocdnete ' 


Früchte und Gewächfe, die zwar aufgefchoffen find, aber nicht Saamen 
regen. — närren, zum Narren haben: er ward generret, 
Steinh. Chr. — narretei, f. Narrheit. — narrenfarbe, £. 


grün und blau beifammen. — narrenhäusle, £. Polizeigefängniß 


für Weiber, ganz junge Leute und Kinder. — narrenwerf,n 

unnöthiges Gefchäfte: es wär nur Narrenwerk, wenn mans 
fo leicht haben Eönnte und ſich doch fo abfchaffte. —- Ob 
zwifhen Narr und den Narren im angegebenen Sinne eine Bes 
griffsyerwandtfchaft Statt findet, ift nicht klar; vielleicht Eommen 
beide in dem Begriffe jung, Klein, nicht ausgebildet, unreif mit eins 
ander überein: nar, Elein, Zwerg, Eelt., f. Leibn. Coll. Et. I, 35. 


nor, ein kleines Kind, Dän., ve000s, v0600s, jung, "I, movale. Es 


‚ ist fogar möglich, dag Narr und Thor daffelbe Work iff: denn där, 
Thor, Schwed., heißt im Isl. dnare. Das Sprichwort: Narren 
wachſen ohne Begießen, wußte Adelung nicht zu erklären, weil 
ihm die obige Bedeutung des Worts unbekannt war. Da es ein 
unreifes, zu nichts nuützes Gewächfe bedeutet, fo kann man auch nar, 
todter Körper, Isl., zur Ableitung zu Hülfe rufen. 

nähren, beilen: das Ich bedahten Mid Eramer von Wirze 
burg ain Jahr vnd Siben wochen lang bey mir In meis 
ner Coſt vnd forg gehalten und an den Franzofen genert 
hab, a. e. Br. D. Jo. Stoders, Arztes in Ulm an den Rath v. J. 
1504. Die Berwandtfhaft mit genefen (genaren, Schw.) in ˖ ak⸗ 


tiver Bedeutung, nasjands, Heiland, ULF. iſt unbeftreitbar. Eben fo - 


hat nutrire, .da8 mit nähren auch efymologifch verwandt ift, bie 
doppelte Bedentung von ernähren umd heilen: pestilentia .'. . cogi- 
tationes hominum a foro certaminibusque publicis ad domum curam- 
que corporum nutriendorum avertit, Liv. IV, 52. naturae damnum 
utrum nutriendum an castigandum fuisse, ob der graufame Vater 
den Naturfehler (das Stottern) feines Sohnes eher hätte heilen lafs 
len als beftrafen follen. 
näres, f. Ares. | u | | 


näfpeln, f. äfpeln. : 
aussnäfeln, fürwibig feyn, andforfäjen, SW. (SW. — neifen, 


g’neifen, 4) riechen, merken (Frk.); 2) erfahren. (müfeln, ers 


forfchen, Sähf.) — fürneis, fürnefch, fürnies, fürniefhig, _ 
vorwigig, neugierig, naſeweis, eigentlich: der die Nafe überall her: 
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vorſtreckt. (firnessi, Begierlichkeit, f. Arx Gefch. von St. Gallen I, 


495. forniosn, eircumspectio, exploratio, f. Gloss. in Edd. II, 626, 

wo es aber unrichtig von nyr, ny, nytt, genitiv. nys, neu, hergeleitet 
wird; ed kommt von Nafe, wie genießen, nafhen.) — nafenfeier 
tag, m. Berfündigung Mariä, weil um diefe Zeit die Nafen Laichen, 
f. Haids Ulm 459. — nafenflemmer, m. ein enges Glas, wo: 
durh im Trinken die Nafe gedrückt wird. — nafenwaffer, m 
was gar gering im Preife ift, nur einen niedrigen oder gar Feinen 
Werth hat, Wt. (EI. ) 

närig, gnärig, 1) fpärlich, armfelig; 2) fparfam; 3) geizig; mit ge: 
nau oder mit nor, klein, Dän., verwandt; 4) was feine Nahrung 
emfig fucht,. Menfch und Vieh, SW. Diefes von nähren. 

näfch, m. das Schluden, Schludyzen, singultus, Vocab. Mscr. 

näffeln, d nach Näffe riechen; 2) den Trunk lieben. 

naft, m. Aft, durch ganz Schwaben und alt: der ain fein Kleid, 

der ander neft In den weg ftreidt, Myll. Paſſ. Chr. auf 
die Näfte hHerumfpringen, in feinen Ansagen fich nicht gleich 
bleiben, SW. — py, Holz, anza, Ulf., as, Schwed., as, Isl., Bal- 


gen, Asni, Asnibaum, Schwz. — Aft enthält, wie mehrere Wör⸗ 
ter ähnlicher Bedeutung, den Begriff des Brechens, Theileng, Aus: 
einandergebend: ocos, mit welchem Aft verwandt ift, von oc, ich 
breche, #Aaödos von xAdo, ich breche, Schoß von fchießen, Staude 
von ſtoßen, Trumm, Trümmel, ramus von pao, ich breche, 
.* Bweig von zwei, Ruthe, Reiß von reißen, cloven, Wallif., von 
flieben, Sallen, Niederd. von delen, theilen, termes von Teipo. 
nau, f. 1) ein Flüßchen, das oberhalb Langenau, Ulmer Oberamts, 
entfpringt, zuerft Ach heißt, und jenen Namen erft nach Aufnahme 
: der Flöz erhält; mit dem Schaamen vereinigt fließt es unter dem 
wieder erhaltenen Namen Ach in. die Donau; 2) Fahrzeug, Ulm. — 
nähe, baffelbe, Heilbr. Vgl. hohenau. Verwandte Flüßnamen find: 
Nava, Tac. Hist. IV, 71. nar, Id. Ann. I, 79. Nahe in Elfaß und 
bei Schleufingen, Nabe, naebis oder nebis, im celtifchen Spanien, 
f. Mela III, 1. und verwandte Appellative: , Bluß, vaeıv, vijxeo Sai, 


. mare, navis, Nachen. Auch der altindifche Gott der Gewäfler, Nara, 


. gehört hieher. Andere Namensverwandtfchaften ber Flüffe und Sabre 


zenge find in Bodenfee nachgewiefen. Ueber jenes. Unwort f. Butt: 
mann über den Mythos der Sündfluth ©. 41. 


Zu naupe, f. Nederei. — naupen, pl. böſe Reden. — naupen, verb. 


niden, infonderheit beim Anrücken des Schlaf. — lausnanpen, 

einen mit den Knöcheln der geballten Fauft an den Kopf fchlagen, 

Alb. — noppen, 4) ftoßen (Defte.); 2) plagen; 3) reizen: das 

Ding noppet mic, ich möchte es gar zu gerne, auch: es ift mir 
empfindlich; 4) mühfam arbeiten, daher a) die Fleinen Knoͤtchen aus 
dem Tuche ausreißen, bei den Tuchmachern, b) die Fäden aus dem 
Slachs herausziehen. — nopper, m. Stoß. — guopp, n. Arbeit 


> 
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ohne Fortgang. (naupe, naupen, WW.) — nopperer, m. ber 

ſo arbeitet. — bethnoppel, Betſchweſter, Ag., weil ſie am Roſen⸗ 

kranze zerrt. — Verwandte find nappen, neffen, necken, nip- 

ven, niffig, kneipen m. a. m. , 

nauben,m. Naden, Ebingen. —naue, daffelbe, Reutl. — nüwen, 
daffelbe: Gelücke hat den nüwen Mir laider nu geferet, 
LS. XXXII, 140, den Naden kehren, Kommt ebend. LI, 21. vor. 

nanppen, ein gewifles Kleidungsitüd. 

naut, jetzt, Ealw. — ingendt, daffelbe: das find ingendt xxx 
jar, Leg. Laurencius fprah zu Decio Ich bin ingendt 
halben gebräten kere mid vmb und yſſe mich, Eb. ynge⸗ 
nöt viengen fie ainander, denn hetten fie täding, Eb. 
(Was ſie ignoten zu iren teile furderunge vnd rechts 
haben, Urk. v. J. 1374. in Act. Acad. Theod. Pal. IV. 378. gene- 
diklichen in Iwain VI, 60., weldyes Midyaeler durch beinahe er 
klärt, was aber durdy das dabei ftehende schier ausgedrückt wird, 
fcheint eben dafielbe Wort, nur in einer andern Form zu ſeyn, und 
jet zu bedeuten.) — binäuthig, kaum, zur Noth, Wie. bich e⸗ 
nätig, SchH. (bigenätli, Rothenb. a. d. T. jedoch nur noch fels 
ten.) — gnaut, gnauz, oft, Bal. Ebing. — genott, daſſelbe: 
er ſahe fie an ye genott, Leg. (gnoth, Schw.) — Scherz 
erklärt binoti bei Otfr. durch valde, und genöthig, gnedig be 
deutet im Oeſtr. dringend, gefchäfftig. Nimmt man genan, welches 
bei Dttfr. u. Rot}. genoto, gnoto heißt und mit nahe verwandt 
it, al8 den gemeinfamen Stamm an, fo läßt ſich hiedurch ein Zu: 
fammenhang aller hier angegebenen Bedeutungen finden: was nahe 
ift, Bann jet gefchehen oder Baum gefehehen feyn; was genau 
iit, dag ift gänzlich, vollfommen — durchnechtig, volldonmen, 
gehört auch zu diefer Familie — es enthält alfg auch den Begriff 
von ſtark, fehr, oft, Dringend. Daraus erhellet, daß auch Noth, 
Neid und Niete mit nahe und genau in Verwandtfchaft ftehen, 
val. gnoth bei Stalder. ©. auch nett. 

nanten, aus Schläfrigkeit nitten, Rentl.; das lat: nutare wurde in 
demfelben Sinne gebraucht. (neiten, Schwz.) 

näuthen, ſ. nothen. 

nauterlin, n. Heine Natter: fo mag man oft durch künſtliche 


art ein liecht alfo zurihten das ftrowe heim. nauterlin 


oder fchlenglin fien) Mol. v. und. 
naue, f. nauben. 
ndumer, neimer, jemand, — näumis, nemed, etwas, — näume, 
irgendwo, Bd. (Schwz.) In den ftandinavifchen Sprachen iſt das n,, 
welches fonft verneint, in ähnlichen Wörtern auch vorhanden: nogen, 
neinn, nockr, Jemand, Dän., Isl. » 
nauren, guauren, vernauren, norelen, vor Schlummer einniden. 
DN, vdpem, vapnelv, ſchnarchen, Einer Wörterfamilie angehoͤrig. 


26* 


404 Nett Negs Neckar 


nebelreißen, ſ. nibeln. 

nechſen, mit einem ſchlechten Meſſer wegſchneiden, SW. 

wett, 4) leutſelig, umgänglich: unſer Amtmann iſt ein netter 
Herr, SW.; 2) genau, gerade, eben, juſt: er iſt nett im Regen 
kommen, SW. — genettelt, reinlich, ſorgfäͤltig, gepubt. Nach 
der zweiten Bedentung ſtammt nett von genan und gehört zum 


obigen naut; in ber eriten Bedeutung brüdf es einenvon reinlid 


abgeleiteten Begriff aus, und iſt von naß abzuleiten, chen fo wie 
weiß mit Waffer, wafhen, rein mit rinnen, nitidus mit 
vinzens, wafchen, in Verwandtſchaft fteht. 


an einem netteln, durch Wörteln zum Unwillen reizen; to nettle, | 


to sting, to irritate, Sher. Berw. m. neden. — genettel, n 
verdrießliches, fortgangloſes Geſchaͤfte; gehört vermuthlich zu einem 
andern Stamme. 

gesneff, n. Nederei, Hader. — vernefft, geneckt: es hat mich 
vernefft, Ulm. Vgl. nipp. 

ſich versneffen, ſich vergeſſen und dadurch etwas verſäumen, SW. 
Mit napfen, einnicken, ſchlummern, verwandt. 

negs, nigs, nichts. — nentz, daſſelbe: mir nentz, Dir aentz, rap 
pede, kappede, fo iſts ußgangan, wirb am Schluffe einer Er: 
zählung einer Handlung gefagt, die fich in Nichts endigt, SW. — 
nent, bdaffelbe: darauf lernen wir, wie man Gott fogar 
nent verfchlagen, wie fo gar neut haimlichs, neut ver: 
borgnes vor feinen augen, Sam. d. E. — nüt, nicht, Bb. 
SB. — nuinz, nunz, nichts, f. nusz und nütschz in SO. Aus 
nix bildete fi ein Sprüchlein, das man fcherzend zu den Kindern 
fagt, wenn man ihnen etwas verfpricht, mit der Miene, es nicht 
halten zu wollen: aNixle im a Bixle und aBeuteweil cheute, 
warte eine Weile) und a Wartelang. — 

neife, £ Nußfchale, — neifen, neifeln, die Nuß aus der Scale 
thun; naefr, naever, Birfenrinde, Jsl., Dän. 

neigele, n. das Letzte an Wein und an Getränke im Glafe, das man 
neigen muß, um es austrinfen zu Eönnen. Neigen hängt mit 


vırav etymologifch und dem Begriffe nac) eben fo zufammen, wie 


ſinken und fiegen. 

neimer, f. näumer. 

neifen, f. aus:näfeln, 

neiffen, plagen, muthwillig behandeln. — einen genieffen, ſich 
über einen Gegenwärtigen Iuftig machen, ohne daß er es merkt. 

neckar, neder, m. Fluß, auf dem Schwarzwalde entſpringend und 
ſich bei Mannheim in den Rhein ergießend. Auch im Toggenbur⸗ 
gifchen gibt es einen Neder, bei Herfprud in Franken die Nafer; 
die Nigrach, Nigraha, wo Gallus feine Selle baute, iſt ohne Zwei: 
fel Neckerach, Neckerbach, woraus die Lateinmöndye nigra aqua 





machten, was endlich den Namen Schwarzach erzeugte, ſ. Arx 
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Geſch. v. St Gall. I, 16, 108, 129. Nicht nur ähnlich lautende, 
fondern verwandte Flußnamen find: Nagold, Nabe, Nau, und 


was oben unter diefem Worte angeführt ift. Der etpmologifchen Erör⸗ 


terung bafelbft fügen wir noch bei, daß nöckvi, Nahen, Floß, Isl., 
und nox, weiblicher Waflergeift, Nixe heißt, und daß Neden bei 
den alten Schweden der Name des Meergottes war, womit auch 
‚Neptun, wie Adelung bei Nire bemerkt, verwandt feyn mag. 

nece, f. mürrifches Weib, Ulm. 

nedifch, 4) Elein, Eurz; 2) niedlich, wohlanftehend, in beiden Bedeu⸗ 
tungen, befonbers von ber Kleidung gebräuchlich ; snogB; Schwd., 
snöggr, Isl., mit nett verwandt. 

abznehmen, ı) Geflügel abfchlachten (EI); 2) Mild abrahmen. _ 
ausnehmen, 1) einen an einem, verdäditigen Orte ausfinden und 
bervorziehen 5; 2) ſichs gefagt feyn laflen: da nimm auße, SW. 


— fürnehm, vorzüglich fchön, vorzüglich glüdlih: es ſteht ihr 


fürnehm an, es hat fi fürnehm gethan. — fürnehmig 


Feit, £. ehemals eine Zitulatur: dem hochwyſen, groffer Für⸗ 
nehmigkeit, Ueberſchrift auf einem Briefe an den damals durch 
ganz Schwaben angeſehenen D. Peter Neithart, Stadtſchreiber zu 
ulm v. J. 1475. — ſich vernehmen, über etwas bis nahe an bie 


Berftandesverwirrung ftutig werden. — z'wegnehmen, hart mit⸗ 


nehmen, SW. 

nemtig, niemtig, vor einigen Tagen; bie zweite Sylbe iſt Tag, 
wie Sonntig, die erfte erklärt fi and dem obigen näumes. 

nemes, f. nänmer. 

nenz, f. neg®. 

nere, £. jede anfteddende Krankheit, Mm. 

neres, f. aͤres. 

nefpele, n. Mifpel; nespola, It., naerpohe, ung. 

neſpelenſchützen, ſ. ſchützen. 
ver⸗neſteln, durchprügeln, Alb. 

neſtquak, m. 4) der letzte Vogel, der aus dem ei ſchlüpft; 2) .da3 
jüngfte Kind, infoferne man babei an Verzärtlung denkt, Wt. Gm. 
Das Wort lautet Neftguatt, Neftquart, Neftfitterle, und 
in andern Mundarten Neſtkuk, Neſtgükel, Neftkögele. 
Reinwald leiter ed von kuk, qui, Faum geboren, her; in die⸗ 
fer richtigen Ableitung liegt aber auch die Bedeutung warm: was 
warm im Nefte gepflegt wird; daher nescock nad) Skinner einen 
Weichling, Zärtling bedeutet. 

neust, f. negs. 

nenelen, (pron. nuialan) nach Neuſeyn riechen, z. B. Zipfergeſcher, 
angeſtrichenes, gefirnißtes Geräthe. (Deftr. Bair. Schwz.) — verneus 
gernen, an einer Sache, weil ſie den Reiz der Neuheit verloren 
hat, genug. haben, ihrer überdruͤſſig ſeyn, Ulm. und alt: dar an ver- 
nügert ich nie, Minn. I, 32. Herzenlieb hat manich man Der doch 


, 
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gar verniugeret dran, Doc. Misc. IE 196. niugerni, Neugierde, in 
der Beichte in Eckh. F. O. UI, 319. 939, wo ed neben furwizgerna 
fteht, das in US. firwit-georn lautet, wann ber herre verneu 
gernet an der tochter, Petr. Griſ. Das einfache Zeitwort ift 
nengehren, wegen feiner Neuheit begehren ; ver it, wie in ver: 
fhmeden, f. v. a. über, zu viel. 

neumage,/f. mauch. 

neunemal, f. gänsdred. ' 

neutz, m. Nuten: Chriſtus iſt uns keyn neutz, wa wir u.ſ. w. 
Spr. J. 

ni, hinüber: ich will ni rommen, Böbl. Sindelf. Bal. dri. 

nibe, unten, SW. 

nibeln, 4) tröpfeln, wie der Nebel Grk.); 9) wie Nebel aufiteigen: 
Beym totten mör wir waffent (waren) das reucht vnd 
nibelt fer, Fab. P. Es ift die Kleinform von nebeln, verw. 
mit vipem. — fch’neiben, fh’neien; nebelreißen, als Nebel 
berabfallen, Kfb. (Bair) — Die Steigerungen des Rege-8 find: 
nibeln, tröpfeln, rifeln, fprinzen, regnen, pflatfchen oder plagen, ſchütten. 

nipp, m. Stoß. — nippen, neden, plagen. — nippig, neckſüchtig. 
Bol. gesneff; neippiſch wird befonders von folchen gebraucht, die durch 
ein bingeworfenes Wort wehe thun oder fich bedentend machen wol: 
len. — 'nippen, pl. verſteckte Bosheiten: Schwenkfeld habe 
nod andre Nüpen hinter den Ohren feden a. e. Schr. 
Ambrof. Blaarerd v. J. 1532. 

versnichten, für nichts erklären. 

nie. Hier läßt der Schwabe das e mit Recht ſtark tönen, weil das Bart 
aus dem verneinenden n und je zufammengefeht ift; deutlicher ift 
die Zuſammenſetzung im Gothiſchen, Angelſächſiſchen und Engliſchen: 
ni-aiw, n-aefre, n-ever: 

niete, f. mühfames Beftreben, Ulm. — fi nieten, verabnieten, 
ſich viele Mühe geben, auch alt: was ſich die ritter Bilgrim 
müffen genietten zu Joppe, Gaiftl. % so will ich suner wunne 
‘mich des nieten, Minn. I, 3. — nidbar, nidig, verhaßt, P. ©. 
1474 u. 4475. — nietherey, f. Neid, Nahftellung: Verräthe 
ven, Mörderey, Betrug, Nietheren und aller Zwytracht, 
Spr. dr. M. — nieterifch, aufrührerifh: etlich nieteriſch 
ergerlich Predicanten, Spr. J. Not, Fleiß, Ottfr. Neid, 
Eifer in einer Sadye, niti, ſich eifrig beſtreren. Der Hauptbegriff 
ſcheint, wenn das Wort zu "der bei nant erörterten Familie gehört, 
fefthbalten zu feyn, womit auch genießen, befeftigen., beftreben 
verwandt ift. 

niedel, m. Milchrahm, Schw. Atelung leitet es mit Recht von 
nutzen, nutrire ber; mal-nyta, Milch, Nutzung bes Melkviehes, Isl. 

nieder, ſchlecht und recht. (altd.) — niederträchtig, ſich herab⸗ 
laſſend. (Deftr. Henneb. WW. NRh.) — niederrentern, pl. ſchwache 
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Frucht, die im Räden oder Sieben, oder aus der Wurfſchaufel ges 
worfen, ſogleich nieder fällt, Die ſchwere aber in weiterer Entfer⸗ 
nung, f. käs. — niederfallet, f. f. flegelhentet. — nidfi, unter 
ſich, obfi, über ſich, SR. Schwz.) 


niftel, m. Neffe, Steinh. Chr. Daß es, wie Adelung vermu⸗ 


thet, mit nahe verwandt iſt, wird durch das isl. nefi beſtätigt, wel: 
ches nicht nur einen Familienſprößling, ſondern auch Bruder bedeütet. 

niffig, neidiſch, Um. — gniffig, kniffig, karg, mit nippen, 
necken, zwicken, gleichen Stamms, vgl. kniffen. 

dur-nigel, hor⸗nigel, m. kleine Schloſſen. — durniglen, bors 
niglen, einniglen, einnäglen, einnidlen, brennen der 
Fingerſpitzen vor Kälte. (horneilen, Elſ.) vgl. ilgern. 

nigs, ſ. negs. 

nickel, m. Spitze, mit Nagel verwandt, — fürnidel oder fuier 

nidel, m. ein 1% bis 2 Schub langes, geſpitztes Pfahlholz, welches 


man im Kuabenfpiele Eräftig in den Boden zu fchleudern fucht, fo ' 


daß es feſt und möglichft aufrecht ftecken bleibt; derjenige unter den 
Mitfpielenden, der den Fürnidel des erften Werfers mit dem fei- 
nigen fo herausfchleudert, daß fein eigener ftedden bleibt, hat gewon⸗ 
nen, und nun iſt fein Pflod der Gegenftand des Kampffpield; liegen 
beide Pfahlhölzer zu Boden, fo beginnt das Spiel wieder damit, 
daß einer das feinige in den Boden fchleudert, Ulm. — fürnideln, 
fuiernidlen, fo fpielen. Diefes gumnaftifche Knabenfpiel, woran 
viele Theil nehmen Eönnen, heißt auf dem Schwarzwalde fchmeers 
fteppen, von Schmeer, fchmierichter, weicher Boden, in welchen 
Das geipiste Holz durch den Wurf fiefer eindringt, und Stab, 
Steden, in Deftr. aus demfelben Grunde fdymeerpeden, an an 
dern Orten pfählzer, pflöden, in einigen Gegenden der Schweiz 
borniglen, in Bündten patfchädern, in Zug heden, in 2ucern 
ſpicken, in Niederfachfen pickpahlen. Nithart nennt es Bickel⸗ 
ſpiel, ſ. Minn. II, 76, bei den Griechen hieß eg, xıvdalduos, f. 
Poll. X. Gutsmuths befchreibt es in f. Spielen ©. 19. 
(Schnepfenth. 1796,. 8.) Das Wort kann von Nidel und für, 
vor, hergeleitet werden, weil ein Pfahl dem andern vorgefeht wird, 
doch führt die Ausfprahe Fuiernickel eher auf Feuer; vielleicht 
wurde ehemals die Spibe im Feuer gehärtet. 

nickel, m. ein kleiner, dabei eigenſinniger Menſch. — giftnickel, 
m. zorniger Kerl, SchH. von Ge⸗nick, nuque, Frz.; in verwandter 
Bedeutung mit hart:nädig. 

nill, nille, f. nullen. 


niemer, niemez, niemand: er ift ber wirtembergifch niemez, 


er iſt fo viel als nichts, er verſteht und treibt Fein Gewerbe, Wt. 
nimmer, Ausdruc der Verwunderung, nicht gar, nicht alles: was 
hör i nimmer, was hör ich nicht alles ! 
nientig, f. nentig. 
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nienen, nirgends. — nienert, daſſelbe: nienert haben wir 
Chriſtum an Zweyen Orten, Spr.ſchr. M. — niendert, 
daſſelbe. — nienerin, in nichts: das vns nienerin werd 
mangel ſin, Eb. 

niß, £ Lausei. (Elſ. nit, Engl.) — niſſig, kleinlicht, elend, filzig, 
Ulm. — nitzig, unbedeutend, gering, SW. Vgl. Waehter; gne- 
tig, Schwd. ; lauſig wird im derfelben Bedeutung gebraucht. 

fürsnieg, f. neifen. _ 

nife, f. Schwierigkeit, nisi? 

niesmez, nirgends, Wt. 

g'niſt, ſ. nuſt. 

nizel,iſ. lüzel. 

nizig, ſ. niß. 

noppen, ſ. naupe. 

notteln, rütteln: man muß an ſeim Ständte nit nottlen, 
man niuß fein Lebensende nicht befchleunigen; Stündle bedeutet 
bier die Sanduhr; nutare. 

ge⸗nott, f. g’naut. 

nothen, A) in Roth ſeyn; 2) nothwendig zu fhun haben, Ulm. Alp; 
3) etwas mit Gewalt haben wollen, (was aber nöthen heißen -follte) 
Ag. — nother, m. der in Noth ftedit. — nothelen, einen harten 
Stuhlgang haben. — nothli, eilig: lauf nothli, eile, SW. — 
notheler, m. ein ängſtlicher Menſch. — nöthen, näuthen, nd 
thigen. — annöthen, gewaltfam, aufdringlicy zumuthen. — bes 

. nöten, in Verhaft nehthen, Ag. StB. — nöttelen, durdy Bitten 
zwingen wollen. — nöthe, näutbe, F. Urfadye, hauptſächlich eine 
zwingende: Die näuthe ift er zu mir Fommen, darum mußte 
er wohl zu mir Eommen. —.nöthig, näuthig, 4) voll unrubiger 
Geſchäftigkeit; 2) arm, hülfsbedürftig: es kommt ein Nöthiges 
und ein Dürftiges zufammen, wird gefagt, wenn zwei Per- 
fonen ohne Vermögen einander heirathen. — unndthig, unartig, 
unnüße. — nothhaden, mühfam ohne Erfolg arbeiten, SW. — 
nothknopf, m. die Außerfte Noth: etwas auf den Nothknopf an- 
Eommen laffen, Schh. — nothſchoß, nothſchaiß, vermuthlid 
aus nothſtoß entitanden, der fo antreibt, ald ob es die höchfte Noth 

wäre. — nothwendig haben, vielgeichäftig feyn, we. Unter. — 
nothwerker, m. ber ſich viel zu fchaften macht. — Das o in die 
ſem Worte wird auch im Möfogoth. u. Isl. in au verwandelt: ana- 

, authan, nauda. Die Ableitung von Noth f. in naut. 

notno, nach und nach, Bd. 

noggel, f.Fauft, Kfb.mit Knöchel, Naden, nocco, It., verwandt. 

noin,n. Wink, Augenblid ? oder Schiff, Nave? Doch haut man 
fy erfhredet Ein böſen troft man gab, Sy werbint 

- nider gleget, Do ging Fain noin nitab, Man fah 


\ 
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Die tirken tag vnd nacht In dem mör umbfäniffen, 
Bab. Pille. 


nokken, pl. eine Mehlipeife, fonft Brofamkuchen, Eierhaber, Pfan⸗ 


nenkraz u. ſ. w. genannt. (Deftr. gnocchi, It.) 
noll, g'noll, Enoll, im. 4) rundlichter, harter Körper; 2) Schwiele. 
— knolle, m. unfdrmlic dicker Menſch mit derbem Fleiſche. Der. 
Grundbbegriff iſt: was auseinander oder aufwaͤrts geht und feſt bleibt, 
enoll. arx, AS. 
nollen, pl. hohle, von duͤnngeſchlagenem Kupfer verfertigte Kugeln, 


Die man bei Verfertigung von Dämmen oder Schlachten in das - 


Waſſer wirft, um zu erforfchen, wohin ſich der Fluß am ftärkften 
zieht, Ulm. (nola, eine Schelle.) 

nollen, nullen, fhnullen, faugen. — noller, f[hnuller, 
m. Saugbentel. — tabafnoller, ſtarker Tabakraucher. 

nohmai, jetzt, bereitd, SWB. — 

aunsge:snommen, adv. auserleſen, Heinr. v. Nördl., ſ. vermit⸗ 


teln. Dieſe Form iſt richtiger als das gewöhnliche aus nehmen d.“ 


nonne, f.verfchnittenes Schwein, SW., f, Mint. —nonnenfitzig, 
nengierig. — nonmenfürzle, n. A) eine Art Zuckerbackwerk oder 
Krapfen mit eingemachten Früchten gefüllt, fonft häufig vof onnen 
verfertigt; pet de nonne ift eine wörtliche, aber unrichtige Ueber⸗ 
fegung: denn die zweite Hälfte des Worts kommt nicht von dem 
vermeintlichen Worte mit der ſchmutzigen Bedeutung, fondern von 
farce, Gefüllfel, her; 2) Stachelbeer. Die erfte Hälfte, von Ja bs 
lonsky aus dem Aegyptifchen hergeleitet, fcheint mit nain, Großs 
mutter, Wallif., nanna, Nymphe, Mädchen, ſ. Gloss. Edd. I, 629 und 


den dafelbft angeführten nanus, nana, Zwerg, Swergin, vavın, Bas 


ters⸗ oder Mutter-Schwefter, und veavias, Juͤngling, in naher Ver⸗ 
wandtſchaft zu ſtehen, ſ. nd. 

norelen, ſ. nauren. 

norken, gnorken, mit Mühe und geringem Erfolge arbeiten. 

gesnoffe, n. ge-nöſſig, ein Gut, das pfandweiſe zur Benützung 
eingegeben umd nicht eigen it: Agnes, Herrn Ulrihs von 
Schellenberg fel. Tohter und Herrn Ludwigs von 
Hornfein Hausfrau fpriht die, Erben Ben, She 
folts, derihres Vaters Genoffe hatte, gegen Gott 
und Menfhenfrey, ob’ er es irgend, woran es ſey, 
übernoffen habe, Ur. v. J. 1586. das er ain gendffig 
gut Sungehabt vnd das doch nitt gehalten hab. olz 
ain gendffiggut Sonderer hab das felbegutgehal- 
ten alz fin aygen gut, a. e. Rechtshandel v. J. 1450. das 


fd ainen hofe ze praitingen inne hetten, ber ain ger _ 


nöffig guet were und Im rechtlich augehörte, Ulm. urk. 
v. J. 1434. — genöffet, ein gendffiges, nicht eigenes Gut inne: 
babend: vnd foll ain Maier vnd fin Weib u Laichingen) 
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gendffit fein vnd aigen mit dem lid, deß Gotz huß 
(zu Blaubeuren), a. e. Bertrage v. J. 13755 dem genöſſit feyn 
it zu Weglöſen figen entgegengefeät, d, i. ein Gut befiben, 

das man einem andern Übertragen kann, dabei aber dem Gutsheren 
eine Recognition, Wegloͤſin genannt, entrichten muß. — über 
nießen, aus einem Gute mehr Nuten ziehen, ald dem Pfandin- 
haber vermöge des Vertrags gebührt, |. oben. Nach Ausgang der 
Pfandungszeit vechheten der Beſitzer und Pfandinhaber mit einander 

. ab. Ob übernoffen in SO. die bei genoss angegebene Bedeutung 

„yhöhern Standes“ je habe, ift zu zweifeln. 

nobern, nothzüchfigen, Ag. StB. ' 

besnübeln, verdunfeln: das göttlich wort lang zeyt benüblet 
gewefen iſt, Spr. G. — nüblig, nüblecht, nubilus, Frischl. 
Nomencl. c. 7. 

er:nüchtern, fpeifen, zu eſſen geben: wir waren leer, nun werbn 
wir vol. Sie fprahen herr, das gundt eudy wol Der 
groß Hoffmenfter, vnd Marfhald, Daß jr ernüctern 
ewern bald, Mörin Herm. v. Sachfenh. 36, a, a. Es iſt fo viel 
als entnüchtern; fo ar und er Zeitwörtern vorangefebt, ſchon bei 
Kero und Tatian, f. Adel. iner. ©. aud) erlaubera in SO. 

nut, f. 4) Rinne; 2) Falz. (Deftr.) | 

nüt, f. negs. 

undel, m. fettleibichtes Kind. — naudeln, vernudeln, Kinder 
fchäkerhaft liebEofen, von notteln. 

nudel, guudeln, n. Gewühl von Menſchen, Ulm, 

nuden, f. nieten. _ 

nuhtſchen, fängen. 

nmnuinz, nunz,ſ. negs. 

g'nucken, leiſe ſchlummern. — vergnucken, einſchlafen, SW. 

nulen, aufgraben, umwühlen, SW. — zernülen, verwüſten, um⸗ 
wühlen: der bäühel des tempels ward alſo zernült von den 
rämern. das er Fain geftult me hat, Gaiſtl. J. 

nullen, Enullen, fchlagen. — nill, £. Beule, ſ. ille. 

numme, 4) nur, Süd⸗ u. WSchw.: hett er min leben Numen 
och bar zu genomen, LS. U, 855 2) außer; numen Got, eb. 
570. — nümme, nicht mehr, Schwb. 

nun, nur: welder gemain fhad mit Ben Mebgern,. befun: 
der nun den Ihenen, die Das fäch ziebent, vnnd verfouf 
fent, ettwas nub tragt, Städteabſch. zu Eoftanz i. J. 1526. 
Das Wort ift mit nahe, neben, genau verwandt. 

nunen, vernunen, einfchlafen, Mm. —nuner, m. furzer Blum 
mer. (nooning, Mittagfchlummer, Engl.) . 

nunen, fumfen, mit gefchloffienem Munde fingen, SW. So 

nuffen, vernuffen, abprügeln, vom SHerunterichlagen der Nüffe 

mit Prügeln hergenommen. Die Volksſprache ift and) in andern 
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Provinzen, wie in Schwaben, reich an bildlichen Ausdrücken, womit 
das Schlagen nach Verſchiedenheit der Abſichten, der Grade und der 
Werkzenge bezeichnet wird: durchwalken, wamſen, trillen, wi— 
xen, gerben, lidern, bachen u. ſ. w. 

nuſch, nüfch, deſſen Bedeutung vielleicht mit dem ſogleich folgenden 
nuft dieſelbe iſt: daz gut iſt mir alſo geben ez fi mvr oder 
want. nüſch ſtette zune oder tvlle, Ag. StB. — nuſt, m. 
Schüttitein in der Küche, mit Nöſſel, ost und ysta, kleines Ge: 
fäß, Isl., Aſch, askr, Isl. Afche, Fahrzeug, verwandt. — g’nüft, 
n. Unrath, Abgang von Stroh, Reißholz u. dal., Um. — (Kuift, 
Henneb. Pf. Kneift, Hefl. knust, Elein gefchlagen, knuser, zertrüm⸗ 
mern, Dän. knist, Zerknirſchung, Notk. Pf.X, 2. ungenist, nichts⸗ 
werthe Sache: ir trost ist gar ein ungenist, Winsb. Vermuthlich 
ift Neerstaun, latrina, bei Haltaus em Schreibfehler ftatt Nü- 
stain, Nuftftein.) ’ u 

nufter, n. Haleichnur, Perlennufter, Korallennufter, Grana⸗ 
tennufter, von Pater nofter, f. bätterlem. (Nüftern, Wade: 
perlen, WW. — nüiter, angereibefe Korallen zu einem Weiber: 
halsbande, Syenneb.) 

nuftern, bervorfuchen, ausfuchen,. SW. (Scheint mit Näftern, 
Naſeldcher, Hamb. verwandt zu ſeyn.) 

nüwen, ernemern, Ulm. R.B. v. $. 4376. 

nümwen, f. nauben. 

nutzen, nüßlich feyn, unterfchieden von nühen, Nuben ziehen, ges 
bragden: weiler wußte, Daß es ihm nutzen werde, ſo hat 
er'es genützt. | 


* 





O. 


o tönt meiſtens heil und voll, ſich weder zu a noch zu u neigend: 
Probe, Lob, Kropf, Kopf, Topf, Hobel, Boden, Loden, Mode, Ofen, 
Hof, Bogen, Trog, trocken, Bock, boden, hohl, Dohle, Bollen. 

— wie 4: das Thoͤr, Ulm. Koͤth, woͤ, Wuͤrt. (aber nicht fd.) 

— wie d: doͤrt. 

— wie au, namentlid, auch in folden Wörtern, die auch im Möſo⸗ 
gothifchen au haben: das Aur, auris, Lat. auso, Raur, raus, taud, 
dauths, hauh, Hauch, hauhs, Lauh, (Xohe, Feuer,) lauhmoni, Blitz, 
Zaun (Lohn), launs, Ulf. laus, laus, ſtaußan, stautan, Thaur, daur, 
näuthen (nöthigen), nauthjan, Schauß, skauts, Trauft, wauhr, grauß, 
Bauhnen, Maun (Mond), frauh, Raus Roi), Lauth, rauth. 

— wie oa: broat, Toad. 

d wie e: fchweren, Vegel, Geteß, leſchen, ſchepfen. 

— wie ai: bais, hairen, laiſen, Raithe. 

ob, ſtatt eb, und dieſes ſtatt ehe, SW. 

ob, 4) über: ob der Thür; 2) wegen: ob feim Fleiß. 

obele, n. 1) junger Ochs; 2) dummer Burfche, Ag. . Vielleicht ftebt 
Diefes Wort in Berwandtfchaft mit DO, Ob, Ow, Oeſtr., ewe, Engl. 
ovis, Lat. Sch'aaf; wenigftens haben Thiere von verfchiedener Art 
oft diefelben oder nahe verwandte Namen. 

ge⸗oben, fiegen, den Redtsitreit gewinnen: die getat und ge: 
fhiht geoben, Landfr. in DO. u. NSchwab.v. 3. 1370. (Sonf 
bedeutet oben über etwas hervorragen, mehr feyn: die tugent 
aller ere obt Abs manic bus der zigel, Conr. v. Wirzb. 
gold. Schm. v. 680, fa.) — obern, was in der Münzkunde war: 
dieren, probieren, den Werth unterfuchen ober beftimmen, fchäten: 
‚dap Nördlingen bes R. KRunigs Münz die feine. Myt 

- in Nördlingen und Weinsberg thut flahen, als für 
ain aingeriffen Münz ahten und obern follt, fodie dod 
an gehalt und gewicht nie geringer als bie zugelaffene 
Münz erfunden wurde, f. Beyſchlags Beitr. z. Kunſtgeſch. 
Nördlingens II, 13, fg. Bon feinem Berufe hieß daher ber min 
meiiter Ulms u.a. Städte Zörg Oberer, a. Acten v. J. 1501 bis 
1508. Sp muß. auch Oberer in Ecks Predigten bei SO. verftanden 
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werden; Mit dem Munzmeiſter ſtanden naͤmlich Genofſen, Hausge⸗ 
noſſen in Gemeinſchaft, ſ. Hausgenossen in SO. 

oberbild, im deutfchen Kartenfpiele der Ober, Herm. v. Sachſ. Mör. 
23, b, a. Eine geringere Karte.hieß unterbild, 36, b, b. 

obergoſt, ſ. goſt. 

oberhändig, ſ. hand. 

opferheller, m. Ehriſtgeſchent, Reutl. 

oberling, m. der obere Theil in. einer Scheune. 

obfi, f. nid. \ 

oböner, m. Obſthandler, Ag. 


ochel, m. Schmerz. — ocheln, ſeufzen, achzen, jammern, Ulm. (Em⸗ 


pfindungswort: ach! STR; ady daß!) 
ochs. So wurde in Ulm die beite Gattung Barchent genannt, die 
zweite Löw, die dritte Traube, die vierte Brief. Dieß waren 
nämlich die Stempelzeichen, womit Ulm zu Begründung des Ere- 
bits feiner Fabrikate im Auslande die verfchiedenen Gattungen des 
aus Linnen und Baumwolle gewürkten Barchents bezeichnete, ver: 
muthlich fchon im XIV. Jahrhundert, f. barchent. Diefelben Stem- 
pelzeichen hatte, außer dem Brief, auch Nördlingen, ſ. Beyſchlags 
Beitr. 3. Kunftgefch. der Reichsſtadt Nördlingen, II, 10, und Baſel, 


‘; 


f. Ochs Geſch. v. Baf. IIL 190. — ochfenzogen, m. Jochſtange 


zu Einjochung der Ochſen, Leutk. | 

dd, leer, 1) im Magen, wodurc ein widerliches Gefühl erregt wird, 
fonit auch eitel, was der fprachgelehrte Radlof mit Unrecht ver 
wirft; 2) im Verftande: einfältig, abgeſchmackt, fad, platt. — ddeln, 
Edel verurfachen,\odd, Engl. Es wird in Schwaben aid ausgefpro- 


chen, und da aodi in Rab. M. .deserta bedeutet, fo iſt man beinahe | 


geneigt, das Wort von dem auch im Deutfchen privisenden a und 
von od, Gut, abzuleiten: ohne Gut, ohne Beſitz, leer. 


offenbare, subst. m. Zöllner: laß in farn Als ain haiden 


vnd offenbaren, 25. LVIII, 40. Ueberſetzung von publicanus in 
der Bulgate. 


of, m. der Ofen. — ofnen, Brod im Ofen wieder aufwarmen, ulm. — 


Der Kippenlaut in Ofen, der in dmwös, Laterne, Rauch, Kamin, 


auch vorhanden ift, geht im Gothifchen und Schwediſchen in den Gau⸗ 
‚menlaut über: ‚auhns, ogn, ugn, wodurch die VBerwandtfchaft, mit 
ignis, das aus Einer Wurzel mit Zrvos gewachfen, und mit focus, 
in welchem das äoliſche Digamma voraus geftellt if, and Licht tritt. 

Biglleicht ift fon, Tener, Ulf. aus fogn znfanmengegogen ; (und dieß 


der Grund, warum fün dag Dehunngszeichen mit Recht hat, f. Grimm 


d. Gr. I, 40) alte dieſe Wörter laſſen fih auf-dupy, Glanz, und 

ade; ich zünde, zurüdführen s 2, ussit iſt gleichfalls verwandt. 
offion, Einmaleind, Ag. Hieß etwa ein Rechenmeifter fo? 
affnen, eröffnen, RB, 1345. 


X 





Ma. Dog Delen 


dger, m. Zeiger: dger diß brieffs, a. e. Br. Smünds an um i. 
% 1476. Mit Aug verwandt. 

oggerifch, ftarr, dreiit ind Auge blickend, Ulm., oegling, ugly, fürdy- 
terlich, Engl, ogan, fürdten, Ul f., oga, aegia, Grauen haben, ogn, 
Schrecken, uggn, das Schredliche, Isl. ogin, mürrifc, 'ega, ogn, 
Furcht, Ihre, dyy, Schrecken, Hesych. Ueberhaupt ſcheint in 
dem Urſtamme des Worts der Begriff groß enthalten zu ſeyn, wel⸗ 
cher mit fürchter lich verwandt iſt, ſ. Buttmann über den My: 
thos von der Sündfluth, ©. 48. 


vi, £ Schaafmutter, Kaufb., ewe, Engl., f. ob, und in Stal- 


der au. 

vibets, ſogleich, SchH., ſ. 3. u. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 24. 

pifchmer, f. aifchmer. . 

vifelfehl, f. eig. 

okerſt, aufs ſchnellſte, Balingen; ocissime. 

ölen, die lebte Oelung geben, f. ansrichte. — ölbir, ölbör, pl. Oli⸗ 
ven, Picin. Instit. — dlelen, nach Del riechen. — öli, f. Oel: 
preſſe, Bd. — Ölmagen, m. Mohnpflanze. Sonft auh Magen 
allein: mago, papaver, Gl. Fl. 984; unov, arav; Mohn, 
felbft ift aus Magen zufammengezogen. Guſtathius bemerkt, 
daß in der bei einigen Barbaren gewöhnlichen Benennung za der 
alte griechiſche Rame — er hätte Überhaupt fagen follen, der alte — 
aufbemahrt zu ſeyn fcheine; im der That heißt im Slawiſchen und 
Ungariſchen mag Saamen, und früher vermuthlich Saamenkapſel; 
denn in dieſem alten Stammworte liegt der Begriff eines Behaͤlters: 
Magen, Speiſebehälter Magazin, Waarenbehälter, Delmagen, 
Behälter des Saamens der Oelpflanze, magalis, parch, Gl. Fl. 
9853, (wornach magalis ©, 989 zu verbeflern ift, da er parcus (Par) 
ftatt porcus heißen und castratus ausgeftrichen werden follte) macha- 
lum aut spicarium, Getreidebehälter, Leg. Sal. Tit. XIX, nr. VII, 
ap. Heinecc. 45, 46. Siehe auch, was bei Magelin gefagt it. 
Berfolgt man die Familie weiter, fo kommt man auf zeyas, mis 
hel, groß; zarap, reich, vermögend, gläcdlicd u. f. w. Auch Indien 
bat dieſes Wort Mahadeva, der große Deva, ein Beiname der 
inbifchen Gottheit Schiva, f. Heeren hiſtor. Werke XIL, 22. Ma: 

. babalipur, die Stadt des großen Bali, Eb. 58. u. das große Ge- 
biht Mahabarat, Eb. 165. Der verdienftvolle Sprachkenner 
Adelung mag bier als warnendes Beifpiel dienen, mit den weg: 
werfenden Prädicaten abgeſchmackt, Läherlich, abfurd, womit 
er die gelehrten und verdienten Sprachforfher Wachter und Friſch 

nicht felten abweidt, ſparſam zu ſeyn; hier, wo ev Magen von sto- 
machus ableitet, ließen fie. ſich ihm reichlich zurückgeben. Der dem 


J Fleiße und den Verdienſten um Wiſſenſchaften gebührenden Achtung 


iſt es angemeſſener, ruhig zu verbeſſern, als zu ſpotten ober gu ſchim⸗ 
pfen. — Zu dem, was Adelung bei Del ſagt, mag noch beigefügt 
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werden, Daß EAgpos in Enpern Butter bedeutete, Hesych. und daß 
aletudo, fo viel als pinguedo corporis ift, Fest. 

olfe, eif, er bat olfe geworfen, er ift ſtark berauſcht; wer im 
Würfelſpiele eilf wirft, iſt dem höchſten, zwölf, ganz nahe. Die 
Umwandlung von ei in 9 findet aud) in Holge, d. i. Heiligen. | 

obm, n. 54 würt. Mans Wein, SW. — ohmen, eichen. 

ombeer, f. Himbeer, Kfb. 

omet, ohmd, öhmt, ſ. ämt. 

omehin, irgendwohin, SW. ſ. v. a. etwohin. 

onig, los, bedürftig, OSchwb. Von ohne. 

onni, hinan, SchH., ſ. Id. m. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 24. 

onfer, ofer, f. aunfer. 

or, n. Metall, Erz: geleih ainem dönenden or oder ainer 
Flingendenn fchellen, Plen. — Ore, Engl., aes, aeris, Lat., 
aurum, nach Feſtus von den Sabinern ausgeſprochen ausum, Ei⸗ 
fer, argentum, arziz, Zinn, Perſ., fferrum. Man könnte wegen des 
Glanzes der Metalle eine VBerwandtfchaft diefer Wörter mit "ii, 
Feuer, aıdeıv, brennen, ardere, urere, fervere, vermuthen, allein fie 
find vielmehr, wie auch Adelung bemerkt, aus Einem Stamme 
mit Erde entfprungen. Eine ähnliche Verwandtſchaft von Wörtern, 


welche Erde und Metalle bedeuten, ift in Ey, Staub, Erde, NED 


| Blei und Kupfer. 

ı  orbet, £ Heuboben, Heubühne, von wo herab die Garben auf die 
Dreichtennen geworfen werden, Mm. Bib. — orbeitfeil, Geil, an 
dem das Heu hinaufgezogen wird. — urbethafpel, m. Hafpel, 
über den das Geil gegogen wird, Ravensb. Es ift vermurhlich 
ſ. v. a orboden, ‚oder oberboden, in einem Biberach. Protokolle 
heißt es orbeten. 

ort, m. 4) der vierte Theil eines Gulden, von quartus, und da diefer 
15 Kr. beträgt, auch 2) 15 Stüde von einer Sache, 3. B. 45 Weden, 
SW.; 3) Spite: Hector flug im mit dem or£ fing ſwerts 
enfzway, daz er koter fiel under die Roß, Tr. Erſt.; 4) 
Erndte, Ausgang: anf ein Drt gehen, einen Ausgang nehmen, 
auf ein Ort madhen, zu Ende machen, eine Wieſe am Ort 
abgrafen, SW.; 5) ein fpitiges Werkzeug der Schufter, weiter 
verbreitet. — ortfchloß, n. Gränzſtadt: Augsburg, Hall und 
Dinkelsbühl find Ortfhloß in Schwaben, a. Acten des 
ſchwäb. Bunde v. %. 1488. — ortitadt, f. daffelbe, Eb. (Ortstein, 
Editein, Notk. Pf. 94,-4. aud, in Hamburg. ©. orte bei Wachter. 
Vermuthlich ift Ort ber Stamm von Bord, Borte, wenigitens 
gehören fie zu Einer Familie. 

drte, f. ird. 

ordnung, f. Borfchrift; ich laß mir keine ormmiss geben, ich 
laß mir nicht einreden, SW. 


- 
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Öhrelen, ſich aufs Ohr legen. 

über:öhren, f. eren. 

versören, vergießen! du folt Fein trehen darumb verören, 
Spr. % f. öfe. 


‘ohrenlappe, k. Haube mit drei Schnäbeln, einer die Stirme berab 


gegen die Nafe, die zwei andern den äußern Augenwinkeln zu, Ulm, Ag. 


orgelfaften, m. die Weibsperſon. 


Örliger, grober, weißer Wollenzeug. Vielleicht Nördlinger: in Nörd: 
lingen war wenigftens die Wollenweberei vormals. fehr ftark. 

ohs, m. Ochs, Bulle, und übergetragen in die Redensart: der Ohs 
bat fie geftoßen, fie ift fehwanger. — osnen, osnig werden, 

“ rindern, SW. (So auch Wahs ſtatt Wachs.) 

d6, uns, SchH., ſ. Id. u. Herm. 1814, N. 24. 

für-88,'n. Achfenfpige, woran der Achsnagel geſteckt wird. Etwa ſ. v. a. 
Vor⸗Eiſen? 

oſangen, ſ. auſangen. 

öſe, f. ) Schöpfgefäß; 2) Rinne für das Dachtrauf, ulm. Urk. v. J. 
1666. — eröfen, erſchöpfen, auslderen: Fiſchwaſſer eröſen, 
ausfiſchen, wi. LO. v. J. 1552, den armen Kaſten eröfen, Eb. Hühner, 
Hafen, Füchſe, Hafelpühner,Rebhühner und Fafanen von 
dem Schnee fangen und erdfen, ulm. Verordn. v. J. 1535, den 
Forſt eröſen, alles Wild niederſchießen, Rpr. v. J. 1519. (Bei 
Königshofen kommt öſen, öſigen, leer, öde machen, vor; 

SZaa, hösa, ſchöpfen, Schwd. Das Wort iſt mit dem obigen verd: 
ren, und mit haurire, hausi, verwandt und hat die allkefannte, kei⸗ 
ner Beifpiele als Beweis bedürftige Umwandlung des r in 8, die 
auch im Hebräifchen Statt fand: w2 und ya Biene, Sonig, 
erlitten. 

ofer, f. aunfer. 

osnig, f. ohs. 


‚dich, vöiſchah, bſchoh, ſ. äſch. 


oſterſpiel, n. Gaukelei, Poſſenſpiel: Sie (Venus) treibt Doch fel- 
ber vntrew vil Mit,manchem fremden Oſterſpil, Mörin 
Herm. v. Sachſenh. 19, b, b. Ehemals waren öffentliche Darſtel⸗ 
lungen der Leidens⸗ und Auferſterunss⸗ Geſchichte Jeſu uͤblich, wobei 
mancher Ärgerliche Unfug getrieben wurde, weßwegen ber Rath zu 
Ulm diefes geiftliche Gaukelſpiel in der Herrfchaft Helfenftein ſchon 
in den Jahren 1506 und 1514 unterfagte. Die Geiftlichen machten 
3. ©. auf der Kanzel Thierftimmen nach, erzählten an heiliger Stätte 
nicht nur lächerlihe, fondern auch unzüchtige Mährchen, führten 
Laien als Priefter gekleidet zum Altare u. f. w., was unfeen poeli- 
fchen Neompften. vermuthlidy erbaulicher vorkommen möchte, ald dem 
aufflärenden ulmifchen Senate, ber dieſe Fromme alte Sitte de 
Mittelalters noch. vor dem Jahre 1547 nicht mehr dulden wollte, 
und ſelbſt ihrem gefeierten Dichter D ante, welcher klagt, daß 
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Ora si va con molti e con iscede 

A predicar, e pur che ben si rida, 

Gonfia ’l capuccio, e piü si richiede. 
Defolampad fchrieb über diefen am Orte der Gotteöverehrung 
. getriebenen Skandal, den man auch das Oftergelächter nannte, 
eine Epiftel an Eapito de risu paschali, f. Fuͤßlins Beitr, z. 
Kirchen» und Reform: s Gefch. d. Schweizerl. V, 447, fg. Bol. aud) 
Echorers Memming. Chron. z. J. 1460. — Wegen ber hohen 
Keftlichkeit der Oftern, die mit Zröhlichkeit begangen zu werben 


pflegte, Tnüpfte fi an diefen Namen der Begriff von Wonne, Ers - 


götzung: si ist mins herzen osterspil, Minn. II, 52. Altd. Wälb. 
I, 48. miner freuden ostertac, Wigal. 9653. die freude osterlich 
geschönet, &b. 973. Bol. Pfingitlimmel. 
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qu a ppelig, vollfleiſchicht. 
‚ qtabblen, ſich unruhig bewegen; ein Intenſiv von weben. 
quatt, £ eine kleine, ſchlechte Perſon, cuad, krank. — quot, in ben 
niederd. Mundarten, 683, ſchlecht, und das substant. Koth. 
auaͤtt, quätten, m. fetter, voller Bauch, einen auf den Quät— 
ten hinwerfen, fo zu Boden werfen, daß der Bauch aufichlägt. — 
auättfad, m. Wanft, Ulm. —quattle; n. din dicer, fetter Junge 
mit watfchelndem Gange, Wt., f. Beil. X. — Daß q dem w im 
Dentfchen häufig vorangefebt wird, bedarf Feines Beweiſes; es ge- 
fchab auch im Gothifchen, worin qw mit dem Buchltabenzeichen © 
. gefchrieben ift: qwan, wann, qwar, wo (where, Engl.), qwatbar, ob 
(whether, Engl.), qwait, Waizen, qweita, weiß n. f. w., f. Junii 
" Gloss. Goth. p. 8; dergleichen im Lateinifchen : denn qualis ift wel- 
. der, weler, quando, wann, qui, wer n.f.w. Veit ift in Guido, 
Gwi verwandelt, Walter in Gwalter, vespe, $ranz. gudpe. 
- "guatfch, quätfch, m. 41) weicher Koth; 2) niedergefeflene Speife. 
MGMiederd.) — qu atſchelig, weichfett, ſchwankendfett. — quatteln, 
(watteln, Elſ.) watſcheln. Intenfivformen von Waſſer, waten. 
quaklen, wadeln. — quakeler, m. ein wankelmüthiger, unbeſtändiger 
Menſch; verwandt mit wegen, bewegen. 
qualung, f. das Hervorquellen, ſ. kißling. 
ver⸗quanten, quantig, ſ. verg wanten, g'wantig. 
quellen, impers. es quillt, der’ Wind treibt Wellen auf, BS. 
yuemlich, bequemen: daz In das fer auemlich und fügklid 
wär, Städteabfch. zu Ulm 1486. (käm, Schwz.) von queman, fommen. 
qu erlen, mit Ruthen fchlagen, Ag., zunächſt: das Eiweiß zu 
"Schaum Tchlagen, weldhes mit einem Quer! oder mit Ruthen 
gefchieht. 
queften, pl. Zweige: und ſchlugen queſten von einem Fei— 
genbaume für jre ſcham, Steinh. Chr. — Quaſt, Bü- 
ſchel, Reißbuͤndel, kleiner Beſen, Hamb., vgl. SO. 1254. Entſtanden 
aus Aſt, W'aſt, Gw’aft. 
quetzär, m; Munzpräger, Ag. StB., ſ. Walchs Beitr. IV, 36. — 
quetſcher, m. 1) Präger; 2) Präghammer. S. SO. Intenſiv von 
quatere, ſchlagen, drucken, preſſen. 
quintlich, wunderlich, ferupulds, punktlich, quinte, Eigenſinn, quin- 
teux, eigenſinnig, Frz. quaint, zierlich, geputzt, Engl. Vermuthlich 
vom genauen Abwiegen bis auf ein Quintchen. 


CERZERZETRERER 





N. 

r wird bisweilen nicht oder kaum gehört, f. färchten. 

va, herab, herunter: ranehmen, komm era, den Berg ra, rar 
wärts. 

a'rä, fertig: ſeid ihr grä? flatt gerecht, gerichtet. 

rabeifen, fhädern, SW. 

räblen, 1) Eraftlos hin und her geben; 3) mit Schwierigkeiten Fans 
pfen. — verräbeln, langfam zu Grunde gehen, Bb. | 

grablen, wieder aufgrablen, jic erholen. (op-tappeln, Niederl.) 

rapp, rappenbeller, m. eine Eleine Scheidemünze mit einem Ra⸗ 
benfoyfe. In Schwaben und Elfaß wird ftatt Rabe ausgefprochen 
Rapp, Grapp, Krapp: die Rappen vn funft vil ander vd 
gel, Steinh. Ehr. Dieſe Münze ift nur noch in einigen Kanto« 
nen der Schweiz gewöhnlich, aber dad Wort Rapp in Ulm für'ges 
ringe Einnahmen und Ausgaben bis auf unfere Zeit übrig geblies 
ben, fo wie Die Redensart: er ift feinen Rappenbeller wert. — 
Die Ausfprahe Grapp ftatt Rabe führt anf die Vermuthung, daß 
das franz. grappe, Traube, mit Rabe verwandt feyn möchte. 

räppe, f. Kräze. — räppig, 1) kräzig; 2) trotzig. — g'rappeln, fanft 
kratzen. (grabbeln, Niederd.) 

rappeduͤzle, n. luſtiges Hiſtörchen, SW. 

rappis, m. vinum acinaceum, Leyer, Frischl. Nomenel. c. 133. 

tapplen, MY gefchwind und undentlich fprechen; 2) unrichtig im Kopfe 
ſeyn. (Frk. Pf. Niederd.) 

rachen, heftig weinen, wenn den Kindern dabei der Athem zu lange 
zurückbleibt. (Rache, balatus, alt, ſ. SO. vgl. brägeln. Räkhen, 
Rache üben, gehört zu diefer Familie und ift in der Bedeutung von 
Streit mit rechen, fprechen, eben fo verwandt, wie Sache in Der: 
ſelben Bedeutung mit fagen.) 

rath, m. die Landleute im würt. Oberlande begrüßen einen Saufen 
beifammenftchender Männer mit der Srage: band ihr’n guoten 
Roth? Derarme Konrad i. 3. 1514 foll feinen Namen von der 
Klage der Bauern: wir haben Evan Rath, wir wiſſen Feines 
Raths, bekommen kaben. — an das Reid raten, gegen das Reich 
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Beindfeligkeiten unternehmen, Ag. StB. — rathen, eine Art Kar 
tenfpiel, vingt et un, fonft auch Hopfen genannt, ſ. ginnen. — rä- 
thig werden, fich entfchließen. — rathsonfer, f. aunfer. — 
rathſchatz, m. Geſchenk Rathsherrn gegeben, um damit zu beſte⸗ 
chen, ulm. Urk. v. 3. 1345 0. 1397, in Jägers Magaz. f. RStädte 
III, 303, 307. welch burger von ainem andern burger vnd auf ains 
burgers schaden rautschaz nimpt oder git vter ain maufs des bes- 
ten wins den man hie schenkt, der sol ain Jar ufs der stat. Wär 
aber das ain burger uff die stat Rautschaz näm von visluten oder 
burger, der sol nummermer hie burger werden weder mif wib noch 
kinder, Memming. Stat., f. Leonhards Memm. 125. 
g'räth, f. 4) Kaufhaus, Padhaus,. Waghaus wohin dad Geräthe, 
die Waare, gebracht wird, Um, Kfb. Kelr, Gädmer, fürfhledht 
oder grede, Ag. StB. f. Walchs Beitr. IV, 97. (gretin, 
- Erfurt. Stat., ſ. ebend. I, 108.) 2) Wäfkhe: was in die Gräth 
kommt, Wt. Gerada bedeutete ehemals alles, was zur weiblichen 
Ausſteuer gehörte, Geräthſchaft, f. SO. 
rädel, raidel, räter, räding, m. Sieb. (ritrum, cribri, Gl. 
Doc. eribrum, ritaere, Herrad 488, riddle, in Lincolnfbire, 
Skinner.) — räden, rädeln, ansraiden, fieben (reinigen, 
fäubern, Schwz.) — grädenvoll, in folder Kühle, wie Körner aus 
einem gefchättelten Siebe fallen. — krutſch⸗krötenvoll, daſ⸗ 
felbe, SchH., ledteres von rütteln abzuleiten, das aber mit räs 
den in Stamms und Begriffsverwandtfchaft ſteht. (grödefuld, frucht⸗ 
bar, reichhaltig, Dan., was übrigens anf gro, wachlen, Engl., grodr, 
Fruchtbarkeit, Isl., groda, Broich, Schwd. (megen feiner großen Ver: 
mehrbarkeit) hinzumeifen fcheint. 
g’raten, miſſen, entrathen: ich kanns wol graten, ich kann wohl 
ohne feyn, Ulm. We. wenn fie dez nit lenger graten nod) 
Enberen wend, Ulm. Urk. v. J. 1374. mag der menfch bes 
fhlauffes nit gerauten, Steinh. R.S. (Da man sin hete 
gerne rate, Minn. to rid, frei, rein machen, Engl. — raben, teis 
nigen, fänbern, Schw. gehören mit graten in der obigen Beben: 
tung zu Einer Familie. 
verg’rathen, mißrathen, mißlingen. (Schwz.) S. die vortreffliche Ent« 
widelung des Worte gerathen in Adelung. 
räterfche, n. Weisheitöfpruch in ein Näthfel eingekleidet: ich will 
naigen zu dem beyfpiel.mein or, ich will auffthon in der 
‚barpffen mein reterfh, Amm. Pf. as. ich will offnen in 
beyfpiel mein mund, ich will thon außquellen retter: 
fhen vom anfang, ebend. 77. ein Retter Hieronimi Emp— 
fer, aus Ulm gebürtig, der fich ald Gegner der Reformation aus: 
zeichnete, flieht in Hd. u. Herm. Jahrg. 1816, Mr. 10. ein anderes 
edend. nr. 17. 9—' 
ge⸗raͤdigkeit, ſ. krädigkeit. 
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ratlen, den Bart vom Holze fchälen, OBd. 

Drätien, ausplaudern. — brätler, m. der Geheimniife ausplau⸗ 
dert. — rodeln, das Anvertraute ansplaudern, Ag. — rätfchen, - 
dratfchen, plaudern. — ergrätfchen, durch Ausfragen Geheim- 
nifle erforfhen. — vergrätfchen, aus Unbeſonnenheit ausplaus 
dern. — raten, reden, iſt alt, daher rätern, Hamb. praten, 
Holl., to prate, to prattle, Engl., prata, Schwd. Isl., alle in der Be⸗ 
dentung: unnüges Zeug plaudern. — krad, Ruf. — kradem, Ges 
fchrei, pıjzpa, npdderv, ppddemw, inter · pres, ſ. b'raͤgeln und raiten. 
Hieher gehört auch gracchiare, ſchreien wie eine Kraͤhe, ausplaudern, 
graccidare, quacken wie ein Froſch, fehnattern wie eine Gang, kaaken 
wie eine Henne, wenn ſie Eier legt. 

räthlicher, williger, beſſer, vollkommener: wa einer iſt der 6, 7, 
oder 8 Sind hat, dem helfen mir befter rathlicher, a. e. 
ulm. Bettelordn. im eriten Viertel des XV. JH.; rather, Engl. 

rätſch, f. 1) Schnarre, Klapper; 2) planderhafte, freche Weibsper⸗ 
fon; abftammend von dem eben ermähnten raten, reden, plaudern, 
in der Sntenfivform. 

g’ratfchen, f. g’rattlen. 

g’rätfchen, f. b’rätlen., 

satte, £ Untrant. — ratten, Unkraut treiben: alfe ißt der edel 
fam bes himelſchen waitzen gemifcht mit ratten, dauon 
Der edel wait, new geſäet ißt vff Die rattende erd 
menfhlicher natur, Plen. Der Meifter der Holzfchnitte zu die - 
fen Werke, das Wort mißverftiehend, bildete die Nagthiere dieſes Na⸗ 
mens ab. — Eine beſtimmte Art Unkraut, agrostemma githago, 
Linn., heißt Kornrade. 

g’rattel, £. Stellung mit ausgefperrten Beinen. — grattlen, fo 
einherfchreiten. — grattler, m. ein fteif einhergehender Menfch, 
vorzüglich ein Alter. — gratfchen, was grattlen. — gratfhen- 
gich, hohlbeinicht. — ſich vergrattlen, durch Ausſperren ber 
Beine fich verrenfen. — greten, distentis pedibus libidinem ac- 
cendere, Heſek. XVI, 25., gradi, einherfchreiten. Noch mehrere Woͤr⸗ 

ter ähnlichen Lauts bedeuten ein Auseinandergehen nad) irgend ei- 
ner Richtung: Reiß, reißen, reiten, Hofreite, breit, Reitel, Nad, 
Brett, fchreiten, to rise, to grow, paid u. ſ. w. 

raf, rafenn, m. Sparren, beſonders am Dache, SW. vnd ſullen 
darzu die Rafen an allen Buwen ger, den Winkeln vff 
die Balken fehen, ulm. Bauordn. v. g Mar. raft, Engl., ravo, 
Gl. Mons. — räf, teff, n. 1) Raufe oder Battenwerk, worin 
dem Viehe dag Heufutter aufgeſteckt wird, baher ſprichwörtlich: das 
Letzte im Räf haben, dem Tode nahe ſeyn, Bd.; 2) Lattenwerk 
an Senſen, die zum Mähen des Habers u. a. Getreidearten ge⸗ 
braucht werden, ei) 5) Tragkorb, aus Stäben geflöchten; (burdreff, 
Mantelſac, 7 Ar 2 eine Reihe langer, hervorſtchender Zaͤhne, und 
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daraus abgeleitet; 5) ein zänkiſches, ſchimpfendes Weib. — reft, 
m. Hofenträger, SW. Zn allen bdiefen Wörtern liegt ber Begriff 
des Anseinandergefperrten oder Sperrenden. Verwandt ift Rippe, 
ref, venter, Gl. Lips. ' 

taffel, £ 1) Hechel; 2) lärmende, zänkifche Weibsperfon. — b’raff: 
len, 4) tadeln oder warnend einen anrufen; 2) einem in die Nede - 
falten. (Reffen, gereffen, fchelten, tadeln, Bart. u. Joſ. as u. 
46. Zur Familie von Raf gehörig, infonderheit in ber Bedeutung 
Heel, woraus ſich die andern Bedentungen, in welden auch be: 
deln gebraucht wird, leicht erklären laſſen; doch ift auch sicht zu 
überfehen, daß 2”) und rixa Sand bedeuten. 


raffelſch eit, Schimpfwort von einem garſtigen Weibe, (Allgäu.) 

ravensburg. Dieſe vormalige Reichsſtadt hat ihren Namen ver: 
muthlich von einem Welfen Rudolf, welchen Namen Mehrere die⸗ 
ſes Geſchlechts trugen, ſ. die Geſchlechtstafel in Hess Mon. Guelf.; 
zuſammengezogen lautete er, wie viele Urkunden beweiſen, Ruof, 
und ſo mag der Name der Burg Ruovensburg, Rovensburg 
Ravensburgeentſtanden ſeyn; die Stadt wurde unter K. Heinrich J. 
erbaut, ſ. Chron. Weingart. ap, Hess l.c. p. 599. . 

raffiolen, pl. gefüllte Krapfen in der Suppe, Kfb., raviolo, ein Eier: 
gerichte, Ft. 

ragel, m. Fiſchreiger, BS., hragra, AS. vermuthlich von ihrem hei⸗ 
fhern Geſchreie: denn rägig bebeutet in ber Schweiz beifcher. 

"W’rägeln, f. räheln. 

b’rägeln, umftändlich erzählen, Ulm. — gebrecht, n. rauhes Getön 
ber Spradhe: dmamelucken mit ein reddent mit irem wil: 
den gebredit, Fab. Bilg., f. Beil. ZU. 

ragozzen, jm Scherz raufen. 

väheln, einen herben Geihmad haben, z. B. Butter, Schmalz, 
SW. — rähelig, was fo ſchmeckt. — bräglen, in Schmalz 
baden, Ulm. 

raid, m. Reife, Zug, I lfung 1.3.1468 ſ. Hausleut ners Schwb. 
Ach. II, 326. Bol. g’rattien. 

g’raid, 1) genau: du mußft ed graid fo mahen; 2) fo eben: er 
iſt graid da geweſen, (ready, Engl, rade, Niederd. n. alt, f. 
rad in SO.) 5) fertig: bift graid? Dasgeitwort raten, reiten, 
bereiten gehört zu diefer Familie, und das franz. agres, agrets, 
Buräftungen, erhält, wie der gelehrte Po ug en 3 (Tresor. Specimen 
p. 13.) richtig bemerkt, bieburd) feine etymplogifche Erläuterung. 

raidel, ſ. rädel 

raiten, 4) rechnen, überhaupt Od.; 2) Redhenfchaft ablegen: Er (got) 
ift niemand amptman daz er icht rgiten mäft dar vom, 
26. LVII, 42. Ueber die Stammsverwandiiihnft Der Wörter, welche 
Reden, Rechũen⸗ xgen n und Denten Bo . Brila ge XXI, 
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in welcher zugleich die in raiten und rechnen erſcheinende Um⸗ 
tauſchung der Kehl⸗ und der Zahn⸗Buchſtaben auseinandergeſetzt iſt. 

raidhaar, n. krauſes Haar, a. e. handſchriftl. Vocabul. des XV. JH. 

raihen, Ausdruck für den Begattungstrieb der Gänſe, SW. — 
raien, hüpfen, ſpringen: wann bie katz auß kompt fo raien 
die, meuß, Nith. Ter. 

rain, m. 4) Beine, in die Länge ſich ziehende Erhöhung auf einer 
Fläche, gemeiniglich die Gränze eines Ackers, einer Wiefe u, f. w. 
(Sächſ.); 2) Gränze überhaupt: an ben enden und in den Rai« 
nen, da etlich leut vor find vmbgezdgen und befhaget 
haben, a. e. Schr. v. 3. 1459. bi des meres reine, Wernh. 183. 


Aus diefem Worte it Gränze entitanden. - 


raiſch en, raiſten, röſten: Und iſt alſo von ben Verordneten 
mein Vater mit zerſpannen Armen und Schenkeln ge— 
bunden uf ein Leiter und daſelbſt an feinen Gliedern 
mit glübendem Gezeug gebrennt hinein bis auf dag Ge; 
bein, nachgehends aber vff ein Leiter alfo gebunden ob 
einer wohl erhiäten Glut geraift und gebraten fo lange 
vnd dermaßen, bis dag Gefaft heraus gedbrungen auf bie 
Glut getroffen it... . durch fold Brennen, Braten 
und Raif hen, a. Breunings Boltergeichichte unter Hz. un v. 
Würt. in Paulus Sophroniz. 8.1.9 V. S. 28. fd. u. 38 

raife, f. raäſe. 

rakker, m. 4) eigenfi nniger Menſch; 9) fchlechter Kerl. (rake, Engl.) — 
fid) rakkern, abrakkern, ſich Eümmerlich abarbeiten. — zu ſa m⸗ 
menrakkern, mühſelig ein Vermögen zufammenbringen. — racken, 
rackſen, daſſelbe. Rakker iſt eigentlich Hundekerl, rach, Engl, 
racki, Isl., Rekel, Holl., Brad, Hund, flatt rakkern fagt man 
häufig Hundearbeit verrichten ; vielleicht ift in raka, Schwd., zpexeiv, 
laufen, den Stamm zu fuchen ;. Adelung und Reinwalds Ab- 
leitungen find zu Lünftlich,, 


allen, 1) Rammeln der Raben; 2) laut lachen, Wi. — raͤlling, 
m. Kater. — rülzen, aus Scherz saufen, SW, ralller, Frz., ſ. 


rollen. 

b’ramen, rußig machen. — bromis, rußig Mm., auch anderwärts 
und. alt, ſ. ram u. beraemt in SO. ramoneur, Schornſteinfeger, Frz. 

tampfel, £. grobe Perſon. — rampfen, zerren. — nagerampf, 
ſ. ranft. 

rammel, f. mannsſüchtige Weibsperſon. — rammeln, 9) begatten 
der Haaſen, Katzen u. ſ. w. (rammalond, eoitus, Gl. Boxh. in 
Schilt. III, 906.); 2) fidy wälzen, wie Kinder im Bette, (pdußes, 
vagus, to ramblp,.to reve loscly and irregularly, Sher. vagas 
veneres de domo in, damum sectari instar felium, Skinn. 3) trei⸗ 
ben der Bäume in Knoſpen: wenn es des Winterd windet, 
fo rammeln die Bäume gern, it eine, ſchwäbiſche Bauern: 


“ 
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regel. — rämfeln, nad Schweiß riechen, ulm. (ram, ftarfriecyend, 
Schwd. Da die geilen Thiere einen befonders ſtarken Geruch von 
ſich geben, fo bedeutet: ram im Englifchen und Dentfchen -einen 
Schaafbod.) - 

g'räms, n. Gittereinfafung, Rahme. 

ramsberg, m. ein Bergſchloß zwiſchen GroßSießen und Donzdorf, 
Oberamts Geißlingen; ein anderes dieſes Namens gab es bei Wit: 
tingen in demfelben Oberamte, und ein Bergdorf bei Ueberlingen bat 
denfelben Namen, fo wie eine Felsklippe bei Söderküping in Schne: 
den. Ramſtein iſt der Name eines in den Herren: und Städte: 
Fehden des XV. Jahrhunderts berühmten Bergſchloſſes im Schwarz 
walde. Ram bedeutet flark, ramr, Isl., ram, Schwo., hob, DY), 
ſich erheben, ragen. afsan we Akı 

rämfeln, f. rammel. 

ran, m. 1) Schaafbock; 2) Wolle, vielleicht Rammmolle vom Rammel⸗ 
bocke, Schaafbocke; ru, grobe Wolle, Isl. 

rahn, dünn, lang, ſchlank, weiter verbreitet: Nüt zu brait noch 
ze ron, LES. L, 163. (ran, Holl., rank, Engl., padıwds.) 

rande, wilder Rande, m. eine junge, muthwillige Perfon. — 
TYandel, £. umbherlaufende, geile Weibsperfon. — randlen, Muth: 
willen treiben, geilen. — rändlen, naceilen, SW., nachtrant bei 
Halt. kann hieraus erElärt werden; ranter, umherſchweifender Menſch, 
Engl.; mit rennen, umberlaufen, verwandt; fonft Range, rans 
gen, auch alt: wilt mit iungen lüten vil gerangen, Minn. II, 75. 

rane, f. Ruͤbe, Ebing. im Wt. (rothe Rübe, Ef.) — randich, m 
rothe Rübe, Ag. mit Rett ich, radix, verwandt. ' 

g’rändel, grangel, grängel, Erangel, m. 4) Riegel; 2) was 
fih im Ringe Zerumbeeht, Wirrwarr: einen Grangel drein 
machen, eine Sache verwirren, hindern. | 

ranft, m. 4) Rand eines Gefäßes (EIf. alt); 2) Geizhals. — ränftle, 
n. Brodrand, — nagenranfte, m. ber an jebem Ränftchen Brod 
nagt, gierig, geizig, Ulm. 

ran, m. 1) Wendung, Umbeugung bei dem Fahren: einen Rank 
nehmen, mit dem Gefaͤhrte eine Wendung machen. (Hieraus erklärt 
fi) die Bedeutung des Worts Ränke, kiftige Wendungen, krumme 
Wege, rangr, falſch und Frumm, Isl., wrong, unecht, Engl.) 2) 
ſchickliche Gelegenheit, der Sache eine Wendung zu geben: ich hab 
den Rank. 

ranke, f. ein großes Stäe Brod, Wt. Runte, Runken, SHenneb. 
Niederd.) 

ränke, f. Gangfiſch. EEE 

rantfchen, müßig umherlaufen, ein —* von randlen. (Ranzen 
wird im Niederd. von läufigen Hunden und Katzen gebraudıt.) 
Dol. raun. 
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ranz, m. 4) Rennen: in vollem Ran, SW.; 2) Heiner, eigen 
finniger Menſch. 
tanzen, 9 wiögenz 2) auf dem Rüden tragen ; 3) filzig Handeln. — 
granzen, kranzen, knarren. 
raͤs, 4y überhaupt wus bie Zunge reizt, a) aß: Sudek reeß, 26. 
U, :373, b) ſtark gefalzen, c) fcharf, wie Rettich, d) prickelnd, wie 
Moſt, der in: Sährnng übergeht: e) herb von Geſchmack; 2) friſch; 
3) rhatig, ſtreng; des hauptmans (UAlrichs Arzt) halb hapt 
Ir offt gehördt die elag das er ettwas vertroſſen, vnd 
der Erbern Stetthalb nit alß reß vnd ayheltig ſein 
wöll, als vnns not wer, a. d. Memming. Inſtrukt. auf den 
BTag 13205. 4) fehr geputzt. — Ueberhaupt wurde und wird biefes 
- ort von allem gebrascht, was bie äußern und innen Sinne fehr 
reist: räfer Wind, räfe Stimme, SW. Wan er ist so snabel 
esse,‘ Minn. H, 79; sin. (ded Markgrafen Heinrichs von Meiflen) 
‘don: 6b allen. rösen doenenh vert in eren schine, Ib. 207. (dte räfen 
Töne find den feinen adelichen. entgegen gefeht) er war raiſch 
und gedoiftig ein Ding zu thun, Limp. Ehr. $. 92. Item 
fo feden die gutherzigen aus den patribus, daß: dem 
Rð8qm. Hof gar nicht Eruſt ift zu Fortſetzung eines recht⸗ 
ſchaffenen, fveyen Coneilii und eines ſolchen, bey dem 
: absoluta.potestas fen, deu Papſt, feine Cardinäl und 
den zantzen vöm. Hof nit mit.einem Fuchsſchwanz, fon- 
dern einen starken räffen Kampp, wies die Nothdurfft 
vorlängſt erfordert Hat, zw reformieren, a. e. Schr. des 
D. Zaſius an Ulm. v. J. 1562. r&che, Apre, rude, retif, f..Pou- 
gens Arch. Fr. rezio, frifch, ‚heftig, ſtark, Span, ſ. räſch in 
Adelung. 
räſe, väfin, raiſe, £ Waſſerloch, worin; oder Wiefenplah,. worauf 
Flachs und Hanf mürbe gemacht wird, Wt. Ulm. LPoliz. v. 9.1721. 
— rätzen,“ Hanf im Wafler beizen, OBd. — roofen, vöfen, 
daffelbe: daß niemands in der VBifhgrube rößen laß, 
Berordn. v. J. 1385. — 7008, rautz, mürbe, geräftet, von. Flache - 
und Hanf gefagt, Wt. (Röthe, subst. röthen, verb. vehe, adj. 
Niederd. Weftph. Rieſe, Lauf) Vermuthlich gehören diefe Nörter, 
da fie den’ Begriff des Fertigend und fertig fepn enthalten, au re⸗ 
den, raiten, bereiten. 
raſpen, raffen, zuſammen leſen, z. B. Flachs von der Spreite, Holz 
auf dem Boden: Raimond raſpot ain clain holz zuſamen, 
Meluſ. HSchr.; auch bei Tauler, ſ. Oberl. de Taulero p. 26. 
raßlen, mit Wuͤrfeln ſpielen: in ſpylen, raßlen ac ift ergerniß 
bey etlichen predicanten, Spr. J. — raßler, m. Spieler; 
vom Geränfhe, das dad Wärfeln verurfacht, vgl. 80. | 
raup, m. 4) ungefchliffener Menſch, Rüppel; 2) Aufſchneider, Lär- 
menmacher, OSchwb.; 3) Weingärtner, Heiler. — raupe, rau: 


[4 
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pel, m junges Vieh, Elw. — raͤupelig, 1) belxericht arob. — 
raupen, pl. ſchmutzige Erzählungen, SW. i 
rauch, rauh, in groben Kleidern: fant Johans her rauch, der 
Täufer, Sab, Bilg. — räube, f. 4) firenge, vanıhe ‚Witterung ; 
2) harte, "unfreundliche Behandlung. — rauch fraͤ ßig, was mit 
ſchlechtem Futter vorlieb nimmt. — raubwerfen, die erſte grö- 
bere Arbeit an einer Sache verrichten ; berauchwerken iſt auch in 
einer Rechtfertigungsſchrift v. 3: 1553 von einem Zild dauer gebraucht, 
der den Block erſt aus dem Groben gearbeitet b bat. 
aufsräuchen, Soten reißen, Ulm. - 
rauegli, f. egli. 
tanel, m. Reue — ranen, veuen: es batim grauen, ed hat 
mich gerenut. — Reuel, Burk. Waldis. — rüerin, rümerin, 
 £Büßerin: Maria Eghtiaea die ein groffü rherin Iſt gewe 
fen, Leg. Die groß rüwerin, eb. Es gab einen weiblichen Orden der 
Renerinnen oder de poenitentia, gu dem auch die Sammlung in Ulm 
gehörte, ein Klofter, welches im XIIL Jahrh. entſtanden ift, am Ende 
des XV. in der Klofterreformmation, die dritte Negel des h. Francis⸗ 
cus anzunehmen genöthigt war, auf Anlaß der Kicchenreformation 
in ein weltliches Jungfrauenſtift verwandelt und unter der baierifchen 
Regierung aufgehoben wurde. Das Wort iit mit rubor, Schaam⸗ 
röthe, oder mit ravus, grau, verwandt: So machent jr jun fo 
ruwe var, d. i. gram, f. 25. XXX, 234. rew far, seyn, erblichen, 
Iw. V. 489. X, 137. — rawlos, ruchlos, wi. Kaftenordn. 9. 3. 
- 4552, entweder ruhelos, d. i. ohne Sorgfalt, nachläflig, gleichgäl- 
tig, oder reuelos, ohne Neue, fchamlos. 
p’ ränfen, eine Gans berupfen, Ulm. : 
raum, m. Henaft: Heinrich von Lauteritein, oberhalb der Lauter, die 
in die Blau fließt, muß ald Beſitzer eined Meyerhofs zu Bermarin⸗ 
gen einen Farron, einen Raunen und einen Eber halten, Ulm. 
Urk. v. J. 1351.5 alfo nicht equus castretus, wie SO., von Friſch 
verleitet, angiebt, obgleidy die Ableitung von raumen, ruͤnen, ruinen, 
Holl., verfchneiden, dafuͤr zu ſprechen ſcheint; es ift herzuleiten von 
ran, Begattung, daher Ran andy Eher bedeutet. . Vgl. ramımel, 
fan und rande. 
rauner, m. Beſchwörer: due nit will hören die ſtymen der 
rauner, Amm. Pf. 37. Bol. runen in SO: — raunfenfter, n. 
Spradgitter: die Frauen zu Säflingen follen ihre Raum 
fenfter oder Winden abthun, Ulm. Rathäbeer. v. I. 4546. 
(raunen, leife reden, murmeln.) 
raunfen, raufen, rawfen,.ı) im Schlafe ſchnarchen; 2), die Glie⸗ 
der dehnen: fo.du des morgens auf dem pedtwilt geen, 
fo folt du raufen und Deine gelider geleih und ſitt— 
lich zerbenen vnd fterfen (itreden), Steinh. R.S.; 3) faul, 
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möärrifch fon. — räunfen, ſchnarchen. — anraunfen, at: 
brummen, Mm. — grannzen, verdräßlic murren, ſ. graunen. 

raunzen, m. Badwerk von Hefenteig mit Obſt gefüllt, ulm. 

rawiog, f. rauel. 

rauf.he baufdhe, raufchi bauſchi, m. ein wilder, laͤrmender 

Menſch, infonderheit ‚weiblichen Gefchlechtd, jeboch ohne fchlimmen 
Nebenbegriff, vielmehr: ber jedes Gefchäfte rafch angreift; ranfche 
geht auf die Stimme, raust, Stimme, Jsl., baufche auf die Ich 
hafte Bewegung der Glieder, bauſchen, ſchlagen. — Die deutſche 
Sprache ift reich an dergleichen Reimreden, bie den Begriff verſtur⸗ 
ken oder vervollſtaͤndigen, f. Beilage XXIH. 

taufchen, eine Art Kartenfpiel, j poggen. 

rauſen, ſ. raunfen. 

rauz, ſ. raͤſe. 

ratz, f. Raupe, Ag., nach Wachter von reißen, rauben, gleich⸗ 
wie Raupe als Gartenräuberin von rauben den Namen habe. 
Letzteres ift unrichtig, denn repere ift der Stamm. — fpielras, 
m. der überall dem Spiele nadlänft, nach Lang in ber Iſis 1823, 
S. 1535 von den flaw. hracy, Spiel, Wärfelfpiel. — ftehlras, 
vor dem nichts ficyer iſt; dieſes Worts letzte Hälfte iſt Nabe, Ratte. 

seppen, reiben, in der Intenfivform. 

rebenbaum, m. Weidenbaum, weil man bie Weidengerten sum 
Binden der Rebftöde braucht. | 

reblen, 4) fidy Eraftlos hin und her bewegen; 2) mit großen Sqhwie⸗ 


rigkeiten impfen; SW. Bd. — verreblen, fterben, vom Viehe 


gebräuchlich, SW. 
reb&, m. weinartiges Getraͤnke von Wein und Früchten, Wt. 


rebſtall, m. Weingarten auf der Ebene, dem Weinberge entgegen ge⸗ 


ſetzt Bs. 

rechberg, Vergſchloß in der Nahe des Hohenſtaufen und Stammſitz 
der alten Familie Rechberg, ſchon frühe Miniſterialen des hohen⸗ 
ftaufifchen Kaiferdaufes ; das dortige Landvolk fpricdt den Namen 
Raichberg aus und: nennt ein Reh Raich; er iſt alſo ſo viel 
als Rehberg. 

a'recht, fertig. — grechtlen, grecht machen, zurechte machen, 
reinigen, befiern. (Deftr. Bair.) — grehtmacher, m. der fremde, 
ihn nichts angehende Sachen In Ordnung bringen will. — grechts, 
auf der Oberfeite des Tuchs. (glinks, auf der ‚Unterfeite) — 
gredhttag, m. Sonnabend, weil man an biefem Tage das. Haus⸗ 
geräthe reinigt und wieder in Ordnung bringt, Ag. — verrechten, 
4) heftig ſtreiten, Wt.; 2) über ein Recht unterbandeln: Mem⸗ 
mingen habedem ganzen Land nih& zuuerrehten, a. e. 
Inſtrubt. v. J. 1501. reihtfertig, was bie Präfung, die Unter 

ſuchung anshältz nicht falſch md hinwegzuthun ift: Gold und 
Silber das: rechtfertig iſt; R.B. 125 — rechtferti⸗ 


— 
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gen, unterfuhen: man vechtfertigte in Ulm bie Amtleute und nie 
dern Stabtdiener jährlich, d. i. man unterfuchte, ob fie wegen ihrer 
Tanglichkeit oder des Beduͤrfniſſes wegen für das nächſte Jahr 
beibehalten werden follen; Beiwohner und foldye, welche öffentliches 


Almoſen empfingen, wurden gerechtfertigt, man unberfuchte, welche 


von ihnen man in der Stadt laflen oder hinausweiſen wolle. 

sechte, pl. weibliche Reinigung: es ift ouch gut den frowen bie 
ire veht nit haben, den bringt ed im Recht wider, 
Steinh. RES. 

rechter, adır. wollfeiter, näher: sch kannd niht vehter geben. 

z'rechnen, nad meiner Meinung: er dat z'rechnen nur zu viel 
aute Worte gegeben. 

rechniz, f. Herbſtgefaͤlle, die die Gutsherrſchaft zu fordern bat, 3. B. 
ewige Zinfe, Küdyengefälle n. dgl. In einer Jahresrechnung aus 
bem Gebiete ber ehemaligen. Reichsſtadt ulm. v. 3. 1535 kommt 
Rechtnitz und Beynitz vor, jenes Tagerbühermäßige Gefälle an 
Geld und Frucht, biefes theils gufällige Einnahmen, 3. B. Laube: 
mien, teils jährliche von Couceſſionen herrährende Gebühren, z. B. Holy 
ansfiscdungsgebühren u. dal. Aus der Schreibung Rechtniz, und 

. noch mehr ans der ihr gegenüberfiehenden Beyniz fcheint zu ers 
hellen, daß Rechniz unrichtig von Recognition hergeleitet werde. 

rechſen, 1) fchaben,; 3.8. eine Rübe, ‚fie zu eſſen; 2) auszehren, SW. 


ver⸗rett, vergoffen: dauon er mange haizze zeher verrett, 


Tr. Erſt. da verret er mangen haizzen zaucher, Eb. Es 
müßte für einen Drudfehler ſtatt versreret, f. reren in SO. oder 
vercett gehalten werden, wenn es nicht öfters fo vorkäme. 

rede, £. Sache, Angelegenheit, fehr häufig in ſchwäbiſchen Urkunden ; 
auch fonft: rat ein.ieglich frünt als ob dü,swile were sin, Minn. 
I, 71. &nxos, Rede, wird gleichfalls bisweilen, befonders von Dich⸗ 
tern, in der Bedeutung Sache gebraucht. — mode us,n Sprachfer⸗ 
tigkeit: fie bat ein rechtes Redhaus. 


g »rede, ſ. g’rät. 


be⸗reden, Verweis geben, tadeln: einem etwas ‚bereben, SW. 
reterſch, ſ. räterſch. 
retſch, ſ. rätſch. 


retſch, Trinkgefäß, entweber-Heined Zaßchen oder große Faſche: zwei 


retfhen mit Wein beede von vierzehen Maaß, Ulm. Ges 
fchlechterordn. v. J. 1626 und in den ulm. Hochzeitordnungen des 
XVI. und XVII. Jahrhunderts. 
reff, reft, ſ. raf. 
regel, locker, 168, wenn es vorher angeheftet war. 


regelhaus, n. ein. Seelhaus in Ulm bei dem Arſchbade, worin Re⸗ 


gelſchweſtern oder Beguinen nad) riner Ordensregel in Gemeinſchaft 


und mit der Verbindlichkeit lebten, anf Erfordern Kranke zu pflegen; 


zur Beit der Reformation wurde dieſes Schweſternhaus aufgehoben. 
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er:regen, niederſteßen: wär.aber daz ein Rint daz ander er 
ringe oder erſtiezze, Ag. GB. Creden, treiben, ftoßen, altd.) 

reibe, f reiber, m. Rennſchlitten, Ag. Ulm. We; Reiben und 
Treiben bezeichnet eine heftige fchnelle Bewegung; vermuthlich daher 
jener Name. 

reibe, reibi, ribi, f. Reibeiſen, Reibmuͤhle. 

reiben, zum Vortheile richten; man wirds ihm reiben, man wird 


ſeine vortheikfüchtige.Abficht befriedigen, ironifch. — reiber, m. 4) 


Vortheil; er verfteht bie Reiber, er weiß, wie man die Sache 
angreifen muß; vom vortheilhaften Meſſen des Getreides hergenom⸗ 
men, wenn das Getreidemaaß Fräftig und ſchnell auf dem Boden 
herumgetrieben und fo das Getreide fefter hineingefchüttelt wird, als 
ed durch lockeres Aufihätten gefchiehts 2) Keniterklamen, Schließe 
(Borreiber, Brandenb.); 3) Drehfrens, Weshafpel am Ein» unb 
Ausgange von Wegen, um das Reiten in benfelben zu verhindern; 
nach Popowitſch foll es in Schwaben auch Heide heißen. — reis 


berie, m. Geldbüchschen, deſſen Schließe durch Umdrehung des 


Deckels einſchnappt. 
einsreichet (ai), £ eine Gabe, auch Unklopfet genannt, f. eubof 
linsnaͤchte. 
reichen, reich machen: daz ir allſamd fürbaz uon mir 
ſüllend gereicht werden umb Juren dienſt, Tr. Erſt. 
reicherle, n. ein beinerner Knopf mit fünf Löchern, Reutl. 
reichtung, £ Begabung, Ausftattung: Gott hat den menfhen 
mitgroſſer reychtung vnd vngußſprechlichen luſt bar⸗ 
keyten begabt, Spr. J. 


reit (ai), fertig, bereit: die Studenten follen fid dann reit 
mahen undihre Bettlinufpaden, alte wt. Kloſterſtatu⸗ 


ten. (Burk. Waldis, ready, Engl.) 

reide, ſ. reiben. 

reilei, bahnreitel, m. (ai) junger Baum, der beim Holzſchlage 

| verfchont wird; 2) junges Holz zu Reifftangen. Bol. graktel, u. f. so. 
reiteln, reitung (ai, ſ. rädel. 

reiter, m. hölzerner Stuhl mit fchmalem länglichtem Site, ulm. 

über-geiter, m. Sollbereiter, -berittener Amtsdiener. (Elſ.) — weids 
reiter, m. der die unter. fremder Herrfchaft anfäfligen Leibeigenen 
behühnert, d. i. das Huhn, das fie wegen der RKeibeigenichaft zu ges 
ben haben, einfordert, Alm. Ich wäre geneigt, unter Reiter bier 
einen folchen zu verftehen, welcher raitet oder efwas einzunehmen 
und gu verrechnen bat, wenn nicht die Auefprade dagegen wire, 
die nicht ein a, fondern eine lauten läßt. - 


reitmaas, n. Wein oder Erfah für denfelben, in Rotweil demjeni⸗ 
gen gegeben, dem in Dienſten der Stadt zu reiten geboten wurde, _ 


. v. Langen Geh. v. Rotw. 151. 
reihe, £. 4) Handhabe am Pflug, um ihn Damit umzulenfen; 2) der, 
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jenige Theil am Wagen, wo bie Räder beim Untwenden burchgehen; 
eine Kutiche Hat eine gute Reihe, wenn bie vordern Räder unten 
elicht durchgehen. — in bie Reihe fahren, den Wagen unılen- 
fen. — reiben, m. Rüden des Vorderfußes, vermuchlic, von dem 
Bogen, den er über den Buß bildet. (Schwz. Elf. WW. rihon, wa- 
don, in suris, Gl. Doc. Die Wade alfo vermuthlich wegen der Krüm- 
mung, Umbengung aud fd genannt; wreath, Engl, writhan, A&., 
wrida, Schwed., drehen; Reihen, Reigen, Tanz, iſt gleichfalls 
von der Preisförmigen Bewegung herzuleiten. : 
besreinen, reinigen: drum das er berainet fanderliche 
mackel, Myll. P.Chr. — entrinnen, verunreinigen, ſchwaͤ⸗ 
hen: funder Die Junckfrowen entraint, Nith. Ter. 
reinlang, in der Redensart: deu ganzen reinlangen Tag; 
es mag von rein in ber Bedentung völlig, gänzlich, da nichts zu- 
rücbleibt, hergenommen ſeyn. . 
g’reinen, grinen, 4) verdrießlid weinen, Wt., OSchwb.; 2) 
eiten, zanten: Eberhard ber Greiner, ſ. Pfiſters Seh. 
v. Schw. II, 206. (in beiden Bedeutungen and, Oeſtr.); im Iw. I, 
75. wird dad Wort vom Knurren bed Hundes gebraucht; grein, 
Uneinigkeit, Isl., to groan, winfeln, Engl, rinen, Altd., rini, 
Ung., gronder, Frz., grunire; Ipivos gehört zu demſelben Stamme. 
Da greinen in andern beutfchen Mundarten Lady en bedeutet, fo 
iſt nach Wa ch ter in dem Worte ber allgemeinere Begriff des Mund⸗ 
verziehend, ringere, enthalten ; vgl. lacheter Gori. 
reinſe, f. riene. 
reiren, reuren, abfallen, wenn Obſt ober Rebwerk vor Kälte oder 
Naͤſſe abfällt, Wt., oder eine alte, zerbrödelnde Mauer nach und nach 
einfällt; verw. m. ruere. 
reife, f. väfe. . 
reißen, 1) das Getreide fihreten; 2) geichnen, jeboch nur von der 
Sinearzeichnung gebräuchlich, Ulm. rizza, Eirkel, Gl. Fi. ap. Eckh. 
5. 1, 987. Reiß, Linie, Altd. Notker überſetzt die Worte in Aristot. 
Categ.: linea continuum est, ter reiz habit sich zesamme, und felt 
hinzu: linea wirdil kediutit reiz unde zile (Seile) unde riga (Ne 
gel) unde strich unde durchgang (Durchmeſſer); rhes, Reihe, Eelt. 
Viel Brauchbares hierüber f. bei Stalder in Reifen; 5) das 
nicht mittelft der Sunge, fondern im Gaumen bilden. 
reifig cas), geil, verbuhlt: ein reifiger Menſch, eine rei 
fige Taube, Ulm. ſ. Beil. XIV. ‘ 
veiften, m. 4) grober Flache ; 2) grobes Tuch, adj. von Hanf :(Elf.), 
ein Reiftle Sarn, ein Gebund Garn. Anton leitet das Wort 
von Röfte ab: fo viel ald man mit der Hand von der Röfte auf 
’ hebt; es fcheint aber eher mit restis, Seil, verwandt zu ſeyn. 
recken, durchſieben. Im Altd. bedeutete es bewegen: es iſt ein Aug⸗ 
mentativ von regen, Dali so. 
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rekken, herreichen. 

reckholder, m. Wachholder, So. Die are. Side Beben, wie 
wach, friſch, vege, immergrän. : 

remmel, m Tremel, Prägel, ramus. 

rems, f Fluß im We. Im Duttlinger Oberamte Heißt ein Bach, 
der in ben Neckar fließt, Prim, In Oeſtreich giebt es drei Fluͤſſe 
Krems, in Hetrurien die Cremera, ſ. Ovid. Fast. IE, 205. Bei 
der Häufig vorkommenden Verwechslung bed.n und m. ‚arten an biefe 
Namen anfrinnen, fließen, auräcfähren. i 

remfelem, f. rämſelen. oo 

renken, f. falde. 

rennen, wollenen Tüchern, beſonters aber baumwollenen Barchent⸗ 
tüchern den Strich geben, wodurch fie gefränfelt und geträubelt wer⸗ 
den, ein techniſcher Ausdruck bei den Tuchſcheremr. 

rennen, keimen, WE — rennen, ormi, Attd., ſ. Wachter, bes 
gatten, Pyyvösın, perrumpere, emanare; to grow, wachen, Engl.,. 
und grün dürften demfelben Stamme angehören. . 

rennen, gehen: wd weandar ane rennan, wohin woline 
gehen? Baar. — renner, m. der hin⸗ und herlauft, Bote: daß.. 
durch die renner vnſers widerthails fürgefpiegelt it, 
Ain fchrift an Kaif. Negier. von der Stadt Eoflanz, 1528, Fol. — 
rennig, der Wolluft nachlaufend, von unzlightigen Weibsperfonen 

gebräuchlich, Ulm. | 

reute, f. kürzlich ausgerodetes, urbar gemachtes Sand, SR. 

reuter, reuren, reuſten, f. reiter, veiren, veiften. ' S 

reezen, f. räfe. 

retzlen, Nachleſe halten, bei Trauben, Obſt' u. ſ. w. Weſtl. Ss»... 

. (U(. Schreiber.) | 
ti, f. dei. j 

riepel, f. rüpel. 

ribblen, riblen, waſchen, reinigen. — rifel, f. Hechel. — rifeln, 
Verweis geben. — abriblen, abriflen, derbe Verweiſe geben, 
Unarten einem durch ſtrenge Zucht abgewöhnen. — ripfen, heftig 
reiben. Es find Intenſive und Frequentative von reiben. 

ribeles-ſuppe, f. Suppe von gerändelten Mehlbröcdkhen aus hei⸗ 
Bem Teig. 

rieb, m. das Geriebene. — viebeifen, dag rReibeiſen. 

riech, trocken im Mund, Hals u. ſ. w., auch von vertrocknetem Brod 
gebränchlid. Von den Minnefängern von der Stimme gebraucht be⸗ 
deutet es heifcher, und, da eine heifchere Stimme nicht weit gehört 
wird, ſchwach. 

richte, verrichtung, £. Nachgeburt bei den Kühen. — verrichten, 
fie von fich geben, SW. 

ansrichte, f. Tifh in der Küche, auf dem bie Speifen angerichtet 
werden. (Schw. Pf. Jül. Berg. Sa) — ausrichten, tabeln, 
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Böfes nachſagen. — berichten, 4) fi einrichten, Ag. StB.; 2) 
unterrichten, in der Religion: ber Priefter foll die Armenlütt 

. mit Meßhan, Predigen, Bohthören, berichten, ölen, 
tauffen vnd allen Chriftennlihen Sacramenten und 
ordnungen nottdurfftigclich verfehen, a. e. ulm. Stif⸗ 

tungsbe. v. J. 44785 1. $. 1536 terfhien ber ulm. Catechismus 

. oder Ehriftenliher Kinder Beriht. — fürg’richten, ans 
voreiliger Sorgfalt etwas anordnen. — g’richten, die Haare kim 
men, zurecht machen. — richter, m. weiter Haarkamm. — über: 
richtet, ungefcheid, närrifc, in einem mildern Sinn als äberwor 
fen, welches fo viel als über die Gränzlinie des Berſtandes hinaus 
geworfen, da jenes nur eine fchwindliche verkehrte Richtung deilelben 
ausdruckt. — verrichten, richtig machen, bezahlen, beilegen, Ag. 
StB. — ſich verrichten, überzengt werben, SW. — vorge: 
richt, n. Urtheil, ehe die Sache unterfucht ift: So aber äwer &, 
G, ©, und g, mit vorgericht meldent, Ain ſchrift au Kaif. Res. 
v. der St. Eofianz 1528. 

richeit, f. Reichtum: Es ift jw alle wol kunt, bay bie flat 
Troy ze mal uil grozz rihait hat, Tr. Erſt. 

riechen, räuchern, Ueberk. 

ried, n. weitgeſtreckte, gewöhnlich niedrig liegende, ſumpfichte, oder 
aus Sumpf entſtandene, daher feuchte Feldung, in trocknen Som⸗ 
mern nur fpärlich mit Gras bewachſen, der Boden aus ſchwarzem, 
zum Theile breunbarem Wafen beftand. An der Donau bei Alm 
ſüdlich und nördlid mehrere Stunden auf und ab, am Federſee 
und hinauf an der Riß, die in die Donau fällt, ift der niedere Be 
den größtentheils Riedboden, der theild ald Torf, theils als Vieh⸗ 
weide ‘gebraucht, theild aber auch bebaut wird, fo daß er feine ur 
fprüngliche, Befchaffenheit immer mehr verliert. Das Nies am Mir 
ken Donauufer von Harburg an über Nördlingen und Dettingen 
ift gleichen etymologiſchen Urfprungs, gleicher Bedeutung und gleiche 
phyſiſcher Befchaffenheit. Das Wort läßt ſich in feinen verſchiedenen 
Bedentungen, worüber Krifch und Adelung nachzuſehen und um 
ter die Wörter Riß und Roth zu vergleichen ſind, von riſen, 
peew, fließen, herleiten; da aber ri ſen auch ſich erheben bedeute 
fo mag das hodhgebirgichte Graubünden Rhaetia, Riez, vHerrad 
4198, daher feinen Namen erhalten haben. 

ritt, m. Bieberanfall: als ob er den ryten oder bag fieber Habs 
Steinh. R. S. (Rije, Schwz.) ber viertägig ryt, Eb.— 
rütig, fieberhaft, Eb. hat mir ber jar ritt her gezielt, mit 
dieſen Det angewieſen, Moͤr. Herm. v. ©. 4, a, a. Aber was fell 
Sahrritt? In der Sluchformel: daß dich der Ritt, eigentlich: daß 
dich das Fieber, oder jetzt gewöhnlicher: die ſchwere Noth, wird es ol 
ein Synonym des Tenfels gebraucht, was hieher wohl paffen wär 
aber Jahrs Ritt ift damit noch nicht erklärt. — all ritt, alle Au⸗ 
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genblide, ulm. Schw. Pf. WW. OSaͤchſ.) And rätteln, rida, - 
Yittern, rid, Schwingung, I8l., erklärte fich der Iufammenhang bei 
der Bedeutungen; rid,. hrid, £urzer Zeitraum, Schwbd. Yel., f. allbott. 
g’ritt,.n. Zudringlichkeit, Unfug: ein gritt haben Kinder, wenn fie 
unartig,; uhgeftüm, zänkifch find, Mm. 
g’rittlingen, reitlings, wie man veitend ſitzt; ſo lieglingen: 
Martin Reublin von ettlichen Knappen lieglingen ges. 
fhlagen, RPr. 1505, fißlingen, ftendlingen, in der Schweiz 
baucdlingen; es find Participials oder Gerundial⸗Formen, wie equi- 
tando, vehendo, stando, sedendo 1. ſ. w. ' 
ritſch, m. Bund verwirrtes. Stroh, von er⸗ rütten, untereinander 
ſchuͤtteln, werfen. 
riefen, rufen: thu ihm riefen, ruf ihm. 
riffel, ſ. ribeln. 
riffian, ruffian, m. ein umherſchweifender Böſewicht, häufig im 
ulmifchen rothen Buche: Fein Goldſchmid foll einen Knecht 
behalten, der ein Riffian fei oder böfe Weib an ſich habe, 
1364. Zu was für. einer Gattung Menfchen fie gehörten, erhellet " 
aus der tyrolifchen Landesordnung v. J. 1573, in welcher Landfahrer, 
Leyrer, Spielleute, Jacobsbrüder, Riffiane und Gardfnechte in Eine 
Reihe geftellt werden, f. Samml. für Geld. u. Statiſt. v. Tpr. 
(1806) II, 1735. Man Eönnte es von ftreifen herleiten und mit res 
vieren, in Verbindung bringen, weldes vom Umherſchweifen der 
Falten und Hühnerhunde nad) ihrem Raube gebraucht wird, wenn 
nicht die Ableitung von rauben, reafıan, AS, näher läge ; ruptuarii, . 
hat nach DC. eine verwandte Bedeutung. . 
ri, rund, .m. ſteile Bergfeite: vil ftund gand die bilgrim im 
den böfen Ri, Gaiftl. J under Amtman foll fo dag ger 
fhrayan Ine Eompt, feinen Rid mit feinen Amptsuer⸗ 
wandten beſötzen, Ordn. der. Naceil in der helfenft. Herrſch. 
v.%.41538. Aman zu Nav ſoll ſibenn rud beſetzen, ulm, Be⸗ 
fehl 1538, ſ. ruck. 
rick, m. ein Gebund gehaſpeltes Garn. (Fize, Brandenb.) — rickli, 
n. Schnur, vermittelt welcher man Kleidungsftücke enger zuſammen⸗ 
zieht, Bd. Ob wohl der Begriff des Wendend, Beugens, Krümes 
mens in dem Worte liegt, wie in Rinken, Ränke, riccio, Haars 
locke, Ital. — überrid, m. der obere Theil am Spinnrocken, Ulm. 
riden, verwenden: willft du nicht noch was dran rüden? 
willſt du nicht noch etwas, Geld oder Mühe, daran wenden ; "man 
ann das Wort mit Ric in Verwandtſchaft ftellen: noch etwas hins 
wenden, beugen, oder mit rüden, nahe bringen. 
rickfurt, £ 4) Dienft des Unterthanen bei einem kriegeriſchen Ein 
fall; 2) Ort, wo, und 3) Reihenfolge, in der er geleiftet werden muß: 
dann fi habe iezo mehrmalen zugetragen, daß die 
bundtsverwannten in ihren Herrſchafften angegriffen, .“ 
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worden, ihren Vnderthanen zu befohlen, wann ain ges 


fhray entftee, mitihren wöhrenan die Ridfurt und zu 

‚ der Eil dohin dann ain jeder befhriben, aulauffen, ulm. 
Inſtruct. auf dem Bundest. gen Werd 1527. (Rige, Reihe, f. rige 

-* farten in SO.) ' 

riemenftecher, m. der ein gewiſſes Spiel treibt und andere dazu ver 
leitet, mit Keglern und Heufflern in Eine Klaſſe geſetzt, Ag. 
StB. in Walchs Beitr. IV, 214. 

gesrimmelte Gerfte, £. geichrotene Gerfte, in ulm befonders gut 
"gemacht ; von grinden, to grind, Engl. malen, reiben, zermalmen. 

riene, reinſe, runfe,.f 4) Mal an ben Gliedern von feſtem Bin 
ben; 2) Furche; 3) Kanal, Badı, ſ. rons. 

g'rienen, ſ. greinen. 

g’rinnen, zerrinnen, v. neutr. 1) aufhören, abgehen, mangeln: 
dba ſchwains flaifh und ſchmaltz zerrunnen ift, ulm. R. B. 
1400, was an Mehl zerrinne, Eb. 14035 2) in Vergeſſenheit 
fommen: laß ed grinnen, bring bie Sache nicht immer wieder 
in Anregung. Grinna, vermindern, ran, ſchmal, dünne, find 
Berwandte. 

besring, 4) ſchlank; 2) behend: bie ſtörkoſten und beringoften 
bilgrin £liment vor bin vff, Gaiſtl. J. 

g’ring, m. Ring, Kreis. 

ringſchlagen, feheint ein Tanz geweſen zu ſeyn, ber eine geſchloſſene 
Reihe bildete: Ringſchlagen oder Singen mit Befcheider: 
heit iſt den ledigen Töchtern geftattet, den. jungen Ge 
fellen aber verboten, ulm. Landpoliz. 17175 im Rathsprotokolle 

4544, 4553, 1554 wird es ringipringen genannt, und 1557 den 
jungen Knaben und Töchtern zu ring zu ſpringen zugelaffen. 

ver«zienklen, verränktlen, durch Worte eine Sache verftellen, ‚ver: 
ſchönern, ihr eine andere Wendung geben; von renken, wenden, 
f. rank. 

trinken, pl. Schuhfchnallen. (EU. WW.) — zurinken, aujchnalten. 
(auch altd. f. SO.) Mit Rank, renken, Rid verwandt; Wach⸗ 
ter leitet Schnalle von onoAıöv ber, welches gleichfalls Erumm, 
gebogen bedeutet. 

ze⸗rier, zunäcft: die bilgrin kommt ze ainem groffen ftain, 
huß, ſtat zerier am waffer, Gaiſtl. 3.: von besrühren. 

zieg, f. ried. 

riß, £ Fluß, der oberbalb der Iller in die Donau auf ihrem rechten 
Ufer fließt, dem gebildeten Deutfchen durch Wieland bekannt, der 

die Jahre feiner-Fugend und feines erften männlichen Alters an der 
Riß verliebte. Rheſus iſt ber Name eines Flufſes in Bithpnien 

und eines andern, der vom Berge Ida fließt; Rifen, herabfallen, 
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berabfließen, YN.. —8 eucnrrit; in einigen Gegenden Niederſach⸗ 
fens iſt dag verwandte Nieth der übliche Name eines Bachs. 

riß, pl. Schläge: einem Riß geben. 

g’riß, in ber Nedensart: es ift das g’riß um then, um die 
Sache, bie Perſon, die Sache ftebt in hohem Werth, man reißt 
ſich um fie. 

über-riß, m. Fußrücken des Pferds. (Rift, Fußrücken, Reie, Schwz.) 

riſamen, zittern; rysselen, vom Winde erbeben, Holl. Reißen ent⸗ 
hält den Begriff ſchneller, heftiger Bewegung. 

riſe, £ 1) Bett eines Waldwaſſers; 2) Holzrutſche (Oeſtr.); 3) 
Schleife, worauf der Pflug aufs Feld geführt wird, SW. — riſen, 
4) Bäume vom Berge herabrutfchen laffen, SW.; 2) fallen: Nun 
erlaub mir die brofamlein vffzulefen, die du ryfen laſt 
von deinem vnd deines zarten vnd wolgemeinten findes 
Margretha Tifh, H. v. N. es ryfet vns in ein frag, Mol. 
v. vnh. Daher rifeln, in kleinen, zarten Tropfen herabfallen. Ri . 
fen Hat die Bedeutung des Aufiteigens. und Niederfallens. 

riſel, £ Sommerfproffe. (EI) — -rifelig, voll Sommerfproffen. 
(alt, f. SO. rozzo, %t., roth, roftig find verwandf.) 

siefterlich, grob, SW. Bon rusticus? _ - | 

g'roppet, rauh, holpricht, f. raup. — geoppet voll, ganz vol, 3. 

- 8. ein Baum mit Blüthenknoſpen, mit Obſt, Wt. 

robbef, f. mannsfühtige Weibsperſon. Rubel, Elf.) 

ropfen, 1) fich tüchtig herumfchlagen, an den Haaren reißen; '2) uns 
geſchickt, mühfelig und erfolglos an einer Arbeit zerren. — b’röps 
fen, Gewinn madien: an mir kann man fi nicht. beröpfen, 
Ulm. — robofteln, die Haare zerzaufen, verwirten. — auropf, 
abropf, n. was beim Spinnen des Abwergs-an der Kunkel bleibt, 
Um. Raufen ij ziehen, zerren, reißen. 

versrochen, räucheliht: ihr gebt jm ein verroches gemäß; ef» 
fend ir in allem vberfluß, Spr. %. . 

roth, n. das rothe Harnen der Kühe. — der rothe Schaden, bie 
rothe Ruhr. — Überröthe, f. Rothlauf, SW. (Schwz.) . 

roth, f. Name vieler Flüſſe in Schwaben, Franken und andern Län 
dern, auch Rothach, NRottum, Röthenbach. (Roth, Root, 
Notten’in der Schweiz, Rott in Holland.) Aus den am Nedar 
liegenden Dertern Rothweil, Rotunvilla, Urk. 792. in Neugart 
I, 105, u. v. J. 886. Rotuvilla, Eb. a61, der rothe Berg, Urfiß 

der würtembergifhen Heren, NRothbenmünfter, Rothenitein, ° 
Rothenburg, aus Nothenader an der Donan, aus Roto-ma- 
gus, Rouen an der Seine, f. Willibalds Leben in Canis. Lect. 

Mem. Ed. Basn. I, 108 u. 148, welche Stadt noch unter den Karo: 

lingern Rothem oder nah Tfchudi in Gall. Com. p. 40. Rado- 

mum hieß, Gley langue et litterature des anciens Francs p. 18, 

28* 
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aus E— rid — anus, mie der Po hieß, und Eridanns, dem die 
Alten an die Ditfee in das Bernfteinland verlegten und worunter 
Borfter Geſch. der Entded. u. Schiff. im Norden ©. 23. 36.) 
die Radsaume zu verftehen fcheint, möchte mit ziemlicher Sicher: 
heit zu fchließen feyn, daß mehrere, jebt anders benannte Flüſſe auch 
:den alten Slußnamen Roth getragen haben. Daß die Flüffe über 
haupt entweder in derfelben Seit oder in aufeinander folgenden Zeit, 
räumen verſchiedene Namen tingen, erhellt aus dem angeführten 
Eridanus, aus Jfter und Donau, aus. Aar (araris), wie bei 
den Alten die Saone hieß u. f. w. In Rhone iſt zwar der eigent⸗ 


— liche Laut. roth, der in Rhodanus erfennbar ift, verloren gegangen, 


allein in Wallis wird fie noch Rodden ‚genannt, und fo hieß fie 
früher: zwischen dem rotten und der souwe, zwifchen Der Rhone 
- und der Sawe, Minn. ]J, 18. das ich schicke ir abe den rotten 
Hin provenz in das lant zu Nuerenberg, daß ich auf ihr Gekeiß 
die Rhone aus der Provence nad, Nürnberg leite, d. i. Unmöglices 
möglich mache, Eb. II, 66. Hiernach ift rotten in SO. 1324 zu be 
richtigen. Vielleicht bat auch Rodemachern im Luxemburgiſchen 
ſeinen Namen dieſem allgemeinen Flußnamen zu danken. Rieth 
iſt, wie früher bemerkt wurde, gleichfalls der Name für Bach, Neuß, 
Riß find verwandt, und fo. bieten ſich riefen, p£erv, fließen, rada, 
daffelbe, Syr., rud, Flußbett, Berf., f. Hammer in den Bien. 
Jahrb. d. Litt. XVII, 32. zu leichter Auffindung des Stamms dar. 
Imzwiſchen mögen wohl aud, einige mit Roth anfangende Ortsna⸗ 
men von roden, ausreuten, abzuleiten fern. Ein gelehrter 
Freund glaubt, daß Not überhaupt die Bedeutung Flußbett, Fluß 
thal haben möchte, die im Perſiſchen rud hat, und zieht route, 
Frz., road, Engl., die Richtung, in welcher ſich eine Straße, ein 
Fluß, ein Tha hinzieht, auch hieher. 
rothaugebe, n. ein Fiſch, wegen ſeiner Magerkeit auch Schneider⸗ 
fiſchle, in der Schweiz Albe genannt, cyprinus alburnus, Linn. BS. 
rothobrecht, rohbrecht, vöthlich von Angeſicht— von brehen, bre⸗ 
chen, glänzen, ſcheinen. 
rothbrod, f. fimmicher. 
rottele viel, wahrlid viel, Mm. Bon Ref, Haufe? ober von 
rütteln, roden, bewegen? Bol. rutſchel und g'ruzzlet. 
rodeln, ſ. b'räteln. 
g'roden, ſich geſchäftig zeigen, Mm. — krottlen, ſich abmühen: 
er Laͤßt mich allein krottlen, Wt. — ſich abgrodlen, ſich 
bis zur Entkraͤftung abarbeiten, Wt. Die Verftärkungsform von ro⸗ 
den, bewegen, Altd. 
rotten, 9 aufſchütteln; 2) locker machen. — errottlen, trüb me 
dyen, sw. 
rotſchkant, f. holtzernes Trinkgefaͤß unten mit einem weiten Boden. 
rodweſen, n. das Pac und Fuhrweſen in den Packhöfen vder Lager 
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bänfern. Im 3. 1594 Flagten die Kauflente Augsburgs und Ulms 
über das Rodweſen in Tyrol, daß nämlich die Gutfertiger bei den 
Accorben über den Fuhrlohn, die fie mit den Fuhrleuten fchließen, 
willkürlich handeln, die Güter lange aufhalten u. f. w. Hieraus 
find die Artikel rodleute, palheuser, balheuser in SO. zu berichtigen. 
Lestere find nicht Häufer zum Ballfviele, fondern “folhe, worin die _ 
Kaufmannsgüter in Ballen oder Päcke gepackt werben, Lagerhäufer, : 
Dacdhöfe; die Padinechte in der Waag oder Gräth in Ulm werden . 
Ballenbinder genannt. In Augsburg gab es bis zu Ende bes 
reihsitädtifhen Verfaſſung Rottmeifter, aus dem Schoos der 
Kaufleute gewahlt, welche für alles forgen mußten, was die Bezie⸗ 
hung und VBerfendung der Waaren betraf; Ballenbinder, Gutfertiger 
und Kuhrleute waren unter ihre Aufficht geftellt. In früherer Zeit, 
als die Sahritraßen noch fchlecht waren, wurden von Italien aus von 
Station zu Station Ballhäufer errichtet und dabei eine Retta 
angeftellt, weldyer oblag, für das Auf- und Abladen der Waaren zu _ 
forgen. Diefe Käufer wurden auf Koften der Rottmeiſterkaſſe zu 
Angsburg, in die eine Eleine Abgabe von den Raufmannsgütern ents 
richtet werden mußte, erhalten, und erft im Anfange diefes Jahrhun - 
derts gieng das lebte dieſer Häufer ein. Der Rottfiraße „von 
Küffen über Schongau für den levantifchen Handel aus Stalien nach 
Augsburg erwähnt Lang in den chronol. Ausz. der Gefch. v. Baiern IL, \ 
551. Rod iſt vielleicht mit Grät, Packhaus, Lagerhaus, jedoch, da - 
es vorzüglich vom Fuhrweſen gebraucht wird, wahrfcheinlicher mit rota, 
Rad, verwandt; am wenigiten dürfte e8 von Rotte, Gefellichaft, 
berzuleiten feyn. ©. rotaticum in DC. 

rogel, rogen, m. Schab, Reichthum: feinen Rogen von etwag 
gezogen haben. Nah Adelung ift der Begriff Frucht, Nutzen, 
Einkommen in biefem Worte enthalten. 

rogges, f. in den Spridwörtern. 

söggle, n. eine Art Weißbrod, Ag. 

roglen, ruglen, fortrollen. 

rokken, ſich davon machen, Reutl. Centrüden ) A 

rolen bolen, in Ulm ein Ballfpiel erwachfener Knaben: der Ball 
wird nach Grübchen, deren fo viele ald Spieler find, in gerader Lis 
nie gemacht werden, bingerolit; derjenige, in befien Grübchen er 
bleibt, muß ihn herauslangen und einen der Spielenden, die indeflen 
binweg fpringen, damit zu treffen fuchen; trifft er, fo hat der Ges 
froffene zu werfen, und fo immer fort, bis einer der Spielenden 

. fehlt, der dann ftillftehend von allen Mitipielenden einen Wurf mit 
dem Balle auszuhalten hat; das Spiel fängt hierauf aufs Neue an. ‘ ° 
Rooly pooly ift ein’ ähnliches Spiel: weſſen gefugelter Ball in eine 

beſtimmte Deffnung fällt, der hat gewonnen. (Bolen, werfen, Schwz. 
Bor, Wurf.) — grolet wie bolet, gleichviel, ob man es jo oder 
fo macht, Sprw. Da die Gräbchen auf einer wagrechten Fläche ges 
macht werden, fo iſt es einerlei, wo man mit deur Ball anwirft. 


— 
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rölen, roͤhnlen, wiehern, Ulm. n. a. O. 

rollen, muthwillig lärmen. — geroll, g’roll, n. eirm, Muthwille, 
laͤutes Gelächter. — roller, m. Kater. — kolle, f. Hure. (Schwz.) 
f. rallen. — roller, m. niedriger Kinderfchlitten ohne Lehne, Mm. 
— buzen-rolle, ſ. buz. — rollhafen, m. Begfener, ſcherzw., SW. 

romärifch, heidenmäßig, Ulm., vermuthlich von rumoren; oder 
von Römer? 

ron, f. rahn. 

rons, m. Kanal, Arm eines Fluſſes: die an einem Rons der 
Blau... die an dem andern Rons ſitzen, Ulm. Verordn. 
v. J. 1499. (Runs, Bach, Schwz., aherunst, alveus, Herrad 490, 
d. i. Rons der Ach, des Bachs, rinnen, peew, fließen, ſ. riene.) 

rohracker, Dorf in der Nähe von Stuttgart. Das Neckarthal mit 
ſeinen Einbeugungen, ehemals mit Waſſer bedeckt, mag bei der er⸗ 
ſten Urbarmachung voll Schilf- und Sumpfrohr geweſen ſeyn, und 
dieſer Ort von den Anſiedlern daher den Namen erhalten haben. 
Wahrſcheinlich haben die Rauracher am Oberrheine ihren Namen 
derſelben Urſache zu danken. Im Würt. Oberamte Geißlingen fließt 
ein Rohrbach. in die Eibach, die ſich in die Fils ergießt. — roͤh⸗ 
rig, mit Rohr bewachfen: das rörige Meer, Schilfmeer, Amm. 


Pſ. 105. — rorgießen, m. Schilffumpf, ehe man ins offene Meer 


kommt: fy dingen ain fchiff vnd faren in daz mer durd 
den rorgießen, Gailtl. I. im fingen komen fy vB dem ron 
bufh in dag weit mer, Eb. 

rorloch, n. Schornitein? Mörin Herm. v. Sadıf. 36, b, b. 

2008, roofen, f. räs. 

roß, m. Rafenhaufen, ber zur Bruchtbarmachung eines Aders ange 

- zündet wird, f. Mähfelder, roß und die beiden roßberge auf der 
Alb. — rofenftein, ehemaliges Berafchloß bei Heubach, vermuth⸗ 

lich ebemald Roßſtein, riefenftein bei Neidlingen, haben ihre 
Namen von ihrer Höhe erhalten, welcher Begriff urfprünglich in 
Roß zu liegen fcheint; daher, nach Mone Einleit. zu den deutfchen 
Denkmälern S. XVII. der Galgen Roß genannt wurde. Verwandte 
find: poE&, Erhöhung, Fels, rogus, Holzftoß, Niefe u. f. w. 

röſeln, v. neutr. röthlich ausfehen, Kfb. 

roſenkreuzorden, m. Einen Roſenkrenz- und Kranzlinsor— 

"den, ſchöner und zweckmäßiger als Groſſings weiblicher Roſenorden 
in der achten Dekade des vorigen Jahrhunderts, hatten Frauenzim⸗ 
mer patriziſchen Geſchlechts zu Ulm, und wie es ſcheint, auch in an⸗ 
bern Reichsftädten‘ zur Seit des breißigjährigen Kriegs unter ſich 
errichtet. Eine ihrer Regeln war, daß jede der Frauen und Jung: 
frauen bei dem jährlichen Befuche, den fie fich gemeinſchaftlich ab⸗ 
wechfelnd in Ulm, Memmingen n. a. DO. madıten, einen Rod aus 
Garn, feit dem lebten Beſuche mit eigener Hand gefponnen, verfer 
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tigt tragen mußte. Im. 462. befanden ſich aus ulm SHanfen 
Krafts, des Burgermeifterd, Hanfen Schade, Hanfen Abraham Ehin⸗ 
gers und Sigmund Krafts Hausfrauen, Doctor Stammlers Witwe, 
Anna Katharina Schadin, Regina Ehingerin, eine Lieberin u. a. 
Jungfrauen in diefer Verbindung; fie befuchten in diefem Jahre eine 
Drdensfchwefter zu Memmingen, Sabine Schadin, Hausfrau Tobias _ 
Seinzelers, Burgermeiſters dafelbft. Ob fie felbft ihren Verein fo 
vannten, oder ob ihm diefer Name wegen des fich damals vers, 
breitenden Roſenkreuzordens gegeben wurde, ift unbefannt. Man 
muß bedauern, daß der fonit fo ausführliche Ulmifche Ehronift D. 
Frieß, aus welchem dieſe Nachricht genommen. ift, nicht auch andere 
der Drbdensregeln aufgezeichnet bat. " 
röſch, 1) fpröde.gebaden, was im Serbrechen einen Enarfchenden Ton 
verurſacht; 2) rauh im Betragen (Henneb. Elſ.); 3) gefund, ſtark, leb⸗ 
haft, entſchloſſen, rauskr, Isl.z 4) gäh, SW., verw. mit räs. 
roſenſonntag, m. Sonntag Lätare; an dieſem Tage erhielten die. 
Armen im Hofpitale zu Ulm befferes Eſſen. Ä 
roßbaum, m. Roßkaſtanie? Roßpappel? überhaupt großer Baum? 
Zwey Juchart zum Roßbom, helfenſt. Lagerb. v. J. 1461. Die 
Roßkaſtanie ſoll übrigens erit i. J. 1550 nad, Dentfchland gekom⸗ 
men ſeyn. 
roßhafen, m. mir unbekannte Bedeutung! es wird ernitlich ver 
boten, daß in der ganzen Herrfchaft Fein Tanz gehalten 
werde weder mit zu Ring fpringen weder um Hahnen, 
Kränze, Roßhafen ober dergleihen, Ulm. Verordn. v. J. 
1541 und 1546, fingen umb Hahnen, Kränze und Roßhä—⸗ 
. fen, 1553. 
roßtegel, faufegel, m. ſchlechtes, hölzernes Meſſer, das man zu⸗ 
ſammen legen kann, Froſchmetzger, Baar, SW. 
roßlaufen, n. Wettrennen zu Pferd, ſ. abentheuer; in einem Augs⸗ 
burgiſchen Ausſchreiben zu einem ſolchen Wettrennen v. J. 1538 wird 
es ein Gerenne mit laufenden Hferden unter der Kna⸗— 
ben genannt. 
roßmucke, f. Sommerſproſſe. — roßmucket iſt ein Geſicht, wenn es 
Sommerſproſſen hat. — rufen, Sommerſproſſen, lentigo, Vocab. 
Macr. Roſt, roth, rozzo, It. u. Mackel, Fleck, enthaͤlt den Stamm, 
f. rotmucket in SO. . 
röfter, zwetfchgenröfter, m. Zwetſchgenbrei, Ag. 
b'rozzhet, f. g'ruzzlet. 
rupel, m. ungefchliffener, grober Menſch, OSchw. verw. mit raup. 
rubele, n. ein Kind mit fchwärzlichter Hautfarbe, fcherzw. Ulm., ru- 
ber, fchwärzlichtroth. 
rübeli, n. eine Art Baumwollenzeug, Halbfammt,. Hebel. 
rüben, f. haufen. 
g'ruben, ausruhen. — rabig, ruhig. — rüwelen, v. act. flillen, 
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beruhigen, ulm. — ruwung, f. Erquickung: waffer der ruwun⸗— 
ge, Amm. Pf. 22. aqua refectionis, Vulg. frifches Wafler, Zuther. 
“Lehant ward in baiden Ein rub beschaiden, Iw. XII, 1. 2. geruouuet, 
Willer, rauua, Notk. — gerüt, ruhig, fiher: Ir fullt ivr 
gerät leben nit fo gar vf ainen Zwifel fegen, Tr. Erfl. 
fag an du fing Priame, waz dich betrüg day du deinen 
gerüten mut nit modhtift ziehen, daz du hetift gemad) 
gehabt, Eb. inn ainen geräten mut, Eb.; f. v.a. gerubet. 

rupen, ruopen, die Bäume von Raupen reinigen, Ulm. LPoliz. v. 
J. 1721. 

rubes und ftubes, alled mit und unter einander, es paſſe zufams 
men oder nicht. Stalder erklärt es aus dem Romanifchen, wo 
dieſe Redensart auch einheimifch ift und rüblas Hanf, wie er unter 
die Breche kommt, und atüblas den Abflug der SHanfitengel beim 
Brechen bedeutet. 

zupf, zupfen, m. Werg. — feibenrupf, vermuthlid Flockſeide: 
feidenrupfene Mäntel, a. e. Ulm. Ehron. v. J. 1611. — ab 
rupf, abrüpfle, das Kette an der Kunfel. — vorrupfel, m 

‘ was voraus gefponnen wird, Ulm. — rupfen, m. was von Abs 
werg gemacht wird, grobe Leinwand. (Deftr. altd., f SO. reip, 
Seil, 381.) 

aufsrupfen, Wohlthaten, Gefälligkeiten vorrüden, gfeichfam. unter 
die Nafe reiben, von welchem Worte jenes die Berftärtungsform 
it. — berupfen, Hiftig oder zudringlich von Jemand Gaben und 
Geſchenke ziehen. 


‚ rüpflingsfpiel, n. Topffpiel, xözpıvda, auch Birnfchätteln, Topfs 


fdylagen, Frischl..Nomencl. p. 177; vermuthlich To genannt von 
dem ftarfen Reiben des Zapfens bes Topfs oder Kreifeld vermitteli 
des um denfelben gewundenen Bindfadens oder Seile. 


. rüble, n. das Leste vom Brodlaib, Wt. 


S’rüble fhaben, f. ägſch. 

rupler, m. Pfenhing, 4 zu einem Krenzer geſchlagen und in Ulm 5} 
für 1 Kr. gegeben und genommen, a. Acten v. J. 1514. Bielleiht 
hatte der Rubzoll daher den Namen, f. SO. 


| ruch, vru och, m. habfüchtiger, begehrlicher Menfch (der viel ißt, Bair.). 


4 


’ 


— ruchig, begehrlich. — ruchen, begeffrlich ſeyn, ulm. — rüdig, 
tyranniſch: uß hievor angezeigter hitzigen rüchigen vnd 
tyranniſchen Pein, ſ. Breunings Foltergeſchichte in Paulus 
Sophroniz. B. II. H. IV. ©. 42. Das Wort ift alt, und feine Be 
beutung umfaßt die Begriffe von forgen, begehren, wollen, leiden 
fchaftlicy begehren, als Herr und Gebietere etwas wollen: ne ruo- 
kit gietruoui, wollet nidyt begehren, nme ruokit te gerone, wolle 
nicht Begehren, ne ruokit herta te seltare, wollet nicht das Her 


daran fegen, Niederd. Palmen LXI, a1. Bnde gerocht er minis 


gotis, Rother 1412. Das du genädiglich Tun geruheſt gen 
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mir, 26. I, 184. Si enrucht, befümmert fi nicht, wie jm 
beſchücht, Eb. 305. ich ruechte zeit es ymmer seyn, Iw. L 324. 
in .ruochte wem es ze herzen ge, Minn. I, 2. ruhber, Iyrann, 
Gewaltigweltender, fonit auch Inithazziger, Menſchenhaſſer, Rab. M. 
in Eckh. F.O. II, 975. 979. Ruche, nimia cura, ruchlos, negli- 
genter, altd., beruchunge der siechen brudere, Beforgung der Frans 
fen Brüder, Stat. d. t. Ord. 63. recean, forgen, AS. Geruhben 
drückt in der Kanzleifprache das Wollen der Großen and. 

euch, m. Haubentaucher, colymbus cristatus, bat feinen Namen von 
feinem fürchterlichen Gefchrei bei Veränderung des Wetters, BS. 

gesrüt, f. gruben. .' 

rüthe, f. ruthenfeft,..n. Feſt der Schulkinder, in Augsburg,- Ra⸗ 
vensburg, Kaufbeuren u. a. O. ſo genannt, vielleicht darum, weil 
die Kinder, wie es wenigſtens in des Verfaſſers Jugendzeit an ſei⸗ 
nem Geburtsorte der Fall war, in der Vakanz die Ruthen zum 
Schulgebrauche ſchneiden mußten, was für die Schulknaben ein Feſt 


war. Ein Lied Engelhards aus dem XVI. Jahrh., welches die 


Schüler fangen, wenn fie mit Ruthen durch die Stadt zogen, ſcheint 
diefe Bermuthung zu beftätigen, 1. Sräters Id. und Herm. Jahrg. " 
4816, St. 6. Nah Denis wurde der Gregoriustag, dieſer noch 
jest gewöhnliche Kinderfefttag, audy Ruthenfeſt genannt, ſ. Leſe⸗ 
früchte J, 128. 

rutſchel, f. A) Gurre; 2) freche Weibsperfon. — rutfheln, geilen,. 
Muthwillen treiben, v. intens. v. roden, fich hin und her bewegen, 

‚ unruhig ſeyn. — grutſchet voll, ganz voll, auch von roden, 
vol. g ruzzlet. 

rüerin, rüwerin, ſ. rauel. 

ver-⸗rufen, öffentlich feil bieten, wt. 29. 

rugelen, ſ. rogeln. 

ruggen, m. eine Art Pelzwerk: mit vehem ruggen, R.B. 1a. 
(Rugwerk, Nieder. Rauchwerk.) 

ruck, m. ein Berg im Nellenburgiſchen, und ein verfallenes Bergſchloß 
bei Blaubeuren. Ruck als Berg kommt vor in Hunderud, (. 
Hunderfingen) Hoferud, Hairich zwifchen dem Mayn und der 
Lahne, Hausruck in Oeftreih, B’roden und Blodsberg, der. 
nach Wachterd Meinung Brokesberg hieß, wiewohl ſich letzterer 
auch ungezwungen von Iugen ableiten läßt. Auh Brüde, Erhöhung 
über dem Waffer, gehört hieher. Verwandt und zum Theile diefelben - 
Wörter find: Po&, poyos, eidos nerpas, Suid. rogus, roe, rocea, 
Tagen, Rüden, crag, fteiler Feld, reek, ein Haufen (wie rogus), 
Engl., rakjan, ausſtrecken, rikjan, aufhäufen, U., PT) verlängern, 
Y1%, ausbreiten. Auch möhteharuga, delubra, haruc capitolium, 
harugo, lucus, (nicht Lucas) in den’ Gloffen in Eckh. F.O. H, 
957, 959, 965, von ha, hoch, und ruc, Berg, abzuleiten ſeyn: Tem⸗ 
pel errichtete die alte Welt am liebiten auf Höhen und in Berghai⸗ 


, 
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nen. Ein ſolcher harue iſt ohne Zweifel auch das Hierauga in 
Weſtphalen, wo die altfächfifche Gottheit Herennuut verehrt wurde. 
S. v. d. Hagen Srmin S. 16. Dahin ziehe ſich auch horngibrua- 
der, Ausſätziger, in Ottfr. III, 9, IV. 26, V. 16, wo Mylius 
in ſ. Archaeol. Teuto (in Leibn. Coll. Et. II, 93.) richtiger horu- 
gibrnader gelefen oder vermuthet hat, fo dag mit diefem Worte die 
Husfäbigen auf eben die. Weife bezeichnet werden, wie durch dad 
oben erklärte qute Leute. 
ruck, m. Augenblid. — allrücks, alle Augenblick. — rucken, ruckar 
fen, 4) ſich auf einem Site unruhig bin und ber bewegen, v. in- 
tens. von regen; 2) girren der Tauben. — ruhfen, 4) daffelbe, 
Hebel; 2) quaden der Froͤſche, SW. Der Hahn Trähete, hana hru- 
kida, Ulf., Spec. p. n. Hahnenfchrei, hannis hruk, Ib. 
rüd, n. Rindvieh mit einem weißen Näden, SW. 
rugen, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwalie, 
daran rüden, f. riden. - 


rühlung, f. Ag. Bib. 4477. ruben, das Brülten bed Löwen, Notk. 


‚ rohot, rugit, pruh, crepitus, praston, conerepant, prestanti, 
crepitans, "capreh ‚, fragor, Gloffen in Eckh. F.O. I, 957, 963, 
964. — brehen, fchreien, Gebreſte, Geſchrei. 

rülzen, f. rallen. 

g’rumpel, n. abgenüttes Hausgeräte. — rumpeltaften, m. 9 
Kajten, worin man dergleichen aufbewahrt; 2) dicke MWeibsperfon. 


_ rumplen, geumplen, ein polterndes Getöfe verurſachen. — grums 


pel,n. ein ſolches Getöfe. — rumpler, m. Falliment, in der Re: 
densart: ed hat bei ihm einen Rumpler gethan. — rumps 
und ſtumps, kurz ab: er hat rumps und ſtumps gelängnet. 

rumpelzwibel, m. Beine Zwiebelart, Wt. 

hinein rumeln,. unverfehend eindringen, einbrechen: verzeücd ich 
da bin ein zerumeln, Nith. Ter. irrumpere. 

gesrümmelt, f. gesrimmelt. 

Fung, m. eine unbeftimmte kurze Seit: ein Rung, einmal, SW. 
Bd. — all rung, alle Augenblicke, SW. Mit dem obigen rück 
verwandt. 


runkunkel, f. eine alte häßliche Weibsperſon, ſcherzw. (Elf. Niederd.) 


von Run, Here, und Kunkel, Spinnrogen, oder Kronkel, Run 
zel, Niederd. 

runfe, f. riene. 

g’rühe, n. Eierhaber. 

rühren, buttern, Rührmilch, Buttermilch. 


‚rührig, grühbrig, lebhaft, thätig im Gewerbe. (Niederd.) 


rührnuß, f. die große rothe Nuß, Bartnuß, nux lombardica. 

rudß, Bewegung im Bodenfee, wenn ſich fein Waſſer plötzlich gegen 
das Ufer erhebt und eben fo ſchnell wieder ſinkt, und eine Zeitlang 
fo fortfährt, ſ. Hart manus Beſchreibung des Bodenf. S. 38. 
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Die ähnliche Erfcheinung wird am Genferfee seiches genannt; vers 


muthlich entfteht fie aus Störungen auf bem Grunde. Das Wort - 


ttammet von raufchen. 
rufen, f. roßmude. 
rüffel, m. fie hat einen gefpälten Küffen, ein frifcheg, reines, 
ſchönes Geſicht, pobelh, Wt. So gebraucht der Spanier bisweilen 
rostra, r. firme, lindo, de buen ano. . 
euffen, ruben: zu dem Grabe gerußt, Spr. he. M. — rüft, 
f. 1) Ruhe, Ordnung: bring midy nicht aus der Rüſt, aus der 
Ruhe, mad mic nicht unwillig. Hievon möchte entruſten abzu⸗ 
leiten ſeyn. 
ruſchel, £ ſchlampichte Weibsperſon. — ruſtel, m. unordentlicher 
Menſch. 
ruft, m. 1) was zur Ausräftung gehört: vier Beth mit ihrem 
Ruft, wet. Klofterordn.; 2) Geräthfchaft: Maifter Hans Mair 
Pfarrer in Langenau foll mit feinem Rufte durch drey 
meninen dahin geführt werden, Ulm. Verfüg. 1557. — rüſt⸗ 
lein, n. Vorrath; Büherrüftlein nennt D. Johann Krank 
feine der Stadt Ulm. i. %. 1725 vermachte Bibliothet. — gruft, m 
unordentlih umberliegerdes Geräthe. — ruftlich, unordentlih. — 
grufteln, im Geräthe hin und her flüren und fich damit Leicht bes 
fchäftigen. — grufel, f. bausgrufel. - 
rüſt, f. f. ruffen: 
aussrüftig, völlig erwachſen und zu dem aufgetragenen Geſchäfte 
rüchtig, Ag. (rüſtig.) 
rüftloch, n. Kuftloch in den Weinkellern, Heilbr. 
rüftung, f. illuminirte Kupferftiche für Kinder, Abtheilungen von 
Hausgeräthe, Handwerkszeug, Kleidertrachten, Soldaten, Arbeiten ıc. 
enthaltend. Wachter leitet eg von rüften, lehren, her, weil fie 
zum Unterrichte dienen; eher möfhte die Benennung von der Rüuͤ⸗ 
ftung der Soldaten, oder von den Geräthichaften \ ruſt) herge⸗ 
nommen ſeyn. 
ruwerin, ruwevar, ſ. rauel. 
ruwung, ſ. g'ruben. 
geruzzelt voll, b'rozzelt voll, ſehr voll, ſ. rutſchel. 
rützig, mager? vnd iſt das rützig Rößlin vnſrer Frawen 
(zum Baue der Frauenkirche in Ulm als Geſchenk) gegeben wor⸗ 
den, a. e. Rechn. bes fchwb. B. v. 3. 1421. Vermuthlich it das 
rütze kinpain des ungeheuern Waldmanns in Iw. I, 460. ein mas 
geres, weit hervorftehendes Kinn; ritta, ein magered Thier, Isl., 
hrusse hirutz, gervus emissus, Nr. Sb. 199, ſ. ritig in SO. und 
rizigkeit | in Wat. 





©. 


6 wird auch vor p und E zifchend ausgeſprochen, obgleich nicht, wie vor 
l, m, n, r, 8 und w mit dem Sifcher fch geſchrieben: Schprdt, Schpeife, 
fhprehen, Schtein, Schtreih, Schtuhl, Haſchpel, haſchtig, fuͤrſcht; 
eine Ausnahme macht Obft, weil ed aus zwo Sylben oboz, obes, 
entftanden if. Die jegt gewöhnliche Schreibweife, vor jene Mitlaus | 
ter ein einfaches s, vor diefe ein ſch zu fegen, ift nicht folgerecht; 
bie Alten waren regelfefter, indem fie, auch in DOberdeutfchland, wo 
Doch der Zifcher von jeher vorberrfchend war, jedem Confonanten nur 
Das einfache 8 vorfeßten: stein, spruch, und slim, smerz, snur, sranz | 
(docdy hier meiftend sc: scriben), swin. j 
fü (Eurz abgeftoßen), da, fieh, nimms, faß an, zu Sausthieren gefpror 
chen, wenn man ihnen etwas zum Eſſen hinbietet, wohl auch zu Kins 
dern und Dienftboten, wenn fie etwas fefthalten follen. Der Impe⸗ 
rativ von fehen, welcher ſäh lautet, unterfiheidet fich bievon durch 
die Dehnung. Das griech. zp, Imperativ von raw, in. gleicher Bes 
deutung, fcheint daflelbe Wort zu ſeyn. Buttmann hält dba gleide 
falls für einen Imperativ, f. Leril. 164, und fo könnte man vermu: 
then, fä, 777 und da ſeyen nur dialektiſch verfchieden. 
fabbat, m. in der Redensart: fie haben einen Sabbat gehabt, 
fie haben fich mit allerlei Schwänten luſtig gemacht, SW. Auch im 
Frz. bedeutet diefes Wort einen großen Lärm. 
fach, f. Bermögen: die Frau ht eine fhöne Sad, wie das lat. 
‚ res; es wird auch ald Neutrum gebraucht. — befachen, verwalten: 
wol befahet vnd beforgt, R.B. 1397, und in dem Söfling. 
‘ Breiheitsbr. v. J. 1359, in der Söfling. Ded. nr. 6, wo durch 
einen Drudfehler beſuchen fteht. 
fad, fod, m. Waſſergrube, Brunnen: do gruben die Lüt ayn 
tieffen fad und faßten den ein dag des waffers uil warb _ 
im fod v6 dem Züht man mit ochßen waffer, Spr. gell. I. 
Sad, Sraben, Höhle, Altfrief., sod, Brühe, Isl. Auch in einigen Gegen: 
den Deutfchlands bedeutet Sutte Kothlache, Pfüse, und Sod Brühe. 

fatt, genau, hart, feit, gedrängt: das Eifen liegt fatt an, ER. 
fatt binden, Burgau. 

fätt, f. fott. 

faatbogen, m. die befruchtete Samenyflanze des Hanfs, SW. 

faatel, n. Strohwiſch auf einem Ackerbeete aufgeſteckt zum Zeichen, 
daß ed angefäct werden müſſe, SW. 
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ſaͤdel, m. Aufſitzbrett für Hühner, SW. oo: ' 

fafrich, m. Safran. | 

fag, fagung, f. Wort, Rebe, Lehre, Amm. pſ. 17. u. a. O. — 

einen fagen, einen nennen: man ſagt ihn Peter, er heißt 
Heter, er heißt Peter, Wet. — fagenähre, f. Ueberkieferung durch 
Rede, Kpt. — ausfagen, den Spott erwiebern, Reutl. — übers 
fagen, übermweifen, wt. Urf. v. %. 1374. — verfagen, 4) ankla⸗ 
gen, Ag. Bib. 1473. (saka, befchuldigen, sekr, ein Angeklagter, Isl.) 
2) fehr, mit Nachdrud fagen: ich kanns nicht verfagen, ich kann 
ed mit Worten nicht genug ausdrüdten; val. versfönnen. 

fügen, 1) fehneiden: einen Acker fegen, 25. H, 313. 2) mühevoll 
und ungeſchickt eine Arbeit verrichten. — fäger, m. der ein Ges 
fchäffte fo verrichtet, Ulm. — fäges, £. Senfe. Fr. leitet die Sylbe 
es von Eifen, und das analoge wägefe, Pflugfchar, mit deſſen 
Eiſen die Erbe durchfchnitten wird, fpricht für diefe Ableitung; jedoch 
darf nicht überfehen werden, daß das in Senfe enthaltene n audy 
in Sängfe, Oeſtr, und sengansa und waganso, Gl. ap. Eckh. 
F. O. I, 854, b. und 855, a. entholten ift. — — ſagtrühe, Spuckkäſt⸗ 
chen mit Sägmehl aefüllt. 8 gehört übrigens in diefen Wörtern, fo 
wie in sagitta, das ein Verwandter diefer Familie ift, und in fagen, 
von ajere, mit zur Wurzelfplbe, welche ak lautet und Schärfe, Spitze, 

Schneiden, Stechen bedeutet, f. achel. 

faien,feien,feigen, fien, OSchw. und alt: wenn er feigen will, 
helfenſt. Saalb. v. 3. 1465. So maigen ftatt maͤhen; saian, Ulf. 
und Cotton Harmon. Ev. ' 

ſaiten, m. eine Art grober Zeuch: ein halb Saiten zu ainem 
Mantel koſtet 33 f., a. e. Rechn.v. J. 1451 um 9 elen Diſtel⸗ 
faiten Annen Strölerin gen Heggbach (wo fie Nonne war) 
283856 Hlr., a. e. Rehn. v. 3. 1428. — fötin, silicium, Häs 

- rinkleid, Frischl. Nom. c. 158. — engelfeit, eine Art Wollen⸗ 
zeuch, wi. 2O. v. J. 1552. Panni asperi, saiat, Herrad 185. Spi⸗ 
riſchtuch vnde Sayn, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. IT, 28. 
Nach Fulda bedeutet Sayet fein baummollen Garn ;' vermuthlich 
find hosen von say in Iw. V, 483, sayan in SO. und das frz. satin, 
saette daffelbe. Val. seit in Benede’8 WB: zu Wig. 

faitforger, m. Seelforger «fpött.), anfpielend auf das Kirchengeläute. 
Die ſchwäb. Ausfprache, Sail ft. Seele, rechtfertigt. fich übrigens 
durch das Mhiſche saiwala, und dieſes führt, wenn man nod) sawul, 
sawel, sawl, sefa, AS., sebo, Altfähjf., sefi in Gl. Edd. I, 653. und 
I, 770, welche fämmtlich Seele bedeuten, auf die Stammsverwandts 
ſchaft mit sibilare: aura sibilat, Lucam. II, 698, da deffen Begriff. 
ähnlich ift mit denjenigen Wörtern, welche in andern Sprachen das 

- geiftige Wefen und zugleich das Hauchen bed Athems, das Blafen 
und Pfeifen des Windes bedeuten: FT, aveuos, animus, spiritus, 

. duscha, Slaw., Geift, mveüua, puxij, Svuos (mit fumus verwandt) 
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u. f. w. Su der Familie unferd Worts gchört vermuthlic and) die 
Lebensgöttin Siva oder Siba bei den Germanen, Heruskern und 
_ Wenden, ſ. Münter in Tſchirners und Stäudling Arch. f. d. 
KGeſch. 8. V. St. J. ©. 19. 
ſack, m. unzüchtige Weibsperfon: das medlin fo ain Magt ain 
Erlofenfad gefholten,follvermög’ordnung im Ainungs— 
büclein um: zehen Schilling Heller geftrafft werden, 
RPr. 1585. — ſäcken, Hure fchelten, |. diefes Wort u. fufkeln. 
fädeln, fammeln: das die priefterallundpedeopffer... 
\ nit ine ſelbs fedlen, a. e. Stiftungsbr. 115.  _ 
fäder, m. was zufammen gekeltert wird, Lage von gepreßten Trauben, 
Wt. (Sad, Elf.) 
fadtliben, eine Art Unkraut im Dinkel, SW. ©. kliben. 
fadrenner, m. Eübel. 
fal, an Farbe abgefchoffen, fahl, womit ed verwandt ift, DSchw. (ND.) 
Bon diefer Bedeutung geht es in bie von trübe und ſchmutzig über; 
Caros, Schlamm. 
falady, Dorf im wi. Oberamte Göppingen. In diefem Namen, To 
wie in Salen, Saulgau oder Sulgau, Sauldorf, Sulbach, Sulburg, 
Sulgau auf dem SW., Sulgen im Thurgau mag Sahl der Stamm 
ſeyn, aber mit Sicherheit läßt ſich nicht beftimmen, wo er wegen ber 
Bedeutung von Fluß, Sumpf, Herrenhof, Salz, Sand oder Weide 
(Salle, salix) gegeben worden if. . , 
falbader, f. feelhaus. 
falben, langfam arbeiten. — falber, m. der fo arbeitet, SW. 
fälbinde, fälende, f. Rand am Tuche der Breite nach, ſonſt Sahl 
- band, Sahlleifte genannt. Salwürfer war ein Handwerk, 
wie es fcheint, Bortenmacher, da Sahl und Bord Rand, LKeifte be 
deuten; im Vocab. 1482 wird ed aber durch Panzermacher erklärt. 
Salwirt in. SO. und Fr. ift vermuthlic aus Salwürcht, wie Diefes 
Wort im ulm. Bürgerb. v: 3. 1427 vorkommt, corrumpirt. 
ſalbuch, r. amtliches Verzeichniß der Grundftüde einer Gemeinheit 
und der darauf haftenden Dienfte und Reichniffe. Saal, solum, Acker, 
Hof, Herrengut, f. Müllers Geſch. d. Eidg. B. J. K. 2. u. vgl. lagerbuch. 
falvet, n. Serviette. (EI) en 
faliter, m. Salpeter, Ag. Kfb. wi. OL. — falvaiter,m. Salpeterfieder. 
fälg, g’fälg, nm. Latwerge, eingekochter Sruchtfaft, Holdergfälz, 
Birngſälz; f. salze in SO.; ge ift Die Gollectivf 
— fam, füumig, langfam: Nit ze fam, nit ge fnell, 2S. L, 267. — 
laungſam befteht demnach aus den zwei Wörtern lang und fam 
und: bedeutet ein langes Säumen, gehört folglich nicht unter die in 
Adel. bei fam angeführten Zuſammenſetzungen mit der Partikel fam. 
famen, lagern, fich verfammeln: ſy fomtend hin ab bif an daſ 
mer, Fab. BB. — gefammen, verbinden, Ag. StB. — ſam⸗ 
ent hingeben, im Großen deraufen, Eb. — famtfauf, m. Han 
dei im Großen, Eb., 1. Walchs Beitr. IV, 57, 62, u. 0. O. — fe 
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melhdaft, haufenweis, SW. — ſamlich, ähnlich, geld, fold: 


ſemlich Orden, ſymlich Perſonen, RB. ſant Helena Fam 
in ſemlich angſt vnd not das ſy ainen von den hailigen 
(Kreuzes) naglen in das mer warff das es mit als wild 
weri, Spr. gailtl. I.femlich mantel trugen auch die propetten 
Helias vnd Helifens, Eb. (Sz., in Tſchudi faſt auf jeder Seite.) 


ſammlung, f. überhaupt der Name von Klöſtern und beſonders 


von Frauenklöftern, namentlich eines in Ulm; ſ. vauel. — Ud el. hat das 
Wort ſtattlich etymologifirt; doch möchte noch beizufügen feyn, daß 
auch similis, mit andern als derfelben Art zufammen geſtellt, und 


opt, Verbindung mehrerer Iheile-in Eine Mafle, Körper: zo o@ua . 


rò zod Ödards ri», die ganze. Mafle des Waſſers, Aristot. Probl. 
24, 9. zu diefer Zamilie gehört. Doc f. Adel. in ſam. 


fommlung, f. ein Frauenklofter in Ulm, das zur Zeit der Reforma⸗ . 


. tion in ein weltliches Frauenftift verwandelt, aber im Anfange Diefes 
Jahrhunderts aufgehoben wurde. Es war überhaupt ein Name für 
Klöfter, und ſchon Kero (ec. 1.) brauchte das Wort in biefer Bedeutung. 

fämmlet, (pl.—er) die Kornitränge (Zeilen), woraus d die Garben 
gemacht werden, Allgäu. 

famenborer), f. baren. 

fandel, m. falfcher Menſch, Gmünd; vermuth. aus fa-fandel gefünst. 

fandmanın, m. Schlaf, in der KSpr., ‚weil Kinder, wenn fie fchläfrig 
werden, die Augen reiben, als wenn Sand darinnen wäre. 

gesfang, n. Kirchenlied: was fingt man für ein Gefang? Wt. — 
Verwandt, waschen Adel, bemerkt; mit-fagen, wie öros, Gefang, 
Gedicht, von Erw, ich fpreche, fage, uEXAos, Gefangweile, verw. m. 
Mahl, Rede, mäla, maela, fprechen, Schwed., Isl., Leis, Geſang, 
Altd. mit leſen, wie dieſes mit legere, das, Adyeın zufolge, ſo viel 
iſt als Worte ausſprechen, und vates, Dichter, mit. pri; > das goth. 
siggwan (fingen). bebeutet: herſagen und leſen, d. i. geſchriebene 
Worte laut herfagen. . 

fange, £. Hanfbüfchel: er 

färfeld, f. feier. -. 


J 


ſarge, zarg, £ bekanntlich überhaupt Einfarung, Einfehfießung, ge: 


zimmert, oder gemauert, insbeſondere 1) die. Mauer eines nicht auds 
gebauten oder eines ausgebrannten Hauſes; 2) Umfang eines be= 
“wohnten Orts: ihre Stadt Habe eine weitläufige arg, Es 
lingen an den fhw. Bund 15255 3) Holz, woraus die Fruchtmaaſe 
verfertigt werden, Ebing. ©. Beil. XII: 

ſau, £ Tintenklecks: eine Sau, aufheben, ſ. abentheuer. 

ge-ſauben, ge⸗ſchauben, zuſchauen, SW. | 

ſich ver⸗ſaͤnubern, die Nachgeburt abgehen laſſen, von Thieren, Ew. 

ſauer, in der. Redensart: einem auf dem ſauren Kraut eſſen, 
einem überlegen. ſeyn, mit einem leicht fertig werben 

Übersfauf, Naturalzins von eutichutem Getreide, Fulda. Sauf 
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bedeutet altd. Wucher und. iſt mit aufnen, augere, fo wie mit letzterem 
Bucher felbft verwandt. oo 
fauglod, £. eine Gladglode unten mit einer Kleinen Schelle; wird fie 
mit Wein gefüllt, fo muß fie von dem, dem fie in die Hand geges 
pen ift oder von den im Kreife Sitzenden ausgetrunfen werden, weil 
fienur aufden obern weiten Rand aufgeitelft werden kann; eine angefehene 
patrigifche Familie in Ulm befigt als Erbftüd eine folhe Glocke mit 
ihrem Wappen. Mur ner gedenkt in der Schelmenzunft dieſer Trink⸗ 
gefäße öfter. 
faukeſſel, ſaͤules-ſpiel, ſ. mackel. 
ſaukogel, ſ. roßkegel. 
ſaum, n. 4) ein halber wirt; &imer, und auf dem SW. Die vielen 
Bedeutungen dieſes Worts f. bei Adelung. 
faumägle, n. ‚fammetne, mie Pelz gefütterte und mit Otternfell be 
brämte, oder auch lederne runde Muͤtze ohne Stülpen u. Gebräme, Ulm. | 
faumen, v.act. verhindern: bi herren von Werdenberg von 
Rynegg ſument und irrent minen herrn von Oſterrich 
> 'an finer Grafſchafft di gen kyburg gehört... . ..fp fan 
ment und irrent in, a. Akten der zweiten Hälfte des XV. JH. — 
Dieß ift die richtige Form bes Activs; ſäumen ift dag Neutrum. 
 ge-fäß,n. Befeitigung, Pallifaden: das Halbe Dorf Briel mit der 
hintern Burg zu Bern, dem Gefäß, dem Burgftalt und 
dem Berg, fo die Burg ufftot, ſ. v. Langen Geld. ”. 
Rotweil 519. u 0 
fagbürger, m. der nur eine Seitlang Bürger ift, Pfahlbürger, in 
RKotw. fe Zangen a: a. 0. 158. u “ 
fäßel, m.. Seffel, Gmünd (wie grüzzen ft. grüßen.) 
aus⸗ſäatzel, m. 1) Fremdling; 2) Landitreicher, Ag. StB. 
fügen, figen, ſich feßen, ‚Ulm. So lägen, jadere, und legen, ja 
cere, Ulm. und allgemein, wie wenigftend ausgefprochen wird: fh waͤl⸗ 
len und fhwellen, d. i. ſchwällen machen. | 
- fablente, fasmänner, pl. die einen Kauf, überhaupt einen Ver 
trag befchließen helfen, unterfchieden von zeugen; neben dieſem kom⸗ 
men fie in Kaufbriefen u. a. Urfunden im: XIV. u. XV. 39. bäufig 
yor; sezzari, Christus utriusque. testamenti conditor, Gl. Doc. 
ſchab, f. fhaub.: - : . . 
ſchappel, m. u. f N Kran um das Haupt: wer ein Schappel 
uffträt von Salvey von rauten von Dffen oder von Pr 
len der felb nit garten ‚hat, da erd.ime ziehe... . dad 
foll der Bogt oder fein boten brächten: (berechten) wa fit 
es finden, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV, 301.5 2) Kopfſchmuck 
einer Braut, anderswo das Kränzlein genannt, beſtehend in eine 
‚ auf. der Stheitel für die Böpfe offenen ſchwarzen Sammtkranze, mil 
Flaͤnderlen und bunten: Bändern gegiert, wi. Oberlı, Da diefen Putz 
nur jungfräuliche Braͤute tragen durften (oder bürfen ?), fo: bedeutet 








Helfenftein, ift mit Anna Schmidin feiner Magb um 
Betehrung bed Schappels, d. i. um, Erfah der Jungfrau⸗ 
ſchaft, vertäbinget, ulm. Urk. v. J. 1470. So in Fichards 
Frankf. Arch. II, 292 eine Gefchwäcte... die noch ein schappelin uff, 
leckt. Vielleicht mußte den Ehrenräuber der Geſchwaͤchten ben Werth 
einer Schappel bezahlen, wie nach andern Gefehen ein paar Schuhe: 
Bund der JZundfrawen die er verfellt hatt, foll er ges 

ben ain bar fhub, vnnd ir nit weitter fhuldig fein, f. 

Jägers jurit. Mag. f. RStädte II, 472. Daher .vermuthlich die 
figürliche NRedensart: fie hat ein paar Schuhe abgetreten. 

- Auch im Grobfelde und im Würzbutgifchen bedeutet Schappel ei⸗ 
nen Slitterfrang der Bauernmäbchen bei Zeierlichkeiten, und fchon 
41356 in ben Frankfurter Statuten, |. Senkenberg Sel. I. et H. 
I, 36. und tſchöppeli, Roſenkranz, Bd., chapelle, Frz. — gf ch d p⸗ 
pelet, närriſch, Ulm. Kappe, mit Schappel perwandt, wird auch 
ſtatt Narrenkappe gebraucht. 

ſchäppele, m. Scharfrichter, Kfb. Ob der Name auf Schopf an⸗ 
fvielt 2 oder ob es einmal in Kaufbeuren einen Scharfrichter dieſes 
Namens gab?, 

ſchaben, in der Rebensart: man muß dir die Zunge fhaben, 

fpöttifch zu dem gefagt, der eine Speife verfhmäht. 


(häpper, m. 1) Schafoließ; 2) die vordern Kopfhaare; 3) der fiber 


gefchlagene Theil der Schürze, verwandt mit Schaube, (f. unten) 

Schuppe, Fiſchbedeckung, enezn, Bedeckung; schaper, vellus, 

Herrad 487, schaperun, Ueberkleid, Wigal,, 
fhappern, zum Plaudern umberlaufen, Wt. 

(habesdedel, m. abgetragener Hut mit niebriger Kuppe; von: 
Schopf, der ben Schopf bededt? oder abgefgaben? oder von 
Sabbat, Zudenhut? 

ſchapf, n. Schöpfgefäß, seaffo, haurifer, GI. Fl. 991. -äfhanfen 
f. dad Abgefchöpfte. | , ‚ 

ſchaͤps, verkehrt, fchief. . 

had), m. Gehölze: bem ſchachen hol von wegen Elaing zim— 
merbolges vnd zu tencheln zu erfaufen, RProt. 4553. zwey 
Schahen, durch weldhe die von Helfenftein denen von 
Marblingen ainen Viehtrieb zuzugeben ſchuldig ... 
das bei den unveriteinten (nicht vermarkten) Schaden ſoll 
für die von Helfenftein fteben bleiben, doch follen bie - 
von Merklingen bie Aichen an den äften fo weit fie dies 
felbe mit ainer art erreihen; timmlen Dürfen, den grund 
und boden unter denfelbigen befto bas zu Mädern oder 
ädern für fich zugurichten, a. e. Vertrage v. J. 4582. — 
ſchaͤchle, n. Wäldchen, -f. Un O1 d s Gef. v. Memm. 285. Den 
Ortſchaften Shahen, Schehen, Schechingen, Schoͤkingen 
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das Wort auch 5 Jungfrauſchaft: Mang Rot, Burgvogt auf 
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wurde der Name wahrfcheinlich wegen bes Gehoͤlzes gegeben, das 
früher anf den jetzigen Wohnplaͤtzen ſtand. (Schachen, dichtes Ge⸗ 
hoölz, vorzüglich am Ufer, Sz., skog, akor, Schwd. Dän., skogr, Wald, 

Isl. wolt si sam mir in den schachen gan, \Minn. II, 100. bie 

Ritter dieda warn Hiez er ein hurt mahen In graben 
und in ſchachen, Horn. c. 38. Das Wort fiheint mit Schaft: 
ten, skugga, skuggi, Schwbd., Isl. verwandt zu ſeyn, sumal da scade 
AS. Hain bedeutet. 

uachtsfchach, m. Räuber, Mg. SB. (Schadh, Raub, Niederd.) 

ſchachtel, f. 4) Hirſchkuh, vielleicht mit ſchächen, jagen, verwandt ; 

2) altes Weib. 

fch aͤchen, 1). treiben, jagen, Mm.; 2) ſcheu machen, Ag., ein Deriva⸗ 
tiv von jagen, in Schwaben häufig jaichen und mit dem Zifcher 
fhaichen, fort, aus einander jagen, vermuthlich das Factitivum von 
ſcheuen, da es die Bedeutung ſcheu machen hat. 

ſchächterling, m. lautes, auf einmal ausgelaſſenes Gelächter. — 
Schaden, ſchachern, unanſtändig lachen, Niederd. Ein Schall⸗ 

wort.) ©. fchüttern. 
ſchachzagel, n. Schachſpiel: nach dem ſich Peter Krafft der 

“ jüngere eine Zeither mit Spielen und Karten nicht löb— 
lich gehalten und fi dadurch mertlih Schulben zugezo⸗ 
gen, verpflichtet er ſich gegen feinen Bater Conrad 
Kraft und gegen feihe Mutter Agathe von Bayfwile, 
binfortniht mehr zu fpilen nody zu Farten nod Fein ans 
ber Spiel zu thun, weder allein Das Schachzagel zu zie 
ben und mit dem Armbraft zu fhießen, a. d. (ulm.) urkundl. 
Zufage v. J. 1461. Zakel mag wohl von tabula, Zagel aber von 
ziehen herzuleiten. feyn. . 

fhätte, m. feltfamer Menſch. 

. fhaden, m. Leibfchaden, befonders Bruch, Leiftenbruch, Hodenbruch. _ 
ſchadgeld, n. Aufgeld, Aufwechfel: day er wöll geben vnnd 
zalen sehen behmifch und ain criger vnd vier pfenning 
Schadgelds, ulm. Einungsbuch v. J. 1489. 

ſchaͤtter, ſ. ſchette..“ 

ſchättern, 9) krachend, dumpfklingend tönen, wie }. 8. zerdrochenes 
Töpfergeſchirr; 2) laut lachen; to chatter, Engl. — g’fchatter, n- 
ſchallendes Gelächter, Vgl. fchächterling, ſchetterhetze, f. hetze. 

ſchaff, n. hölzernes Gefäß. — ſchäffler, ſchöffler, m. Böttcher. — 
ſchäftle, n. Schrank, Bücher aufzuſtellen, foruli, ſ. Serrani (von 
Kempten) Dietion. Lat. Germ. 1540, 8. Nach Adelung iſtBuͤ⸗ 
cherſchaft in Niederſachſen noch gewöhnlich. 

ſchäfe, £. 1) Erbfen mit der Schote, auch Schäferbes genannt; 2) 

-Sudererbfen, einem in bie Schäfen gehen, einem ind Gehäge 

gehen. Hieraus erklärt ſich die Stelle in einem alten Liebe in Doe. 

Zusätze. z. s. Misc. p. 13. geh mir aus den Bohnen, flöre mid 














Schaffen Shhggen Schallen Ein 


nicht im Meinigen, treib nicht was mir ſchadet. — Sonderber, daß 


diefes Wort, in ODeutfchland fo gewöhnlich, in Wachter, Friſch, 


Adelung, Scherz, Baupfer, Zulda, Höfer und Stal⸗ 
der nicht zu finden it; Reinwald hat es in der Bedeutung: Hüls 
fen der Hülfenfrüdte. 

f häfelein, n. Wurffpied mit einem ledernen Riemen, ſ. Schert⸗ 
Ling Leben J, 46. javeline, Frʒ., javelin, Engl., jabalina, Jagdſpieß, 
Span., gaflok, Isl. 

fhaffen, 4) arbeiten, partie. gefchafft. Der Gelehrte, der Arbeiter 
in der Kanzlei und auf dem Bureau fchafft, Wt.; 2) Anlaß, Auf 
trag, Befehl geben: Schafft dad muß ih Nemenn wen ich 
Fan... Ihafft dasidh mein Ding Nun Im flug Ne 
menn muß, «a. e. Schr. Sebaſt. Beſſerers an Ulm 4546; wofür 
man jett gewöhnlich machen gebrauht. — ſchäffelen, fhäffeln, 
4) fpielen der Kinder, Bib. Kempten; 2) nad) Bequemlichkeit arbeis 
ten. — ungefhaffen, ungeftaltet: da (in Canſtatt) ift alle Jar 
ain tag haißt der vngefchaffene tag, von mannen Jun 
gen gefellen weib vnd Jungfraw unnd welcher der unge 
ftalteft sit der gewindt ain Rockh vnnd ander Ding darzu 
und weldhe die vngeſchafneſt it die gewindt ain Gurtel 


pawtel Dandfhuh vnd ander Ding, Ladisl. Sunthaim. 


in Memmingers Canftatt ©. 151. — fehaffig, arbeitfam,. thäs 
tig. — fchaffnerei, £ 4) Landesverwaltung: da pilatus ber 
fhafnery pflag, Plen.; 2) Überhaupt Verwaltung: gib rech⸗ 
nung diner fhaffnery, Spreter aus Luc. XVI. — fcaffen⸗ 
ſtil, ſ. mache. 

Ichafhunde, pl. einzelne Schneeflecken, wenn der Schnee Pan überall 
weggefchmolzen iſt. 


ſ häflein, n. Samenkähchen der Haſelſtaude, Uebel; ; von den wols ° 


lichten Staubfäden. 

(häfzerlden, n..Sinnfraut, Kannenkraut, Schachtelhen, squiseium; 
fo genannt von dem langen Schaft: denn Schacht und Schaft 
ift daffelde Wort. (Schaafhben, Schwz.) 

ſchaggen, ſchakken, tabein, nicht gerne haben, ſcheuen (pron. ſcheu⸗ 
hen), SW. 

ſchaipel, £ Fackel, f. fchaub. 

ſchaichen, ſ. ſchächen. 

ſchäck, Heher, SwW. 

fhallare, m. 4) Mannsperfon mit einem ſchleppenden Gange; 9) 
Spaßmacher, giollaro, giullaro, It., chulo, Spaßvogel, Luſtigwaqher, 
chuleria, Spötterei, Span. 

versfchalten, f. gesihöllen. \ 

fhalter, m. Kopfkrankheit der Pferde, SW. 


ſchallen, ſich laut freuen: es werdent ſich fröwen alle hof⸗ 


fende in dich, ewigklich werden ſye ſchallen, Amm. Pf. 
. 29* 


C 
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5 — fhallung, £ Freude: ich will opffern in feinem ka: 
bernadel das opfer der ſchallung, Eb. Pf. 26, 32. f. bes 
Worts Verwandtichaften in gal. (Schimpf und Schalt, Schwz. 
und in Meluſine, HSchr.) 

ſchalk, m. Feuerhund, Pfannenknecht. (Niederf. und alt: Den sin 
muoter mit der pfannen schalke Sere an sin sürnen sluog, Minn. 
D, 73. 

fhbalf, m. Wamms; von Schale, Bedeckung. 

ſchälk, ſchälken, ſchalkheiten, ſ. ſchelk. 

ſchalm, m. Aas, SW., ſ. ſchelm. 

ſchalmeunklen, ſcharminklen, ı)fcielen; 2) liebänglen, die letzte 
Hälfte von munklen, meucheln, heimlich thun. — maunken, 
ſchwach, blöde ſehen, Mm., die erſte in ber erſten Form von ſchal, 
ſchief, ſcheel, in der andern von charmer ; da ed aber auch ſchäm⸗ 
änglen lautet, fo möchte ed von Scham und Auge abzuleiten 
feyn ; es könnte Übrigens in ſchalmeunklen ſich auch ſchelmaäug⸗ 
len verborgen haben. 

fhampe, m. liederliher Menfch, ih. 

fhambedafche, m. mürrifcher, fonderbarer Kerl, jean potage, Sn. — 
fhampeler, m. daffelbe, Kfb. 

fyamelot, m. eine Arte Wollehzeug, Camelot, ulm. Verordn. v. 
J. 4574. 

ſchamen, m. ein Bach bei Langenau, der in die Nau fällt. Als 


Schallwort drüdt es wie Schaum das Raufhen des Waflerd aus; 


mehrere Derter in Schwaben: Schamnach, Schammentbal, 
Schambach u. f. w. mögen ihre Namen von Bächen erhalten ba: 


ben. Same, Moraft, Finniſch; nüua, (ohne Ziſcher) Wehe. (Lies. 


ber die vorangefesten Sifcher im Deutfchen |. Adelungs WB. 
im Griechiſchen und Lateinifhen Lennep Et. Gr. 4184, im Se 
bräifchen und Chaldäifhen Fulda’s Wurzelwoͤrter 365, slaci ſtatt 
loei bei den Ostern, f. Passerii Ling. Osc. Spec. p. x, 
fhämig, fchamhaft. 
g'ſchänd, n. zänfifher Lärm: was haft wieder für ein afchänt, 
mun was Färmft du wieder. — fchänden, fhelten. — ausfdhän: 
den, zanten. — befhandlen, durch Wort und That befchimpfen, 
SchH. — g’fhändig, unverfchämt im Begehren. — [handbrand, 
m. ift ein Schimpfname. 
ſchank, m. Schrank, Heilbr. 
ſchanz, f Stellbrett. 
ſchanz, £ 9 Wageffüdt: ‚eine Schang mit einem beſtehen, ei⸗ 
nen Gang mit einem wagen, ſ. Zap fs Reformat. Geſch. v. Aalen 
I, 71. chance, Zufall, Engl., f. SO. 2) Wurf im Brett: und andern 
Spielen, f. Frischl. Nomencl. c. 177. eine Schanz werfen 


. 7 Würfel fpielen, ulm. Urt. 1471. — ſcha nzen, 4) daſſelbe; 2) eine 


Art von Kartenſpiel, ſ. pogglen. 
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fhanzen, mühfam eine Arbeit verrichten. 

aus:fchänzlen, ausfrotten, SW. 

fhar, fhär,fhärmans, £ Maulwurf. (Oeſtr. Bair., sorex, vpa£.) 

fharben, pl. gedörrte Apfelfchnige, SW., von [harben, ſchneiden. 

fharenftetten, ſcharnhauſen, ſ. foren. ' 

fharflen, fcharren. | 

ſcharlach, n. Preis im Wettkampfe: die in wette lauffent, ſie 
lauffent all abet nur ainer die ſcharlach lauffent, Plen. 
aus I Kor. IX, 25. der Apoſtel hatte freilich griechiſche Siegeskränze 
Im Auge. Tücher, vermutblich fcharlachene, wurden in Deutichland 
und Italien, und wohl auch anderswo, ald Wettpreife, Abenthener, 
außgefeht: i. 3. 4495 entitanden zu Nördlingen, ald der Rath um 
ein Scharla rennen ließ, blutige Händel, a. Akten; ein Sta 
tut. zu Modena v. J. 1370 befagt: ut in festo S. Michaelis equl 
currant ad scarletum, f. Muratori Antig. It. U, 850, 

fharledin, fein wollenes Tuch von allerlei harben, SW. 

ſcharminklen, ſ. ſchalmennklen. 

ſcharmütze; ſcharmützel, £ Dute, ſonſt auch Sqarwenzet, 
searmuzza, It. 

fhärret, f. dad von Mehifpeifen in der Pfanne Angebadene. (EI) — 
anfetfharre, f. was in der Pfanne anbadt, wenn Butter am 
Feuer zerlafien wird, SW. (EI. Shär, WW.) bon radere, 
fcherren. 

ſcharſach, n. Scheermeſſer: als ain geſchliffen ſcharſach, Amm. 
Pſf. 51. fährt ſchnell mit dem ſcharſach zu, ſchneidt vnd 
hawt darein, Sam erzw. Antw. 

ſchaſſen, ſchelten, Maulbr. jaser? 

| ſchau, £. amtliche Unterfuchung der geſetzlich beſtimmten Beſchaffen⸗ 
heit einiger zum Kaufe ausgeſetzter Lebensbeduͤrfniſſe: Bier⸗ Brod⸗, 
Fleiſch⸗, Gewürz =, Leinwandſchau u. ſ. w. Ulm u. a.O. — ſchauen, 
eine ſolche Unterſuchung vornehmen. — ausſchauen, in Kaufb. 
verſchauen, was nicht vorſchriftmaͤßig gefunden worden iſt, 
verwerfen. 

ſchaub, ſchab, ſchob, m. Büfchel oder Bund Hen, Stroh u. ke. 
ſchober, m. fechszig Bund Stroh. — fhübel, m. Haufen. — ſchaub⸗ 
hut, m. Strohhut. — fchäupel, f. Fackel von bünngefchnittenen, 
langen Spänen von Tannenholz, SW. — tihäupli, n. Stroh⸗ 
wiſch ald Warnungszeichen an verbotenen Wegen, SD. (Hove, Garde, 
Holl., javelle, Frz., Haufen, hop, find verwandt.) _' 

ſchaub, m. ungebildete Weiböperfon, Kaufb. .- 
ſchaube, fhaupe, £ fhopp, fhoppen, m. Kleidungsſtück des 
Oberleibs für beide Geſchlechter; jupe, Frz., giuppa, It., chopa, 
Span., Wamms, chpean Hut, Frz., ontaen, bedecken. -Bgl, 
ſchäͤpper. 

ge⸗ſ haubete, f. 4) nterfudnug des ermögenẽ und anderer Une 
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ſtãnde derjenigen Perſon, die man heirathen will; 2) Verldbniß, 
SW., von ſchauen. 

ſchauben, (pron. ſchouben) ſchieben. — wegſchauben, ſanft, ſcho⸗ 
nend wegbringen. — verſchauflen, wegſchieben: wo der ein 
gmahl gleübig ift, ſoll der gleübig dem vngleübigen nit 
verſchaufelin, Spr. aus 1Kor. VII. — ſcheubler, verſcheuchen, 
weſtl. SW. (Schreiber.) 

ſchaubfiſch, ſ. egli. 

ſchaucher, m. Wucherer: Herodis Vetter hieß Antipas der 
was ain ſchaucher ... do er da rich ward.m. ſ. w. Leg., von 
ſcha chern, Wucher treiben. 

fhandel, fhudel, m. 4) Uebereilung; 2) Übereiliger Menſch 5) 
Pferd, das Anlage zum Kollern hat. — fchudeler. m. ein Menſch, 
ber feine Gefchäfte übercileud, unbedachtfam treibt. — ſchudeln, 
übereilt arbeiten. Hudeln ift dasfelbe ohne Ziſcher, ſchaukel, 
ſchaukelich, it verwandt. (Schaufel, Henneb.) 

ſchaue, f. Hobel, Ag. Vocab. 4480; wie Hobel von hauen mit dem 
Sifcher, und mit fchaben verwandt. - 

ſchauenlichkeit, £ Contemplation, befchauliches Leben: nit min: 
der vorhalt mich vor difen gefellen, die allein der Scha⸗ 
wenlicheit gleben wend, Spr. J. 


.ſchauer, m. ſcheuer, f. Becher: es foll ihm (K. Karl V) wenns 


er nicht in die Stadt Eommen wolle, nur ein Schauer 
und darinn taufend Gulden in Gold, wie vormald be» 
ſchehen, gefhentt werden, ulm. RPr. 15505 i. J. 1547 ſchenkte 
ihm die Stadt wieder ein verguldte ſchener, ebend. Verwandt | 
mit Kaue, Koben, Kopf, Kübel, cavus, nicht mit Geſchirr, 
weil r in Schauer nicht zur Wurzel gehört. 

fhaufalt, m. die Falte (dev Falt, Schwb.) an Tüchern, die nad 

- außenhin, um befonders gefeben zu werden, gelegt wird; 2) das 

Vorzügliche feiner Art, womit man prangt, 3. B. eine Perfon in 

‚ einer Samilie. Ausbund hat aus dem ähnlichen etymologifchen 
Grunde diefelbe Bedeutung: was im Sufammenbinden ald dag Bor: 
züglichite nach außendin zum Anfchauen gerichtet wird; eben fo das 
vormals gebränchlihe Ueberbund: Maria, meget aller megeden 
ejn über bunt: Minn. U, 214. (der Schaufalt hat ain gut ge— 
fiht, Murner Schelmenzunft &. 64. Waldan’s Ausg.) 

ver:fhanflen, f. ſchauben. 


> fchaufler, fhäufler, m. 4) der auf- Saumrofien Handel treibt; 2) 


Getreidehaͤndler, SW. 
ſchaukel, ſ. ſchaudel. 
chauſen, ſauſen, SW. J 
ab, Setreidemang, ungefähr ud. ‚Sinti, eimp. Hall, ſ. Pre⸗ 
ſchers Geſch. v. Limp. I, 79. Adelung erkennt richtig die Ber 
wandtſchaft des Worte mit Scheide/ Rabe, Geibgüstel 





Schechen Scheff Scheibe 465. 

ſchatz, m. Schaan, pudenda, Ag. Bib. 1477. 

fat, m. ber Liebhaber, die Liebhaberin. Auch der Sqahhanſer, 
im Scherz. 

Zum Wohnen ein klein Plätzle, 
Zum Liegen ein klein Bett, 
Zum Lieben ein klein Schätzle, 
Ein groß gefällt mir net. 

ſchätzen, ben Erfolg vermuthen ich habs ihm immer gefhäßt, 
ich habe immer geglaubt, daß es ihm fo gehen werde. — verſchatzen, 
verfhäsen, niht ahten: Damit Ehriftus das volk vom 
Slaifhliden vertrawenvndb wohn abaug, verfhast 
er feine werde muter, Spr.ch. M. — ſchatzhauſer, m. 
Geliebter, Geliebte, ſcherzw. — ſchätzi, ſchätzwohl, adv. wie ich 
ſchätze, meines Erachtens: er iſt ſchätzwohl bald ſechszig 
Jahr ſalbt. (Sp wane, Iw. IV, 215. vielleicht ſ. v. a. wani, wis 
ich wähne.) 

ſchepper, ſ. fchäpper. 

ſchechen, ſ. ſchächen. 

(heden, ſchief ſehen, SW, — ſchiechen, ſchiegen, ſchieken, 
ſchief gehen. 

ſchech en, geſchehen: wie wol wir vnns diz ſchechen genniz⸗ 
lich verſechen, ſchwäb. BActen v. J. 1494. ske, Schwb. 

ſchetter, ſchätter, f. 4) dünne, geſtreifte Feinwand ; 2) Steifleim 
wand. (Ueberhaupt DD.) 

ſchetterhertze, f. hetze. 

ſchettern, ſ. fchättern. | 

fheff, n. Schiff. — fheffmann, m. Sciffmann, Bühl: d. ſterd. 
M. Bab. BB. (Eben fo ehemald Gebel itatt Giebel, f. Altd. 
MWäld. I, 60. in St. Gallen und Appenzell Schmed, Stefel, 
Gled, ſ. Stalt er LSpr. d. Schwz. 59, 61.) Schiff it mit Schaff, 
Gefäß, aufs nächſte verwandt, wie vaisseau mit Gefäß; Gef chirr, 
Gefäß iſt gleichfalls der Name für Schiff⸗ | 

fhefen, ſ. fhäfe. 

ſcheibe, £ Aufſchub? offenbare Mörder, Keber, Deineige önne 
man, wenn. fie ergriffen werden, ohne Verſündigung fäcen, rädern, - 
failen oder brennen: Aber wa der anber fy die man vainklich 


(nachdem fie angefangen find) tötten tut das wär vff der ſchie | 


ben gut Onh manredhterfur die mär, 2S.LVIL, 118. Oder 
bedeutet ed ein Kolterwerkgeng ? 

fheiben, umwenden: einen Wagen fheiben, SW. — fheibs; 
adv. im Kreife: fiewerdend brummen als ain hund, und “ 
werdend fheibs vmb gan die fiat, Amm. Pf. 58. — ſchi⸗ 

. benweiß, daffelde: in zwain meyl wegs Schybenweiß umb 
Lewtlinghufen, ulm. Urk. v. J. 4458, fheibenmweis um eine 
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ander, rings um, SW. — ſchüben, gyrare, Bal. Mar. Augsb. 
1489. (Scheibe, Kries.) 

besfcheid, m. ein Bau in der Blau bei Ulm, durch die der Fluß in 
zwei Arme gefchieden,. getheilt wird. befheideffen, n. Effen 
von einer feitlihen Mahlzeit oder vom Schlachten zum Verſuchen 
geſchickt, ſ. Frischl. Nom. c. 152. — befheid thun, aus dem 
angebotenen Glafe einen Theil trinken. — hintan fheiden, mit 
den Kindern abtheilen, Xg. StB. — unterfcheid, m. Akt, Theil, 
Scene eines Schaufpield, Nith. Ter. — ſcheiten, 1) Holz ſpal⸗ 
ten; 2) eine Arbeit mit großer Anftrengung verrichten; fcheiten 
iſt bie Intenſivform von fiheiden. — ſcheidbiſſen, ſcheidweck, m. 

. bHölgerner Keil zum Holzfpalten. 
unge: sfheidenen, pl. Ihorheiten, lappiſche Streiche: ungeſcheide— 
nen treiben, Ulm. 

ſcheie, f. Paliſadenzaun um Gärten, Bd. (Sz.) — ſcheizaun, m 
Lattenzaun, SW. Sul es nicht von Schene herfommen 7) 

fcheinen, fchön feyn: der Menſch, das Kleid fcheint, Stuttg. 
und Umgegend. 

be⸗ſcheißen, betrügen, (auch anderwärts) poͤbelh. Lut her brauchte 

es ohne Eckel: ich bin ſelbs dieſe Jar beſchyſſen vnd ver- 
ſucht von ſolchen landtſtreichern vnd zungendreſchern, 
von ber falſchen Bettler Büberey, Witt. 1528, 4. Es iſt in dieſer 

Bedeutung nicht das Wort, welches Adelung nur mit Widerwil⸗ 
len aufgenommen zu haben verfichert, fondern mit to cheat, betrü- 
gen, Engl., verwandt. — beſchiß, m. Betrug. — befcheißen, 9 
unrein: ein b. Teller, ein b. Heu. — unbefchiffen, unbefledt: 
Dauid hätte dem frummen Bria fein Bathfeba unbe: 
fhiffen haben follen, Sam D. E.; 2) witzig verfchlagen: ein 
befh... Hund, wibiger Kopf, SW. 

fhed, fheden, m. 1) ein Pferd mit weißen Flecken; 2) ein Heber; 
5) buntgeftreifte Leinwand, checkerwork, Engl., tela & scacchi, St. 
Bielleiht vom Schachſpiel, vielleicht von Geck mit vorangeſetztem 
Zifcher: die Narren trugen an Lufttagen die bunteiten Kleider, gades 
dich heißt närrifh und bunt; übrigens wird in Gl. Fl. villosus 
durch skecho überfeßt. 

fhel, fchurfifh: wer zu ainem burger oder burgerin des stiur vnd 
wacht git vnder ougen spricht er lieg oder er sie schel der muls 
ain manod von der stat oder tusend ziegelstain geben; f. Leon» 
hards Mm. ©. 122. Dieb ift dad Stammwort von Tchalf, 
ſchelk, fhelmu.f. w., infofern in ihnen. ber Begriff von Falſchheit 
und Betrug liegt, 

fchelb, verbogen, verzogen, SW, mit f delt verwandt. 

fhelten, nennen: wie ſchilt man ihn, wie heißt er. S. Adelung. 

ſchelter, m. Ofenſchirm. (schelter, Schub, Engl Schilterhaus, 
Schirmhaus.) 


x 
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fheler, m. Wafenmeilter, Abdecker: der Wafenmeifter oder 
Scähöler, Ulm. Berordn. v. 3. 1517. — helm, m. Aas: als 
ettwan von totten lychnam ains fErittes oder gifftig 
tämpf vß ben gröbern. oder fchelmen-des totten Vihes 
Steind. RP; 2) Krankheit, Seuche, Veit: da Fam ein grofs 
fer Schelm unter das wild, Senng ap. Oefele, L 287. ob 
Hunger wirt im land, oder ain fhelm des tods, Bö⸗ 
fhenftain; vnfer vater, vnfer künig, volandb den 
Schelmen, vnd Das fchwert vnd hunger vnd gefänginnß 
und verderben vnd bie plag von den Findern deines ges 
Lübden, Ebend. von bagel von fhelmen von gebreiten 
vnd vom gadhen tode wirt er behut, Leg. scalmo, pestis, 
Nyer. 219. schelme, pestilentia, lues, Herrad 1835 3) verbor⸗ 
genes Uebel: ev hat einen Schelmen im Leib, A) Fingerges 
fhwulit. (Schwz.) Offenbar kommt diefes Wort von fchelen und 
bedeutet der Abftammung nad ein abgezogened Aas. Gleichwie es 
feiner urfprünglichen eckelhaften Bedeutung ungeachtet felbit in ber 
feinern Sprachweife ald Liebkofungswort gebraucht wird, ſo gebraucht 
ber niedrige Pöbel in Oberdeutfchland im plumpeften Scherze dus 
finnverwandte Schindaad. — fchelmenfchinder, m. Abdeder: ift 
aber ettwar der fid über das toutt mentfch erbarmett, _ 
fo gibt er dem fhelmenfhinder ain gelt das er das . 
mentfch in das meer werff, Gaiſtl. _ 

ſchelfe, f. ſchelfetzen, pl. Obſthaut. Bon Schale, fielen, und 
bievon das abgeleitete selwen in Minn. 1, 27. 

ſchelk, ſchälk, adj. ſchelks, adv. fchief, Erumm, vom Blicke der Au⸗ 

gen, ben Beinen, dem Gange gebraucht. — ſchelken, ſchief geben. — 
fhelden, betriegen: der Thaidem gefchelfet hat, Nith. Ter. 
— ſchalkheiten, baffelbe: wir haben verfrumpt, wir haben 
gefhalkaitet, wir haben gehoffertigt, Böfhenftain. 
Berwandt find IAAos, XwAos, OnoAros, YoAnds, valgus und andere 
bei falg angeführte Wörter, skaelg, Schwd. — Schalt, hat, wie fur,, 
Dieb und knave die doppelte Bedeutung. eines Dienerd und eines 
betriegerifchen. Menfchen. 

fell, umberlaufend: die alte Schell, die überall umhorläuft, WE. - 
fhellen, 4) weggehen, wegziehen, fiheiden, act. u. neutr. der tod . 
lieb von liebi fchellt, LS. CXI,9. von vnſer ſtatt ſchellen, 
R.B. 1425. — erſchellen, aufhören: Der Frey Markt ſoll 
abgeſtellt werden und erſchellen, Ulm. RPr. 1546. — ſchel⸗ 
lig, laufend: ſchelliges Pferd, das ausreißt, Kfb. — aus⸗ 
ſchöllen, entlaufen: einen wilden oder ausſchöllen ochſen 
fhieffen, Ulm. RProt. 1564. — umfchellen, umbherlaufen. — 
gefchollen, davon gelaufen: er hab Ir Ir Er genomen Vnd 
Seye über Sölhs von Jr hinweg gefchollen, Ulm. Verhör 
v. 3.1503. Hieher gehört das allgemein bekannte verſchollen, 
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der längft weggelaufen, weggezogen ift, von allen Ehren ver 
fholten, von allen Ehren gefchieden, f. Och 3 Geſch. v. Baf. IH, 
476. Iuzifer verfholten, geſchieden Wart vom himel, LS. 
LI, 38. wan er fie nie gefchilte vz fines bergen arte, Altd. 
Wild. II, 49. skilja, Schwbd., verschillen, Holl., fcheiden, trennen. 
Ohne unbefcheiden zu feyn, darf man die übrigen Ableitungen für 
unrichtig erklären. 
fhellen, ſchöllen, gewaltfam von Bäumen herabfchlagen: die Ai 
heln fhöllen, Ulm. Polis v. 9. 1721. — fhellig, wider 
feglih: je mer das gſatz mir gebeut, je fhelliger, unge 
ſchickter und verwilliger (eigenfinniger) ih wird, Spr. J. 
die bauren find ganz ſchöllig und im Euangelio gar er 
trunfen, Wilh. v. Hirnheim an Abt Gerwig v. Weingarten i. 9. 
1525. — bierfhöllig, der im Bierraufche geen Händel anfängt. 
Verwandtſchaft ift vorhanden in percellere, zerfchellen, Maul 
ſchelle. 
ſcheilenneuner, f. laubendreier. | 
ſchellewerken, ftrafmeife öffentliche Arbeit verrichten, % eb el. (Schw. I 
helm, f. fcheler. u 
.. fheimelen, Heine Liſt treiben. — fhelmenlied, n. fonft, ſetzt ſel⸗ 
tener, jedes nicht geiſtliche, kirchliche, im engſten Sinne religiöfe 
Lied. So verſtand man in der Vorzeit unter winiliod, Freundſchafts⸗ 
oder Liebes», fpäter Minnelied, überhaupt pealmos vulgares secula- 
res, ſ. Eckh. F. O. II, 979, Minn. II, 74,b. Bgl. Ottfr. in Praefat. 
n. V, 23, v. 351, wofelbft ludi eine Ueberfehung von Lied zu fen 
fheint. @in Kapitular Karls d. Gr. v. 3. 789. verbietet den Non 
nen, folche Lieder abzufchreiben, f. Baluz. I, 244; es muß demnach 
- nicht ungewöhnlich gewefen ſeyn; der Verf. fand in den Reformation 
acten des Klofters Söflingen gegen das Ende bes XV. Jahrhunderts 
kleine von Nonnen gefchriebene Bruchſtücke von Liebesliebern, in 
 Uebereinftimmung mit dem, worüber der Tichtnär Plage: Nu 
vint man laider folten din nunnen Si hab in. den bergen 
. ain (en) Wenn fi folt den falter main (em So ift anders 
nicht jr aht Denn daz fi jenem Flainot maht Vnd jm 
minen brieff erzüget,'2&. LVI, 70. Uebrigend wurde von 
jeher zwifchen anftändigen und unanftändigen Xiedern ein Unterſchiet 
gemacht: ſüberlich und vnhübſche Lit, Saalfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. I, 61. Scheidet doch ſelbſt der unſaubere Martial 
ſein fünftes Buch der Epigramme, quem Germanicus orte non mu- 
benti coram Cecropia legät puella, von dem vier erften Büchern. 
fheme, f. Madte, SW. u. alt: reiß die larue vnnd fhemen 
der Meß vom Angefiht ab, Spr. 3. der lateinifhe Schal 
meiſter (Michael Brothag) bittet ihm zu vergönnen, jeht 
zu fagnähtliher Weil mit dem Schemen ſich in den hei. 
ligen Sprachen ebräifch, griechiſch und'lateiniſch Hören 
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zu laſſen, Ulm. Rpr. 1528. Es wurde ihm ungeachteb des erlaſ⸗ 
fenen Verbote vergönnt, ob fie fih fhon mit Bärten ein wenig 
verftellten. Hieraus erhellt, da6 Schönbart weder von fhän, 
zierlich, und Bart, Beil, noch jenes von ſich ſchämen herzuleiten, 
fondern fo viel ift ald Schemen-Bart, d. i. Maskenbart. Im Rpr. 
v. J. 1542 heißt e& zwar: der Ruff der Faßnacht halber, 
das fih niemand mit feinem Schönpart verwelchen 


ſoll, Toll wiederum verruffen (ausgerufen) werden; allein 


bei Wiederholung bes Verbots im folgenden Jahre fteht deutlich 
Schembart, und Schembert ift in Nürnberg noch jetzt bekannt. 
Daß Übrigens m und a am Ende eines Stammmortd häufig gegen 
einander ausgetaufcht werden, ift befannt, und daß dieß auch bei dieſem 
. Morte gefchieht, erhellt aus folgendem: mit m: schaeme, larva, 
Herrad 189. Schem oder busen antliz, larva Serr. Scham, 


larva, persona, Frischl. Nom. c. 177. mit n: in Regendburg wur: · 


den 1308 alle Scheinen, alle Morinne und alle Vorfehrniffe und 
Wandlungen der Antliz, es ſeien denn Kinder bei zwoͤlf Jahren, bei 
einem Pfund und auf alle Zeiten verboten, ſ. Semeiners Reg, 


Ehr. I, 467; seini, larva, Gl. Doc. in Mise. I, 254, fhenebart, - 
Saalf. Stat. in Walchs Beitr. I, 23.’ Schemen ift etymolgiſch 


und dem Begriffe nach fo viel als Schein: sciuma, splendor, R. M. 
skiuma, fchwaches Licht, Isl.; verwandt ift onjua, Onnetov. 
ſchemlichkeit, f. pudenda, Ag. Bib. 1477. 
ſchenke, ſchenket, f. die Handlung des Schenkens und das Geſchenk 
bei Hochzeiten auf dem Lande. 


ſchenkel, m. ber ganze Buß ſammt bem, was fonft Schenfel genannt 


wird, SW. 
ſchenklichter, f. gohlicht. 
fer, f. fchar. 
gesfcheer, n. Lärm: er macht ein a'ſcheer, ar. 
fherb, fiherbel, m. 4) Blumentopf; 2) bildlich wegen feiner ger 


brechlichbeit Brucdhitüde: Die Aberbliben Scherben -Bermön - 


gens, a. e. Schr. Gr. Ulrichs v. Würt. an K. Friedrich IIL v. J. 
1876, in Walchners Bifch. Otto v. Sonnenberg u. Ludw. v. Frey⸗ 


Berg (Karler. 1818, 8.) ©. 22. Epos, testa cortex, in erfier Bes _ 


deutung zunächft mit Scherben, in der andern mit Sch orf verwandt. 
fherpfer, m. Gerichtödiener, Scherge: Seidt daß fie, die Mörin, 
ift der öberſt hort der fcherpffer und der fcherpfferein, 


Herm. v. Sad. 15, a a. Es warn nit fhält, als dort 


vmmgehend Mandungetzewer ſchrepffer Germuthiich ſcherpf- 
fer) iſt, 29, b, b. 

ſcheren, gehen, reiſen, fahren: die ſyon bilgrin aun hindern 
ſcherend alltag dauruon, Gaiſtl. J. 


ſchen, f. Figur zum Verſcheuchen der Vögel in Garten und auf. gel Ä 


dern, adj. verdrießlich, aufgebracht, Alb. — abſcheuen, v. neutr. 


- 
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einen Abſchen haben, Ag. — vertihöct, ſchen gemacht, er⸗ 
ſchreckt, SW. ’ N \ 

fheuer, ſ. fchauer. 

rod:fheuer, m. Bürfte, Rav. (ſcheu ern, einigen.) 

fheurenburzler, m. Landitreicher, Zigeuner, der in Sdeunen anf 
dem Lande dad Nachtlager zu nehmen pflegt. 

ſchgart, £ Wade: gehorfam zu ſeyn, es wäre zu Schgartten, 
zu futtern, zu vertlagtung u. f. w. man befest auch alle 

- wachtenn vnd Schgartt; Auszug bes ſchwäb. Bundes wider Hz. 
Ulrich, '1532, 4. garder, Bt}., sguardare, St.; fehlerhaft findet man 
bisweilen Stardt nn. Stargt. a 

fdhieben, ſ. fchub. ' 

ſchybenweiß, f. ſcheiben. 

vor⸗ſchieber, m. 1) der einen Feind oder Straſting bei ſich verbirgt, 
wt. LO.; 2) Vorſchuß am Mieder. 

ſchibling, m. dicke Würfte und Speck, SW. 


x 


ſchicht, £ Arheitzeit der Schmelzer u.a. Arbeiter am Hochofen, series, 


ordo, partitio, SO. Hebel. 


we⸗ſchicht lich, zufällig, von ungefähr: Wa geſchichtlich velt ain 


man Dem gehört die friung an Aberwermit fürſatz u. ſ. w. 
ES. LXV, 67, 115. von Geſchicht, daſſelbe, v. 88. 
ſchiechen, ſ. ſchechen. 
ſchied, ſ. ſchüd. 
unter⸗ſchied, m. Beſtimmung, was und wie es weſchehen ſoll: ich 
bederfft wol daz ich vnderſchaid het wie ich mich halten 


„ſelte, Jac. Ehinger an Ulm im Lager vor Ramſtain 1455. 


er:fchiten, erwägen: diefe wort Ehrifti ein jeder von herzen 
erfhit, Spr. J. 

abgesfhiedene Seelen, Irrlichter. 

unversfchiedenlich, einer für Alle, ohne unterſchied, oft in Urk. 

g'ſchieder, n. lederne Kopfbinde für Pferde, woran das Scheuleder 

befeſtigt ift, SW. 

g'ſchieder, ſ. g’ichuder. 


ſchieduell, n. Zwerchfell, diaphragma, Vocab. Mser. XV. Saec. 


fhiedung, f. Sterbeglode bei den Katholiken. 

cſchiff und g’fchirr, alles Geräthe, das zur Feld⸗ und Landwiethitat 
gehoͤrt. Grk.) 

ſchiffle, n..1) ein im Ofen feſtgemachter kupferner Hafen, um darin 
Waſſer zu fieden, Ulm; 2) Gefäß überhaupt: ain Silberin 
Schifflin...tut man den Weyrach darein, Ulm, Reformat. 
Acten v. % 1525. Durch Schaff, Schiff, Gefäß, vaissean, 
Geſchirr wird bald der allgemeine Begriff eines Gefäßes, bald ber 
beſondere eines Schiffe ausgedrüdt. 

ſchifflen, pl. eine Ark Heiner Lebkuchen. 

fohiffler, m. Böttcher; von ſchaff. 
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ſchiffnus, ſ. ſchiffung. I 


fhiefrig, mit welchem ſchwer umzugehen iſt, asper, Fem fanften, 


nachgiebigen entgegen gefeht, Wt. ſchiefriges pferd, welches 
ſcheu, auch wohl ftättig iſt. N 

fhiffung, £ Seezug: fhiffung wider den Türken, ‚Steinb. 
Chr. — ſchiffnus, f. Kriegsflotte oder Seezug: als er, Otto I 
der Griechen fhiffnus entrunnen was, Ebend. 

fhiegen, ſchieken, ſ. ſchechen. 

ſchick, m. 1) Poſſe, Streich: er hat feine Schick mit ihm; mad 


mir Beinen Schick, SW.; 2) Geſchicklichkeit, Anftelligkeit: es 


iſt Bein Schi in ihm; fie hat zu allem Schick. — unfhid, 
m. Unhöflichkeit, Iingeziemtheit: Das wär von mir ein Unſchick, 


das ziemte mir nicht. — ſchicken, geſchickt, tauglid, madhen: baden - 


fhidet den leihnam wol gu der fpeiße, Steinh. R.S. — 
fhidet, ſchickete, £ Tauglichkeit. 


ſchieken, m. ein Fiſch, cyprinus aspius; im Dei. Schied, font | 


Rappe. 
ſchilp, ſchilpen, ſcholp, f. Scholle, Wt. SW. 


ſchildle, n. ein Schildchen von Blech, weiches in Ulm Arme, die die 


ftäte Hilfe, d. i. die wöchentliche Unterftügung aus dem Almoskaſten 
erhielten, auf bie Schulter geheftet tragen mußten, wodurch bezeich⸗ 
‚net fie von dem ihmen verbotenen Wirthshausbeſuche uudı Spielen 
deſto eher abgehalten werden follten. Aehnliches in Rotweil,- T, von 
Langen Geſch. v. Rotw. 166. 
fhimpel-ähni, m. Abdeder; von fhimmeln, fhimpelen, ſtinken. 


fhimpfen, ſchimpfelen, fpielen der Kinder, OSchw. We. fie-fa« 


hen das find an dem geitad fhimpffen werffen mit dem 
ſtainlin in das waffer, Leg — wo Scherz, Says. u. alt, 
skyınfa, ſcherzen, Schwd.) 
ſchinden, act. heftig antreiben, neutr. 4) f ch abarbeiten; 2) lärmen. — 
g'ſchind, n. Treiben, Lärmen. 
fdinderling, n. unzeitiges Kalb, OSchw., ſ. Beitr. z. krit. Geſch. d. 
dr. Spr. V, 284, vermuthlich weil ein ſolches dem Abdecker heimfällt. 
ſchinier, Beinſchiene: und allez harnaſch. halſperge vnde ho— 
fen. ſchinier. banzier. gurit. blaten. yſenhute. armbrufk 


cheten. wambeis. ſpiezze. vnde bogen. ſpanbemhe vnde 


chocher. vnd allez geſchutzde, a. einer guten HS. des Ag. StB. 
ſchin ſchem, ſcheint der Dativ eines Adjectivs ſchin ſchen zu ſeyn 
und von Pelz zu bedeuten: mit vehem Ruggen oder fchim: 


ſchem, R.B. 1411. skin, Engl., Schin, Fell, Nieverb,, skinat, eine 


blaue Fiſchhaut, f. Benede’s Anmerk. Wigal. 809. 

fhieren, fcheren, reizen. Niederd.) 

fhirmen, fehten: wenn der pfaff alfo vffgemutzt die meß 
halten will, falt er vff die Eny, bückt, tuckt vud Erumpt 
fi wig ein. Aff, ber fhirmen wil, Spr. dr. M. Schach⸗ 
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462 Schieße Schlapp Schlacht 
zabel ziehen vnd bretſpiel Schirmen ſchieſſen mit dem 
bogen, 25. XLV, 4141: Die eigentliche Bedeutung des Worts iſt 
ſchreien, ſ. Adel. von dieſer iſt ed nach der bei aren entwickelten 
Begriffsverwandtſchaft in die Bedeutung von fechten, kriegen 
übergegangen ; daher Scharmuͤtzel, Gefecht. 
fhirr, m. Wirrwarr. 
gesfhirs, n. Bengungdglieb: gu Meyntz im Stifft was ein 
Blödner, der mahetdem Pfarsherren ein kindt, wann 
er hat beide gefhirr, Steind. EChr. So oncün und vasa. — 
dberfter gefhirrmeifter, m. Seldzeugmeifter, f. Sryusber- 
ger I, 25. on 
ſchiefſe, £. Schießgewehr, — ſchießbrief, m. Einladung zu einem 
. Breifchießen ; eine ſolche ließ Nördlingen d. 3. 4477 bei Günter in. 
Augsburg druden,  Beyfchlag Beitr. z. Kunſtgeſch. Nörblin- 
eng II, 13. 0. _ 
«  besfchieffen, N zureihen: ed will bei ihm gar nichts beſchieſ⸗ 
| fen; 2) qut befommen: es befhießt ihm wohl; font erfchief 
fen und, wie erſprießlich, vom Auffchießen, Auffproffen, Gebeihen 
der Grüchte hergenommen. — Luther tabelte 1524 in der Vorrede 
zur Ueberfegung des A. T. die neugeprägten Wörter beherzigen, 
befeligen, erfchießlich, erfprießlih. Der Tadel diefer das 
mals neuen Wörter it durch ihren unanftößig gewordenen, ja für 
amenthehrlich "gehaltenen Gebrauch widerlegt, und man muß fi 
wundern, daß die jegigen Wortſchmiede ihn nicht zu ihrem Wortheile 
wenden. | 
ein-fchieffen, den geformten VBrodtaig zum Baden in den Ofen 
ſchieben; fprihmwörtlih: ein Bed, ber unter dem Arm ein 
fhießt, ein Bettler, ein Zump, SW. 
fi) vers fhießen, fid) aus Haft verirren. 
fhißgötte, f. götte. 
ſchlapp, fchlappe, unreinliche, unotdentliche Weibsperfon. — ſchlap⸗ 
ven, mit thierifher. Gier efien und trinken, das Getränk mit der 
Zunge zu-fich nehmen, wie die Hunde, SW. — fhlappig, garſtig, 
umeinlich. — fhlapperei, f. unordentliches Weſen, Wt. 
ſchlapp, £ fchläpple, hirnfchläpple, n. kleine runde Mühe, bis⸗ 
weilen von Seide oder Sammet, gewöhnlich von Leber; neben einander 
ſteht: ſeidine paret oder ſchlappen, in mt. LOrdn. v. J. 1552. 
encullus, Gugel, eapello Italis, Germanis Kappen, Alamannis 
Schlappen, Goldast R. A. I, 123: _ | \ 
fhlapper, pl. alte, niedergetretene, als Dantoffel gebrauchte Schuhe; 
slipper, Engl: — ſchlappig, ſchlapperig, lotternd, bängend, 
von Lappe. | 
ſchlacht, f. Gattung, Art: mit bebainer flahte gerihtr 
gaiſtlich noch weltelich, Ulm. Urk. v. I. 41332. dehainer 
flaht einſprach noch vordrung, ebend. — ſchlag, m. Art 
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und Weile: Ez iſt od der,natern flag Ban fi alrmenfd 
hat erheckt das fidieerdb nit mebebedt, 28. LXV, 175. 

ſchlacht, b'ſchlacht, f. Weidendamm. — ſchlachten, einen 
Weidendamm machen. (Bair. Oeſtr.) 

g'ſchlacht, adj. 4).biegfam, fein, glatt, von Weidengerten, ſchlanken 
Zweigen u. dgl.; 2) leicht zu bebauen, nicht hart und ſteinicht, vom 
Boden; 3 gelinde, von der Witterung; 4) zart von Gefhmad: 
eine gefhlahte Birn; 5) fanft: ein gefhlahter Wen; 
6) gutmäthig, SW. — ungeſchlacht, 1) uneben, krumm, Ensrricht, 
3.3. Holz; 2) toͤlpiſch, grob, rauh; von. Menfchen, Witterung 2c. weiter 
verbreitet und lebteres in Minn. II, 161. den wohlgebohren 
entgegen geſetzt; es kommt von fd La gen ber, wie gebohnt, 
geglättet, von bona, fchlagen, Sd. 


g'ſchlachtet, £. 1) Mahlzeit bei Gelegenheit eined für dad Haus⸗ 
‚ wefen gefchlachteten Rinde; Schweine u. dal.; 2) das davon an Bar 


kaunte geſchickte Gefchent von Fleiſch und Würften. 
herz⸗ ſchlachtig, übel, ohnmächtig. (Im Brandenb. nur von Pferden 
gebraucht; im Altd. hat es die Bedeutung engbrüitig.) 


fhlatt, der Name mehrerer Dörfer in Schwaben, vermuthlid ſo 


genannt von der Ebene, auf der fie liegen: denn ſchlecht bedeutet 


gerade, eben, slihti,,auperficies, Nott. Lab. in Arx Gef. v. 


St. Gallen I, 201. sletta, Ebene, Isl. 

fhlatte, m. fänler Menfch, dem bie Kleider nachläßig am Leibe hans 
gen: — ſchlattig, ber fo ift. Lata, du Sauler, ulf., late, der 
kette, Engl. 

fhläfen, in Schlaf bringen. Dieſes einfache objective oder factitive 
‚Zeitwert, wofür man einfhläferm gebraucht, fehlt der Schrift 
fprache, wie noch hundert ähnliche, |. Radlof Treffl.d. Sd. Mund» 
arten S. 58 fg. — verfhläfen, fanft, durch Opium u. dal, 
tödten, 3. DB. eine ungehense Mißgeburt oder ein nnheilbares, unge 


beure Schmerzen leidendes Kind. Es fcheint diefe Todtung vor, 


Seiten nicht gang ungewöhnlich geweſen zu ſeyn. 

ſchlag, fhlagzeng, m. 4) geringer Lein: oder Hanf⸗Saamen, aus 
dem Dele aefhlagen wird; 2) ein halbes Simri kein, Filsth. 

ab⸗ſchlag, m. Knoblaudı. 

(Klage, f. Vogelfalle. 

ſchlägebauchen, fhlähbanden, ſHneebanchen, giſchern, 
den Odem nach heftigen Bewegungen tief und hohl unter Herzklopfen 


heraufholen, von ſchlagen, wie Schlähmilch im Römhildiſchen 


Schlagmilch, und in der Schweiz kippbuchen von gleicher 
Bedeutung, von Bauch und Kippis, Schläge, (hlärbaucden, 


Ulm. ift nur aus Misverfiend entitanden; in Hamb. heißt es Buhr⸗ 


ſlagen, Bauchſchlagen. 


Ihlägelinsring, m. Plumpfad, oxoweyiämda, Poll. IK. e. VII: 
Frischi. Nomencl. v. ; 477. 
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ſchlägelwalze, £ Bergrüden, von dem das Waffer mit Gewalt | 
herabſtürzt und alles niederwirft, Wi. OSchwb. R | 

ſchlagen., führen, treiben: die Hirten follen wie. bisher 
bie Barren unter das Vieh nicht fhlagen, fonbern 
jeder die feinen allein hüten vnd waiden laffen, 
vnd gar niht zufammen fhlagen und bey einander 
hüten, Ulm. Verordn. v. J. 1581. (Ausſchlagen, dad Vich 
auf die Waide than, Schwg.) — binfchlagen v. neutr. hinfallen, SW, 

besfhlagen, fertig in Antworten, verw. mit Schlau, fchlug. 

gesfchlagen, lang, in der Redendart: den langen gefchlage 
nen Tag; weiter verbreitet; Schlecht, dad auch von ſchlagen 
ftammt, bedeutet: gerade aus in die Länge geftredt. - 

versfhlagen, über-fchlagen, 1) mäßig.gemärmt, vom Getränte 
gebräuchlich; (EI. Niederd.) 2) verb. verbergen, verheimlichen, f. negs. 

fhlähmahlen, Brob, Brezel, Ag. StB. 

ſchlaib, 4) ungefalzen; 2) dünn, 5.8. eine Suppe; 3) leer, magen- 
ſchwach, verw. mit ſchlapp, oder auch mit ſchleh, herb, zuſam⸗ 
menziehend, die Zähne ſtumpf machend, Oeſtr. 

zusfchlaichen, heimlich zuſchieben, einhändigen: ihm ſeien bie 
5000 fl. zugefhlaiht wordend a. e. Schr. Hz. Ludwigs 
v. Würt. an Ulm v. J. 15895 es fcheint das act. vom neutr. ſchlei⸗ 
hen zu fepn. 

fchlaif, ſ. fchleif. 

fhlad, träg. — ſchlackle, m. ein ſaumſeliger, traͤger Menfch, Bt. 
— gefchlakelet, nachläßig; slackly, Engl., slak, AS., slakr, Isl., 
ohne Zifcher lad. In VBerwandifchaft ſtehen lankelen, fchlank 
len, müßig umbergehen, Schlingel, das in Schwaben und Oeſtr. 
auch Schlanfel-lautet, mit n; Aaypacarv, faul werden, f: lanteln. 

ſchlamp, m. 1) Schleppe; 2) unreinlid, nachläßig gekleidete, unor⸗ 
dentliche Weibsperfon. — ſchlampicht, ſchlampet, adj. wer fo 
itt, ſ. lamp. 

fhlänfern, außer Dienft gehen. — ſchlänkermagd, f. die in ei⸗ 
nen andern Dienft gebt, wandert. — fchlänferer, m. grobes Ber 
gehen. — verfhlänfern, aus ber Taſche verlieren. 

ſchlanklen, ſ. ſchlack. 

ſchlanz, m. 1) Riß; 2) Wunde, vol. fehlen; und ſchranz. , 

(lan, m. fchlargen, fchlorter, fchlurgen, pl. Lotterſchuhe. 
— abfhlarfen, die Schube tragen, bis fie Schlarpen werben. 
(Sälart, Schlorre, NS., Sqhlurpen, Elß., ſchloapfen, 
Oeſtr. scarpa, It.) 

ſchlarre, £ verzogener, ungeftalteter Munb, ſ. ſchleer. 

ſchlau, ſchloh, m. Haufen noch nicht in Buͤſchel gebundenen Reif 
holzes, Wt. von Loh, Holz, oder ſ. v. a. gefhlagene& Holz? 

- fhlauder, £ Mauerilange, Mauerband, Klemme. (elf ) 
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ſchlaudern, unter dem Preis verkaufen. verfhleudbern HD.) — 
fhlandrig, fhludrig, unachtfam, haſtig. — fchludern, fo ar 
beiten, Ulm. (EIf.) 
fhlauf, m. Schub, Dede, Unterſchleif. Elſ.) 
einsfchlauf, ſ. ſchleifen. 
ſchlaule, ſchlick, ſchluck, ſchluckle, pl. Gänſe, Enten, in ber Kin! 
derfpr. — geſchluch, n. das Bleine Vieh: byuebli, loß's 
Gſchluech ufe, fiſch cfifh?esitd & weng Dber, laß dag kleine 
Vieh ‘aus, es findet fchon einige fchneelsfe Stellen, Saufenb. Durl., 
f. altb. Wäld. IL, 100. (Ober, f.eber. In der Schwz. heißen Schafe, 
Siegen, Bleines Vieh Geſchlüecht, und eine Biehheerde Geſchlecht.) 
ſchlaunig, unvermerkt, SW. (fhlaunen, heimlich naſchen, Schwz.) 
gesfchlecht, m. Patriziat. — gefchlehter, m. gefhledhterin, £ 
Patrizier, Patrizierin. — geſchlechterſtube, £. Geſellſchaftshaus 
der Patrizier, in den meiften ehemaligen oberdeutfchen Reichsftädten. 
Val. burger. Slahte, adelih, Windifh, zlachte, Edelleute, Poln. 
Den Grund diefer Bedeutung f. in unsadeln und gesboren. Die 
Verwandtfchaft mit g’leich, geslichter, was zu derfelben Gattung 
und Art gehört, erhellt nicht nur aus Lehter, Gileichter, ma- 
trix, Gl. Gerb. 126, a gilgono, natalis, consanguineus, Gl. Mons., 
fondern vorzüglich aus dem Bamberger Codex der evangel. Harmo⸗ 
nie: an thesumu liohte, cn diefem Gefchlecht, ſ. Doc. Misc. II, 17. 
— Bon gelihter, was zu berfelben Art gehört, jebt nur im vers 
ächtlihem Sinne gebraucht, ift abgeleitet gelichtergit, wer zu der⸗ 
felben Familie und was zu einem gemeinfchaftliden Familiengute 
gehört: Peter von Rinderbadh, Burger zu Gmünd, verkauft 
an das Klofter zu Söflingen einige Hellerzinfe, die der gelichter- 
git Hand ber Vetzär von Gemündt oh hat Alz vn bie 
von Erbs wegen von Blrihen Dem Roten feligen minem 
Aelin angeuallen fint, Urt. v. 3. 1358. ain fhilling hal: 
1er Ewigs geltz off dez künerz gelichtergit, a. e. Meßſtift. 
v. J. 1394. 
ſchiechter, m. ſchletterle, n. kleines Fuder Heu. 
ſchlettern, einzeln fallen laſſen, derfhütten, z. B. Speiſe vom Löffel, 
Um. Mm. 
fhlegel, m. Kalbs⸗, SchöpfensKeule (Elf. u. alt); 2) gefchwolfener, 
dicker, ungelenter Fuß; 3) Bouteille mit einem engen Halfe, wt. - 
OLand. Ei fo fhlag was Schlegel hat, Ausdrud des Unwils’ 
lens, doch Häufig auch im Scherze, wie ein gelehrter Spracdhrorfcher, ” 
Hr. Pfarrer Bührer in Erhterdingen, meint, noch vom Schleglertriege 
ber, doch läßt fich der Grund: diefer Redensart auch in der einfachen: 
Bedeutung des Wortd Schlegel felbit finden. 
ſchlegelhof, m. Zuſammenkunft der ulmifchen Patrizier auf ihrem 
Geſellſchaftshauſe, zu welhem nur ſolche Paare zugelafien wurden, 
bie von beiderfeitigen Aeltern zu dem Gefchlechte gehörten, worüber 
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ſich uͤbrigens i. J. 1513 mehrere Zünfte, aus denen ſich Mitglieder 
in das Patriziat verheirathet hatten, bei dem Rathe beſchwerten; 
bei Herren⸗ und Nachttänzen war man in der Zulaſſung nach 
ſichtiger. Im Zuͤrichiſchen Sittenmandate v. J. 1488 (ſ. Füßlins 
Weltmann 146) geſchieht der Geſellſchaften, die man Schlegel nennt, 
gleichfalls Erwähnung, und noch jetzt bedeutet Schlegel in der Schwz. 
eine üppige Gafterei. Die adelihe Schleglergefellihaft im XIV 
JH. mag ſich hievon den Namen gegeben und darum einen Schle: 


gel zum Bundeszeihen angenommen haben, aud) kann die Beben 
kung: Bouteille, Slafche, Anlaß zu biefer Benennung von Schma 


fereien gegeben haben. 

fhlegelwälze, f. fchlägelmälze. \ 

fchleipfen, (ai) fehleppen; auch alt. - 

fhleif, (ad £. liederliche Weibsperfon. (Elſ.) ſchlopf, Ag. mit 
ſchlutt, [hlucht verwandt; sloven, a man indecently negligent 
of cleanlinefs, Sher. 

ſchleif, (ai) adj. 4) fchleimiche. — (Fchliffig, Nieberd.) 3) Leicht da 
bergehend, geläufig, ſ. maul. 

fchleife, ſchleifeze, fdleiferin, f. Eisbahn. — fchleifen, anf 
der Eisbahn glitſchen. (Elf) — ausfchleifen, ausglitfchen. 

fchleifen, brüten, Zunge ziehen. 

ſchleifen xai), [hläfen, ansaussfchlisfen, ans‚bes,ausstleiden. — 
fchliefer, fhlupfer, m. Muff. — einfchlauf, m. vollitänbige Be 
fleidung. Ich bin uz minemo rocche gesloffan, Will. Val. Schlauf, 
Bedeckung. — ausfchliefen, hervorbrehen, ausfchlüpfen: das 
vorderſt gras ee das es ift ausgefhloffen, Amm. Pf. 128. 
Verwandt ift gloves Handfchuhe, to glib, fhlüpfen, Engl. — ſchlie⸗ 
fen, leicht, ohne Zwang vor ſich gehen: es mag nicht fchliefen 
es geht nicht; mach daß es fhliefen mag, mady daß ber Han 
del vor ſich gebt, (wenn auch ein kleiner Betrng mit unterläuft) SW. 

fhleiß, fchließ,.verfchließ, m. Abfah in Handelswaaren: es 


möchte dem Handwerk der Grautucher zu hohen. 
Schleiß und Aufnahme reichen, ulm. Akten a. d. XVI. 


Jahrhundert. 
ſchleiſen, Bettfedern putzen. — ſchleiſicht, voll Federn. 





ſchlecken, act. leckere Speiſen eſſen, neutr. leckerhaft ſeyn. (alt, 


Oeſtr.) — g'ſchleck, m. Leckerei. — ſchleckig, leckerhaft. — ver: 
ſchlecken, mit Leckerei das Seine durchbringen; verwandt Alpen, 
und da das Lecken mit der Zunge gefchiebt, auch ‚lingua. 


| 


(hlemp, m. ein Sad aus dem Butter des Kleides gemacht und an 


- den Rod angenähet, SW. 


ſchlemp, f. Vorlage an einer Thüre, durch deren Deht der Kleben 


geht, Wt. 
fhlems, adv. fähief, (Schwz. Deftr. slim, Holl., limus, eur) 


vV 
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fhlenter, m. Baurenrod, SW. \ 
fhlen#er, m. 1) Schaden an einem Gliede; 2) Fehler, Wt. — - die 
verfchlenfen, fid verrenfen, NE.) 
fhlenz, fhlenzer, m. 1) Rotz; 2) Riß In einem Kleibe. —fälen 
zen, reißen, vgl. fchlanz. 
fhlenzen, müßig umhergehen. ((chlunzen, herumſchlunzen; 
NS.) — ſchlenzig, QEHEelahm; 2) mager, beſonders beim: Anfange 
oder gegen das Ende einer Krankheit, auch vom Fleiſche zu fruͤhzei⸗ 
tig gefchlachteter Kälber gebraucht ; 3) herabgefommen im Vermögen, 
in der Kleidung u. f. w. Ulm. — verſchlenzen, act. verderben ; 
versiensen, Holl., sleithjan, WIf. 
fhleer, m. Mund, Maul. (Schleev, NS. verwandt mit: Lefze.) 
Durch diefes. Wort erklärt ſich das bisher ſchlecht etumologificte 
Schlaraffe; ed it pnomm mit Maulaffe, f.v.a. Mund 
offen, damit die gebratenen Tauben einfliegen können. — g’fchlier, 
n. 4) Naſchwerk; 2) Naſchhaftigkeit. — gſchlierig, naſchhaft. — 
gefräßig, Bair.). Man kann Xapvs und YAvxepds, füß, auch 1i- 
gurire , in welchem der Begriff füß enthalten iſt, hieher ziehen. — 
fhleer, £. eine liederlihe Weibsperfon, Kfb., möchte mit ligurire, 


das die Lateiner in einem obfcönen Sinne gebraucht haben, in einem 


etymologifchen Zuſammenhange fteben. 

g'ſchlerf, n. Haufe fhlehten Volks, Ag. 

fhlipfen, fhlüpfen, 1) gleiten; 2) weidhen, Amm. BE 9, 12, 
45, 46, 17. 0.4.0. — fhlüpferung, f. das leiten, ebend. Ba. 
Es iſt die Intenſivform von ſch lei fen; allgemein gebväuchlidy iſt 
ſchlüpfrig. | 

ſchlich, m. mit Sand vermifchter Salem zum Polieren. (lichen, 
polio, Gl. Gerb. 129. a. lichare, polimentarius, Gl. Fl. 982. 
Wegen der Begriffsverwandtfchaft bedeutet slethia in Kero Reg. 
Ben. c. 2. Schmeicheteien , slechsprachondo, adulando, Notk. 
Pſ. LXIX, 4.) 

ſchliech, übel, blaß, von trͤnlichem Anſehen, entweder von Ai eich, 
weich, nicht feit; oder von fchleichen, lanafam einhergehen, ober 
mit fchledyt,; was andy Tränklich bedeutet, verwandt. 

ſchlichem, f. Fluß in der ehemaligen Graffchaft Hohenberg, von 
ſchleichen, ſich behend fortbewegen,: f. sleichen in Wig. 7166. 

Ihlief, das Spedichte im Brode. (Sächſ.) i 

ſchliefer, ans,aussfchliefen, f. fchleifen. - ' 

ſchliffel, m. ungefittete, müfilggängerifche Mannöperfon, verwandt 
mit Laffe. 

ſchliehekauf, m. ein mit übermäßigen Vortheile erſchlihener 
Kauf, lacsio ultra dimidium pretii. 

ſchlick, m. 4) der Länge nach andgegogener Flachsbuͤſchel; 2) Lange 
Haarlocke Haarzopf; eo tox R lana crassa. vel pecus lana contec-' 
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tum, Fest., oder beſſer lieium, Weberfaden. — einſchlüch— 
tig, einzig. 

el ſchlaule. 

be⸗ſchlicken, hinter ein Geheimniß rommen, merken, Ag.; von 

fhleihen. 

fhliem, m. Pergament: Joſen Maler von den Schliemen 

indie Schulvondb aufden turn ze malen vnd ze blet- 
zen, ulm. Stadtrechn. v. 3: 1814. Gigentlich die dünne, fchleis 
michte Nebhaut. 

fhlimerig, fchleimiht: ain böfer (hlimeriger magen, 
Steinh. R.P. — ſchlimerig viſch, ungeſchuppte Fifche, ebend. 

ſchlier, n. Geſchwür. (alt.) 

ſchlier, n. Mergelerde, Wt. (Deite.) — ſchlieren, hölzerne Zim⸗ 
merdecken oder das Inwendige der Daͤcher gegen Kälte und Feuers⸗ 


gefahr mit Kalt verwerin: Die Deden in den Küchen fol: 


len fiatt der gewöhnlihen Schlaißböden gefdliert 
werden, mi. Regier. BI. Jahrg. 4808, ©. 202. Ag. StB. Ju 
SO. ift schliere unerklärt geblieben. 
gſchlier, gſchlierig, f. fchleer. 
ſchlopf, f. ſchleif. 


ſchlotter, f. faure, dide Milch, Mm. — ſqluder, m. Moraſt, SW. 


ſchlottergotte, f. goͤtte. 
ſchlottern, nachläſſig, wankend einhergehen ; weiter verbreitet. 
ſchloh, ſ. ſchlau. 


ſchlohweiß, ſehr weiß, wie z. B. Doenſchle hbluthe, woher das Wort 


entſtanden ſeyn mag; im Elſaße wird es von friſchgefallenen Schloſſen 
gebraucht, wofür man in Hamburg hagelwitt, hagelweiß, ſagt. 

fhlosten, ſhlurgen, ſchlurken, faul gehen. — ſchlorker, 
pl. Pantoffel, vgl. ſcharp. 

ſchloßigkeit, f. Unthätigkeit: er i durch ſeine Schloßige 
keit um ſein Bermögen gekommen, Heilbr. aloth, nach⸗ 
laͤſſig, Engl, was Skinner mit dem dentſchen Schlooß, qi⸗⸗ 
fig, in Verwandtſchaft ſetzt und von. slow, langſam, herleitet. 

ſchlotzen, am Saugbeutel ziehen. — ſchlotzer, m. Saugbeutel. 
Elf. ohne Ziſcher, Intfhen, Brandenb) 

(hlüpfen, ansglitihen: bein Fäß ſtand. gu. flüpffen, 
Ir. Erft. En 

ſchlupfer, ſ. ſchleifen. — 

— 5 ſchlaule. 








ſchlucht, £ u dicker Alt, Mm.; ; 2» Geſchoß an Nelken u. andern | 


Blumen und an Weiden, und in diefer Bedeutung mit ſchlick verw. 
ſchluchte, m. gefräßiger Menſch. (Schluch, Schlud, gula, f. SO. 

lig-urire.) — fhluchtel, m. Taugenichts. ſchlucht ig, gefraͤßig 
ſchluder, fhludern, f. ſchlotter, ſchlaudern. 


| 
ſchlutt, Schlucht, € unordentliche, unzeinlihe, faule, unzuͤchtige 


. 
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Weibsperfon. — ſchlutte, m. unorbentlihe Mannsperfon ; verwandt 
mit slout, homo sordidus, Sfinner, slut, a dirty woman, 
Sher. sloth, Faulheit, Engl., sluna, unzüchtige Weibsperfon, Schwb. 
fhlendern uf. w. Schlücht wird auf ber Alb bei Heidenheim 
eine ledige Weibsperſon genannt, die der Bauernburfh zu Begleis - 
tung feiner Verlobten oder -Braut, die das Menſch heißt, zu Luft 
barfeiten als Begleiterin mitnimmt. Sie muß dem Burfchen nad) 
Maasgabe ihres Vermögens 6-10 Batzen geben, wofür fie von ihm 
etwas Beitimmtes an Eſſen und Trinken erhält. 
fhlutter, m. Schlitten, SW. 
fhlutten, pl. Iwiebelitängel, mit dem obigen f chlucht verwandt. 
g'ſch lttter, n. Schnee⸗ und Regenwetter im Winter. — ſchluttig 
regneriſch, Kfb. (Schlute, tiefes: Waſſerloch, Elſ., sleltingr, Regen 
rıit Schnee im Winter, Isl., verwandt mit Schlotter.) 
ſchlug, ſchlau, OSchwb., slug, siög, Schwd. alacgr, Isl⸗ von lu⸗ 
gen, wie ſchlau und klug. 
ſchluck, ſ. ſchlauls. 
ſchlucken, pl. Meine Pflaumen, OSawb. 
ſchlumps weiſe, mit einem plumpen Unzeſtüme, ſ. zu platſchen. 
fhlund, m. kurze Ueberſtrümpfe vom Schuh bis zum Waden, Wi. 
fhlurgen, ſchlurken, f. fchlarp u. fchlorken. 
vr:fhmachen, empfindlich machen, wehe tyım: feine Rede hat. 
mich verſchmacht. Es iſt die.fubjective Form von ſchmahen, bie 
im Hochdentichen fehlt. — ſchmachheit, £ Shmah, Steind. 
Ehr. — ſchmachtlos, halb verichmachtend, fehr krank, SW., ver 
mutblich aus einer duch Eraftlog, hülflos, leblos entſtan⸗ 
denen Zuſammenſetzung. 
g'ſchmack, adj. hübſch, angenehm, von Kleidung, häuslicher Einrich⸗ 
tung, Mitterung, aͤußerlichem Betragen gebraͤuchlich, Ulm. Friſſch 
wußte ſich das t in abgeſchmackt nicht zu erklären, weil er es 
mit Recht nicht für das Partic. Pass. hielt. Es ift das compositum 
von diefem geſchmack und folkte abgefhmacd heißen, wie es in . 
Schwaben auch lautet. Uebrigens giebt es im Deutfchen mehrere 
als Adjective ober Abverbien gebrauchte Participien, denen dag t der 
Paſſivform fehlt: ungefüg, und in Ew. Wigal. u. a. gewon, un⸗ 
gewon, gezan, unlaugen, geitalt, flatt angefügt, gewohnt, 
gezahnt, ungeläugnet, geftaltet, wie im Lat. assus, cavus, mancus, 
orbus, privus, flatt afsatus, cavatus, ‚mancatüs, (mancare ift im St. 
noch vorhanden) orbatus, privatus, (diefe Wörter könnten jedoch reine 
Adjective feyn und den Zuftand ausdrüden, in welchem der oder 
dasjenige ift, an bem das gefchehen ift, was das Particip ausdrüdt: (mas 
assatum, cavatum geworden ift, ift num assum,.cävum, wer privatus, 
orbatus geworden äft, iſt jebt orbus, privus) und im Ital. carico, 
cerco, desto, domo, escuso, pesto, toceo, uso, ſtatt caricato, cercato, 
destato u.ſ. w. Auch im einigen Hauptwörtern, die eigentlich Neutra 
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470 Schmalgen . Schmarren Schmeden 


‚von. Barticipien find, ift Das particininle t weggefallen, z. B. in Ge: 
. feß, d. i. das Geſetzte, wie Recht, d. i. das Rechte: in Dem Red: 
-ten, in ungählichen Urkunden, Geſchöpf, d. i. das Geſchöpfte, 
Gefchepfte, Geſchöpft, wie es in der Ueberſetz. der Weltchron. 
Viterbo's in Doc. Mise. II, 43. und in Geilers Predigten vor: 
kommt. — g’fhmädle, n. 1) Beigefhmad an Speifen und Ge 
tränten ; 2) Eigenheit im DBetragen: ein reihsftädtifches Ge: 
fhmärdle pflegen Nichtreichsftäbter im Gegenſatze gegen das ihrige, | 
Das fie nicht als ſolches anerkennen wollen, zu fagen, fo wie Die mei: 
ſten Stände den Schulmann des Pedantismus beſchuldigen, während 
fi e ihren eigenen nicht gewahr werden. . | 
fhmalbadet, mager, nad) einer Krankheit. — (hmalbadig, NE.) 
ſchmalgen, 1) flüfige Sachen .mit vollen Baden eflen; 2) ſich damit 
befudeln. — fhmalgerei, £. Unfläterei im Eſſen. | 
fhymälzlen, nad ‚Schmalz riechen. | 
ſchmalzwächter, m. Junggefell bei einem Hochzeitmahle, ber ſich 
die für feine Brautjungfer aufgewendeten Koften vergüten läßt, Alm. 
fhmand, m. dide Milch, Kfb. — ſchmandig, ſchmutzig, kothig, 
SW., aus her Sprache der Bergleute. hergenommen. 
fhmarren, m. viel Gerede. — ſchmarrenmacher, m. ber übe 
eine Sache viele Worte macht, entlveder von Mähre oder von dem 
folgenden Schmarre, Obſtmuß, folglich dieſelbe Figur, wie in ber 
Redensart: eine Brühe über etwas machen. 
fhmarren, m. Obftimuß; bei Getler v..K. beißt. jedes Stüd, je 
: ber Biffen Schmarre; davon leitet Nicolai Schmarotzer ber, 
. mir, fheint dieſes Wort aus cimarosto, eigentlich cima d’arrosto, 
Biſſen von einem Braten, Pfaffenfchnitt, . entitanden zu feyn, woher 
auch ſchmarolen, pl. leichte Mehletöfe mit Mil und Giern ge 
macht, und fchmarenglen, pl. 1) Ueberbleibfel von der Mahlzeit; 
2) lederhafte Eßwaaren. Dagegen it [hmarren verwandt mit 
fhmorren, smooren act. u. neutr. Holl., dämpfen, umdämpft fen, 
und mit f[hmieren, mit einer weichen Maſſe beſtreichen. 
ſchmauslen, ſ. ſchmoetz. | 
ſchmatz, ſchmutz, m. derber Kuß, poͤbelh. & denn füget fid 
die zeit dag lieb an liebes gerne lit Bud fo mit fröden | 
on mid Küß mit ſmütz wechfel git, LS. XXXVIL 376. | 
fhmabgen, eflen, ‘daß es andern hörbar. wird; ein augment. von 
ſchmatzen, verwandt mit Ozayxerm, ſchnell eſſen; ohne Bifcher mat: 
fhen, WW., udlew, manger, Frʒ., mats, Speife, Ulf. 
fhmeichherr, m. dem gefhmeichelt wird: er ſchembt ſich auch 
nit zefhelten das er erf gelobt hat. fo es nun feinem 
fhmeichherr gefallt, Nith. Ter. 
fhmecden, riechen, sub. u. obj.; 2) nad Fäulniß riechen ; 5) in einer 
öffentlichen Rebe aus dem Eoncepte Eommen, Wt. Pac, einem Ge 
bichte La5. Sandrups (Deliciae hist. et poet. Frft. 16, 18 8. 
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S. 66) ſoll ein Student, der im Predigen irre wurde, um bie Leute 
aus ber Kirche zu bringen, ausgerufen haben: O ich fchmedte Zeuer, 
es brinnt, es brinnt! — Shmedet, f Blumenſtrauß. — fhmeder, 
m. Naſe, daher figürlich: er hat einen guten Schmecker, nasum 
habet ; da ſchmeck! bei Hinweifung auf etwas, wodurd man über- 
führt und befchämt werden fol. — anfhmeden, übel anlaufen: 
er hat angefhmedt, er it übel angefommen, man muß ihn 
nur anfhmeden laffen, durd Schaden Elug werden lafien. — 
verfhmeden, 1) an etwas Gefhmad, Freude gefunden haben, fo 
daß man es öfters zu haben oder zu genießen wünfcht; 2) Feine weis 
tere Luſt nach dem Beſitze oder dem Genufle einer Sache haben. 
Schmeden wurde aud früher flatt riechen gebraucht: amehhanti 
80020, fragrans, Rab. M. ap. Eckh. I, 953, 963. | 
fhmele, fchmelle, fhmiele, f. eine Grasart, aira, Linn. 
ſchmergeln, nach Schmeer, nach Fett riechen, Ulm. 
ſchmergeln, zu Gefallen. reden, Wt., to smark, to smile wantonly, 
Sher. Schmergel ift Eifenerz, womit man Ebdelfteine, Glas, Mies 
tall glättet. 
(hmeerfteppes, f. nidel. 
ſchmetz, g'ſchmetz, nm. 4) Ueberbleibfel in ber Brůhe von weichae⸗ 
kochten Mehlkloͤſen; 3) Haufen kleiner Mädchen, ſcherzw. 
ſchmetzeln, fein Wohlgefallen durch Lächeln ausdrücken, liebäugeln, 
ulm — ſchmotzen, daſſelbe, Ag. Kfb. Io schmianza, ich lächle, 
Windiſch. — ſchmutzeln, Hd. 
ſchmich, f. der Name zweier Flüſſe, welche in die Donau auf ihrem 
rechten Ufer fließen. — ſchmiech, ein Bach unfern Maulbronn. — 
ſchmiechbach, in der Ortenau, ſchmiech in der Grafſchaft Kirch⸗ 
berg, nach e. Urk. v. J. 4542. Vermuthlich von ſchmiegen, ſich 
bewegen, smygga, ſchleichen, Schwd. kriechen, Bl. ; 5 wie Schlichem. 
fhmiele, f. fchmele. 
ſchmirben, fahmieren, Ulm. und fhon alt: man foll mit dem 
fhmirben der franfen fundenfinder, fo mit den Frantzo—⸗ 
fen oder böfen Blattern bebafft, In rum fteen, ulm. RPr. 
1550. Ohne Bifiher mire, to bemire, Engl, merde, Kath, Fr, 
uopov, Salbe, | 
fhmieren, erfhmieren, lädeln: Smieren waz erlobet Tru⸗ 
ren was verbotten, LS. CXXIV, 284. Der alt der fhmiert 
vnd griff ann bart, Herm. v. Sachſ. Mör. 2, a, b. Ich ſah 
fie wider an vnd fhmiert Wie wolmeinhergintre 
wen cl. frauren) was, Eb. a, b, a. Darnodh kam ain arm 
frow für In und wainet fere das Ir ainwolff Jr 
Shwinlin bett genommen Sant bläfin erfhmieret 
Shwigliebüfrowdinfhmwinlinwirtdir widergens 
ben, Leg. Sant Georg erfhmiert vnd ſprach, Eb. 
Smirrendeerin anfach, Barl. u. Jof. 277,0. 34, mies 
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rende vnd lachende, Triſt. 19008. (maere, risus, AS., to 
smile, Engl., fmielen, erfmielen, erſchmülen, Horeck, 
ſchmollen.) 

fhmirzlen, geitzig ſeyn. — ſchmirzler, m. Geitzhals, SW. 

ſchmiß, m. Verliebtheit: er hat einen Schmiß. So: he is smit- 
ten by ber, Engl., und: daz er (Raimund) icho mer dann halb 
getroffen were, Meluf. 

einsfchmodlen, einfhreumpfen, OSchw. — verfhmogen, Klein’ 
Nitzelang noch verfmogen, 28. L, 262. smah, dünn, 
Hein, altd., sma, Schwd., davon ſchmal und fhmiegen. 

fhmolle, f. Fettklumpe. (das Weiche des Brods, Oeſtr.) — ſchmol⸗ 
lig, fleifchfett; mollis. 

fhmollen, lächeln, to smile, Engl., f. g’reinen. 

ſchmorklen, einfchmorren, von diefem das Intenſivum, Kfb. 

ſchmotz, m. 4) Fettigkeit; 2) Unreined, Schmutz. — ſchmotzig, 
fett, ſchmierig. — ſchmotzlen, ſchmauslen, mit Bett umgeben. 

ſchmuchtig, fhmäctig: ein ſchmuchtiges Kind, Welsh. 

Shmugelig, einfchmeichelnd. — fih fhmuden, fi fehmiegen, die 
Sntenfivform. — geihmudelet, artiq, nett, Kfb., kasmechrot, 
casmechrot, politum, smechas, elegans, smechari, elegan- 
tia, RM. Schmud, fchmiegen, geböcen hieher, und Schmud 

- bat feine Bedeutung von dem Stammworte smah (f. oben einfchmod: 
len) erhalten, in welchem, wie in Elein, der Begriff niedlich, artig, 
Schön, Wohlgefallen erregend, enthalten ift. 

fhmulen, 4) tändeln; 2) liebkofen. — verſchmulen, verumreinis 
gen, Ag.; letteres vermuthlich die weichere Ausfprache von ver: 
fhmieren, das erftere mit mollis und ſchmollen verwandt. 

fhmurb, m. Schlag, Streih, SW. — fhmurre, f klaffende Wunde, 
um. (Schmarre.) 

fhmuris, eine Mehlfpeife mit Eiern, Hebel. 

fhmus, m. Schlagregen. — ſchmutzen, Obft von den Bäumen 
ſchlagen, (Schwz.) verwandt mit to smite, ſchmeißen. 

Phmus, f. ſchmatz. 

ſchnabelſchnell, übereilt in Reden. (alt) —ſchnäpper, fhnäppän 
per, m.ſchnäpperbüchs, k. eine junge Perſon männlichen oder weib- 
lichen Geſchlechts, die ſchnell aber abgeſtoßen, ſchnappend, fpricht und 
vorſchnell in Worten iſt. (ſchnippiſch, [hnäprifh, HD.) — ſich 

verſchnappen, verſchneppen, verſchnepfen, ſich unbedacht⸗ 
ſam ein Geheimniß entſchlüpfen laſſen, mit Schnabel verwandt. — 
ab⸗,unter⸗ſchnappen, in feiner Hoffnung getäuſcht werden, Wi. 

fhhnapper, m. ſchlechtes Taſchenmeſſer mit hölzernem Griffe, verm 


. m. fhnappen, fchnipflen, knife, Meſſer, Engl. 


fhnatte, k. Einfchnitt in Holz, in Zleifh, Wunde, SW. Bd. von 
fhneiden. 
ſchnäderig, fchnäger, ſchnäckerig, bager, ſchmalen Angefichts, 
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dünnleibie, We. SB. — ſchnack, m. langer, hagerer Menfch. 
Schnade, die bünnleibige, langgefiredte Müde, und Niederd., 
Holländ, und Engl. die Schlange.) 

ab=:fchnäglen, abloden, abfehwagen, Ag. Kfb. — versfhnätlen, 
aus Unachtſamkeit verlieren, verwerfen, fallen lafien. 

ihynait, ſchnaitheim, Rame mehrerer Ortichaften in Schwaben; 
appellativ kommt Schnait in e. Schr. Ravensburgs v. J. 1495 
von einer Gegend in der Nähe Ravensburgs vor: in der fhnait. 
Die Waldwege bezeichnete man durdy Einfchnitte in die Bäume, folche 
Plätze hießen vermuthlich die Schnait, und fpäter and, die Wohn: . 
Örter, die darauf gebaut wurden. — ans, ausſchnaiten, überrlüffige 
Zweige und Aeſte der Bäume aushauen, ausfchneiden. 

aufgesfchnaizt, aufgepust, vom Mädchen, Wi. 

ſchnalle, f£. 1) ein aufgebunbenes Mährchen, weiter verbreitet, fehle 
aber in Adel.; 2) böfes Weibermaul. — befihnallen, unvermuthet 
anreben, über etwas zur Rede ſetzen. Canfıhnalzen, Deftr.) 

fhnalle, f. papaver rheum, Ulm.; vermuthlich von dent Blatichenden 
Schall, wenn man die noch ungeöffnete, hohle Blüthentnofpe dieſer Acker⸗ 
blume zwiſchen den Händen fchlägt. — fh nallen, pl. Stachelbeer, Lind. 

fhnallentapper, m. der Schulden einfordert (weil er oft wieder 
holen muß, muß er des Schuldners Thürfchnalle oft betaften). — 
Ihnallendrüder, m. ber Letzte, der aus der Schule, dem Colle⸗ 
gium geht, Wt. 

ſchnarrmaulen, nichts u effen Haben, indeß Andre ſchmauſen; vers 
mutblich von fchnüren, snara, Isl., wenn der Mund wie zugefchärt ift. 

fhnauen, unwillig werden. — fhnaupe, f. Gofhe. — fhnauben, 

: pleanzüglihe Reden. — anſchnäuen, zornig, üÜbelgelaunt anreden. — 
ſchnäuig, übellaunig. Schnauben, Schnauze, auffhnauzen 
find in gleicher Bedeutung allgemein gebräuchlich und allefamme mit 
Schnabel verwandt. Zu diefer- Familie fiheint mir, troß Adelungs 
Widerfpruch, auch ſchnaid zu gehören: snoo, snoad, garſtig, snot, 
Rob, Hol. — du ſchnöder Jud, f. finrm, mit sunden besniget, 
Minn. I, 28. nie gesneit, nie mit Speichel befubelt, befleckt, verläums 
det, altes -Hohel. in Herders Sch. 3. Relig. VII, 125., wa was wohl 
nicht von Schnee, beſchneiet,  “.iten ift. 

g'ſchnaazet, ſchnaazig, 1) mager; 2) blaß; verw. im. fchnaderic. 

Ihneebauden, f. fhläpbauchen. 

ſchnepp, m. 4) dreiedigter Haarfchnitt oberhalb der Stine; Haube 
mit drei Schnäbeln, zwei über die Schläfe gegen die Augen, einer 
über die Stirne gegen die Nafe zu laufend; snuaba, vitta, Nyer. 
Symb. 187. 

fhnepper, f. fehnäpper. 

(hnefflen, in Holz fhnigeln, SW. 

ſch neffzagen, mit heftigem Seufzen ſtöhnen, wie Kinder. nach dem 
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Weinen, von ſchnauben die Intenſtvform. (naͤftzgen, Schwz. 
to snub, Engl.) 
ab: fchneglen, f. abfchnäglen. i 
fehneiben, fchneien. In fchneien fehlt das Digamma, in vipem 
und nivis der Zifchlaut. 
ſchneid, f. 1) Kraft; DMuth: der Wein, das Bier, ber Menid 
. bat Schneid, Aa. (Def) So auch das lat. .acies. 
fhneiden, im Preife übernehmen. — fich fchneiden, fi in einer 
Erwartung -täufhen. 
fchneider, in der NRedensart: er bat felbfi den Schneider im 
Hans, dem Worte nah: er muß feine alten zerriffenen Kleider 
felbit fliden, und bildlich: er hat felbit mit Sorgen zu fchaffen, er 
kann fich fremder Sachen nicht annehmen, Wt. 
ſchneiderpletz, fhneiderfled, pl. Nudeln in platter, breiter Form. 
fhneiderfifchle, f. Rothäugle. 
fhneidern, Schneiderarbeit machen laſſen: er ſchneidert bei 
mir, d. is ich bin fein Schneider, SW. Eben fo: er ſchmiedet, 
wangert, ſchuhet, brotet bei mir. 
fihneien (ai), Tannenreiß zu Futter zerhaden. — ausfhneen, 
4) das überflüffige Reis abbauen, Wt. dem fo ainen baumin 
feinem ader allain ausgefhneet, Soll fein hand—⸗ 
Tunginainvngefähr gerait werben, RpPr. 15455 2) die 
grüne Nußfchale abziehen, Wt.; von fchneiden, letzteres jedoch in 
der zweiten Bedeutung mit Neife verwandt. 
g'ſchneif, a’fhniff, n. Schnuppen, Heidend, 
fhneiden, etwas Lederhaftesnafchen. — ſchneickig, leckerhaft, S». 
ſchneicklen (ai), erblaſſen, — geſchnaickelt, blaß nach einer Krankheit. 
fhnedlen, 9) langſam geben, von Schnecke (ſchnicken, kriechen, 
alt); 2) ſich niedlich ankleiden. (ſich ſchnigeln, OSächſ.) — ſich 
an Jemand hinſchneckeln, koſend umhalſen, anlehnen, to 
snugle, Engl, 
fhneller, m. H Garnbinde von 400 Fäden, nach deren Aufwindung 
der Hafpel [hnellt; 2) Marmors oder Letten « Kügeldhen, welde 
von der fpielenden Jugend in Grübchen gefhmellt werden. 
fhnellfeige mahen, einem mit den Fingern in das Geficht 
ſchnalzen, odex die Zeige zeigen, far la non f. Käftners vermifdte 
Schr. II, 395. 
(hnenzen, ſchneuzen. 
g'ſchnetz, n. ein Haufen plauberhafter, nafeweifer, halbgewachsner 
"Mädchen, Ulm. 
f chnittling, m. eine halbe Dachblatte, Ag. 
ſchnifel, £ faures, verdrießliches Geſi cht, SW. verw. m. Schnabel. 
ſchniffen, ſtehlen. | 
ſchnickel, m. A)langer Rüffel; 2) veretrum virile; 3) langer, hage⸗ 
rer Menſch. 


Ä 
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fhniß, m. 9) Poſſe; 2) Lüge; von dem in verwandter Bedeutung 
allgemein gebräuchlichen aufs[hneiden. 

fhnisbudel, m. runder Rüden; dos rond. 

ſchnöd, 4) fhleht: fhnöbes Kleid, P.Gr.; 2 lieberlich, un⸗ 
züchtig: welcher maſſen auch die ſchnöden frawen (die 
durch das Kriegsvolk in bie, Stadt gekommen waren) zum 
theilvppderötadt gepraht werden mögen, Alm. RPr. 
4548. — g’fhnottel, ſchlechtes Geſindel. (Eh) — ſchnödigkeit, 
f. pudenda, Aq. Bib. 1477. ©; ſchnauen. 

H’fchnotten, kurz ſpärlich: bfehnetten gemeffen <EIlf.),v. ſcheiden. 

ſchnörr, f. Rüſſel, Bd, mit dentobigen ſchnickel und nares, fo wie 
mit Schnauze und nasus verwandt, mit dem Begriffe des Her» 
vorragend (Nas, Nes, Borgebirgh, der and) in Rüffen enthalten ift 
von reifen, ſich erheben. . 

ſchnorzig, verdrießlider Laune. 

ſchnuppet, ſchnudet, f. ſchnuder, geſchnuder, n. Schnup⸗ 
pen, snot, Rotz, Holl. natho, Ungar. — ſchnudern, in Koth rüh⸗ 
ren, SW. Val. ſchnauen und ſchnoͤd. 

ſchnullen, ſ. nollen. I 

ſchnurr, £. Lüge im Scherze. 

ſchnurren, 4) umherlaufen: Min ougen liß ich ſnorren, 
LS. L, 110; 2) mit Muſik betteln, SW. — ſchnurrant, ein 
ſolcher Bettler, Eb. — einfhnurren, eingeben, einlaufen, fchnell 
fürzer oder kleiner werden. 

hob, fchoben, fhopp, f. ſchaub, ſchaube. 

ſchopp, fhoppen, m. der vierte Theil einer Maaß. (Rhein) — 
fhöpplen, 1) unvermerdt, und 2) gern viel trinken. 

fhoppen, flampfend einfüllen, itopfen, stipare: — verfhoppen, 
4) verftopfen, 3. B. das. Ohr, ein Loch: als ainer ftumenden 

- Natur, diedowird verfhoppeniror, Amm. Pf. 57. do 
verfhoppeten fieire oren, Eb. 2) verbergen in einen, Wins 
tel, eine Ede, ein Lo. Ein Ygmentatio von ſchieben, nad) 
Adel: richtiger Bemerkung. 

f hopper, m. Sciffmann, dev. Babrzenge bauet, Um.; er ver⸗ 
Thoppt,.d. i. flopfe die. Fugen des Schiffes mit Mond. Auch 
baierifch, von woher das e Ulmiſche Schiffsbauweſen gekommen, ſ. ho⸗ 
henau. 

ſchopf, ſ. ſchupfe. 

ſchoch, m. Haufen (alt). — 8 ſchochet voll, uͤbervoll. — ſchöcheln, 
kleine Haufen machen, namentlich beim Heuen. Das Stammwort 

at Hoch, Verwandte find Schock, 60 an der Zahl, ciocca, It., 
skock und hög, ein Haufen, ©. und Haufe felbft. 

ſchoch, ſchocheli, Empfinbungewort beim nOcfähle des Froſtes, Bd. SW. 

vert⸗ſchoͤcht, f. ren. 
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„us⸗ſchodeln, von einer Waare beim Einkaufe das Beſte ausſuchen, 
Ag. von ſcheiden, woher Schotte, milehseida, ber wäſſerichte von 
dem fetten fich abfondernde Theil der Milch, ſ. Arx Geſch. v. St. 
Gall. I, 41. 174, g. 

fchotteln, 4) act. fchütteln, beſonders Slüffigfeiten; 2) neutr. in eine 
fhüttelnde Bewegung kommen: der Wagen fchottelt. 

ſchokken, ſchokklen, ſchukken, act. 4) im Schwunge werfen; 2) 
ftoßen, neutr. fid) bewegen: dem Schuldigen ſchockt das Män⸗ 
tele, ihm bewegt fich das Mänselchen aus Angſt, er verräth feine Schuld, 
Sprw. — ſchokke, f Schwungſeil an der Schaufel. — ſchuck, 
m. Wurf, Stoß. — ſchuckweis, ſtoßweiſe, in abgefehten Zeiträumen. 

fhoftenfappe, f. Müte, vormals zur Kleidiing.. ber vornehmen 
Frauen in den oberländifchen Neichsfläbten Ulm, Augsburg u. f. w. 
gehörig, mit Zobelpelz verbrämt, der Kopf. von fdiwarzem, in Arti⸗ 
fchoßtenform geblättertem Sammt, daher fie Stetten (Erläut. 162) 
Artifhoffenhaube nennt. 

fholp, f. fhilp. - 

fcholdern, 4) mit Würfeln, Augen fpielen; 2) beim Spiele nody nes 
benbei wetten (@If.); 3) auflaufen; 4) Waaren auf einem Beimagen 
führen; 5) müffig umher laufen, Ulm. (giollaro, Picelhäring, It.) 
— fhaler, ſchlappeſchaler, Spielmann, Landftreicher; das ſchwaͤ⸗ 
bifche Recht hatte eigene Beftimmungen diefe Leute betreffend, ſ. das 
Brem. NSächſ. Wörterb. IV, 599. V, 456. — fcholderer, m. 1) 
Aufkäufer; 2) Kegelauffeger, Mm. — fholdergeld, n. Geld für 
die Erlaubniß einer öffentlichen Spielbank, auch für ein öffentliches 

Frauenhaus, f. Milchzins. EEs hieß auch fcholder allein: ye zu 
zeitten haben die geiftlihen auch offenlich würtſchafft 
do vnnd dergleihen vff den kirchweyhen, der ort do fon 
oberherrn feind, legen fye oder ire dyener die auch pries 
fter feind yerlich würffel, kügeln vnnd Bartenfpil vff. 
nemenauhdengewinnvnd f[holber bauon unuerfhampt, 
a. Teutfcher nation befchwerd von den Geiſtlichen, Nürnberg 1522, 4. 

— fholderwagen, m. ein Beiwagen, der das vom gewöhnlichen 

Fuhrmanne Zurückgelaſſene nachführt. 

ſcholl, m. 1) Haufen; 2) ſtarker Laut: einen Schollen rausl⸗⸗ 
lachen, SW. 

ſcholl, geſcholle, m. 1) Schuldner, ſelbſcholl, an welchen der 

Kläger eine Rechtsforderung hat: der anclager ſoll den oder 

die, die ir geſchollen find zu dreyen malen fürbieten, 

Augsb. Achtordn. HSchr.) v. J. 15005 2) Haupturſächer einer bir 

fen That, f. Haflen, im Ag. StB. auch von einem Rinde gefagt, das 

ein anderes tödtlich fiößt, zum Unterſchiede feines Eigenthümers ; 5) der 
eigentlihe Schuldner: zu..felbfchollen fi verbinden, Bürge 
und GSelbfizehler werben, Ulm. R.B., von follen, debere, daher 


‚N 


= 


— 
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Schuld; te sell,- Engl., solvere, find verwandt; vermuthlich auch 
‚Geifel, Bürge, der für einen.andern ſchuldet; es lautet in Gl. 
Fl. ap. Eckh. F. O. II, 983. kigal, die erfte Sylbe it die jetzige Vor⸗ 
ſetzſylbe ge, welche ſich durch Ausſprache in eine Stammfplbe ums 
wandelte. Schon Staden:war nad Wachter dieſer Bermuthung 
nahe, nur irrte er darin, daß es fellen, fenden, für das Stamm 
wort hielt. | en 

ſchön, wird in Ulm und vermuthlic noch an vielen Orten vom. Volke 


ironisch und infofern befhimpfend gebraucht, fo daß fonit wohl In⸗ 
‚jurienklagen darüber entitanden fepn mögen. Indeſſen geht doch 


Befold zu weit, wenn er inf, Thesaur. Pract. voe. Schmähfes 
chen behauptet, man werde: in Ulm injuriarum belangt, wenn man 
zu einer Frau fage: du fchöne Fran. Erft Ton und Zufammens 
bang macht diefed Wort, fo wie taufend ähnliche Ausdrücke, zu einer 
Liebkoſung ober Beleidigung. — fhönele,n. 41) eine ſchöne Sache in 
der Kinderfpr.; 2) einzelne Blumen in einem Bortrage, einer Predigt. 


— fhönelen, mehr fchön als nüslich feyn, subst..pl. was nur 


Scheinwerth hat, Wt. — beſchönen, verherrlichen: er foll were 
ben beſchönt, er Soll werden erhöht, Böfchenft. — ſchön⸗ 
but, m. fhmuder Strohhut. 


fhonen, aufhören: es. fhonnet, es hört auf zu regnen, zu 


ſchneien, SW. (Shw) . - WB a | 
fhoren, umfchoren, umgraben. — ſchore, f. Grabfchaufel. Auch 
in Pflugfhaar ift dieß Wort .vorhanden,. und. ae-scaere heißt im 


AS. incultus; es fommt von ſcheeren, theilen, trennen, zerreißen. 


Ohne Zweifel haben hievon mehrere Ortgnamen ihren Urſprung: 
Scharenftetten, Scharrenhaufen, Schornbah, Schorn 
dorf u: ſ. w. In-e Urk. v. J. 855 in Martene Coll. empliss. I, 
141. ſteht: in.silva quae dieitur Puthem scaras viginti octo, in villa 


‚Jrmenlo, ig. illa silva scaras sexaginta, f. Du Cange V, 104. scan 


tius, ager in culturam redactus, Ib. 110. 


besfohosen,, vornebp:. wie dünkt ex ſich fo hoch befhern, 


:Mörı Herm. p. S. 4, b. h. ©. beschorne in SO. un 
(a0 8,6 Schürze, verwandt. mif skar, ſchirmen, wovon Schürze 

geichfalls herkommt. Auch Schoos in der gewöhnlichen Bedeutung 
iſt anf diefen Gtamm zurückzuführen, da damit. ein Bedecktes, Ges 


ſchirmtes, Verbyrgenes und Verbergendes bezeichnet wird. — f höße. 


* 


Kellt an ſich zicht, 381 | 
’Tho6,.,m heftiges Kepfweh, Reutl... . - — 
ge⸗ſch ouſſe n, cabereilt, naͤrxiſch; ſcherzend ſetzt man bisweilen hinzu: 
mit der Pelzhappe, und deutet damit an, theils daß der Schuß 
nicht ‚gefährlich. feg theils welche Stelle, er getroffen habe, | 
ſchraͤgs aAe austinander geſperrt, laugwierig, ſchwierig: Yin jegli- 
ber Ratzbott waiſt ſeinen Raut wohl zu ſagen, wie 
J 


Aingreutzer, der fo auf dem Boden ſitzt, daß er. beide Füße aufges 


\ 
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Schregig die ding als von der @rung geltz wegen zu 
tun vff zu bringen vnder den Stette botten geweſen 
find, Abſch. In der Mitte des XV. Jahrh. 

fhraiet, £ Pranger: es fen ftod, ſchrayat oder galg, Ag. 
StB. Auch im bair. LRecht v. 3. 1546. in Heumanni Opuse. 
p. 63. 247. Es ift zweifelhaft, ob diefes Wort von verfhreien, 
verfluchen, dad Verdammungsurtheil ausſprechen, oder von Sſchra⸗ 
gen, hoͤlzernes Geſtell, herzuleiten iſt. 
g'ſchraiſen, ſchreiend machen, f. ai. 

—2* nd, £ hoͤlzerne Bank, gemeiniglich ohne Lehne; oͤffentliches 
Kornhaus, OSchw. (Bair.) Sonſt Schranne. 

ge⸗ſchränkt, verdreht, von hinten ber: eine geſchränkte Ma 
ſche, beim Striden, gefhräntte Flügel und Füße bei Hen⸗ 
nen, wenn ſie zum Braten zugerichtet werden. 

ſchranz, m. Riß in Tuchwaaren. Sonſt uͤberhaupt Riß, Verletzung: 
das din lob stet ane schranz, Minn. I, 28. — ſchränzen, auf 
fhränzen, einen Riß machen. Verwandt it Schrunde, f. 
fchrettig; to shred, to cut into small pieces, Sher. npiverv und 
reißen — ſchranz, m. Ged, Iuftiger Menſch: eyn junger 
ſchrantz Der fpringt gar hoch vor jr am tantz, Herm.v. 
Sachſ. Mör. 19, b, b. 

gesfhränzt, getäufht: ſich geſchränzt haben, in feiner Er 
wartung getäufcht feyn. Hofſchranz kann in jener und in biefer 
Bedeutung (Schranz, Liſt) genommen werden. 

fhraute, ſchrautel, f. fehrotel. 

fhrauf, £fhraufer, m. Schraube. 

fhrettele, n. Poltergeift, Ulm, Ebing. fig. Überläftiger Menſch 
ulm. Dieſen Namen findet man weit umher: ſchrodel, Deſtr., 
ſchraͤttel, firädel, ſträttel, Alp, Schwz., skratti, Schreck⸗ 

bild, böfer Geiſt, Isl., skriter, der Geiſt, der das Awdraͤcen verur⸗ 

ſacht, Böhm. Schretlein oder wichtelein, penates, ‘ober guten 
helde, oder lanngaden, oder pilde zu gedechtnus der todten, «a. d. 
Rusticano Terminorum v. J. 1482 im Litter. Wochenbl. I, -130. 

“ screza, larvae, lares mali, quaedam mönstra,; Gt. Lind: 996, 


scurguta, vermuthlic Druckfehler, fl. scruguta, Iares, Th: 1003. 


"waldschrechel; Fauni, 995. #. td: IRRE: m,28. Dir vil 
vereiner ſchraz, du ſchlechter Wicht, ebend. TI, 170. Db viel 
leicht dieſer Naeme mit dem indiſchen Ragia oder Rabdja, Beil 
des Boͤſen, zuſammenhängt, ſ. Kanne Pantheum 115.Sinaich 
Schratleyn, Schretlein, Waldſchrate in SO. Das Gedicht 
nr. 204. in dem Heidelberger Eoder 'CUCKLI. Sling ĩ lren Geſch. 
d. Heidelb. Bücherfammi. S. 428.) iſt überſchrieben: Dotz iſt von 
einem Schretel und von einem wazzer Gern: Adelung 
und Schröter vermuthet, dieſer Ma ehne‘ Air Vedrutung 
ana 9 lan in 
Po 
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des Worts fhroten, dürften, dem Alpe beigelegt fen. Iſt er 
Deutschen Urſprungs, ſo ließe fih auch fchreden als Stamm an- 
nehmen, was ſich aus dem obigen waldschrechel und aus ſchrecken, 
ſpucken, Käsnth, vermuthen läßt. 
beinsfchrettig, aufgehauen bis aufs Bein: beinfchrettige Wun⸗ 
den, wt. LO. v. J. 1552. — fhrittung, f. Zwiſt: derfelben 
zwayung, [hrittung und fpenne wegen, a. e. Ulm. Spruchbr. 
v. J. 1445, von fchroten, theilen, welches zu der großen Familie 
von ftreiten, fihreiten, fpreiten, fpreißen, breit, brett, 
reiten, reis, reifen, reißen u. f. w gehört, in welchen allen 
der Begriff des Auseinandergehens des Sichiperrens, enthalten ift. 
efchreiber, m. Hofmeifter, Uinterlehrer: denn — nach Endigung der 
öffentlihen Schule — fo behehrt ein jeder ſchreiber die Yun 
gen fo im befunder befolchen finde. weldhe dann nit ſchri— 
ber haben, denen fie infonderheit beuolben find, gond 
baim, a. e. alten Ulm. Schulordn. in Veesenmeyer de Schola 
Lat. Vim. p. 17. fgg. Es waren dergleichen bisweilen zweihundert 
in Ulm, welche bei ehrbaren Leuten, deren Kinder fie in die Schule 
führten, den Tiſch hatten. — beſchrieb, m. Beichreibung, jedoch 
nicht die Handlung des Befchreibens , fondern der Dadurch dargeftellte 
Begriff einer Sache. Das Wort ift überhaupt oberdentic und wei⸗ 
terer Verbreitung werth, da es eine von Befhreibung wefentlic 
verſchiedene Sache bezeichnet. ' 
fhreien, in der Redensart: er bat über mid) gefhrieen, er hat 
mich angerebdt, SW. 
besfchreien, einen über einer auffallenden Handlung anreden. — 
versfchreien, ans allen Kräften fchreien: was dag Kind ver 
fhreien kann; ich kann ed nicht verfchreien. Hier tönt das 
e vor; in verfihreien, in ein böfes Geſchrei bringen, lautet es 
wie at. on 
fhroppen, ftarke, grobe Arbeit verrichten, Ag. 
ſchrot, m. Abhang an einem Felſen: Ain fro krnt ſtunt an 
dem ſchrot, 2S. L, 114. — beſchrotten, die Haare abſchneiden: 
Ir ſänget gern als Neidthart ſang Do er die Gebürn, 
als Münch beſchriet, Herm. v. Sachſ. Mör. 29, b, a — ver⸗ 
ſchrotten, partie, verſchnitten: Ey iſt beſſer zwir gemeſſen 
Den verſrotten ain ſtunden, beſſer zweimal gemeſſen denn 
einmal verſchnitten, 25. L, 335. 
(hrotel, fhrante, ſchrautel, m. ein junger Aufſchuͤßling, mãnn⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts; langer, unbeholfener Menſch, Ulm. 
— ſchrodel, n. abfhrödlen, abſchroten, pl. Ueberbleibſel von 
der Mahlzeit, Ag. Ulm. SchH., von ſchroten, ſpalten, theilen; 
Schrot, ein abgeſchnittenes Stüd: bey eine bringt fleiſche 
einen ſchrot, Altd. Wäld. IL, 55. scraps, Engl. 
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fhrof, m. Felsklippe: Das mer das gar wild und vngewiß ift 
mit Selfen vnd fchrofen die von dem boden heruff ra 
gend, Gaiftl. I.; ein Stüd aus einem Steinbruh: das Ich den 
ſchrofen Aus der Steingrub zu Geußlingen zu Srer Fſtl. 
Gn. vorhabenden Grotge gebew wölle verhelfen nad 
Löwenberg&@rpediren, H. Ulr. Kraft inf. handichriftl. Reifebefchr., 
woraus der DBerfaffer des Idiotikons in Kerns ſchwäb. Magaz. 
3. II. St. IV. einen Auszug einrüden ließ. Skrefva, Felfenfpalte, 
Schwd., serupus, ein fchroffer, fpigiger Stein, rupes, ein Fels. 
fhröden, verfhröden, 4) ein Faltes Zimmer, kaltes Waſſer ein 
wenig wärmen (EIf.) ; 2) etwas Heißes abkühlen. — gefchrödt, von 
‚ ber Kälte etwas getroffen, 3. B. Blüthe, Weinftod. — verfhröderle 
machen, ein wenig wärmen, Ag. 
fchroll, m. 4) verbeiratheter Braugefelle, vielleicht derjenige, ber mit 
der Krücke das Bier zu rühren, zu rollen hat; 2) grober, unge 
bildeter Menfch, Krb. SW. 
fhrumd, f. Aufſprung der Haut an den Händen, au den Lippen burd 
Wafchen, durch Kälte. (OD.) 
ſchub, m. 1) auf Karren aus dem Lande gefchafftes Bettelgefindel. So 
wird in der Ulm. Gerichtdordn. v. J. 1533 das Vorweiſen der Kleider 
eines Getödteten, die er zur Zeit der Entleibung anbatte, der wahre 
Schub genannt; 2) Beweis eines begangenen Diebftahls, Dadurch ges 
führt, daß man das Geftohlene oder das gebrauchte Werkzeug aufweist 
and den Thäter auf ber That ergriffen hat: Swer ben andern vf 
derſtrazze beraubet,wirt er an der hantgetat begriffen. 
kumt er gebunden und guangen für, fo bedarf man keins 
andern gezinges wan der fchubes, (d. i. deflen, was man ald 
geftohten bei ihm finde) Ag. StB. f. Walch 8 Beitr. IV, 139— 155. 215. 
Stilt ein man dem andern fin gut tages oder. nadtd 
ande Eomt der davon unde wirt an der hantgetat nicht 
begriffen. benötet er den darnach, unde mag er dei 
fhubes nicht gehaben fo fol er in felbe fibende vberziw 
gen, Eb. und nad einem Einbruche mit falfhen Schläffeln: wirt 
er gevangen (vor dem Richter) fürbracht. vf den mag man 
mol ſchieben daz zerbrochen ſloz oder die valfhen (hlüg 
:zel, &b. bi (wem man valfhe pfenninge vindet ift ber 
fähzie ober mer ift der ain gaft ber fol bie fchieben oh er 
maß. mag er ir nicht gefhieben der fol bereden mit finen 
"zwein vingern daz in die pfenninge widersarn finan 
alle fine fhulde, Eb. — fhieben, dieſen Beweis führen, Eb. 
mit dem Schub über einen richten, über ben alfo überwiefe 
. nen Berbrecher richten, ebend. den Schub uennen, feinen 
Schub zwingen, einen fo Beſchuldigten in Verhaft bringen, Eb. 
wil der jn dez gewalt das gut (welches ein Anberer als ihm gerandt 
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oder geitohlen anſpricht) funden wirt sinen schub stellen, d. i. 


den Urheber nennen, von dem er das, was als geftohlen angefprochen 
wird, erhalten hat, so sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd 
sechs wochen, f. £eonhards Memm. im Alg. ©. 107, f. fürfang. 

ſchubet, f. das in der Pfanne Angebadene von Mehlfveifen, das 
man nur durch flärferes Schaben befommen Kann. 

ſchüſbel, m. ein einfältöger, tölpifcher Menfh, SW. 

fhübel, f. ſchaub. 

fhübeliht, rund: ſchüblecht antlüt, Pflaum (Brunns) 
Cal. Vim. freisförmig: ein Heygerleyß, ein [hübeleht 
Dänzlin, Das iſt chorus a corona, do man vmbher got 
in ringsweiß, Gailer v. K.; von Scheibe. 

fhuppefen, pl. Fallgüter, vermuthlich folhe, die font Schupf: 
Lehen beißen: Graf Johann zu Helfenftein that, als er i. J. 1396 
in den deutichen Orden gieng, Verzicht anf all. fein väterliched und 
mütterliched Erbe, es beftebe in... Behenden, Weiden, Schup: 
pefen, Suba. f. w., a. d. Ur. f. Schuppesgut, Schuppels und- 
Schuipussengüter in so. 


ſchupfe, £ ſchopf, m. ein- von. Brettern ober Latten gemachtes, 


von einer Seite gewöhnlich offenes und an das Haus angelehntes 
Fleines Gebäude, um Wagen, Holz u. a. Sachen darunter zu ver- 
wahren; font Shoppen, Schaub genannt, chupisi (schupisi), 
tegurium (tegurium), Rab. M. skafwa, Schwd., Inenzem, bedecken. 

ſchübel, m. Erdklumpen, SW. 

ſchupfen, D in die Höhe heben, Mm., erſchupft, verſchupft 
iſt die Rinde, wenn fie vom Brod abſteht (Bair.); 2) zum Beſten 
haben, Ulm. u. alt: wie viel und mengen dieſer welt 
weißheit gefhupft bat, Büchl. d. fl. M. — geſchupft, 
närrifh, ulm. — verfchupft, daſſelbe: Staudenraufd foll 
vmb feines vnrihtigen vnd verfhupften Eopfg wil—⸗ 
len, hinab Ja das Spital, gefürt, vnd Im Eapellin 
oder funkt, an ain Pöktin, wo er aber fo gar unge 
ſchickt fein wurd, zn den unfinnigen gelegt werden, 
RPr. 1550. so schupfe mich ze hant, Minn. 1, 79. to scoff, to 
treat withinsolent ridicule, Sher. — verfhupfen, wegfchieben, 


Es 


aus dem Geſichte ſtellen: chufa, Spötterei, Span., Onarzem. Webris 
gend kann auch biefe Bedeutung füglich von ſchie ben abgeleitet 


werden: ein verfchobener, verfchrobener Menſch, deſſen Gedankenweiſe 
unrichtig, verkehrt ift: die Bybel allweg mit taub under 
Bendenverfhupfftwas, Spr. 3%. Sottverfhupfft, 
verdirbt, verläßt die Böfen nit, ebend. 
fhubfifdy, m..cyprinus Jeses, we. Unterl., vermuthlich wegen feiner 
breiten, glänzenden Schuppen fo genannt; fonft Alaut, Alet. 
ſchupfnudel, pl. gewälgte, mit Händen gewälzte Nudel, vermuth⸗ 
lich fo genannt, weil man bie Gänfe Damit ſchoppt. 
5} 
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ſchuchen, ſcheu machen, Ulm. R.B. 1422. — gefhüch, n. Scheubild 
auf Aeckern, in Gärten, SW. wie dem larnaten geſchüch im 
gerfienland, wöldhes auffgemugt, den thieren, voglen 
. wören fol, Spr. %. (Schwz.) — ſchücht bar, fchüctern, SW. — 
verſchuchen, ängitlic, fhen mahen: damit niemants im fei- 
ner ſchwachhait beſtürzt vnd verfhuhet werdt, Spr.ſchr. M. 
ſchüd, ſchüde, ſchütte, f. Gratten, Korb, Baar, SW. verw. mit 
Schedel, Scheide, skaut, Isl., Schoos, Schüſſel, skeid, 
Eöoffel) Jsl. 
g'ſchuder, g'ſchieder, n. kleines, ſchlechtes Kraut, SW. Bon ſchei⸗ 
den, ausſcheiden, wegwerfen? 
fhütte, f. ſandichter, Fiefichter Plat; oder Boden, durch Anfchüttung 
des Waſſers entitanden, ein noch au mehreren Orten üblicher Name. 
Auch in Ulm. Arten und Urkunden v. %. 1385, 1402, 1473, 1527, 
4534 u. 1683 kommt eine Schätte in Ulm vor bei dem Schwal, 
wo die Schiffe geladen werden, eine andere, wo jebt die Fiſcher 
wohnen, wieder eine vor dem Zranentbor, noch eine vor dem Goͤgg⸗ 
lingerthor, auch eine in Alpeck; in Ehingen iſt ein Play mit gleichem 
Namen. In Nürnberg n.a. D. giebt es auch Pläge diefed Namens, 
f. Adelung; in Baieen werden fie Schotter, Schätter genannt. 
fhudel, f. fchaudel. 
hub: der Bürgermaifter fol die, fo aus ben Schuben ge 
trnnten, RPr. 1504. Es fcheint einen hoben, polizeilich verbo: 
tenen Grad der Völlerei zu bezeichnen; fonit fagt man ein Stiefel 
wegtrinken, worüber Adelung naczufehen if. Vermuthlich 
it aus dem Fußfaßtrinken in Murness Scheimenz. S. 39. 
daſſelbe. 
ſchuhen, ſ. ſchneiden. 
vor⸗ſchuck, ſ. druhg. 
ſchucken, ſ. ſchocken. 
ſchuckelen, müſſig umherſchweifen, kokelura, &chwd., kokeloren, 
Hol. — fhudeler, m. 4) gefchäftlos, als Bettler, Spieler, Bes 
truͤger umberfchweifender Menfch, Ulm. Wt. u. alt: herrloſe, 
gartende Knechte und andere Landtregten, ſtarke Bett 
ler, Schuteler und allerley leichtfertig loß vnd vunüß 
Gſind, Ulm. Berordn. v. J. 1586 und 1590, junge flarfe Schw | 
keler und Landreden foll man in die Spriengen ſchlagen 
und den Pfläfterer in feine Arbeit fhiden, Ulm. Verordn. 
v. %. 1614.; 2) Kürfänfer; 3) närrifcher Menfch; a) fchlechter Kerl; 
5) Tafchenfpieler; gioccatore, giucolatore,$t., juggler,Engl.— fhudel, 
f. eine liederliche Weibsperfon ; sköka, Hure, Schwd., skaekia, Yel. 
Das Wort flammt unmittelbar von ſchaukeln, fih hin und ber 
bewegen, und läßt fi ohne Zwang anf pw, hin und ber geben, 
suräcdführen; es iſt verwandt mit ggg, gaukeln, wohl aud 
mit jocus, welches fih von Inzıw.ableiten läßt, das gleichfalls gehen 











Schnltheiß aus⸗Schuß 483 


bedeutet. Der erſte, bei allen dieſen Woͤrtern zum Grunde liegende, 
Begriff iſt der des Umherſchweifens, aus welchen die bes Müuſſig⸗ 
gangs, des Spielens, der Luſtigkeit, der Ausſchweifung und > bei 
Betrugs ungezwungen hervorgehen. 
ſchuckern, ſchaudern, weſtl. SW. Schreiber. 
ſchuck ſel, m. ein Menſch, der nicht ganz richtig im Kopfe iſt, KR. 
fhucdfeten, mit den Achleln zuden, Ag. von ſchaukeln. 
fhulblume, £ Zeitlofe, oolehicum autumnale, Ueberk. Zur Zeit ih⸗ 
rer Bluͤthe geht nian auf dem Lande wieder in die Schule. - - 
fhultheiß, m. der das Nichteramt bei den Soldaten verwaltete, 
Auditor, Fronsberger I,2.a. Schon bei Ottfried bezeichnet 
das Mort ein militärifches Amt, f. Schilt. Thes. I, 160. 308. ; 9) der 
beim peinlichen Gerichte ben Worfib hat, ehemals in Schw. Hall. 
Der Name bezeichnet bald einen richterlichen, bald eineh Reglerungs. 
bald einen verwaltenden Beamten. 
ſchulen, in die Schule ſchicken, in die Schule nehmen. Weiter vers 
breitet, aber Adelung nahm das Wort nicht auf. — ſchuler, 
m. 4) Privatlehrer, Ulm.; 2) Schreiber, f. tixt. (In den Salfeld. Stat. 
Art. XVII. wird Schuler den--Laien gegenüber geiteltt, f. Walchs 
Beitr. I, 18 seolar, ein Gelehrter, Engl) — ſchulerlich, wie es 
einem Schüler gesiemt: Item’; das er (der Schulmeifter)' die Schüler ' 
in guter maisterschaft hab, vnd in nit verhenng (nachſehe, erlaube) 
zu Tanzen oder in Gunggelstuben,' oder tags uff der gassen mit 
langen messern zu ‘gen, sondern'‘darob ay, das sy sich schulerlich, 
. mit Gewand, schuchen vnd 'allen sachen haltend, a. d. Memming. 
Schulordn. v. J. 4469, in Leonhards Memmingen b13. 
ſchumpel, f. ſchumpeler, m. eine unordentliche, ſchlechte Perſon. 
(Schummel, NS. Schumpfe, alt.) 
aus⸗ſch un den, auswählen, Ag. Schund heißt Unrath und kommt 
von ſcheiden, wie excrementum-von excernere, ausſondern. 
ſchur, Bedeckung, Schub? Sie Samen (beim Turnier) zu dem 
hohen Seug on fhurn, Mär. Herm. v. ©. 39, a, a. So wird 
Minn. II, 81, a. .Schauernacd, eine gegen Kälte ſchuͤtzende Winterfleis 
dung den Blumenbüten entgegen gefeßt. Daher Wildſchur, ein 
Nock aus Bellen von Bären, Schafen ıc., mit auswärts gefehrten Haaren. 
fhärfen, durch Anftreifen wund reiben; von-fharren, ſcheren. 
ſchurnigeln, ſ. hornigeln. 
fhürmig,f. SO: von mir beigeſchrieben. 
(Hub, m Narr: er iſt im Schuß, Narrheit: er hate einen oc 
— ſchußlicht, unbeſonnen, übereilt. 
aus⸗chuß, m. 9) Erker, Ag.; 2) überhaupt, was uͤber einte Hauſes 
ſenkrechten Linie hinausgebaut wird, Ulm. R.B. 1576, 4378,'1399. 
Als uUlms Brvbiderung im XV. Jahrhunderte immer mehr zunahm 
und wegen Kriegsgefahr Feine. Häufer: außerhalb der Stadtmauern 
achaut werden durſten und vonuten, fo ſuchte: man dadurch Raum 
31* 
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zu Wohnungen zu gewinnen, bag man ben zweiten Stock der Häuſer 
über deu erften, dem dritten über. den zweiten hinaus und fo fort, 


. bauete, fo daß die Häufer in ber Höhe über die. Straßen hinüber 


einander manchmal beinahe berührten; auch hatten die Keller mei⸗ 
ſtens Borfchüffe oder Borhäufer in die Straße herand. Gegen dieſe 
Ausſchuͤſſe und Kellerhälfe wurden öfters poligeilihe Verfügungen 
erlaffen, welche öfters in das angeführte rothe Buch eingefdyrieben 
find. S. and) Haltaus voc. Ueberbau, Ueberhang, Ueberschufs. 


ſchuſen, tofen, blafen des Windes, Hesabfchufen, von einer Hoͤhe 


herabfahren, SW. 


ſchuſſer, m. Schnellfugel; das Spiel mit denfelben heist in Ulm. 


Verordn. in die Grub ſchieſſen. 


ſchußlich, ſehr: es in ſchußli kalt, BS. Eigentlich cheublia 
auf⸗ſchüſſeln, viele Speiſen aufftellen, Ag. 

ſchutz, m. Damm, Deich, Heilbr. 

ſchutz ſtatt a ſ. aruß. 

ſchütz, Büttel, Wt 

ſchützen, pl. Es gab drei Arten: Kraute Nefpen- und Stäh 


‚ din: Schüben, Diefe gebrauchten eine. Armbruft mit ftähleenem 


Bogen, daher fie auch Stahlſchützen ober nach dem fchweigerifchen | 
Gurgellaut Stahelfhügen hießen, die eritern Pulver. S. Ger | 


ners Frankfurt. Chron. IL, 723. Ochs Geſch. v. Baſ. V, 89.) 


Krautfhüten waren ‚angefebener als die Neſpenſchützen. Die 


. destern find vermuthlich folche, von denen Hönn. in-ber Sachſen⸗ 


Coburgiſchen Hiſtorie S. 229. ale non einer Gefsllfchaft des Halben 
Stahlfhießens fpricht, Die aus jungen, angehenden Schüßen be | 


- ftebend mit dem Schnepperlein oder halben Stahl ererziert werden. 


Alte drei Arten kommen in Ulm, Veraron. v⸗J. 1618 1::.1622 vor. 
Die beiden erften, vorher abgefondert, wurden in Eine Gefellichaft 
vereinigt. . Die Schüben erhielten flott des Zinns, welches ihnen 


: wöchentlich zum Bortheile ausgefeht worden war, wegen bes hohen 


Khuglic, fheustic, abfhenlih, SB.: Ja ſchublich ift das von | 


Preiſes, worin es ftand, vom Magiſtrate ale Wochen vier Sechsbaͤzner. 


Chriſto zu denken, Spr, hr. M. 
ſchwaben. Die Unterfuhung, ob Schwaben and Alemannien ſtets 


Name aus dem römifchen Zeitalter, ein Vereins⸗Name war, folglich 


* 


dieſelben Länder begriffen und wie weit ſich beide zu verſchiedenen 


Zeiten erſtreckt haben, iſt in die Geſchichte und Geographie des Mit⸗ 


telalters zu verweilen, und bloß zu bemerken, daß Sucven, ber 


feine beitimmte Nation, fondern eine Verbindung mehrerer Völker: 


.„ schaften bezeichnete, die bald- ansgebehnter, bald eingefchränfter war. 


Hier iſt noch ansuführen, daß, nicht.alles, was wor Aufoͤſung des 


: beutichen Reiche. zum fchwähiichen: Kreis gerechnet wurke,.mıd) zur 
" eigentlichen fehwäbifchen. Nation-gehörte. . Dieß gilt namentlich von 
- der Ortenau, dem Lande Baden. und dem Breisgaun. ©. Reit 
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hards pragmat. Geſch. des Hauſes Geroldsek S. 9—44. Noch 
lange wird man ſich vergebens ſtreiten, ob dieß Wort von Schweif, 
dem den Völkerſtamm auszeichnenden Schweif der Haupthaare, wis 
man aus Tac. M. G. c. 38. beweifen will, obgleich der Gefchicht: 
hreiber vom Tragen der Haare in Knoten, nicht in einem Schweife 
fpricht, oder von fhweifen, wandern, wie fo viele andere Vöolker⸗ 


namen, ald Malen, Galen, Wenden n. ſ. w. von Wörtern ähnlicher : 


Bedeutung, oder, da fie urfprünglich an der Dftfee wohnten, von 
saiwa, See, berzuleiten fen. Vielleicht erhielt das Volk feinen Na: 
men von Waffen, und der Name bedeutet, wie Germane, Kriegs 
männer, oder von See, saiw, die Saiwen, weil fie in früher. 
Zeit an der Oſtſee ihren Sitz hatten, oder von der Oder, an der fie 
wohnten, weldhe nah Reinhard suebus hieß. Ich bin Wweifel⸗ 
haft und überlaſſe Andern, zuverſichtlicher zu entſcheiden. 

ſchwappeln, ſchwanken, (NS., beſonders von Flüſſigkeiten) unſtãt 
ſeyn, ſchnell, unverſtändlich ſprechen. — ſchwappeler, m. ein über⸗ 
eilter, unbedachtſamer Menſch. — geſchwippelet, geſchwappe—⸗ 
Let voll, bis zum Ueberlaufen voll. OGS.) — ſchwappelig, 4) übers 
eilt im Reden und Handeln; 2) magenſchwach, mit Reiz zum Erbrechen. 
— durchſchwappeln, durchforfchen, fich in allen Eden umſehen: 
wir follen nit all heymlicheyten Gottes erfundeln, bie: 
Treyhäit Gottes abmalen, das himmelreych durſchwap⸗ 
peln, der engel vnd heylger ftapflen zelen, Spr. J.; 
i swap, hastily, with basty violence, Sher. Der Stamm iſt we: 

. ben, bin und ber ‚bewegen. 

ſchwachen, neutr. fchwac werden: Doc beginn ich ſchwachen 


. An lib an froden vnd an mut, 8S. V, 71. ſchwächen iſt das 


act. Wie viele foldhe Neutra haben ſich aus der Sprache verloren! 
ſchwadern, beim Baden plätfchern, Ulm. SW. (EIf. alt.) — ſchwa⸗ 
derhaft, plauderbaft: er foll fein fwaderhafft maul bes 
fchlüeffen, Ulm. Steneramts:Prot. a. d. XVIL.3H.— Tchwatteln, 
ſchwanken des Waflers, beinahe überlaufen; wat, wet, naß fit der 
Stamm. 
fhwagen, f. ſchweig. 
fhmwaifig, blutig: dann gar vil fhwaifiger pfil vff der Wal⸗ 
ſtatt funden worden, Acten des Städtekr. 1449. 
ab⸗ſchwaiſen, durch ungerechte Nöthigung abzwingen, Reutl., alt 
und in der Fägerfprache jetzt noch. Schweis hatte die Bedeutung 
von Blut, fo auch ver Blut, veritek, Schweis, Ung. Es iſt mit 
Waffer-und dem altlat. assis, Blut, verwandt. 


— 


By ».. - 


ſchwaal, m. Sciffladungsplag in der Donan, Ulm Aber auch in : 


Schalfitetten sberhalb Geißlingen war nach e. Urk. v. J. 1533 ein 
Eſch unter dem Schwal und eine Schwalgaſſe, und zu Augsburg hat 


ein Kanal des Lechs diefen Namen, vermuthlich weil das Waſſer 
geſchwellt wird; waal, Holl., val, Dän., Ufer, Kuſte, Wall, 


⁊ ". 


. 
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Damm. Das Wort bedeutet auch eine ſchnell heritrömende Waſſer⸗ 
menge, Schwall. 
ſchwalk, ſchwelk, ſchwilk, welt; biegfam gemacht durch Waſſer, 
- wie z. B. Weidengerten. 
ſchwalm, m. ſchwälmle, n. Schwalbe, vgl. alb. 
fhwälmen, ſchwärmen, SW., vgl. belche. 
ſchwand, m.ſchweine, f. Abgang der Früchte durch Einſchnurren, wenn 
fie einige Zeit auf dem Kornboden liegen, auch am Weine im Keller. — 
fhwanen, f[hweinen, ſchwenden wird 4) vom Holze gefagt, wenn 
es wegen Trockenheit ſich krümmt und zu kurz wird, aud) von Gliedern 
bed Menfchen, Armen, Füßen, wenn fie vertrodnen, und dadurch dünner 
‚ werden; 2 Zelder ausreuten. — ſchweine, f. diefe Krankheit, f. 
. Gerbert Hist. Nigr. Silv. II, 90. (fhwändten, einen Wald 
lichten, Schwz. und verfchwenden, vergehen madhen: wer kan 
truren bag verfwenden, Gottfr. v. Niefen). : Aus der 
‚ Bedeutung .ded Ausreutens find vermuthlich die vielen Ortsnamen 
. Schwand, Schwanden, Schwende, Schwendi, Geſchwend, 
Schweningen, Schwaningen, Shweinborf, Shweinhaw 
: fen u. ſ. w. entitanden, gleichbedeutend mit Neute, Neuti, 
Greut; doch Feiten ihn einige auc won der Bedeutung „Abhang an 
. einem Berge oder Hügel,“ den das Wort Schwand in der Schweiz 
hat, wornac ed mit Wand verwandt ift, ab. An die Wenden iſt hier 
wohl nicht zu denken, ſ. Prefcher Geſch. v. Kimb. I, 207. ſchwin⸗ 
‚den it von fhweinen ein Intenfivum; zu Berwandten bat e8 to 
“ wane, Engl., dwinan, Angelf., duina, Isl., wodurch es mit dünn 
in Benwandtfchaft fommt, ſ. Docen Mise. IL, 15, quinen, kraͤu⸗ 
feln, Hamb., Holl., YSivem, y. ſ. w. Schwindſucht heißt in NE. 
Schwienen und in der Schweiz Schweinfucht; swinen, vers 
‚mindern, Not. 
ſchwahnen, mit_ängftliher Beforgniß erwarten, wähnen, ahnen 
(Sädhf.); im letztern Worte der Stamm; weiter verbreitet. 
fihwarte, £. ein Pleines mit Zedern gefülltes Bettſtückk Wachter 
leitet es von wahren, bededen, her; aber es fcheint eher zu corium 
zu gehören; 2) Fetthaut des Schweind. — abfhwarten, abprügeln, 
SW. Ueberhaupt Haut: Jr raidelahtes gelwe har In (ih?) 
rifz ab iren fwarten, 29. L 410. So auch im Gedicht der 
König im Bade: Vnd raufften in vil harte Dem Konig ufs siner 
swarten Des hares manige hant vol, f. Bruns Beitr. IL, 127. 
‚Auch bei Hornet c. 31. 
ıfhwarzapfel, m. Augapfel: behüt mich ale den fhwarzapfel 
ain Dochter des Auge, Amm. Pf. 16. — Der fhwarze Ka⸗ 
fper, der Teufel, Kfb. Schwarz wird auch etumologifch immer 
ein Wort der Dunkelheit bleiben. Dem von Adelung Bemerk⸗ 
ten mag noch beigefügt werden: sorti, Schwärze, und sorp, Unrath, 
Isl., sordes, Unrath, Lat., zwerk, dunkle Wolfen, Holl., sweors, 
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Nebelwoike, sweorcian, verdunkeln, Angelf., arod, ſchwarz, Celt, 
wovon die Ardennen, und eben ſo der Harz⸗ und Schwarzwald den 
Namen bekommen haben könnten, dernian, verbergen, im Cod. Evang. 
Bamb. , woraus dark entitanden feyn kann, was fi indeffen nun 
mit großem Zwange in Verwandſchaft mit ſchwarz feßen ließe. 

ſchwätzen, Bekanntſchaft, Liebſchaft haben: Hand ſchwätzt mit 
der Grete, er liebt ſie, SW. 

ſchwätzerin, f. das Hintere von einer gebratenen Sand. — Schwaßen 
ift ein Intenſivum von dem alten queden, folglich auch von in⸗ 
quiere. 

ſchweb, m. die Höhe bed Sees, wo Jedem zu fiſchen erlaubt iſt; ber 
Iheil ded Sees, der über den Grund eines jeden an demfelben lies 
genden Orts hinausgeht, BS. — umfhwebung wird es im SW. 
genannt, wenn man eine Scheuer von der einen Seite ber höher 
und breiter madıt. 

fchmwebele, n. Schwefelhölschen. 

fchwegel, f Pfeife: Dem jungen folf fol sngelaffen fein zu 
nachts an der gaffen abent Tenb, doch allein nach lau 
ten geigenSöchwegeln und der gleichen aber on trämmıen 
zu halten, Ulm. RPr. 15275 swiglian, flöten, Ulf., swegan, 
tönen, Angelf.; vocare, Stimme, Laut von ſich geben. Da der 3is 
fcher nicht zum Stamme gehört, ſo läßt ſich das Wort unſchwer mit 
wehen, pfeifen wand sifler in Berwandtichaft ftellen. Eine Bes 
fchreibung dieſes in der Oberpfalz noch einheimifcher mufifalifchen 
Werkzeug. S. in Teutoburg (Münden 1815) 405. Ott⸗ 
fried kennt die lira, fidula, harpha, rotta und suegla. 

g'ſchwey, f. Schwägerin. (Fri. Elf. Schw. und ald maseul. Oeſtr., 

1. Haltaus p. 686. 

g’fchmweif, ‚nachgiebig, zahm gemacht; swefian, sopire, aswefd, 
pacatus, A 

fhweifzen, ſchweifzgen, aͤngſtlich ſeufzen. — ſchweifzig, 
zum Seufzen geneigt. 

ſchweig, £ 1) Heerde: alſo auch der ſchäfer thut mit ſei⸗ 
ner ſchweig, Spr. J. — ſchwaigen, pl. Rinder: Dem 
warent Herde der ſchauff vnd [hwaigen, Ag. Bib. 1477. 
ein Steg, ihr ſchwaig Darüber zu treiben, Ulm. Urf, 
v. J. 14185 2) eingezäunter Waideplaß, 3. B. die Schwaig oder 
Schway zwifchen Reinharbswörth und Blintheim in Urkunden des 

Kloſters zu St. Ulrich u. Afra v. 3. 1436, 41437 u. 1453, ſ. Mon. 
Boic. XXIII, 408, 421, 494. — fhwagen, baflelbe: wer fein 
Roß in die Shwagen treibt, foll den Gatter zuthun, 
Ging. Stat. v. J. 1654. Schon i. J. 1187 kommt ſchwaige, 
vaccaria, vor, ſ. Mon. Boic. II, 591. — ſchwoagarinn, Senn 
birtinn, Oeftr., f. Ziska m. Scotty Oeſtr. Volksl. 280. 1277 ' 
curise swaigales, f. Braun Gesch. der Gr. v. Dillingen p. 111. 
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Biele Dörfer haben daher ihren Namen: Schweighofen, ein Dorf, 
das ehemals ber Steht Ulm gegenüber am rechten Donauufer lag, 
Schweigen, Schwerghofen in Elſaß, Schweigendorf in der 
Oberpfalz, Schweickenhof im Coburgifchen u. f. w. 

fhweinen, f. fchwand. 

fhweifelen, nad Schweis riechen. (Schwz.) — ab:fhweifen, 
am Lohne abdringen (den man im Schweiſe feines Angefichts ver: 
dient)... — fchweifig, blutig: denn gar viel fhwaifiger pfil 
vff der Mallitatt Funden worden, a. e. Br. Wels an Eplins 
gen. In der Zägerfprache wird das Blut der Thiere Schweis ge: 
nannt. So heißt Fährt in der Jägerfpradhe, und im Ungar. ver 
Blut und veritek Schweis, fafch, faifch, Blut, Bair. und faifer, 

Seifertuch. Das altlat. assis, welches nach eftus Blut bedeutet, 
und überhaupt Die zahlreiche Familie des Worts Waffer fcheint mit 
‚Schweis in Berwandtfchaft zu ſtehen. Vgl. faiſer. 

ſchwelke, f. Malzboden in Bierbrauereien. 

Schwellen, act. 4) hemmen, verhindern: denen das wort vnd 
warhait gefchwölt und verboten wird, Spr. %. nichts 
foll eüch bie ſchwöllen am Euangelio, ebend. Vgl. ſchwal; 
9) ein leddes Gefäß mit Waller füllen, damit fich das eingetrocknete 

ı Holz wieder ausdehne. 

g'ſchwend [hwendi, f. fchwand. 

ſchwenkfelder, m. ein unftätiger Menfch, Landftreiher. Schwenk: 
feld hielt fi lange Zeit in Schwaben, befonders in Ulm auf, und 
hatte dafelbft hauptfächlich unter dem Adel und den Gefchlechtern 
mehrere Anhänger. Da er freiwillig und gezwungen bald da bald 
dort war und auch feine Anhänger Feine bleibende Stätte hatten, fo 
entftand aus feinem Namen eine Bedeutung, zumal da er auch auf 
das Wort ſchwanken, ſchwenken, fih hin und ber bewegen, ums 
berichweifen, hinüber fpielte. Bon Flacius wurde er, der unfei⸗ 
nen Sitte der Zeit gemäß (D. Luder, Dred, u. f. w.), Stenk⸗ 
felder genannt, aber er war ein edler, obgleich fchwärmerifcher 
Geiſt, der dem auch im Proteftantismus das Haupt emporhebenden 
gröbern Kirchenthum und der Herrichaft des Buchftabens mit ſtarkem 
.Muthe entgegen ftrebte. 

fhwerdbalg, m. Degenfcheibde: vmb ainen fhwertbalg 4 
pfund a pfenning, a. e. Rechn. v. J. 14149. Das Isl. skart u. 
kont weifet auf die Abftammung des Wortd fhwerd von Faren, 
neipew, fcheren, fchneiden, oder auf das Schwed. baerja, 
ferire, caedere, womit auch Bart, Hellebarte verwandt iſt. Balg 
bedarf Feiner Erklärung. Das lateinifche vagina, welches man ge 
wöhnlich von vacuus herleitet, Eommt von Yıjam, ftatt Iran, pronunc. 
ꝙpunq, theca, Behältniß. 

ſchwerigkeit, £ Ernſt: in ganzer lere in ſchwärikait, Plen. 
gravitas. 
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ſchweſter, f. ſ. Vater. 

vor⸗ſchweſter, Vorſteherin oder Mutter in einer Clauſe oder einem 
Frauenkloſter, f. v. Langen Geſch. v. Rotw. 304. 

ſchwilch, f. ſchwülch. 

ſchwilchen baum, ſonſt auch Droſſelberſtrauch, Bachholunder, Schwelke, 
Gefrerbaum genannt, viberonmn opulus, Linn. In einem Verzeich⸗ 


niſſe ulmiſcher Holzarten, ſ. Bachholunder in Adelung und 


Gefrerbeere in Höfer. 
fhwindgrube, f. Kloak. 
ſchwinglich, fhwant: vnd ſpricht ſchwinglich. maint Hain 
vnd mager. als die söngerten- waid end fledhtig, 
Nith. Ter. 
gfhwirbelt voll, fehr voll, Wi. 
fhwiren, fhwären: es ſchwirt, verfhwirt, es eitert. 
g'ſchwirft, gewandt, verſchlagen, SchwH., von werfen, ſ. v. A. 
der ſchon recht in der Welt herumgeworfen worden iſt. 
ſchwiſtig, traurig, mit Anafifchweiß bededt: darum wiſſe, 
Das mich din betrübtes antlüz, Dein fenend anblid, 
Din fhwiftige geberd, Dine wainende augen vnd din 
Elegliher gangdburh min herz fhüäfend, D.v. N. 
ge:fhwiftrigit, f. ebeleutegüt. \ 
ſchwul, bange, wie es einem da wird, wo es ſchwül iſt: es ift 
mir ganz fhwul; vom Phyſiſchen und Moralifchen- gebrauchlich 
ſchwülch, ſchwül. 
ſcopel, m. Klippe: ain drack, der im mer vß ainem feos 
pell ſich erhub, Gaiftl. J.; scopulus. F 
ſechten, bauchen, SW. f. bauchen. 
ſechnen, er⸗ſechen, vertrocknen: das aller deiner heylis 
gerleibealfo erfeh das ein tropffplutdarinn nicht 
belsib, Büdl.d. ſt. M. Sonft erfeigen, verfiegen 
fett, fettig, ſ. fott und felt. 
gfegnet, g’fengnet, verfenglen,n. 4) Roſe, Rothlauf, Wi, 
Ulm. Steifheit der Glieder durch Erfältung ; 3) heftiger Katharr, 
Mm. Bielleiht f.v. a. durch Segenfprechen angezaubert ; fo bedeu⸗ 


tet das billige Ding in Niederfachfen bie Roſe. — gfegott, , 


gfengott, fegne Gott! 

fegner, f. lädin. \ 

ver⸗ſehen, die lebte Delung geben. 

feihen, meinen, Reutl. — feiheln, nad Urin riehen. (Elf. 
Schwz.) — feicherin, £ Löwenzahn, leontodon taraxacum, Linn. 
weil ihr Genuß auf Urin treibt. 

versfeit, verläumdet, verrufen, ulm. RB. (Verfagen, crimi- 
mari, f. Haltaus, eben fo verrufen, befpreden.) 

feien, pl. fleiner Hagel, BS. 

feien, feigen, (ai) f, feien. _ 


’ 
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ſeifelen, nach Seife riechen. (Schwz.) 

feifern, (ai) geifern, der Ziſchlaut ſtatt des Gaumenbuchſtaben. (Bair.) 

ſeiger, zäh, ſauer, vom Weine: wer es aber das der win 
faiger oder vngerecht wurde, ulm. Weinordn. v. J. 1488. 
aigre ? 

ſeiltäſch, £ eine Vorkaͤuflerin, Troͤblerin, Ulm., von sell, ſaͤl⸗ 
len, verkaufen. 

ſeynen, faul, ſchläfrig ſprechen, ſingen, beten, SW. — (ſeine, 
ſachte, allmählich: si gie zuhteklich und seine, Wernh. 91. sich er- 

‘ hub seine ein rinch’ umbe die sunnen, Ebend. 189, fanft: daz si 
furen seine, Eb. v. 908. 

ſeyn, follen, ſchuldig ſeyn: vmb ſolichs vo find vns die tütfd- 

herren alle Jar vff St Fathbrinen tag baben ain 

Bigili...zumerfienfenn wirgan mit den pyarfuf 

fenvmbirtirhen in der proceß darnach iſt man fy 

belaiten und mit Inen zu gan vff den kirchoff zu 

vnnfer lieber frowen Wyter fyen wir widerumb 3e 

gan zu dem tütfhen huß, Artitelbuh der Marner in Alm 

im XV 99. darum find fy allweg ain vrlob haben, 

ebend.; da on (darohne) ſeyn Eönnen, entbehren Eönnen. — vor. 

ſeyn, in der Seele ald Erwartung, Ahnung vorjchweben: es iſt 

mir vor gewefen. 

feir, wund. — feer, empfindlih, Mm. — för, bloß, unbebedt, 
wund, SW. — feerfeld, förfeld, n. umgebrochenes Feld, SW. — 
feerwich, Eraftlog, SW. — feier, f. feierlein, n. Hautbläs— 
hen, Hibbläschen ; venediger Sürren, eine Art Hauta usſchlag, 
Spr. J. — ſeren, verſehren, verlegen: vnd das hierinn aliı 
geſeren wurde, Steinh. R. ©. Schon alt bedeutet far, fer 
Wunden, Schmerzen, sore, Engl., saar, Dän., sär, Schwd., sar, 
Isl., zeer, Holl., deıpaiverv , deipew , vertrocknen, daher der Name 
des Sirius. 

gfenn, gewefen, wt. DL. SW., folglich hier das Partizip vom In⸗ 
finitiv ſeyn gebildet, wie in gewefen vom alten Infinitiv wefen. 

ſecknen, f. fidern. 

feder, f. fäder. 

ſelbthätlich, felbft, derfelbe: zway pfund und dryſſig ſchil— 
ling baller follen an das liecht, das ih... . geftifft 
ban dienem vnd genallen vne follen dem felbtärlidhen 
licht zugehören, ulm. Stift. Br. v. 3. 1366. — felbthätigen 
m. Stellvertreter: daß die Ainung (dad Strafgeld) die von 
Hörningen oder die von Stain oder ihre ſelbt hatigen 
einnehmen follen, ulm. Urk. v. J. 1354. 

felbweibel, fälpmeifter, m. der Oberfte unter den Weibeln, die 
burgerhbant daz recht hieze den weibeln day kain 
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erbären manne niemen niht gebieten fol vmbe eine 
ſache wan ain ſälpmeiſter, Ag. StB. — (felb, vorzüglich.) 

feld, f. Gluͤck, Me. — felden, beglücken, P. G. 

ſelt, dort. (Sächſ.) auch ſett. 

ſeltſam, ſelten, uͤberhaupt OD. Dieſes Wort, fo wie felbit, iſt mit 
solus verwandt. 

feelen, pl. eine Fiſchart im Bodenfee, f. falche. 

feelen, pl. eine befondere Art Weißbrod, in Ulm, Tübingen, Schw. 
Hall u.a. D. nur an Allerfeelentag gebaden, in Baiern Selen» 
zopf, Selenwede. An diefem Tag pflegte man Wein und 
Brod, vermuthlic zum Einfegnen, in die Kirche zu bringen; Davon 
noch jebt Sitte und Namen. Vermöge des ulm. R.B. wurde im 
XV 39. in Ulm mehrmals verboten, Wein und Brod in die Kirche 
zu tragen,. ausgenommen am Allerfeelentage. Dergleihen Zeitbrode 
giebt es überall mehrere, z. B. Faſtenbrezeln, Faſchingkra—⸗ 
pfen, Oſterfladen, Martinshörner, Chriſtwecken, 
Gebhardsbrsödlein. Das Allerſeelenbrod heißt in Oeſtreich he i⸗ 
lige Strizel, in Nürnberg Spizlein, ſ. Heumanni Opuse. 
p 526. Anton Geſch. d. t. 2W. I, 402. Wer aber das Entfernte 
dem Naheliegenden vorzieht, mag es von Jen herleiten, welches 
ein Brobförmlein in Form des halben Mondes bedeutete, ähnlich dem 
Martinshorn. 

ſeelenhund, m. eine Beſchimpfung: wer ben andern einen 
Seelenhund ſchilt, foll 2 f Straf geben, ulm. Polis. Ordn. 

feelbausd, an. Armen: Krantenhaus, vor der Reformation von Andäch: 
tigen zum Heile ihrer Seele geitiftet und von Nonnenfchweftern, 
Beguinen, beforgt, Ulm u.a. D. f. Beefenmepyers Miſcell. ©. 
441. und vgl. Haltaus u. SO. Der Name kommt in einer ötting. 
Urk. fchen v. J. 1265 vor, f. Litt. Wochenbl. II; 274, wo es jedoch 
einen Sedelhof, curtile oder curiam domini, bedeutet. Für die Kran: 
fen in ſolchen Häufern gab es, da die Krankheiten meiſtens Haut: 
ausfchläge, Raude, Geſchwüre, Ausſatz waren, Bäder, Seelenbäs 
ber, dergleihen 3. B. i. 3. 1503 eines in Ulm errichtet wurbe, 
Seelenbad im Gries, nnd Aerzte, Seelfcherer, Seelbader 
genannt, woraus Salbader, falbadern für plauderhaft feyn, ent 
ftanden ift, denn das lippis et tonsoribus n. f. w. fand auch in 
Deutfchland Statt. — feelvater, m. der Auffeher in einem Seelhanfe. 

feelig, beraufcht, nicht ſynonym mit glückelig, obgleich darauf hin⸗ 
fpielend, fondern gleiches Stammes mit Sal, Rauſch, NESädhf., 
sotl, betrunken, Frz. Dahin ift vielleicht auch folgendes zu ziehen: 
als verfälfhten die Bürger den Landwein auf eine fo 
unleidentlihe Weife, daß mehrere Leute das Selige 
berührt hätte, ſ. Gemeiners Regensb. Ehr. zum %. 1474. 

der fell, <cä) jener, derfelbige; silt mit solus verwandt: er, auf den 
man beutet, abgefondert, allein. 
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fetti, ſellich, föllich, fehr groß: es ift ſoͤllich weit, fehr weit, 

ein fölliher„ein folder, danrınas. 

gesfell, m. Diakonus, Helfer: und fol ber priefter der die ſel⸗ 
biv Meffe verwifet einem ieglihen kirchherren da fel- 
bez helfen fitnzen...alz ob er ains Firdhherren geding- 
ter Sefelle wäre, a. e. Mepftift. v. 3. 1391. — gefellfchafft, 
4) Diakonat: er fol Debain ander Pfründe haben weder 
firhen pfarren Meffan noch Geſelſchaft, ebend.; 23) Dr: 
densgeichen. 

gesfellifch, ausläufiſch, ſtets Geſellſchaft ſuchend: er ſey einegeit 
lang vnvlenffig vnd gefellifh geweſen, wet. Rirhenvif. v. 
J. 4581. — gefelliglich, wader, wie es einem quten Gefellen 
ziemt: die Bühfenfhäten zu Geißlingen follen fidy ges 
ſelligklich halten, Rpr. 1551. — gefellfchaft, f. Ordenszei⸗ 
chen: vnnd Fam in ain große ftatt heift tortofa, da fand 
ich die hbohgelobt Fünigin von argonie vnd Fam ver ir 
Gnad, an dem Hailigen aufferttag, vnd gab mir da ir 
geſellſchafft, ain weiße bind, mit aim Fettelin Daran, 
vnnd det mirs ſelbs vmb mit: iren henden, vnd Fiffet 
mid an das wang, ſ. I lfungs Wallfahrt in Hausleutners 
fchwäb. Arch. II, 5335. Eigentlich bedeutet es eine Ritter » Brüder: 
fchaft oder einen Orden, und ift alddann auch dag Zeichen, das die 
Sefellen tragen, f. die Statuten einer folchen Brüderfchaft in Jungs 
Miscellan. I, 134, I, 47. 

feellog, ruchlos: die Trewloßen, Ehrloßen und Seellofen 
bauren, a. e. Br. an Schw.Hall i. J. 1525. 

femid, m. Sammt: ain jüngling in wiffem femyd, Leg. 

ſemlich, f. fämlid. 

fenaute, m. Senator, Rathsherr: Seleucius ain fenaute In 
der Statt Nycomedia, Leg. 

fenden, fhießen: Vnd der Noch alletag anuahen zufenden 
wen die glod zechne fchlecht, a. d. Einladungsihr. Wilhelms 
von Rechberg an Ulm zu einem Schießen v. J. 14635 ganz lautet 
‚die Redensart ebendafelbfi: den erſten ſchuß fenden, woͤrt⸗ 
liche Uebertsagung von mittere telum, hastam, tormenta. 

fehnen, mit Wehmuth fchreien: die Kuh ſehnt nach dem 
Kalb, SW. 
gifengerleht, ſengerlet, ſauerlicht, als Speifen, Fruͤchte n. 
dal. — (zenderich,nachlirinriehend, Brand. und zengeret in SO.) 

fengle, n. eine Beine Fifchart im Bache dei Augsburg, Grundeln, 
Sange. 

fenglen, das Brennen der Nefleln, weſtl. Schw. Schreiber.) 

fenfelen, v. impers. e8 fenfelt, es ift im Zimmer eine dum⸗ 
pfüchte, unbehaglicde Wärme, We. von fengen, brennen. 

feer, feren, ferwid, f. feir. 
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ferhlein,n. Käſtchen: ain weißSilberin Serchlin, ulm. 
Reform. Akt. v. 9. 1525; von Sarg. 

feffebfhreiber, m. ein Angeftellter in Ulm, vorkommend im Bür⸗ 
geraufnahmbuiche v. J. 1520 und 1524; worin aber fein Dienft bes 
ftand, it mir unbekannt; vielleicht der die Mufficht über die Site. 
in der Kirche: bat, welches vormals im Münfter. tragbare Seffel wa- 
ren. An einigen Orten wird ein folder Stuhlſchreiber genannt, 

feiter, n. ein Fruchtmaas, fonft Simri, SW., sextarius. 
ungefenfer, ». Ungeziefer, E berlin (gewefener Barfüßer im um) 

in Strobels Mife. lit. Inh. U, 219. Es it ſ. v. a. unge: 
zühte, otterngezüchte, Otternkraut, Otternzucht, maidzo⸗ 
gen, Zofe, von ziehen, wofür man im Bair. ſaufen ſagt; gud- 
sifiar, coguatio spiritualis, 38l.,; gossip, Engl. Diefe Ableitung, 
den Regeln der Sprachbildung und dem Begriffe Des Worts ange- 
meſſen, wird der von Käfer vorzuziehen fegn. — unzibel, dafa . 
felbe: vol waf die ftat vnzibels, Fab. Bilg., prosapia, 
Zofe und Sippe find hiemit verwandt, nicht‘ aber soboles, denn 
dieß iſt entfianden aus sub. und.olere oder .alere, 

feunfzen, ſünfzen, feufzen, Meluf. 

fürsfegen,: fein Gut an feine Kinder abtreten, in einem cRegens. 
burgiſhhen Vertrage v. J. 1471. us. 

ge⸗ſetz, n. Strophe eines Liedes. 

ge⸗ſeitztt, m. das Geſetz, häufig im R. B. ſ. ver⸗kieſen. Es iſt das Par⸗ 
tijipium: das Geſetzte; in Geſetz iſt das t verloren: gegangen, 
wie in Geſchöpf, welches eigentlich das Gefhafft.e ift, und 

. wirklich auch ale Gefhepfte vorkommt: diw geschepfte, Wig. 
6951. dehain geschepfte, in der Weltchronik bei Docen Misc. I, 

43. Mm den gleichfalld aus. Partieipien entitandenen Hauptwöärtern :- 
Gedicht, Pflicht, Geſchlecht, das Gedichtee, und Recht, - 
das echte, Gerichtete, it zwar das t vorhanden, aber es ift nicht 
Das t des Partic. pass., fondern zum Stamme gehörig: Dichtsen, 
richt⸗en oder vechtsen, folglid, gilt von. ihnen was von Geſe tz 
bemer£t iſt. Daß vor Zeiten in dem Rechten, mit dem Rech—⸗ 
ten ftatt des jegigen dat. Recht e gang. gewöhnlich war, ift ein Be: 

. weiß, daß Diefts Hauptwort aus dem Ahjeckiv oder Particip entflan- 
den ift. 

Nach » ſetze nn, der Arbeit audwarten, wi. 2. 

versfeben, ald Verbot feitfeben: Sunder und mit namen 
verfesen und verrichten wir u. ſ. w. R. B. 

ſetzſchild, nach Beyfichlngs Bexmuthung der in dem Nörblingie 
ſchen v. J. 1444, 1445 und 1467 biefen Namen fand, iſt es ein grö⸗ 
Berer, wie ein Schanzkorb gebrauchter, aus Dielen. ufanımengefüg- 
ter und mit Eifenblech und Leder übergogener Schild, f. deffen Beitr. 
3. Kunfigefch. ber RSt. Nördlingen (1798) I, 17. Alfo eine Seb- 
tartiche in e. Screilgn u. R. 3. Kempten an d. Stabdtſchr. Ambroſ. 
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Nithart in Ulm v. J. 1451 kommen noch Büchſen, Pulver, Arm 

bruſten auch Setzchiſten vor, vielleicht Se tzſt ü tzen oder Setz⸗ 
ſchuͤtzen? 

über⸗ſeitzt, eingeſchlofſen, von Feindesvolt umgeben ſ. angen. 

unter feet, Klein, Did. (NSächf.) In der Schweiz hieß es ehemals 
geftoßen, ine. Br. von Zürich v. J. 15135: ein furgerge 
ftoßener Knecht; Stalder hat das Mort nicht. - 

fibenlings, ein verbotened Spiel: Niemand foll fibenlins 
fpielen oder zornlins, Mem. Stat. in zeonharbs. Mens 
mingen 243. (343.) . 

fie, ſchwebt bisweilen zwiſchen ſe und ſi: fi ie moinen t, ſie meinen. 

fiebenfprung, m. ein alter, nur von Mannsperſonen nach eige⸗ 
ner Muſik audgeführter Tanz beim Erntefefte in ‚einer Gegend Schwa⸗ 
bens, f. Id. u. Herm. Jahrg. 1814, Mr. 11. 

ein⸗ſichtig, einſichtsvoll, Ag. a ; 

fiher, wahrlich: mein Tohter Barbara... wag ficher 

-einvernunfiig Bind:..svwnd lept ih fiher elen— 
diglich, Bengg ap. .Oefele I, 2532. — serfihern, ſicheres 
Geleite zufagen: Dietrih Spetthatt mihyu Ime vers 
ſichert, a. e. Schr. Goͤtz von Berlichingen i. 3. 1525. — uns 
fiher? Bläfinder Maurer,fofih unfiher gemacht 
vnd abainem gerüſt ſehr hoch und ybel. gefallen, RpPr. 
1558. Un ſicher ſcheint anzuzeigen, daß er abſichtlich herabge⸗ 
fallen ſey. ° 

ge⸗ſied, ſ. g'ſod. 

ſiedel, ſittel, £ Bankkaſten; sedile, — an⸗ iedei⸗ n. ein. Hof 
mit Keldgütern, Schw. Sp c.. 159. - J 

fiber, ſeitdem. — ſider wann, ſei wann. — jefider, un⸗ 
terdeſſen. 

fitter, m. Papagay. — fittergrän, sittergrän, grün, wie 
die Zarbe der Papagayen öfters tft; psittacus, fo papp erigrün, 
‚subst. von Papperl, Papagai, Bair. 

fiedig, fehr: fiedig Falt, fiedig lang, fiedig Inftig, 
Ulm., auf gleiche Weife braucht O.,heizo ; als subst. masc. der Angſt⸗ 
Schweiß: der Siedig geht mir aus, es ift mir angſt u. bange. 

ſieh dich für, ein abgelegenes, unficheres Wirthshaus, Mt. 

fittig, langſam SW. — ſittlich, fahte: wann filegten 
ir fägel ſita1ichnieder, Tr. Erſt., sedate. 

ansfiegen, mit dem Dativ, beflegen‘, Steimh. Chr. Auch Nibe 
lungen v. 2536, fg. den vyowen mit miunen angefigen. 

ersfich, in der Redendart: Die Kuh geht erfich, Tie hört auf 
Milch zu geben, SW. von verfiegen. 

fitern,. feigern, tropfenmeife rinnen. — filnen, ſeknen, leck 
werden. — einſeknen, tropfenweiſe eindringen. Jenes hieß alt 
ſigen, daher verfiegen, gänzlich zerrimen, von verb. object. 
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fißen, ich werde ihn ſchon noch bekommen, er wird ſchon noch etwas 
ſeihen; verwandt iſt feichten, ſeihen, u. die galliſche Segs 
lianna oder Seine ©. gurre. | | | 
fiele, f Pferdegefhirr ohne Kummet, überhaupt DD. mit Seil, 
osipa, und deſſen Familie verwandt. 
fümlicd, f. ſämlich. . 
ſinnarm, einfältig: als gewonlid die ſinnarmen tunt bie 
mainen man ſehe in in das herz was ſie reden wollen, 
Nith. Ter. — beſinnen, betrachten: da Paris die Helena 
anſach, do ward er in der minne göttin tempel enzünt 
mit der Minn, daz er fein:geficht, alfo an fie gelegt, 
daz er alliv iriv gelider, ains nach dem andern, inner: 
lich beſinnet, Do Fündt er anders nit vinden, dann. alz 
er fie ſölt maden nach allem finem willen, Ir. Erf. — 
unfinnen,: toll.feyn, ebend. — Das verb. finnen iſt ein’ fre- 
quent. von fehen, wie be:ginnen »on.besge=shen, in-ire, in- 
itium. un W en 
finnen, Beinfäffer ansmeffen und bezeichnen, ſcherzweiſe, (Elſ.) auch 
von Menſchen gebraucht, (Schwz.) verwandt mit signare, Hebel. 
finwel, rund: der finwell Thurn, in e. Rathſchlag über. die Bes 
. feftigung Ulms in: ber zweiten Hälfte :des XV. IH. die oblaut 
(Dblate,. Hoſtie) iſt ſinwel, Leg. daz gelük daz dba allwegfins 
wel iſt, wann daz nimt oft ainem man die finn, Tr. Erſt. 
nit befhneide das Haar in finwel, Ag. Bib. 1466. (fimbel, 
Schwz.) Nad der. obigen Stelle käme das. Wort von Sinn und: 
wellen, wälzen, bewegen: was dem Menfchen die Sinne ver- 
rückt. So kommt es dem Laut und der Bedeutung nach dem Schwd. 
syn'villa, visas aberratio, ziemlidy nahe: rund ift dasjenige, wo das 
Auge, "syn, immer abweichen und andere Richtung nehmen muß. Da 
06 aber. gothiſch siwalf und sl. sivalr heißt, fo leitet Ihre die 
erite Sylbe von si, durchgängig, oder Isl. immer, her; allein n fcheint 
ein Wurzelbuchſtabe zu ſeyn: denn er iſt auch im angelf. sinevealt 
enthalten. Die befte Ableitung bietet Die Glossa Flor. ap. Eckh. 
F. O. I, 985. dar, in welcher teres durch sunwelba gegeben wird, 
alſo gemölbt, rund wie die Some. So hat Scherz (Thes. II, 740.) 
sinjichten ſtatt sunjichten oder sungichten. Das finnverwandte ſchwei⸗ 
serifche Bowäll ift f.d.a. bogenrund.. In den Altd. Wäld. TIL, 
220. und beſtimmter in Gr. Gr. II, 554. wird die erfte Shibe für.ein 
Berftärkungswort gehalten, wie in fingrän. — ſinvlut, große 
Fluth, aus Irrthum Sündfuth, ſ. sin u. sunte in Schilte, sin- 
teins in Ulf. 
ſponpilger, m. der Im Geiſte eine Wallfahrt nach. Jeruſalem vor⸗ 
nimmt. S. Adelung. 
auf⸗ſitzen, in die Hände fallen: er wird mir ſchon noch auf⸗ 
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reden ober thun, baß ich ihn angreifen, Kann; aufſitzen laffen, 
ſ. v. a. einen anlaufen laffen, anführen, betrügen. 
vorsfiß,m. Spinnftube: mieiſtri follen ihre Weiber und Töch— 
ter nicht laffen in den Borfig gehen, wet. Berorbn. v. J. 
4578 in der Cynosura Ecclesiastiea. — verfisen, ben Termin ver: 
fäumen, Ag. StB. ; sübst. Widerwillen, Edel: ich hab an dem 
Ding Fein verfigen, Filsth. — fiterlen, n. Stühlchen für 
Kinder, fo gemacht, daB fie nicht heramsfallen können. — ſitzlin⸗ 
gen, f. g’rittlingen ; 
fo, folcher, folche, folhes: bei fo Leuten iſts nicht anders; fo 
einen Lärm hbat.man nad nie geboͤrt; ſo eine Frau ſieht 
"man nicht leicht. 
fod,.foiNn, £. die Länge des Zettels bei den Beineweberu in Ulm vom 
Garnbaume bis an bie Schienen... Ein Geſell Bann vom Morgen bis 
in die Nacht ſechs Soä weben. Vielleicht gehört das Wort zu Sub. 
beföppen, naß machen, befudeln.: ain kettin beföppet mit blut, 
Reg. to sop, to steep in liquor, Sher. 
fochen, ausſochen, fiechen, undgeheen. — ſocer, m. ein Schwind⸗ 
ſüchtiger. 
ud, ſ. ſad. 
g'ſod, n. 1) Häckerling GSied, Poſen)3 2) langweiliges Geſchwaͤtze, 
ee. — aſied, n. dad Spihige und der Abfall. von den Aehren des 
. Getreide. beim Drefchen,. |. achel. Es fcheint mit ‚seta, Borfte, sen- 
tis, Dorn, verwandt zu feyn. 
der fo.tt, der ſoͤtt, derfelbige, jener. — ſotter, foͤttigs, ſötti— 
ger, ſothaner, ſogethaner, ein ſolcher. Der Schweizer fragt: 
wettiger?f. Stalder LSpr. d. SM. 117. Diefem entſpricht: 
ein füttiger, wie .qualis, talis; das Lift bien aus folcher weg 
gefallen, wie im engl. which, welches altengl., augelſ. und däniſch 
‚ whilk; while lautet: hr ftimmt dem Laute und Der, Bedeutung nad 
überein, auch im Beitworte follen fällt im Schwöb. das lweg: er fott, 
ı Rate ex follte, wie im Engl. showl)d. So auch Walter v. d. Bo 
. gelweide, die sie da leren setten die sint guter: sinnen ane. In der 
Redensart: das ift ein fotter, ein ſöttiger,ein folcher, 
‚bedeutet es einen fonberbaren, wunderlichen Menſchen, mit dem nichts 
anzufangen if. Sogethan, sadann, Schwd., aoddan, Isl., zo- 
daenig, Holl., heißt im Ital. wörtlich si -fatto. — [ätt, dort, SchH. 
font felt. 
fottern, kraͤnkeln, von Menichen und Pflanzen, ein ſotterer, 
_sbst. fotterig, adj. Wt. Von Sucht. 
fötin, ſ. ſaiten. 
er⸗ſogen, erloſchen, kraftlos: aus erfogenem gemalt, Spr. 
J. ſ. v. a. verfiegt, vertrocknet. 
fol, n. vermuthlich ſumpfichtes Feld: v Juchart Im ſol. 
Juchart im Sol, helfenſtein. Lagerb. v. J. 1461. — —8 
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ſich im Schlamme wälzen, wirb von ben wilden Schweinen gefagt, 
die dieß thun, um die Haut dichter zu machen, ſ. beſulpern. 
fölbe, f. Salbe, SE. 


földe, £ kleines Bauerngut von einer bis vier Jauchert in jeder 


Flur. — ſöldner, m. der ein ſolches Gütchen beſitzt; alt: ſal, 


Haus, salithwa, Ulf., selida, Ottfr. Tat. Wohnung, Herberge, 


saljan, eintehren, Ulf. 

verfohblen, 4) tüdhtig burciprägeln ; 2) ſichs im Eſſen fehr won ſchme⸗ 
den laſſen. 

ſoler, m. Hausflur, Vorſaal, Soͤller. . 

follen, in der Redensart: ich folls nichts fagen, in weiß « 
nicht, SW. 

lich, f. ſellich. 

f mber, bülter, betrübt;; ſeltſam. en Holl.) 

ömmerig, was in dad Sommerfeld geſäet wird; das Sonmrige, 
eine ſolche Getreide. 

ſommerlade, £. Reuſchoß, Jungſchoß, —ER novellum germen, 
n. Frischl. Nomencl. c. 17. 


| be⸗ſonder, fondern: die befhediger nit bufen und hofen, bes 


! 
! 


- fontleim, Name mehrerer Dörfer, von Sund oder Sond, d. i. 


! 


fonder fie nemmen vnd fängklid enthalten, Abſch. der 
obern BStädte in Schwaben v. 3. 1520. 

ſonderheit, f. ſunderheit. 

font, ſolch: ſont gedenk nit bringen mat, ſolche Gedanken brin« 
gen Beine Freude, 25. XXX, 111. 


Süden, fo genannt, wie andere Derter Weithbeim beißen. Der 

Südwind wird in der Schweis Sonderwend genannt; auster, 

sunderwint Herrad 418. meridies sundert, Eb. 179. 
föhnin, föhnerin, £. Scwiegertochter. Sohn gehört zu dem gros 


fen Stamme, aus welchem fo viele Wörter des Gewarbenen und Les. 


bendigen hervorgegangen find: 4) ohne Afpiration: die, lo; daber 
ada, bie Erde, eiui, ic) bin; 2) mit der Afpication: vo, in der Bes 
dentung ich zeuge zwar nicht vorhanden, aber als einſt vorhanden 
vorauszufehen; daher oͤ⸗ (das Schwein), vos, der Sohn, der Hund, 


dr Hahn; 3) mit Gaumenlauten: yda, yo, id) zeuge, Daher yala, - 


(Erde, Werlt), yorn, ꝓovo⸗ (Seugung, Erzeugtes), Gofe ( Maͤd⸗ 
hen, Schwz.), juvenis ; A) mit dem Kehllaute: uw, ich gebähre, daber 


dev, (der Hund), kunne, (das Geſchlecht), queen, zur (das Weih) . 


Kuz; 5) mit Blafelsuten: ꝙuo, ich werde, fio, daflelbe, feo, feto,. 
id) bringe hervor, femina, Bater, filius, (der Sohn) pullus, (dag) 
Junge, faba, (die Bohne) u. f. w.; 6) mit dem Bifher: Sohn, 
Sau, Samen, swain, (Züngling, Engl.) Schwein, zona, Weib, 
Wend. u >) Pe Hure, zen, Weib, Perf. 
för, f. feir. 
pad, m. Span, Spachen abbauen, Fehler einem abgewehnen ; 
32 
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'spaha, cremium, GI. Fi. 987. Secht des inuos min herze er- 
kraehen, Sam die spachen- Tuont in heisser gluot, Minn. H, 19, 20. 
fpaht, Stimme, Sprache, Ton: Sy (die Voͤgeh hetten garain 
langenacht Syenphbingen den tag (mit) ſüßem ſpacht, 
RS. XXV, 14. finer falfhen Zungen fpadht, Eb. 7a. f. 
. die Bemerkung bei fühten. 
ſpächten, f. ſpech. 
ſpatt, ſpacht, m. Splitter. — fpättle,n. ſpöötter, m. Tuchab⸗ 
fat, SW. — fpätle, n. ein. Kleines plägchen Geldes sum Anbau, 
Wt., mit ſpach verwandt. 
ſpaget, ſpagen, m. Binbfaden; spag0,- I, oædo, stringo, rayis. 
(Deftr. Pol.) 
gfpay, mn. Gefpötte: in bem (Wegnehmen der Bilder) foll aber 
auch chriſtliche Zucht gehalten, vnd nyeman eynig 
leichfertigkeit, oder vnzüchtig gſpay, damit etwar 
belaidigt oder verletzt werden möcht, dabey zutrey 
ben, geſtatt werden, Kirchenordn. de: St. Ulm i. J. 1531. 
Späh, ſpey, hohniſch, ſpöttiſch, Niederſ. — ſpeien, ſpotten, 
Tſchudi N, 420. Es iſt nicht vom ſpeien, Speichel auswerfen, 
ſondern von ſpähen herzuleiten: ſehen; mit verachtetem Blicke an⸗ 
ſchauen. 
fpaltzettel, m. Urkunde eines Vertrags zweier Parteien. So wird 
die Bertragfchrift genannt, welche -über den Orgelbau in Ulm i. J. 
4576 zwifchen dem Rathe daſelbſt und dem Orgelmacher Kaſpar Sturm 
aus München aufgefest wurde. Sie war auf der einen Seite ge 
fchweift und alfo ausgefchnitten, daß fie in das Original eihpaffend 
gelegt werden konnte, um ihre Aechtheit zu prüfen. 
Tpampannaden, pl. Großſprecherei, Fügen, 2. Oeſtr, spampa- 
‚nata, St. 
fpan, m. verfpänen, verb. Zuſchließen des zaſee durch einen ver⸗ 
pflichteten Beamten, und die dafür beſtimmte Abgabe: ain yeder 
amptman, derbey den wirten ſeins ampts verſpa— 
nen will, ſoll allmeg zwen des gerichts zu Im be: 
ruffen, vnd allain onrihter fein Span von dhai— 
nem wirt nemen, ulm. Berordn. v. J. 1509. Hochbentic 
fpünden _ 
Tpanetten, Tponellen, pl. Stachelbeere, Mm. spina, Dorn, 
Stadhel. 
gſpan ‚ Gefelle, Kamerad, gewöhnlich ſcherzweiſe gebraucht: das iſt 
ein rechter Gſpan. 
"abe)fpänen, von der Muttermilch entwöhnen, Ulm., nach Adelunqg 
aber weiter verbreitet, und gleich mit Oßewvvew, Hesiod. E. k.H. 
538. spen, ziehen, Isl. Daher Gefpan, speni, Bruftwarze, Tel. 
Daher Spanferbel, spenen, anziehen, loden, Herrad 199, ba 
her Sefpenft, Lodung — Tpanvogel, m.: ein junger, durchtrie⸗ 
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heuer Menſch, an der Oränzge von Schwaben und Branch, 4 Ben. 
Herm. Jahrg. 1844, Nr. 7. Bal. ſpind. ii. 

fpänhat, m. ungefchlahter Menſch, Wt. — fpänhin, gäntifcys und 
fprad im ſpänhin wort zu. ... bie ſcheltwort die du ge⸗ 
taun, Tr. Erſt. von Span, Zwiſt, alt. 

ſpänling, eine Art kleiner, gelber Pflaumen, Ag. ulm, 

er⸗ſpannen, partie. zertheilt, gesriffen: mit ergertem gewand, 
vnd mit erkrezten wangen, vnd mit erſpannemhaur, Tr. 
Erit. ondco, ich ziehe auseinander; fpalten, Speiche, fpeden, 
(Holz fehr klein fpalten, Schw.) gehören zu Einer Familie. 

fpannig, was. durch feine Enge ſpannt, ein ſpanniges Kleid; 
aber nie wird ein Meufch, der etwas ſpaunt, ein ſpauniger 
Menſch genaunt. 

ſpar, m. Sperling, Leg., parus it. zustächkt: verwandt. * 

ſpär, trocken, ſpröde: hagel macht das erdärych ſpär, unge 
ſchlacht vnd hart zu. baumen, Spr. I. —: fpeier, daſſeibe. 
(fpeer, Bair. Es gebärt, wie fpräde, zu ſperren 

fpart, fperrte, wibgrftrebte, ging rüdlings: das Maul. wart 
zu zeiten hinterſich, Mörin Sem. v. Sachſenh. 38, * b | 

fparrenfandel, f. fante 

(pagen, pl. Beine Mehlklöſe im: Bafler gekocht; ohne Sifter pasta, 
It., pate, 172 

versfpagen, ver⸗ſpatzgen, das Dach mit Martel bewerfen, damit 
der. Regen nicht eindringen kann. 

fpyasgen,.auöfpuden, Kfb. . .. .' 

ſpehe, ſpech⸗ £ Nachforſchung: derodes Bett ned MT mic, 
Gaiſtl. J. gute kundſchafft unnd. ſpehe darauf zu machen, 
a. d. augsb. Zucht⸗ und Poliz.Ordu. v. J. 1555, Bl: 5 — Vers 
ſpechen, erfpähen,. austundfchaften:: Sy werind lang mit fliß 
uerfpeht, Hab. Bilg. — ſpachten, daſſelbe; ein verb. intens. 

‚ von fpähen. : . 

fpegi, m. ein bagerer, bannleibiger Wenſch⸗ SH. 

fpeiben, fpeien, Ag. So wird üͤherhaupt. in Schwaben, Hefonders auf 
dem Schwarzwalde, das b oder p :ald Digamma öfters. eingeſchoben, 
.B. ſchneiben, ſtatt ſchneien, eb ſtatt ehe, haupen ſtatt bauen, 
Saupen »ſtatt Säue, dräuben ſtatt dräuen, evber ſtatt ruer, 
baupen ftast bauen, heupen ſtatt benen, neub ſtatt neu u. ſ. w. 
und im allgemeinen Deutſch Hieb won hauen. | 

fpeidel, fpeigel, m. 1) Keil (auch alt, fpätel, Henneb. beitel, 
Holl.); 2) keilfoͤrmig geſchnittenes Stück Leinewand, großes Ste 
Sleifh, Brod; Aayor, Aijnos, Stüd Brod; vielleicht ift Werke 
gleiches Stamms. — verfpeigeln, verteilen. — fpeitel, Bein 
gefpaltenes Holz, Kfb. Speigel iſt mit Beil verwandt, das aus 
Bigel entfianden ift. 

[peier, m. Uferſchwalbe. (ei) Steien, ulm. wꝛura es mit Star, 


\ 
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aturnus, in Berwandtichaft teitt; nach ber erftern Form aber ſcheint es 
vom flaw. sbierusso, ſich zuſammen Balten, verfammeln, abzuftanımen. 

Easir, ſ. ipir. 

. Fpeinen,-zerren, quälen, tödten ? Ob diefer mann wirt hin ge: 
fpeint. Dann man in Bett ergigen wol, Herm. v. Sadı. 
Mör. 19, a, b; vielleicht von fpannen, f. fpien. 

fpeiß, £ Speidtammer, Ag. — fpeife, £ Proviant. — ſpeiſen, 
mit Proviant verfeben: wenn fie niht fo aem an Geld, Speiſe 
n. a. wären, Alten der ſchwäb. BundesStädte v. J. 1449. da fie 
niht vermögen, ibre Gemeinde zu fpeifen, ebemd. 

fpedin, fpöde, £. ein mit Steinen belegter Bahrweg: zum Steins 

. führen auf. die Spedin gu Jungingen einberufen, Alten 
v. 3. 1635, bei Abführung der Stein uf die Spödin zu 
erfheinen, ebend Stettin bat gleich von der ſtatt aus 
ein: Ipöd ober gepflafterten Weg, Kiechels Reiſe. Es 
giebt in Schwaben vier Dörfer, Spöck genannt, bie vielleicht von 
folchen zu ihnen führenden Wegen den Namen erhalten haben. | 

fpengler, m. das Bühnen, welches dem Schlaf vorangeht, fcherzweife; 
weil es deu Mund fpannt. 

fpeintor, m. gehörte nah Eroffisberger I, 35. a. zur Diener 

. fehaft eines Oberſten, und it. vermuthlid das ital. spenditore, Eins 
käufer, folglich ſ. v. a. Hausmeiſter. 

fperrangeln, pl. weit offene Augen: ihn beine Sperrangeln 
anf, Bt. 

fperlachen, pl. Simmelszelt: wann got jun den ſperlachen 
wonet ondfy mit feinen gnaden erleuchtet, Büchl. d. ſt. M., 
von ſperren und Laken oder Lachen, Tuch, das uͤber einen Wa⸗ 
gen zur Bedeckung geſpannt iſt. 

ſperzen, ausſpucken: fo ſperzet der herr gelue auß auff das 
erdtrich, Kr. g. Str. 

ſpeßhart, ein Ort im wt. Oberamte Calw. Aus gleichnamigen, ‚bes 
rühnten Waldgebirgen Speßhart läßt fih auf eine appellative, jetzt 
aber unbekannte Bedeutung der erften Hälfte dieſes Stammes fchlie 
ßen. Ehemald Spechthes hart, f. Lang. Reg. Boi. a. a. 1360, 

oder Speicheshart, ſ. Leibnit. Orig. Quelf.. I,. 438, genannt, 
koͤnnte 08 Fichtenwald, Harzwald bedeuten. Speiches der Spi⸗ 
ch es verwandelt fich durch Ausſprache in Spies, wie nadı e. Urk. 
v. J. 1414 biefed Walbgebirge ehemals auch genannt wurde, ſ. Ku: 
henbeder Ann. Hass. I, 274. 

fpicher, m. Speicher: zwen messen habern ab bes Abts von 

‚blaubeuren fpicdyer, Urk. 1373. ſechs Malter Habers Spi» 
her Meſſe, Balzheim. Deduct. (Ulm, 41765, Fol. wir haben 
vor. geben von ainem fmein.a weyffenhorn viertail So 
müſſen wir Im yeb geben 4 fpeiher viertail, a. e. Kla 
geſchr. der Roggenburger Bauern gegen ihren Abt in ber Mitte 
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bes XV. 39. Da das Maltermaß babei fteht, fo kann Spicher ' 
nicht, wie Scherz meint, ſelbſt ein Maas bedeuten; es ift alfo 
bier ein Maas gemeint, wie man ber Herrichaft die Gültfrüchte auf 
den Sprider liefern muß, und das wahricheinlich größer war, als 
Dasjenige, welches beim Kaufen und Verkaufen gebraucht wurde. 
Auch kommt Speicher fchwerlich, wie Abelumg meint, von Beig, 
Haufe, fondern, da dad Wort vorzüglid eine Kornfchütte, Getreides 
.bebhältniß bedeutet, von spica her; es geht. aber auch in die Bedens 
tung eines Verwahrungshaufes für andere Dinge über. So wird 
bei Ekkehart in Cas. Monast. S. Galli c. 16. eine Menagerie 
spicarium genannt. Bal. oelmagen. 

fpiteln, wie in einem Hofpitale.riehen: das ſchiff vacht an übel 
fpitelen, Gaiſtl. J. 

fpiegel, m. Schein, Borwand: den König von Dinemart aus 
feiner Sraffhaft Holand zu vertreiben, fei nur ein 
Spiegel, ulm. Urk. v. 5. 1531; specalum, species, quod speciem 
habet; eben fo braucht Geiler v. R. diefes Wort: fremdes 
Haar derAbgeftorbenen unter ihres vermifchen und bafs 
felbig zum Schaufpiegel aufmutzen. Nach diefer Etymologie 
it Udelung in fpiegelfehten, verfpiegeln und fpielens 
der Glanz zu berichtigen. | 

fpidel; m. ein breiedichtes, in eine längere Spibe ausgehendes Stüd 
Kuchen mit Fülffel; Leinewand in derfelben Form, n. dal. vermandt 
mit dem bei fpeidel vorkommenden fpeigel. | 

fpicken, fpiteln, die Spigen der Eier. an einamber fchlagen, ein 
Spiel der Jugend zur Oſterzeit; die Spielenden ftoßen die Eier 
fpigen auf einander ; wellen Ei umverfehrt bleibt, der gewinnt das 
‚gebrochene; es Eommt von Pit, Spibe ber, in Sachſen wird es 
kippen genannt. 

fpicken, lügen, ſcheint mit ſpähen, specere, (ſehen) in derſelben wer— 
wandtſchaft zu ſtehen, wie lügen mit lugen, ſehen, ſchauen, pae- 
cean, lügen, AS. — ſpicken, abſpicken, einem eine Arbeit abs 
fehen, um fie als die feinige nachzumachen; dieſer Ausdruck ift ins 
ſonderheit bei ben fchriftlihen Uebungen der Schüler. gebräuchlich. — 
fich einfpicden, fih in eine Geſellſchaft eindringen, Ag. “ 

volfs-fpiel, n. eine Menge Volks in Bewegung, Bd. 

zwy⸗ſpil de, zweifach, Ag. StB., von fpalten, theilen. 

fpilig, gering,. unbedeutend, gleichgültig: da macht er fpilig ho» 
ven, da fiellt er das Hören ber Predigt als eine unbedeutende Sache 
dar, Sam. Spillen, verderben, verichwenden, pellere. Durch. 
diefe Bedeutung „itoßen, verderben“ erklärt ſich das Spiel bes 
Scarfrichters, das Pfählen, Sieden, Brennen, Haupten, Ertränfen 
u. ſ. w. in Ochs Geſch. von Bafel IL. 

fpien, imperf. conjunct. vonfpannen: Wenn eyn kefer ein arm⸗ 


! 
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beeft fpien, Herm. v. Sachſ. Mär. 22, a, b. wie miech von ma⸗ 
‚chen; geſpeint (ſ. ſpinnen) ift das partieip. 

foinal, m. 4) fein gefponnener. Faden. Ag. (Schwz.) Soft von 
"Spinal oder Epinal inkKothringen, wo fonft dergleichen verfertigt 
wurde, den Namen haben, fiheint aber eher von ſpinnen herzu⸗ 
flammen. 2) Feuerrohr, Mm. verderbt aus Pennal. 

fpind, g’fpind, f. Milch. — ſpindicht, Fäficht; alt bedeutete es 
Bett, Salbe; verwandt mit pinguis ; oder iſt es mit dem obigen fp A 
wen verwandt? 

fpintele, m. Klügling,. ulm. 

ſpinentz, fpannten fie: ir bogen fpienens uff, Fab. Bilg. 

fpinnerinn, f. Herbſtzeitloſe, colchicum autumnale, fo genannt, weil 
die Meiber wieder anfangen zu fpinnen, wann fiesblüht. Will man 
in diefem Worte, dba es den Schluß eines Zeitabfchnittes anzeigt, 
die Spur einer noch wicht völlig untergegangenen lieberlieferung der 

Mythe von ber Parse Klotho, die den Lebensfaden fpinnt, folgs 


lich auch .einen Zeitabjchnitt bezeichnet, wahrnehmen, fo mag man 


Es Wagen. . 

fpinnewett, £ dad Spinnengewebe und die Spinne. Man Eönnte 
glauben, daß bie Leinwetter, die in der Leineweberzunft zu Bafel 
waren, auch Leineweber gewefen fenen, wenn fie nicht in der Säricher 
Kegimentsordnung v. J. 1336 ausdrüdtich von diefen unterfchieden 
würben, fo daß Darnnter LZeinwandhändler zu verfiehen find; auch giebt 
es in Bafel eine Zunft zu Spinnwetterk, zu welcher aber feine 

° Weber, fondern Maurer, Gipfer, Simmerleute, Wagner, Dreher, 
Kübler m. dgl. gehörten: Da fie am Wappen einen Eirkel hatten, 
fo gab dieß vermuthlich Anlaß zu der Benennung, f. Odys Geſch. 
v. Baſ. I, 277, fg. 320, 405, II, 159, 4163. und Tfchudi 1, 142. 

fpierig, 1) unruhig, vermuthlichf.v. a. umher fpärend; 2) eigenfins 

nig. — ſpirigukes, ſpirigunkes, m. ein nafeweifer, fpibfindiger 
Menſch mit Sonderbarkeiten; von fpüren und guden. 

g'ſprieslet, hager, ſpitzig, BS. 

fpitzen, bahnen? die ſtrauſſen ver vnd witte:durd ir land 
find gefpist, Fab. Pilg: Vielleicht mit dem obigen: Spedin 
verwandt.:— ſpitzeln, f. fpäden. 

fpigreif, veif-bi6 zur. Sprödigkeit, Reutl. 

fpigweife, fpigfindig: mit ſpitzwyſen worten, ulm. Urk. v.$. 
1466. vnd haift wilpreter nit wildperter als die fpigwpy: 
ten fuhen, das (d) würt von ringe ber ſprach außgelafs 
- fen Als’in vil andern zerbrohen vnd zefamen gelegten 
wortten gefhicht, Nith. Ter. 

fpötter, f. fpatt. 

fpöttern, um ben Lohn Fuhrwerr treiben, SB. 

ſpoͤcke, ſ. ſpeckin. 


— — 
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gesfponfen, unkeufhe Werke treiben: wenn eine Schmefter die 
Drdnung mit hielt, es wäre mit ſtehlend, mit. gefpan» 
fend, oder wie es wider Seel und Ehr ging, das follen 
Die andern dem Schaffner anzeygen, f v. kangen Geſch. 
v. Rotw. 301. 

ſpor, m. Schimmel. — ſporen, ſchimmeln. — verſport, ſchimmlicht, 
z. B. Leinwand, (EIf.) vertrocknet, Kfb. Ulm. Adelung hat es in 
fparen richtig mit apureus und pourrir in Eine Familie geftellt.- 

fporn, m. Schlacht oder Weidendamm, ber ‚nicht nach dem Laufe des 
Fluffes, fondern fchrägein gemacht it, um das Waller auf die ent: 
gegen gefetzte Seite zu treiben, Ulm., von fperren, Sparren, 
mit dem er auch die Figur eines umgefehnten lateiniſchen V ges 
meint hat. 

unter:fprechen, die Nebe unterbrechen : SH Bett me gefprodhen, 
Wann daz mich minne vnderſprach, 25. XXXIL, 237. 

fprade, f.Rede: alfo nam die ſprauch (Priams Rede) einEnde, 
Ir. Erſt. — ſprachen, befprahen, unterreden. — ſprachhaus, 
n. heimliches Gemach: der henter fol auch ellv fprachhufer 


fürben da mans bedarf, Ag. StB. ©. Walchs Beitr. IV. 403. : 
Ag. Bib. 1477. item wer kain fprahhuf hat, ber mag Nachts 
Inn den bach tragen, was ſunſt in den Winkel keme, 


vnand nit by tag, Stuttg. Stadtordn. v. J. 41492. (Im Sachſen⸗ 


fpiegel Sprachkammer, f. teutfche Denkmäler I, 16; da auch dad. 


Rathhaus fo genannt wird — curia vel consistorium, ‚Spachhus vel 
dinchhus, Herrad 194 — fo ſcheint jener Name aus fcherzhaftem 
Hypokorismus entitanden zu feyn. Die Alten nannten biefed Gemach 
auch Feldgang: feltgauch, latrina, Gl. FI. 982.) — augfpred» 
lichkeit, £ Eleganz: hab ich euch iht gefagt das in im. bie 
auffprehenlihait von Athenis fei, Nith. Ter. — verfpre 
chen, 4) Antwort geben, SW.; 2) für einen Andern eine Erlaub⸗ 


niß ſuchen, Filder; 5) rechtfertigen, vertheidigen: Magitu dich 


morn verſprechen nit, So wirt der todt dein eydtge 
fell, Mörin Herm. v. ©. 4, b, a; 4) nicht gut heißen, verwerfen: 
Daz fy von. mir verfprodhen Hat mynen dienft, 2S.IH, 
60. — zufprecher, m. Leichenbeforger, Ulm., fo genannt von dem 
geiftlihen Zuſpruche bei. Peſtkranken und bei Verurtheilten, zu wels 
chen fie ehedem verpflichtet waren; das holländ. aanspreecker enthält 
ben Begriff des -Bittend zum Leichenbegängniß. - 

fprätle, n. was leicht mit den Fingern geftreut wird, Salz, Mehl, 
Wt. — [preten, zerſtreuen, to spread, Engl. 

ge-fprang, n. eiliges Hin» und Herlaufen: was if das für ein 
Gefprang? 

ſprech, hart, tuden, taub, fpröde, mit dem obigen fpär ver 
wandt. 
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fpreite, fprätte, f. Plab, wo Flachs, Hanf u. dal. zum Trocknen 
" andeinander gebreitet hingelegt wird. 
fpreitel,.fpreiß, ſpriſſel, fpreißen, m- Splitter. (Ef. alt.) 
fpreißen, fpreitzen, 4) auseinander fpannen, fpreiten, breiten; 
3) hurtig reiten; 3) widerfireben. — ſpreitzer, m. hoffärtiger Menſch. 
— fpreißlen, pl. Hölzchen, womit man dad Geflügel ausſpannt, 
wenn es gebraten wird. 
fpredeln, punktiren, gefleckt machen. — gefpredelet, gefleckt. (Alt, 
sprechilotiz, maculosum, Gl. Doc. in Misc. L) — fprenteln: 
NS., sprecklot, Schweb., spreckla, Fleck, Streif, JE. _ 
fprenge, f. Bußeifen für Berbrecher, bie zur öffentlichen Arbeit vers 
urtheilt find, f. ſchuckelen. 
fi ersfprengen, aufgehen: Vnd ſich die fonn von Drient 
Gar mesfterlihen Her erfprengt, Mör. Herm. v. Sachſ. 5,a, b. 
fprenzen, fprenzgen, begießen, Küchengewächfe, Blumen, Leinwand 
auf der Bleiche u. f. w. — ſprenzkante, f. Gießkanne. 
ſpritte, ſ. ſpreite. 
ſpriegel, m. fpriegeltud,'n. Bogen, Vogentuch über der Wiege, 
von breiten, fpreiten. 
fpringer, -f. falche. 
fprigen, fteif aufgerichtet einhergehen. — fprißen, ſpritzbüchs, f. 
ein daher ſtolzirendes, behendes Mädchen; von breit. 
unver⸗ſprochen, guten Rufs, Ag. StB. Dal. ver⸗ſeit. 
ſproll, m. der gemeine Karpfe im zweiten Jahre, cyprinus carpio, BS. 
fprollenmadher, m. Lügner, Auffehneider ; Parolen: macher. 
fpruier, pl Spreuer; fo fchon spriur und spruir in Gl. Fi. 
fpür, weifer, Elüger? Wär er trü fo ſprech er fpür Lieber ge: 
fell day tu nit mer, 26. LVHI, 28. von fpehe, klug. 
ſpundloch, n. Tonfur. der katholiſchen Geiſtlichen, ſcherzweiſe. 
ſpürigukkes, ſ. ſpirig. 
ſtab, m. Gerichtsbarkeit, weiter verbreitet. 
ftäbe, pl. Stücke Holz, Holzprügel in einem Reisbündel, 
g’itabel, g’ftabeler, m. ein langer Menfch. 
g’itabeln, fteif werden, befonders von Kälte, Hebel. 
ftad heißen mehrere Derter am Geftabe des Bodenſees. 
ftaat, m. Urkunde über die Pflichten und Befugniffe beamteter Per- 
fonen, Wt. 
ftät, langfam. (Oeſtr.) — allftäts, nach und nad), allmählich. 
ſtaͤte Hilfe wurde in Ulm ein das ganze Jahr hindurch gereichtes 
Alnrofen genannt, welches in 30 Kreuzern wöchentlich, 1 Klafter Holz 
jährlich, freier Arznei und andern Wohlthaten beftand, im Gegenfabe 
gegen die ſechswöchige Hilfe, die nur fehs Wochen lang im 
Fahre gereicht wurde und in 21 Kreuzern die Woche beitand. 
ſtäte Rede, Proſa: Kan ich nit rim vinden Dez laß ich fp 


Stabel Star . Stalpen 505 


erwinden Bund Fünd vil liebe frowe dir Mit fkäter red 
myns herten gir, 25. — beftät, beharrlich, fell: zu bes 
denken, der König (Marimilian I.) fei wandelbar beweglid 
vnd.nit zu beität, ulm. RPr. v. 1504. 

ftadtbefen, m. StabtElatfcherin, Ag. Wi. . 

ftadel, m. Scheune, Waarenhaus (Schwz. Bair. Deftr. alt). — ftädel, 

n. Auffiggeftell für Hühner. SM. 

gflattel, f. Düte, Kfb. das verſchriben Bapir gebrauchent 
ſie nit, weder zum geſtatlen, noch andern dingen, Rau⸗ 
wolf; scatola, It. 


täten, Gewähr leiten, Ag. StB. — fätigteit than, daſſelbe, Eb. 


be⸗ſtäter, güterbeſtäter, m. ber in der Greth (Packhaus) darauf 
zu ſehen bat, daß die Kaufmannsgüter gut geladen werben, Ulm. (Schwz.) 

ſtädt meiſter, m. ehemals ber Oberſte im Rathe der Reichsſtadt Hall; 
auch in Gmünd bezeichnete es eine der erſten Rathsperſonen. 

ffättrechner, m. Depntistes bei dem Collegium, das die Öffentlichen 
Einnahmen und Ausgaben der Stadt Ulm zu beforgen und zu bes 
rechnen hatte und Steueramt genannt wurde. 

ftatumb, .m. Stand: es ift mangerlay ſtatumb vnder den 
menfchen ... ain yedlid perfon fp fey geiſtlich oder welt: 
lich in welchem ſtatumb und gradirs ftag fp ift, Form u. rhet. 

ſtatur, m. Diener: wann ed was ain befunder dienen mit 
dem wadel wol fünnen windlin machen als vetz fürſten 
vnd herren ſtatur band die ſich vor lang zeit indem für 
fneiden müffen geübt bon ee fie dar zu genomen werden], 
Nith. Ter. ; stator, Aufwärter ; servi et statores, Petron, 

ftäg, ſ. fteig. | 

ftair, perca Schraitser, Schaefler, in ber Donau, Ulm. Eigent⸗ 
lich wohl Stör, wegen feiner ſpitzigen Schnauze, obgleich | jener Fiſch 
ein ganz anderer ift ald diefer. 

ansftall, Nachftellung: fie (die Angeklagten) hätten zwadunge 
mit jin (den Klägern) gehept, daran nun mer dann aineft 
anital gemacht worden wern, in ainem anital hetten fi 
dDiefe underftanden vnd wölten jn (den vorzüglid, Angeklag⸗ 
ten) in ſolchen anftalermürdbet haben, were gott mit 
finen gnaden nicht dauor geweſen, a. e. ulm. Gerichts⸗ 
handlung v. J. 4457. | 

kerz⸗ſtal, m. Leuchter, Ag. Bib. v. 3. 1473. . 

beisftall, m. Altane vor dem Haufe mit einer Stiege in daſelbe, 
um bedeckt hineinzugehen. 

ſtalpen, geſchaͤftig, mühfam einherſchreiten, Wt. 

ſtallelen, nach dem Stalle riechen, wie fpiteln. 

fallieren, Bäfes nachreden, zanken und fchimpfen; scagliare? 

g'ſtältle, n. ein Kleidungsſtück für Kinder mit Ziihbein, Ulm. Und) 
in der Schweiz bedeutet Geftalt ein Kleidungsftüd. 
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ſtampaney, f. Erfonnened, Erdichtefed, Mäbrchen: humana ista 
commenta vulgo Stampaney, a. e. Br. des ulm. Prediger Frecht 
an einen Landgeiftlichen helvet. Gefinnung v. 3. 1583. Et liche 
wunbdberlihe Hiftortien und Stampanepnen, f. Bey 
fhlags Beitr. 3. Geſch. d. Meifterfänger, Augsb. 1807, &. 12. 
son Stampf, weil Bilder mit dem Stampf abgedrudt werben; 
kastemphit, celatum, Gl. Fl. ©. .stempeney in SO. Vofua 
Mahler ci. 3. 1551) fagt, nachdem er bie in der Hauptktrche zu 
Aachen vorgezeigten Reliquien aufgezählt hat: es ift dieß Mün- 
fter einrehter Kramladen zu derley Stampanenen, 
f. Helvet. Almanach Jahrg. 1797. Im Elfaffe find Stembanenen 
Erdihtungen, Borwände, f. WB. im Pfingſtinontag. 
hinaus ſtampern, hinaus jagen. 
ftammet, m. eine: Avrt geköperter, dicker und ftarfer Wollenzenche, 
in der erſten Hälfte des XVI Jahrhunderis in Ulm von den in Schwa⸗ 
ben noch blühenden Familien Scheeler, von weicher ein zur Fabrik 
‚gebrauchtes Haus noch jet den Namen bie Scheelerei führt, 
und Marchtaler und andern. in großer Menge fabrizirt. Das 
"ital, starringa, stametto ‚und das franzöfliche etamin mögen baffelbe 
Wort fen. Das Gewürf fcheint aud Como oder aus den Tieder 
landen nach Ulm gefommen zu fenn, ed wurde dem Eomer gleich ge 
ſchätzt; in den Niederlanden werden diefe Zeuche noch, jedody felten, 
verfertigt, 1.B oh n 8 Waareninger (Hamb. 1763) unter diefem Artikel. 
ffamelt, ausländifh: do auß gieng das hauß jacobs von 
dem ftamelten vold Amm. Pf. 115. vermuthlid f. v. a. ſt a m: 
melnd, was andern unverftändlich, fremd, ausländiſch ift. 
ansftand, m. Gelegenheit zum Heirathen: fie hat einen anftand 
befommen. 
besftand, m. Pacht eines Grundſtücks auf eine gewiſſe Zeit. — be⸗ 
ſtänder, m. Pächter, Oeſtr. — beſtehen, pachten; weiter ver 
breitet. — beſtan dung, f. Natur, Weſen: du biſt ainer meigd: | 
licher jungfränlicher beſtandung, H. v. N. 
be⸗ſtanden, in Jahren: ein beſtandener Mann, nicht mehr jung. 
gesftanden, für einen als Bürge oder als Zeuge ftehend: ... zu 
erkennen, ob die Stadt ihr Gericht des Selbfchollen 
und feiner geitanben (drei unverfprochene d. i. unverleumbete 
Männer, mit welchen er ſich vor Gericht ſtellen muß) nehmen 
foll oder nicht, K. Karld IV. Brivil. Ulm gegeben i. J. 1347. 
unübersftanden, nicht von zu vielen Leuten umftellt: bie Spi⸗ 
talpfleger follen Fleiß anwenden, daß die armen 
Leute an gebannten Tagen unüberfianden bleiben, 
ulm. RPr. v. 3. 1512. Das möüffige Volk pflegte noch bis in bie 
fpätern Zeiten an Beiertagen haufenweiſe in ben Spital zu laufen; 
bie Fenſterläden inber Fechtſchule follen durch das 
BolEnihtalfo überftanden werden, f. federfcchter. 
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ver⸗ſtanden, verſagt: verſtan den Recht, Ag. StB. 

Range, f. Stachel: Frau Ehre trug ein Geiſel, da hiengen an 
ftangen die warent groß und langen, 25. LXXII, 117. 

ftänderling, m. das Zuſammenſtehen auf der Straße, um zu plan, 
dern. (Elf. alt) - 

ändlingen, stando, ftehend, im Stehen, ſ. g’rittlingen. 

ftänfen, jeden, SW. 

duch» ftäntern, vorwibig etwas durchfehen. Iſt weiter verkreitet. 
Es iſt mörtliche Ueberſetzung von ‚percontari, mit einer Stange, 
contus, etwas durchſuchen. Bol. ftüren. 


zerren, v. ziehen. ' quere (inquit) garrize,girten,quoen, 
flarren, v. ſtehen. fcharren, 
blerren, v. flere. irren, 9. eo, 
fehnurren, ». ſchnarren. ſurren. 
ſchwirren. pfurren. 
murrens fperren von Sparren. 
harten, v. heim. Hirren, "Ado, clamo, clango. 


wirren, v. wehen, weben. knarren. 


ſtär, ſter, m. gHeerdhammei, Schafbock. 

ſtart, ſtargt, ſ. ſchgart. u 

abg’ftarren, verb. confortativum, troden, Bart, ſtarr werden. — 
ftärrig, ſtarr im phnfifchen Sinne, von Lebendigen, Leblofen und 
Zodten und ſtörrig in moraliſchem) der fleife. Stengel in Pflanzen, 
der ftarr aufrecht ftehende, fid) nicht bewegende Menſch, der Kranke 
in.der Starrfucht ; der Leichnam: ift ftärrig, der nicht nachgeben 
will, ftörrig, der Menich, der fich Befehlen eutgegenftemmt. 

ſtarzen, ſtorzen, 4) hervorragen; 2) ſteif ſeyn; 5) voll ſeyn. — 
g'ſtorzet voll. Allgemein deutſch iſt ſtrotzen. 

ſtauche, ſtuchen, £.1) Kopfbedeckung der Weiber (weißer Schleier) 
beim Gottesblenite und beikeichen, SW. ; 2) Schürze, jebt u. alt: 
So foll die Brau ein Röcklin an ir haben und in ir fin- 


hen einen fuft groffen fein, Ag. StB. in Walchs Beitr. 


IV, 136. — ſtaucher, m. 1) Borderärmel; 2) Schleier; 3) Schürze, 
In ber Limp. Chron. wird diefe Bedeutung Stanfer genannt, vol. 
muffen. Es fcheint von fteden, aet. veriteden, bededen, ber: 
zutommen, staka, Haut, Fell, stackr, Mantel, Z8l. 

tauchen, einem feindfelig Stöße geben, Wt. — versftauden ben 
Fuß, durch einen Stoß ihn verlegen, - 

ſtaufen, ftoffeln, pl. hoch hervorragende Berafpiben; der Name 
vieler ehemaliger Berafhlöffr, Hohenftaufen, Staufened, 
Stanfenberg, Stoffelberg, Hohenſtoffeln, Stnifenberg 
u. ſ. w. in Schwaben und dem übrigen Deutfchlande ;. stufon, fteis 
gen, Ottfr., oreißsv, ambulare. 
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versftaunen, irre werden vor Erflaunen, Bd. 
flauren, zittern. — verftauren, eritarren, Wt. — stauran, Mir 
sen, Ulf. 
ftänslen, da und dort tadeln, Reutl. 
ſtaatzen, hochmüthig ſeyn, Staat machen, Me. 
ftazzen, ſtatzgen, flottern. 
gesfteppt, podennarbig, von fteppen, ſticken, beides dieſelben Woͤrter 
nach der Auseinanderſetzung bei ache. 
-g’ftech, n. beſtändige Unruhe, wenn man nämlich aus Poſſen se 
aus Streitfucht immer in den Andern hinein fticht, Pim. | 
Stehen, in der Schule über einen zu figen Eommen: er hat ihn 
geſtochen. Die Redendart auf einen ftechen it weiter verbreitet, 
aber von Ade lung nicht genau angegeben. — verftehen, Zaufıhhan 
dei treiben: daß niemant weder Fremd noch heimifch Fein 
Korn, Salt, ſchmaltz vnd Eißen an Wein verftehen ſoll, 
Ulm. De. v. 9. 1583. — ſtich, m. Tauſchhandel: was man an 
wine oder ſaltz mit Stichen (durch Zaufch) git, Ag. StB. 
ttehbeer, pl. Stachelbeere, Kfb. 
fteft, ſtefz, ſtetzg, m. große Stedinadel, font Stift, welches über: 
haupt einen Pleinen, unten gefpiäten Körper von Holz oder Metall 
bedeutet: du pfingeft roſen an allen Stift, gold. Schmiede 
d. 368. (Elſ.) 
ſteg, ſ. ſteig. 
ansitefen, in Gemeinſchaft mit einem andern etwas Faufen ; einen 
Dienft antreten. 
besftehen, f. besftand. — ſich entsftehben, merken, verftehen: da; 
wir nyeman von dehaines wuchers fhantfhaft wegen 
noch von kainer gült wegen barinne fidh der Nat ent 
fiat daz ſich vff wucher zücht nu fürbaz me nihb be 
holffen Darumb wellen fien, Um R.B. v. J. 1376. — 96 
fteben, feit werden, die Fläfiigkeit verlieren, 3. B. Milch, Oel, 
Blut, Bett an den Speilen. (Daß bie Tiefe oben geftedet, 
Hiob XXX, 38.) 
fteitigunde, f. Beſtätigung: ze fteitigunde unde ze veſtigun 
de, Burgau. Urk. v. J. 1293. 
fteier, f. fpeier. . 
gesfteift, anftändig,. häbfch in Kleidung und Sitten: ein gefteiftes 
Menſch, ein Mädchen folher Art, SW. 
ſteig, (ai) f. eine ſteile Fahrſtraße. — fteig, m. ein fteiler Zußpfad. — 
ſteeg, ftäg, m. ein fchmaler Fußſteig Aber das Waſſer. 
>  fleig, f. eine Anzahl von zwanzig, oder vielmehr zehn Paar; ift überhaupt 
oberdeutich; stega, zwanzig, bei den Gothen in der Krimm, tjuga, zehen, 
Schwo., tyye, Dän., twaintigus, 20, thrijatigus, 30, Goth. Vielleicht 
ift jene Bedeutung aus bem Begriffe von Steigerung, Erhöhung 
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Vermehrung entſtanden, oder das Wort mit taihun, Ulf., tagr, 
Isl., verwandt, weiche zehen bedeuten. - Vermuthlich gehört stika, 
Elle, Isl. auch zu diefer Familie. 
Reigen, melten, Wt., f. mok. Es ift vielleicht mit sieben, NE. 
tehen verwandt: . '. - 
abefteigen, einnehmen, erobern : bie bauren haben deßelben 
Tags Wollen für meinen genedigen herren Schloß zie⸗ 
ben, das, Ires vermeinens Abzufteigen, zu blündern 
und verbrennen, a. e. Br. an Schw. Hall i. 3 4585, 
fteine, pl. Hagel. — fteineln, bageln. 
feiner, m. Weiberfüttel, Mieder, Alp., steniza, Weibertleid, Schwb, 
nach der Meinung der Etymologen von steina, malen, ſticken, ‚ges 
fireift: machen, ZEl..- | 
feines, pl. Schneiktügeldhen im Kinderfpiee 
feldsfteißler, f. feldſteußler. " 
ein⸗ſt eck en, Sutritt ind Haus. zu unerlaubten Handlungen eroͤff⸗ 
nen, Min. 
ge⸗ſteckt, beſtimmt, feſtgeſetht: auf den geftedten Tag, P. Gr. — 
Das Neutrum von ſtecken lautet in Schwaben ſtaͤcken, zum Un⸗ 
terſchiede vom Active, welches ein tiefes e hat. Dieſer ſchon von 
Friſch bemerkte Unterſchied verdient eher berückſichtigt, als nach 
Adelungs Meinung eine Grille genannt zu werden.: = 
fürsfteder, m. fteifer Bruſtlatz der weiblichen Kleidung, welcher ein⸗ 
geſteckt und. mit Neſteln befeſtigt: wirb. | 
tederle, n. Lichtſparer. Ze | 
ſteckling, m. Brodkuchen, Wt., verw. mit steka,; braten, ickeie, 
Koch, Schmd., steik,. steak, ein Braten, Isl. Engl., scette, a 
stellum (v. assare) in Gl. Fi. fcheint baflelbe Wort-.und. nur" was 
richtig geſchrieben zu ſeyn. Ob orccivn, Kuchen, auch hieher ae 
gen werden darf? 
ſtellaſche, £ Geſtell, ein deutſches Mort feanpöfih. geformt. 
ſtehlinsſchützen, f. ſchützen. 
ſtelze, £ der ſchmahl auslaufende Theil eines Ackers oder einer Wiefe 
von der Stelle an, wo das Brundfäd von der regelmaßigen Seſdalt 
eines Vierecks abweicht. 
ſtengelglas, n. Kelchglas, Ag. — 
ſter, ſ. ſtär. 
ſterbet, m. Seuche, die riele Menſchen wegrafft. — ſterben, tdten: 
Sie ſterbt unß hungers diſen tagk, Mörin Herm. v. Sachſ. 
23, b;b. — Zur Etymologie von jterben möchte dienen das ſchweiz. 
ſerben, das goth. staurkjan und isl. ateyra, auszehren, ver. dorren. 
ſtern, m. Narciſſe. 
ſternvoll, ſternhagelvoll, im höchſten Grade betrunken, v von ftier, 
ſinnlos, Karren, fid nicht mehr bewegen.Eönnen, und von hageln, 
mit Gewalt zu Boden fallen. 
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ſtenbe, ftäbe, ſ. falhe. 

auf⸗ſteuren, mit aufgeſtülpten Elbogen ſich über den Tiſch Ichnen; 
figend die Füße aufftellen, SW. 

feldsfteusler, m. der darauf au fehen hat, daß das Selb öfche und 
zelgenmäßig gebaut werde, Wt. Es fcheint von Stoß herzukom⸗ 
‚men, welches in der Schweiz eine Landmark bedeutet, folglich einen 
folchen zu bedeuten,. der. auf dem Felde die Gränze angiebt; wie weit 
eine gewifle Getreideart gebaut werben darf. 

ge⸗ſtip, n. Staub, Ag. Bib. 4477. 

ſtich, m. Tauſchhandel, ſ. ſtechen. 

ſtich, m. 4) Narrheit: er hat einen Stid.. Sonſt braucht man 
dafür auch Schmiß, Hieb, Streich, Schmarren u. dal.; 2) ſteiles 
Aufſteigen eines Bergwegs, in stechli, in praecipiti, Rab. M., 
3) Tauſch, f. ſtechen. 8 

ftichen, m. nur in ber Redensart: feinen Stidhen fegen, nicht 
das Geringfte ſehen. Es kaun wicht von Stich herkommen, theils 
weil dieſes Wort im accusat. nicht ftichen hat, theils, weil, um den 

Stich einer. Nadel zu feben, es eben nicht fehr dunkel ſeyn darf. 

. Man fagt RHi.dfinfter, ftodfinfter, und .vielleicht ift Durch eine 
‚in den Volksmundarten nicht ungewöhnliche Verſchiebung ber Be 
; griffe und Wörter aus biefen Ansbrüden. jene Nebendart entitanden. 

Richling, f. egli. 

ge⸗ſtift, partie. zum Scheine gemacht, unwahr, erbichtet: do ward 
von im manig grozz fiur enzunt alfo, daz ez in machet 
ainen geftiften tag, Tr. Erſt. Priraida zoch in (den Diome⸗ 
des) uf mit geftiften fahen, Ebend. — beftiften, Lohn geben, 
dem Zomolner ift niemen nichts ſchuldik. man fol der 
molner ſelbe beftiften, Ag. StB. - 

ſtiefel, m. ein tiefes Bierglad, SW. — Riefelszorn, m. hefti⸗ 
ger Born. 

fliegel‘ m. der niedriger gemachte Theil eines Zauns, ‚über den man 
ſteigt, weil er auf einen turzen Fußweg rünst, SW. — ftigele, n. 
kleiner fchmaler Weg. 

ſtigelfizig, wunderlich, t., nach Fulda von ſtigeln, führen, 
und fize, Faſer, folglich, v. a. der alle Faſern und Säben ents 
wirren mörhte. 

ftiegliz, m. Gerichtödiener, Ag. Bei feierlichen Amtsverrichtungen, 
als Augsburg noch eine Reichsſtadt war, trug ein ſolcher einen lan⸗ 
gen, weiten tüchenen Rock mit breiten weißen, grünen und rothen 
Streifen, grünen Struümpfen, einen weißen Hut und einen weißen 
Stock. In diefer. Tracht hieß: man fie, fpottweife Stieglizen, 
font wurden fie Schaarwächter genannt. Als Bogelname kommt 
das Wort von atierel, Stachel, Angelſ.; in den Minn. I, 51. heißt 
er bloß Stidh: wer stieh alder star, weder Stiegliz noch Staar, 


Sir. Sir Stock 8511 


eine Benennung, bie mit Diftelvogel, carduelis und dranSos überein«. 
ſtimmt; über die Sylbe iz f. geiwiz. W 

ſtichen, die Weinſtoͤcke bepfählen, weſtl. SW. (Schreiber.) 

ſtiler, m. Griffel: da vordert der vatter ainen ſtiler vnd 
ſchraib, Leg.; atilus.— BE 

ftille ſtehen, verarreftirt fen, Ag. StBßB. ⸗ 

flilzpopeln, pl. Beine, karze Ueberſtruͤmpfe, SW. 

ffimpaneien, ftimpflerifch, f. ftupfen. ä 

ſtimblin, m Beine Kind: es wird begehrt, ain:armes 
ftimblinins Spital zu nehmen, Ulm. RPr: v. J. 1545; 
von Stümmel, was kurz iſt; Ozunos, trancus. . a 

gestimmt, muflkaliih: es foll auch ber Frumeſſer vnd 
prediger allweg ain geftimmetten ſchuler haben, der 
auch alfo gelert deß geſangs ſey, a. e. Stiftungsbr. D. 
Heinr. Neitharts, Pfarrer in Ulm, v. J. 4433. — 

ſtimmieren, ſchätzen Roßſtimmierer, ber ein ini Dienſte ber 
Stadt abgerittenes Pferd: anſchlägt, Rpr. 1548; von aestimare: 
ein ungeſtymtes Pferd, Ochs Geſch. v. Baſ. V, 96. -: 

ge⸗ſt i run, in der Redensart: ein Geſtirn machen, ernſt, trotzig, 
drohend ausſehen, Wt., stern, severe of countenance, Sher., 
folglich in Berwandtfchaft mit dem vorigen ftier. 

Rirne, £ Müte der. Bauermäbchen, die über die Stirne: herein 
geht, SW. | . . 

hausge⸗ſtier, m. supellex, utensile, huſſgeſtier, vet ſtullach, 
vel teklap, Vocab. Mser. Store, Vorrath, Engl. 

ſtier, m. in der Redensart: im Stier ſeyn, in einem Suftande 
fen, wo weder auf den Verſtand noch auf den Willen eingewirkt 
werden kann, verw. mit ſtarr, stern, Engl. Kur 

besftoben, getrunken; ſteht vielleicht in Verwandtſchaft mit stybba, 
dichter Rauch, Isl. | 

ſtopfer, m. dich gekochte Suppe, welche ſtopft, d: i. anfuͤllt; ſehr 
ſättigt. — ſtopferle, n. ein kurzer, dicker Menſch; oroꝙo, ich 
mache dicht. 

ſtopfern, das kurze, abgeſtoßene Gehen der Kinder, Ulm., von ſtapfen. 

ſtofern, ſtolpern, —W. | 9 

ſtock, m. Inbegriff mehrerer. Häufer, die ohne Trennung durch Stra 
ßen und’ Gaffen an einander gebaut find; ift weiter verbreitet; um - 
einen Stod gehen, Abends in den Straßen -Apazieren gehen, 
Um. — ftodftieg, Treppe im unter. Theile des Haufe, SW. 
ftöder, .m. ftöderle,. n. Abſatz an den Schuhen; befonders hoher 
Abſatz an den Weiberfchuhen. (Deftr.) — ſtocklaub, Stammgeld, SW. 

No, subst. ſtockiſch, adj. ſtumm aus Eigenſinn; 'stag, stugheid, 
Sell., etockish, Engl., tokig, dumm, Schwd., orbyon Haß; ift-ha, 
mit verwandte. 0. | ee, 

unfersftoc, m. ber untere Theil des Hemds. . Be, 
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ge⸗ſtockt, geſtanden, bie, fek: geftodte Milch. | 
ersftoden, erilaunen: wir ſtundent gantz eritodet, Fab. 
Bilg. P. Br. Bu 
Rollen, pl. Spihen am Hufeifen. — ſich ftellen, haigen bleiben: 
der Schnee ftollt fich, wenn er an den Pferdehufen, an den 
Schuhen u. f. w. hängen bleidt. Ä 
ftolltachel, f. irdenes Kochgefäß mit Fuͤßen. (Ef. Stollfuß, fchiefer 
Fuß, Zränf.) . 2 
ftör,. fe das Arbeiten des Schneider und Näberinnen in Haͤuſern, wo 
‚ man fie um. Taglohn arbeiten läßt; auf der Stör feyn, 4) fo 
arbeiten, Ulm. Kfb. (Bair.); 2) von Haufe ſeyn; 3) unruhig feyn, SW. 
g'ſt oͤr, Stämme. am Bloß, welche an einander geblunden eine Abthei⸗ 
lung .‚deffelben ausmachen, SM. 
ftorr, m. ein-fihlechter, bereits abgebrochener Iahn.  . 
fterren, als Pfuſcher arbeiten: der für fich ſelb aufferhatb der 
Maitter diennſt gefterrt. bat, Zuchtordn. v. J. 1496. 
ſtörer, Pfufher: wann bie Schneider ainen Störer albie er 
greiffen, follen fie ihn ſtrafen, RPr. 1550. ©. stöhr. in SO. 
Iſt allgemeiner, f. Abelung. — forſtſtoͤrer, Wilderer, RPr. 1562. 
orze,.f. Strunk der Staudengewaͤchſe, SW, Bd. (EIN) 
ftorzen, f. ftargen . R | 
förgen, als Bettler umberfchweifen, im XVI. u. XVI. Jahrhunderte. 
Es hat aber and, die Bedeutung von weit umher reifen; fo wurde 
Sohann von Bodmann wegen feiner Nitterzüge durch ganz Europa 
der Landſtörzer genaunt, f. Datt. de P,P. p. 233. 
ersftoßen, tobt ftoßen, Ag. StB. . 
ſtößer, K fu. Bu 
ftoß, m. Stamm, Klotz, Pflock: ein paar Stotzen, ein paar fläms 
mige Beine. — ſtotzen, ſtorzen, in. Stücke gehauene Schweing« 
füße, Wt. — ſtotzig, ſtäͤmmicht, von einem flarfen unterfehten 
Menschen. — hammerſtotzen, m. Schinken. von ben Borderfügen 
des Schweind, SW. 2. 
ſtotzenglas, n. kurzes Kelchglas mit einem Fuße. 
firabeln, ſtrampfen, ſtrampflen, mit den Füßen ſtark ſtoßen, 
zappeln, vorzüglich gebraucht, wenn es die Kinder aus Zorn thun 
Elſ.); verw. traben, to tnavel, Engl. 
firatt, n. Lagerſtätte, Wett: vff ain naht tronmpk im uff fin 
ſtratt, Gaiftl. 3. atratum. to 
ſtracken, v. neutr. ausgeſtreckt, faul liegen, Ulm. 
ſtrahl, (ſtraͤhl, ſtrauhl,) zur Vergrößerung gebraucht: ſtrahlmenſch, 
ſtrahlkerl, ſtrablnaſe. tn, . 
fträpl, m. Kamm: durch den weiten Strähl laufen laffen, 
noch leidlich mit ihm umgehen; — ſtraͤhlen, D kämmen; 2) aus⸗ 
zanken: von den Zähnen des Kamms fo genannt. (Elf. alt.) mit 


! 
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radius verwandt; im A. strael. zeigt fih die Spur eines ausge⸗ 
ſtoßenen Buchitabens. 

firallen, Urin laffen der Pferde, Ag.; ftallen? , 

ftrampen, Korn rechen, Leutk., rapere. 

ftrampfen, f. fteabeln. 

firandelen, unſchlüſſig feyn, Ag., verw. mit trainer, in die einge 
ziehen. 

ſtrang, f. Furche oder Beet eines Ackers: vß meinen vierdhalb 
Juchart ackers fünf ftrangen. ... acht ſtrangen, Ulm. Urk. 
v. J. 1436. — ftränge, £. Furche in einem Felde, Gartenbeete, Dim. 

ffranzen, ftranzeln, ftrazen, müflig umberlaufen; groß thun. 

ſträſſig, ein befchimpfendes Fluchwort: du firäffiger Kerl, wos 
durch man dem Worte Strahl, Donnerftzahl, welches man als 
Fluch für Sünde hält, ausweichen will, val. beim bluft. 

frau, n. Stroß, im größern Iheile Schwabens ſo ausgefprochen ; 

.. tft nit auff holtz, ſtraw, ſtupflen gebaut, Spr. J. 

straw, Engl. 

ſtrauben, räublein; Arübli,. firaubeten, ftraubezen, pl. 
Spritzkuchen, Spriggebadenes, fo genannt von dem Gewinde, Ge: 
fchlinge, Geitrippe, das fie bilden; orpepew, fich Hin und her wenden. 

rauch, m. Anftoß, Fall, das Straucheln: Ich hoff fie thu noch 
felb8 eyn ſtrauch, Sie ſtoß den ſteyn, vnd fall hernauch, 
Mör. Herm. v. ©. 46,-b, b. 

ſtrazen, ſ. ſtranzen. 

ſtrebherr, m. Baron, Vocab. Mser. 

ftreich, m. Narrheit, f. ſtich. 

ftreihete, f. Niederichlag von zerlaffener Butter, Ss». 

bestreichen, fid) oder Thiere oder Geräthichaften von einer Neliquie 
berühren laffen, um fie zu fegnen, zu heilen und vor Unheil zu fchügen. 
"Der Pfarrer zu Leipheim beftrich die. Leute für ein Opfer mit dem 

Heilthum St. Beits, i. I. 1500, es wurde aber in den folgenden 
Jahren von dem Rathe zu Ulm öfters verboten. Capiſtran, als 
er i. J. 1454 zu Augsburg war, beftrich die Kranken mit St. Berns 

hardins Heilthum, ſ. Chronica (von Peulinger) 1551, 4. Diefe Sitte 
des Beftreichens ift alt, ſ. Siebenkees) Kleine Chronik von 
Nürnberg 3. 3. 1457, und vermutblich in ber katholiſchen Kirche 
‚noch üblich. ' 

an⸗ſtreifen, angreifen: er mag nicht daran anftreifen, er er mag 
die Sache nicht angreifen, Welzheim. 

freinen, umberfchwärmen ; ift alt. 

ftrede, £. einftredet, £. eingeftrid, n. Pathengeſchene. Auch im 
Elſaße wird ein Geſchenk am Namenstag Strick genannt, vielleicht 
in gleicher Figur wie Angebinde, nämlich von der alten unter dem 
Landvolke noch herrſchenden Sitte, denjenigen, von welchem man ein 
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Geſchenk will, zu binden ober durch. einen vorgehaltenen Strick auf: 
zubalten, bis er fich durch eine Gabe löst. 
firenne, f. das um ben Hafpel gewundene Garn oder Baden, SW. 
Sonſt Strang. 
gesftremb, n. unordentlihes Wefen, SW. von freuen. 
ftrich, m. Gang, Weg, mit bem Nebenbegriffe des Heimlihen: er geht 
auf den Strich, er gebt der Bublfchaft nah. Adelung führt 
aus Gryphins den geilen Sündenftrid an, kennt aber den 
rechten Gebrauch bed Worts nicht. — anftrich, m. Erquidung, 
Labſal: das ift ein wahrer Anftrid. 
ftrid, m. Schelm. Galgenſtrick ift verbreiteter. — fperreftrid, 
m. elferne Kette, SW. — ansftriden, vier, fünf, ſechs Pferde, je 
eines mit der Halfter an den Schweif. des andern binden und fo 
auf die Waide führen; der Noßbube, der anf dem andern Pferde 
figt, ſtrickt fie wieder durd, Abziebung der Halfter ab. 
ftridet, f. 4) das Stridzeug; 2). die Stridfchule, wie Näbet. 
versitricken, verbinden: In we vnd wol loid Hant ſy ſich ver: 
ſtrickt Bif daf in got hulf haim, Fab. Bilg. 
ftirielen, 4) das VBerborgene durchſuchen; 2) die Nafe in alles ſtecken; 
vermuthlich von Triel, Maul, Rüſſel; 3) muthwillig, unfläthig 
umberfihwärmen ; a stroller, a vagabond, Sher. In beiden Bes 
deutungen lautet e8 auf dem SW. ftruolen. 
ftrigen, fprigen. — ſtritze, £ Spritze, SW. — ſtritzbüchſe, £. 
was Spritzbüchs. 
ſtrobel, m. 1) Verwirrung; 2) verwirrter Menſch. — verftrobelt, 
partic. pass.— ftrobel£opf, m. ein Menſch mit Fraufen, ungelämmten, 
verworrenen Haaren, von Orpepew. — ftirobelftern, m. Komet, 
in Helds gefchrieb. Ulm. Ehron. b. J. 1577. 
ſtrolch, m. grober Menſch; tröll, Cyklope, Niefe, Isl.; Vagabund; 
to stroll, to ramble, Sher. Schwz. Elſ., ſ. ſtrielen. 
firoilen, ftarked Daberftrömen des Regenwaſſers, Weinsb. 
firomen, pl. aufgelaufene Geifelhiebe, Striemen, SW. 
ftroß, f. Kehle; troot, strot, Holl., strozza, It., throat, Engl., 
« Droffel, draos, glandula, fommt unter andern Theilen bes Hal: 
fe in Gl: Rab. M. in Eckh. F.O. UI, 951. vor. 
ſtrupfen, pl. Strümpfe ohne Vorfüße, SW. 
firupfen, die Glätte verlieren, fi in Runzeln, Falten enger zuſam⸗ 
men ziehen. 
ſtrut, £ ein Schimpfname für Perſonen weiblichen Geſchlechts, ent⸗ 
weder von Strut, Strauch, dann ähnlich der Beſchimpfung in 
füchtlein, oder von Strut, struth, ungüchtige Weibsperfon: die 
Mörin war der rehten Strut, Herm. v. ©. Mör. 16, b, a 
Neyn, fprad die vngetreuwe firut, 29, a, a.; was aber dies 
ſes Wort in ber Stelle; zu Stübelbronn do ift eyn firmt. 
Die erſt geradt im zwölfften jar, Ic meyn die leut mit 
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langen har. Den. vaft die kleyder Fetfchen nad, 55, b, b. 
und: wo edner wer der rechten firuot, 23 b, 9 bedeutet, 
weiß ich nicht. 2: 

firuve, £ Schraube, Hebel. 

firudel, ftrudel, f. Meblgebadened, eine Art Nudeln. — rahm⸗ 
ſtruckel, f. ein ſolches Backwerk mit Rahm. 

ſtrunſel, f. garſtiges, altes Weib. 

ſtruolen, ſ. ſtrielen. 

ver⸗ſtrüſſenn, anfechten, befümmern: doc verſpot Jeder geck 
fin ainuältig leben vnd verdruſſet ihn, Leg. — unver 
firüffet, Ebend. SO. hat das einfache ftruffen; es kommt von 
Strauss ber, woher in der Schweiz fträußen, ein lautes Wort: 
gezänte haben, Sträußete, ein folched Gezänke, noch vorhanden 
ift. Es ift mit verdrießen verwandt, wovon das einfache veraltete 
drüßen heftig ftoßen bedeutet; Spoos, Geräuſch, Tumult. 

. tübe, f ſ. falche. 

ftube, f. Gemeinfchaftshaus einer Zunft oder adelicher und patrizifcher 
Gefchlechter, welches auch Zeche, Trinkſtube (f. Kirchners Geſch. 
v. Sranff. a. M. J, 657. Och s Gefch. v. Baſel II, 100 fag. V, 36.) 
genannt wurde. So gab es in den ehemaligen ſchwäbiſchen und ans 
dern Reichsftädten Geſchlechter⸗ Kaufleute⸗ und Zunft⸗Stuben, ſ. 
Stetten Geſch. d. adel. Geſchl. in Augsb. ©. 139, fgg. Die ers 
ſten hießen auch Burgerſtuben; die angeſehenſten und von den Pa: 
triziern der ſüddeutſchen Reichsſtädte allein für gültig geachteten 
Geſchlechterſtuben waren zu Augsburg, Ulm, Nürnberg und Frank—⸗ 
furt. — ftubenfähig, der ald Patrizier oder Geſchlechtsgenoſſe in 
die Burgerſtube aufgenommen werden konnte. — ſtubenmeiſter, 
m. Vorſteher einer ſolchen Geſellſchaft. — z'ſtubete gehen, Be 
ſuch geben, SW. Bd. (Schwz.) — ſtubengäng, pl. Beſuchende, 
Bifiten, wet. Oberland. 

ſtupfeln, pl. Stoppeln (alt). — ftupflicht, blatternarbicht. 

Rupfen, 4) mit dem obrigteitlichen Stempel bezeichnen, 3. B. Leins 
‘wand, Ulm.;. 2) ftechen, mit fInmpfer Spibe ftoßen; 3) Saamenkoͤr⸗ 
ner in die Erbe ſtecken; A) plagen, reizen; 5) fatyrifiren. Wieland 
hat dieſen alten Kandsmann invito Adelungio in die deutfche Schrift⸗ 
fprache eingeführt, f. Hora z. Sat. II, 455. — itumpfieren, 
fchimpfen, lächerlich machen. — ftümpflerifch, fpöttifch, anzüglich, 
häufig im XV. u. XVI. Jahrh. 3. B. Stumpffirung, Stupf 
fierer, Stumpffierwort, in Frischl. Nom. c. 70. — ftimpas 
neyen, pl. Thorheiten, Boffen: weihwaffer, geweihte liechter, 
traut und dergleichen ftimpaneien bei Frannden fin 
dern vnnd leutten gebrauchen, Ulm. Kirchenvifit. v. 3. 1537; 
vol. ſtampaneyen: 

ſtüppich, m. Badfaß für Betten, Obſt, Salz u. f. w. (Elf), ſonſt 
Stäbchen, von Stauf, S tove, welches Trinkgeſchirr bedeutet. 


| ſtucher, f. ſtauche. 
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ſtud, Pfoſten, Bd. (Schwz.), stud, a post, ' a stake, Sher. stotte, 
Dän., stadull, Yel., von fteden. 
fint, f. Stelle, Reihe, Drönung: Wer verräter hat für gut 
Der fi recht der felben ftut Daz fi in glicher fhanden 
vnd büffung für den rechten richter müffen, 25. LVIH, 82. 
ſtuttgart. Die Ableitung von ausſtocken, ſo daß die Stadt ur⸗ 
ſprünglich Stockgart geheißen haben möchte, bat zwar für ſich, 
daß noch jetzt ein Plaz in der Nähe das Stöckich heißt, und das 
ganze Sumpfthal einft mit Gehölze bewachjen war. Aber da es in 
ber Gegend früher ein Stuttpferrich gab und Pferrich, Park, 
“leicht mit dem’ gleichbedeutenden Garten vertaufht werden Eonnte, 
fo bleibt man ficherer bei der gewöhnlichen, in der nie geänderten 
Schreibung diefed Namens fich darbietenden Ableitung von Stutte 
und Garten. Das Dafeyn eined Stuttpferich ergiebt fih aus 
einem ungedrudten VBerkaufsbriefe der Güter Swiggers [von Ondins 
gen, die er zu Bönnigheim hatte, an Conrad den Schultheißen von 
Weil v.%. 1283, in welchem folgende Zeugen genannt find: Bruder 
Heinrich der commendur Tethechingin (Däzingen), Her Cynrat von 
Malmetfchein Malmsheim, Her beinrich der folre, Bruder helwik 
von wile Weil), Marguart der Burcgrave von GCaltental, Mabtolf 
von gilften (Bültftein), Heinrich von bolzgeringen, Albrecht von 
ftutpherrich, Reinhart von holzgeringe, Vlrich von Talvingen 
«vermuthlic das im Herrenberger Dberamte, in welchem auch Gült« 
ftein liegt), Her Albrecht von Calwe, Conrat von bobelingin (Böb- 
lingen), Eonrat der Rote, Her Emhart von pforzheim, und Dietherich 
des fchultheizen fon. Auch in der Türkheimer Markung, Oberamts 
Geißlingen, gab esein Feld Stuttpferrid, genannt, a. d. Helfenft. 
Zagerbuche v. 3. 1461. Uebrigens hatte Stuttgart feinen jebigen 
Namen fchon vor 1285. Das hohe Alter des Wortes Bart mögen 
die vielen Ortsnamen beweifen, in denen er vorkommt: Belgrad, 
Stargard, Nowogrod, Bologefoferta in Babolonien, und 
Paſagardis in Perfien, f. Plin. VI, 26. . 
findieren, Eollericht feyn der Pferde, Ulm., vermutblich aus dem 
Zuſammenlaufe derWorter ſtätſch, ſt u tz ig und Stutte entſtanden. 
ſtuff, ängſtlich betroffen; etouffe, stupere. 
ſtufen, eine Markung, Graͤnze bezeichnen, ſ. lachen. Dieſer Ausdruck 
wird gewoͤhnlich, jedoch nicht ausſchließlich, bei dem Bergbaue ge⸗ 
braucht; er enthält nicht, wie Adelung meint, den Begriff bes 
Schlagens, fondern bed Bezeichnens, Merbens, ift folglich mit ftife 
ten verwandt: fein Gedaͤchtniß ſtiften, ein Merkmal von ſich 
zurück laſſen. 
fin ck, a. ein ganzes Stüd Leinwand, deſſen gefehmäßige Länge in Ulm, fo 
" lange dem Leinwandhandel durd, obrigfeitliche Auffiht und Stämplung 
Glauben im Anslande verfchafft wurde, 68 Ulmer oder 66 Ellen ent⸗ 
halten mußte. — ftudpleh, m. ein Gtäd Leinwand, das man 
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. abfehnitt, wenn das ganze Stüd länger war, als es der Vorſchrift nach 
feyn follte. Diefe abgefchnittenen Pletze waren gewöhnlich von et» 
was geringerem Gehalte, weil der Arbeitsfleiß gegen das Ende 
matter wird; auch werben Reſte eines nach der Elle gefauften Stücks 
fo genannt. — ftudhändler, m. der im Großen mit Leinwand 
handelt. — Stud ift mit Stoff verwandt oder vielmehr (ſ. uche) 
daſſelbe Wort: mit guldin finden fommt im XV. Jahrhunderte 
häufig ftatt Golditorf vor. — ein guts Stüdle, eine Befälligkeit: 
er thut mir Fein guts Stüdle, er erweist mir nicht bie ge: 
tingite Gefälligkeit, SW. — ftüdlen, pl. in 300 Hälften gefchnite 
tene, gedörrte Birnen, SW. 
ftud, n. der gegenwärtige Augenblid ; die Stelle, auf der man gerade. 

ſteht: auf S tue „auf dem Stud, augenblicklich, auf der Stelle, 
Ulm. R.B. v. J. 1395. daß die von Blme denfelben Stet: 
ten fölih8 ir Stud fchriben, Acten des ſchwb. Städtebunds 
v. J. 1439. 

fiuden, 1) über etwas nachdenklich werden, Ulm.; 2) fi mit ges 
mand befptechen, ſchwatzen, ftreiten, SW. In der Schweiz bebentet 
es lebhaft zanken, stugga, increpare, Isl. 

ftühle, n. in ber Redensart: ein Stühle bei Jemand haben, 
in Sn ıt ſtehen, f. v. a. bei ihm niederfigen dürfen. — ſtühl und 
bänf, Erbfen und Gerftengraupen unter einander gekocht, Ulm. 

ftulbrüder erklärt Haltaus für Chorheren an Kathedralkicchen ; 
die angeführten Stellen fcheinen aber diefe Bedeutung nicht zu. ha⸗ 
ben. Bifhof Burkart von Augsburg befiehlt in e. Edikte v. 5. 
41383, daß pauperibus devotis qui vulgariter dicuntur Stulbrüder, 
das Almoſen, das ihnen von Alters ber an den Kirchweihen durch 
gewifle Ehriftgläubige beitimmt worden fey, (ipsis per certos Christi 
fideles deputata) ohne Abbruch ausbezahlt und fie in Verwaltung 
des Weihrauchs nicht geftört werden follen, Ur. Sie fcheinen alfo 
arme, fromme Laien geweſen zu ſeyn, die, um Gott zu dienen, Al» 
mofen gefammelt oder das durdy Stiftungen Beitimmte eingezogen 
und auf Anfchaffung des Weihrauchs in die Kirche verwendet haben. 

ſtuhlfeſte, f. eine Strafe oder eine Einlage in die Zunftbüchſe: we: 
ler der ift der pber ain ele bie wirket, der iſt der itul 
fefti verfallen — wenn die bihfenmaifter umgand und 
die ſtulfeſti famlent und weler die ſtulfeſti nicht richt den 
tag vnd bif morgen zu brim zit der ift kumen um aiıf 
pfund wachf, Um. Bei biefem Worte ift weder an eine Feſt⸗ 
lichkeit, noch an einen Stuhl für dad Brautpaar zu denken, 
wie Haltaus meint, fondern es ift eigentlih ein Schluß, der da⸗ 
- durch feine Feſtigkeit erhielt, daß er von den Sunftmeiltern und 
dem ganzen Handwerke, wenn fie auf dem Stuhl, d. i. in ihrer 
botmäßigen Berfammlung faßen, gefaßt wurde, f. feſte. — ftuhl« 
efte, f. Epeverlöbniß: wann nun bie Eeverfäranhung ge. 
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ſchehen, fo mögen diejenigen, wellihe die Hochzeit (dad 
feftlihe Mahl) auff ihren ſelbs Eoiten halten wöllen, def: 
felben tags der Stulfeſten ... laden vnd beruffen, a.d. 
Augsb. Hochzeit: Ordn. v. 3. 1575. Es follaudh an der Stul⸗ 
. fetten, und am Abendt vor der Hodyzeit, dag Trummen: 
fhlagen, oder mit Trummen vnd Pfeiffen, auff Reiche 
ftraß tin wider zugeben, Bey vier Gulden verbotten 
feyn, Ebend. Auch hierauf it Haltaus Erklärung unanwendbar : 
feite bedeutet bier nicht Feit, fondern Befeſtigung, f. feſte; und 
Stuhl wird wie vom ehelichen (vrouwe stuol, Minn. HI, 216), fo 
auch vom Wittwer: und Wittwen-Stande gebraucht, f. wittwenftuhl. 
Verheirathungen gaben zu dreierlei Feitlichkeiten und Mahlzeiten 
Anlaß, zu Stuhlfeiten, zu Hochzeiten und zu Nachhöfen, ſ. Ebend. 
Bl. 3. 
ſtullach, Ueberdecken auf Stähle, ſ. hausgesftier. 
jtump, in’der Nedendart: einen an n’ ftumpen führen, hinter« 
liſtig in Gefahr bringen. 
ſtümpf, pl. Strümpfe; der Etymologie von tümpfen, abhauen, kür⸗ 
zen, ganz angemeſſen, ſ. bruch. — ſtumphoſen, Ueberſtrümpfe ohne 
Socken, SW. Vgl. häs. 
ſtumpfieren, ſ. ſtupfen. 
ſtündle, ſ. ‚notteln. 
ſturm, toll, frech: du ſchnöder Jud wie biſt fo ſturm, Myll. 
ſturmwettern, ſtürmen: dye dicken wolken haben geſturm—⸗ 
wettert mit waſſer, Amm. Pſ. 76. | 
türen, ausjtüren, durchſuchen; Steuer ift, wie contus, eine 
- Stange, jenes Wort alfo percontari. 
ftümper, m. tleiner, dicker Menſch. 
ſtürzen, adj. von Sturz oder Eifenblech. 
versftumpt, verkürzt? du bit verftumpt An Gott, vnd an der 
muter fein, Mörin Herm. 9. Sachſenh. 36, a, b. 
ſturz, m. 1) Unterfuchung des Vorraths in öffentlichen Kaffen oder 
auf Öffentlichen Fruchtkäſten; 2) tiefe Trauer der Frauenzimmer, 
wenn fie ſich ganz mit dem Trauerflore verhülfen; ein sturz velid 
quo mulieres sua tegunt capita, in Vocabul. rerum, Spir. 1504. Die 
Kleidung Hat fih nah Stalder aud in Entlibuch noch erhalten. 
ftuß, m. Berdruß, Zank. Sonſt bieß jede Öffentliche und befondere 
Zwiſtigkeit Stoß. 
ftuß, m. .1) Staunen; 2) Starrfinn, von ftoßen. — ftußen, für: 
zen, und davon ſtutzel, m. Hahn, Huhn ohne Schwanz — 
finger, m. kurze Rugelbüchfe. (Diefe Wörter find übrigens weiter 
verbreitet.) — ftüzle, ftößer, pl. Handſchuhe, die Yon der Hand 
.:warzel an. genen den Vorderarm zu decken; Kniepelzſtrümpfe. — 
ſtütze, £.ein’weites, aber kurzes Trinkgefäß von Kupfer oder Sinn 
‚mit einem Deckel und einer Schnautze. 
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fuppenlalle, f. lalle. 

ſupfen, ſupfeln, ein wenig trinken. — aberfupfen, ur fo viel 
trinten, dab das Trinkgefäß nicht überläuft. — gefupft voll, 
ganz vol, SW. — züpfeln, langfam und auf einmal.uny wenig 
trinken, in Gmünd dagegen tüchtig trinken, wo es ein:verb. intens. 
von faufen if. — ausgefupft,. ausgemergeit, Ulm; ;, supa, 
fchlürfen, Schwd; Jsl. 

ver:fudyrer, m. Müngmwardein: das fy (die von Frankfurt) mit 
Iren verſuchern ſchuffen das vnſers herrn des künigs 
guldener Münſſe nit abgeſetzt wurde, Bundesſtadte. Rechn. 
v. J. 1110 

b'ſucherle, n. zugeſchictt⸗ Speiſe zum Verſuchen, Ulm. 

g'ſuchnig, auf Vortheile, auch kleine, erpicht. Geſuch iſt altd. 
Zins, Wucher, ſ. Altd. Bin. DU, 174. 2. Stumpfs Denkwuͤr⸗ 
digk. I, 148.) . on 

fudel, m. Menge, Saufen, Weinsberg. — fudler, Troßbube, ſ. 
Frischl. Nom. c. 178: .. : :. 

futte, £ 4) Rache, Präses 2% Durch Waller weich gewordener Boden; 
3) ſchwache Duelle, SW. (alt) — ſutterig, naß, trüb, von ber 
Witterung, SW. — zutteb, f. unreinlide Weibsperſon, letzteres 
Wort übrigens mit Zuchtel verwandt, f. Daher ſukkel. 

futtern, füttern, feigern, in Eleinen Tropfen aus. einem enghalfigen 
Gefäße fallen. (EL)  fütterid,;n..der Abgang von zerlaflener 
Butter, Ag. — futterfrug, m. langer, fteinerner, enghalfiger Krug. 
Hiernach läßt fit) der Name der Schutter in der Ortenau und 
der Sitter in Appenzell’ etymologiſiren. Zu diefer Familie möchte 
auch das bisher noch unetymologiſirte Wort Cider ‚gehören: der 
vom gepreßten Obſte abtropfelnde Saft, und <öüsos olvon, „prior, 
Gerftenbier, Bier. 

fürfig, was fi in Menge ohne zu berauſchen trinken list: ber. he u⸗ 
rige Wein iſt ſüffig, Wi. 

fufflet, n. Hauch, Wind, Nichte, Thor? Srechen, der Herr 
fiebts nit, Der Gott Jacob mörckts nit. Wendalfo 
Herr vnd meifter fein, iſt ihn Gott nur ein fufflet, 
vnd fieren Gott zu fhul, Spr. 3. Trunkenbold kann es 
nit bedeuten, wie SO. meint, in ber von ihm angeführten Stelle 
eher Ihor, in diefer Hauch. 

ſuch, f. 1) Gartenbeet, Bib.; 2) überhaupt kleinere Ackerplätze oder 
durch Furchen abgetheilte Ackerbeete: Cunrat meſchlins zwo 
ſuchen die fhaident die zwen zechend vff die crützt 
gwand, a. Akten bed Sammlungsſtifts in Ulm v. J. 1461. Im 
einem. Lagerbuche v. J. 1438 kommen unter Saucharren Ackerfelds 
auch zwei, brei, vier, ſechs Suchen als Kleinere Theile vor; suohun, 
farbi, Gl. Fl. ap. Eckh. F.O. II, 982, und in der Kleinform sus: ' 
linun, furihen, aratiuneulas, Gl Doc, in. Misc. I, vermuthlich 
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von ziehen, wie Furche von fahren. Das verwandte Sech, zoc, 
Pflugſchar, Frz., das untere Pflugeiſen, wodurch die Furchen in 
ben Boden geſchnitten werden — ein Wort, womit auch der ruſſi⸗ 
ſche Hackenpflug Socha übereinſtimmt, ſ. Leprechins Tagebuch der 
Reiſe durch verſchied. Prov. Des ruſſ. Reichs, J, 40 — weiſet auf 
ſaͤgen hin, welches übrigens auch, fo wie zuhha, ruga, Gl. Mons., 
soga, Riemen, It., secare, ſchneiden, mit ziehen in Verwandtſchaft 

ſteht. Zu dieſer Familie gehört das .enqk. sewer, ein Graben, das 

ASGS. soc, soea, Gerichtsbezirk, dad frz. sillon und das engl. soccage, 
welches letere einen auf einem Gute baftenden Brohndienft bedeutet, 
der der Etymologie zufolge urfprünglich darin beitanden feyn mag, 
daß der Hinterfafle, tenant, bes Herrn Acker furchen oder pRügen 

. mußte, daher auch das altengl. soukle, arm, vollfommen wie ber 
deutfche Hinterſaſſe Armmann genannt wurde. Auch bin ich geneigt, 
das in Kaufs⸗ und Uebergabs⸗Urkunden von Grundftüden fo häufig 
gebrauchte beſucht und unbefucht durd diefes Wort und für 
bebaut und unbebaut, pflügt und ungepflügt, z. B. agris, 
pasenis,. silvis, campis, eaultis et inculti.s, in Neugart Cod. Di- 

plom. At. et Burg. I, nr. DXLIII.) zu erklären, und anzunehmen, 
daß die Ueberſetzung quaesitis .et non quaesitis, ob es gleich biswei⸗ 
len neben cultis et incultis flieht, 3.8. in K. Lothars Urf. v. J. 845. 
in Schilters Anmerd. zu Rönigshoven &. 528., für ein Miß⸗ 
verfteben des deutfchen Ausdrucks zu halten. Vergl. übrigens soca 
und soga bei Dufresne. 

fui, ſie, ſ. dui. 

ſukenie, ein Aleidungsſtuͤck· alles verfniten gewant. daz 
fi fiden oder wullin. oder linen. daz fint fharlacheng 
mäntel. rogfe vndefvtenie, unde ſwaz von einvar: 
ben gewandeift. Daz ſint vehe churſen oder belze, 
Ag. StB. 

ſukke, f. Schweinsmutter. — fi uttel, f. 1) junges Schwein; 2) un: 
reinlihe Weibsperfon ; sogates in Karld d. Gr. Capit. de. villis c. 
40. iſt vielleicht daffelbe Wort, f. Unton Gefch. d. t. 2W. DI, 139. 
ciacco, It. hog, Engl. Hackſchwein, NS. zohzin zobenfohn, 
Sohn eines Schweind (nicht Hunde), von welchem letztere Zude, 
Zuchtel, unzüctige Weibsperfon, und Sad in berfelben Beben: 
tung, find lauter verwandte Wörter und flammen von faugen, 
sieben. 

ſukkeln, 4) fih mit Waffer befudeln; 2) unreinlich handeln. Ges 
wöhnlich wird ed vom obigen Sukkel, Schwein, hergeleitet 5 da 
aber in diefem Worte der Begriff des Waſſers vorherrfcht, fo möchte 
es mit faufen und. noch näher: mit to sop, im Waſſer plätfchern, 
Engl., verwandt fenn, nach der in ache entwickelten Analogie. 

besfulpern, "befudeln: Dein mund haſt du befulpert mit boͤ— 
fem Amm. Pf. 49. do begend ir aber sulwen: von herzen trehen 
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ir gewant, Chrionh. R. Das in Forſtmanns Beitr. 3. Geſch. 
der Geißlerfecte, in Stäudlind und Tſchirners Arch. für 
alte und neue KGeſch. B. I. St. 1. S. 132 angeführte Sprichwort: 
Delunge ift eine Solunge, hat ohne Zweifel die Bedeutung: 
die Delung ift eine Beludelung, und Sülung kommt nicht von 
fellen, verkaufen, fondern von fulen, souiller, befudeln, ber. 

fulfern, fülfern, fchlürfen, f. surpfen in SO. 

fulze, f. ein Gerichte von Kalbefüßen in ihrer eigenen Brühe, Ag. — 
ſul zer, m. 4) Kuttler; 2) Gefängnißwärter, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 308, fg. Wegen letzterer Bedentung ſ. murr. 

fund, geſund, Steinh. R.P. 

ſundergeſetzt, wird von einem Kinbe geſagt, das in Anſehung des 
väterlichen oder muͤtterlichen Vermögens abgefunden iſt, Ag: StB. — 
funderhait, 7. Borzüglidkeit: in ainer funbderhait, vorzäg. 
lich, fchwb. Urk. v. J. 1452. 

fundleben, f. beifenft. Urk. 1510. — funtögen, f. Gerbert Gl.. 5, 
a. 23, b. u. Eckb. II, 986, a. 997, a. 

furren, 4) einen pfeifenden, faufenden, fchnarrenden Ton von ſich 
geben, ‚wie 3. B. ber Kreifel; 2) die faufende Bewegung im Kopfe 
nach einem Schlage oder bei einer Ohnmacht (EIf.) ; 3) auf Gelagen 
umberfchwärmen ; zorra, Raufch, Span. ; 4) mürrifd) seo Sw. 

fürfeln, ſchlürfen; sorbere. 

fufane Preisneſtel, nennt man in ber Gegend von Calw aufge⸗ 
putzte Mädchen. | 

füßbed, m. der ungefänertes Brod badt, den Sanerbeden, ents 
gegengefeßt, Ulm. 

fufel, £. Gefeige, Alb. 

ſuſer, m. 1) neuer, gährender Wein; 32) Kauf don 88. Sm 
von faufen. 

fuit, 1) fonft; 2) freilich, wohl: ja ſuſt, SW. 

ſuzzele, n. Schweinden.. 

(war; wohin: der.mag ez (das Salz) wol durchfüren ſwar er 
will, Ag. SB. — anderſwar, anderswohin, Eb. 


U. 
n mie e. 


u wie i: Erzehling, Meining, Schäting. 

u wie 0: Motter, Ulm., und wor m und. n: ond, om, mit nachſchlep⸗ 
yendem e, das breiter in o und noch breiter in a übergeht. So das 
griech. Neutr. ov ſtatt des latein.. um, und dieſe alt in der XII. Tab. 

. manom, joumentom, pancont, dinom. Dad u des MU, wo ULf. ges 

‚ meiniglih o bat: Schuoh, skohs; wuohr, wours; Gruob, groba; 
Bruoder, brother; guot, goths; Muot, mods; Yuotter, fodr; Bluot, 
bloths; Huot; Mmotter; ruofa, hropjan; Huof; fihluog, aAleb, guuog, 
noh ; ſchwuer, swor; Fuoß ꝛc. 

u wie dä: thä ihm ni, Göpp. 

A wie i, faft in allen Wörtern durch ganz Schwaben. 

Ü wie ie: Kieh, Viecher, Hiet, trieb, Rieban | 

ü wie ui: i Inig nit, dur Iniaft, er Inigt; im Plural nicht, 

übe, f. Uebung, Gewohnheit: mein Her Möring hat Die yebe, 
Lied vom edeln Möringer in Bragur IL, 441. 

übelfahrt, m. Serrüttung, Unglüd: wir bedenken, dab fich die 

ſtat Augſurg Schertlins ihres Dieners zu vill und zu 
unferm vnd des ganzen reichd vbelfart annemmen möd; 
te, Ulm an Nürnb. 1537. 

übelzeitig, unermüdet fleißig, SW. f. v. a. der nie einen ruhigen 
Augenblid bat. 

über oben, im obern Stocke des Hanfes, über unten, imuntern, BS. 

übrig, übermäßig: Übrige Beweinung, Zutrinten vnd Zül 
lerey, a. d. augsb. Zucht: u. Poliz. Ordn. v. J. 1555. Bl. 4. — 
überhinzigen, im Uebrigen, SW. (iwwerenzi, übertäffig, elf. 
S. WB. im Pfingfimontag.) 

überling, m. das Aufgefparte, Wt. 
ücht waide, f. ächtzeit. 

uchs, uhfe, f. Höhlung unter dem Arme. (Schwz. Jechſe, Ichſe, 
Bair., Deftr. ouchesa, Gl. Lind.) Achfel ift verwandt, auch ala, 

‚ welches nach Cicero Orat. c. 45. .au8 axilla zuſammen gezogen ift, 
und diefelbe Bedeutung bat. 

uff, auf. uffer, herauf, uffe, uffi, hinauf. 

uter,m. Schlauch: fo man friſch waffer fundi fo wurd ed vn 
Iuftig vnd vngeſchmak und rott als halb blut von der 


‘ 
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ovtren wegen in denen man das fürt das num gaißhüt 
find ungegärbt Das es noch Gahezu) dem flaiſch aleich iſt, 
Gaiſtl. J.; ater. 
nichten, f. hichten. 
ulm. Gleichwie die Unkritik Canuſtatt von C(aji) ANctonii) STATGo) 
ableitete, fo wollte man auch Ulm von V(quintae) L(egionis) M(an- 
sio); Oder V(quinta) L(egio) M(anlii) herleiten. Allein nirgends hat man 
bier je Spuren einer Römeritation entdedt (in keinem Stinerar 
geht die Neifelinie Über den Punkt, wo jest Ulm fit), wohl war in 
- Krhätien eine Legion, aber die dritte, nicht die fünfte. Und endlich: 
wer bätte wohl die Infchrift, wenn eine foldye über dem Eingange 
durch dad Vallım, wo bie Legion gelagert war, geftanden wäre, ſo 
abentheuerlid, gelefen? Die Römer, die doch wohl richtig zu lefen 
wußten, oder die Deutichen, die nicht lefen Eonnten? Es ift bisher 
in und um Ulm Bein Merkmal aufgefunden worden, welches nur mit 
einiger Wahrfcheinlichkeit auf die Römerzeit zurücführte. Die wer 
nigen römifchen Münzen, die man in ber Gegend gefunden bat, find 
zu einem Beweife nicht hinreichend; noch hat man Feine fteinernen 
Dentmale mit Infchriften und feine Spuren weder von Wohnungen, 
Begräbniſſen und Gefäßen, noch von eimer Römerſtraße entdedt. 
Hieraus läßt fi, zugleich, der Werth der Muthmaßung beurtheilen, 
daß das Alkimoinnis des Ptolemäus, oder was daffelbe feyn 
fol, dad Samulocenisd auf der Peutingerifchen Tafel Ulm ſey; 
fie ift, da die Lage nicht mit Ulms Lage zutrifft, auch nach der finn» 
reichen Erläuterung des gelehrten Hertenftein. (in f. bandfchriftl. 
Historia de origine etc. Vimae) unbaltbar. Diefer will ftatt Aknı- 
Moivvis lefen AAuorolvis, d. i. 70 normov zav AAsudvvoirv, der Ale⸗ 
mannen Gemeinheit, Almannenftadt, und nimmt an, daß xosvov 
aus dem mißverftandenen gau entitanden fey: denn die Alemannen 
haben die Burg, bie fie nach dem Abzuge ber Markmannen zu ihrer 
Sicherheit. gegen die Römer am Sufammenfluffe der Iller, Donau 
und Blau erbauten, Alemanergau, Almangan, Almgan ge 
nannt, woraus denn, wie aus Vindebonissa, der Wenden Wohnung, 
Wien, nad und nad) der abgekürgte Name Alm, Ulm, der Ale 
mannen Wohnung, entitanden ſey. Es ift fogar ungewiß, ob ulm 
fchon unter den fränkifchen Königen. vorhanden war; Feine Urkunde, 
feine fichere Ehronifnachricht, Fein Denkmal berechtigt ung, fein Das 
feyn oder feine Entftehung in diefes Zeitalter zu verfeben. Als Chil⸗ 
Debert II. am Ende des fechsten Jahrhunderts das alemannifche Bis⸗ 
thum von Windifch nach Eoftanz verlegte, reichte zwar der Sprengel 
befielben bis nach Ulm; aber hieraus läßt fi dad damalige Dafeyn 
Diefer Stadt noch nicht mit Gewißheit annehmen, indem die Ans 
gabe des fpätern Ehroniften den Sinn haben Fann, daß das Bisthum 
ſich bis dahin erftrect habe, wo zu feiner Zeit Ulm ftand. Um fo 
unftatthafter it die Meinung vom Daſeyn Ulms zu der Römer 
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Seiten, und das Beſtreben, feinen Namen fchon fo Frühe finden zu 
wollen. Andre leiten ibn von den Ulmenbaͤumen ab; allein and) 
voransgefegt, daß fie bei Erbauung bes Orts in foldher Menge vor; 
handen ‘waren, um zur Benennung beffelben Anlaß zu geben, fo follte 
er doch irgend einmal in einer Urkunde ald Ulmaha (Ulmach) ober 
Ulmawa (lilmau) vorkommen ; er wird aber von feinem eriten Er: 
fiheinen an in Urkunden Ulma genannt; Ich leite ihn daher, bis fich 
etwas Beſſeres und Sichreres darbietet, von dem von Fulda anges 
merkten alten, in Niederſachſen noch gedräuchlihen olm, olmig, 
olmerig, faul, olmen, faulen, ab; der Fa ul baum heißt in Oeſter⸗ 
reich Almer. Die ganze Gegend war, wie aus dem Torfboden zu 
fchließen it, ebedem mit Waller bedeckt, Sumpf: and Moorland ; 
Das nächſte Dorf am rechten Donauufer hat daher den Namen Pfuhl; 
in Straßburg gibt es nah SO, einen Graben, in welchen aller Uns 
rath geleitet wird, welcher Ulmergraben beißt und fonft Albers 
gruin, Olbergruin genannt wurde. 


ulmer⸗ſchild, m. wird fprichwörtlid, gebraucht von einer in Weiß 


+ 


und Schwarz gleich abgetheilten Kleidung. Der Ulmerfihild, wage: 

echt in zwei gleiche Theile getheilt, ift oben fchwarz, unten weiß fin: 
girt; die Kleidung des ulmifchen Stadtdiener war ehemals von oben 
nach unten zu getheilt weiß und fchwarz. ©. über die bunten Wap- 
pen» und Baſallen⸗Kleidungen Kopp Bilder und Schriften der 
Borzeit ©. 30. 83. 

nmedert, oft, immerfort, SW.; vermutlich aus immer dort 
entitanden. 

umme, 4) hinum: dort umme um das es; 2) ohnmächtig: es 
wird mir umme; 3) bankerot; A) am Sterben; 5) todt. — ummer, 

. herum. — uomma, irgendwo, irgendwohin, SW. — ummebert, 
immer, SW. N 

um und um, Kraftmebl, amylum, f. Frischl. N. c. 126. 

ummelbeer, f. Amorelle; Jubdenkirſche, GOlaskirſche, Ag. 

ummeler, m. ein berumfchweifender Menfch; ein hirntobiges Stück 
Bieh, SW. 


- ammorte, pl. falfche, irreführende Reden: mit umbworten vmb- 


gehen, RPr. 1557. 


an, fehr: es hat mich un gefroren, es regnet ud, SW. Hier 


wird das fonft untrennbare Vorwort ald Adverb gebraudt. Häufig 
braucht man es bei Hanptwörtern, um den Begriff zu vergrößern: 
Unlärm, ein großer Lärm. Diefe Partikel Fällt Durch diefe Bes 
deutung mit ohne unb ein, engl. ones, in Eins zufammen, fo wie 
fie auch mit ihnen fprachlih verwandt iſt; Unlärm 3. 3. tft ein 
Lärm ohne gleichen; einer, einzig, allsein in feiner Art, ber 
dasjenige beinahe ‚nicht mehr ift, deſſen Benennung er trägt. So 
Untbier, Unmenfch, Unpferd, Unmenge. 
d'unten, unten. | 


— \ 


’». 


. 
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under, m. 1) Seit des Swifchenefiens bed Nachmittags um brei, 
vier Uhr, Unterzech, Abendzehrung, Unterbrod, Frischl. 
Nomenel. c. 132. 2) dad Nachmittagsbrod felbit. — giunter, zunder 
effen, außer der gewöhnlichen Mahlzeit effen, Ag. Heilbe. undaur- - 
nimats, dad Mittagsmahl oder Zwiſcheneſſen, im Gegenfate gegen 
nahtamats, Nachteffen, welches die Hauptmahlzeit war, Ulf. ze un- 
tarne, zur Mittagszeit, im Liede der Samariterin in Schilter II. 
nah Grimme richtiger Wortabtheilung, d. Gr. Vorr. LVIII. Hier 
aus erhellet, dab unter in der Bedeutung von unterdeffen bem 
Begriffe des Wortes zum Grunde liegt, wie es in Wernh. p. 153. 
vorkommt: dim reht bistet dir undare, und daß Ihres Herleitung 
von avöpıa, döpelov, wie bei den Kretern das gemeinfchaftliche Effen 
genannt wurde, unrichtig ift. Undorn in der Edda, defien Bedeutung 
dem Gloss. Edd. I, 701. unbekannt war, ift daffelbe Wort. 

untern, Wafler machen: er habe in das Bett geundert und 
andere Unzucht gethan, Protok. 1537. 

unterthänigen, unterwerfen: ſie ſeynd geunterthaniget v vn⸗ 
der iren gewalt, Amm. Di. 105. 

ungenannter, m. Fingerwurm. 

ung, wir, an ber Fils und Brenz. Gräter findet daſſelbe im bauiſch 
ſächſiſchen Dialekte, ſ. Id. u. Herm. Jahrg. 1814. Beil. U. Die 
Pronomina wurden im Altdentichen häufig verwechſelt, ſ. im Gloſſar 

zu Iwein Pronomina commutata, welchem Regifter noch beizufügen 
ift I, 183. VIII, 210. 

unſchlicht, inſchlicht, n. Inſlitt, Unfhlitt. Es ift in einer auf Talg 
eingefchräntten, folglid, engern Bedeutung genommen, ald Einge 
fhlecht, aus welchem durch leichte Uebergänge — Ingeſchlecht, 
Inſchlecht, Inſchlicht, Inſlitt, Unſchlicht, Unflitt — ent 
ſtanden iſt, und worunter das Geſchlinge, bisweilen auch das ganze 
Eingeweide, ja ſogar einige äußerliche Glieder verſtanden werden. 
So nennt man in Schwaben Kopf, Kragen, Füße, Flügel und Ein⸗ 
geweide der Gans das Gansgeſchlecht. Das Wort kommt auch 
in Steinhöwels R.P. vor: es find ze myden alle ynge— 
ſchlecht von allen tiren on hüner lebern und hanen klölin 
(Klauen). Geſchlecht iſt auch etymologiſch einerlei mit Geſchlinge 
und bedeutet daher zuvörderſt die dem Anſcheine nach unordentlich 
unter einander verſchlungenen, im Unterleibe befindlichen Theile. 
Als Speiſe kommt Geſchlecht auch bei ben Minneſängeri vor: 
darzuo guot gislechte, II, 101. würste und hammen guot geslechte, 
192. Vgl. eingefchleht. 

unz, bis, Ag. StB. ulm. R. B. und überall in alten Schriften und 
Urfünden. Das z fcheint aus zu entflanden zu ſeyn, unto, Engl., 
wie hinz, gegen, wider, auf, ans hin zu; um aber aus von: 
von einem Orte, einem Seitpunft weg zu einem andern bin. Doch 
läßt es fic auch ableiten von uß, aus, weldes in berfelben Beben: 
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tung vorkommt: uß ane fin ende, bis an fein Ende, f. altd. 

. Wald. II, 146. us-que, b'i s. 

unzig, kaum, SR. — unzig bisunzig, unterdeſſen, Reutl. 

urb, ſ. urhab. 

urbau, m. Verfall an Gebäuden und Vermögen: Haͤuſer, Hofitetten 
und Hofraitinen feyen mit Zinfen fo überladen, „daß wir Dauon 
in Funfftigen ziten groffen urbuwe der&tat und armen 
vnd vihen bie ze Vlme beforgen und entfiben müffen, 
ulm. R.B. v. J. 13845 Schutt eingeriffener Häufer, Ulm. und alt: 

08 trage nicht Frucht aufihm, aus einem neuerbauten 
Palaft die Fürftfäule zum Bau eines andern zu nehmen 
und den vorerbauten inUrbau fallen zu laffen, a. e. Schr. 
Ulms v. 3. 1466. Bon Grunditüden gebraucht iſt ed vermuthlich 
ebendaffelbe, was in niederdeutfchen Urkunden Waftinghe, vastatio, 
genannt wird, f. Anton Geſch. d. t. LW. II, 48. Haltaus und 
der ihm folgende Oberlin irren, wenn fie glauben, es müffe Un. 
bau beißen: denn ur hat hier die von Adelung angeführte, in 
Schweden gebräuchlihe Bedeutung von Endigung und Beraubung. 
So wird auch in einer Urkunde v. J. 4195. Urholz erklärt durch 
srbores que fructifere non sunt, f. Fichards Frankf. Arch. IL, 90. 
Ur ift mit ober, über auf das genauefte verwandt und bezeichnet 
räumlich und zeitlich, im Begriffe und im Gefühle, auf: und abwärts, 
vor: und rüdwärts einen höheren Grad, eine größere Stärke deſſen, 
womit es zu Einem Worte verbunden wird. E8 mag daher mit ar, 
er und or, welche in fo vielen Sprachen den Grundbegriff des Gro⸗ 
Gen, Hohen, Starken, Aeußerſten ausdrüden, in einer fprachlichen 
Berwandtfchaft ftehen. Aus ur ift das gothifche abrs, groß, zu em 
lären: ur, aur (Auerochs, Auerhahn), awr, abrs. 

urbaufh, ur baunſt, m. Zorn, Unwille, Baling. Schon in einer 

alten Beichtformel in Doc. Misc. ftatt Ungunſt. 

urbethaſpel, ſ. orbet. 

urbelen, pl. Kinderſchulfeſt in der Gegend des Bodenſees, vermuth⸗ 
lich vom Tage Urbani ſo genannt, woran auch anderwärts Schulfe⸗ 
rien gehalten werden. 

urblingen, urplötzlich: ſo oft dienſtknecht auch andere fremde 

urblingen niederfällig und krank wurden, wi. Kaſtenordn. 
v. J. 1552. Nach SO. lautet das Wort auch urberig, urberin 

"gen, urberlich, urbers, urwäring; dasr dieſer Formen ſcheint 
im: obigen in I verwandelt zu ſeyn, nimmt man es aber, wie es in 
der angeführten Stelle vorkommt, fo möchte blinken darin enthal: 
teri und dadurch ein fchnelles, in die Augen fallendes Erfcheinen zu 
veritehen ſeyn. 

urplämplic, in einem plößlichen Sturze: do giengen bie täfel 
in die ſchwin und triben fie vrplümplid in das mer, Mol. 





Ude Urig  Ueb 627 


. urcdhe, lauter, unvermifht: ich Hab urche Bohnen geſaͤet, SW. 
(Scyw;.) 

urta, f. ird. 

zu urthät, gänzlich: ze vrtät verkaufen, gänzlich verkaufen, ent 
gegengefegt dem zu Leibding verkaufen. ulm. R. 8. v. J. 1384, f. 
Haltaus. " 

urthel, f. gerichtliches Erfenntniß; in der gewöhnlichen Bedeutung 
ift es ſtets ein Neutr. 

urdruß, urdruz, m. 1) großer Verbruß, Aalen; 2) wenn man ſich 
an einer Speife übergeſſen hat, fo daB fie einen für die Zukunft 
aneckelt. Weinsb. urdriuzig, Willeram. _ 

ureß, der fich überefien hat, Ulm. (Schweinf. WW.) ubhrazali, Ue⸗ 
belkeit von zu vielem Efien, Kero, f. Reinwald in Henneb. 
Id. das Wort Dort. — veruraußen, fo vernachläffigen, daß es 
zu Grunde geht, vielleicht f. v. a. zu einem Aas machen. 

urhab, urb, (Ulm) urhalm, (Mm.) m. 4) Sauerteig; 2) Urs 
ſprung: die fünde hat nit urhab auf dem weſen Gottes, 
Spr, J.; yonur und heben, ſich erheben; hier ift hab, was font 
Heffe, Hefel beißt. 

urig, Dinge Einer Art und in folder Menge beifammen, dab man 
die andern darüber nicht bemerkt, Hebel. 

nrlang, fehr lang, f. lieft, 

urfal, was die Witwe zum voraus bekommt, Schwabenfp. 

urfpring. Mehr ald Ein Ort in Schwaben, an welchem ein Bach ent⸗ 

ſoringt, trägt dieſen Namen, der im Altdeutſchen für Quelle gebraucht 
wurde: von manigem urfprunge ift der rin fo tief, f. Alfd, 
Wäld. II, 14. | \ 

urübel,fehr fchleht: das man vrübel gift und trinckt, Gaiſtl. J. 

urwaſſen, m. Urwaſen, Boden welcher urſprünglich Wasboden 
war, und worauf jetzt ein Weiher iſt, der aber abgezogen werden 
kann; es iſt damit beſonders ein Platz auf der Leutkircher Heide bes 
zeichnet, wo fonft freie Puͤrſch war, f. Wegelin pift. Bericht v. d. 
LVogtey II, 28. 

urwach, fo wach, daß man nicht mehr einfchlafen kann, Ulm. 

ufel, m. Afche, Ag. Bib. 1477. Vocab. Mscr. . 

utz, etwas, P. Gr. 44715 in der Ausgabe v. J. 4473 heißt es durch 
einen Drudfehler nu; fonft iht, bei Tauler ut, f. SO. 1915. -. 
Mit der Verneinung nüt, nichts, Schwz. | 


I 





W. 


wächeldurenbeer. ſ. wechalter. 

wächſig, wächſern, Ag. 

ge⸗wächsnig, zur Anpflanzung tauglich, wt. LO. 

wachs ze ichen, n. Petſchaft, Ag. StB. 

watt, n. Netz zum Forellenfange, SW. (ſ. wathe in Adelu ng.) 

wadel, m. was ſich lercht hin und her bewegt und wehende Luft ver 
urſacht, 3. B. 1) Zweige, Schweif, Fächer ; 2) dampfend wallende Luft; 
3) Werkzeug, womit man etwas von fich abwehrt. Der Chanzler 
fagt von der Liebe: Du bist ein. hoh gewiurchter wadel Mit dem 

- man sich vor laster nert, Minn. II, 244. — weibwadel, m 
aspergillum, Ag. — anmwäbeln, warm anwehen, anblafen. Das 
Wort ftammt, wieFahne, Feder, Sch’wanzu.f.w.von wehen. 

watfch, fhlimm: es geht watfch, Wit. — wattlidh, fall, SW. 
das niederf. bot, ftumpf, das goth. bauds, taub, ſtumm, und das 
engl. bad, unnüß, fchlecht, find verwandt, 

watichel, f. Perſon mit hangendem Fettbauche, von watſcheln, 
wankend gehen, welches ein intens. von waten ift. — watfchelig, 
der einen folhen Bauch und Gang hat. 

watfchel, f. Maulichelle, von waten, baten, fchlagen, wovon wa ts 
fhen, welches in Baiern und Elſaß fchlagen bedeutet, im intens. 
it, ſ. waſche. 

watſchnaß, durch und durch naß; vat, feucht, Schwd. 

waffel, f. Maul, großer Mund mit herabhängenden Lippen, Ulm. — 


| batzenwaffel, f. daſſelbe, figuͤrlich und im Scherze übergetragen von 


ben Kuüchen, die man Waffeln heißt; übrigens heißt die Lippe im 
Wallif. gweft. 


wag, f. Erwägung: da ſprach ich nach meiner wag, 2S.LIX, 5. 


wad, f. Waflertiefe; wag; tumphilo(Tümpfel) gurges, R.M. wag, 
Meer, alt Woge. Der Waagfluß (Vi, Wah), in Ungarn. Ad) 
ift das MWurzelwort. - 

ſich verswägen, lich erfühnen: i felb verwäg mi nit, f. Unterhal⸗ 
tungsblatt 1820, ur. 49. 

wag, f. Wiege, SW. wagle,n. Bd. — wageln, wiegen, Brei. 
(Ei) von wagen, bewegen, apa, agere. — 'wägen, wegen, 


⸗ 


4) bewegen: von wegen, arbeiten und ruwen, Steinh. R.P.; 


2 Folterer, in dieſer Bedeutung alt: meistar, theso menigi thruc- 


: kent thich inti weigent, Tatian. und nicht nur verwandt, fondern 
auch analog mit vexare, weldyes ein Intenſiv von vehere ift, wie 
wägen von wehen. — wiederwegen, vergelten: Damit ich 

- widerwegen müg dein groß minnende gab, H. v. R., wie 
rependere. — wägeln, im Entichluß ſchwanken. — wägelei, £ , 
Unentfchloffenbeit. — wägeler, m. ein unentfchloffener Menfch, Wt. 

wage, f. eine gewiffe Anzahl Pferde, aber wie viel? zol von ainer 
wage wahfes vier phenninge. Bon ainer wage vnflideg 
zwen phenninge. Bon ainer wage Imerwes wen phen⸗ 
ninge, Ag. StB. 

wäger, f. wäh. 

g’wä, g'wean, gewefen. — gewen, daffelbe: Es waren ze als 

 nerzitzwugefaträ on nit Gewen manig jar, DS. 
LXXXIII, 5. 

‚wägefe, £ wägifen, n. Pflugſchar, SW. Bd., f. v. a. Eifen, wo⸗ 
mit die Erde in die Höhe gewogen d.i; gehoben wird; wagansun, 
'vomerem, GI]. Doc. in Misc. I. 

wäh, gut, fhön, mit ſchmucken Kleidern, am Bodenſee, im Aug. und 
an der Riß herab: der Marſchalk weh... . weheleut. .. die 
Ritter weh... Bun wer die Königin noch als wäch, 
Mörin Herm. v. Sachfenh. (auch in der Schweiz: ber euch bes 
dunkt der wegfte und befte zu ſeyn; im Wahleide der Sünfte 
zu Zürich.) —eumwag, nicht in der Ordnung, Eb. — wäger, befler: 
fo wer: euch weger fterben den ftets by ina fein, Fab. Bilg,, 


lieber, .beifer: er ließ es wäger bleiben, SW. — wägelift,. 


bet: Das ducht mic der wegelifte wege, a. e. Br. an Heinr. 
Nithart i. J. 1415. — wäger, wägerle, allerdings, wahrlidy, 
wahrhaftig! Diefes jebt größtentheild veraltete Wort kommt in den 
ältern Sprachdentmalen häufig vor:. wahe golt chetenon, Wille: 
tam, mit golde vile waehe; ein buoch vile waehe, im Kriege wi: 
der die Sarazenen, v. 948, 925, in Schilt. II, 12. das wagiste, 
das hefte, Iw. VII, 512. meifter Gottfride der ald ein wes 
her. hoher fmit guldin getichte wordte, gold. Schmiede 
v..97—99: fin blut rein und wehe, ebend. 1560. biderb vnd 


wauge, Rother v. 8. In Verwandtfchaft damit flieht wegen, ' 


günftig ſeyn: wie sie: weget den livten Wernh. 2275 daher ges 
wogen.—beshagen, etwas ſchoͤn, gut finden; wip du vil ereif ri- 
cher hag, Weib, bu viel ehrenreihes Gut, Minn. wän, vaenn, 
ſchsn⸗ Schab: Isl., daher ſowohl Venus, welche Ableitung der bei 
kachen vorkommenden, „die lächelnde“ keineswegs widerfpricht, als 
venustas, der wäneite, wäheſte, ſchönſte, ſ. Grimms D. Er. 
:J,.654, vago, anmuthig, It., fegen, ſchoͤn machen, vegr, Ehre, fagr, 
34 
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glaͤnzend, ve, heilige Stätte, Isl, weihen, und ohne Blaſelaut, 
Gyros, heilig, ayvos, keuſch, ächt, agaetr, berühmt, Jsl., dyados, 
. gut, womit wieder xaros, rechtſchaffen, versandt zu fenn fcheint. 
Auch im ältern Romanifchen heißt bih fihön: ilg pli hi vatschen, 
das fchönfte Kleid, f. Stalder Schweiz. Dialekt. .550, und be: 
m’an fait be, ils m’ont fait bien, f. Wien. Jahrb. d. Litt. V. Anz. 
Bl. 16. Ob wohl der rheinpfälzifhe Ausruf der Zreude und bes 
Wohlgefallens o weh! auch hieher gehört? |. Radlofs teutſchk. 
Forſch. I, 248, fgg. und in neuern, bial, beal, bel: ebend. 362, 353, 355, 
356. wodurch es mit bellus, zuſammenfällt, wie auch das ital. i bei 
(ft. belli) occhi beweist, und im Perfifchen heißt bah aut. Alle Diefe 
Wörter ftehen wieder in weitläufiger Verwandtfchaft mit folchen, 
welche Sehen, Glänzen, Beuet u. dgl. bedeuten: Yyalveo, foaus, ig 
nis, Auge, u. f. w. 


waibeln, f. weifeln. 


waiblingen, Oheramtsſtadt im Köntgreiche Märtemberg ; ; ein Ort im 


Dberamte Aalen; Wiblingen, Name mehrerer Ortichaften. Viel⸗ 


Veicht von dem Namen Wikpert, Wippo, ald Erbauern der Orte. 


waid, mal: ich paulus aineßt vnd ander wand, Plen. Jetzt 
anberweit. fi 

waiffen, Waiben: bes waiffen körnlin, Leg. 

wacken, wackeln, welches das frequent. von wacken iſt, fo wie dieſes 
dag intens. von wagen, bewegen, to wag, Engl,. 

wahl, f. in ber Redensart: es ift um bie Wahl beffer, es iſt 
faum um etwas befier. 

woahl, m. eiiimaliges Wärmen, Sieden: einen, Wahl über Die 
Milch gebenlaffen, SW. Val verswallen. 


“ waland, m. Teufel. Da Baland ſchon frühe für Räuber gebrandt 


wurde, fo wird es von ‘einigen für verwandt. mit valere, vaillant, 
Frz. bold, Engl., gehalten, oder vom Frz voler bergeleitet.. Es foheint 
aber vielmehr das Partizip (wie Feind, Freund, Heiland, weiland 





u. few.) von einem verloren gegangenen falen abzuflammen, mad 


noch in FAL, fürchterlich, garitig, Dän., in faela, Schreden einjagen, 
Isl., fall, böfe, Walliſ. falfch, walmmnd, falfcher Bormund, faul, 
fallere, YauAos, U. f. w., bal, bö8, und, denjenigen Wörtern, die 
bei besvielen angeführt find, Verwandte hat. Sur Beltätigung 
diefer Ableitung mag angeführt werden, dag Ulrich von der Aue 
einen großen Draden valannt nennt, Iw. I, p. 586. :. 

walbenfimpfen, m. bervorsagendes Geſimſe unter einem Walmdache, 
ulm. R. B. 1399, 1420 und Öfterd. 


answald, m. der erfte im Baurengerihte. — Abelung kann fid | 


. die Bedeutung von Anwald ald Monarchie ei Shilter nut 
dadurch erklären, daß er annimmt, das an fey bier das augelfädl. 


ei a oder allein. Schyexlich; an iſt hier. das bekannte Bormer | 
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aw, und bedeutet in diefer Zuſammenſetzung auf, in, zu etwas Ge⸗ 
walt haben. Uber das Wort ſcheint mir bei Schilter unrichtig 
abgedruckt zu feyn, und anwaltida oder anawaltida heißen zu müſſen; 
anawaltida, ditio, Gebiet, Landſtrich und Amt des Gebietenden, 
gleihfam AUnwalbheit, Rab. M. u. Nyer. Symb. 202. anwal- 
de, jus, monarchia, anweald, potestas, AS. 

geswalt, 4) Menge: ein Gewalt Breite; 2) Macht, große, das 
ift eine Gewalt. Auch ehemals wurde dieſes Wort im männlichen 
©efchlechte gebraucht: fin gewalt, Barl. u. Joſ. 68 u. 55. deine 
gewalte dein, ebend. I, 40. 45. — ein gewaltsmenfd, eine 
große, ſtarke Weibsperfon, pöbeld. — gewaltig, der das Reid, zu 
behaupten vermag, f. einhellig. 

waldfenfter, n. Winterfeniter, Borfenfter, Ag. 

"woaltrappe, f. Schabrate; gualdrappa, It., von caval und drappo, 
Tuch⸗Roßdecke. So fehlt auch in walopieen, Wig. 2288, die erfte 
Spibe, und man dürfte beinahe vermuthen, daß ber Stamm von 
ca-ballus, ca-val, wal fey. 

waltwadhs, n. Flechſen, die zuſammengewachſenen Bafern an bem 
Muftelenden: wider alle Erandhait der adern und walts 
wachs, Med. uualte nushsun, nervum, Nyer. Symb. 214. 
Sonſt Haarwachs. 

walen, ſich wälzen. In einigen Gegenden Niederdeutſchlands iſt 
wehlen üblich; davon abgeleitete Zeitwörter find: walgen, wäls 
len, wälgen, wälzen, wallen, fie haben alle eine intenfive Bes 
Deutung. — verwalen, durch Walzen verderben, 3. DB. ein Bett. — 
walle, m: ein bis zum Wälzen dider Menſch. — aufge⸗wollen, 
aufgelaufen, aufgedunfen, 

walten, prügeln. Weiter verbreitet. Es ift Keine vom Walten der 
Tücher fibergetragene Bedeutung, fondern bie nächte und eigentliche, 
son walus, völr, Stecken, Prügel, ULF. Zel., und das Wort aud) 
in letzterer Bedeutung gehört bemfelben Stamme an: benn die Tücher 
wurden, ehe ed Walkmühlen gab, mit Stöden geitampft und gefchlagen. 
walle, adv. .eilig, eigentlich weidlich in landſchaftlicher Ausſprache. 
walle, m. f. walen. 
ver⸗wallen, erhitzen: ſo verwallet ſich das Hirn, Steinh. 
R.S. — verwellen, abſieden, hauptſächlich die Milch, bewealen, 
coetus, AS. Ein hievon gebildetes Adjectiv wilich in einem alten 
Gedichte: Sytrinken roſſene milch, Popde kalt vnd wilich, 
d. i. kalt und warm, ſ. Muſeum f. altd. Litt. u. K. L, 267. Bon 
wilich entſteht ſchwülch oder ſchwül, dampfend warm; ſchwe⸗ 
len, ſchwefel, to swale, brennen, Engl. und ala, anzünden, Schwd. 
ift verwandt; aunelim, ferverem, Rab. M. Eckh. F. O. II, 952. 
waller, m. silurus Glanis, ber in der. Donau felten, aber oft in den 
oberländifchen Seen vorkommt; Waller, Bair., font Wels, nad) 
Adelung von feiner Größe fo genannt, wie ber Wallfiſch und 
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Stör, nach Hofer aber von wallen, weil er ans. bem Meer und 
den Fläffen bin und her wallet., 
“ walzen, binichieben, eine Richtung geben: wals auff got Dein 
weg, Amm. Pſ. 36. 
wänbel,'wamplich, wimpel, Abel, magenſchwach: es iſt mir 
ganz wamplich, Wt., to wamble, to roll with nausea and 
sickness, it is used of the stomach, Sher. 
wänmftler, m. Kaldaunen- oder Autteltlethändler, Ng., von Wamme. 
wan, 4) beraubt, mangelnd: er fand fier finer bilgri ze kemp⸗ 
ten wund und wan, Fab. Pilg.; 2) ohne: warn zwiffel, a.e 
Schr. Johannes von Billenbady an Ulm v. 3. 1498. — wanechs, 
locker, veraltert, Ag, von diefem warn und Ede, welches, wie Das 
finnverwandte Schneide, Schärfe, acies, bedeutet. — wanfauer, 
ſehr faner; wan hat demnach, wie das. mit ihm verwandte un, eine 
prisirende und eine intenflve Bedeutung, kauuanet, dempsi, Rab. 
-M. 960. aan, Mangel, AS. Dhne, wenig, vanun, to wane, Engl. 
fhweinen, fhwinden, to want, Engl., find an und aus glei 
dem Stamme gewachfen. Als Partikel fteht es oft flatt ohne, außer, 
ausgenommen, alsdann: anes wana twentig, neunzehn, AS. Da 
fand er nicht Wan guotes, Iw. VII, 32. und in vielen von Bes 
nede zu Wig. angeführten Stellen. Inzwiſchen bat es doch in 
Berbindung mit dem Verneinungswort nicht große Aehnlichkeit mit 
dem griechifchen dr zu, wenn nicht, wofern nicht, im Kalle, daß nicht, 
wodurch ed, wie ai auf sit und ei aufalvar zuruͤckzuführen ift, auf eine 
Eonjunctiongform von wefen zurückgeführt werben könnte. Auch 
wird das & in ganz ähnlicher elliptiicher Redeweiſe gebraucht. 
answand, g'wand, f. die lange Seite eined Ackers, woran mehrere 
Aecker mit ihrer ſchmalen Seite arängen, 1m. Mm., auch anderer 
Orten. Hiedurch ift die in Antons Geh. d. t. LW. III, 215. 
- fg. gegebene Erklärung dieſes Worts wo nicht zum berichtigen, doch 
zu erläutern. Weil der Ader an der Anwand zu Ende gebt, fo bes 
deutet die figrliche Nebensart auf die Anwand kommen, mit 
‚feinem Vermögen fertig werden, auch fterben, afwan, spatium ac- 
tus longioris in agro, ubi versum faciunt equi aut boves aratores, 
Ihre, inwad, Gränze, Schwd., giwand, das Ende, im altfächl. 
Evang. in Docen Misc. II, 10. und wend, eine Hufe Lands, Engl. 
Tcheinen auch zu diefer Familie zu gehören. Ihre glaubt, das Wort 
fey dad Isl. afanga, in verftiimmelter Form, aber es möchte eher 
abzuleiten foyn von wenden: die Stelle, wo die Stiere oder Pferde 
im Pflügen wieder gewendet werben. Das bair. Awandl ift nad 
Delling ein an der Hede eines Ackers gelegener Fleiner Grad 
grund. Unwand wird figürlich and) das einfeitige Kopfweh genannt. 
mwäntele, n. Wanze. (Elf) von Wand, wantuuurm, cymex, 
Gl. Doc. in Mise. I 
abswandeln, um Geld firafen. — verabwandeln, veräußern. (alt.) 


= 
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verg' wanten, Stücke aus der Haushaltung heimlich verkaufen. 


« Diefer, Bedeutung zufolge, Fönnte man fich geneigt finden, das Wort 


von Sewand als einer zum Hausweſen gehörigen Sache herzuleiten; 
allein quanzelen bedeutet im Holländ. tauſchen, und quanten, 
quanterei, altdeutich, handeln, Handelſchaft. 


g'wantig, 1) lang und weit zugeſchnitten: ein gwantiger Rock, 


Ulm.; 2) feſt, dicht, von Wollentuch gebraucht. 
wanecht, ſ. wan. 
wang, wangen, ſ. wengen. 
wangnen, ſ. ſchneiden. J 


wankel, adj. unbeſtändig: wann der weib mut, fi find jung 


oder alt, ift allweg wantel, Tr. Erft. 

wanne, f. f. wengen. ‚ 

mannen, in der Wanne. ſchuͤtteln, ausftäuben, f. floͤgen. 

wanfaner, f- watt. 

warb, fenfenwarb, f. die Handhabe an der Senfe. — warben, 
worben, verworben, das abgemähte Gras auffchütteln, umwen⸗ 
den. — worben, pl. Schwaben, Wt. Bd. Diefe Worte drüden 
den Begriff des Kreisförmigen aus: verrere, vertere, womit auch 
volvere verwandt ift: mit der Warbe wird die Senfe im Kreife ges 
ſchwungen. Warf, Werft, (Kreis) orbis, c’urvus, -urvare, um⸗ 
pflügen, Enn. bei Fest. 

wart, f. künftige Erbfchaft: . . . . den vorgenanten minen er- 
ren Einder den anfale und die wartte Irer müterlidhen 
erbfchaft, a. e. ulm. Verſchreib. v. 3. 4424. fein Theil und 
Wart an Gütern... .. ‚daran er nach feiner Mutter 
Tode feines Erbtheilg gewärtig- it, helfenſt. Urk. v. $. 
1455. — wartfpiel, was einem durch Erbfchaft sufallen kann: 
Gr. Johann von Helfenſtein verzichtet i. J. 1369, da er in den deut⸗ 
ſchen Orden tritt, auf all ſein väterliches und mütterliches Erbe und 
Wartſpiel. So muß auch die in 80. angeführte Stelle erklaͤrt 
werden. — warten, fordern: was dir darumb geſchehen mag, 
Des wart zu mir am jüngften tag, Ich will es tragen 
alles. für dich, Mörin Herm. v. Sachſenh. 24, b, a. 

wären, bezahlen, Ag. StB. 

fih wahren, bemerken: ich Hab mich nicht gewahrt, ich hab es 
nicht in Acht genommen, SW. In-gleihem Sinne fagt man da⸗ 
ſelbſt: ich hab mich nicht geachtet. 

unbe-wärde, £. Verwahrloſung, Ag. StB. 

warfel, m. ſteinernes Kuͤgelchen; weil es ſich leicht warbet b, i. 
umdreht. 


wargeln, wälzen. — wargel, f. 4) wellenförmiges Werkzeug; 2) 


das in eine länglichtrunde Geftalt Getriebene oder Gezogene; 3) wels 


Ienförmige Bewegung des Rauchs; 4) ein rundlichter, dicker, kleiner 


Menfch, wovon vielleicht das für die Wortforfcher fo fehwierige Wort 


= 
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Zwerg ſtammt, denn man fagt auch zwargel; übrigens mag 
Buttemann in der NR. Berl. Monatsſchr. 1811, Mon. März, nad: 
gefehen werben. — wergelholz, n. Rollholz; mit dem obigen war 
ben verwandt. 

'geswahrheit, n. Sicherheit, Berwahrnng: vmb befferer gewar- 
bait willen, Bundesabfch. v. %.1488. Doh hiezzen sie durh ge- 
hait Die valschlichen gotheit Mit flizze starche vesten, Wernh. 19. 

wahrlos, unwahr, unächt: was fagen nun Die warlofen 

Chriſten, fo gethören (die fo keck find zu) fagen, diene» 
wen Euangeliiten thund alle werd ab, Spr. I. — 
verwahrlofee werden, fierben: Als ir Swefter Zucya 
vonAfhe ain GEonnentfromwein der Samnung hie ze 
Blme fülig, laider verwarlofet vnd vom tode abges 
gangen, ulm. Urk. v. J. 1425. 

ve: wahrung, f. Beweis: weleh Swefter geuellet (in ein 
Bergehen) vnd wirt vber komen Tüberwiefen) mitder bes 

"warunge, Drdn. der Sammlungsfchweftern in Ulm v. J. 1313. 


Die Bewahrung beftand darin, daß jede Schweſter von einer der ehr: 


barften Franziskaner, beren Orden fie unterworfen waren, befragt 
-werden mußte, ob fie durch fich ſelbſt oder aus dem Leumunde etwas 

“ davon wiſſe; ſtimmte der Mehrtheil überein, davon zu wiffen oder 
gehört zu haben, fo wurde bie Schweſter beſtraft. (Bei Haltaus 
fehlt diefe Bedeutung.) - 

warnen, ein Zeichen geben: die uhr warnt durch ein Schnar⸗ 
ren kurz vorher, ehe ſie die Stunde ſchlägt. 

warzenſtecher, m. Werkzeug, womit man Raſen ausſticht; Bib. 

waſche, f Schlag: ber Behr (im Tower) gübt dem hundt 
mitden fördern pfatten oftermals ain waſchen, dad 
er nicht mehr Luftan ihn zu fallen hat, a. Kiechels 
Reife; von batten, batfhen, ſchlagen. Schw. Maulfchelle, 
Watſche, Ohrfeige, Deftr.) f. watſchel. 

wäfhenbeuren, Stammort der Hohenſtaufen; waͤſchen kommt ver⸗ 
muthlich von Waſen her, über beuren ſ. burr. 


wafel, n. todtes Vieh, Ag. StB. — awaſel, And. Verwandt it 


fafel,. Saamen, weten, ſeyn. 

waſen, in. Schindanger. — - wafenm eiſter, m. Abdecker; weiter 
verbreitet. 

wahſen, wachſen, Ebingen. — gewaß witer, Wachswetter, Un 
gewitter, ſ. rudel. —wähfi i g, dem Wachsthume gedeihlich. — wäh 

- fig Wetter, SW. 

waffervogel. So nannte man bis in den Anfang biefes Jahrhun⸗ 
derts in Augsburg einen Jungen, der von Kopf bid auf die Füße 


. mit Schilfrehr umflochten, zur Pfingftzeit von zwei, andern, welche 


Birkenzweige in der Hand hatten, in der Stadt herumgeführt wurde. 
Sie fangen folgendes Lieb: 
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,  Hfingfta, Pfingſta iſt komma, 
Erden ſich Alte und Junge, 
Fifchla im Waffer, 
Buba auf der freia Gaſſa. 
Will uns Bauer Pfingſta verbieta, 
So wolla mir im koa Roß mehr huͤta, 
Koa Roß mehr huta, koa Kora aſchneita, 
So wolla mir Buba auf Friberg reita, 
Auf Friberg reita das hohe Schloß, 
Do reita mir Buba das beſte Roß. 
Hausſtetter Bruck iſt brocha, 
Mit lauter Hausſtetiſche Roßa. 
Goht a goldna Schnur ins Haus, 
Gucket Herr und Fro raus. 
Mir wolla sLiedle beſchließa, 
Moͤcht Herr und Bro verdrießa. 
Mir wölli sLiedli bleiba kaum, 
Mir müſſi heut nu weiter gaun. 
. . 4 Schüffel voll Knoͤpfli iſt ng nit guua, 
A Schüffel von Küchla ghört o darzua. 
Auf welchen einzelnen Vorfall dieß Liedchen Bezug hat iſt unbekannt, 
Hausſtetten iſt ein Dorf, welches dein Kloſter St. Ulrich in 
Augsburg gehörte. Vergleiche übrigens hiemit Klöpflinsnädte, 
ir ftellen diefem zur Pfingſtfeier gedichteten Heiſchelied ein griechi⸗ 
ſches auf die Brühlingsfeter aus Athen. va; 15. (6. Morgenbl. 
41819, Nr. 170) an die Seite: | | 
Die Schwalbe ift wieber, 
Iſt wieder gefommen, 
Sie bringet den Frühling 
Und liebliche Tage, 
Weiß iſt ſie am Bauche, 
Schwarz iſt ſie am Ruͤcken. 
Wie? Giebſt du nicht eine Feige 
Uns aus. dem reichen Hans ? 
Eine Schale mit Wein, 
Ein Körbchen mit Käs und Mehl⸗ 
Eyerſemmelchen auch 
Liebet die Schwalbe. 
Nun? ſollen wir was kriegen, ober ſoll'n wir gehn? 
Dein Gluͤck, wenn du uns giebſt, wir laſſen dich ſonſt nicht; 
Wir ſchleppen dir die Thuͤre mit der Schwelle fort, 
Oder auch die Frau, die drinnen ſitzt, die holen wir. 
Klein ift fie ja, leicht holen wir die kleine Frau. 
Doch brinaft du etwas, bringe nur recht viel und gut. 
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Mach auf die Thür’; der Schwalbe mach” die TIhäre auf: 
Nicht Alte find wir, find ja junge Knaben noch. 
Mir führa, mir führa a Waſſervogel, 
Ein aweited Lied, welches obige Knaben fangen, lautete: 
Mir wilfe nit wo er ift heregfloga, 
Er iſt gfloga wohl über das Rias, 
Er macht den Fiſchen dad Waſſer fo truͤab, 
So trüab, fo trüab bis auf den ˖ Boden, 
Da meina die Mädle man ſoll ſie loba. 
Mir loba, mir loba a Kränzelein, 
A Kränzelein, a feidena Schnuar, 
Der erite hot a grüna Huot, 
. Der ander bot a weißa Huot | - 
"Der dritt der hott felbft fein Guot. ’ 
wauwanu) m. der Schredgeift für Kinder; eigentlih bloße Ausru⸗ 
fungswörtdjen, wie fie auch in Griechenland gewöhnlich waren, wenn 
man die Kinder fchreden oder zum Schlafe nöthigen wollte, Pav, Bav; 
ber Himmel, wo die Engel wauwau ſchreien, iſt eine Um⸗ 
ſchreibung der Hölle. 
waz, m. 4) Schärfe, SW.; 2) Neid, Rentl., was, fharf, wegen. 
webern, bin und ber geben: das man darnad ain weil fpacier 
vnnd weber, Med. 
wepner, m. Soldat, Gewapneter, Steinb. Eh. 
wechalter, in. Wacholder: fo Der lufft vergifft vermüfchet 
vnd böß ift. als fo es vil neblet vnd regnet. und wen es 
kalt ift fo ed warm folt fin. So folt du ain rouch ma—⸗ 
‘hen in dinem gemach daryn du woneft und fhlauffeft mit 
wechalter finden, Stein. R. S. — wadeldurenbeere, 
wecheldurenbeere, Wachholderbeere, Ebingen ; der erſte Theil des 
Worts von wed, lebendig, frifch, wegen der immer grünen Karbe 
der Staude, der zweite entweder von Dorn wegen. ber Nadeln der 
Staude, oder von tree, Baum, Engl., deru, Eelt. 
- wette, f. Schwemme, wed, Holl. — wettin, daffelbe, ulm. Urk. v. 
J. 4374, Teich: die wettin Sylon, Gaiſtl. 3. — wetten, in 
"in die Schwemme treiben: diefelbigen aruben follen recht 
gemeinden feyn, darinn zu wetten vnd zu trendhen, 
Urk. v. J. 1385, wet; naß, Engl. Watter, Waſſer. 
wetten, binden. — ans,ab:wetten, ans, absjochen, SW. vchs 
ber gewetten ist, Ag. StB. die rinder an die arch Gottes 
gewedten, Spr. J. — entwieden, los machen: Biß ſie der 
tod son jm entwied, LS. XXIV, 58. — wetter, £. Gabel, am 
Hinterwagen. — pflugmwetter, £ Holz, bad die Pflugmage trägt. 
— wetternagel, Nagel, wodurd, die Gabel befeftigt wird; giauet, 
ein Joch.Ochfen, Gl. Doc. in Misc. L-to with, Engl, withan,Ulf., 
viere, vincere, Engl., vincere und di-videre, binden, felbit Wiede, 
1 
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gehören alfe zu diefem Stamme, auch vitilitigare, vitilictor, proceſſiren, 
chikaniren, läßt ſich am natürlichiten hieraus erklären: Streit an 
Streit fnüpfen, ein Chikaneur. Bol. baften. 
lang-weid, langwid, £ Sangholz am Wagen, womit das Aufgeladene feſt 
geſpannt wird. (auch in GI. Doc. in Misc. 1.)— wide, f. widem, 
m. umsäunter Acer, Ulm, befonders werden die einem Klofter oder 
einer Kirche gebörigen Grundftüde fo genannt. — widbbauer, m 
Eigenthümer eines. folchen Ackers. — widenmann, m. ber den Wis 
em baut: mit herren berhtolden bropt in den wengen, 
vud mit Cuntzen geburn finem widenmann ze Holzkirch, 
Urk. v. J. 1411. — withau, m. junger Wald, vermuthlid, wie 
die vorhergehenden Wörter, von widen, wetten, binden, weil ein 
junger Wald gegunden, d. i. geſchloſſen wird, und nicht befahren 
werden darf. 
weder, als, nach dem Comparativ: Hans iſt reicher weder Mis 
chel. (Schwz. Auch in Luthers Bibelüberf. Ezech. XVI, 47.) 
wettery, neutr. mit flarkem Kracen falten, act. heftig lärmen und 
sanken. — verwettern, mit Heftigkeit durch Werfen zerbrechen, 
3. B. Glas, Töpfergefhirr. — wettertage, pl. Winterzeit da man 
fich mit den Kriegsknechten nicht mehr im Zelde halten kann, häus 
fig in ſchwäb. Urkunden, vedrardagr, Isl., vetr, Winter, von wet, 
naß, wie hyems yon verv, regnen. — wetterlaicdhnen, wetterleuch⸗ 
ten. — wetterlic, fehr, zunädjit von Dingen, die ein ftartes Ge 
ränfch verurſachen. 
wefzg, f. Weſpe, Ulm., wefsa, Gl. Lind. - 
z'weg, in der Redendart: zweag nehmen, hart nehmen, SW. — 
unmweg, (aunweg) überflüfiige, fehlerhafte Wandlung: 8’ ift Fein 
‚Umweg, es darf wohl ſeyn, .es iſt nichts Unnoͤthiges. 
wegen, Wege machen, ulm. Verordn. v. J. 1608. 
wegen, f. wageln. 
weglin, n. Wichtlein, Swerg: So fi ich dort her gu dem 
brun Spabieren ain Elaines weglin, Ez mochte nu dbüm 
(küm, kaun? oder daumen®) elen land fin, 2&. I, 378, 380. 
weglöfe, f. Abgabe an den Gutsheren bei dem Abzuge von einem 
Gute, Ulm, laudemium, Ag. StB., f. gesnofle, . \ 
eine⸗weg, dennoch, gleichwohl, auf irgend eine Weife, weiter verbrei⸗ 
‚tet: any way, Engl.; de weg, fo? en! alſo auf dieſe Weiſe? Zuͤrch. 
wehlittig, empfindlic für körperlichen Schmerz. . 
zu⸗weib, n. Beilchläferin , Tr. Erft. Eben: fo das Isl. hiaqvinna, 
von hia, bei, und qvinna, Weib. — weiben, ein Weib nehmen, 
‚wie mannen, auch P. Gr. — weiblich, unverheirathet, ſ. mann. 
weiberzorn, m. Brantwein, Ulm.; vermuthlich weil er den Wei⸗ 
bern, deren Männer‘ diefes Getränke lieben, öfters Berdeuß macht. 
weichen, (ai) pl. die Lenden, Ulm. 
ab⸗weichen, n. eine Krantheit, der Durqhfall (Bair.) 
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ver⸗weichnen, (al) zu weich werden, 3. B. Leber durch Näffe, Lim... 

Weichen, mit due verwandt, enthält zumächit den Beariff: von 
ber geraden Richtung abgehen; 4) frumm; giweihhi, curva, Gl. 
Doc. 243; 2) aus dem Wege gehen; 5) nachgeben; 4) leicht eine 
andere Richtung, Geſtalt annehmen ; 5) ſchwach: uueihi, imbecilli- 
tas, Gl. Doc. ib. 

weichfel, f. Sauerkirſche; ein Weiqchſelgarten kommt ſchon in 
e. ulm. Urk. v. J. 1500 vor. Der Name iſt weiter verbreitet und 

ſlaviſchen Urfprungs: wischnja, f. Wien. Jahrb. XXX, 166. weybnot, 
Mend., f. Eccart Hist. Stud. Etym. 2589. Wäre übrigene eromella, 
wihsela, Weichfel, GI. Gerbert, ı2, a. fo iſt fein Alter bis in dad 
IX. 39. zu ſetzen. 

weiblich, behend: geh weidle, beeile dich; alt bedeutet es auch 
tapfer, ein wetlicher Degen, Nibel. Laßberg Ausg. v. 22, was, 
"verwandt mit zaxus and, der Bedeutung nach verwandt iſt; zur 
Verwandtſchaft gehören hvata, eiten, 38l., vite, Frz., waten, ge 
hen, fpringen, vielleicht auch hwas, hwat, ſcharf, Engl. Vgl. übri⸗ 
gens wengen. 

weidling, weitling, m. N) hölzernes MWafkhgefäß, das oben weiter 

als am Boden fit. (Elſ. Bair.) 2) kleines Schiff, Nachſchiff, ſ. 
- Frischl. Nom. c. 171. 

aussweidenen, die Haut abziehen, in der Jägerſprache; fonft auch 
uusweiden. Die Etymologie des Worts f. in quätt, — weid—⸗ 
ner, m. Weidmefler, Ulm.: Beiner der Studiosen foll kein 
Wöhr, dann ein weidnerlin ... im Klofter antragen, 
9. Ludwigs v. Würt. Kleiderordn. 

wand wund, wie mit einem Weidmeſſer verwundet: ain Schwarz 
gaul, der gwayd wund geweien und Hainz von Wellwart 
abziehen laffen, a. e. Br. v. J. 1525. 

weitraite, f eine Art Feldung: es fy an edern an wifen an 
wafen an zwy an holz an holz an holgmarden-an waffer 

“an waid an veld an wytraitinen an egerten an owen an 
werde, ulm. Urk. v. 3. 1403. Vielleicht kommt ber Name von 

: weit weg liegenden Plägen ber, die man entholzt, ausgereutet 
und urbar gemacht hatz wenigftens fteht in einer andern ulm. Urf. 
©. 9. 1811 dafür: an velb an egerten an rüätädern. 

weitreiter, m. ber die in fremden Herrſchaften anſaͤſſigen veideigenen 

Wbehuüunert, Ulm., ſ. behuͤnern. 

weitſchaft, f. weiter Raum. 

weien, (ai) wehen: der wind weit her ſo glikſamlich, Fab. 
Bilg., wie faien fl. ſaͤen; im Griechiſchen iſt auch der Diphthong 
ar: aleıv. 

weifalter, f. falter. 

weifeln, wanfen, taumeln, im Rauſche, im Schfe, in Schwache. — 
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waibeln, baffelde, Nit h. Ter. Das Wort bedeutet eigentlich eine 
Freisförmige Bewegung, weifelen, wanten, Holl., Weife, Haſpel. 

weihe, m. Speckkuchen, Bd. (Weien, Brodfuchen, Schwz.) 

weiber, m. fig. das Ehebett: ain mitbumwer fines wyerg, der 
mit eines andern Eheweib in unerlaubter Verbindung lebt, Nith. 
Teer. feinen Gſetzung (wie ober Gehirn) in gemainen weier 
fenfen, ber venus volgivaga bienen, Ebend. 

weil, derweil, als, während, in der Weile oder Zeit: weil ich da 
war, als, während ich da war, while, whilst; wie der bis; 
dieß war die erite Bedeutung; erſt fpäter gieng das Wort in eine 
Eonjunction ber Urfache über. 

weile, n. Beinh: ind Weile geben, Wt. 

ſich besweinen, fich betrinten, Heilbr. (Elſ.) — beweinung, £. 
ZTruntenheit: übrige Bemweinung, a. d. Augsb. Zuchte u. Poliz.⸗ 
Ordn. v. J. 41555. Bl. 4. — weinfart, £ eine in der Herrfchaft 
Helfenftein, vermuthlich bei der Weinlefe entrichtete, von Umgeld 
und Zoll verfchiedene Abgabe, deren in der ulm. Steuerrechnung v. 
J. 1517 unter mehrern andern Abgaben, 3. B. dem Waidegelde, 
Sengelde u. f. w. Erwähnung gefchiebt. Weinbau, ehedem viel weis 
ter verbreitet, wurde auch in dem Helfenfteinifchen Filsthale getrieben. 
— weinelen, nah Wein riechen. — weinfeuchte, £ Rauſch: 
ein Weib, das fih mit Wein ganz überflüſſig beladen, 
nachmals in folder weinfeuchtin ainem jrem Find die 
zeen eingefhlagen vnd darzu Iöher jun Kopf, ulm. 
Strafb. m. J. 1585. Das ulm. Rpr. des XVI. u. ZVIL IN iſt 
voll von Beſtrafungen von Hänbeln, Lärmen u. a. Unfug, der aus. 
briger Weinfencdjte entitanden. Häufig wurde den Beſtraften 
nach Überftandener Thurmitrafe auferlegt, außer dem Haufe Feinen 
Mein zu trinfen. — weingrün wird nicht nur von Fäſſern, worin 
längere Zeit Wein gelegen ift, fondern aud von einem durch Weins 

trinken gerötheten und lebhaften Gefichte gebraucht. —weinig, der 
gern’ Wein trinkt. — mweinftichel, m. welcher obrigkeitlich aufges ' 
ſtellt iſt, um bei dem Verkaufe des Weins die gefetliche Abgabe zu 
nehmen, ulm. Verordn. 1488; den Wein ſtechen (nicht ſtehen) 
ift f. v. a. diefe Abgabe nehmen, -f. Urk. v. $. 1347.: &. Wencker 
Apparat. Arch. p. 198 u. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. V, 359. Sonſt 
hieß ſtechen, verftehen, taufhen, Stich, Tauſch. — weinzies 

: ber, m. ein Knecht beim Bifler und Umgeldamte, der den Privaten 
den Karren aus dem Weinitadel ins Haus führt, in Ulm und vers 
muthlich auch in Augsburg, wo der Name figürlich den Domherrn 
beigelegt wurde. 

weinlen, wiehern, SW. 

weinlich zweifelnd: vnd gedaucht wainlich in ſeinem mut, 
Tr. Erſt. Val. wenwol. 

ver-weiſen, irre leiten: vnd iſt mein radt, Daß jr euch nit 
verweifen lat, Herm. v. Sadıf. Mör. 29, a, b. 
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weis ſeyn, verſtehen: ich redet gegen Im ich wer ſellichen 
»ſachen nicht weis, a. e. Br. Barthol. Nitharts v. J. 1441. wei s⸗ 
machen iſt in der gemeinen Sprechart noch gewöhnlich für: zu ver⸗ 
ftehen geben, unterrichten; fo im Altfranzöfifchen: faites me sage 
. pourquoi, f. Daniel Hist. de la Mil. Franc. I, 95. u. DC. unter 
Baccalaureus. 
weißbaum, m. eine Art Ahorn oder Platane, welche häufig auf ber 
Alb wächst und an andern. Orten Lehne, Linbaum, Leimbaum 
- genannt wird. 
weiffet, £. Gabe. — weiffen, eine Gabe veihen: zum weiffen, 
auf die weiffet gehen,. mit einem Gefchente fi in der Wochen: 
finde einftellen, Ulm. Landvolk. Hieher möchte gehören wizzel, 
"vielleicht wizzod, Rab. M. 962, wizzet, eucharistia, bonum do- 
num, Gl. Fl. 988. — wifete, £. bafielde, SW. — weiffet, £. 
‚ eine Abgabe an die Gutsherrſchaft, Ulm. (wenfat als kaeß, 
gens, herbſthünner, vaßnachthenne, Nürnb. Ur. v. J. 1483, 
in. Siebenfees Beitr. 3. 6. Rechte UI, 439.) Die Eleinen 
. Binfe, als hüner, Wede, Käfe, ever, a. Hundes Gloſſar in 
Leibn. Coll. Et. DH, 233; von weifen, ſich als verpflichtet zeigen, f. 
. Haltaus u. SO. weta, leilten, geben, Schwd. weifen heißt eigent- 
. ih wiffen machen, zeigen, in abgeleiteter intenfiver Bedeutung 
‚befeben, befucyen, fich zeigen: mi gaweisodesluth meina, ihr befucy 
tet mich nicht, Ulf. f. Ulph..Spec. p. 8. Hieraus erläutern 
. ſich fofort die übrigen Bedeutungen: ©. Spieß Aufkl. in der 
Seh. u. Dipl. 37 fgg. Es giebt einige Wörter, die wegen ähnli- 
chen Lauts und ähnlicher Bedeutung zu demfelben Stamme zu ges 
hören fcheinen. In Nürnberg fiheint man ber. Wöchnerin in dag 
Meter, in Geiler v. K. wird von einer Frau gefprochen, dy 
etwam gon wil zu einer Wefterlege, wobei, wenn man es 
nicht zum obigen Stamme hinweiſen will, eher an das den Täuflin: 
gen umgelegte Wefterhemd, als baptisterium (wie Adelung 
. meint) zu denken it; weiterpbennig: finngic Phund gäber 
Weſterphenig Eoftenfer Münf, in e. Klofter Dchfenhaufifchen 
Urt. v. J. 1397, in Stadelhofer Hist.-Colleg. Rothensis in Sue- 
vie, I, 148. v. J. 1329, Ib. 452. 9. J. 1334. Id. 153. könnte feinen 
Namen von dem Gelbe, welches in veſtirte Lehensleute ihrem Le 
hensherrn zu entrichten hatten, von dem Laudemium, erhalten haben, 
dennoch aber von weifen abzuleiten ſeyn, da ein Gut beweifen, 
zu Lehen geben bedeutet und wist in Gl. Rab. M. durch stipendia 
erklärt it. S. Spieß Aufl. ©. 37. fgg. 
weißmaler, m. Weißgerber? Sädler, der feines Leder zu Hüten, 
Zafchen, Zelfeifen u. f. w. verarbeitet, macht ? Es ift der wizmaler 
Raht, day kain rintfchufter Fain wizmaler woerd wirken 
fol. noch kain wizmaler Pain rintfhuiter woerk. Onde 
habent daz Recht gen den lvederern. (Gerber) day fi (die 
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letztern) kain lo an div voel (Felle) klauben ſoln. noch kain 
voel an daz ander heften. ... gen den hutärn, vnd auch 
die burger, Dat fi kainen vilz wirken ſyln. wan der reht 
wulin fi... Es fol aud kain wizmaler Bainen vilz in 
ziehen, man ber veht wullen iſt. vnde vnden vmbe den 
ftuz, ale vmbe daz bein, Ag. StB. 

weifch, n. g’weifch, n. weifchfeld, n. Stoppeln, Stoppelfeld. _ 
weifhräben, pl. Rüben in das Stoppelfeld gefäct; bos, stipula, 
Schwed. | 

weifte, £ Heuhechel, Ochſenbrech, Stachelkraut mit rothen Blumen, 
ononis spinosa, Linn. 

mweifung, f Melodie: nad) welcher Weiſung geht das Ge 
ſang, nach welcher Melodie wird das Lied geſungen? Sonſt Wei⸗ 
ſe, modus. 

weckes, Wecken: gieb mir ein Weckes. Weck hat von der 
ſpibigen Form, welche durch die Wurzelſylbe ak, ek ausgedrückt wird, 
ſeine Benennung; Zweck, Nagel, iſt damit verwandt, ſ. Glaſer 
die Wortwurzel ar S. 49. 

ver⸗welchen, vermummen: man foll ſich an Faſtnacht nicht 
verputzen, verkleiden, vermummen, verwelchen, verſtel—⸗ 
len noch ſonſt unkenntlich machen, RPr. v. F. 1522. Das 
verwelchen vnnd verftöllen des angeſichts mit den Faß—⸗ 
nachtsbutzen ſoll abgeſtöllt ſeyn, RPpr. v. J. 1545. ver⸗ 
butzen, verklaiden, verwelchen, verſtellen, verkäppen, 
ſich in einicher vngewohnlicher weiſe oder Faßnachtklei— 
dung, wie es Immer Nahmen haben mag, vnbekandt 
machen, ulm. Verordn. v. J. 1608, 1612. Bal. Schemen. — ver⸗⸗ 
wilſcht, verſtellt, ausländifh: den Kloſter Studiosen, ſollen 
keine zerhackte, zerſchnittene, verbrennte, geferbte, ge⸗ 
theilte oder verwilſchte, es ſeye mit Sammet, Seiden 
ober anderm, Kleidungen ... geſtattet werden, Hz. Lud⸗ 
wigs v. Würt. Kleiderordn. Friſch und durch ihn irre geleitet SO. 
leiten es von welcher, qualis, her, als fragte man beim Anblide 
eines Bermummten: welcher? wer mag es wohl feyn? Allein es 
kommt von Wale, Wald, Welfcher, ein Sremder, her; wala- 
pauz in den Longobard. Geſetzen; aus buz und welf ° zuſammen⸗ 
geſetzt, gehört auch hieher, ſ. butz. 

weltlichkeit, ſ. geiſten. 

weltweis, weltweisheitiſch, ſ. klug: er iſt nicht recht welt⸗ 
weis, Wt. — Ein Wort von ſo wichtiger Bedeutung als Welt 
verdient wohl, daß man, um ſeiner Entſtehung nachzuforſchen, auch 

Vermuthungen nicht ſcheue, indem dieſe nicht felten den Weg zur 
Entdedung des Urfprungs bahnen. ch vermehre daher das bei 
Adelung Borkommende durd) Kolgendes. Daß Welt, werold, in 
Den Altern Sprachdentmalen gewöhnlich da gebraucht wird, wo im 
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weis ſeyn, verſtehen: ich redet gegen Im ich wer ſellichen 
»ſachen nicht weis, a. e. Br. Barthol. Nitharts v. J. 4444. weis: 
machen iſt in der gemeinen Sprechart noch gewöhnlich für: zu ver: 
ftehen geben, unterrichten; fo im Altfeanzöfifchen: faites me sage 
pourquoi, f. Daniel Hist. de la Mil. Franc. I, 95. u. DC. unter 
Baccalaureus. 
weißbaum, m. eine Art Ahorn oder Platane, welche häufig auf der 
Alb wächst und an andern. Orten Lehne, Linbaum, Leimbaum 
- genannt wird. 
meiffet, £. Gabe. — weiſſen, eine Gabe veichen: sum weiffen, 
auf die weiffet gehen, mit einem Geſchenke fi in der Wochens 
finbe einftellen, Ulm. Landvolk. Hieher möchte gehören wizzel, 
“vielleicht wizzod, Rab. M. 962, wizzet, eucharistia, bonum do- 
num, Gl. Fl. 988. — wifete, £. daflelde, SW. — weiffat, £ 
eine Abgabe an die Gutsherrſchaft, Ulm. (wenfat ale kaeß, 
genß, herbſthünner, vaßnachthenne, Nürnb. Urk. v. J. 1485, 
in Siebenkees Beitr. 3. t. Rechte UI, 139.) Die kleinen 
. Sinfe, als hüner, Wecke, Käſe, eyer, a. Hunde Gloſſar in 
Leibn. Coll. Et. DI, 233; von weiſen, ſich als verpflichtet zeigen, ſ. 
‚ Haltaus u, SO. weta, leiften, geben, Schwd. weifen heißt eigent- 
lich wiffen machen, zeigen, in abgeleiteter intenfiver Bedeutung 
‚befeben, befüchen, fich zeigen: mi gaweisodesluth meina, ihr beſuch⸗ 
tet mich nicht, Ulf. f. Ulph. Spec. p. 8. Hieraus erläutern 
. ſich fofort die übrigen Bedeutungen: S. Spieß Aufkl. in ber 
Geſch. u. Dipl. 37 fgg. Es giebt einige Wörter, die wegen ähnli⸗ 
chen Lauts und ahnlicher Bedeutung zu demfelben Stamme zu ges 
hören fcheinen. In Nürnberg fcheint man ber MWöchnerin in das 
Wefter, in Geiler v. K. wird von einer Frau gefprochen, dy 
etwam gon wil zu einer Wefterlege, wobei, wenn man ed - 
nicht zum obigen Stamme hinweifen will, eher an das den Täuflin- 
gen umgelegte Wefterhemd, als baptisterium (wie Adelung 
. Meint) zu denken ift; weiterphennig: fiunsic Phund gäber 
Wefterphenig Eoftenfer Münf, ine. Klofter Ochfenhaufifchen 
Urk. v. J. 1397, in Stadelhofer Hist."Colleg. Rothensis in Sue- 
via, I, 148. v. J. 1329, Ib. 452. v. 9. 1334. Ib. 153. könnte feinen 
Namen von dem Gelde, welches inveftirte Lehensleute ihrem Le⸗ 
bensheren zu entrichten hatten, von dem Laudemium, erhalten haben, 
dennoch aber von weifen abzuleiten feyn, da ein Gut beweifen, 
zu Lehen geben bedeutet und wist in Gl. Rab. M. durd) stipendia 
erblärt if. ©. Spieß Auftl. ©. 37. fgg. 
weißmaler, m. Weißgerber ? Sädler, der feines Leber zu Hüten, 
Taſchen, Zelleifen u. f. w. verarbeitet, macht? Es ift ber wizmaler 
Raht, daz kain rintfchufter Fain wigmaler woerd wirken 
fol. noch kain wizmaler Fain rintfchuiter woerk. Onde 
babent daz Recht gen den loederern. (Gerber) day fi (bie 
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letztern) kain lo an div voel (Felle) klauben ſoln. noch kain 
voel an daz ander heften. ... gen den hutärn, vnd auch 
die burger, bad fi Bainen vilz wirken fvIn. wan der reht 
wulin fi... Es fol auch kain wizmaler Bainen vilz in 
zieben, wan der reht wullen ifl. vnde vnden vmbe den 
ſtuz, als vmbe daz bein, Ag. StB. 
weiſch, n. g'weiſch, n. weifchfeld, n. Stoppeln, Stoppelfeld. _ 
weifhrüben, pl. Rüben in das Stoppelfeld gefäct; bos, stipula, 
Schwed. 
weiſte, f. Heuhechel, Ochſenbrech, Stachelkraut mit rothen Blumen, 
ononis spinosa, Linn. 
weifung, f. Melodie: nad welder Weifung geht das Ge 
fang, nach welcher Melodie wird das Lied gefungen ? Sonft Mein 
fe, modus. 
wedes, Weden: gieb mir ein MWeded Med hat von der 
foitihen Zorm, welche durd die Wurzelfplbe ad, ek ausgedrückt wird, - 
feine. Benennung; Zwed, Nagel, ift damit verwandt, |. Glaſer 
die Wortwurzel ar ©. 49. 
ver-welchen, vermummen: man foll ſich an Faſtnacht nicht 
verputzen, verkleiden, vermummen, verwelchen, verſtel⸗ 
len noch ſonſt unkenntlich machen, RPr. v. F. 1522. Das 
verwelhen vnnd verftöllen bes angefichts mit den Faß 
nachtsbutzen foll abgeftöllt ſeyn, RPr. v. J. 4545. vers 
butzen, verklaiden, verwelchen, —8 verkäppen, 
fich in einicher vngewohnlicher weife oder Faßnachtklei— 
dung, wie e8 Immer Nahmen haben mag, vnbekandt 
machen, ulm. Verordn. v. J. 41608, 1612. Vgl. Schemen. — vers 
wilfcht, verftellt, ausländifch: den Kloiter Studiosen, follen 
Feine zerhackte, zerfchnittene, verbrennte, geferbte, ges 
"theilte oder verwilfchte, es feye mit Sammet, Seiden 
ober anderm, Kleidungen.... . geftattet werden, Hz. Lud⸗ 
wigs v. Würt. Kleiderordn. Friſch und durd ihn irre geleitet SO. 
leiten es von welcdyer, qualis, ber, als fragte man beim Anblide 
eines VBermummten: welcher? wer mag ed wohl feyn? Allein es 
kommt von Wale, Wald, Welfcher, ein Sremder, her; wala- 
pauz in den Longobard. Gefeben; aus buz und welſch zuſammen⸗ 
geſetzt, gehoͤrt auch hieher, ſ. butz. 
weltlichkeit, ſ. geiſten. 
weltweis, weltweisheitiſch, ſ. klug: er iſt nicht recht welt⸗ 
weis, Wt. — Ein Wort von ſo wichtiger Bedeutung als Welt 
verdient wohl, daß man, um ſeiner Entſtehung nachzuforſchen, auch 
Vermuthungen nicht ſcheue, indem dieſe nicht ſelten den Weg zur 
Entdeckung des Urſprungs bahnen. Ich vermehre daher das bei 
Adelung Vorkommende durch Folgendes. Daß Welt, werold, in 
den ältern Sprachdenkmalen gewöhnlich da gebraucht wird, wo im 
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kirchlichen Latein seculum fteht, iſt von Wacht er überzeugend dar⸗ 
gethan; es kann feinen Beiſpielen noch an weroldi, in seculo, 
aus den niederd. Palmen LX, 5, 9: und werodes far, des Volks, 
bes Seitalterd Gang, aus ber Harm. Evang. Bamberg. beigefügt 
werben ; noch jet bedeutet im Iel. verölld, gegenwärtiges Seitalter. 
Man follte daher wohl werden, entftehen, feyn, als den Stamm 
annehmen dürfen, zumal da man die Analogie des Griechifchen, 39 
von Jivonaz, oder ydo, womit 7}, verwandt if, und Zpa von 
io, !d@ (Epo), für fich hat. Indeffen läßt es ſich auch von wäl⸗ 
zen, wölben, velta, Isl., herleiten, man mag nun dabei ſich die 
gemwölbte, runde Geftalt oder die Kreiebewegung ald Grund der Benen⸗ 
nung denfen. Auch der Himmel heißt aus dieſem Grunde beiWernh. 
so Gruft. Inſofern aber unter Welt der Menfchenhaufen vers 
ftanden wird, findet Adelungs Ableitung von wirren Statt und 
erhält Unterftübung durch das Angelſ. werod, Haufen. - Sonder: 
bar, daß dieſes Wort in Ulf. nie vorkommt; flatt seculum braucht 

er aiw und flatt mundus oder orbis terrarum midjungards, die 
Mitte der Schöpfung, manna scth, Menfchenfib,. und fairhwus, das 
fchöne Haus, nocuos, mundus, wobei die Frage entiteht, ob es den 
Römern und Gothen mit der Ueberfegung von douos nicht ergangen 
ift, wie mit semper augustus den Deutfchen. 

weler, welcher; jenes ift’ weicher als das deutfche, welches in der 
Mitte einen Kehl» und ald das lat. qualis, das vorne einen Gaum⸗ 
buchftaben hat. (Schwz. und alt, f. Stalder_ LSpr. d. Schw. 116.) 

welle, f. Reißbündel, Ulm. (Frk. Elf. alt) cin well) — fträwellen, 
ftrewellen, Welten, bie Brüde damit zu belegen, |. Urk. des 
Klofterd St. Ulrich und Afra in Augsb. v. J. 1455. in Mon. Boic. 
. XXIII, 495. walus, ®erte, Ulf., von. der Wellens ober Eylinderform 
ſo genannt, weil eigentlich das runde Pruͤgelholz, nicht das ſich 
ſpreißende Reißholz dazu gehört. 

en⸗wellen, abziehen, abrechnen: Ulm ſoll die Schuld, welche 
Memmingen bei anbern Städten gut hat, einziehen, 
und ihnen (an ihrer Schuld) enwellen, a. e. Schr. Memm. an 
ulm v. %. 1452. \ 

ver:wellen, f. verswallen. on 

welfchen, unverftänblich fprechen: er welfcht einsdaher; ganz ana⸗ 
log wird beutf ch ſtatt Deutlich gefagt, und im Nengriechifthen 
"heißt pam oe, ich verftehe dich, f. Crusii Turcograec. p. 64. 

welf cher, m. wollener Unterrod, SW. Nach einer andern Mittheis 
lung ift welfch ein weibliches Oberkleid von grünem Frieße. 

geswen, f. g’wä. 

wennd, wann: wennd ihr wieder brennet, q-uand-o. 

weêndel, wentelin, m. Fächer; eventail. 

answenden, antreten: Das gebirs das hand ſy angewent, 


gab. Bilg. u , on 








Wengen 327 


nach⸗wendig, verwandt: der ſein nachwendig fründ waz, | 
Tr. Erft. 

. übers wendlingen, in der Rebensart: überwendlingen nähen, 
beim Zuſammennaͤhen zweier Stüde den Faden fo über die Enden 
oder. Kanten wenden, daß fie wie mit einer Schnur zuſammen ges 
fügt find. 

ver = wendungen, pl. fonderbare, verdrehte Stellungen des Kör⸗ 
pers, Ulm. 

wengen, Name bes i. J. 1803 aufgehobenen Anguftinerkloftere, oder, 
wie es ſich lieber nennen ließ, Chorherrenitiftd in Ulm; auch der 
ame eines Orts zwifchen Aalen und Kochendorf. Dem Urfprunge - 
nady ift das Wort ein Appellativum, in den Urkunden fommen die 
hohen, nahen, fernen Wengen, worunter Ader: und Wieſen⸗ 
felder an beiden Ufern der Blau außerhalb der Stadt Ulm verſtan⸗ 
den werden, oft vor. Daſſelbe Appellativ und ohne Zweifel auch 
feine Bedeutung iſt in Wangen, Elwangen, Holzſchwang, 
Gamerſchwang, Schwaningen, Schwenningen, Engen 

und einer Menge anderer Ortfchaften enthalten. Wang, altd. 
Gefilde, f. Docen Misc. U, 9. Anmerk. zu v. 3, wo aus der Gl. 
Mons. Holzwang, campus nemoreus, angeführt iſt; auch altengl. 
und noch jetzt bebentet ed in Urk. am Walde, d. i. das Feld, die 
Au am. Walde, winja, Weideplab, Ulf.; anger, aeng, Fläche am 
Meeresufer, Schwd., engi, eng, ing, Miefe, Isl., Dan, Ader, 
ager, (vielleicht auch vicus) ing im Lincolnfhire eine Gemeinwaide, 
Engen, Ungermannland, England, vermuthlich auch die fo 
häufig vorkommenden Endungen von Ortsnamen in ing und ingen, 
die man Übrigens von inna, wohnen, berzuleiten geneigt.ift, laſſen 
fich alle auf diefe Berwandtfchaft zurüd führen. Mau mag wohl 
auch Wunne dazu nehmen dürfen, ein Wort, das bei Aufzählung 
von Grunditüden und Nutznießung derſelben Urkunden fo häufig 
vorfommt: wunne und weide, welcdes aber, als mit dem unten 
. vorkommenden wohn verwandt, Anton (Gefch. d. t. EW. III, 2m) 
im Gegenfabe mit Weide ‚für die Tranfe hält; irrig: denn uuona 
heißt in einer alten Gloffe pastum, f. Nyer. Symb. 217. Nicht zu 
übergeben ift hier der, wie es fcheint, aus Wunne und Waide, 
hervorgetretene Begriff von Sreude und Glücfeligkeit. Die Bedeutung 
von Wonne ift befannt; Weide wurde in berfelben gebraucht: 
‘gnade freude vnd weide wolte got mit ir geben, Wernh. 104. bediv 
wunne vnd 'weide hete ir der engil gegeben, Wernh. 33., und 
weidlich bedeutet nicht nur munter, friſch, behend, ſondern auch 
bei Willeram Cant. Cant. c. I. v. 5 und bei Wernher 67. 
ſchoͤn, und unweidlich häßlich. Damit ſoll übrigens ber ſich em: 
pfehlenden Ableitung des Worts Wonne bei Adelung Feineds 
wegs zu nahe getreten werden. Noch iſt ein bei Ulm und im ehe⸗ 
maligen Ulmiſchen Gebiete, auch im.Würt. haͤufig vorkommender 
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Name Wanne, f. anzuführen, der auch eine Feldung bedeutet, und 
wenn er nicht aus der wannenförmigen Geftalt derfelben entitanden 
ift, auch zu einer Familie zu zählen ſeyn möchte. 

wenlad,, bie kleinen Wangen, f. zarı. Das Wort Wange ift mit 
Baden daffelbe, nur daß es noch den Nafenkuchftaben aufgenommen 
bat. Es bedeutet, wie hieraus erhellt, eine Erhöhung, welches auch 
‚durch hufila, Wange, GI. Fl. beftätigt wird, 

wenwol, zweifelhaft, mißtrauifih: als die wenwol all tund. die 

- mit vnwillen den wiben willfagen, Nith. Ter.; vermuth 
lich wie weinen von wähnen. 

wehr, f. wuhr. . ’ 

fenfen«werb, f. warb. 

werden, geboren werden: es ift mir oins woran, es iſt mir ein 
Kind geboren, Welzheim, (feruuerden, occumbere, Nyer. Symb. 
242.) — anwenden, durchbringen ohne werden, Ulm; wie des 
Ulf. frawas, Luc. XV, 4, 

wertbe, f. ein Menfh ift in Werthe, wenn man feine Dienfke, 
feinen Umgang angelegentlid fuht; eine Sache it in Wertbe, 
wenn fie von der Menge gefucht wird, die Sache ift im Werth, 
ſie iſt theuer; werth fenn, ein Vermögen haben: jeder foll vers 

‚ fteuren, was er werth ift, Ulm. RPr. v. 3 1542. So wird 
worthy in England gebraucht; Unwerthe, f. der Zuftand, da ein 

Menſch, eine Sache nicht gefucht, nicht geſchätzt wird. 

entswehren, gewaltfam nehmen, vauben: er bat Im bis Inn 
schen guldin entwört, RPr. 1565. Kommt häufig in biefer 
Bedeutung vor, und mag fo viel fen, als aus der Berwahrung neh: 
- men: wehr, wuhr ift ein Damm, wodurch, das Wafler, um ihm einen 
ftärtern all zu verfchaffen, gefperrt wird. 

wertig, m. Werktag. 

aufswehren, abräumen, abdecken, den Tifch, SW. 

verswerden, verderben, Ag., analog mit verwefen. 

abswerg, n. das Raubite vom Flachſe und Hanf. 

werfen, 4) ungefchickt, oder etwas arbeiten, das man gerade nicht fol: 
"was werkſt Du? Ulm, 2) erzeugen: Herr Ludwig von Stain 
haim, Kirhhberr und Berwefer St. Ulrichskirchen zu 
Buwftetten. (zwilchen Laupheim, und Biberach) foll der Anna 
Splyfin, die er ihres jungfräulihen Blumens entfegt 
und an der er füro efliche Kinder gewerft bat, an drei 
Bielen 25 8 Hlr. geben, a. d. Urk. 

werklich, 4) umftändlich; 2) mit Pedantismus ftrenge und punktlich 
dem es nur um den Buchſtaben, nur um dad opus operatum zu 
thun iſt; 3) wunderlich, tädyerlid, unnatuͤrlich, SW.; 4) übel zum 
Erbrechen, SW. 

werkmann, m. Auffcher ſowohl über die Berferkigung, als über. den 
Gebrauch des Geſchũhes, ulm. Urk. 1415, 140. . .. 
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werr, m. Erdfrebe. 

werte, f. lange Straße; die lange währt? 

werre, f£ 4) ein eiterndes Geſchwür im Ange oder am Angenlide; 
(währ, Währer, WW., war, Schwd., urstaht vel werna GL 
Fl. varus, lat., und ſchwären, Geſchwür, find verwandt; ver. 
muthlich auch kiwer, Schmerz, f. Arx Geſch. v. St. Gallen I, 196.) 
2) hölzernes, länglichtes Lattenthor, Ulm. Alb; hier fcheint eine Ver⸗ 
wandtfchaft mit quer angenommen werden zu müflen; 3) eine Tie⸗ 
fe, in die ſich Regenwaſſer fammeltz in diefer Bedeutung gehört es 

zu wehr, wuhr; A) die Larve des Maienkäfers. 

unverswerzelt, unverwirrt, ganz: vnd dar vmb allez das 
ftätt und vnuerwerzelot zu behalten, Um. Urk. v. J. 
413295-von verwirren ein verb. intens. 

werfhaft, adj. nuͤtzlich, brauchbar, eßbar: mand Eraut Hat 
wurb, die doch nit alle werfchafft iſt, Herm. v. Sachſ. 
Mör. 19, a, a. 

weſen, n. Stand des Reihe, des Bunds: damit nicht die 
Stette wie zu Eöln und Coſtanz geſchehen, höher— 
Dann andre Wefen vnd über ihr Bermögen ange 
f Fang werden, a. e. Memming. Inſtruct. für ihre Abgeord⸗ 
neten v. J. 1508. | 

werentlil, wie es feyn fol: er halt ſich wefentlich, Kir⸗ 
chenviſ. v. J. 1581. — unweſentlich, unordentlih: und has 
ben fid gantz vnwefentlicd gehalten, ulm. Acten 0.5.1535. 

weferei, f. 4) Berrechnungsftelle bei den Eifenhütten; 2) dabei er⸗ 
richtete Weinfchente, Hebel. 

“weinen, welten, Fulda. 

wefer, pelzig, 3.8. NRettiche, Rüben, 8. (weß, wefem, Schw, 
wesnent, marcescent, Gl. Mons. wisna, marcescere, Schwd.) 

weiter, £. die Taufe: die zwo jr in der weiter Wurden darzu 
geben, LS. I, 382., von dem Hemde, in das der Taͤufling geklei⸗ 
det, imveltirt wurde, — aussweftern, das Taufhemd auszie⸗ 
ben: auch die kinder nit auszweftern, a. Chrifimann 
über die Verhältn. Ulms mit dem Wengenkloſter S. 45. — weiter 
lege, wefterlegete, £ A) Zauffchmaus; 2) Pathengefchen!, SW. 
Zauffuppe, Schiltach, (u. in Bafel, f. Ochs Gefch. v. Baſ. III, 538.) 
— wefterhbemd, das erfte Hemd, welches die Zaufpathin bem Pas 
thenfinde verehrt, SW. Dal. weiſſet. 

wibeln, act. in Menge hervorbtingen: ir land bat gewiblet 
fröfh in den kämern jrer Fünig, Amm. Pf. 104.5 ein verb. 
intens. von weben, ſich bewegen ; wimmeln ift von wibeln dag 
neutrum. 

lang⸗wid, f. langweid. 

wider, gegen, zu: er bat wiber mid gefagt, er hat zu mir ges 
fagt, Alb., sprechen wider die maeit, Wernh. 124. Iw. IL 898. 
‚mit Dem Dativ: Dü myn vichtet aber wider mir, ES. XVI,100. 


#' 
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widerkauf, m. Widerſpruch: Ich meyn, es ſei eyn widerkanf, 
daß man eyn Köngin nennt Fraw Schand, Herm.v. S. 35, b, a. 

widerſtreit, wetteifernd: als ſich die vögel wider ſtreit Er— 
brochen, Mör. Herm. v. Sachſ. A, a, b. 

wiederkehrung, f. wenn zu Gewinnung mehrern Raums über das 
Dach hinaus gebant und das neue Dach mit dem alten in Verbin: 
bung gefebt wird, SW. 

wittern, lärmen, braufen: das waffer wittert fer, Fab. Bilg. 

wittifh, wättifch, im Unwillen, aufgebracht. (Bair.) 

wiedle, n. ein Bund Bögel, Ag.; drei bis vier Vögel, Lerchen z2c. an 
bünne Weidengerten zufammen gebunden werben zum Verkaufe gebracht. 

wittmann, wittling, m. Witwer, Wt. — 

widmen, ſich fürchten, erzittern: du ſötzſt die finſternuß und 
ed wärt naht, in ir würt widmen alles gewild des 
walds, Amm. Pf. 103. Sonft hieß es bidemen, das Erdbeben 
Erbbidem. 

"wiedfauer, fehr fauer: von wegen, hvas, ſcharf, Dän., Isl., da: 
ber auch nadı Fulda wit, alemannifch, Schmerz bebeutet; Her, 
Pr. Bührer glaubt, es fey f. v. a. ſauer wie Weidenrinde. 

witfch, gefchwind. — witfchen, fchnell hinweg eilen; vite, Frz., 
wifchen, allgemein deutſch. 

wittwenſtuhl, m. Wittwenftand: am Witwenftuhl fiten, 
Wittwe feyn, ulm. R.B. v. J. 1403. In den ulm. Statuten v. J. 
1685 wird ed von beiden Gefchlechtern gebraucht. Haltaus führt 
in Widem -stul auch Beifpiele beiber Art an. Vgl. ſtuhlfeſte. — 

ı Wenn eine Gattin eine Vereinigte, Gebundene ift, fo ift Wittwe 
eine Entbundene, Breie, daher mit quit, wett, verwandt, f. gün- 
ftig; doch eher von idıos, eigen, iduare, Etrus., theilen, trennen, 
was einem Andern nicht angehört. 

wiflen, verwiflen, etwas Serriflenes wieder zunähen, verftechen. 

wifling, m. leinen und wollen Seug zu Weiberröden, von weben. 

wigfpeife, Zaftenfpeife: Hunger, durst nit uast liden, Grofse Fülle 
miden, Vnd wig spifs nit efsen, Grofse trink solt du vergefsen etc. 
Aus e. diätet. Lehrgedicht Hans Schnitzes, f. Leonhard Mem 
mingen ©. 297 (eigentl. 397) fg. Eigentlich geweihete Speife, d.i. 
Speife, die man zu geweiheter Zeit, in ber Baftenzeit ‚effen muß, 
f. weichfasten in SO. 

widen, Docht, Thalheim im Wie. (wich, Pf. wieche, wieke, 
Sächſ.) vielleicht von wideln. 

ge⸗will, f. gewild. 

wild, fchön, gut ausfehend, Ag. Und da ih aller wildeft (auf 
das Schönfte) den bag erfah, LS. I, 378. Don angenehmen 
Tönen wird ed gebraucht: du gimme, über alle fhöne Dfannt 
wilder döne, du Hofianna, du Hymnus herrlicher Töne, f. Mufenm 

F. altd. Kitt. u. K. I, 445. seiner gotheit wilde, bie Vortrefflichkeit 


- 
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feiner Gottheit, Minn. I, 00. der wilde rim enbldet, devfchöne - 


Heim erwächst, Eolocz. Eod. ©. 5. 9.88. der kunſte meye garte 
Iſt leider mir ze wilde, der Maigarten der Künfte ift für mich 
Izu herrlich, Ebend. v. 78. 79. (Ich finde in dem Maiengarten 
Der Kunft die Blüthe des Weins ganz am rechten Orte, und 
glaube nicht, wie .in den Altd. Wäldern II, 218. gemeint wird, daß 


unter Reim der Rhein zu verftehen fey.) wild, vortrefflich, Schwd., 
vildr, gut, angenehm, Isl. — Diefed Wort mag unfer vielen andern . 


zum Beifpiele dienen, wie fchwer es dem Sprachforfcher oft werden 
muß, über die Abſtammung zu enticheiden, da es nicht felten das 
Anfehen hat, als ob ein Wort aus zwei verfchiedenen Stämmen ent 
ftanden und erft nad) mancherlei aus beiden Stämmen ſich entwidelns 


den Begriffsühergängen vermöge feiner Bedentung als ein und eben - 


daſſelbe Wort hervor getreten ſey. Wild läßt fich nämlich eben ſo 
gut von Wille ale von Wallen herleiten: 
Wille, Wollen, 
hievon, was manmollen ann, alfo hievon, was aus andern Gegenden 
was recht, gut, fchön, vortrefflih herkommt, was fremd, was felten 


it, folglich: it: 

Bätepos welfch, 

bellus, ‘wild, ald fremd; was fremd iſt, 
well, Engl., wohl, it felten, das Seltene koſtbar, 
billig, \ | und was felten und Eoftbar ift, 
wild, in ber eben angegebenen Bes wird für vortrefflid, d. i. fchön, 
deutung. oder recht oder gut gehalten. 


Auf ſolche Weiſe begegnen ſich Die Bedeutungen dieſes Wortes aus 
zwei ganz verfchiedenen Stämmen abgeleitet, und es erfcheint ohne 
Zwang als ein und daflelbe Wort. 

geswild, n. 4) wilde Thiere, ein allgemein verbreitetes Collectiv, wels 
ches aber in Adelung fehlt; 2) Wogen: wo dad Waſſer über und 
zwifchen Felſen vaufcht, Strudel: doch trieb ber wind das fchiff 


hin in ein gewild zwifhet zwen hoch berge, do lagen . 


— 


try tag, Fab. Bilg. daz wilde mer Entſchwiſchen gailti 


fin gewill, 25. XIV, 39. Ain wint mit ſtarkem gewil, Eb. 


109. Oberhalb Rheinfelden heißt die felſichte Gegend, durch die der 


Rhein fließt, dad Gewild, ſ. Büfching V, 628. 
wildprecht, n. Wildbret, ulm. R.B. v. I. 4411. Dieſes Wort hat 
mancherlei Etymologien erdulden möffen: Friſch leitet es ab von 


bert, edel, wornach es fo viel ald Edelwild wäre, wie der Ade⸗ 


lar oder Adler Edelvogel; Ihre von brad, Beute, Isl., folglidy 

fe v. a, erbentetes, erjagtes Wild; die obige Schreibung beffelben 

könnte auf brehen, brechen führen, welches fchreien bedeutet. 

Gleichwie man nämlid Kopf, Süße und Eingeweide der Gänfe als 

zubereitete Speife Gäns⸗ geſchrei nennt, fo könnte die Speiſe 
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vom Wild Bild. brecht heißen. Die richtigere Ableitung iſt in brät 
zu finden. 

wildelen, 41) wildpretartig riechen; 2) auf verbotene Jagd gehen; 
3) wild ſeyn, lärmen. — wilderer, m. der auf verbotene Jagd 
geht, Wilddieb. 

gewilet, verſchleiert: gewilote Nune, Leg. — weil,m. Schleier; 
velum. 

un⸗willen, subst. Eckel. — unwillig, adj. edel, — unwillen 
verb. Edel haben: den. menfhen Inft nit zu effen vnd vr 
willet geren, Steinh. R.S. fich erbrehen: das Kind hat 
ungewillet, bat ſich erbrochen, Ulm., f. wülen. 

willfagen, willfahren: das ic, dir willfagen möchte in arok 
ſen vnd klainen dingen, Nith. Ter. man foll Thaidi will 
fagen, Ebend. f. wenwol; fagen Eommt ohne Zweifelvon fahjan, | 
facere, Goth. her, welches noch bei Ulf. in falla-fahjan, Genüge 
leiften, vorhanden, und mit facere felbft verwandt iſt. 

ver⸗wilſcht, ſ. ver⸗welchen. 

wimpel, ſ. wampel. 

wimmeln, Trauben leſen, BES. 

winde, Drehfcheibe, durch welche in Kloͤſtern firenger Elanfur Speifen 
u. a. Dinge in das Nefectorium und in die Sellen gebracht werden, j 
raunfenfter. (Nicht das engl. window, Benfter, wie es in SO. er 
Härt ift, das einen Schug vor dem Binde bedeutet, und anfange 
bloß in einem Laden beftand.) 

winden, wehen: es windet, es geht ein flarker Wind. (Schwz.) 

windfucht, windfuchtel, f. Fächer. 

winbig, fehr, Ag.; es fcheint mit feindlich verwandt zu feyn. 

windfhifflein,n. Wurffchaufel: das wintſchifflin iſt in finer 
band. und wirt fenbern fin tennen, Plen. Schiff und 
Schaufel find etymologiſch verwandt und kommen im Begriffe ei⸗ 
ner vertieften Höhlung mit einander überein. 

windfpren, windfpreuel, ungeftümes Wetter: er zerfnirfhe 
mich in der Fürmlung oder windfpreuel, Ag. Bib. 1477, von 
spreiban, zerſtreuen, Tatian, was der Wind leicht zerſtreut; wie 
fürmlung, Zermalmuna zu Staub. 

wingert, m. (dad g wird ausgefprochen wie in Elingen) Weinberg, 
Weingarten. — wingerter, m. (der Accent auf der eriten Sylbe) 
Weingärtner, Wt. 

ge⸗winnen, kaufen, anfchaffen, fiften: und ander gelt daz id 
denn anden alten gewonnen han, a. e. Stiftungebr. v. 3.1355 

ungeswinn, m. Berkehrtheit, Sünde: Egelind von Auslobingen 

. (Afelfingen) feeligen Witwe vermacht ihres unnüblichen und in Un 
gewinn verzehrten Lebens wegen in dad Predigerklofter zu Ulm 
800 fl., a. d. Ur. v. J. 14413 der erste ungewyn, Iw. VII, 309. 

wind und weh, fehr Übel, voll fchmerzlicher, beunruhigender Gefühle, 


ht 
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von Eörperlichen und geiſtigen Zuftäinden gebräuchlich, allgemein ver- 
breitet, aber von Abelung übergangen. Man Eönnte es. herleiten 
von wenden, da es einen Zuſtand ausdrückte, worin man fc 
bald dahin bald dorthin wendet, oder -weil es mit weh verbunden 
ſteht, und wehen und winden Synonyme find, von Wind als 
durch ein quid pro quo entitanden, oder von wit, weldes Fulda. 
zufolge alemanniſch Schmerz bedeutet; Stalder leitet es von win- 
nen, leiden. Das wahrſcheinlichſte aber iſt, daß es von ſchwinden 
herkommt, woher auch Schwindel ſtammt, und ſchwindlich be 
deutet: ir wart fo ſwinde vnd we bar nad, Frauenliſt im 
Koloczaer Eoder ©. 232. 

geswinnen, fammeln, pfläden: Kirfhen g’winnen, SW. 

wir lautet mer: mer weand, mer wälle, wir wollen, mer koͤn⸗ 
net, wir können, mer tuond, wir thun. 

. birnswirbel, m. verwirrter Menſch, Um. es foll sein Mebger 
fein Würbelldenn in feinem Haus, noch auch zur Metzig 
zu brauchen, noch auszubauen, Faufen, Feineswegs, fon 
dern ihnen hbiemit abgeftrickt und verboten ſeyn, Biber. 
Mebg.Drdn. v. F. 16205 unter Würbel fcheint hirntöbiges Vieh 
verftanden zu ſeyn. — wirbig, bumm, Alp, 

wirtel, m. Ringknopf an der Spindel, von Thon, Holz, Bein, Blei 
oder Silber; von vertere, hwerofian, AS., drefchen, Bisweilen wird - 
das r nicht gehört: witte. Diefen Buchſtaben unterdrückt das Volk 
tberhaupt öfters, 3. 8. Hiſchwith, Hirfchwirth, We, —wittaber 
gifch, wirtembergifc, Ulm., Kifchen, Kirichen, Wt. " 

wirtenberg, würfemberg. Diefer Name erfcheint exit am Ende 
des eilften Sahrhunderts. Sein etumologifcher Urfprung möchte ſchwer 
nachzuweiſen ſeyn. Die abgeſchmackteſte Ableitung iſt von Wirth 
am Berg, wenn darunter ein Gaſtwirth verſtanden wird; ſie wird 
aber annehmbar, wenn man dieſes Wort nach pfiſter in der Be⸗ 
deutung von Heer nimmt, wie im Nibelungenliede ber Herzog von 

Buraund Wirth Des Landes genannt wird. Eben fowohl Könnte 

es auch der Name des Wobnfiges einer Gemahlin, des Wirtbin, 

ſeyn; der gegenüber liegende Frauenberg ſteht wenigftens dieſer 

Vermuthung nicht im Wege, da auch biefer feinen Namen ans glei 

cher Urfache befommen haben, oder ein Frauenkloſter geweſen feyn 

kann. Bielleicht bezeichnet der Name den Berg in der Feoroter, 

Bioroter, f.Cod. Lauresh. nr. 3302. 3620, und Neugart Episc. 

Const. Prolegom. p. LIV. Um liebften möchte ich ihn für fononym 

mit Wartenberg, Werdenberg halten: -der Berg mit der 

arte. Keine diefer Ableitungen kann auf mehr Anſoruch machen, 
als eine Vermuthung zu ſeyn. 

un⸗wirdig, ſ. wirs. 

wirthſchaft, £ Freudenmahl: Ich haän ain hoffen zu dem Hei— 
ligen Crütz als zu ainer wirtſchafft, Leg. komm Her Io 








534 Wierig Wirs 


hannes min vßerwelter liepſter fründ zu Öömiger wirt - 
ſchafft, die Ich dir han bereit vnd dinen brüdern, Ebend. 
(Manſſal ...keine wirtſchaft oder ezzen vf dem Rathuſe 
nicht tun, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. IL 46.) — Wirth 
fcheint “etyumologifch einen Menfchen zu bedeuten, der überhaupt ein 
Werk treibt, wyrhtan, würken, arbeiten, fchaffen, AS. 

wirhelen, Regenvogel, scolopax phaeopus, BS. 

wierig, tragbar, tauglich: hoſen von einem Lindifhen, Lierk 
fen, vnd Mechliſchen tuch, nachdem daffelbig finer art 
nach zu hoſen wierig, wi. LOrdn. v. J. 1552. to wear, fragen, Engl, 
und baren, bären, altd. 

- wirken, 1) weben, überhaupt DD. ; -2) kneten; 3) bauen: der gim⸗ 
mermann hat zu Leipheim im Schloß und auch in der 
Stadt gewirkt, a. e. Br. v. J. 4460. Das Wort bedeutet über⸗ 
haupt etwas zu Stande bringen, fertigen,ein Werk, koyov (womit ed 
verwandt ift), hervorbringen. Das altlat. Gerdus, was im fpätern 
Griechiſchen yepdns, einen Weber bedeutete, fcheint mit Zpyovw und 
dem altd. garen, bereiten, fertigen, in Bermandtfchaft zu ſtehen. Alt: 
isländifch heißt dichten Gedichte wirken, yrkia visur, Shre. 

wirm, £ Fluß, der in die Enz fließt. In Heften ift die Werne, 
MWerre, vermuthlic von der Flüſſe fchlängelndem Laufe. 

Wwirme,f Wärme, Ulm., die natürlich wirme, Steinh. R.©. 

wird, wirfch, Abel, fhlimm: es ift ihm ganz wirfch, es ift-ihm 

"ganz übel. — unwürſch, mit dem un ber Verflärkung, baffelbe, 
Wt. — unwirg, böfe: do wurden fie fer unwirg, Plen. der 
König war ob diefem Mamen vnwirß, a. Frundbergd 

. Hiftorie. — unwirdig, daſſelbe, Ag. Bib.v.%. 1477. — würfde, 
£ Uebelkeit, Gefühl von Schwäche, SHeidenh. Das Wort wird wie 
bas fowohl für den Pofitiv ald für den Comparativ gebraucht, umd 
‚tft weit verbreitet und alt: werg, word, wurd, Niederl., worse, 
Engl, mir’st wirs danne we, Minn. II, 21. wairs, Ulf., wirsero, 

ſchlimmer, Notk., verri, verstr, der fihlechtere, der fchlechtefte, Jsl., 

deſſen Poſitivus var, malus, obfolet ift, ſ. Gloss. Edd. II, 856. 
vyrsa, AS. Etymologiſch fcheint das Wort f. v. a. verkehrt zu ſeyn, von 
werren, wirren, vertere, wie tort, Unrecht, Frz., von torquere; Vers 
wandt ift pire, Frz. arg, karg, vermuthlihauhSwerg. Dawirsfo 

. viele Ashnlichkeit mit wehrt, würdig, welche die entgegengefehte 
Bedentung haben, und mit fair, ſchön, Engl., hat, fo fey erlaubt zu 
bemerfen, daß dieß fehr häufig der Fall ift; und wenn gleich die ber 
kannte Ableitung ded lucus a non lueendo mit Recht belacht wird, 
fo möchte es doch der Mühe werth ſeyn, durch Aufftelung vieler 

” Beifpiele diefer Ark der Unterfuchung, ob die bloß Spiel und Zufall’ 
fey oder ob es, wie fchon aus mehreren Wörtern des folgenden Ver⸗ 
zeichniſſes zu erhellen fcheint, einen tiefen Grund habe, den Weg zu 
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bereiten. Hier alſo eine Anzahl Beiſpiele, welche von Andern leicht 


werden vermehrt werden können. 
aridus, troden, duͤrr, 
bag, gut, . 
brav, rechtichaffem- ‚probus, 
calidus, warm, 
tag, Tageszeit, 
de rb, tüchtig, 
träg, faul, 
eilen, gefchwind feyn, 
faigen, faginon, freudig ſeyn, 
fpielen, fcherzen, 
Tallen, fterben, 
fames, Hunger, _ 
faften, nicht eſſen, 
gut, cuat, bei Kero, - 
krank, nicht gefund, 
. Dr, Brod 
Iucus, dunkler Hain, längnen, lü⸗ 
gen, (verbergen) 
merry, luſtig, Engl. 
ruhen, ftill liegen, _ 


ſchmollen, lädeln, 
. fhnaden, fcherzen, 
ſch wanger, ein Kind im Leibe 
tragend, 
fhweigen, keinen Laut von fich 
geben, 
ſchwül, drüdend warn, 
fiegen, fallen, 
- sunta, franfe Perfon, Gl. Mons. 
wäh, fchön, gut, 
vaak, Schlummer, Hol, 
wirs, fchlimm, 
wohl, well, Engl., bellus, _ 


apöeıv, naß machen, wäflern. 
boös, fchlimm, bad, Engl. 
pravus, fchief, untecht. 
kalt, gelidus. 

tagen, verdeden, Iwain. 
darben, Mangel haben. 
‚draegen, eimfig, Schweb, 

ila, weilen, verweilen, Schweb. 
vaig, beinahe todt, f Friſch 
WB. 2441. 

fallen, zur Welt kommen. 
‚payeır, eſſen. 

futter, Nahrnng. 

quad, ſchlecht. 

crank, geſund, Engl. 

Dr, Krieg. 


lucere, leuchten, Iugen. 


mürrifch, verdrießlich. 


- sahen, bewegen, wovon ragen, 


tudern, rühren abftammt. 
ſchmollen, ſchelten. 
snaken, ſeufzen, Holl. 
svangr, ein leerer Magen, Isl. 


swegan, tönen, Angelſ. — ſchwe⸗ 
gel, eine Pfeife. 

sval, Fühle Luft, SEL. 

ftegen, fällen. 

gesfund. 

webe, falımm, 

wachen, munter feyn. / 

fair, ſchön; wehrt, würdig. 

bal, bö8, ſ. Srifh WB. 


Uebrigens wollen wir und gegen die von Kanne in feiner Prolüs. 
de vocabulorum enantiosemia Norimb. 1819, 8. nufgeftellten Bes 
hauptungen feierlichſt verwahrt haben; fein Weg iſt ein’ anderer 
“ als der unfrige. Schon Samhez (Parodoxa Franc. Sanctii, Antw. 
‚1582, 8. p. 35. fag.) und unter den Alten Duintilign (Instit. 


- 


I, 6. etiamne a contrariis aliqua sinemus trahi? ut lucus, quia um- 


bra opacus parum luceat ? et ludus quia longissime git a lusuP) 


bat die Unhaltbarkeit der Ableitungen and ber ſogenannten Anti⸗ 


vbraſe binlänglich dargethan. 
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wiß, ſ. biß. 

wiſpeln, ziſchen: vff ſinem hals lag ain ſchlang vnd wiſpelt, 
Leg., jetzt wird es von dem heimlichen, vertraulichen Flüſtern gebraucht. 

wiefe, f. ein Fluß im Badiſchen. Sie bat ihren Namen vom klaren, 
weißen Waſſer, wie Alba, Albula, und Lauter; die in bie Rems 
fallende Wieslanf, £& f. Prefcher Geld. von Limb. I, 17. Röſch 
Schorndorf ©. 5. und im fränfiihen Baiern eine Wifeth. Der 
Drt Wiefenfteig mag and, von dem vorbeifließenden Bache den 
‚Namen haben, wofern nicht die Form, in welcer diefer Ortsname 
bei Nen gart in Cod. Al. et Burg. ericheint: wisontessteiga, ans 
zeigt, baß in jenen wilden Bergwäldern dad Wifunttbhier gehaust habe. 

viſete, f. weiſſet. 

wiſt, links, als Fuhrmannsruf, Wt. Oberl. 

wi wi, eine äußerliche, geringe Beſchädigung, in der Kinderſprache, Ulm. 

wirer, m. ein unzüchtiger Kerl. — wixerin, £ eine ſehr unzüch⸗ 
tige Weibsperfon. Sp nennt Tertullian eine Tribade frictrix. 

wizelen, pl. 1) Stachelbeere; 2) Sohannisbeere, Reutl. 

wizzelein, Stüde eines in länglichte Form gerollten Teigs: eine 
tracht, trachan, wann folhe angemacht, iſts sehe, bag 
fih8 wie einLeym weit außzichen laßt, daraus machens 
witzelein, bie lange Seit, wann erharten, gut blei- 
ben, und gekocht eine angeneme fpeiß geben, Raumwolf. 

witzig, meife, fachktundig, rechtskundig: einen gefhwornen rat 
von zwelf erbären mannen, der beften vnde der 
wihegften die hie fin, Aa. StB. wizig und erber fros 
wenzwu, Ag StB. f. Walchs Beitr. IV, 176. do ber Friec 
von dem wibigen man herren. Marquarden von 
Schellenberhlieplih vnd gutlich verrichtet und ges 
fhaiden ward, a. e. Weiffenauifchen Urk. v. J. 1285. (de 
Radt vnnde de wyttigeften van Hamborch, Hamburg. 
St.Reht in Walchs Beitr. VI, 57) Gonft hießen rechtsverftän- 
bige Männer die Wiffenden, wie merasdevuevor bei den Lacedä⸗ 
moniern: @s av ol nenasdevutvor domudowcı, Plutarch. Lye. c. 
13. die sapientes bei den Römern, und die prudhommes (prudentes 
homines) in Frankreich. — wizzin, f. Einficht, Verftand: in der 
wizzin feyn, Einfiht haben, Ag. StB. — wigung, wigigung 
f. Surechtweifung, Warnung: er hat eine Witigung erhalten, 
er läßt fihs zur Witzigung dienen. Ed ſtammt in biefem 
Sinne zunähft von .weifen und ift mit bem alten Wizze, Strafe, 
verwandt. — unwitzig, närrifc, toll, SW. 

wo, 1) wie, als, da: wo ich Eommen bin, Wt.; 2) welcher, welche, 
welches: der Mann, die Männer, ber Garten, die Gärten, 
wo ... die Srau, die Birn, die Frauen, bie Birnen, 
wo .... das Kind, das Hand, die Kinder, die Häuſer, 
wo..,.0.f.w. an deſſen ftatt wurde fonft fo und wird auch noch 
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jetzt archaifch gefet. Solche Vertaufchungen ber Confunctionen und 
ber Sürwörter, die auf einander Bezug haben, kommen wie im 
Deutfchen fo auch im Lateiniſchen häufig vor. 3. B. qui flatt hic, 

quum, cum und tum, quam, ubi u. f. m. — woanne, wo, wohin. 

woacht, Name bes andern Zugochien gleicher Farbe. 

wochendippel, m. Ohrenfpanner, fo genannt, weil er ben daran lei⸗ 
- denden Kindern ein blödes Ausfehen giebt und gewöhnlich nicht über : 
eine Woche dauert, Wt. 

wogk, m. Waflerdümpel: daß ich den ſchalk nit hab ertrendt 
vnd dieff inn meeres gerundet verfendtIun eynem wog, 
Herm. v. ©. 21, b, b. 

wohltoben,; wohltoppen, f. täple. 

wobldurft, Nothöurft, in e. ſchwäb. Urk. v. 3.1452. . 

wolf, m. grober Mollenzeng, SW, von Wolle Die Sunft der 
Grautucher , die dergleichen Zeuge woben, hatte zu Bafel in ihrem 
Wappen einen Wolf, f. Ochs Geſch. v. Baf. II, 138. 

wolf, eine ftarfe, zum Umhauen.veife. Eiche, Ulm. Wolf werden 
mehrere Dinge wegen, ihrer Ausdehnung, Länge, Breite oder Dicke 
genannt; gewöhnlich ift auch der Begriff der Stärke damit verbuns - | 
den, und darum möchte das Wort-mit Gewalt, validus, valdı, 
ſtark, Isl. verwandt ſeyn. 

wolfele, wölfelein, n. 4) Zahnbeule; 2) die erſten gähne der Kins 
der; 3) hervorragende Zähne, fcherzm. Der Grund: der Benennung 
ift im vorhergehenden Wort zu fuchen. 

wölfele, £. gute Zeit, da alles wohlfeil ift, Ulm. m. a.O. guut Hai 
gefunthait frid. rum. wölffli. gut wetter ıc., Gaiſtl. J. 

wolfentiegel, m. 4) Tragknoſpe; 2) Bährknöpfe in der Gebährmutter 
der Thiere, SW. Welfen find Junge, verwandt mit pullus, 
füllen, Kalb u. fi w. und zeugen, zügeln, zinzew. (Sowohl 
diefes zügeln ald das von Zügel, domare, fehlt bei Abelung.) 

verewölten, verbumkeln: Das went ain anderen verftand, und 
ihr verwölken nit erleyden mag, Spr. 3. Hier ift das Wort 
in der Bedeutung genommen, die es fchon in feinem Stamme hat: 

denn Wolfe gehört zu der Bamilie von velare, fela, Isl., bedes 
den, folgian, bedeckt, verborgen, ULF. und Isl., Fell, Haut u. f. w. 
Die Wolken verbergen der Himmel und machen dunkler. 

wohlf: ndend, geſchickt: vebertrefflihenwohlfundend, P. Gr. 

wohlredlich, ja freilich, alerdings. 

wohn, f. Deffnuug im Eis über einer zugefrornen Silbe, Alb.; and 
in der Oberlaufig bedeutet dad Wort ein in Das Eid auf Teichen 
und Flüffen gehamenes Loch, um Waller zu befommen, f. Anton 

Geſch. d. t. 2W. IH, 547. In Adelung kommt Wuhne vor; 
es ift mit Wunde verwandt und kommt von wan, leer, ber, wie 
Das niederf. Wake, welches biefelbe Bedeutung bat, von vacuue 
f. wule. 
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wönen, gewöhnen, wt. LOrbn. v. 3. 1553. Das Wort iſt mit woh: 
nen, an einem Orte bleiben, daffelbe, fo wie &Ios, Sitte, Gemohn: 
heit, E2o, ich ſetze, &öcw, ich fie, zufammengehören. 

unswohnlich, unbemohnbar: ein vnwohnliche Elufft, Spr. 3J. 

worben, ſ. warben. 

wörd, m. Flußinſel, Donauwörth, weiter verbreitet und alt; 
Werber, Sädhf. Brandenb., Billwarder im Hamburgiſchen Ge 
biete. Einige leiten dad Wort von baren, erhöhen, ber, An: 
dere von werben, welches, wie existere, and) für erhöht feyn ge: 
braucht wird; aber wahrfdyeinlicher ſtammt es von wehren, ein 
‚schließen, und ift dadurch mit Bord, Borte, Rand, Begränzung, 
u. Gard verw., weldes Wehr, Einzäunung, Garten, u. nach Rab.M. 
in Eckh. F. O. U, 964, (chart) Inſel bedeutet. 

wort, £ Wurzel: min brot ward zu ainem flaindar ab 
ih trand vnd aß wii Jar vnd von der worten vnd 
dem gewilde, Nith. Ter. Mit dieſem Worte iſt auch Wör: 
ſich, uurs, dus, Rab. M. 970, fo wie mit letzterm bad Franz. 

berce und dad Span. berca verwandt. 

den worten, darum: die Metzger fuln ben Richtern bad 
vnfhlit geben als andren lüten den worten day ben 
Richtern bez ninenden rad zu gang vnd allez art: 
wanes veber werden, belfenft. Urt. v. $. 1567. — ums 
worte, pl. Umfchweif in Reden: die iv fah vmbworten 
vertzichen, Nith. Ter. — wörteln, rechthaberifche, zum 
Streite reizende Worte fallen laffen. — verwörtelung, £. Ehever⸗ 
fpruh: den Vicarium, der fi mit. zweyen vunterfcied: 
lihen Weibsbildern ehelichen verlobt, zu verneb- 
men, wie ed mit Ihme ber angegebenen zwenfa: 
hen Berwäörtlung wegen bewandt, Wt. Eonfift. Aus: 
fchreiben v. 3. 1663. 

worgen, n. 1) von etwas gewürgt werben; 9) ein Werk mit hoͤchſter 
Mühfeligkeit verrichten: er worgtan feiner Lection. 

wräden, pl: Bodenkoblraben, Wt. 

wucherftier, m. Zuchtſtier, Bo. Wucher brüdt Sruchtbarfeit aus, 
uber, ubertas. 

wuderwinzig, f. butz. 

wat, watete: Das waffer het eyn dbünnen-fuort, Do 
wuotihdurd, Mir. Herm. v. Sachſ. 46, ana. 

wätig, anſehnlich Ag. Man Fünnte es für eine verderbte Ausſprache 
von wichtig halten, wenn nicht ähnliche Bergrößerungswörter,- als 
rafend, ungeheuer, barrend, greulich die Stelle der ruhi⸗ 
gern fehr, überaus, ausnehmend bei Gegenftländen des Wohl 
gefallens fo wie des Mißfallend vertreten müßten. 

wüttiſch, f. wittifch. 








Wule Wuhr Wurſt 6539 
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wule, f. Loch ins Eis gehauen; and) wuher, mit wohn verwandt. 
wule, n. Sand. DBal. wuſel. 
wülen,: fih erbsehen: des capitel fagt von dem wälen 
ober prehen,das oben zu dem mund gefhicht, Steind. 
R. S.; unwillo, naysea, Gl, Lind. unwillido, nauses, Rab. 
M. urkawnlontem — ſo muß es ftatt urkawusontem heißen — 
- fastidientibus, Gl. Boxh. in S’chilt. II, 907. Wenn fie gab 
ein morgengroden, dem mochte wollen allen den 


tag, d. i. wen fie einen Morgengruß gab, der empfand den ganz 


zen Tag über Edel, a. Morolf v. 96, 97. f. unwillen. Es ift nur 
eine andere Form von walen, walzen; ‘was zur weitern Etymo⸗ 
logie gehört, ſ. in be⸗vielen und käl. 

wullenhemd, f. hemd. 


wumſen, wimmeln: alle gaſgen (in Cairo) find fo voll 


lätt das es wumſet, Gaiftl. J. Sit nur eine andere dorm von 
weben, webern, —— J 

wunderer, m. Wunderthäter: Gott iſt aln wunderer in allen 
ſinen dingen, Plen. 


wunderfizig, wunderwizig, neugierig; fitzig kann von fitzen, 


reitzen, oder von wiſſen herkommen, ſ. geifiz. 
wunne, ſ. wengen. 


wunſamkeit, f. Freude, Wonne: der du biſt in den himmeln. 
Eyn Eron.der wunſamkeit, Büchl. d. ſt. M. — wunſamy, 


f. daſſelbe, Leg. 

wuhr, n! Damm im Waſſer, um demſelben einen ſtaͤrkern Ball zu ges 
ben, Ulm u. a.O. ich hab gebawen die wafferwure, Büdl. 
d. ſt. M. Soft wehr. 

würbell, f. wirbel. 

würtemberg, f. wirtemberg. 

wurf, m. Zahlungsfriſt, SW. 

geswürfelt, was fich leicht bewegt; munter, verſchmitzt. 

einswärfige Wort, pl. Snterjectionen: ich bitt dich, obsecro .. . 
vnd haiſſent einwürffige wort. bewegnuß deß gemüts 
bedeutend. in fröden in trauren in verwundern ober ans 
derm, Nith. Ter. 

würgen,. zum Geburtstage heſchenken, weil man ben, der ihn feiert, 

würgt, f. hälfen. — würgete, f. Geburtötagsgefchen?. 

wurmfer, wurmfig, wunderlich, mürrifh, dem es im Kopfe 
wurmt, Bt: 

wurſt, f Wagen, Schlitten mit einem Langfite, auf dem man rei⸗ 
tend ſitzt. 

wurſtmal, n. Hochzeitmahl gemeiner Leute, wobei gemeine Speiſen, 
Würfte, aufgetragen werden. Das Wort Wurft fteht nicht fo allein, 
wie Adelung meint; farcire tft offenbar verwandt, und dieß wird 
son Rab. M. durch arstifulen überfest, f. Eckh. F. O. UI, 963; 
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Arſch und Boͤrzel find gleichfalls verwandt ; fle enthalten alle den 
Begriff der Ausdehnung und bes Hervorragend. — wurften, plump, 
ftämperhaft arbeiten. 

wurzbaus, m. ausgemurzelter Baumſtrunk, SW. 

wurzler, m. Upothefer, Ag. Bib. 1477. — wurzen, einwurzeln, 
Büchl. d. fl. M. — auswurzeln, aufs genanefte nachfuchen. 

wurzeln, zwifchen den Fingern reiben, Ag. Von Warze? 

wuſel, £. 4) Gans; 2) was zappelt. (Elf) — wufeln, 4) mit Eur- 
zen Tritten eilig gehen 52) ſehr gefchäftig. thun ohne befondern Er- 
folg. — gewufel, =..Gezappel, trippelnde Gefchäftigkeit. — wufe: 
Licht, zappelicht, haſtig, mit eiligem Sin» und Serlaufen Gefchäfte 
treibend. (Kobl. WW. Elf) — gewufelt voll, fehr vol, fo baß 
es wimmelt. In diefem Schallworte ift der auch in dem Thierna⸗ 

“men des Yaftigen Wiefels liegende Begriff enthalten, welches im 
Hol. illeken heißt, von eilen. Das Wort fcheint von einem verlo- 
sen gegangenen wifen abzuftammen, wovon wifchen, witfchen, 
Angmentative, wufeln aber ein diminutives Beitwort, herkommt, 
und womit vite verwandt ift. 

nachswufele, n. unter mehrern Kindern das letztgeborne. Gewoͤhnlich 
iſt damit die Vorſtellung von Verzaͤrtelung und Schwaͤchlichkeit ver⸗ 
bunden. Es ſtammt von Faſel, wachſen. 

wuſt, m. Menge, zur Verſtärkung gebraucht: ein Wuſt von Sa⸗ 
chen. — wuſt, in der Redensart: das wüſte Weſen, eine Krank⸗ 
heit des Viehs, die auch der Flug genannt wird, SW. 








⸗ 
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zapp, m. Umwille, Ag. — zeppel, m. Streit: Wa ift der bifen | 


zeppelfchait, 2. XLVI, 64. (z8ppel, Streit: das uns Sölich 
Zrrung vnd zöppel von gantzem hertzen Intrüwen leid 
fein, a .e. Schr. Solothurnd an Ulm 41493.) — verzeppern, 


erſchrecken, ängfligen,. SW. — verzippern, 1) bei den Haaren 


ziehen, Kfb.; 2) foltern: der im Thurn fol noch bas verzip⸗ 


pert werben, bis er zu befantnuß der warhait gepradit, 


RProt. 1542. — verzippert, Aärgerlich, Ag. Vgl. zipften. 

zabeln, mit Händen und Küßen fid bewegen. — zappeln, baffelbe 
in verftärkter Bedentung®— zäpperlen, ‚die diminutive Form def, 
felben Worts, vgl. täppeln, mit welchem es verwandt ift. 


zappen, ziehen, an fidh reißen: fo vor zeiten ein jeder zu im . 


zappet Can fih reißt) mit Betrug vnd gewalt, Spr. J. Jap: 
pend groß und klein gehenden ein, Ebend. Caßpos, gefräfftg. 

sapf, m. 1) Korfftöpfel; 2) fig. der gerne trinkt; den Zapfen abfchlagen, das 
Trinken abgewöhnen. — zapfenwirth, der Bier und Branntwein 
ausfchentt, ohne fehbit brauen und brennen zu dürfen, Ulm. (Nbg.) — 
Bon diefen Sapfenfhenten ift dad Wort Sapfenftreich abzu⸗ 
leiten: Zapf bedeutet Trinken, und daß die Knechte, befonders die 
edeln, den Trunk liebten, wüßten wir auch ohne das Zeugniß ded 
Herrn Reinmar von Sweter, f. Minn.II, 137. 138. Doch kann man 
darunter auch Das Zeichen veritehen, fich zum Sopf, d. i. zur Fahne, 

zum Sammelplabe des Soldaten zu begeben. 
sach, za uch, k. ZTrägheit, Hinderniß; von zähe. 

zadel, zaudel, zaundel, m. Mangel, SSchw. (Deftr.) zadel und 
gebreften, ulm. R.B. 14005 zadal, egestas, penurie, Rab. 
M. ap. Eckh. F. O. U, 852. zoadlente, egentes, Ebend. in za- 
dale, in armote, egestate, Nyer. Symb. 204. keynen czadel 
man Fr vand, Poem. de amiss. terrae, f. Wiedeburgs Aus⸗ 
führl. Nachr. ©. 96. an aller schlachte zadel, Püttridh in Duelk 
lii Excerpt. p. 269. zdyıXos, parcus. 

zatte, f. Reihe zufammengerechtes Heu, Heuſchwade, SW., ſ. ver⸗zo⸗ 
derlockt. 

zag, m. ein Feiger: Thais maint der iüngling wer manlich. 
aber er was ain zag, Nith. Ter. — zagenjahre, pl. Tölpel⸗ 
jahre: daz Die zagen iar erfüllt werden durch bie hitz der 


liebi, Ebend. zag, stultus, ſ. SO. — verzägen, erſchröcken, SW. 
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Zag, an deſſen Statt man Jeht zaghaft fagt, kommt, wie zögern 
und za udern von ziehen her, und hatte ehemals, wie jegt nur noch 
verszicehen, Verzug, diefelbe Bedeutung: Die wurden da ane 
zagen, Maisttails all erslagen, Iw. VI, 45, Dafs er daran nicht ver- 
„ zage, d. i. es nicht verzögere, Ebend. Aus dem Begriffe des Zögerns 
geht der der Unentichloffenheit, Aengftlichkeit und Furchtſamkeit na 
türlich hervor. | | 
zahweber, f. zaue. 
zain, n. 4) Probſilberſtange in der Münzftätte: follen die drei 
theil münzen gleich von feinem filber on allen eintrag 
nad dem zain, deß jede Partei ain ſtück hat, ulm. Urk. v. 
% 41423. 2) Silber an Stangen: ain Gürtelvon Kettinen, 
Zain, geflochten oder fonft, ulm. Verordn. v. 3.1574. 3) Pfeil: 
Suf hett dü myn irs füres zain Geftedet in myn Fram 
des hertz, LS. — zainer, m. Schmied, der das Stabeifen in 
"Stangen ſtreckt, Bd. a teine of silver, Chaucer. 
zaine, zane, seine, zpne, f. flacher, länglic) runder Korb. — aufs 
zeinen, in Körben aufbewahren; za, tina, It., zaino, lederner 
Sad, Ft., tainjo, Ulf., tains, Zweig, Gerte, UIf., das Förbelin 
gezeunet, d. i. gefiochten, gold. Schmiede v. 1894. zemma, cala- 
thus in Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. DI, 987, ift vermuthlich ein Drud: 
: fehler flatt zeunna; aberzonnen, aberzoinen, Nebenfchößlinge, 
Afterfprößlinge an den Neben treiben, Rems⸗ und Nedarth. 
saifen, ausbreiten: Debo zaiftens (die Vögel) vnd entlüdten 
Sr gefider an der funnen, 2S. L, 82. Sonſt: auseinander zie 
ben, 3. 3. Wolle, f. SO. 
zäd, m. 4) biutfaugendes Infekt; 2) ein überläftiger Menſch; alter 
Ze, Filz, Geizhals. — zedfett, fehr fett; zecca, Filzlaus, St.) 
von zacken, welches ein verb. intensiv. von ziehen ift, wovon 
sähe, was feit hält, zader, hart, zackern, einem hart begegnen, 
abftammt; tike, tick, teek, Engl., teecke, Holl. Einen ähnlichen Be⸗ 
nennungsgrund, nämlid, des Anſaugens, Einbeißens und Einbohrens 
fcheinen zu haben Ines, Infecten, die an den Reben, icoi, Mifpeln, 
bie an den Banmzweigen, Sımes, Inſecten, die am Holz, Ogpınen 
Summeln, die in Honigwaben ſich einbohren und einfaugen, vol 
Creuzeri Meletem. I, 3. 4. 
zahn in ber Redensart: es gieng in einen hohlen zahn, es 
iſt von Beiner Bedeutung. 
zamen, zämen, zufammen; t!’zamen, Soll. 
zambalot, Camelot, Schamelst: Aras, Sattin, Sambalot, 
Anton Welfer in e. Schr. an Ulm v. %. 1505. 
samfen, 3) zahm machen; 2) lodern. 
durch die zähne brennen, durch die Baden brennen, brandmar⸗ 
fen, Ag. StB. Auch im Goslarſchen Stadtrecht iſt es ald Strafe 
bes Diebftald angegeben, f. SO. — aus zaͤnnen, diegähnebleden, SW. 


. 
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Jane, ſ. zaine. 
zanen, ſchaben, kratzen, möfelig zufammen bringen: mit zanen 
undgranenhabidh durch bie Wechſel 500 f. fürlehen 
erhalten, Seb. Beflerer in e. Schr. an Ulm 1546. 
zanen, zännen, zennen, weinens Davon Zank, senna, Streit, 
Isl., wie von greinen, weinen, Greiner, Zänter, und Grimm, 
heftiger Unwille. 
ans zanen, bie Zähne fletihen: under Die wolff, der mid mas 
niger anzanet vndveintlih anhönet, H. v. N. sanna, 
Maulverzerren, Zaͤhnefletſchen, Iw. VI, 305. Pers. I, 62, V, 91. 
zähmen, Begierde erwecken. — zeichlen, herzeichlen, mit kift. 
. berbeiloden, SW. — zäunslen, zeifeln, abloden. — eine 
zäunfeln, durch Aetzen an ſich ziehen. (EI. Schwz.) Vielleicht 
bat der Zeiſig, ber in mehreren Gegenden Schwabens Zeinsle 
genannt wird, feinen Namen von Zeichen, das hier dad Stamm: 
wort zu ſeyn fcheint, daher, weil er leicht zu locken ift; Die zeins⸗ 
Lein fingen bei ihm, er ift vermöglich und leiht bereit auf 
Zinfe aus; ein Wortfpiel. 
zankeiſen, in Mild gebadene Kuchen, Ulm. Ob dag Wort nicht 
aus Sangeneſſen entſtanden iſt; in Baiem wird ein bei einem 
Kindtauffhmaufe aufgeſtellter Käs Zankenkäs genannt. Figür⸗ 
lich wird in Ulm ein Anlaß zum Zanken auch Zankeiſen genaunt; 
zänken, zum Zorn reizen. 
zannen, ſpannen, zerren, mit dehnen verwandt. 
sah nreff, n. Sahnreihe infonderheit von ſtark hervorfretenden Zah—⸗ 
“nen; reff bedeutet nach Adelung, was lang und hoch ausgedehnt 
und aus einzelnen Eleinen Körpern zufammen gefest ift. \ 
garr, zarch, enge, paflend, fpannig. — zarren, fpannen. — 3a: 
ren, raufen: Sivzartirfelbauhuorlaidirgolduar 
hapı vff dem Haupt, Zr. Erſt.; Fragen: vnd zart aud 
ir lichtiu wenlach, mitiren negeln, Ebend. — erzer 
ven, zerreißen: mit erzerrtem Gewand, Eb. — unzar⸗ 
 barlic, untrennbar, untheilbar: es wil ſich keinem Ehri- 
ſten gebüren, engenfecten, orden, brüäberfchafften 
von im ſelbs, one Gottes beueldh, auffzerihten, 
fonderniudervnzgarbarlihen eynigkeit Tefu Chris 
fti bleiben, Spr. J. — zerren, ziehen, it allgemein ge 
bräuchlich. 
zart, lieb: da von ſi im waz vil zart, 8S. I, 47. 
zarten, liebkoſen: ain hüpſch Find, das ym ieder man 
zarten mueft, Bengg ap. Oefele I, 251. — gärtlerin, feine 
fchmeichlerifche, wollüftige Frau: Das Weib fo Danid fiehet, 
misbraucht auch jrerfhöne vnd rum, wie dann aud 
vnſere zärtlerin thun, Sam D. € So in Luthers 
Ueberſetzung ef, 47, 1. Du Barte und Lüftlin, Adulter frheint 
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einen ähnlichen Benennungdgrund zu haben, von adalari, 95. adula- 
tor, und dieß von aöos, ſuͤß, zart, vgl. gell. 
sarg, f. ſarge. a 
safem, m. Pflanzgenfafer. — za ſemen, audfafern. 
zaupel, n. 4) Schaf, welches zweimal gefchoren wirds welched zwei⸗ 
mal wirft; 2) Buhlerin. — zaupelfchaf, die geringite Gattung 
Schaft auf der Alp, wi. 2D. — zaup, Hündin, alt, zoba, Rab.M. 
— sauche, Hündin, wi. Jagdordn.; mit Diefem und mit dog, Engl., 
Hund, verwandt. 
zauben, eilen: das ich mich hinweg zauben muſt, Gr. Lud⸗ 
wig v. Löwenſtein an bie wei. Statthalter 1522. Sonſt zauen, 
zauhen und zaffen, ſ. Friſch und SO. 
zauch, zauk, m. ſtatt Teufel: gebraucht in der Redensart: 
führe dich ber zauch ſchon wieder her? ſoll dich ber 
zauch! ſie iſt wie der zauch an mir vorbeigefahren, 
Ulm. 
zaucht, ſ. zaupel. 
zaudel, zaundel, ſ. zadel. 
zaue, f Zeug? oder Werkzeng? beſchawung der zawen und 
fäden in der Stammetfhan, RpPr. 1542. — zaumweber, 
ber dergleichen würkt, Eb. Sie werden aud) zaahweber, zabs 
weber, zach weber genannt und den Grautuchern und Lederern, 
‚die in Wolle würkten, an die Seite gefeht, daher hier ein altes Wort 
Zah in der Bedeutung Wolle zum Grunde liegen möchte, deſſen Bor: 
handenſeyn fich einftweilen, bis ſich beffere Beweife vorfinden, aus 
dem isländifchen to, Wolle, vermuthen läßt. Nah Friſch ©. 467. 
Eommt Gezehe in der Bedeutung eined Weberſtuhls der Tuch—⸗ 
macher vor: welher Meifter Werfte bat 3 Gezeben, 
foll Straff geben. Su zaue: gehen, machen, anorönen, 
bereiten: ther elliu thing Wole kan gezechen, Reil. e. Sar.-v.4033. | 
ah Horned. 
‚saun, m. Stall: vl uſt der hirte kain rint. (verliert der Hirte 
' ein Rind) daz er oder fine Knechte verwarloſent, daz 
fi eg in die zöne niht wider antwortent, geſundez, 
als recht iſt. fo fuln fi ez dem gelten, bes ey gewefen 
iſt, Ag. StB. — zaunraite, f. Platz, Garten, fo weit er von 
einem’ Zaun eingefaßt if, Urk. v. J. 1281. 
zäunslen, f. zähnen; ein Zeifig, Ulm. 
sah, zäh, £ Hündin, SW., verm. mit zizzen, Bruſtwarzen. 
‘yerszeppern, f. zapp. 
zeche, f. abwechfelnde Reihe in: Dienften und Pflichten. (umzech, 
umzechig, nad) ber Reihe abwechſelnd, Pofen.) — bothenzeche, 
£. Ordnung, in welcher das Bothenlaufen die Prlichtigen trifft, ulm. 
-  Berordn. v. J. 1725: — ehe ald Gelage ift ohne Zweifel in 





Betten. Sehen Sn. . BUS. 

ki- tac, gulosus, ambro, Rab: M. ap. Eckh. FO. n, 05% 968. else _. 

- halten. Aus der Bedeutung diefes Worts? Ordnung, Reihe, Fach, 
erklärt ſich ein zecht ft. einzeln; drein zechen, fich in einen Streit 
durch Zwiſchenreden miſchen, Kfb. 

zetten, verzetten, zerſtreuen, zerſtreut fallen laſſen. (Tyhr. NEN: 
alt;: thie esti thie se zetitunt, Dttfr.) — erzetten, verlieren, 
fallen laffen: das er der magt mit Reuerenz zumelden, dad 
Eindt gemacht / ba fie den ſchurzfleck erzettet habe, Ulm. 
Reformat. Akten. — zetterle, n..Zweiglein einer Traube, woran 
die Beere weit auseinander ſtehen, Reutl. — zettelfuppe, £ 
Suppe von Mehl, das in das fiedende Wafler geftreut wird. Es 
iſt ein Iterativum von zeien, welches unten vorkommt, wie tet 
ten auf ein verloren gegangened veien, ıya, Joel., und ſchütte 
anf ein ſcheien, Ydziv, deutet, wetten, viere, kretten, zanken, 
erier, kreyen, ähnlith dem Iterativum auf illen, die bei- breilen 
angeführt find. 

zefern, zanken. — gezefer,: n. Gezunke; ſonſt zerfen. 

zehen. As Zahlwort bleibt in Schwaben: das e der erſten Sylbe, als 
Name des Zußfingers gebt es, wie im Gothiſchen, teihun, ut. .,in 
einen Diphthong über: der 3aihen. 

zeichen, n. Berwünfdungäfbemeln: alle Heichen- fluchen, Bd. 
(Schwz.) er hat ſeines Zeichens ein Geſchwür am Hals, 
Schenteln: f. w. ſagt der’ gemeine’ Mann und bezeichnet zugleich 
an feinem eigenen Körper mit dem: Finger die Stelle, wo dem An⸗ 
bern das Uebel fiht; mit dem Ausfprechen ber Worte feines Zeis 
chens glaubt’ er fich vor einem’gleichen Uebel zu verwahren. Offenbar 
fpielt Hier das Wort Zeichen auf das verwandte signare, fegnen, 
welches von Lnwüunſchung des: Suter und des Boͤfen und von ges 

heimnißvoller Sersorbringung deſſelben vermittelft. bed Zeichens des 
Kreuzes und durch Hülfe von Segen: und FSluchformeln gebraucht wird. 

vorszeihen, n. Kirchenportal, mm 

seinhlen, fi ahnen. et 

beit, £. Stunde: zu Schste jo 24, (hm) Chen ſo dedeutet 
auch Weile Stunde: non der sechsten wile, Wernh. 41. Cicero 
braucht dagegen in Mat. Deor: n, 38. hora ald Uhr, wie die Schweis 
zer Seit. -- 

seitbeer, Ulm. © nicht die erfte Sylbe das Cider, Sitter, 
Obſtſaft, enthaͤlt 2⸗ Alsdann / ware auch C0Ios, Getraͤnk ans Gerſte 
bereitet, verwandt; vgl. füttern. 

zeitlich, —— im Hausweſen, habfüchtig, aufs Zeitliche erpicht. 

seien, bieſeln, Mm., eigentlich fallen ‘oder fallen laſſen, verw. mit 
fiegen, ſich abwärts,neigen, herabfallen: daz er zu der erde todt 
gar von dem rosse nider seych, Iw. VI, 241. fg. 

vers zeigen, 'andenten: e8 hat ſich etwas verzeiget, es war 
eine Ahnung, or Hat fi verzeiget, er iſt nach feinem Tode 
erſchienen, SW. 
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geil, ſe bobensgollern. 

zeiland, Seidelbaſt, Daphne Mezereum; wahrfcheinlich von ziehen 
ftammend: denn alle Theile dieſes Strauds, beſonders die Beere, 
erregen auf der Haut Entgündung © oder Blaſen. 

geile, f. zille. 

zeime, ſ. zaine. 

zeiner, ſ. zain. 

zeinſtig, zie nſtig, Dienſtag; Baar, SW. 

zeiſeln, ſ. zähnen. 

zeiſen, langſam arbeiten, Reutl., von ziehen, dehnen. 


sed, ß zaͤck. 


zelt, m. ein gewiſſer Gang der Pferde, den man aud) ben Paß nennt: 


die pferdbtin gemain (in England) geben einen Selten, 
Kiechels Reiſe. Nach feiner Beichreibung find die Pferde „gar 
klein und niederträctig“, aber gut, gerade fo. wie, nah Plinius 
VII,. 42, die Afturifchen, von den Römern thieldones genannt, wels 
ches mit dem Worte Zelter übereinfimmt. England hat wie 
feine vorzügliche Wolle, fo ohne Zweifel auch feine Pferde, Spanien 
zu verdanken. Im Tragemundslieh wird von dem. Neiber, 
‚ gefagt, daß er zelte, wie ein junges Pferd, ſ. Altd. Wäld. u 
"4748. Vielleicht gehört hieher auch gez alros, alipedes, sc. equi 
velociores, Herrade 179. - 

gelt, m. Kuchen. — huzelzelt, Brodlaib mit gebörrtem Obſte. — 
lebzelt, Pfefferkuchen; selten, liba, Gl. Theot. ap. Eckh. F.O. 
I, 41003, 


zelge, £ H. Ackerflur, fonft Oeſch genannt; dad Wort fommt in Dies 


fer Bedeutung fchon in e. Urk. v. I. 779 vor, in Neugart Cod. 

Al. et Burg. 1, 71.— zelge, zellje, fein Zweiglein am Weinjtode 
mit einigen Beeren, weil. SW. Fverwandit iſt sillon, Suh, Zeile, 
ſ. ſuh. | 

zempfer, f. zumpfer. 

zendel, ochfenzendel, m. Orhfeigiemer, Farrenfchwang. 

gentumme, rings, überall umber.: der Simmel ift zentums 
metrüb, esiftzentummeder Braud, SW. 

zengen, fengen, brennen. — sengel, zingel, Brennneffel, Ful⸗ 
da. (Reinwald.) — zenkf euerlen, verb. Spielen der Kinder 
mit Beuer, indem fie Papier; Spänden u. dal.-enzünden; unter 
dem Scheine des Arbeitens. fpielen, arbeiten, ‚one daß etwas aus 
der Hand geht. - 

sengern, nad) etwas riechen: Der Luft (lies Luft). Nach balfam 
fmad zengern Beaumd,, 8. L, 47. — sengerlet, ſ. 
g'ſengerlecht. 

zensler, m. Zauderer, Ag. 

ver⸗zehren, verköſtigen: die ſechs ſchilling ſollen ab ſein vnd 
dieFandspfleger allain (auf Koſten der Stadt) verzert wer 
ven: ulm. Verordn. 9. %. 1592. — „aehrhaft, eintlufüg: si 





on 
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in feinem Schuldienft ziemlich gefliffen, iſt ettwas zer⸗ 
hafft, wölches doch ihm Specialis vnderſagt, Kirchenviſ. | 
v. %. 1581. 
zerfeln, zerfen, 4) zaudern; 2) habern. — zerfig, zaͤnkifch. — 
gezerf, n. Gezaͤnke, ſ. zefern. 
zerren, verdrießlich ſeyn, Mm., mit zarren, zefern, zerfen, 
zürnen Eines Stamms. 
zesmen, rechts: zesme bruſt, zesme zopf, zeſin ohr, Ag. StB. 
in Walchs Beitr. IV, 288,.148. (Seſem, Oeſtr., kazeso, Rah. 
M. im Eckh. 960. taihswo, ULLf.,. teso; AS. Am leichteften läßt 
ſich dieſes Wort and tescus, verwandt mit dexter, Öedıos, wovon 
auch Mash ter:ed: ableitet, erklären; nah Barro und Feſtus 
waren loca teaca Plätze, wo Myſterien vorgenommen wurden, folge 
. lid) heilige, Derter. Die heilige, göttliche Seite -ift auch ‚die rechte, 
bie glückliche, diejenige, da die Sonne aufgeht, die linke die unglüds 
lihe. ©. über teseus Heyd.etgmol. Verſuche, Tüb. 1824 ©.. 63. - 
Behrnd.glaubt, es ſey aus ze fun, gegen die Sonne, gegen Mits 
tag, eutitanden, wie winſter, linke, aus Finſterniß, Mitternacht, 
f. Beitr. 5. erit. Hiſt. der deutfchen Spr. V, 252, fag., was durch 
finftern d. i. line Seite in LS. XEYH, 74. «ine Beitätigung 
erhält; doch kannn letztere Benennung; won. wenden, wie linkt von 
lenken und.ker, cair, link, Altperf. von Eehren abgeleitet werden. 
In der alt⸗niederdeutſchen Mundart hieß ſie die vordere oder viel⸗ 
leicht Die, f ertige, bebende: mit forthoron thinro; ſ. Niederd. Pfal- 
-men von Hagen LIX, 7. LXH,-9. - 
jeugamt, n. Amt, das über das Zeughaus die Aufſi cht hatte. — 
zeugherr, m. eine Rathsperſon, die mit dieſem Amte beauftragt 
war. — zeughaus, nm. Haus, wo die Geräaͤthſchaften, die zur Ar⸗ 
tillerie gehörten, Kanonen, Schießgewehre, Kugeln * dgl, aufbe⸗ 
wahrt waren, Apſenal, Ulm. — 
erzeugt, geübt: Veit von Redibern. ſoll der Stadt um warten 
mit einem. Spieß wohlerzeugt zu Roß, d. i. mit einem 
wohl geübten Reiter, Urk. v. J. 1486; — bezeugen, mahen 
lafien: div cleinpt-allin ic, bezüget han vmb vier: vnd 
zwainzig dhunt baller, a. e. Stiftungebr. v: J. 4335. 
zibarten, zipperlen, pl Prũnellen, kleine Pllaumen. 
un⸗zibel, ſ. unge⸗ſeufer. 
verzippern, ſ. zapp⸗ 
zipfel, m. ein pöpelhafter und beleidigender Schimpfname fuͤr Manns⸗ 
perſonen; überhaupt DD. - 
zipfelglaube, m. Glaube an Wahrfagerei, Sauberei, Steinh. Chr. 
zipflen, impers. 4) fi) gu etwas anlaſſen: es zipfelt immer, 
es läßt fidy bereitd an, immer fchen giebt es Vorzeichen, g: B. zu 
einem Regen, zu einer Feuersbrunſt, zu einem Verdruffe; es zipfelt - 
bloß, es iſt noch unbedentend, noch lange nicht ih, 2) 305 
... ) 
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gern: vierzig jar Hab ich gegiplet mit der: geburt, 
Amm. Pf. 94. (95) val. ausziehen; 3) v. act. gaudern ; a) kaͤrglich 
zumeffen; 5) fparfam trinken, in lebterer Bedentung mit. zupfen 
verwandt, in allen aber mit ziehen; von dem ziehenden, zupfenden, 
zuckenden Schmerze hat aud) das Zipperlein feinen Namen; feine 
Diminutivform kommt vermuthlid, von dem Scherze her, den man 
ſich Über dieſes Uebel häufig erlauht. 
zieche, f. Bettuberzug; weit verbreitet; es ſcheint mit sen a in der 
- Bedeutung von Tuch einerlei, and das wenbdifche-zycha, Dede, Ge⸗ 
. zelt, damit verwandt zu fern. Aus e. Erfurt. Stat. v. 3. 1376 er⸗ 
Hellet, daß die Bey chen er-feinere Arbeit verfertigten, als die Lyn- 
weber, denen nach dem Innungsrechte nur dreitdh-vad:andere 
- fledyt wert gu machen zukam, ſ. Walchs Beitr. IE 51. -- 
sich, £ Gefellfchaft, Gemeinfhaft: Sud ift darumb nun ver: 
loren (dem vorgebeugt) Daz fi (die Canonici”regulares) icht 


fallen ig haß in zorn Mit der zich vnordenthaft, 


25: LX, 44. — zichen, wegen ber Gemeinfchaft theilen: da von 
Garum) han ih. mich gefrit Bon aim gemainer fo getan 


Den ich nit ze zichent ban, 68. Kobern zichen vnd al die 


fit Da man tompfije krieg mit, 79. Sonſt Zeche. Be 
in zicht, f. peinliche Anſchuidiguag, Ag. SB. u. aD. von seihen, 
beſchuldigen. 
giter, (deine niedriges Geholz / zu bedeuten, ieb; dienen nieder, 
VBO. ſ. leher. In dem e. 171. de re nautica führt Erifylin in 
ſ. Nomencl. an: Exinpıiov, nepada, loroxepaia, antenne, Bieterhols. 
gittergrän, f. ‚fitter. N 
zitterle, n. Zittergras, briza, Linn, nr 
gitternuß, £ Erzitterung: frewend euch mit sitterauf, 
Am m. WM. r47. 
sif er; n. muntere Dirme, ſcherzweiſe; war Zabel oraat das Wort 
ngleiches Stammes Zuchtel aus. J 
anusichen,. impers es zieht an, VO es wird kalt, es bildet ſich 
- auf: dem Waſſer eine Eisrinde; 2) ber Preisfängt an zu fleigen. — 
aufziehen, ein Frauenzimmer zum: Tanze bitten. — geziehen, 
geziemen: dan: baß ſich von jedem hundert Pfund oder 
Gulden gehn pfundoder Sulden berfelben Münzen ges 
siehe und gebüre, RB. Was lones bir gezichen: fol, 
XS. XLIV, 155. wan ez geziahet mir also,;'Wigal. 4448, 5439. 
wand 6z gezoch ir also, Minn. II,.204, b. ir.lehen, als si-an ge- 
zoch, als ihnen gebührte, Wig. 9550. swaz ze manheit gezoch, Eb. 
1965. SHierand läßt fi fchließen, daß: geziemen, ‚weldes aus 
‚gezieben entſtanden iſt, von ziehen abſtammt und aus der Be 
. deutung ziehen, ſich beziehrm im die: in einem Verhältniſſe, in einem 
augemeſſenen "Berhältnife Neben, van, ſich ſchicken, ſich gebügren, 
Ubergegangen iſt. 
zick, Zug, Sein: Er hett mie warlich über wiät Wer mir 


2 
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NAaßs Am ain.nadelbid Künt an ir ib madligenain ei 
Largen.nod erfprechen, 8S. L, 258.; » ' 
zille,. £ langes Schiff auf der Donau, Kahn, Ulm. — seile, j def, 
Ag. ciula im- Mittelalter, „Kiel in anderer Sorm, f. hohenau. 
silmaffen, mäßig: Bit;maffen gefalzen, Steinh. RS. 
zimpel,f£ murriſche, Hanke nern. — zimpele n/ Jasmern. 
Sidi.) 
zimper, fi. zumfer. 
oberges zimmer, Hoch⸗ oder: Siommbalg zum Bauen, Ag. Sr. _ 
zimmern, Name vieler Orxtichaften in Schwaben und Franken, 
worüber die geographifchen Lerika nachzufehen find; auch. in Zufam- 
menſetzungen: Herrenzimmern, Sranenzimmern, Metten 
zimmern, Dürzenzimmern, Rothenzimmern n.f.w. Sie 
ſollen nad) der Meinung älterer. Gelehrten, welden E-ccard De 
origine germaniae p. 186) beitritt, ihren Namen von Den Cimbern 
haben... Dieß möchte wohl ſchwer zu bemeifen ſeyn. Wahrfcheinlicher 
ftammt das Wort von Bimmer, Bauholz, "thorf, kizimbri, 
opidum, Nyer. Symb. 241. timbr, aedificium , getimbie, 
aedificatio, AS. 5 dal, femmet. | 
zimmes, zimis, n. Hülfenfrüchten, Erbfen, Linſen, Bohnen u. oͤgl., 
befonders ‚ald Iufpeife, Zuge müs genoffen: kain Getreid oder 
Zimbes bey. dem Imme oder Mitle, fondern nur 
beyden Meben auszumeffen, ulm. Verordn. v. J. 1527; 
nachzuſehen, ob das Bimmes reht erlefen, damit 
mannicht halb Mausdred zu effen gebe, RpPr. 1542. 
gain getraid oder Zimmis follanderfidann.vffden 
wodhen markte gekaufft werben, ulm. Berordn. v. J. 
1585. Diefen Namen hatte aud) bie wöchentliche Naturalabgabe an 
Sofpitalpfrunder in Ulm, er hat aber feit 4773 aufgehört, da dieſe 
Kieferung in einen Geldbeitrag verwandelt wurde, Das Wort iſt 
aus Zu müß entitanden, denn Ge in Gemäß ift nicht radical; 
Stalder leitet e8 von Imbiß. 
simmeslein, n. Thymian, Ag. ; to sänperten ftatt täpper 
-Ien, Zahn, dens u. ſ. w. 
singel, zintfenerlen, f. zengen. | 
sinfelwer?, Gaukelwerk: Celeſtinus bat den introitum mis 
anderm zinſelwerk hin dar gefest, Spr. v. d. dr. M. 
on vnſer verdient, vergebenlich, nit durch ablas oder 
engen zinßelwert, Spr. 3. Vielleicht ift es f. v. a. räuchern: 
mit zinseru in henti, mit dem Rauchfaſſe in der Sand, Detft, von ° 
zengen, zünden. ' 
zinftig, f. zeinftig. 
sierlen, 4) das zarte, feine Singen der Vögel; 2) etwas tändelnd 
verrichten, 3. B. die Kleider zurechtlegen, anziehen u. f. w.; 5) ei⸗ 
nem etwas verblämt, zierlich zu verfiehen geben, Min. 
ziz, ſ. 303. 


850 Zobel Zogen Boller 


z0bel, m. unreinlicher Menfch; ein um Höfichteit und Reinlihkeit un. 
hefümmerter Knabe. — zobeln, zaufen, plagen; zoba, Hündin, Gi. Fl. 
zobernuß, f. Sauberei, Leg. Ueber die Etymologie bes Worts f. eggäs. 
zopf. Sans von Au ımd Elsbeth feine Hausfrau verkauften i. 9. 
414239 an Rotweil Güter zu Deißlingen; fle gelobten den Kauf mit 
Hand und Mımd, mit Zopf und Brut, f. von Langen Gefch. der 
Stadt Rotweil S. 55. Bruft geht. vermutblich auf die Frau, Zopf auf 
den Mann. In Haktaus kommt diefe Art des Gelobens nicht vor. 
zopfen, pflüden; zerren; font zupfen; einen Sopf flehten, SW. 
zöpfle, n. ein in Form eines geflochtenen Zopfs gebackenes mild, 
brod, Ulm. (Tyr.) 
zochen, m. Docht, SW. GSoͤckli, im Frickthal, Tocterli, ein 
kleines Gebuͤnde Flachs, im Entlibuch) von ziehen, daher man 
richtiger Tocht ſchreibt; ein ungeſchliffener Menſch, welches aber mit 
Zohe, Schweinsmutter, verwandt iſt; ſ. zucht und ſukkel. 
zot, n. etwas häßliches: die ulmiſche Reformationsordnung v. J. 1531 
wurde von ihren Gegnern ein unchriſtlich zot genannt; vermuth⸗ 
lich verwandt mit ſutte. 
zotbarchent, m. eine gewiſſe Gattung des Barchentgewuͤrks. me. 
ulm. Verordn. v. 3. 1608 wurden mehrere Gattungen Barchents 
von einander unterfchieden: Grättifcher, Zottbardhent, By: 
mafin, Bier: und Fünffigler. 
zottele, n. £leine Schüffel, BES. verw. mit Schachtel, scatola, It., 
Schüffel, Schottel, Niederf.; scuttle, Engl. 
zptteln,-hoppelnd, fchudend, unmanierlih einhergehen, SW. 
verszoderlodt, mir unordentlichen Haaren; vonXode und Zauſen; 
zotfeln. Adelung kann hierüber kei Zote nachgefehen, jedoch 
dabei noch bemerft werden; daß zaten in Gl: FI. 1003. jubae,- in 
Gl. Mons. lanuvo bedeutet, daß seta, Borfte, damit verwandt iit, 
daß Zettel andy hieher und nicht zu Kotte gehört, und daß vielleicht 
ſelbſt Seide hieher gezogen werden darf. Es kommt, wie das obige 
Zatte, von ziehen, in die Länge ausdehnen, her. 
zogen, pl. eine Gattung Hüte, den Filzhüten entgegen gefebt. Die 
Hutmacher in Ulm: befchwerten ſich 1525, daß die — Zogen 
und Hüte feil haben; nach einem Beſchluſſe v. J. 1526 durften 
mit diefen nur die Hntmacher handeln, mit gejogenen Hüten aber 
bie Krämer. Bogen Hüte kommen auch in ber rRegensb. Chron. 
bed. J. 1501 vor, IV, 55. 
zögi, f. Zaghaftigkeit, Feigheit: das fein nachgeend zögi lutrer 
erſchine, Nith. Ter. 
zohmſohn, ſ. ſukkel. 
—zocken, 4) ſtark ziehen; das pulsartige Schlagen eines Geſchwůrs vor 
ſeiner Reife, SW. 
ver⸗zoͤcken, abſchrecken, verzagt machen, SW. ' 
zoller, Fachbaum? was si der selben Blaide gemezzen vnd sich der 
-gebez: zern mugent ‘mit walken, mit dem raiff vnd mit dam zoller, 


* 
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‚ze välder, ze wasser vnd mit allen andern sachen, die daza geho- 
rent, Memm. Urk. v. J. 1547. in Leonhbards Memmingen ©. 157. . 


Auch raiff kann einen Balken bedeuten, |. Friſch u. Adelung. 


hohenszollern, die bekannte Bergfefte, von welcher die Burggrafen 
‚von Nürnberg, Markgrafen von Brandenburg und die Könige von 
Preußen abitammen; Zeil, ebenfalls ein hochliegendes Bergichloß 
in Oberfchwaben; Zoll, ein Längemaß, Zeile, eine Linie; toll, 
groß, tall, lang, hoch, Engl., collis, Hügel. Der Name der 
oberitalienifhen Samilie Eslalto kann für eine Ueberfehung von 
SHohenzollerin: gelten; fie führt auch mit dieſem altdeutihen - 
Fürftenhaufe daffelbe Wappen, und Lönnte urfprünglich wohl eine 
Deutfche Familie gewefen feyn, da man fie für ein lombardiſches Ger 
ſchlecht hält, f. v. Martins Reise nach Venedig, II, 243. 
zolch, zolk, m. grober Menfd. (Boll, m. Bolla, f. Oeſtr.) 
solahte, n. Schnauze an einem Trinkgefäße: atn Bantlin mit aim. 
zolgklin, a. e. Urt. v. J. 4467. (Schwz.) | 
zone, aberzonen, f. zaine. 
verszöfchen, das gemähte Gras aus einander fchütteln, Balingen. 
zozgen, einen zudenden Schmerz verurſachen; eine: verſtärkte Form 
von zucken. 
zuberklaus, m. ein Menſch, der feltfame Einfälle bat; vielleicht eine 
ſcherzhafte Beritümmelung des Wortes f uparklug, zugleich anfpies 
lend auf den Claus Narr. 
züpfeln, f. fupfen. u 
sucht, f. weiblihe Schaam des Viehes. — zuchtel, £ Sure. oo 
autte, zuttel, f. unveinliche Weibsperfon,. haffelbe Wort. ohne den 
Kehllaut. Die Verwandtfchaften des Worts f. in futkel; zucha, 
suga, fteht in Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982 in der Nachbarfchaft von 
Iudra. — züchet, n. Brut, Zucht des Federviehs. — unzudt, £ 
Unfitte,Gefeglofigkeit, ulm.R.B.— un zücht ig, unhöfih: ih habnie 
kainen ödelman ſo vnzüchtig geſehen das er für frowen- 
bild hinritte oder gieng vnd nichtzit mit in rödte, Meluſ. 
mit züchten, mit Ehrerbietung, salvo honore ſey es geſagt. Auch. 
bie Römer. bedienten ſich bei Ausdruͤcken, welche für unanftändig_ges. 
halten wurden, einer Entfchuldigungsformel: honorem- praefati sunt, 
Cic. Ep. ad Div. IX, 22. 
züchtigungsknecht, f. hurenſchneider. 
zutte, zuttel, ſ. zucht. 
zuen, 'adj. geſchloſſen: eine zuene Thüre, ulm. MOeſtr) Wie 
hier aus zu, ähnlich Dem porepos aus pos, posterus, superus etc.‘ 
aus poBt, super, ein Beiwort entftanden ifl, und wir von den Präs 
pofitionen in, auf nnd ob die Adjective immer, offen und 
ober haben, fo bildeten die Gothen aus thairk, durch, ein Haupt⸗ 


wort thairko, Loch, Deffnung, Thüre, d. i. ein Durch. .\ 
gug, m. Verzug: es fol vff fein clag zu antworten zug bo 
gert werben, BXcten v. I. 4501. ». 
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ab⸗zug, mu ein Teopud,absügliche Rede, ebendaffelbe, Spr, v. d. chr. M. 
zuck, Ort, mo der. Floß and Laud gezogen wird, Ag. StB. 
zucken, nicht ausgebraten ſeyn, Ua. 

unter⸗zucken, hinunter ziehen: ein bilgri vnder zucket ward.. 
Es ſchwiment wildi tiere hoimbich im jordan ... die zu: 
dendb.vnderf wasfer gefhwind, Fab. Bilg. — verzuden, 

. eine. Braut zum Brantbette führen; hab feine Hochzeiterin 
heiffen in die Kirchen and wieder daraus führen, Aud 
fie zu noch verzudt, vnd gin Fleine Sermon beeden 
vor der Bettitatt gehalten, a, e. ulm. Ehren, v. J. 1615. Es 

war bei dem’ ulm. Patriziate gewöhnlich, die Dede zu beſchlagen, 
vermoͤge weicher Sitte die Brautleute von ben, Verwandten in die 
Brautkammer geführt, und, indem fie fich ih Gegenwart derfelben ans 
gekleidet .gm Bette legten, mit dem Bettlaken einige Angenblidie zu: 
gedeckt wurden. Bermuthlid wurben fie, um die. Schambeftigkeit 
nicht zu verlegen, unvermerbt aus der Seſellſcaft der Hochreitgaſte 
weggeführt; daher der Ausdruck. 
suderbrod, ſ. Johannis⸗brod. 
zuckerfräulein, f. Weibsperſonen, die, wie es ſcheint, bei den Hoch⸗ 
zeitmalen Leckereien bettelten: ain Erſamer Rath will hiemit 
auff allen annd yeden Hochzeiten Die Reimenſprecher, 
Ginger, Landtpfarrer, Buderfräwlein, vnd unberuffte 
Spiellent gäntzlich abgeichafft haben, Augsb. Hochz.Ordn. 
v. J. 1575. 
zulle, £. unreinliche Weibsperſon, Wt. 
zullen, ſaugen, ſchlotzen, ein Frequentativum von ziehen. 
zuma, zunama, zu einem: zunama Höflichen geht man lie: 
ber als zuma Groben; sumama, Ulf. 
gumpf, m. mentula priapus, Vocab. Micr. — zümpfpätlin, m prae- 
putium, Ib, 
zumpfer, zemper, zönper, sämpferlic, 4) blöde; 2) befcheiben; 
5) jungfräulich; 4) geziert artig, befonders im Eſſen, Ulm; weiter 
verbreitet; Adelung leitet es von ziemen ber, da es dann f. v. a. 
ziembar ift; vielleicht ftammt es von fupfen, wenig frinfen. — — 
zimperknickele, affectiver Menfch, Ravensb. Die zweite Hälfte 
dieſes Worts. von Knicks, Verbeugung. 
verszumpft, zerlumpt, Ulm, 
zumpfeler, m. ber die Kloafe reinigt, Ulm: 5 von Sumpf. an 
Augsburg war es Obliegenheit des Henkers, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 103. 

‚sünde, f. Srennöl, Ss». _ gundel, m. gunder. — sünden, eis 
nem mit dem Lichte leuchten; einem beim zünden, einen übel, 
befhämt oder beftraft abfertigen. — zündeln, zünzeln, mit dem 
Lichte Tpielen. — zünder, m. Leuchte, Mm., ber, welcher leuchtet, 
Ilm. Wt. — zundelroth, roth vor Schaam, Zorn, vom Trinken. 
Daß candere, ac-cendere in Berwandtichaft fteht, ift befannt; un⸗ 
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ſtreitig darf dag arabifhe..a’tzana,, —* auch Ber engen 
„werden, f Pougens Spec, art. alezan. | 

sünter, m. Sünder: all Büntter haſt du verſtoͤrt all vamik 
gen bes. erdtreichs, Am'm. Pſ. 148. 

zunge, f, Sprache, Bolt: fwar,ein Kaufman ritet oder, gat 
oder vart von Lande zeLande von zunge⸗ ze. zunge,. Ag. 
StB., ſ. Walchs Beitr. W, 439. 

zunk, m. das Zurückgebliebene eines abgeisoäenen Aut, Auen u. “aa 

Sonſt Inden, Zihke.. BE u! 

sufel, f weiblihe Schaam des Viehes, SH. 

zwagen, ſtark walchen, befoubers auch. hen mit Haarer bedeckten Theil 
des Kopfs, ulm, u. Elf. — zwahen, daſſelbe, ſ. gräm: Punk fi. 
(die Bögel) in kowes traͤfer Sich bezwugen vnd bedüchten, 
wuſchen und tauchten, ES. L, 81. twahan, Ulf. ardyos, er wuſch, 

Rab. M. twihan, AS. pvagna, fehr wafchen, Bl, Wog e, Welle, 
Wag, das Meer, aqua, das Waſſer, wasgan, Taf. waſchen, 
Waſſer, wett, gehören alle zu Einer Familie. Michaeler macht 
(Iw. VII, 529.) die feine Bemerkung, daß dad manchen Wörtern 
vorangefeßte d oder £ fich mit der lat. Präpofition de vergleichen 
lafie und durch ab ausgedrüdt werden könne: abwafchen. Viel: 
leicht ift es sichtiger. zu fagen, daß es eine Verftärkung begeichne. 
Auch erfcheint in Wernher das de in diefem Worte ganz: de- 

wuoch, ©. 104, auch dewingen, zwingen, ©. 15. 200. 

swagftod, zwargel, m. kleiner, dider Menfch; mit dem lebten iſt 
Zwerg verwandt, f. wargel. 

zwalfen, mit fchweren Schritten einherfchreiten, ein Intenſt vum von 
wallen mit dem verftärfenden 5 oder d; peitſchen, yon walken, 
figürlich genommen: 

zwängen, zwänge, £ Metallband unten am Stocke, Befchläg. 

wär, m. zwärle, nm. 4) geröftetes Mehl an dad Gemüſe gerührt, 
Ulm. ; 2)-breidicker, Elebrichter Koth, Ag. — anzwärlen, anzwir⸗ 
nen, ’geröftetes Mehl an die Speifen rühren. — anzwernen, an 
sichten: wer zwert die Kometen an, Hebenftreit.Rector 
in Ulm, von den Kometen, 4618. twirl, cibus e farina. tosta, | 
Praſch bei Delling. 

zwärgelen, einen Faden ſtark drehen oder trillen. S. zwirgeln. 

zwazeln, geſchäftig ſeyn, ohne weit zu kommen; mit kurzen Schrit⸗ 
ten eilig geben, ängſtlich, mühſam zappeln; weiter verbreitet. — 
verzwazeln, beinahe vergehen, faft verzweifeln. 

zwei, ausgefprochen zwai, wird in Schwaben nach Gefchlechtern un⸗ 

terſchieden, zwean, zween, zwuo, zwo, zwoi, zwei: zwean 
Gäul, zwuo Goiſſa, zwoi Weiber, zwoi Kinder. Ade⸗ 
lung hält dieſe ſchon bei Ulfilas vorkommende Geſchlechtsbezeich⸗ 
nung des Zahlworts — twai, twos, twa, ſ. mehreres in Ra dlofs 
teutſch. Forſch. J. 118. — für höchſt verwerflich, und tritt 
gegen fie mit vier Gründen. auf, wovon Feiner Gültigkeit bat 
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4) Die Analogie der übrigen Sahlwörter. Aber iſt es nicht derſelbe 
Fall andy in der Iateinifhyen Sprache, welche nur duo nnd tres des 
elinirt? 2) Die Analogie alter übrigen Adjective, beren Feines im 


Plural das Gefchlecht bezeichne. Dagegen kann man antworten, bag 


. 


Weſentliches 'eingewendet werden kann, und bie vielmehr etwas ges. 


dieß eine Inconfequenz ber deutihen Sprache ift und die englifche 
daher folgerechter durch fie, wie im Plural keine Vielheit, in der 
einfachen uud vielfachen Zahl auch Fein Gefchlecht ausdrüdt. Außer 
dem iſt zwei von-berübrigen Adjectiven durch feine Natur fo verfihie 
den, wie biejenigen, welche als Stellvertreter 'ber dritten perfänlichen 


Fürwoͤrter gebildet, das Geſchlecht bes Beſttzers bezeichnen: fein 


Bater, ihr Bater, feine Kinder, ihre Kinder, ohne daß 
darıım auch die Pronomina poflefitva der erften und zweiten Perſon 
einen (SefchlechtssUinterfchied ausdrücken. Daher mag bdiefem Zahl: 
worte auch wohl eine ben Abrigen Adjeetiven und Zahlwörtern nicht 
zutommende Formation geftattet feyn. 3) Die Analogie der Biegung 
felbit, die bei den Adjectiven dm männlichen Gefchlechte er, im weib⸗ 


lichen e, im fächlihen es ift. Hferanf läßt fich nichts antworten ale: 


die Sprache wird nicht von den Orammatikern, fondern vom Volke 
gemacht. ° Das weitverbreitete Vorhandenſeyn diefer Korm, vormals 
und noch jest, ([. Grimm D. Gr. I, 238, 653.) fpricht dafür, daß 
in ihr nichts liegt, was den verborgenen aber wirkſamen und gülti⸗ 
gen innern Geſetzen der Sprachbildung entgegen if. 4) Die Ana⸗ 
logie der hochdeutſchen Mundart, (wofern anders das eine Mundart 
genannt werden kann, was eine Auswahl ans den Mundarten if) wel 
cher diefe ganze Declination fremd ift. Aber warum wollen wir eine 
Form, die das fprachfchaffende Volk erzeugt bat, gegen die nichts 


nauer bezeichnet, was genau zu bezeichnen der Natur des Verſtan⸗ 
des und der Sprache ganz und gar nicht entgegen ift, bloß darum 
verwerfen, weil fie von einigen Schriftftellern in einigen Provinzen 
Deutſchlands und in einem engen Zeitraume 1745-1775) als nicht 
bochdeutfch mit dem Stempel ber Verwerflichkeit bezeichnet worden 
it? — Daß man Übrigens, wenn man aucd Recht hat, dennody ge: 


neigt ſeyn Bann, feinem Rechte dem Herkommen zu lieb bisweilen zu 


entfagen, bat der Verfaſſer bes Idiotikons durch daB ganze Werk 
Öfterd bewiefen; nur foll es nicht mit grammatifcher Herrſchſucht 
gefordert werden. Utendum plane sermone ut nummo, cui publica 
forma est, Quint. Was die Etnmologie des Wortes betrifft, fo iſt es 
augenfcheinlidy mit öVo, duo, einerlei: övo, duo, dwo, two (Engl.) 
zwo, zwei, ö@-dexa, duo-decim, zwölf; duis, dwis, bis; dwiginti, 
biginti, viginti, dem le&tern widerfpricht zwar Bo ffius in f. Etym., 
allein das deutfche zwanzig, in welchem auch die Sahl zwei ent 
halten ift, beftätigt die Nichtigkeit dieſer etämologifchen Deduction, 
mit welcher auch Buttmanns Anficht übereinftimmt, f. Leril. IL 
264. Dal. hiemit die Bemerkungen bei twiel. — Endlich ift noch 
bie‘ Berfchiedenheit ber Ausſprache von zwey und drey zu bemer⸗ 
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Sen: in jenem lautet e wie a? zway, in diefen nicht... Das Weſent⸗ 


liche diefes Unterſchieds in der Ausfprache tritt auch in der Bildung 


durch die Geſchlechter deutlich hervor: drei Männer, drei Fran, 


drui Weiber, drui Kinder, nicht droi, fo wie nicht zwui. Gleiche 


Unterfcheidung ſchon im Althochdeutſchen, ſ. Grim ms D. Gr. 1,656, 


und in der Schweiz ſ. Stalders Landesſpr. d. Schw. ©. 27. fag 
zwey, m. 1) vermuthlich kleines Gehölz, f. weitraite; dieſe Bedeutung 
- paßt auch auf die von SO. angeführten Stellen, in denen das Wort 
gleichfalls nach Waſen und vor Holz flebt; es mag mit dem isl. 
vidr, Baum, Wald, verwandt ſeyn. Bisweilen findet es fich aber 


auchin anderet Orbnung: an holz an velde an wafen an zwy 


an ader an wife an werde an wazzer, ulm. Urk. v. J. 1395. 
2) Zweig: all bie ritter vnd vold füllent yalmen tragen 
„in ber hand vnd öle zwyn, Leg.; 37 die Ranken bes Weinſtocks: 
ich bin der Rebftod, ir find die zwy, Spr. J.; 4) Scepter: 
er bot ir. sein’künfglich zwey ze küssen; 9. v. NR. Daß Zweig 
- von zwey berfiamme, erhellt unter anderm aud aus dem ſchwed. 


gren, . Zweig, von grene, £heilen, und. dem celt. gefell, socius UNd 


ysgewyH, Zweig, wofern nicht das erfiere vielleicht gesell heißen muß. 
Bel. naſt. 

Zweier, m. ein halber Kreuzer, Ulm. 

zweifel, m. linficherheit, Gefahr: verzer deinen jungen leib 
nit fo gar uf grozzen zweifel, Tr. Erft. 

zweigen, impfen, fich einverleiben: Do ich mir zwygte hertze⸗ 
Lieb (ſ. dieſes Wort) Do wuſch (wuchs7) mir miner fröden 
dieb, 25. XXXII, 145. 

zweiwerken, zwiwerken, eine Arbeit ſo ungeſchickt verrichten, daß 
doppelt gethan werben muß, was auf einmal gefchehen Eönnte, Ulm. 

zwel, f. Handtuch, font Auele, wie zwerch, zwetfchge, zwir: 
ben und quer, Quetſche, quirlen; es iftmit zwagen verwandt 
und aus zwagel entſtanden: toaclum, toacla in Karls d. Gr. Bre- 
viar: in Leibn. Coll. Et. II, 325, 329, 330., 'pvegill, $8l., touaille, 
Frz., twaeale, thweal, das Wafchen, US. thwihal, vacula (l. map- 


-pula) R.M. ap. Eckh. Il, 955. dwahal, lavacrum, Id. 965. einen. 


mit der Handzwel abtrodnen, derb abprügeln). biefe Neben: 


art fpielt in das fchwed. handwal, in Schonen handol hinüber, wels 


ches die Handhabe des Drefchflegeld bedeutet. Vgl. übrigens Baseite, 
zwerche, f. die Quer: nach der zwerch. 

zweren, ſ. zwär. 

zwibeln, 1) zweifeln, plagen (EI. NSächſ.); 2) peitſchen. 


zwibrititen, umarmen: zwibrüſten. an einander wire LS. 1,395. 


zwifalter, f. falter. 
zwid, m. Treibſchnur an ‚einer Geißel, SW. 
. verszwicdt, beitimmt, feftgefegt: fo ihr ampt nur auff verzwide 
zeyt und ftatt binden wend.-. . nit teuffen Nachtma 


halten, Dann ’auff verszwide zeyt, Spr. J. von Zweck, 


‘ 
1 - 
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656 Zwilauf Zwirch 
, Sieh, verwickelt, mit großen Schwierigkeiten verbunden, von wideln, 


7 zwidelfhießen, ein Knabenipid auf dem SW. 
zwilanf, m. will: Peter Bngelter.vf Der Stette haiſten 


gen Straßburg verritten von Irer zwilöff wegen dor vn⸗ 


der zu reden, a. e. Städterechn. v. J. 49. 

zwilch, m. grobe Leinwand. (EI NSächſ.)— milden, den Rod 

- audflopfen, wie wamfen; über die Ableitung f. Drikh, 

swinge, ſ. zwänge. 

zwingolf, m. Zwinger, tiefer, trockener Graben an ber. Stadtmauer, 
ulm. Urk. v. J. 4449, 4482. Wer Wortſpielerei licht, kann zwin⸗ 
nen, von zwei und engen nad dringen von drei und engen 
herleiten; dieſes Wort iſt vielmehr mit drüden verwandt, und für 
jenes, ijt der Stamm in eng, angere zu fuchen. - . 

swiebeim, act, wirbelnd. herumtzeiben neutr. eine ſolche Bewegung 

magqhen. | 

swinfen nnd zwirnen, in der ſprichwoͤrtlichen ‚Rebendart, fdyeint 
das Wiedervergeltungsrecht zu bedeuten: Sie hielt mich ald eyn 
jungen gaud, bas thet ich jr Hin wider auch, Dann zwin⸗ 
den fol gen zwirnen gon, Mörin Herm. v. Sachfenh. 14, b, a. 


zwirg, zwerg, qer: Hin an dem felben morgen fchwieff 


(fchweifte) Ich baide— krum vnd zwirch, in die Kreuz und Quer, 
ES. L, 17. 

zwirgeln, Fäden in Verwirrung bringen. — zwirlen, drehen: der 
Jordan hat gezwirlt hinder ſich, Amm. Pf. 115. — zwirb⸗ 


+ Lid), ſchwindlich, gedankenlos; von wirbeln, wirren. 


“ 


zwirgen, drüden, Klemmen: der Schuh zwirget, SW. 

zwiefel, m. Doppelbaum, deffen beide Stämme aus Einer Wurzel empor 
gewachlen find, Doppelzwetichge und dal. (Deftr.) zwifelt, dad adj. 

sgwifpilde, f. fpilde. 

zwiwerfen, f. zweiwerken. 

swimwiben, große Nofinen, Eubeben. 

swized, auf zwei Seiten, neutral: weil fih Wörth fo zwizech 
halt, follte ihm ein ſtark Fähnlein eingelegt werden, 

. 0. e. Br. Augsburgs an Ulm im ſchmalkald. Krieg 1546, ſ. zeche. 

zwizerlen, mit ſpielendem Lichte gläuzen. 

z'wochen, in der Fünftigen Woche. ' 

zwölfemal, n. Mühlenfpeil, f. gänsdred. 

swungenfhaft, £ Einfchräntung, Zwang: o wie gar züchtig 
machet zwungenfchafft des leibs Die gebärde vnd auch 
das gemüt, Buchl. d. ſt. M. 

ver⸗zwunzen, liſtig, wortverdrehend: als noch vil der verzwuntz— 
ten medlin find die vff yede red ain oben Draufffünden, 
Nith. Ter. 


z3wuſel, £ Wurzeln, die in Gabelform .in einander gewachfen find; 


fonft zwiefel. 


JS 
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8 etlage L 

\ | . (©. ache.) | 
Umlaut der Kehl⸗Hauch⸗ und Saumenlaute in Blaſe⸗ und 

Ä | Lippenbuchitaben. | 
Es müßte fih zwar ohne weitern Beweis von felbft verftehen, daß 
Bertaufchungen der Buchitaben nur in einer Aehnlichkeit des Anfchlas 


gend zweier verfchiedenen Lautarten im Ohre und in einer gleichartigen 
Bildung und Bewegung der zu Hervorbringung dieſer verfchiedenen 


Laute, erforderlichen Sprachwerkzeuge ihren Grund haben Eönnen, und - 


daß hierin eben fo wenig als in der Sprachbildung überhaupt Will: 
Eühr oder Verabredung Statt findet. Dennoch mag zu Begründung 
Diefer Behauptung angeführt werben, daß Kinder bie in der Ueberfchrift 
genannten Laute nicht felten mit einander vertanfchen. Schon öfters 
hörte ich mehr ald Ein Kind, nicht nur zufällig, ſondern regelmäßig 
und jedesmal auf, Bauf, Buf, nof, Eofen ftatt auch, Bauch, 
Bud, noch, Eodhen ausfprechen. Auf gleiche Weife erhält gh im 
Engliſchen in manchen Wörtern, 5. B. laugh, cough, enough, rough, 
sigh u. f. w. einen dem f nahe kommenden Laut, f. Sheridan’s Vor⸗ 
rede zu feinem. Complete Dictionary p. XXVII. Sammer in f. 
Topogr. Ansichten gesammelt auf einer Reise in die Levante, S. 123. 
bemerkt, daß auf der Infel Kypros das griechifche x mit gp. verwechfelt 


werde, und Klaproth im Anhiinge zum zweiten Theile der Reife in " 


ben Kaukaſus, Kaukaſiſche Spraden, ©. 206., führt bei kuch, 
Oſſetiſch, und kuf, Perſiſch, die Hand, an, daß f und ch in vielen aflas 
tifchen Dialeften verwechfelt werden. — Und nun die Beifpiele aus Als 
tern und nenern Sprachen und verſchiedenen Mundarten, die hier nur 
deßhalb in dieſer Menge zuſammengeſtellt ſi ſind, theils um den bemerk⸗ 
ten Buchſtabentauſch recht anſchaulich zu machen und die Ueberzeugung 
von demjelben zu befeftigen, theils um manches Wort zu feiner Familie 
zurück zu geben, und andere Sprachforfcher zu gleicher Zuruͤckführung / zu 
veranlaſſen. — Wo ein Fragzeichen ſteht, iſt der Verfaſſer im Zweifel. 
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en 


eben 


ewe, AS. (Wafler) 


‚ EneoIar, E03 


EncoIaı 


‚ Jap, hepar 


faba 

faber 

favere 

vapor 
facere, facta 


vanus 

fari 

Farbe 
verberare 
vermis 
Ep, fero 
vesper 
vivere 

filius 

vier, fidwor, Ulf. 
fircus 

foedus 


flotharius, f. Arc). der Beeikt, 


f. altd. Gefch. V, 55. 
fovere ' 
vovere 


fort. 
forda, (trädhtige Kuh) 
fortis 


formoso, It. 


foris va 

fe 
Frevel 

Furche 


gyanpeüs 
Graben 
haben, aßerr. 
Saft, Heften 
Hafen 


virga. 


Beilage J. 


Ydatax 
aequus. 
aha, ad), aqua. 
fagen, ixe. - 
gequi. \ 
jecur, fegato, It., higado, Span. 
gpanı), paxos, haba. 
facio. ' 
gewogen. 
KATOS, RANVOS. 
hazer,, hechos, Span. In diefer 
Sprache aͤußerſt häufig. 
KEVOS. 
davon, hariolus. 
farg, Schwed. 


eo 


Epren. . 

gero. 

Eorepa, feaskon, Isl. 
wigere, wach, Vieh, quid. 
hijo, Span. 
quatuor. 
hircus, 
hoedus. 


‚chlgtarius. 


focus. 
weihen. 
Hort. 


horda. 


hart. 

hermoso, Span. 

hors. 

hostis. 

frech. 

Öpxos, olca (ein Stüd Aterland 
Lat. im MA. 

nacca. 

gracht, gragt, Holl. 

exew, aigan, Ulf., aegan, AG., 

aesga, Schwed., eiga, Isl., eigen. 

Hacken, Hacht, Sek, bechten, 
Nieder®. 


Tr ER 


| (Kopen:) bagen. 











I Beilage J. 


| wbpyf 9 

SorT Rid) - , 

harve, harf, Dän., Schwed. 

Haufe, heben, Hofer, hoverochter 
(gibbus) Gl. Fl. hofrech, Iw. I, 
463. hoferott, ſ. Muf. f. altd. 
Lit. u. K. 1, 266, 268. Ußos, 
vAot, Hubel, Schwz., DY 

hirpus, 
Samniten der Wolf 

hoffen 


ibi 

Ixxos⸗ 

juventus 

iufr (Bruſt), Isl. 

ver⸗kaufen 

cavea 

Kifel, 

klaffen 

Klafter 

elypeus 

klopfen 

Kluft 

Knabe, Knappe 

kneipen 

Koffer, couvrir 

Korb 

Kraft 

crepere, repere, erespan, AS., 
krypa, Schwed., kruipen, Dal. 

Kufe, Kübel 

Lab, lavare 

Aaßew, Adnzew, lappen, * 
libare 

Laube | 

Lauben (eine. Gattung sifhe) 

haufen, lepus 


Schw. 


nad) - Strabo bei den 
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Harke. 


hoch, Hügel, Hocke (Haufe), em, 
Köder, hoͤckericht. | 


hircus. 


hugjan (denfen), UIf. ipetaaı | 
(achten). Die fhon an und fr 


fih erBlärliche Verwandtſchaft 


der Begriffe von denken und 
hoffen erhellt auch aus &AreoIar, 
welches beides bedeutet. ©. ver- 
hofft. 


enet. 


equus. 


Jugend. 


iugr (daſſelbe), Isl. 


verkoogen, Holl. 
cage. 

Kicher. 
Klack. 
Lachter. 

HUnäos. 

clochon, Kero. 
Klinge, Schlucht. 
Knecht, knight. 
tagen. 
Köcher. 


korg, Schwed. 


kracht, Holl. 
upxeiv, kriechen. 


Kachel, caque, Frz. J 
lae, Lache, liquor, laugen, lichen. 
lecken, Meixeiv, lingere. 


lacus. 
Laugen, Conr. Gesner. 
laikan (fpringen), Ulf., loͤcken, Pſ. 
XXIX, 6. Aa (mit den Ferſen), 
Aaypsss Haaſe), Lachs, vom Auf⸗ 
37 





> 


7 


vb 9 


laurus 

levare, to lift. 

left ' 

Leberfluh F 

laevis 

levis 

gei ‚ Laib 
Dr OR 

—X 

lyve, DAN, . 

(bes)lieben - 

lov (Gefeb), Dän,, slovo, alava, 

Slaw. 

'Ausdo 

lupus 

Luft 

mave, Dän. 

movere 

muffen 

navis 

nep, Osciſch 

Neper (Bohrer), ſcheint ubrigens 
aus Nageber entſtanden zu 
ſeyn, naefebor, AS. | 

nebulo 

‚ hneiwan, Ulf. 

neuf, novem 

nippen, noppen 

Niftel, nepos, Neffe 

nivis, ſchneiben ſCchneien), Schw. 
novus 

vißw, nubo, Cerhullen Rebel, 

vtꝙo⸗ 

Eipos 

—2 eowian n (ehen wachem, 
—2 

aupaw Goirmen, brennen) 


es 


Beilage J. 


bastaXx 

ſpringen fo gen, wie Sam 
von salire. 

lager, Schwed. 

lichten. 

link, lucht, NiederS. 

Lägerflub, Schwz. 

g'leich (eben, glatt). 

leicht, light, leger. 

Dr) Gleiſch, UNI (Wrod), leik, 
uf. 

linquo. 

lügen. 

to like, Engl.‘ 

lag, Isl. lex, Adyos. 


lugeo. 

Auxos. 

lucht, Self. 

Magen. 

mucken, müdfen. 

mucor, mäuchteln 

Nachen. 

neque, ſ. Passer. L c, 

2 durhbohren, vupuos ( Stachel), 
Nagel, nafegar, AS. 

nequam. - 

neigen, Eneugen (Enieen). 

negen, Niederd. 

neden. 

"Nichte. 

nix, ningere, sneg, Crain. 

negbe, Nieberd. 

Risen | nex, noctiae, Nacht. 


sica. 


oͤnoc, oenlas, Ange, achten. 


Eu. 

ugn (Feuer), Schwed., ogen, Slaw., 
öcag (Herd), Rufſ. Hierand ers 
heilt die Verwandtſchaft von 
Dfen mit focus und ignis. 

ocus, dimin. oculus. 


Beilage I. 


ebprfvo 
oOvum Ku ; 
rabies 

raffen 

reiben 

roof, Altdaͤn. nad) Ihre 
rupes, ſch'roff, scrupus . 
rufen. 

rufus 

sapere 

Saft 

fanft, soft, Engl. 

fi aufen 

Schaf 

Schaff 

Schaft 

ſchiften 

Schlappe 

ſchleifen 

Schliffel 

sepire 

fi eufzen | 


Sieh, to sift 

Sippe, pro-sapia, Bft, Ungeziefer 
siffler 
Sı@rav 

slef, Schwed. 
fpahen, to spy 
oraros, 
—XRXXX 
apoliare 

. sport, Engl. 
ſpülen 
apuma 
apureus 
spurins 
Staufen (Berge), Gncißei 
Staufer 

fteppen V 
Stift oc 
Stift J 
Stoff 

ſtreifen 


subura 


> 
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eg8 Engl., Schwed., J 8l., aeg, AS, 

rage, Frz. Ä 

rchen, verb. Rechen, subst. 

Pricare. 

Rocken. | 

Po&, roc, Rüden. 

Ge⸗rüchte, rogare, fragen. 

rouge. 

sagire, Cic. Div. I. 31., sage, Irʒ. 

succus. 

ſachte. 

ſaugen. 

Schake, Meklenb. 

Schachtel. 

schagt, Holl. 

ſchichten. J— 

ſchlagen. 

ſchlichten (glatt machen). . 

Schlingel. 

onxos. 

singultus, to sigh, Engl., füchten, 
sucka, Schwed., swogjan, Ulf. 

fichten. 

zeugen, Zucht, Schwager, Schweher. 

‚Schwegel, sveglia, Ft. 

fchweigen. 

Schlegel. 

Onorelv, 

ouvros. 


scintilla. 


sköfla,. Schwed. 
Scherz. 
skölja, Schwed. 


Schaum. 


dxap, skarning, Scwe, 
scortum. 
fteigen. . ran 
Stauden, ſ. SO. » . v. 
ſticken. 
Sticht, Niederd. 
Stecken. V 
Stock, Stück, Zeuch, Tuch. Dur 
ftreichen. 
gucur Voss E L. EL « 
Varr. PR L. — p. — 
3 
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vbprfvoyp 
swift (ſchnell), Engl. 
mwapen - 
wave, Engl. 
Wange | 
war, Engl. 
Waſen 


weben 

Werft 

Weſpe, gutpe (ſ. Waſen) 
Wolf 

Wonne 

zaubern 

zoba (Hündin), Rab. M. 
Zopf, Tichuber, Schwz. 
Zofe 

“zupfen 
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bAgeax 

vig, Schwed. dmvs. 

waken, Schwed. 

Woge. 

gena. 

guerre. 

gazon. Doch iſt das g in den drei Ich- 
ten Woͤrtern nicht fowohl für einen 
Tauſch mit w, ale für den dem 
Lippenbuchftaben öfters vorange- 
fetten Gaumenlant anzufehen: 
g’wena, g’werre, g’wazon. 

wägen, bewegen. 

würfen. 

oꝙiẽ. 

bano-⸗ aeol. volk, Slaw. 

yudvos. 

saga (Hexe), hagur, Isl. 

Zauche. 

Zagel, Tſchogg, Schw. 

Maidszogin, f. 25. I, 381. 

sieben. 


Beilage I. 


(3u atter.) 
Voranſetzung des Buchftaben n vor Selöftlauter. 


In mehreren Sprachen und Mundarten wird n vor Wörter, bie 
mit einem GSelbitlauter anfangen, gefeht, denen diefer Buchftabe in 
denſelben oder in verwandten Wörtern fehlt. Siehe hierüber Adelung 
bei NR, und, was Das Griechiſche betrifft, Scheid in Baltenaers 
Observatt. Acad. p. 514. Auch im Lateinifchen fcheint bisweilen n ei⸗ 
nem Anfangevuofal vorgefeht worden zu ſeyn: negritu in auguriis 
significat aegritudo. Festus. Diefe Bemerkung Fanıı nicht felten zur 
YAuffindung des Stammes oder der Familie eines Worts bienen. Fol⸗ 
gendes Verzeichniß wird dieß erläutern. 


Achen Nachen 
aeus, unguis W Nagel 
ater MNacht 
Atter, adder, Engl. Natter 
aiten, heiß Neſſel 
| Nahnle 


Aechnle 
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Arbe, Ag. und Vocab. 1483, ser, 
Schwed. 

arpo, It. 

Aeres 

Ars 


ascondere 


Aſt 

as as (Baffer)) Aſſach (Waflergefäß), 
Karnth. 

ade, ſchlummern 

emere, adimere, demere, eximere, 
interimere, perimere, promere, 
redimere, sumere 

Igel 

‚ibn, 

Ille 

itt, itta, Schwb. 

Ocken, ein Entlibuch, auxıy 


.us, Engl., oss, Isl., und 
utilis - 


v4 
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narpo, It. 
Näres. 

Nars, Niederl. 
naseondere, It. 
Naſt. 

naß. 


napfen, nafzen, Shw. . - 

nehmen, wegnehmen, abnehmen, . 
herausnehmen, hervornehmen, 
wieder nehmen. 


‚ Nigel. (Deſtr.) 


viv. 

Nille. 

nicht. 

Nacken. 

nennen. 
Noß, Pferd⸗, Rind⸗, Schaaf⸗Noß. 
Nöſſel. 

nicht. 

nun. 

nos, Lat. 
nuͤtzlich. | 





Beilage I. 

Ausſprache von al und ei. | 
Beide Laute werden in Schwaben genau unterfchieben. Adelung 
mißkennt dieſen Unterſchied und erklärt die in Schwaben gewöhnliche 
Ausſprache für unangenehm und rauf, ja die Schreibung ai, wenn 
man dadurd) Bedeutungsunterfchiede bezeichnen will, für unverant- 
wortlid, f. fein WB. in ai, leihen und Waiſe. Er will daher, ob 
er glei, in Saite, Waid und Waife nachgegeben bat, nur ei geitatten, 
nd hat hierin einen Schwaben, den berühmten Hieron. Wolf (de 
orthographia germanica seu potius suevica) zum Voxgänger. Es ift 
aber wohl zu merken, daß ai nicht in der Abficht flatt ei gefchrieben: 
wird, nm einen Bedentungsunterfchied ähnlich Iautender Wörter für 
dad Auge fihtbar zu machen, fondern weil beide Diphthonge ihrem We⸗ 
fen nach unterfchieden find. Man kann daher den Schwaben nicht 
über ihre Schreibung einiger Wörter mit ai, fonbern vielmehr Darüber 
einen Vorwurf machen, daß fie nicht jedes Wort, in welchem ſich bie 
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fer Laut bei ihnen fo rein, erhalten hat, auch mit bemfelben Seichen 
fchreiben. In Schwaben wird nämlich ein heller Unterfchied zwiſchen 
beiden DoppeHautern vernommen: in jenem tönt das a vor und bie Sylbe 
wird mit völlig geöffnetem Munde ausgefprochen, in diefem tft das 
i vorberrfchend und zieht den ganzen Laut dergeftalt auf fich heriber, 
daß der erſte Selbſtlauter nicht ald a, fondern als e tönt, und bie Sdibe 
wit berabgezogenen Lippen und verlängerten Mundwinteln ausgefpre: 
hen wird. Daß aber diefe Unterfcheidung weder willführlich noch feh⸗ 
lerhaft, fondern im Weſen der Sprache felbit gegründet ift, erbellt aus 
dem größtentheild folgerechten Gebrauche einfacher Seldſtlauter ſtatt 
beider Diphthonge; Wörter, in welchen der erfte Vokal des Diphthongs 
als a vortönt, und das i mur nachſchleppt, haben in abgeleiteten 
Kormen und in verwandten Mundarten und Spracen fiatt beffelben 
beinahe durchgängig a oder ä, niemals aber i, Dagegen in folchen, wo 
. fein erfter Vokal in den Vokal i herüber gezogen und als kurzes e ges 
bört wird, gewöhnlich i Statt findet. Folgendes Verzeichniß enthaͤlt 


den Beweis. 

mit a: 
Ey, ovum 
wei, wee 
Leib, läb, lef (Brod) 


weich, vac, week, vek, reichen, 


raecan, AS. 

Eiche, der Baum, Eeke, NGS., ees, 
Dän., ek, Schwed. 

feig, veeg, eigen, Exam, neigen, 
nägen, OSächſ. 

Eid, ed, Schwed., eed, Dän., ‚Kleid, 
chlata, klaede, leid, laed, led, 

- alaeth, Weide, (paseun) fedan, 

Scheide 

leiten, laedden, led, reiten (redy 
nen), bereiten, ready (red), 
fertig, Engl., Seite 

Reif (orbis), raefa, paıßös, ſchlei⸗ 
fen, schleppen, Seife, seepe 


Raiher, Regger, NSGS., hragra, AS. 

feil, vele, fal, Heil, hail, Theil, 
geil, Seil 

Der Leilt, Leiften, last,-leest, läst, 


Engl., Holl., NS., AS., Din. ' 


Reife, Waife (orbus), waese, Eiß, 


mit e: 

Ey! 

drei, dri, Blei, bli. 

Leib, lib, lif, Weib, wib, treiben, 
getriben, fchreiben, geschriven, 
Siheibe. 

weichen, gewichen, reich, rich, 
leicht, light. " 

Eiche, Flüfligfeitsmaaß. icheimer, 
ulm. Urk. v. J. 1298. 

Zeige, ficus, fteigen, stigen, ſchwei⸗ 
gen, dıyar, geigen, gigen, Schwz. 

leiden, - liden, Neid, nid, Weide, 
(salix) Wiede, Scheit. 


reiten, ritan, riden, fireiten, ge 
stritten, Seit, zit, Seide. 


Reif (pruina), riffo, Notk., reif 
(zeitig), ripe, Engl., Eifer, yfer, 
fchleifen, to slip, Engl. 

weiber, wihan, leihen, gelihen. 

Keile, fil, file, eilen, ilan, Pfeil, 
Pfil, weilen, Weiler, Wil, Schwz. 

Die Leiſte, liste, list, NS., AS., 
Dän., Schwed., Engl. 





U 


N 


mit a:. . mit ©: . ” 
ulens, Kreig, (kreis, kreds, Preis, pris, Eis, is, Eifen, isen, 
Schwed., Din.) geheiß Chete) Fleiß, viyt, Aiz. ' 
baizen beiffen. 


Auch in Ulfilas ift der Unterſchied beider Laute, wie fie in Schwa⸗ 


ben noch vorhanden find, durch die Schreibung meiſtens ausgedrückt: 
aiths, aigan, braid, dails, gaitei, hails, haitan, hlaibs, hwailei, 
sail, skaidan, Aid, aigen, brait,. Thail, Gaiß, hail, haifien, die Haide, 
Laib, Walzen, Sail, fchaiden; Zaichen; und beidan, theihan; usdreibath, 


eisarı, fairgreipande, hweila, hweils, leihwan, leik, galeiks, neiks, 


reik&, sneithas, speiwan, steigen, weihan, beuten (warten), gedeihen, 
treiben, Eifen, ergreifend, Weile,-weiß, leihen, Leichnam, gleich, Neid, 


Reichs⸗ (Regiments⸗) Inhaber, fchneiden, fpeien, fteigen, weihen. Deß 


beide Doppellauter weſentlich verſchieden find, tft auch aus der Ver: 
ſchiedenheit der Umwandlung des Partic. praet. der Zeitwörter, in wel⸗ 
chen fie vorkommen, zu erkennen, indem bie aiausgeſprochenen ſich mit 
t, die andern mit en endigen. 


‚mit vortönendem a:  : mit vortönendem €: 
bleihen, reifen, weichen (weich . vergleichen, fchleichen, freien, ' 
_ machen) - weichen (cedere). 
Pleiden ' leiden, ;meiden, fchneiden. : 
ausbreiten, leiten, bereiten reiten; ſchreiten, ſtreiten. 
ſchleifen (ſchleppen), ſtreifen pfeifen, ſchleifen (anf glattem Bo⸗ 
. den, Eis), greifen. 
reihen leihen. 11% 
heilen, theilen, Seil, geil eilen, Pfeil, ſteil, Meile. 1 
neigen, zeigen ſchweigen, ſteigen. 
reiſen ,  weifen, preiſen. 
leiften on beißen, veißen, befleißen, ie 

. Ausnahmen: 

fcheiden, gefhieden -- weiben, geweibt, beneiden, beneis 


det, reifen, fteifen (fteif machen), 


geſteift m. f. w. weihen, eilen, 


Ä feilen, weilen, geejlt. u. f. w. 
beißen, geheißen weißen (weißtünchen), geweißt. , 

Berner iſt es ein Kennzeichen des wefentlichen. Unterfchieds beider 
Doppellauter, daß die Schwaben bei den Zeitwörtern in der factitiven, 
aktiven Borm das a, im Nentrum dad e vortönen laflen: 


Activform, mit vortönendem a: Neutrum mit vortoͤnendem e: 
g leiben (bleiben machen) b'leiben. 
leiden, beleidigen (Leid zufügen) leiden (pati). 
ſcheuchen (ſcheu mahen) . fheien, fihenen. U 
ver⸗ſchreien (in übles Gerede brin⸗ ſchreien. 
gen) 


ſchweigen (chweigen machen) ſchweigen. 


\ 


E 
’ 
5 - 
— — — — — 
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Activfoem, mit vortönendem a: Neutrum mit vortönendem:e: 
fteigern (fteigern machen, übers , fteigen. 

bieten) | 

erweichen (weich machen) - weichen. 
Folgerecht ſollten alle jene thätigen Zeitwörter mit al und nicht mit 
ei geſchrieben werden. 

Endlich erhellt das Weſentliche dieſes Unterſchieds auch aus der 
Umwandlung beider Doppellauter in der Volksausſprache; ei nämlich 
mit dem vortönenden e wird nicht verändert und geht bloß in der 
* Nähe der Schweiz in i über: Dri, Nid, Wife u. f. m, tönt aber 
das q vor, fo wird es im sitlichen und mittlern Schwaben in di, auf 
der rauhen Alb, dem Schwergwalde und in der Baar, auch in Baiern, 
in da, und in Nordſchwaben, gegen das Sränkifche hin in aa verwandelt: 

Eiche: äh, Aach, aach. 

‚eigen: digen, digen, aagen. 

Eid: Sid, dad, aad. 

eins: oins, olvn, die Eins anf dem Würfel, oinus, Altlat. Eine, 

olvn, Eins auf: dem Würfel, bei den Sonigen, Suid. 

heilig, bäilig, haͤalig, haalig. | 

Fleiſch: fläiſch, flaͤaſch, flaaſch. 

heiſſen: haͤiſſen, haͤuſſen, haaſſen. 

meift: maͤiſt, maͤaſt, maaſt. 

Theil: thaͤil, thaͤal, thaal. 

breit: braͤit, braat, (broad, Engl.) brant. 

eins: Ang, aͤans, aans. 

feil: fait, faͤal, faal. 

Leib: Grod) laͤib, laͤab, (loaf, Engl.) laab. 

Seife: fäif, fünf, faaf. ‚ 

- zeigen: zaͤigan, zängalt; zoyga mir, Willeram, 

Der finnreiche, philoſophiſche Spyachforfher Fulda machte: fchon 
auf dieſen Unterſchied aufmerkfam, wurde aber in einer Zeit, da fich 
Oberſachſen und befonders Meißen den Gerichtäftab über die deutfche 
Sprache angemaßt hatte, wenig geachtet. Auch Reinwald (Vorr. 
zum 2ten Th. des Henneb. Idiot.) theilte hierüber richtige Bemerkun⸗ 
gen mit. Eine ähnliche Sprech-⸗ und Sprachrichtigkeit findet: ſich auch 
in der Schweiz, ſ. Stalbers Landesſpr. der Schweiz, ©. 27. — 
Mebrigens fol in diefer Auseinanberfegung: Fein” Vorſchlag zu einer 
Veränderung ber Schreibweife liegen. Wollte man in Bildung und 
Schreibung der Wörter volltommen folgerecht verfahren, fo würde es 
doch immer nur einfeitig gefchehen Eönnen, da von verfchiedenen For⸗ 
men jede aus innern Sprachgeſetzen hervorgegangen und die richtige 
feyn kann; außerdem müßte daraus. eine Ummwälzung und Berwirrung 
entſtehen, welche der Sprache größern Nachtheil braͤchte, als eine ‚bes 

fcheidene Befolgung des Ueblihen. Eine folhe Neuerungs⸗ und Ber: 
befferungsfucht bat fchon ber treffliche Grammatiker Quintilian mit 
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gerechter Strenge getabelt 9). Gewaltfames Einreigen und ungeſtüm⸗ 
mes Ummandeln. taugt in einer Sache, vor allen Dingen tft es inber 
Sprache zu vermeiden, bie zwar ein Gegenftand des ernſteſten For- 
ſchens ijt, aber in ihrer lebendigen Bewegung nicht von "Einzelnen ges 
regelt werden darf. An allmählihen Veränderungen und Verbefferuns 
gen wird, darf und kann es übrigens nicht fehlen, da lebende Spra⸗ 
chen, vor allen unſre fo bildfame und bildungsgierige, nicht vermögen, 
im ihrer flarren Form zu beharren, aber jie müflen und weit eher durch 
ſtets fortwirkenden innern Bildungstrieb, der in den Geift der Völker 
gelegt it, durdy mächtig einwirkende Urſachen won außen und durch 
geniale Menſchen, als durd, gebietende Grammatiter zukommen. 





Beilage IV. 
Ueber das Stammmwort all. 

Wenn an irgend einem Worte, fo Kann vorzüglich an all bie 
Sruchtbarkeit der Wortfamilien und die manniafaltige Verzweigung 
der Begriffsverwandtichaften anfchaulich gemacht und ein Beiſpiel 
aufgeftellt werden, wie Formen und Bedeutungen oft fo weit andeins 
andergehen, daß ihre gleiche Abftammung und Begriffsgenealogie nur 
noch dem Sprachforſcher erkennbar iſt. Zum Beweiſe mag folgendes 
Verzeichniß dienen, bei denen bie Geſetze der An⸗ und Zubildungen 
und der Buchſtabenverwandlungen als bekannt vorausgeſetzt werben: 

4. mit Selbillantern ohne Afpiration: all, el, ein im Hebräis 
fhen und Eeltifchen . vorhandenes Ur: oder Wurzelwort, welches aus 
der Bedeutung von groß, ftarf in die von viel, ungefchwächt, unvers 
fehrt, ohne Unterbrechung, glatt, ganz, all übergeht: ella. Geld, viel 
Geld, f. Höfer L, 179. oll, all, Walliſ. 6AAos, oAAoı, all, alle: OR- 
Aoı unpol ueydAoı, alle Elein und groß, Neugr. f. Grus. Frid. Bar 
bar. Tub. 1590, 4. alere, altus, Alp, hoch, alt, groß an Jahren, 
Yal, Del, weil ‚fie ganz, ununterbrochen auf der Fläche, glatt find. 

2. mit afpirirten Selbitlautern: ÖXos, ganz, häl, hal, glatt, ohne 
Unebenheiten, auf ber Oberfläche nicht unterbrochen, ganz, Heil, Un 
verleßtheit, heilig, unverlegt und unverletzlich; xMor. 

3. mit dem Digamıma : whole, ganz, Engl. 

4. mit Ziſchern: salus, Heil, salvus, ganz, unverletzt, od; 


Heil, Glück, Segen, felbit, f elten, f elig, solus, silere, (solus silet ®). 
solidus. Hier ijt die Begriffsverwandtfchaft genetifch folgende: was. 
all ift, it ganz; das Ganze ift unverletzt, folglich auch erhalten, von 


\ 


”) dpSosrera insolentia et frivola in parvis jactantia, Instit. I, 6. 
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Verletzung gerettet, und in geiftigem Sinne genommen, glädlid, und 
felig ; zum Ganzen gehört nichts mehr, es iſt all» ein, baher auch 
felten; es ift abgeſondert, für ſich allein, es feibft und fein anders 9), 
es Hält in ſich zufammen ; ber Einſame fchweigt. 

5. mit Lippenläuten: multus, mille, (wie eis und la) valere, 
folus, voll, altlat. Feſtus, pollere, ſtark, Fräftig fepn, viel, voll, la 
foule, zoAAos, zoAds, plus, pleo, plenus, pleno, It. PL verwandelt 
ber Spanier’ in 11, daher llene, das Il aber der Portugieſe in ch, das 
her cheno und nach herausgeworfenem n, wie Irmao ftatt Irmano, Ger- 
mano, Bruder, geral ſtatt general, nades, Nationen, Joäo, Johann 
u. f. w. cheo. 

6. mit Kehllauten: bs, kahl, glatt aufder Oberfläche, oder auch: 
nicht8 mehr auf derfelben, wie alle in der NRedendart:’ das 
Geld ift alle, in einer verwandten Bedeutung gebraucht wird. 

Mögen aus der Luft gegriffene Ableitungen immerbin belichelt und 
befpottet werden: bie Etymologie ald Wiſſenſchaft beruht auf feiten 
Grunbfägen ; fie ift bes ernfteften Sorfhens werth, fie läßt Blicke in 
das innere Heiligthum der Sprache und in den fprachbildenden Men» 
ſchengeiſt thun; fie führt bie unendlichen Berzweigungen ber Begriffe *%) 
yor der Seele vorüber. Und wenn bie Betrachtung der maunigfalti 
gen Mifchungen, Berwandtichaften, und der. vielfachen auf⸗ und abſtei⸗ 
genden Lebergänge der Thier⸗ and Pflanzengefchlechter in einander ben 
Geift mit Erftaunen erfüllt, fo bringt bie Erforſchung der Wortbil⸗ 
dungen und ihrer mannigfach verſchlungenen, in: uud auseinander lau⸗ 
fenden Begriffe keine geringere Wichtigkeit hervor: auch ſie erzengt 
die höchſte Bewunderung und führt zu freudiger Anbetung. So kann 


ſich denn die Etymologik für das Verdienſt, daB fie fih-um die Ges 


fihichte des Geiltigften, was der Menich befigt, erwirbt, und für den 
hoben Genuß, den fie aus ihren Nachforfchungen unmittelbar fchöpft, 
leicht auch Achſelzucken, Lächeln und Spott gefallen lafien *. 


ð*—F 
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Ausſprache von au. 


| Auch au bat, ‚wie ai, in Schwaben zwei weſentlich verfchiedene 
Laute, in dem einen ruht der Ion auf a und zieht dag u an fid,, im 


.*%) Die Begriffsperwandtfchaft zwiichen allein und Feld ft wird Durd den nieder 
faufisifchen Sprachgebrauch beftätigt: ih Habe alleine (ſeelbſt) nichts und 
foltdienod geben, Henfius Sprach⸗ und Sittenanzeiger der deutſchen 
St. e. 11. 

**) Multa societas verborum, Varro. 

“u, Einige Beifpiele der Berwandtſchaft, ja gdentität von Wortern des verſchieden⸗ 
ſten Lauts ſ. im Art. AUſsſprache von Grotefend in d. Hg. Eucqcl. d. 
Wiſſ. u. K. 





‚Beilage V. 687 


dem andern bat u die Herrſchaft und zieht das a bergeftalt an ſich, 
Daß es in o übergeht und der Diphthong au lautet, wie er auch in den 
Altern. Schriften, vorzüglich den Minnefingern gefcheieben tft; au mit 
dem hellen a geht in o, au mit dem vortönenden u, oder ou, in u 
über, zum Theile in Schwaben felbft: uff, unf, uß, nffe, in W. u. 
NSchwb. am häufigften am Bodenfee: Huus, Muus, Muur, Bun’r, 
fun’r, Truuban. Kolgendes Berzeihniß dient ald Beleg zu. diefer 


Behauptung: 
au mit vertönenbem a: an mit vorderrichendem u: 

blau, blo Sanu, su, sus, Us. 
Frau, rowoe rauh, ruh, ruch. 

Gau, goo 0 bauen, buwen, bua. 

Aue, owe an brauen, bruwen. 

Klaue, klo, klö trauen, truwen. 

bauen, howen . fauer, sur. 

ſchauen, scowen, skown Auerochs, uerax. \ 
Laub, lov, loof dauern, durare. 

taub, toben Taube, duba, dubo, duva, duvo. 
Haupt, hopt on Haut, hut, hiute, cutis. 
ranben, rob - ſauber, süver, Raupe, rupe, rupe. 
glauben, geloben, globen J Traube, drubo. 

auch, och, ok, Rauch, rook, Tog Brauch, bruch, Bauch, buch. 
Faufen, koopen “ auf, uf, ub, Haufe, hufe. 
laufen, lopen " faufen, suufen, supan. 

Aug, og, — —— —XRX ſaugen, sugen. 


Hiebei iſt zu bemerken: 4) daß in dem aul, aus, auſch und 
aut (wenn letzteres nicht die dritte Perſon des Zeitworts iſt) das u 
ſtets vortönt und Daher der Doppellauter gemeiniglich in u verwandelt 
wird; 2) daß au mit vortönendem a in dem an Franken gränzenden 
Landftriche Schwabens wie aa lautet: Fraa, Aag, laafen, Raach u. ſ. w., 
nie-aber, wenn indem Diphthong u vortönt; 3) daß au mit vortönens 
dem u in Ober⸗Baden und den an die Schweiz gränzenden Gegenden 
Schwabens un ausgefprorhen wird: Muur, Muus, fuur u. f. w.; 
3) vor n und m lautet es weder au, noch aü, fondern ſchwebt in der 
Mitte beider Laute; äbmliches findet fjich bei dem Diphthong ei, wenn 
ein n oder m daranf folgt, indem er weder ei noch ei lautet, fondern 
in der Schwebe zwifchen beiden gehalten wird, wie denn fchon der Laut 
des einfachen e vor m und n, "abweichend von jedem andern e, eine 
Beimiſchung vom i⸗Laut erhält (man fpreche nur der, das, dem 
nad) einander aus); und 5) dg6 auch die Griechen sv in verſchiedenen 
Wörtern verfchieden ausgefprochen zu haben fcheinen, wie aus der Um⸗ 
wandlung deflelben im gateinifchen erhellt ; wie 0: 60ũs, bos; wie u: 
noödcda, Musa ; wie au: oös, auris. 

Der volleommenen Aehnlichkeit wegen ift hier noch die Ausſprache von 
eu beizufügen; auch diefer Diphthong hat einen doppelten Laut, indem 
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ber Ton bald vorzüglich auf dem erften Vokal, ber, dann in ein a über: 
geht, bald auf dem zweiten ruht; im eriten Falle verwandelt er ſich 
in d, aw ober ew und niemals im u, im zweiten aber in u. Das 
folgende Verzeichniß giebt übrigens zu erkennen, daß der Wörter der 
eritern Ausfprache nur wenige find, und daß dad u in äu oder eu den 
Ton: ftärker und öfter an fich zieht; and ift noch zu bemerken, daß 
Au mit dem vortönenden din Schwaben wie ai und du: Laifer, Rai⸗ 
ber, und eu mit dem vertönendenn wie ei lautet: heifer, Meis, Gel. 


en mit vertönendem e oder ä: ‚ en mit vertönenden u: 
Freude, froede, froeide net, nüwe. 
Sen, hawe, hawi . . Spreu, spriuwer. 

‚Streue, straw, Strau ‚ euch, wich, üch. 


leuchten, liuhtan, lühten. 
feucht, fucht. 
heucheln, hyckla. 
Seuche, zücke 
Beute, bute. 
heute, hüt. 
Leute, lüte. 
Meuterei, mytterie, mxling. 
Treue, trawe. 
renen, to rue... 
fcyeuen, sch üen. 
Feuer, fuire, wüp, b’urere. 
Stener, stiur& 
ſcheuern, skure. 
Teufel, tüwel. 
ſeufzen, zugten. 
‚seuge, tüge, tugge. 

. beugen, bage. 
Beule, bula. 
Eule, hulotte, ulula, 

- Keule, kula.- 

heulen, hulen; ululare. 
greulidh, gruelig, gruwelig. 
Schleuſe, ecluse. 
feufch, küsch. 
Kreuz, ehrüz. - . 


- 








Beilage 


08. bärgli.) 
Ueber die Verwandtſchaft von Thiernamen. 


Kaune (üb. d. Verwandtsch. d. griech. u. teutsch. Spr. S. 72. 
fgg-) und früher Wachter (Gloss. s. v. baer) haben die Verwandt: 
fchaft vieler Ihiernamen in Anregung gebracht ; es fey hierüber eine 
ausführliche Erörterung geftattet, die, obgleich vom Verfaſſer ala uns 
vollEommen erkannt, einigen Werth erhalten würde, wenn fie Mäns 
nern, wie Sammer, Bater, Pougens, Dallenberg,Gro 
tefend, Kanne, A. W. Schlegel und wer fih ihnen anzureis 
ben berechtigt iſt, zu einer gründlichen Unterfuchung dieſes Gegens 
flandes Anlaß gäbe. — Nur durch folgenden, 'fcheinbar weiten Umweg 
war ed dem Verfaſſer möglich, feine Anficht klar darzuftellen. 

Ob die Sprache aus göttlichen Eingebung auf einmal, oder vers 
mittelft des dem menſchlichen Geift inwohnenden, durch äußerliche Ans 
Läffe naicht erzeugten, fondern nur in Ihätigkeit geſetzten Sprachver⸗ 
mögens allmählich entitanden und gleich andern urfprünglich mitges 
gebenen Vermögen nad) und nad) entwidelt worden fey, ob nur Eine 
ober ob mehrere Urfprachen angenommen werden müſſen, und ähnliche 
Kragen find noch nie genügend beantwortet worben und werden ftets 


unauflösbare Aufgaben bleiben: denn es mangelt an fihern geſchicht⸗ 


lichen Denkmalen, die zu einer beſtimmten Entfcheidung führen könn⸗ 


sen, aus der Natur. der menfchlihen Seele felbit.aber und aus dem 


Weſen der Sprache laflen ſich mit alfer Gelehrſamkeit und allem Scharfs 
finne für die Art ihrer Entitehung nur Wahrfcheinlichkeiten und Vers 
muthungen berleiten, die man nie zu Lehrſätzen oder gar, wie man wohl 
auch geneigt ift, zu Slaubensartifeln erheben foilte. Faßt man bie 
fortwährende felbitftändige Ihätigkeit des Sprachvermögeng, wie fie fich 
in Erweiterung und Fortbildung der fchon vorhandenen Sprache noch) 


jest bei den Bölkern, nicht den Grammatikern, zu erkennen giebt, und 


dad Beſtreben der Kinder, die gehörte Sprache nicht bloß nachzuma⸗ 
chen — nur die Laute werden nachgemacht — fondern die Worte, wo⸗ 
mit fie ihre Vorftellungen und Empfindungen ausdrüden, felbfithätig 
zu bilden, ind Auge, fo wird man durch diefe unaufhörliche, fortfchreis 
tende Sprahbildung zu ber Vermuthung hingeführt, daß die Sprachen, 
wie fie jest find, aus dem MWenigern, was die früheite Zeit überlies 
ferte, aus höchft geringen Anfängen, aus Urelementen, entitanden und 
erwachſen feyen; zu der Bermuthung, fage ich, und nicht weiter. Um 
eine Sprache zu machen, muß man nicht, wie Raindl. behauptet, 
zum Voraus im Beſitz einer Sprache ſeyn, wohl -aber des’ geiftigen 
Bermögens ber Sprachbildung und dev Werkzenge, Töne zu verneh: 





men und artikulirte Töne hervorzubringen. Zwar bat man ein paar 
‚ böchftwichtige Bruchſtuͤcke in der älteften Urkunde des Menfchenger 
fchlehtd (AB. Mof. DI, 19. 30. u. XI 6—9) zur Erklärung ber merk: 
würdigften aller Schöpfungen anzuwenden verfucht, aber der redliche 
Forſcher fieht, ohne die Vorwürfe der Unbefcheidenheit, bes Unglau- 
bens und ber frevelbaften Betaftung des Heiligen, womit man aufs 
neue fo freigebig ift, zu verdienen, noch manche ſchwere, nicht zu um⸗ 
gehende Borfrage unbeantwortet: wann, wo, wie find diefe Erzählun⸗ 
gen entitanden ? Enthalten fie Mythe? oder Philofopheme ? oder Ge 
ſchichte? Und wofern alles dieß, wie viel von dem’ einen, wie viel von 
dem andern ? Gewähren fie, wenn man ſich nicht der Herrfchaft eines 
aus dunkler Vorzeit überlieferten Buchftabend unterwerfen, oder bie 
willfürlidifte d. i. die unbefcheidenfte Deutung fich und andern aufs 
dringen will, auch ein ficheres,, reines, gefchichtlihes Ergebniß? 
Goͤttlich, im buchftäblichiten,, höchſten Sinne göttlich it der Urfprung 
der Spradye, er mag einem unmittelbaren Wirken Gottes, oder bem 
Erzeugen des menfchlidhen Geiftes, in welchen doch nur der Schöpfer 
felbft diefe fchöpferifche Kraft legen konnte, zuzufchreiben feyn. Iſt je 
doch die LUnterfcheidung zwiſchen mittelbaren und unmittelbaren 
"Wirkungen ber göttlihen Macht nichtd anders ald ein armfeliger 
Ausdrud unferer dürftigen Beobachtungen! In dem einen alle 
wie in dem andern fteht die Sprache als ein Wunderwerk Gottes 
vor uns, das zur demuthsvollen Anbetung auffordert *). Wer 
fühle fi) auch zu diefer DBefcheidenbeit und anbetenden Ehrfurcht 
inniger und kräftiger hingezogen, als der redliche, fromme Sprach 
forfcher, den feine Unterfuchungen fo oft bi8 an dem Vorhang führen, 
der das heilige Geheimniß dert? Mögen wir immerhin von einer 
genauern Kenntniß Hochaſiens die wichtigften Aufkflärungen über die 
Sprache zu erwarten haben: hinter jenen Vorhang wird Fein fterbli- 
ches Auge bliden. Iſt aber der Urfprung der Eprache unerforfchlich, 
und bleibt es, wenn gleich fehr wahrfcheinlich, doch immer nur ers 
muthung, daß ihre Entftehung mit dem dem Menfchen von feinem Urs 
heber mitgegebenen Eörperlichsgeiftigen Organismus fchon gegeben wurde, 
fo wird fih auch die anfängliche DBefchaffenheit derfelben nie aus ihrem 
Dunkel bervorziehen laſſen. Trat die Sprache fogleich in ihrem vol: 
len, lebendigen Organismus mit mehrfylbigen Wörtern hervor? Ober 
beftand fie zuerit nur aus einfplbigen Wörtern ? Oder zerfiel die ur 
fprünglich mehrfylbige Sprache erſt fpäter wieder in eine mit einfylbis 
gen Wörtern, wie nah Fridr. Schlegels Meinung die chinefifche? 
Sind die mehrfylbigen Sprachen der Ureinwohner Amerika's und ber 


*, Olyar ulv dye "zov. Ay Iesrarov Abyen zepi Loozov eivan,. 


neico zıwd Sdwaynv. eiyar i; dvIpwaeiav zıv Sepudvnv za apasa 
dvönaza tols npdyuasın, Plat. Cratyl. Ed. Bip. UI, 343. 


u 
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Inſulauer des ſtillen Weltmeers älter ober jünger als diefe? Mer mag 
hierüber abfprehen? . _ | 


Dagegen fteht dem Sprachgelehrten noch ein unermeßlic, weites. 


Feld für feine Forfchungen offen: die Laute, Buchſtaben und Sylben 
aufzufuchen, aus welchen die Wörter zwar nicht biftorifcherweiglich ers 
wachfen: find, in denen aber doch der wefentliche Beſtand derfelben und 
ber Grund ihrer Bedeutung ruht. Man nenne biefen wefentlichen 
Theil eines Worte, wie man will, Urlaut, Wurzel, oder wofern er 
in einzelnen Sprachen noch als ein eigenes, felbfitändiges Wort vor⸗ 
kommt, Stamm; nur nehme man fi nicht heraus, zu behaupten, 
Daß, weil er in willenfchaftlicher Beziehung als primitiv gedacht wers 
den muß, er auch der Zeit nach urfpränglich fey. — Wörter unter eis 


nem gemeinfamen Begriffe ftehend und denfelben Stammlaut habend,. 


bilden eine Wortfamilie. Die Wortverwandtfchaften werden gefunden, 
indem man entweder von bem Gattungebegriffe eines gegebenen Worts 
ausgehend in folhen Wörtern, die denſelben oder einen annähernden 
Begriff in ſich enthalten, den ihnen allen gemeinfchaftlichen Laut, -d. i. 


ben Stamm» oder Wurzelaut auffucht, oder umgekehrt, indem man . 


von bem Laute eines beilimmten Worts ausgehend ähnlichlautenden 
und zugleich begriffsverwandten nachforſcht. Dieß ift die lösbare und 
bes Anflöfens werthe Aufgabe für den Sprachforfcher. Und welch helfe, 
wohlthuende, befeligende Blicke läßt ihn die Forfchung in den Bau und 
die Bildung ber Sprache und in die Entwickelung ‘der menfchlichen 
Begriffe thun! Diefer Gewinn ‚mag ihn tröften und entfchädigen, 
wenn er. es fchwer, ja oft unmoͤglich findet, den Verwandfchafts: Grad 
anzugeben und zu beftimmen, was früher, was fpäter gebildet ift. 
Die Bufammenftellung der Wortfamilien würde ein leichtes Ges 
fhäft; feyn, wenn die Stammbuchſtaben und Wurzellaute immer dies 
felben blieben, wenn die Begriffsvermandtfchaften fich gleich auf den 
erften Anblid wahrnehmen ließen, und wenn die Ausfcheidung bes 
‚Wurzellauts eines Worts von den den Hauptbegriff defielben nich bes 
fonders geitaltenden Anfügungen nicht auch mit Schwierigkeiten vers 
bunden wäre. Aber wie oft werden nicht die Buchftaben eines Worts, 
es ſey primitiv oder abgeleitet, gegen andere vertauſcht, und, geſchieht 


es gleich nach beſtimmten, in den Sprach⸗ und Gehoͤr⸗Werkzeugen ges 


gruͤndeten Geſetzen, dadurch die Verwandtſchaften unkenntlich gemacht. 


Auch iſt das Auffinden der Begriffsäbergänge- oft ſehr ſchwierig denn - 


fie find fo vielfach und mannigfaltig, als verfchieden die Borftellunges 
weifen der Menſchen und bie Richtungen find, weldye ihre Einbildungss 
kraft nimmt. Die Gegenftände wurden bald nad) ihrer Größe oder 
Schwere, bald nad) ihrer Höhe, Tiefe, Länge oder Breite, bald nad 


‚Geitalt oder Farbe, bald nach dem Schall, jetzt nad, diefem, jetzt nach 


einem andern Verhaͤltniſſe, jetzt nach dieſer, jetzt nach einer andern 


Eigenſchaft und Wirkung aufgefaßt, und ſolchen Wahrnehmungen und 


Eindrucken gemäß auch bie fie bezeichnenden Namen gebildet. Die 


8 
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uatürliche Kolge dieſes Auffaffens ber innern und äußern Erfcheinun: 
gen und Gegenftände war, daß das Verſchiedenartigſte für verfchieden 
angefeben, und in jenem Falle Begriffe, bie nur burch das fonderbarite 
Spiel der Einbildungsfraft zu Einer Gattung verbunden werden Eonn: 
ten, durch die männlichen Wurzellaute, in biefem aber folche, die eine 
richtigere Einficht und logifchere Anordnung in Eine Klaſſe ftellt, durch 
die ungleichiten Stammlaute ansgedrädt wurden. Endlich wird das 
Auffinden der Wortverwandticheften aud) noch dadurch ſchwierig, da 
die Stammlaute eined Worte, bie feinen allgemeinen Begriff bezeich⸗ 
nen, mit den” Beifügungen, wodurch noc, einzelne Verhältniffe jenes 
Begriffs ausgedrädt werden, öfters fo feit zufammengewachien find, 
daß es nur einer vielfach gehbten Forſchungsgabe nach forgfältiger Um 
terfuchung möglich wird, fie von einander zu trennen. ' 

Su wiſſenſchaftlichem Behufe muß feftgefeßt werden, daß jene Ur, 
MWurzels oder Stammlaute zuerft am ertennbarfien an folchen Erſchei- 
nungen und Gegenftänden bervortreten, welche fchallen. Wortzeichen, 
die den Schall darftellen, werden von bee Einbildungskraft und der 
Reflexion leicht auf Gegenſtände des Lichts und der Karben übertragen, 
und gehen endlich mit großer Leichtigkeit auch auf andere Eigenfchaften 
über, die noch neben Farbe oder Schall an den Gegenftänden wahrge 
nomnien werden. Bon nun an burchkrenzen ſich Die aus der Einbils 
dungstraft und bem Nachdenken bervorgehenden VBergleichungen und 
Begriffsübergänge ind Unendliche und dergeftalt, daß in den Wort 
and Begriffs-Bildungen die fonderbarften Erfcheinungen an das Licht 
treten: Gleiches erhält ungleiche, Lngleiches gleiche Benennungen; 
das Größte wird im Begriff und durch den Namen mit dem Kleinften, 
das Hohe mit dem Niedrigen, das Lebendige mit dem Todten, das 
Berächtlihe mit dem Edeln, bie Farbe mit ber Bewegung, das Ge 
wicht mit dem Hörbaren verbunden. Wer fich. hievon Überzeugen will, 
- fchlage vor vielen Andern Kanne's Schriften nad. Schweift nun 
gleich die Einbildungskraft des Etymologen in der Wortforfchung und 
in Beitimmung der Wort: und Begriffs⸗Verwandtſchaften häufig eben 
fo fehr aus, ald es die fprachbildende Einbildungsfraft in der Wort 
zeugung getban bat, fo kann Doc, das Daſeyn jener Berwandtichaften 
und liebergänge nur von der Unwiflenbeit und Zweifelſucht beftritten 
werden. 

Aus den bisherigen Erörterungen und wohl fehwerlid, für gewagt 
zu baltenden Borausfehungen, die wir veranitalten mußten, um dad 
jenige zu begründen, was nun über den in der Meberfchrift diefer Bei⸗ 
lage angezeigten Gegenftand gefagt werben foll, geht hervor, dag auch 
für die Ihiernamen Urs, Stamm und Wurzellaute anzunehmen find, 
welche, anfänglich nad den Eindrüden auf Gehör und Geficht gebildet, 
auch auf andere Eigenfchaften ber verfchiedenartigften Thiere übergien: 
gen. Den erften, lebhaften Eindruck macht Stärfe des Schalls und 
des Lichts, Größe der Geitalt, unmittelbares, wohlthuendes.oder ſchmerz⸗ 
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iches, Ginwirken auf das finnliche Gefühl. Von den Wortzeihen für 
iefe Erfcheinungen und die dadurch bewirkten Empfindungen aus geht 
er bezeichnende Wortlaut den verfihiedenen Nidytungen gemäß, nach 


selchen Einbildungsfraft, Vergleichungsgabe und Erfahrungskenntniſſe 


en Menfchen lenken, nad) und nad in den mannigfaltigften, aber 


ets nach ficher, obgleich dunkel leitenden Sprachgeſetzen gebildeten - 


Imwandlungen auf die verfchiedenarkigften Thiere Über. Dem Sprady 
orſcher bleiben, mag auch bei der Namengebung die feltfamfte Ideen⸗ 
erbindung gewaltet haben, die ideellen (nicht hiftorifchen) Urlaute im« 
ser erkennbar, ohne Unterfchied, ob fie zu Benennung eines zahmen 
der reißenden, eines fihwimmenden oder fliegenden, eines großen N 
einen Thierd gebraucht worden find. Diefe Urlaute find al, ar, ad. 
Bir ftellen in dem fodgenden Verzeichniß, das die Beifpiele für nunfere 
zehauptung enthält, ar in die Mitte. Er fcheint, in der Idee aufger 
ißt, der urfprünglichite zu ſeyn, indem r das Nafchbeiwegliche, folglich 
18 Geräufch bezeichnet, das ſich dem Sinne des Menfhen am frühes 
en und ſtärkſten bemerklich macht. Das r raufcht, bemerft der fcharf: 
nnige Ful da , und Plato**) nennt diefen Buchitaben das 
berkzeug der Bewegung, welches dem Namengeber das befte gefchienen 
ıbe, die Nehnlichkeit des Negens und Bewegens auszudrüden. Zum Be: 

eife Der diefen Buchitaben inwohnenden Bedeutung bemerfe man, aufer 

n Thiernamen, nod) UNS; Held, apıs, Mars, und die große Menge 

utfcher Wörter wie: rafch, Rinnen, Riefe, reiben, rühren, 

erfen, zerren, Grimm, Trog, breden, flarren, brüllen, 

rennen, zaffen, vaffeln, un. f. w. Diefem Urlaute ift in dem 

'erzeichniffe auf der einen Seite al, aufder andern a8 beigefügt, nicht 

ir, weil x leicht in I und 8 übergeht, fondern auch weil beide Laute 

eichfalls häufig zur Bezeichnung des Großen, Starken, Schnellen ge: 

aucht werden; 8: fägen, faufen, Schauer, fieden, fchnell, 

rift, u. ſ. w.; I: Ellen, Ellend, Stärke, — Macht, alp, Höhe, 

raft, Tapferkeit, Tatar., alin, Berg, Mongol., altus, hoch, alt, ſtark, 

el in den Jahren, groß gewachſen, alere, olere, all u. ſ. w. 


N 


) R crepat affeetu, strepitu, motu; ſ. auch Adelung unter ur. 

) 20 ö° du p zo Oroxelov nalov EöoEev öppavov zijs nıvjdeos Ta 
za dvduara rıdejuevo npös To dyopp1oüv zyj Popd. noANaxov 
goov, fährt er fort, Xpizar aura dıs aurıyv. npmrov uiv auro 
z& pelv nal po dıa Tovzov Toü Ypdunaros zyv Popdv p-. 
netzar. elta v' ro rpoup, elta dv zo zpaxet. örı 62 &v rorolsöe 
fünadıw, olov Hpoveiv, Opaveıv, 'Epineiv, Opunrev, 
Kepnarileiw, Peußeiv. rdvra ravra To noAv dnemace 
da zoü p, Crat. 1. c. p. 317. 
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al 
Aal 
ung, Widder 
ar, Hirſch 
ales; in aquila und 
Bogel ift der Gau⸗ 
menlaut nur einge: 
fchoben. 
Eule, ulula 
olor- 
allat, jedes große Thier, 
Ang 
Moͤ⸗, Hirſch | 
alarch, Schwan, Eelt. f. 
" Leibn.Coll. Et.1,82. 
Mit Lerche verw.? 
alauda 
albula 
alburnus 
alca, eineBogelgattung, 
zu der die Pinguinen 
. gehören. 
alces . | 
alcedo, alcyon 
FnoR, Rind 
Asrnd 
Mant, Elte 
Alfe, Elfe, Elit 
elain, Hirſchkalb, Walliſ. 
Elbſch, olor 
Elefant 
Elen, Elend 
olfend, AS. ulbandus, 
ulf. 
olbende, Herrad, 
Kamel. | 
Elft, was Urfe 
ENXos, junger Hirſch 
Elrize 
: elle 
- jelen, Hirſch, Slaw. 
* oleen, Rennthier, Ruſſ. 
Axos, aeol. colk, Slaw. 
Wolf 


-Yar, Adler 


Epipos 
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Ur, Auerochs 
MR, Löwe 


- adpos, Haſe, Suid. 


eryr, Adler, Eelt. 


aries 
ardea 
Dre, Roß 


ursus 


Urfe, Goldforelle 
orbis, Adler, Georg. 
apvos 

öpvıs 

a'pnzos 


öpranis 

heron 

hircus, hirpus 
Harm, Hermelin 
hirudo / : 

Geier 

xolpos u 
xöpad 


hare, Engl. 

Heher 

herisson Frz. 

harpe 

Hirſch 

horse, Engl. 

Hering 

hirundo 

xp | | 

"2, corium, Thierhaut 

Gurre, jor, Bferd, Isl. 

gars, Ga(n)d, Bret. 

yEpavos, garan, Kranich, 
Eelt. | 

xopavn 

rxdpaßos, s’carabaeus 


kyr, Kuh, Isl. Uebrigeng Geis 


iſt hier das r die Pluralf. 


J 


ass 
Oſſe, Ochs, b’os 


öovos, övos 

ess, Stute, Efelin, 
Poln. 

Eſel 


vu 


Aſſel 


anser, 
asp, esb, Dferd, Der. 
esox, eine Fiſchgat⸗ 
otung, zu welcher ir 
Hecht gehört. 
Afche, thymallus 


Auſter 


Haas 


Hehe (Eiften) 


hest, Dän., Heagit 


hispa, hister, eine Att 
Käfer 








1 
halec, alex 
helops, eine Art Fiſch 
Gaul 
yadeı) ! 
gallus 


cheli, Wolf Georg. 


Ochs Leib- 


ili 
d Wdiange nit. L. c. 
kalla, Wolf, Lapp. 
—X 
Kauler 
Külle, Kaninchen 


kolo ein großer Hund, 


Lapp. 
* Hund 
Aus 
Y, Kind \ 
culex 
xAıöcv 
coluber 
colibri 
columba 
Salm 
Schellfiſch 
Schiele 
Scholle 
sill, Hering, Schwd. 
Whale, Enal. 
Wels 
Wolf 
Belpe, junger Hund, 
NE. 


vholpus, Hund, El. 

vulpes 

vultur 

phil, Sanskr. up, fyl, 
Arab. fil, Schwd. Je. 
Elefant 

felig 

Füllen 

Sale = 

delche, Belche 

Pulex 


— 


Beilage VI. 


ar 
eurrucus - 


Sy, corvus, carw, Celt. 


Gurre 


ndpran, eine Art War⸗ 


mer im Oel 
Karpfen 


ap; Snfect.| Eerben 


verwandt ? 
Giraffe 
xpıös. 
My, Waldefel. ; 
Kapxıvos | 
MWerre 
verres 
Wurm, vermis 
vorsch, Froſch 


vervex 
wärpel, Habicht, Schwo. 
veredus 

Bär 

“D, Bart 


ver, Hirſch, Poln. 


NID; Waldefel 


Papa, pecora, Hesych. 


parus 


beira, Chald. barrus, 
Altlaf., barre, Ind., 


Elefant | 
röpıs, KOpPTIS 
y2, Bieh . 
Bars 


 Bapeiov,öchaf,Hesy.ch. 
Papıxor, Zimmer, bor- 
rego, ein Lamm, Span. 
(berger, Schäfer, Frz.) 


fera 


Fohr, Forelle 


Farr 


Wolf 
Barbe 


baran, Schöps, Slaw. 
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ad. 


‚ goose, Engl. Guns, 


Guuſel, Schwb., 
Gacn)8, durch den 
Nafenton verwandt 
mit xXıv, Senne, 
Hahn, anas , 


Kabe 


.  Rafuar u 


Gazelle: 
cossis 


Wiſant 


Wiſel 


Weſoe 


voss, Fuchs 


Faſan 


bas, Falke, Arab, 
bi 

pes, Hund, Böhm. 
passer 

Bdssapıs, Fuchs 
Be 

Nebel, junges Lamm, 


f.Westenr.Gloss. 
s. v. Spetl. 


basse, wild. Schwein, 


Schwd. 
38* 


\ 


. 
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al 
bellua 
Bulle 


balaena 
pullus 


Pelikan 
bellone, Fiſch zu der 
Gattung Eſox gehörig 


tſtatt s: 
talpa 
Dohle 
s vor w: 
Schwalbe 
8 vor f: 
- skolle, Fuchs, Jsl. 
OnlAaf, OnvAos, junger 
Hund 
squalus. 


Beilage VI. 


ar 
barany, Lamm, Ung. 


perdix 


burdo 
TD, Manlefel 
. pardus 


Pferd 
Farch, Ferkel, Barch, 


porcus 
Würfel (Eber), Schw. 
Sp. 357. 
nöpun 
formica 
ip, Op | 
W, Ochs 
ouũpo⸗ 
Schär 


SOTEX 


sork, Maulwurf, Schwd. . 


Sardelle 
t ſtatt 8: 
ier 


taurus 
zacıp, Pferd 
turdus 

turtur 

Dorſch 


dem t ein 8 voran 
eſetzt: 


Storch 

Stärke, junge Kuh 

sturnus 

Straug 

dem p ein 8 voran 

gefest: 

sparrow, Engl. Sperling 

peier i 


Sperber 


-sparus 


No gehören hieher: 


. 
a - 


- @:rber 


ca-per, By. 


08 
bestia 
Noß 
sus 
Zeiſig 
SYOrP: 
Spab 


d, t ſtatt s, 3 
tasso, Dachs 
dihz,-(Thier) ulf. 


goat 

gad, Haaſe, Celt., und 
Damit verw. hae- 

dus, Hartel 

gwydd, Gang, Eelt., 
f. Leibn. I. c. 


Wie Vieles ließe fih noch ans Klaproths „Kaukaſiſche 
Sprache“ beifügen! Aber es bleibe Andern uͤderlaſſen, dieſes Ber: 


 seichniß zu vermehren. 
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Beilage vo 


(3u datſchen.) 
Vertauſchung der Zaͤhnlaute mit Lippenbuchſtaben. 


Le” 


Bea. Oi bofherp 
Bart bar ba 
nv Te neu ne, aeol. 
nA) 3 05  . pebes en 
chio d o , chevo,$. | u 
d atfchen batſchen in 
D atte B. ater, p ater nn 
th aurnus, Goth. th orn, Engl. Dorn f erire, b ohren | . 
3 Aw 8... voelle BE 
5 &Apos, Mutterleib B EVꝙos, aeol. 
telum - , B Kos 
ö &uara ß &uara, Neugr. ſ. Orus, Tur- 
| cogr. 210. ; 

3 &pnos p Epnos 2 
D efem, NS., d esmer, Din, + 8 ifam . 
d esman, Schwd. 

T Escapes ns iOvpes, aeol! 

I m p Yan, Neugr., vagina 
8 ip, Thier, wildes hier 9 ijp 

to t ie, binden, Engl.  viere : 

d igitus & inger 

th iöll, Isl. geile. - 


th iosnir, Ruthe des Pferds, Isl. F iosnir, daffelbe, sl: 
th laihan, liebfofen, ga th laihan, v leyen, ſchmeicheln, Doll. 


tröjten, erquicken, Goth. | 4 
th lasnon, perturbare, Goth. - erf loigen, perturbare, f. Schilt. 
Gioss. 307. 
th liuhan, Goth. f lichen 
tru d ere trei b en 
t umor dum j 
ö ovvos, d un, Celt. B owos (Mo der -Nag ed 
I vos f umus 
3 oᷣod f ores 
A 5 ouar .) Anis , 


5 aua v is 


ı 





. u . — 
* Bei telum und serdheuos findet dasjenige feine Anwendung, was Buttmann⸗ 
Lerif. Art. 109. von zwei einem Worte vorangefesten Eonfonanten fagt, wovon in 
verwandten Wörtern jetzt dee eine, jetzt der andere wegfälit, und jener oder diefer 
in einen verwandten übergeht. ‚ 


- 


608 | Beilage VII. 


bt ® (th byfvxo 
Gaft, hostis - : kospes | 
gla d ius ©Gle fe, Habir, Edt., glaf, 
. Schwd., lau fi, Isl. 

Hanp t,' capı t Kopf 
lau d are, gelou d a, Niederd. Io ben, gelo b.et, lofa, gel. 

Pſ. von Hagen LXIII, 11. ala b ar, Span. | 
AS 0s la p is | 
Air pa li b ra | 
lin d’an, fproffn, U "Raub | 
lo da, l., Klette Beben 
06 &Aos ö p &Aos, nu ff en, Näp er 
od Say, Ente od ßap,uber | 
vo th ru ber, ru f us | 
Ruder after, Isl. 
Ru t uli J Ru f yli, Festus 
rd. j on adıov, Eret. 
Grau s p ica 
San d nn sa b ulum 
Weit J ves p er , 
Wor t u ver bum 





Beilage VI. 

Gu Taugen heit.) | 
Verzeichniß von Wörtern mit dem Stammlaute da, De, di, do, 
bu, welche dunkel, tief, unten, verbergen, einſchließen, liſtig, 


fi, Schlaf, Tod, und was ſich weiter aus Diefen Begriffen 
entwickelt, bebeuten. 





Iarrem, begraben, zapı), Begräbniß. 

Tanııvös, niedrig. 

zarns, Tapete, womit Boden und Wände bedeckt werden. 

ödreıs, Saredov, Kußboben. 

&Sagpos, der Boden, was ſchwerlich von dem afpirirten ECw, &dos ſtammt. 
dapr, dunkel, Isl. 

to daub, tuͤnchen, beſchmieren, ſchmeicheln, heucheln. 

Dach, Bedeckung des Hauſes. 

That, Schublade. 

thätig, fit, ſich ſchmiegend. i | 
daspos, ſchwarz, Hesych. | 





Beilage VHL 599 


Jaaf, Hamb., daag, Din, Nebel. _ 
ıcere, Dägen (Deftr.), ſchweigen. 
:hal, tieferes Land zwiſchen Bergen. 
alpa, Maulwurf, 
\aAaos, dad innere, verborgeng Gemad. 
\dAreıv, graben. 
dpnn, Korb. 
appos, Hurde. 
ados, dichtes Gehůſch ddo⸗-, fehr ‚fchattig. 
ingere, berühren, eine Sache mit bem Finger, mit der Hand u. m w. 
bedecken. 
daſche, Taſſe, Doſe, worin etwas verborgen, verwahrt wird. 
aub, verſchloſſenen Gehörs. 
auchen, unter das Waſſer bringen. 
aufen, daſſelbe. 
aufligr, daufr, traurig, Isl. oo *. 
taugenheit, Heimlichkeit, tagen, beim, 
aukelicht, heimlich. 
raus, Betrug; Teufel, 
kaufe, Büchfe. ’ 
äufeln, täufchen, bintergehen, überliſten, betrügen. 


Jansler, ein liſtiger Menfch unter dem Scheine der Einfalt und 


Unbefangenbeit. 
reich, vertiefter Waſſerbehalter. 
el xos, Mauer. 
eichen, leiſe einherſchleichen. 
deile, Waſſerkanal. 
egere, decken, verbergen. 
Exuap, Gränze. 
&Aos, Gränze. 
pas, Haut. 
Leufel, Geift der giuſterniß. 
o dy, Engl.) ſterben, mit dus, ſchwarz, aus demſelben Grunde vers 
wandt, wie necare, verpds mit niger, dunkel, fchwarg, todt. 
kaveıv, Satverv, tödten, ISavaros, Tod, 
0 die, (Engl.) einen Stoff mit Farhe bedecken. 
we, nieder fteigen, tauchen, bedecken, Suoun, Ubend. 
Dieb, der im Verborgenen wegnimmt, über⸗dipſen. 
ief, niedrig. 
ipos, Waſſertiefe. 
ijyavov, Tiegel, dylia, (3815 ein tiefes Gefäß. 
Ulla, (Isl.) einlullen. 


La ' 


lim, (Engl.) dimmer, (Schwd.) biemer, büfter, büftere Witterung. . 


limma, (Isl.) Binfterniß. 
ingere, tauchen. 


—— 
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diffeln, difemen, dismen, leife reden. 

Tobel, Bergfchlucht. 

zorxos, Ort, vermuthlic auch ans: diefer Wurzel erwachſen und da 
Begriff des Untern, Niedern in fich ſchließend; wenigitens find di 
Ableitungen Lenneps und Scheids unhaltbar. 

tödten, wie to dy. 

döck, (%8l.) Grube, döckr, ſchwarz, bäfter. 

SoAepos, trüb, unrein. 

Dohle, Dolle, bedeckter Kanal zu Abfũuhrung des unraths, zeAuo, 
Sumpf. 

Yo dolus, Liſt. 
own, (Engl.) abwärts. 

Söprn, Abend. 

dormire, fchlafen. * 

Spa, Panzer. | 

doſen, döfen, dösmen, fehlummern, to dose, Engl., dusa, Jsl. 

Dofer, ein ftill nachdenfender Menfch, doſig, adj. daflelbe. ' 

to doze, wanfen, taumeln, zu Boden fallen, dizzy, faumlicht, Engl. 

du, ſchwarz, Eelt. 

duce, Gefvenft, Skinner. 

dupfen, fledicht machen. 

Dad, Tüde, Lift, Betrug. 

fih duden, ſich niederwärts bengen, neigen. 

dul, das Verborgene, dula, Dede, dulinn, verbergen, Isl. 

tuer, tödten, Frz., womit Iverm, opfern, verwandt ift, weil Opferthien 
gefchlachtet wurden. (So blotan, opfern, Goth., von Blut.) 

Duble, Vertiefung.  _ 

SiraE, Suranos, Sad, Beutel. A _' 

zvußos, Grabhügel. 

tüncdyen, mit einem Anftriche, einer Sarbe bededen. 

Dunk, MWeberkeller, dungeon, Gefängniß. ' 

dunkel, finfter, durch einen dichten Körper bedeckt. 

eunfen, unter Waſſer beingen. 

dus, ſchwarz, Celt. 

doux, dung, ſanft. 

dusius, Nachtgeiſt bei den alten Galliern. 

verstufchen, verheimlichen. 

büfter, dunkel. 

Y7 Tinte, 177, dunkel feyn, Chald.; Aberhaupt Laffen ſich ans den 


femitifchen Sprachen noch mehrere Beifpiele diefer Art anführen. 
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Beilage IX. 


Venihuit von Wörtern, in welchen ein Austaufch von d und 
2 mit l zu erkennen iſt. 


4 ! 


| J— 3 e | 
wm —* 
ade, Scheiterhanfen, y6,, Ai n en, 
brennen 
a d eps 
ador & 
ami d on, 815." 


atbmen ' 


beiten 

caedere Tun. 
eapito d ium. 
d ahlen == 
Scania | Gen ii 
t änden, Schw. ° 
4 apvn | . rY 
de dieare ,' - 


t enk, Vair., Lyr, Def, 


d icere 

-t.ignum — .* 

d ingua, Altlat., t ongue, Engl., 
3 (d8) unge 

I ynEıD . 

th iuda | 

I wpe 

ner ö av 

me d itari _ 

fi d iom, Leg. XII Tab. 

mio d 

o dor, od efacit, Fest. 

660s,vado 

66 Uodeus 

ro t are, Rab ° 

Scha tt en 

Scheide, Shote 

ſchei d en 

sella, u 

WR dd jus, ulf. 

ndus- 


Ze | acrymae 


Vignam 
Hingus ° ur 


l 
ae 1 an, anzünden, AS.. 


Gr eb, Hesych. 


‚De l Gett) 
duvu A 0v 
‚ha | are 


wei len 


“ eae’l are, Fest. 
capito 1 ium 


A aneiv 


Il avare 


A cdꝙvni, Hesych. 


de 1 icare, delieasit ft. dedicayeri, 
Leg. XH Tab, 
I ine “ 

A eyeım, 1 oqui 


237 


Legen 

das Leut 

1 orica 

tb smile 
HE: A erav 


Al ium 
mel 


ol ere, o 1 efacit 
wa len, aller ' 
U 1 ysses 


wien 


sky ll a, S$8l. 
Schale 


sky Il an, AS. 
se d ere, Sa t6 Ef 


Dal 
ul igo 


602 Beilnge X. 


u Fe end 
ve d etta u vel eite, Or. far. x, 51, 1. FIX, 
et 448, 6.. wer 
Pꝛ 6 riov, der Spactaner, 0 ;pı A, lzıon ? weit fie biefes Mahl 
ohne Unterſchied des Standes, 


alſo als Freunde, genoſſen. Frei⸗ 
lich heißt ed auch peröoiriov. 


Te} [} 
% re N ] % ‘I! u > * 
. ⸗ * ..s a _’ - 
h 


Brian ge X: Ba 
@r etten.) 3 


Daß ad, ed, id, od, nd, ‚Urlaute oder Wurzeln in denjenigen 
Sinne, wie wir diefen Begriff in Beilage VI. feitgefeät haben, für 
Wörter find, welche einfafien, einfchließen, das Einfchließende und Ein« 
geichlofiene bedeuten, wird die leicht zu vermehrende Menge yon Rei: 
fielen darthun, die hier aufgezäple werden follen: -.- . nr 
Ader, Gefäß, worin das Blut- eingefchloffen ift. 
adere, Eingeweide, ſ. in Schilt. Thes. Tom. I. Rythm. de. S. 

XL, 14. in Opigeng Abdnuck heißt es in-adere. 
atter, die Markung von Lincoln; Skinner leitet es igria mmCiten 
Geſchwür, ab. ,. - 
Aetter, Eder, gütterförmig- gelegter Saufen, WW. on 
ädern, flechten, einzäunen, RW. Ir) angzod ar 1“ oje 
aedes, Haus, Tempel. u pie N 
eador, Haus, AS, 
Etten, Etter, f. das: Idiotibon. 
Etarchartea, Zaungerte, Ezzeſezune, Zaun, a. d. Boj. J Sa 


[wa 
. 
- 
- 


- 


Gefegen in Antong Geſch. d. t. W. I, 91. En 
eder, eodor, Zaun, AS. -._ .. Zn 
Euter, worin die Milch verſchloſſen iſt. ar Ba ER Be a En u 
Irop, Herz, Behältnig des Blutes. FL 
ida, Ader, Gl. Mong. ... ie ea. 


idr, ıdjur, Eingeweide, Sal. , ,- on 

vdepos, Bauch, Heaych. 

inn-od, Darmöanal, Rab. M. ap. Eckh. F. O. II, Bu —* 
daſſeibe, Tat. . 

uter, uterus, uderbalg, Schlauch, letzteres Notk. Ps. 33. 

Haut, worin der Körper eingeſchloſſen iſt. 

Hode, Behältniß des männlichen Saamend, code, penis, reit 

to hide, heed, verbergen, Engl. .. 

Hütte, kleines Haus. | 
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Beilage x. 808. 


e ader, Einzaͤnnung, Walliſ. 

c adarfreda, Burgfriede, in ben Longobardiſchen Geſetzen. Ans dem 
Inhalte des Gefehes erweifet fich diefe Bedeutung; irrig erklärt Bo: 
bier und mit ihm Ducange biefes But durc Obſervanz. 

cadre, Rahmen, Fr} . 

cndus, ein Zlüffigkeitögerdß. 2 

ceod, .c odde, Beutel, AS. B 

citte, Bauch, / AG. 

e with, vulva, AS. 

ce utis, Haut, mit dem Sifcher onũros. 

© at, G.att, enge, Durchfahrt in Gewäſſern, Daͤn. Hamb. 

Gatte, gatten, Gattung, Verbundene, verbinden, Zuſammen⸗ 
- faffung unter Eine. 

g ata, verwahren, hüten, Schwd. 

g ate, Rinne, Hamb. - 

gate, Thüre, zum verfchließen, Engl. 

Gadem, Baden, Wohnung, Theil der Wohnung, Bube. gade, 
Haus, Wohnung, Perf. Paſ argade, Adelhaus, ſ. Heyd etymol. 
Verſuche 88. 

g adern, ſammeln, verſammeln, oather, Engl. 

g addir, (Cadix) eingedämmt, Puniſch, ſ. Rufus Festus Avienus a Ors 
maritima II, 263. fgg. 

yevzep, Bauch; mit eingefchobenen Stafenbuchftaben, xorla, Bauch. 

2 77972 einfchließen; TI das innere. 

k adum, Gadem, Rab. M. 

Kothe, Haus, Hätte. 

xwödea, Mohnkopf. 

naö@r, Glocke. 

xoIwv, Trinkgefchirr. 

K utte, Kleidungsitäd, das den größten Theil des Leibes bebeitt.: 

KR utteln, Eingeweide, futtentoll, furore uterino rapta, f. Beitr. 
z. krit. Geſch. d. t. Spr. V, 284. nr 

Duätt, Duätten, Bauch, Wi. Ulm., qued, Schwd., quatur, Trist. 

bemd squadder, n. Einfaffung des Hemds, Brem. WB. 

quiti, vulva, f. Nyer. Symb. 231. 

q uidr, Unterleib, Isl. \ 

quithrs, Bauch, ULF. 

q uithus, Gebährmutter, Ulf. 

quoden, interior coxae pars, f. Nyer. 206. Gemadht. 

MN äter, Gitter, f. Fulda. | * 

venter, Bauch, mit eingefehobenen Naſenbuchſtaben; Want. 8 

wat, Kleidung. _ 

Eingesw eide, was im Unterleib eingefchloffen iſt, Wen, Hamb.,.. 
inn-wadari, intestina, f, Nyer. 184. 
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Beilage XI. 


' 


Beute, eigentlich: das abgegogene Bell, bie Haut, -wie ex-uvise und 


s polium. 


B.alra, Baism, Bell; Hirtenkleid and einer Thierhaut gemacht. 

DB eutel, fowohl in der jesigen Bebeutung, als in ber alten, ba es 
Eingeweide hieß, f. Gl. Sec. VII, in Eckh. F. ©. I, 854, 856. 

Schädel, Scheide, Sc otte, Behälmiß für. die innern Theile 
des Oberkopfs, für dad Schwerb, für die Körner ber Hülfenfrüchte. 


— — 


Beil a ge XI 
(In Eglofs) 


Daß m, wie das ihm analoge b und w, bei manchen Wörtern 
. nme ein vorgefeßter Laut ift, mag ans folgenden Beifpielen erheflen, 
‚ bei denen wenigitend die höchſte Wahrfcheinlichkeit iſt, daß es wicht zur 


Wurzel gehört: 
aglu, fehwer, Ulf. 
ala, äAs 

Amme 

ahnen 

animus 

dvjp 

dvo 

air, frühe, Ulf. 
'oriri, aurora, auplov 
ano 

ärgern 

"Apııs 

aren, rufen) 


Äpreo 
appyv 
Aſt 
eipeıv 
eis,Ta, (lav Bacıv, Theoc. Id. XXV, 
8. eine, unu) 
Axeiv 
eo 
kono⸗ 
eſſen 
lae 
OAuos 
 öpäv 


a oyıs, kaum, mit Mühe. 

mare, uaAn. 

Mamma. 

m ahnen, m onere. 

mens. 

Mann. 

m ane, m ons. 

M orgen. 

Morgen, u doXos. 

u art. 

m arzjan, Ulf. 

Mars. 

SM ähre, Rede, merjan, verkündi⸗ 
gen, Ulf. 


a dpfito. 


mas, maris. 
M aft. 

M ähre. 
na, u övor. 


melden. - 


.meo, mitto, migro. 


u OpyoS. 

M af. (Speife.) 

Mlech, Schwb. 

M drfer. (wie ads u. Meer.) 
u opaij. 
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doxos, M òOxos. 
odAaı R m ola, 
udus, V6op | madere, u vöar. 
unus uoſo vos. 
Xxiqo m ille. 
\ 
— — 


Beilage Xu. 


Sprachliche Erläuterung des Worts Eiche. 


Daß die Eichel, ald das. Menfchengefchlecht noch anf einer ber 
niedrigiten Bildungsſtufen ftand, für baffelbe ein Nahrungsmittel war, 
und es für Stämme, die fich noch in demfelben Suftande befinden, 
noch immer ift, und daß der Gefreideban erft fpäter eingeführt wurde, 
ift zu befannt, als daß es eines gefchichtlicdyen Beweiſes bebürfte. Lies 

berall fand einmal Statt, was Lucrez von Altgriechenland ſagt: 
Glandiferas inter curabant corpora quercus, 
und erft von fpätern Zeiten gilt, wad Virgil fingt: 

Tellus . 
Chaoniam pingui glandem mutavit arista. 

Baumfrücte und Beere aller Art und wildwachfendes Getreide > 
diefe freiwilligen Gaben des Erdreichs — boten den Menfchen, denen 
ed noch an Kenntniß und Werkzeugen bed Aderbaues mangelte, die 
eriten und nächften Mittel dar, die Forderungen des Hungers zur ftils 
len und dag Leben zu erhalten. Daher kommt es, daß die Namen, 
womit diefe freiwilligen Naturerzeugniſſe bezeichnet werden, häufig in 
Verwandtſchaft mit Wörtern ftehen, welche Effen bedeuten. Folgen⸗ 
des Berzeichniß enthält den Beweis: 


Eiche, Eichel, oͤxij, Speife. 

akran, Traube, Obit, ULF. 2 DON, eflen. 

Apfel. 
Buche, fagus, ‚Bayos, Brod, ydyeıv, effen. (Die 


bisher auf beiden Seiten ange: 

führten Wörter ftehen andy wie⸗ 

\ der unter ſich in Berwandtfchaft.) 

Aeſche; aesculus, fcheint bei La: esca, Speife, wie ſchon Servius 
teinern die ältefte Benennung : bemerkt hat. In der Edda wer- 
der Eiche geweien zu ſeyn, Virg. den die erften Menfchen Askur 


Georg. II, 291. (die Effenden ?) genannt. 
mess, Eichel, Altbrit. Mas, Speife, Masgang, Darm: 
| Banal, masleidig ‚be Speife 
> überdräffig. 


Beere, bere, Gerſte, US. 2,68: sm, effen. 


‘ 
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treide, opus, daſſelbe, Birn, 
uud r in 8 verwandelt, pisum, 
Beeren. 
atan, aten, AS. oats, Engl. Has etan, Eflen, AS. 
des, 


P) 


Beilage XM. 


Gu erich) 


Daß ar, er, or, ur Stammlaute zu Bezeichnung der Begriffe 
des Kreiſes und der Einſchließung find, mag folgendes Verzeichniß vie 
ler mit Erid) verwandten Wörter beweifen: 
ark, Gefäß, Schwd. 
area, 4) Kaften. Kifte, Arche; 2) Erdwall: aggeres terrae Bive arcas, 
quas propter fines fundorum antiquitus apparuerit fuisse construc- 
tas atque congestas, Legg. Wisigoth. L. X. Tit. II. nr. IU. 

arcere, einfdyließen, abwehren. 

Gpneiv, abwehren, fchäten, Hom. 

arcus, Bogen, und was ſich bogenformig krümmt. 

Gpxvs, Haarnetz. 

area, 1) Hof; 2) der ſchimmernde King um die Sonne, ben Mond. 

aerea, Neſt bed Adlers, der Falken, Lat. des MA. aire, Fr 

arichstedi, loca piscationum, (Stätte, wo ein Erich geichlagen wird) 
fe Anton Geſch. d. t. W. L, a8ı. 

aurahja, Grab, Ulf. ’ 

auris, 4) Ohr; 2) Nadelbhr; wegen | der Preifbrmigen Geſtalt. 

aufki, Krug, u Ir 

earc, eree, Kifte, AS. 

earne, casa, US. 


‚Erde? 


Erich, f. das Idiotikon. 
Ergele, Erle, hölzernes Gefäß, Iuber, Sam. elf. 


“ eipyew, einfließen. 


eipn, Berfammlungsort. 

Epos, 4) Zaun; 2) Käfig; 3) Neb. 

ora, 4) Rand;. 2) Saum; 3) ufer. 

orbis, Kreis. 

orca, Faß, Tonne. | 

orcus, die verfchloffene Untermelt. 

Srt, Graͤnze. 

Spyds, eine von dichten Wäldern eingefchloffene Aue, Hesych. 


 Spyvra, der Raum, den die ausgeſtreckten Arme umfchließen. 
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örk, Kifte, Altisl. | 

dpos; depa, Granze. | 

oubpavòs, daß Himmelögemölbe, der die Erde muſchüheite Sim. 
| urbs, Stadt. 

paar, irdene Gefäße. 

urteus, urna, Krug, Topf. 

urvare, frümmen, umpflügen, Enn. ap. Fest., 

hara, Stall, beſonders Schweinftält. 

Hären, eine Art Zifhgarn, f. Ochs Geſch. v. Baſ. V, 402. 

h aurds, Thüre, Ulf. 

Hort, Schut und Geſchütztes oder Sant, 

h ortus, Garten. 

h orreum, Scheune. 
9 ürde, geflochtene, bewegliche Einzännung. 

x Spros, eingefchloffener Raum, Hof. 

x apa, Raum, 

carcer, Kerker. 

carter, Stadt, AS. 

cerca, Umzaͤunung, Span. | 

c irculus, Kreis. \ | a 
corium, abgezogene, gegerbte Haut. 
corona, Krone. 

c ortex, Ninde. | 

c urtis, Hof, Lat. des MU. | 

curvus, krumm, gebogen. u 

Gard, Wache. a 

© arten, ale eingezäuuter la Be ' 
gora, Kanal, It. . . 
Höpyupa, Kanal. .. ö \ J | 
yöpyupa, vxoppiiᷣvn, anterirdiſcer Kerker. 
yapvzos, Köcher. _ ‘ 
Gürtel, umſchließende Binde. = , 
g yrus, Kreis. | u 
xdp, ndpa,ndpn, kdpmvov, Kopf. . 
Kar, irdenes Gefäß. - | 
sapöla, Herz. 

#.dpos, ein Getreidemaß. 

x pvov, ein irdenes Gefäͤß. 
Kerker, f. carcer. 

Korb, gefiochtenes Gefäß. 

x uprij, nupris, Höhle, 

«a vpros, Fifchrenfe. 

x@pvnos, Sad, Felleiſen. 

 rUpyos, Thurm. GBurg.) 

dapyarn, Fiſchnetz. 


ı 0 v 


— — — — — — 
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0 eipa, Kette. 


Geıpös, Erdgrube, in Kappadocien und Thracien zu Aufbewahrung des 
Getreibeö, Varr. R.-R. c. 57. N 

Oreipa, spira, Kreidlinie. 

Orvpis, Korb. om 

oꝙ aipa, Kugel. | 

& arg, Behältniß des Leihnams. 

& arge, gesimmerte, gemanerte Einfelung. . . 

seria, Tonne. W 

6opos, Sarg. 

I einfaflen. 

3 ären, Fiſchgarn, |. Friſch. 

girkel, Bez irk, f. circulus. 

Sch ener, Scheune. 

Schirm, Bedeckung. 

wehren, fhirmen. 

werold, ? Welt. 

Wörth, Flußinſel. | 

uhr, Waflerwehr. 

2 urft, in Därme eingefchloffen. 

f arcire, einftopfen. - 

p dperpa, ph aretra, Ködjer. 

pdpayz, Schlucht. 

bergen, einfließen, verwahren. ... 

beria, Hof, Burg, Stadt, ſ. Spelm. Gloss. Arch. 80. 

berciolum, Lat. d. MA. berceau, Frz., Wiege. . 

borsa, Einfaſſung eines Forſtes mis Pfählen und Weidengeftedyle, 
Rat. des MU. an. 

Bord, B orte, Rand bes Schiffes; Einfaflung. - 

8 örfe, Beutel. Br 

Bipov, Hütte. 

Bipca, Thierhaut. 

‚zjpa, pera, Beutel. 


7 


B urg, feſtummauertes Schloß. 


Burfch, ſ. dieſes Wort im Idiotikon, und was daſelbſt als verwandt 
angegeben iſt. u 


park, eingefchloffener Wald oder Garten. 


P ferch, Plab auf Wiefen und Feldern, woranf man Schaafe ein: 
fchließt. a 

porta, Thor. 

portus, Hafen. J— 

zeöpxos, Fiſchnetz. oo 0) 





009. - 
Beilage XIV. 


(Bufaigen) . 


Lebhafte, heftige Regungen des Gemüthe, fie mögen menbie oder 
traurig ſeyn, erhalten ihren Namen von Wörtern, die eine ſtarke Ber 
wequng des Körpers ausdrücen, nicht nur weil die Bezeichnung aller 
Zuftände und Berrichtungen des geiftigen Weſens überhaupt aus dem 
MWortvorrathe.für das Körperliche und Gichtbare'hergenommen werden. 
muß, fordern auch weil die. Affectionen:der Seele fich ohne bie ihnen 
eritfpsechenden Affectionen des Leibes nicht offenbaten können. Zur Er⸗ 
läuterung diefer Behauptung- mögen ‚außer dem Woerte faigen noch 
folgende dienen. 
gahbaurjodus, Wolluſt, ul f., von ba ven; fi ſich in die Höfe erheben. 


Fuhr, lärmende Luftbarkeit, Ilm, Unfuhr, daflelbe, nur in größerm 


Webermanße, Gugelfuhr, daffelbe, f. quael; von fahren. 

fürdten, fara, Schwd., to fear, Enal.; von fahren; faeran, gehen, 
reifen und ſchrecen, AS. vereri, geht ohne amweifel zu derſelben 
Familie. 

gampen, aumpen, geilen, f. dieſes Wort im odiotikon. 

laichen, »froh⸗locken, von laikan, ſpringen, hüpfen, Uden, wi. 
Bielleicht ift auch lascivus hieher -zu ziehen. 

rennig, reiſig, geil, verbuhlt. 

salax, geil; von salire, ſpringen, hüpfen. - a: 

ſchreckken, erfhreden, von fchreden, fpringen: ‚serichit, e exsi- 
lit, Rab. M. in Eckh. I, 962, a. Hen⸗ſchrecke, f. ſchrecken in 
Adelung. 

sifan, ſich freuen; von fchweifen, ULF. 

swegnita, Sreude, Ulf.; von beswegen. 

unstillo, Ianeirt, Rab, M. und Nyer. a213. Eigentlich: nicht ſtill, 
nicht rubig. 





." ” 
en vr 


u Brllage ww 


AD 0 (Bu Bevielen.) | — 


ni ber Bortfamilie, zu welcher bevielen gehört, "entwickeln, ſich 
die verwandten Begriffe: ‚fremd, unglücklich, verdrießlich, plagen, Pein, 
und Tod, die iu Ihr. gehörigen, ‚Wörter, aber fi ind nach etyinologiſchen. 
Regeln folgenbergeftali zu ordnen: 
4) ohne Borlaut: aAAos, ein Anderer, "Üyos, Schmer, to ai,’ 
ſchmerzen, el, fremd, Elend, 4. Fremde, b. Unglück, al, Uebel," | 
‘ ScAvew,, zu Grunde ‚Fichten, zu Grunde chen, . | 


4 
20° 7 


— Rn —— — —— — — — oe — ——— —— — — — 
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2) mit Lippenlauten: wallen, in bie. Fremde gehen, Wall, 
Wald, Wallifer, Wallon, Wälfcher, welch, ein Eingewan 
berter, Fremder, walen, tödten, Wal, Wale, Walftadt, 
Sclachtfeld, wale, strages, Herrad 104. valr, Niederlage, Jöl., 

- nualukärer, erudelis, Rab. M. in Eckh. II, 957, a. Baltyren, 
die nordiſchen Kären, die die Niederlage und den Fall der Helden 
beitiiimen, Balgaldr, todtbringender Zaubergeſang in ber Edda, 
Wallhalla, Todtenreich, walne, die abgeſchiedenen Seelen, Schwd. 
Waland, ber Boͤſe, waha, Angitigen, Schwb., vaela, jammern, el. 

-bel, balo, Hebel, AS., bevielen; und mit vorgeſetztem Ziſcher: 
schwalt, Tod, swelta, tödten, iterben, f. Gloss, zur Edd.Saem. Il, 805, 
aweltan, VS. swiltan, Ulf., baffelbe, swylt, Tod, AS. 

5) mit Hands, Gaumen⸗ und Kehlbuchſtaben: hael, Tod, 
Schwd., havat, buffelbe, Umgar., halett, Leiche, Ungar., Galen, 
Kelten, Eingewanderte, Fremde, ‚mie ak, Salt, Lilten,. heftig 
fchmerzen, Fäl, edel, to kill, und alt: to:quell, tödten, Engl., cwil- 

mian, eweollan, tödten, ewale, Ertödtung, AS., guälen, martern, 

‚plagen, quillen, Schmerz: mein fäntich quillen das iſt fo 
manigerlay, f. altd. Wäld. II, 144. Davon nach Diner mine 
Min hertze teglihen quilt, 2S. I, 176. Wa von nöten ain 
antlit quilt, Die not day antlit nit verhilt, Ebend. 179. 
qhuelit,'necat, Rab. M. ap. Eckh. II, 970. argheilit vel hau- 
pites bilosit, Ib. 960. arghuellente, interfectores, Ib. 957. ch uuil- 
tiwerch, opus mortiferum, Neugart God, Al. I, 166. (nicht 
- "kuuilitiwerch, Kaufleutwerf) und mit vorangeſetztem Bilcher: omdA- 
Av, plagen, . Vgl. Adelung in Elend und Dual, R 





Beilage. WM. 


(Zu aren, baren, gebähren und Fir) 


Eine große Menge Wörter, welche mit ar, er, ir, ur, oder mit 
einem diefen Urlauten vorangelebten Haudye, Lippen⸗, Ziſch⸗, Gaumens 
oder Kebllaut anfangen, ftehen, wie die in Beilage XII. angegebenen, gleich 
falls in einer Wort und’ Begrifföverwandtfdjaft miteinander, indem durch 
fie nah verwandte Begriffe, nämlich die der Höhe, des Hervorragend, 
des. Spihigen, des Aenßerfiet des Oberſten, der. Ehre, fo wie des Hör 
baren und Rauten, mit Einem Worte deßjenigen, was den Sinnen bed 
Geſichts und des Gehörs befonders bemerkbar ift, ausgedrückt werden. 
Folgende Beifpiele, denen leicht noch mehrere beigefügt werden koͤnnen, 
mögen dieſe Behauptung beweifen. 

ar, arla, frühe, Il. ' Ba 

ar, Bote, Gefandter, Herold, Isl. AS, ‘art, 3, u ’alrus, uf ' 

dafielbe. Daher mag ara, Schwed, welches Ihre durch mittere 


. 


\_ 
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überfeht, und das hamit uͤbereinkommende aernan, laufen, AS., 
eigentlich bedeuten: einen Gefaudten, Boten ſchicken, . ober als 
foldyer gehen. . 

ara, Altar; beide, Benennungen. von der Höße, worauf man die 
Altäre baute. 

_ arbor, Baum; auch der deutſche Name it aus ber erst ents 
ftandem, ſ. kaumen im, Idiotikon. a 

ard, Wort, Schwed. # , " 3 

apöp, in die Höhe. ne 

Gpdıs, Pfeilſpitze. ne 

Achre, wegen der Spiße. 

Gper, vorzügliche Tüchtigkeit. 

aren, rufen, im: Suͤdweſten Schwabens. 

alpeıv, in die Hoͤhe heben. 

alpelv, herausheben, und daher a) wählen, b) nehmen. 

arenga, Rede, Predigt, Lat. des MA., It., Span. 

dpyös, weiß, was fich ducch feinen Glanz hervorhebt. 

7 Leder. 

— der kräftige Kriegsgott. 

apı, eine verſtärkende Partikel. 

dpis, Bohrer. on n= 

arista, Aehre. . 

doioros, der Erſte, Tauglichſte, Beſte. 

Arleberg, im Vorderöfterreichifchen. 

dovei, heroorfchöpfen, was vorher unten, verborgen war. 

Gpxeiv, anfangen, anführen, herrſchen. 

Ehre, Vorzug. | | 

early, frühe, Engl. er 

eipeı, fagen,- fprechen. er 

öpı, eine verflärkende Partikel, wie. der. 

ericius, gel, wegen der ſpitzigen Stacheln feiner Haut. 

erſt, erſter, der Zeit, dem Orte und der Ehre nach. 

Nihren, gaͤhren, in die Höhe.fteigen, ſich erheben. 

- ör, Pfeil, el. 

or, Nafe, Ung. 

ora, Gränge. 

oͤpãv, fehen, vermuthlich vom Richten des Auges ü in T Se 

orare, fprechen, eine Rede halten. 

ordiri, oriri, origo, anfangen, aus Licht treten, Anfang, aufſgaus. 

SpSös, aufgerichter. | , 

u Speyer, ausſtrecken. | 0 -. 
. 0905, Berg. 

Sppor, Steiß, wegen des Heworragen dieſes Rorxertheils. 

Spoew, aufrichten. 

ovpd, Schwanz. 


39 ® 
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odpa, Bränze. 
odpavdı, Himmel, |. ange 
voroͤös, Altar. 
ur, Bartitel, welche Hohes, Großes, Anfängliches bezeichnet. 
M, Berg. 
- h-arangue, Öffentliche Rede, Br3. | 
he⸗aren, rufen, fchreien, WE. haret, clamitat, Rab. M. ap. Eckh. 
F. 0. DI. 958. 
bsaren, harn, hoher Geld, Horn. 
forahara, Herold, Gl. Boxh. 
h-aurire, f. dpverm. 
h-erisson, Igel, Frz., f. ericius. 
h-erna, Beragipfel, bei den Sabinern und Marſen, Fest. 
Hserold, Ausrufer, |. ar. 
-h-eros, Held. 
Sserr, herus, der Vornehmſte im —* 
b-ir, Ruf, Unghr. 
h-ora, Berg, Wend. 
Hsorn, f. Haren, dam. ' 
J⸗nra, das bekannte hohe Gebirge. 
x-apdadem, fdihig machen. 
x-dpun, Streit, Schlacht. 
x-jp, Igel. ZZ 
6x-Öpos, Igel. 
gsärn, f. ihren. 
gsähren, fchreien, Baling. 
yag-arıni, Gefchrei, Wallif. 
g-arrire, plaudern. 
g-bpas, Ehre, Preis. 
gu-erre, Krieg, Kriegsgeſchrei. Der Grund dieſer Serentung ki im 
Idiotikon Art. aren entwidelt. J 
g-erere, fragen. 
Grerte, Ruthe, wegen ihrer in’ eine Svite auslaufenden Länge. 
gor, hinauf, Wend. 
gora, Berg, Poln., ory, Slav. 
c-ornu, Horn. 
n-dpa, ndpn, Hanpt. 
N’) 1), rufen. 
raren, ſchwatzen, T. Adelnng. 
sk-arına, fehreien, Schwed., sk-armi, rufen, Bret. 
Schearmützel, bei Tſchudi Schalmuͤtzel, daher, wie guerre, 
vom Kriegsgefchrei. 
n-Ipas, Hort. 
Nerze, wie Gerft. 
n-Upios, Herr. 
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wsaht, die innere oder Äußere Ynfanang nad) ſeiner achten Ve⸗ 
ſchaffenheit erkennbar gemacht. 

Woeagaare, was zum Kaufe ausgeſtellt it. 

Wesarze, weil fie hervorſteht. 

Wsort, dem Gehöre vernehmbar. 

fusare, antworten, Dän., ta answer, Engl. 

v-erbum, Wort. 0 

p-Gpos, Leuchtthurm. Ä . 

o-Eperv, heben, tragen. 2. N 

f-ardeau, Bürde, Frz. 

Ssarbel, daffelbe, mit ber Einfchräntung, daß darunter eine be⸗ 

” , flimmte Anzahl zuſammen gebundener Tücher verſtanden wich, 

£-ari, fprechen. 

Zeirſt, Gipfel von Bergen, Häufern. - oo \ 

f-irst, der Erite, Engl. . et 

&sürit, Benennung vegierender Herren. 

b-ar, Baumauge. 

‚bsar,.4) aufgedeckt, unverborgen, offen da liegend: bares Gelb, 
barer Unfinn, bare Lüge, daher 2) bloß: barhaupt, 
barfuß. 

Bsahr, Bahre, worauf man bie Todten hinaus trägt; trage 
‚bähre, hoͤlzernes Geftell, worauf man Dinge ladet, um fie weg« 
gutragen. Diefe Sufammenfegung ift aus Untunde der Beden⸗ 
tung des Worte bähre entjtanden. 

Bsarde, Sänger. 

b-arditus, barritus, Gefchrei, Gefang. 

bsaren, 1) heben, tragen; 2) fchreien. u 

bsären, weit Öffnen, offen zeigen. 
ge-bähren, vom männlichen und weiblichen Geſchlechte gebraucht: 
zeugen, zur Welt bringen. 

‚bsärhaft, fruchtbar. 

b⸗arknopf, Tragknopf, Fruchtauge an Bäumen. 

bsarlen, plaudern. ' 

b-arn, Sohn, Dän., Isl. 

un⸗bärſch, nicht teächtig. 

to bear, tragen, Engl. 

. Bserg, Höhe. 

“ bsern, die im Wörterh. zu Baarlam und Sofopbat unter beren 
angeführten und durch fchlagen erklärten Stellen gewähren ei* 
nen angemeſſenen Sinn, wenn ſie in der Bedeutung: aufrich⸗ 
ten, erheben, in bie Höhe tragen, genommen werden: 

Saamen⸗borer, Saamentraͤger des San, Pt. 

Bsörzel, Steiß, f. appos. 

Bsürde, empor getragene Laft. 

p-arare, zux Schau. ausſtellen. 


⸗⸗ 
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 p-aröre, ſich daritellen, apparere, erſcheinen. 
p-arere, an das Licht zu Tage bringen, zeugen, gebähren. 
p-arire in aperire, öffnet, comperire, ah den Tag bringen, erfah- 
ten, experiri, herausbringen, daß es offenbar werde, operire, zu⸗ 
decken, opperire, nach dem Offenbarwerben ſich wenden, warten, 
(ob hinwärts nach etwas) reperire, wieder aufdecken. 
p- -ar(o)ler, fprechen, Frz. parı en. 
s-eapa, Schärfe, Spibe. 
-eipep, das Aeußerite, Höchite. 
n-&pas, dad Ende, die Gränze, dad Hoͤchſte. 
bers, proceritas corporis, altus, altitudo, Perſ., f. Klaproth 
Neife in den Kaukaſus I, 305. 
em⸗por, in die Hoͤhe. 
a-vpa, Scheiterhaufen, nicht von zÜp, Feuer, fondern wie rogus 
wegen der Erhöhung hber den Boden jo genannt, 
P⸗ »drami de? 
æ · vpyo, Thurm. 
s-erere, ſprechen, (koery, elpeıw mit dein Ziſcher) sermo, Rebe. 
6-wpos, Haufe. 


Beilage xVIL. 


3ufladfen) 

Daß das leiſe l ſich leicht verliert, zeigt auch die italieniſche Spra⸗ 
che, in welcher es, wenn ihm ein Conſonant voranſteht, in i übergeht, 
und die englifche, die es vor d, f, k und m meiftens nicht hören läßt. 
Wie es aud) fonft und im Deutſchen befonders nad, Lippenbuchftaben 
wegfällt, mag folgendes Verzeichniß beweifen. 





mit ohuel 
Plaid, das ſchottiſche Gewand pruida, Red, UL J— 
Blaſe ꝙuoa 
Pflotte Pfote 
Blut baud, nach Berelins, ſ. Ihre 
Gloss. in bauta-stenar 
blutt (bloß, nam) but - 
Flachs S. flachſen im eioiten 
flätig (hurtig) vite, 675 
flamma, flagrare, PAdysv Gnen. pas, denditen) Te, fagr,; (glx: 
nen), PAo& zend) Isl. 
Flaſche Go⸗fäß, vas 
FZleiſch (gehadtes Sin Faſch, Bat. : 
- Slittich, provinz. - Bit . 
fligere - fikken (vreizen, beranmern 
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. mit 
fliegen 
fliehen, flehuen, fleinen 


fließen 
glad, Fröhlich, Engl. (mofern es 
j Richt mit latus verwandt iſt) 


Schlaf 


Schlaryen 


618 


ohne . ., 
Bogel 
fugere 
Fiſch 


gaudium, Freude/ gas, gaedas, fh 
freuen, Altichwdr, y7Seiv, froh 
ſeyn, IM fich fernen, Chald. 


sopor, somnus (sopnus) sofa, del. 


sofwa, Schwd., insuepit, hat eins 

geſchläfert, Rab. M. ap. Eckh. 

HI, 957, diwrav, sef, Ruhe, Jel. 
scarpa, St. 


’ 
„To. 
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Gu kaͤrles) — 
Verwandte von Rest. 


uNnN, Mahn 

Epprp, männlich 

aiòp, Mann, Scyth. Herod. IV,110. 
Gpns, der Gott der Kriegsmacht 
‚alpeıv, erheben 

atpelv, als das Borzäglicherewählen 
Gpery, Tüchtigkeit 
dpı, Partikel der Berftärkung 


earl, vormals der hoͤchſte, jebt der - 


dritte Ubeldgrad in England; dad 
ldrückt die Kleinform aus 

eorl, daffelbe, AS. 

er, Bildungefylbe männlicher Ars 
beiter, und in mehreren Haupt⸗ 
wörtern der Mehrzahl 

&ppos, Zeus, Hesych. 

Ehre \ 

Erfter 

äpı, verftärkend, wie dps \ 

ur, Herr, ung. 

herus 

Herr 

herald, Knabe, Walliſ. 

hehr, depos 


taur, ein großer Kal; Al. | 

gässe, ein junger Bürfche, Shwd. 

yepas, Ehre 

yıjpas, ehrwürdiges Alter 

carl, Bauer, Wallif., ceorl, AS., 
4. B. aeccer-ceorpl, Aderkerl, _ 
Adermann, churl,Engl., carlona, 
It., carle, Kerl, Engl., auch zu 
Bezeichnung des männlichen Ges 
fchledytg der Thiere und Pflanzen- 
gebräuchlich: carl-cat, Kater, 
carl-hemp, männlicher Hanf 

charel, charile, Ehemann, Not. 
charl, daffelbe, Gl. Fl. 984. u. 
altdeutfch: dazsie (Anna) gienge 
vnd ir charle (Joachim) wol en- 
pfienge, Wern. 44. 

cherling, Fürft, Held, Stryker 

Kerl, Diener, Knecht 

karl, Ehemann, Dttfr., Mann, 
alter Mann, Isl. 

kerla, altes Weib, Isl. 

karlmann, Mann, karliina, Weib, 
Isl. 
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ihr, ale Mehrzahl 
ij pn, die Herrin, Juno 


pas, Held, was aber Platon 


von Zpws oder eipeıw ableitet 


"Seel, Graf, Isl. 


jor, Herr, Celt. 

2, Sohn, TI, Tochter 

"22 Mann 

72). Herr 

gwr, Mann, Eelt. 

gwraig, Weib, Gelt. 

Bär, junger Burfche, Luͤneb. 

gair, bdaffelbe, in Met, f. Jean- 
Francois Vocab. Austras. 63. 

Goͤhr, Feines’ Kind,’ Hamb. 

girl, Mädchen, Engl. 

garce, Mädchen, ehemals in ehr 


barem Sinne, Frz. gairse, in Metz 


gargon, junger Menſch, unverheira⸗ 
thet, Frz. 


Beilage XIX. 


kaerling, ein alter Mann, kaering, 
ein altes Weib, Schwd. 

korol, krol, krali, König, Slaw. 

karsk, Dän., Schwd., Färfd, 
Schwyz. , ſtark 

xoüpos, Knabe, ndpn, Mädchen 

nupıos, xolpavos, Herr 

kes, Menfdy, kar, Taglöhner, Perſ. 

tupavvos, dor. ſtatt nolpavos 

tschariol, Menſch, Wend., ft. ka- 
riol, wie die Wenden "schoreis 
fagen flatt koreis, ſ. Eecard 
Hist. Stud. Etym. 280, 282. 

wair oder wairs, Mann, Ulf. 

wer, Mann, AUS. j 

vir; Mann, Laf. Jirato, virgo, 
Jungfrau 

varlet (valet), Knecht 

verra, Sklave, Knecht. 


wirth, Ehemann, jetzt ſelten, ehemals häufig: der wirt (Foachim) be- 
gegnot ir (Unnen) da, Wernh. 44. 


“ salp, als, puer, Knabe. 


: Werben diefem DVerzeichnifie, fo wie der Beil. XVI, noch die Ver 
wandten mit ad, es u. f. w. beigefügt, fo wird die Anzahl der Wörter 
biefes Urlauts mit dem Begriffe des Hohen, Starken, Männlichen 


unzählbar. 


Bol. hierüber Heyd etymologiſche Verfuche, Tüb. 1823, 


8. u. Glaſer die Wortwurzel ar, Hildburgb. 1822, 8. 


Beilage X. 


. (Bu mosgang.) 


Zwar bezeichnet m, das Eſſen auf eine natürliche Weife, m pascit, 
Fulda WW. 68. 138 — indem durch Diefen Buchftaben die Lippen 
bewegung, die man bei dem Efien macht, ausgedrüdt, wird, daher auch 
mandere, mantſchen, mampfen, manpen, er it folglich im den 
Wörtern, welche die Bedeutung des Eſſens haben und verwandte Be 


ariffe bezeichnen, ficherlidh alt. 


Dennoch fcheint er nicht radikal zu 


fen, da er vielen Wörtern fehlt, die unitreitig zu der Familie von 
- Mas gehören, wie aus folgendem Verzeichniſſe erhellt: 

4) effen, edere, &öeıw, &Ieıw, &0Ileıy, doriav, aeta, Schwed., 
‚üben, die Veritärkungsform von: eſſen; vielleicht auch uti, ob-esus, 


ister, Lendenfett, Schwed. 


— 
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3) fatt. m biefer Form’ find bie: Zähne als Werkzeuge des Eſ⸗ 
ſens ausgedrückt, in den folgenden, fo wie in m Die Lippen. 

3) vesci, vastag, dick, Ung, waiden, vesa, Sl. ' 

4) fedan, AS., feed, Engl., foeda, Schwb., Butter, fett, feiß, 
feis, Schwz., fat. 

5) bassus, bessus, Booueiv, beta, waiden, Schwd. ., pascere. 

Hiebei iſt noch zu bemerken, daß Wörter, welche Leben und das 
unerlägfiche Bedingungsmittel feiner Erhaltung, Eſſen, bedeuten, ſehr 
häufig zu Binem Stamme gehören: esse, feyn und eſſen; ati, effen, 
genießen, gebrauchen, gewohnt ſeyn, leben ;: mit esse und 3oe0.Sai vers 
wardt, dev, fättigen, und die nr. 4) angeführten Wörter; die. nr. 3) 
angeführten mit weſen, feyn; wara, eflen und feyn, Schwd., Zur, 
Nahrung, und fahren in der Vedentung des Lebens; said, Brod, 
und o Leib, Leben. 


24 


Beilage XX. 


Gu b'raglen.) 


Ein Verzeichniß von Wörtern, wodurch Stimme, Sprachlaute, 
Reden, Sprechen, Schreien u. dgl. bezeichnet werden, und in welchen 
die einfachen Stammlaute ar, er u. f. w. oder ra, rem. f. w. ent⸗ 
halten find, nach einer beftimmten Ordnung gereihet, dürfte hier nicht 
am unrechten Orte ftehen. 

I. aren, Schwäb., dpıSuos; dpdeıw, orare, ord, Wort, gl. PB 
Schwd., Dän.; baren, haro, hirnen, Deftr., hir, Ung., ge- 

‚ ‚birze, Kero; karen, garrire, N); baren, barire, parler, 
aßıjpw, dßwp, Lacon.; serere, sermo; verbum, Wort, ſchwoͤ⸗ 

| ren, answer, 'antworten, Engl. 

IL rachen, rechen, rechnen, reden, pdeav, pijna o, rogare, 
razda, raust, röst, rost, Laut, Stimme, Rede, Goth., Joͤl., 
Dän,, ruchen, Notk., ruchtbar, Gerüchte, rugire, rufen, 

runnenz braben, reden, Theuerdank, brehen, davon das 
Brequent, brüllen, Gebrecht, bragare, Lat. bed MA., bräch— 

. . sen, fchreien, Appenz. brätlen, Schwb., pradlen, Schw, 
‚precari, inter-pres, fragen, Ypacev; crier, Krid, Eragen, 
npacew, Frähen und das Frequent. grillen, gretan, AS., 
greet, Engl., grüßen; fchreien. Ihnen Eönnen aus Fuldas 
Wurzelwörtern S. 135. fgg. noch viele beigefügt werden. 


9 Zu bemerken if, daß Fließen und eine Stimme, einen Laut von fid 
geben.oft durch Worter Eines Stamms ausgedrückt werden: Heavy, ſließen, 
Pina, Wort; ve, regnen, üöeır, fingen; regnen und reiben, ſprechen. 
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. ben fo geben and der einfachen in) und aJo noch vorhandenen 
Form durch die von keinem Wortforicher beſtrittene Bildungsweife eine 
Menge Wörter hervor, die die verfchiedenen Laute der menfchlichen 

» Stimme, die verfihiedenen Yrten des Redens und Sprechens bezeich⸗ 
nen. Wir ſtellen fie in folgender Ordnung auf: 

do, nut, davon v, er hat gefagt, im Homer fehr häufig; 

ajo, ijxo, idxw, aikan, Ulf., ageta, er.fagte, Evang. Cotton. je 
ben, Beichte, Beift; vielleicht gehört auch jubeo hieber; 

gösıv, Voetv. aitelv, avögr,.avön, autumeo, to ask, Eid, Heten, - 

. heißen, heifchen; quiere, (in-quit) cedere,. (kedere) cede, cette, 

altlat. ftatt dicere, die, dicite, ‚quithan, AS., he quoth, Engl, 
queden, NS., hyden, Schwz., .gojed, er fagte, Perf. 

pda, pnui, for, fari, voca; to speak, Engl., swaegan, AS.; ba 

ten, battern, batfchen, Bacew, bäfzen, Bavgarz; (was 
den, ſchwatzen; 

fagen, seco, inseco, sequor, Altlat., ur, und, da 8 häufig in d 

verwandelt wird, dico, Öeinvuus. 

Giebt man, was bei dem Etymologen außer allem Zweifel ift, die 
Verwandtſchaft zwifchen Erouar und seguor (wie Onzopaı und oculus, 
Irros und equus, Auxos und lupus u. f.w.) zu, fo muß man auch die 
von Erw und seco (fagen) zugeftehen. — Ohne Zwang und Mühe wird 
ſich dieſes Verzeichniß beträchtlic, vermehren laſſen. 





Beilage IL 
(Zu raiten.) 


m der vorhergehenden Beilage iſt bereitd der Verwandtſchaft von 
apıSuos mit aren und andern das Sprechen bedeutenden Wörtern Ers 
mwähnung gefchehen; aber noch allgemeiner ift die Bezeichnung der Bes 
ariffe des Nedens, Rechnens, Leſens und Denkens mit einerlei oder 
nahevermandten Wörtern: 

reden, fprecyen, raiten, rechnen, rathans, gezählt, UIF., redin, 
redinan;, herfagen, lefen, Ker o, reda, rechnen, Schwd., to read, 

leſen, Engl., reri, denken, dafürbalten, ratio, Vernunft, Grund 
einer Sache, Rechnung, rad, Vernunft, Isl., rathen, vermuthen, 
hᷣᷣſſna, Wort; 

rachon, berichten, reden, Ottfre, rðek, Vernunft, Joͤl., rechne n, 

Zahlen in ihren Berhältniffen erwägen; brehen, brachen, Laute, 

Worte von fich hören laſſen; ſprechen; 

Atyeıv, fagen, herzählen, legere, lefen, Aöyos, N Wort; 2) Ber 
nunft; 3) Rechnung; 

vdnos, Urſache, beftimmter Grund, Seſch, namerare, sählen, Name, 
nennen;. 
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zählen, Gegenftände nad, ihrer Vielheit unterſuchen, erzählen; 
durch Rede eine Geſchithte mittheilen, 'to ‚tell, Est. 9 ‚tale, Din, 


conter, zählen, racontet,: eszählen; 
inni, bezahlen und erzählen, Isl. 


! 


x 


Die Verwandtſchaft zwiſchen rechnen ind raitien beweist ferner 


den ſchon von Skinner, Voſſius und Wachter bemerkten 
Uebergang der Zahnbuchſtaben in Hauch, Kehl: umd: Gaumenlaute: 


Folgende Beifpicle mögen dieß anſchaulich machen: 


Aute, andere, andre, ‚ndos,. üöop, 
ndus. 
õeoxorn⸗ 


54, önınjzmp, taub, rerrapa, rijvos, 


Sıarl, ris, övdcpos, Dohle, dahlen, 


tuber, dulcis, öuyaoIaı, TUpav- 


vus, TUpAös , 


vertere, vita 


Wabel, Wand, waddjus, u 
fard, finden, foetundus 


Dand, nivre, binden, Bündel, bit: 
ter, xoͤre, bryto, Schwb., brud, 
Dän., zeodapes 

trana, Schwd., dril, Isl., troͤdeln, 
trudere 

Carthago, quad, glatt, Gletſcher 

„vövos, Hesych. 

Lade, lodern, lotterig, ludere 


Moder, mutus 

Nadel, beneothan, AS., to nettle, 
to sting, to irritate, Sher. nudus 

radix ; Rande,ausgelaffenerMtenfch, 
Schwb., ranter, Engl.; reden, 

raiten; roth; Ruthe 

Ruthe 

scade, Hain, AS, Schatten, SCan- 
dere, stercus, fchütteln, fchrad, 
Hamb. 

jaudern, Anreiv 

& 


bag, 


ancke, Schw. .„ WAGEN, drovem, 


eg, vypos 

Hofpodar, Goſpodar, Slaw. 

võ, ꝓmmijxnp, noxpos (begriffſver. 
waude) quatuor, welvos, yuarl, 
Gr. Barb. quis, ꝓwvoꝙos, xoAaros, 
raxelv, gibber, yXvuxus-, können, 
xoipavos, napos 

vergere, vigere 


. wehen, bewegen, wag; A&., wägg, 


Schwd., veggr, Isl. 


far, Schwd., fingen, Hzth. Poſen, 


foecundus 
pangere, quinque, vincere, Pung, 


Niederſ., Punk, Deftr., mınpos, 


xòona, brechen, Bruch, quatuor 
Kranich, Dreck, träg, trudere 


napxnöôcv, naròs, glac(k)ies 
- „KUNVOS, eycenus 


loculus, YA&yeıv, YADE, locker, las 
chen, lek, Spiel, Schwd. 

Mmucor, jtunds, mocho, Span. 

Nagel, necare, neden, nadt- 


ragisch, Romanifch; Range, Rank; 
rechen, rechnen, rogare; rouge; 
rugga, Ulf. | 

hrugga, Ulf. 

skog, Gehölz, Schwd. ‚skugg, skug- 


ga, Isl., Schwbd., fteigen, On@p, 


shake, Engl., fchräg. 
zögern, fuchen. 
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Beilage XXL 


: Mehrere Wörter haben nach einen britten Buchſtabenwechſel b, p, f, v: 


Wadel 

wehen, be⸗ 
wegen 

weben 


ladere 
lachen 
Laffe 


ſcheiden 
ſchichten 
skyfta, 


hd. 


, vertere 


vergere 
färben 
Mobder 


mUucor 


muffen 


riodayes‘ ' 

quatuor 

fidwos,' 
vie. 


‚vita fard, Frz. ner lotterig 

vigere farg,Schd. quinque oder. 

vie ‚Barbe ndune,eol. lopperig 

Nadel to nette roth j scade, AS. 

Nagel, M necken ... rouge (Hain) 

bohren Geneff, skog,Schwb. 

Näper Genippe rufus Schaden 
. skov, Dän, 

(Behöly 

udus 

Unpös n 

Ufer _ t 





Säwärifge Sprichwoͤrter. 


Redensarten, Spruche. 





Auf den alten Kaiſer warten. (Der nicht mehr kommt; ans den Seiten 


der fog. Zwiſchenreichs, da bei der traurigen Lage Deutfihlands 


Manche den K. Friedrich II. zurüd wünfchten, f. Atropei Diss. de 
orig. et inerem. Gent. Suev. in Wegelini Thes. R.S. I, 28.) 

Auf ihn, er ift von Ulm. N 

An böfen Schulden nimmt man Haberſtroh. 

An der- Handzwehl melfen. (Mehr können ald Brob- effen.) 

Andern flit er die Side; bie feinen läßt er die Mäufe freſſen. 

Armuth iſt eine Haderkatze. 

Am ruſſichten Keſſel macht man ſich nicht ſauber. 

Auf Egydi, wo die Schleifer ihren Jahrtag haben. (Ad Calendas 
graceas.) 

Ans den Scherben erkennt man ben Hafen ‚ ans dem’ Weir das 
Getreid. 

Am St. Nimmerleins Tag. (Ad Calendas graecas.) 


Bei den Alten wird man gut gehalten. Qlebersebunge · Grmnd, wenn 
eine junge Perſon eine alte heirathen ſoll.) 

Beim Ruͤbenviertel nehmen. (Nicht genau.) 

Bleiben laffen ift gut dafür. 5 

Behuͤt' ums Gott für Gabelſtich! dreimal giebt neun Bäder. N. 

Bettft bir gut, fo liegſt gut. . 

Bekannte Schergen’fcheuen alle Dieb.  - 

Beſſer, es freffe mid, ein Welf, als ein Schaf, thut wir das auas 
nit ſo wehe. 

Beſſer ſchelch, dann blind, . 

Behalt eine Karte anf die lehtte Leß. Gehalt dir wat mi die nehdar) 


Die Fremde macht Leute. | A 72' 
Die gehaltenen Kräutlein ice man r am Henn. © ia I 
Dem Traumohl hat man den Gaul weggeritten. Sm. 
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Der böfe Gott woll's ihm behüten. SW. Eine Verwunſchungsformel. 

Der Hund geht ihm vor dem Licht um. (er ahnet fchon voraus bie 
ihn treffenden Hinderniſſe.) 

Den Pfaffen mitfammet der Kutte eflen. (Bon Heißhungrigen.) 

Die Sache ſteht auf Saufedern. Gaſt mißlich.) 

‚Der Holzfchlegel vindert ihm auf der Bühne. (Ohne Aufwand und 
Mühe gelingt ihm alles.) ü 

Der Gufel fticht ihn. (Er bat große euſt) 

Der Socher überlebt den Pocher. . 

Du biit gut laden, wie lang Heu. Caben ſtatt einladen.) 

Dein Gefpött zerreißt mir Bein Bett, 

Der Bauer thut alled gern, wenn er muß. 

Der Kerl macht ein Geficht, wie ein Efel, der Teig gefrefien bat. (Ein 
verdrießliches.) 

" Die Hand vom Butte, es find Weinbeer drin. (Laß dich nicht gelüiten.) 

Du haft einen artigen Zwild an deinem Küttel. (Du bift ein felt 
famer Menfch.) 

Der Kachelofen hat einen Klub, arnung an folche, die in Gegen: 
wart von Kindern Geheimnille oder Unanftänbigteiten ausſprechen 
wollen.) 

Der Mann zerbricht die Häfen und das Weib die Schäffeln. (Die 
ganze Haushaltung geht bem Verberhen zu ; bas Weib hat Schuld 
wie der Mann.) 

Die Kuh denkt nicht, daß fie ein Kalb gewefen. » 

Die Kirche ift feine Gevatterin. (Er beſucht fie. ſelten). 

Das geht über das Bohnenlied. (S. Bragur VI. Abth. 2. ©. 18.) 

Da. wird Fein Heu durr. (Hier geht Das Geſchaͤft nicht von Statten, 
die Hoffnung nicht in Erfüllung.) 

Der Wein thut dad Sein. . Macht heredt, affenherzig, muthig.) 

Doppelt genäht hält wohl. 

Die Augen auf oder den Beutel 

Das beite Pferd, das feinen Herrn last. 

Der Markt lehrt kramen. 

Das macht der Katz kein Buckel. (Es hat nichts auf ſich.) 

Das wird den Butten binden. «Das wird die Sache vollenden, 
ironiſch) 

Die Katze maust links. (Die Sache nimmt eine ſchlimme Wendung) 

Daß. bir nur das Jung nicht abgeht. CD. i. daß du Bu nicht abor⸗ 
tirſt; Spott über unbefriedigtes Geläften.) 

Das Ding mag 'sSchnaufen nicht leiden. ., :i 

Der Bräfite hat bie, Gejs geſtohlen, ſagt man, wenn ein. Vardachtiger 
ſich rechtfertigen will. 

Dem Schuldigen ſchockt's Mäntele. (Fures elnmorem) 
Der a iſt mir beige alt. der Hattich. 


\ 
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Der Rechte wird auch noch hinter dich kommen. 

Darf nicht Kuze ſagen, wenn's voller Katzen lauft. 

Du kommſt recht an, wie die Sau in der Indengaſſe. 

Die Achſel läßt das Schuſſen nicht: 

Das Wetter fchlägt nur in große Thüren. 

Das iſt ein boͤs Bröckle, daran einer erworget; ober: das iſt ein vis 
Brödlein mit Sorgen, daran ein Menſch müßt erworgen.. 

Der Bauer ſpringt hurtiger in einem würkenen Schapper, aa ein 
Herr in einem feidenen Rock. . 

Die Liebe geht unter ſich, nit über ſich. 

Das Futter einziehen iſt gut fürs Gumpen. 

Das Spielen hitzt wohl und kleidet übel. 

Dem tollen Nöfel weicht auch der Teufel. Zu 

Der Krieg hat den Pfnufer. a 

Der Schwalm ift des Frühlings Bot, wie die Krähe des Winters. 

Dem: Wolf dad Schaf, dem Fuchs ber Liſt, den Frauen Lob gefällig iſt. 

Die heimlich, ſchwitzen und pflüttern, ‚pflegen zu lügen machtis gern. 


Es it kein Aemptle, es hat auch ein Schlaͤmple. 

Es iſt nie fruͤher als am Morgen. SW. 

Ein Nöthiges und ein Dürftiges find zuſamm geteumen. 

Ein Rühlein iſt über ein Brühlein. 

Er lebt wie der Vogel im Hanfſamen. (Im Vollauf. 

Er ißt ungeſorgt Brod. SW (Er darf nicht erſt dafür forgen; zu⸗ 
gleich Anſpielung auf ungefäumt.) ' 

Er hat den Kittel umgekehrt. (Seine Religion verändert:) 

Er hat umgefattelt. (Daſſelbe, auch von demjenigen, der ein anderes 
Studium erazeift.) 

Einbeipen, wie Fazis Bonifacine Geis am Strick. (Sid eingeynget 
ftelfen.) | 

Er thut, wie wenn er einen anf dem Oitnbtarsen auffreſſen wilte 
. (Er bramarbafirt.) 

Es ſind nur drei gute Weiber geweſen: die eine iſt aus der Weit ge⸗ 
loffen, die andere iſt im Bad erſoffen, die dritte ſucht man noch. 

Er ſteht da wie ein hölgerher Herrgott, wie ein pappeber Jeſus. (Um« 
gelenkt, unbehülflich, ängitlih.)- 

Es geht ſchmal daher, hat ber Buche zelatt⸗ er dat mar eine Müde 
gefangen. 

Er hat Heu auf der Bühne. (Cr bat Bert an. der Gankel⸗ 


Es kommt ſelten etwas Beſſeres nach dem waſer. 
Beſſer eine Laus im Kraut als gar kein Blei. re 
Es ift nicht alle Tag Bachtag. (Wohlleben) 2. u ir 
"Ein Mädchen foli aus einer Geber über einen Bann’ fpsingen.: :  ..9 


Ein Spiel wie ein Haus, d. i ſetr günftige Ebarte. © wich. nad) 


oo. u: . 
3 Zr - cd Fr M | are vr 
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* ee Holſteiniſchen Baum als Ausdruck der Wergröferung 

gebrau 

Er dankt ab, wie der Hirt von Anſtetten, Ulm. Außer dem Ulmiſchen 
ſagt man: wie der Kuhhirt von Ulm. 

Er pfeifft ans dem ff. (Wird bald fterben.) 

Es kommt heute wieder alles zuſammen, Kirbe und Backen, (Man 

| kann nicht fertig werben.) ' 

Er ift das kleine Michele. (Er. ‚gikt nichts im Haufe.) 

Er verfteht feinen Neiber. (S. Reiber.) 

Etwas Rechts leidet nichts Schlechte. 

Er wirft eine Wurft nach einer Blunze. (Souft: nad) «einer Speckſeite.) 

Es ift weder gehauen noch geſtochen. (Seine Reden find unbeftimmt 
und unpaflend.) 

Es ift ein Kleines, das die Kinder freut. 

Es it fein Warum, es ift audy ein Darum. 

Es giebt nicht lauser Eulen, es giebt and) andere Vögel. GIroniſche 
Entfihuldigung für Langfame.) 

Eine gute Ausrede ift 5 Baben werth. 

Er ift wohl gezogen, aber übel gewöhnt. (Bezogen phyſiſch.) 

Ein leerer Gruß geht barfuß.. 

e bringt ein. &i und will. zwei. .. 
Er gheit (wirft) über eilf. (Zwölf iſt dag Volle zweier Würfel, daher: 
er ift fo voll, daß er ſich erbricht.) i 

Ein Bauer und einStier find Ein. Zhier. (Beide ſtörriſch.) 

Ein hungriger Mann frißt eine Bruthenne. (Einem Wollüſtigen iſt 
jede Dirne willkommen.) 


Er macht eine Deifel.an eine Suppenfhüflel. (Er nimmt widerfin 


nige Dinge vor.) 
Beſſer baͤuriſch gefahren als herriſch geloffen. 

Ein Weib und eine Kuh gudt nur zu. (Sie werden nicht zur firen: 
:gen: Selbarbeit' angehalten: faeminae,. imbecillus et impar laboribus 
sexus, Tac. Ann., III, 33.) 

Eine Sau durchs Kraut laufen laſſen. (Das faure Kraut mit Schwein» 
fett. ſchmackhaft machen.) 

Es g'heit (verdrießt) ihn, wie den. Efel, dem der Sack runter fällt. 

Es ift ihm fo ernft wie zum Halsbrechen. 

Es in eine zerbruchene Scheibe, in der Stube. (Warnung für ſolche, 
die in Gegenwart von Kindern Geheimniſſe oder Unanſtaͤndigkeiten 

zu ſagen im Begriff find) . 

Die Zeinslen Geiſtge, aber Anſpielung auf Binfe) ſi flogen bei ihm. Er 
iſt vermöglich gewordrn ‚und kann anf Zinſe ausleihen.) 

Ein Ding iſt' nur eine Weile ſchön (Variatig, delectat.) 

| Eine junge · Hau ſcheeit aberlaut. auuszſehrae ſehen alles für gef 

. rilicher at) iin 
Er weiß, wo die Kabe in Zeig langt. Er int yerfchlägen) 
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Er iſt anf einem dürren Baumle. (Er hat bald fein ganzes Beruie 
gen eingebüßt.) 

Es ift ein mürber Herrgott. Ein Mißbrauch, der nimmer halten kann. \ 

Er wäre qut, wenn alle jungen Leute könnten alt werden, ehe f e iues 
werden. 

Er nimmt's überhaupt, wie ber Teufel die Bauern— 

Er will das Tuch an fünf Sipfeln. (Gar zu gewiß und vortheilhaft.) 

Einem den Teufel im Glas zeigen. (Sehr drohen.) 

Er hat den letzen Finger verbunden. (Die Sache unrecht angeaniken.) 

Er pfeift auf dem legten Lochle. (Wird bald fterben.). 

Er will ein rothes Rockle verdienen. (Sic; bei Vorgeſetzten in Sunf 
bringen; vermuthlich von der Livree, bie ehemals bie böhere: Die: 
nerſchaft von der Herrſchaft erbielt:) . 


Er guckt in 9 Häfen zumal. (Er iſt bis zum Argwohn aufmertſam. | 


Er Fann fein Elend auf keinem Berg überfehen. 

Er fucht (vuft) den Efel und. reitet drauf, - 

Ein Bißle regt ein Aederle. (Auch eine Kleine Gabe erfreut.) 

Es fucht Feiner den andern hinterm Dfen, er fey denn ſelbſt dahinter 
geweſen. 

Einem das Dach umſchlagen. (Verganten.) 

Einen beim ſauren Bier erwiſchen. (Auf einer ſchlechten Sache ertappen J 

Es verdirbt viel Wit in eines armen Mannes Beutel. 

Eine fchledhte Maus, die nur Ein Koch weiß. 

Es läuft mir eine Spule leer. (Ich habe jetzt grade Muße. 

Er wird ihm keinen Maien ſtecken. (Er iſt ihm gar nicht hold.) 

. Er meint, er hab's am Schnürle. 

Er möchte hinaus, wo Fein Loch ift, (Rage eines Menfchen, bei in Ber: 
legenheit if.) - 

Er ift der Peterling auf allen Suppen. (Er miſcht io) ig alle Ges 
fellfchaften, in alle Gefchäfte ein.) = ' 

‚Er weiß an feinen Birnen, wenn anderer Lente reif ſud. 

Es kommt auf einen Bauernſchuh nicht an. 

Es ſteht Dreck im Kalender. (Es ſteht fhlimm). : .' 

Eine arme Seel im Ranzen. (Persoma miserabilis.) / 

Er ift mit feinen Gedanfen im. Haberfeld. (Mentera habet, nienem) 

Es ift Eins, fchlägft ihr ins Maul, oder in die Freſſen. 


Es iſt noch nit aller. Tag Abend. (Er iſt noch nicht am ber: anvando 


Es liegt ihm ein Jörgenthaler auf der Zunge. Gos in kugua.) . 
Es ift befler in der Acht als in ber Hacht; beſſer der Nam', als der 
Leib am Galgen. 
Es iſt dem Liebenden auch der Kropf eine Zierd; ſchilcht eins fest: 
es geliebäugelt. 
Ein — je mehr es wird geſchurt. ie oiche es einꝰm in die Naſen 
hrt. 


40 


625 Schwãbiſche Sprichwörter 


Ein verdorbener Kaufmann giebt einen guten Grämpler. (Krämer) 

@r ift in der Kluppen, wie eine Laus zwifchen zwei Daumen. 

Ein Gefheider thut bisweilen auch einen Tutfher.  * 

Ein Nachbar den Kleinern vertufht, wie ein Regen ben Schnee ab⸗ 

wäfcht. 

Es iſt ein Hleines, was bie Jungen freut, und bie Alten grät. — 

Er kann weder gaben noch Eier legen. 

Etwas aufm Spänle. (Merdam pro Balsamo) 

Gr Hat zu viel gethan. (Das Armbruft überfpannt.) 

Ein fchölliges Rob fol und darf man nit jagen. 

Es geht ihm dad Maul wie einer Pfeffermuͤhle. 

Ey daB dich die Katzen Fragen. (Iam ‚fides est verbis.) 

Einem ein Elend am zeib machen. (Jemanden in Berlegenheit 
bringen.) .. 


Bär den Galgen hilft Fein Goller, und fürs Kopfweh Fein Kranz. 


Gang nit über dein Miſt, fo weiſtn was du kriegſt. | 

Großer Herren Gunft und Nägelwein riecht über Nacht aus. | 

Groß und faul, giebt auch einen Saul. (Einen Saul, den man aber 
nicht brauchen kann; d. h. große, ftarke Menfchen, wenn fie de 
bei faul find.) 

But Ding will lange Weil haben. 

Geſtohlene Bißlen fchmeden wohl. 

Grad weg, wie der Teufel die Bauern holt. (Ohne alle Umftände.) 

Gerath das Kalb nad, der Kuhe, fo werden der Huren zwue. 

‚ Gott hafpelt alle Miffethaten der Menſchen auf Ein Klinglen. 

Bott wird bir feine Gnad nit mit Löffel einmufen. 

Geſchwätziger als ein Dull, u 

Glitz und Glanz ift.nit aller Ort. j Bu 





Haunig ſeyn iſt Aber ſchoͤn feyn. 

Hier liegt ein Spielmann begraben. (Wird geſagt, wenn Jemand ſtolpert) 

Horſt du den Teufel ſchon Holz ſcheiten? (Iſt dir ſchon bauge ) 

Hab ich nicht der Küh, fo Hab ich auch nicht der Müh. 

Herren Gunft umd Vogel Gfang lautet fhön und währt nicht Ian. 

Heut und Morgen iſt auch ein Tag. (Zu Faulen gefagt.) 

Hudel findet Lumpen, Tuttl. (Gleich und gleich geſelit ſich gern.) 

Hutſch findet fein Haͤtſch. 

Huren und Buffen kommen ungerufen. (Hurras vel scorta veniunt bene 
non vocitate.) 

Syungerig Pferd Iuftet nit zum Gumper. 

Den Hobel einem ausblafen. (Lambere in podice.) 





4 
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Ich werde mit deinen Knochen noch die Birnen hetabkeien. (Sagt ber 
Aeltere oder der Schwächlichere zum Jüngern und Staͤrkern: ich 
werde dich noch überleben.) | 

In der Jugend die Säd, im Alter die Roͤck. (Sey mit der Kinder Kleis 
dung. fyarfam, dann werden fie im Alter etwas haben.) 

Ich bin nur zum Laufen, nicht zum Springen. (Rechtfertigung deffen, 
dem man über Kräfte oder gegen den Vertrag zumuthen will.) 

Ich dürfte für meine Kinder ein glühiges Eifen tragen. (Mich für ſie 
‚ ber Zeuerprobe unterwerfen.) 

In dieſen Krieg trag ich kein Spieß. (Im dieſe Streitſache miſche ich 
mich nicht.) 

Ich darf nicht Kuze ſagen, wenns voller Katzen lauft. 

In Gottes Kanzlei ſteigen. (Serutari divina.) 

Jäte und kraute vor in deinem eigenen Garten. 

Iſt die Wunde geheilt, ſo bleibet doch die Maſe. 


Keſſele, brenn dich nicht. (Scherzende Warnung, wenn man Jemand 

nad einer ſchaͤdlichen Sache greifen ſieht.) 

Kurzes Saar ift bald buͤrſtet. (Eine Pleine Erbfchaft bald geteilt, eine 
kleine Mahlzeit bald verzehrt.) 

Kuchen läßt Altenftatt nicht hinein. Mad) Gutem will Schlechtes nicht 
fhmeden. Beides find Namen zweier nahe bei einander liegenden 
Dörfer im OA. Geißlingen; durch das erfte wird auf wohlfchmes 
dende Speiſen angefpielt.) 

Kleine Häfelen laufen bald-über. (Kleine Perfonen werden leicht zornig.) 

Kleine Leute find auch Leute. (Man darf Niemand gering fchäten.) 


Laß dir flechten; laß bir leuchten. (Zuruͤckweiſung einer albernen Rede 
oder übertriebenen Forderung.) . 

Lange Haar und Furzer Sinn. (Wird von unbefonnemen, vergeßlichen 
Mädchen gefagt. Diefes Sprichwort kommt fchon in Hug'v. Trim⸗ 


berg vor: 
kurtzen muoth vnd langes haar 


Haben die Meyd, das ist war. 
v. Nyerup Symbolae ad Lit. Teut. Antig. p, 162.) 
Lieben und Singen läßt ſich nicht zwingen. 
Lang beuten hat Feine Quittung. 
Ließ der Wolf fein Buffen, ließen die Bauern ihr Rufen. 


Man fagt nicht immer Mulle, fondern auch Kuz. (Man tit nicht immer 
freundlich, fchmeichelnd, fondern auch ernft, mürrifch.) 

Man ſieht nauand’Luft ante, SW. (Man fickt den Leuten nicht ind Herz.) ' 

Man gönnt mir das Schwarze am Nagel nicht. 

Mit leeren Wampen ift nicht gut gampen. ©. gampen im Idiot.) ©. 
Tappü Germ. Adag. 42. b. 
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Man wird dir ein Briefle geben. (Eine ſchriftliche Verſichéerung; ironiſch: 
in einer ungewiffen Sache kann man Beine gewifle Verficherung geben.) 

Man wird dir’d Füchlen. (S. das Sdiot.) 

Man wird dir aus dem ff geigen. (Etwas Befonderes machen.) 

Man hält Manchen für. fett, er ift nur gefchwollen. (Es ift nicht alles 
Gold, was alänzt.) 

Man läßt ihm die hintere Thür offen. (Er befommt einen Korb.) 

Man lobt einen, außer er brauch es. Der Unbefcholtene bedarf des 
Lobes nicht.) 

Man fragt. nicht, was haft du zerrifien, fondern was haft du. 

Mann, nimm deine Hau, ernähr deine Frau. 

Man feht den Knecht nicht auf den Herrn. 

Man darf ihm nicht mit dem SHolsfchlegel winken. 

Morgen nad) dem. Bad.. (Du kommſt zu fpät.) 

Man trägt mehr Kälberhäute auf den Markt, ald Ochfenhäute. (Es fer: 
ben mehr junge, als alte Perfonen.) | 
Man meint, es fey eine Kuh flügig geworben, fie ftoße die Hörner am 

Himmel an. (Du machſt aus der Sache ein Wunderwerf.) 
Mit der Katz durch den Bach! (Gefchmind! Hand angelegt!) 
Man heißt Beine Kuh Bläßle, denn fie hab eins. (Ein Gerücht iſt doch 
nicht ganz leer.) 
- Macht voran, eh es der Teufel erfährtund Unfaamen freut. (Bei Heirathen. ) 
Mit viel hält man Haus, mit wenig Eommt man auch aus. 
Mit der Gänsgeißel drüber fahren. (Oberflächlich nehmen.) 
Man wird dir den Plirum geigen. (Drohung.) , > 
Man fchwäht dad ganze Jahr von der Kirbe, endlich ift fie. (Man Fann 
endlich Alles erleben.) 
Man darfnurfnallen undausfahren (meinftdu; aber foleicht geht es nicht.) 
Man Fann nicht nad, allen Mücken fchlagen. (Alle Fleinen Fehler rägen.) 
Man wird’d dir reiben. (ES wird dir nicht zu Theil werden.) 
Morgenregele und Weiberwai, find um zehne nimmemai. (Morgenregen 
und Weiberweh find um zehn Uhr nicht mehr.) 
Man darf feinem Hemd nimmer trauen. (Ueberall Trenlofigkeit und Ver | 
rätherei, auch bei feinen nächtten Verwandten und Freunden.) | 
Mit Lachen fügt man's deutfch. (Ridendo dicere verum.) | 
Man mummelt fo lang von einem Ding, bis es ausbricht. 
Dan ſchimpft einen gerber nicht, wenn man ihn einen ſchabigen Mann nennt. 
Man thut ein Tänzlein, 
Man wagt ein Schänzlein 
Und verdient das Kränzlein: 
Man thut mehr verrechten, als errechten. J 
Meine Frau Mutter war eine von Roll. (Hure.) 
Mein Weib hat g'wäſcha, 8’ hängt ſchwarz voll, 


Nichts iſt gut für die Yugen. 
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Macher Hof diſt zu furz, und aufs Land zu Lang. 


‚Dft rutfchen macht böfe Hofen.  ' 
Dben naus und nirgend nein. (Vom Großthun und Prahlen.), 


Plump in's Muß, wie ein Pfeifer ins Wirthshaus. 


Rothe Haar und Ellenbogen, wenn fie gerathen, muß man’s loben. 

WMenſchen mit rothen Haaren hält man für falſch. Ellenbogen ift 
aus Ellern, dem Holze entftanden, was nur in fumpfihtem, 

ſchlechten Boden geräth, wie das ähnliche holiteinifche Sprichwort 

beweist: Ellern holt un rode Haar wasst up Eenen goden Grund, 
f. Schüße II, 152.) Diefe Meinung vom rothen Haare iſt alt: Im 
was der bart und daz har Beidiu rot und viuvar. Von deuselben 
hor ich sagen, Daz si valschiu herze tragen. Wig. 2841. fꝗg. 

Kogare bongogges bald eppes bald nix. (Wird von einer unordentlichen 
Haushaltung geſagt.) 

Redle findt ſein Knödle. 


Sell thaun, fell haun; selbe tete, selbe habe, Minn. 1, 10. ' 

Sell eſſen macht fett. 

Sie ſchlagen einander ab der leeren Krippe, SW. (Bon Eheleuten, die 
wegen Mangels mit einander hadern.) ' 

Sie hat ein Hufeiſen verloren. (Hat ein uneheliches Kind geboren, auch WW.) 

Sie iſt vom Kyrie eleyfon zum Opfer gegangen, Ag. (Ehen daffelbe.) 

Sie hat etwas gelöst, Ag. (Eben daffelbe.) 

Sie handelt mit Furzer Waare, (Sie ift eine 9.. 

Sie ſchwaͤtzt ihn in einen Strohhalm. (Weiß ihn zu altem zu überreden.) 

Schwarz ift auch eine Farbe. 

Sie ſchlägt vornen und hinten hinaus. (Lebhaft, wild.) 

Sie hat das Leipziger Leid. (Sie nimmt große Schritte.) 

Sie hat ihm die Hoſen nicht im Kaften aufgehängt. (Wenn das ältere 
Weib den jüngern Mann überlebt.) 

Spülwafier löfcht auch den Durſt. (Wird von Mannsperfonen gebraucht, 
denen jede Weibsperſon gut genug ift.) 

Schön feyn kommt zum Maul hinein. 

Sted der Kat das Heu auf, fagt man zu Kindern, wenn man fie weg ha⸗ 
ben will, d. i. thu was du willft, nur geb. 

Sie ift bei ihm das Gold auf dem Trühle. (Sie gilt Alles bei ihm.) 

Sie hat Dred am Ermel. (Ihre Ehre ift verlebt.) 

Stroh nad Kornweitheim tragen. (Wafler ins Meer.) 

Sted ein Stedlein darzu, fagt man zu Menfchen, bie mit einer Gabe 
nicht zufrieden find. 

Sparft du mir m’Art, fo ſpar ich dir a Fahrt. (Sagt der Acer zum 
Banern: pflanzeft du mich mit der für den Defch gehörigen Frucht⸗ 
Gattung an, fo erfpar ich dir vergeblihe Muͤhe, f. im Id. Art.) 

Schwabenlaud it ein gut Land, ich will aber nit wieder heim. (S. 29. 


, 
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Tappii Germ. Adag. Argent. 1530, 8. Eben fo loben die Weſtpha⸗ 
len ihr Land: grob Brod, dünn Bier, lange Meilen.) 
Scmieren und falben hilft allenthalben. 
Schrei nit, du ſeyſt denn Über der Stigel. 
Stille Schaf feynd Mille und Wolle reich, wird ihnen gewartet. 
Scharpfe Schwerdter fehneiden fehr, fcharpfe Zungen noch viel mehr. 


Um einen haarichten Fuß fol man nicht greinen. (Den Tod eines Viehs 


foll man nicht mehr beweinen, als den eines Menſchen. Das Lands 
volk ift bei dem Tode eines Kindes oft gleichgültiger ald beim Wer: 
Inft eines Stücks aus dem Stalle,) 

Ueberſehen ift auch verfpielt. \ 

Unrecht Gut fafelt nicht. 

Ueberm Bach giebt’ and, Leute. 

Ungelegte Eyer find ungewiſſe Hühnlen. 


Verlieren ift für’d Lachen gut. 

Verſchüttet Del ift nicht aut aufheben. | 

Bon 9 Suppen ein Schnittle. (Schr entfernte Verwandtſchaft.) 

Bor dem Kyrie zumOpfer gehen. (Vor der Verehlichung ſchwanger werden.) 


Wie ein gemahlter Herrgott. Unbeholfen.) 
Was ſchadt's, ich thu's aineweg, SW. (Tentare quid nocet.) 
Weiß wie ein Ofenloch. 


Wer's nicht ſchmeckt, Hat bie Schnuber. (Mer es nicht ‚merkt, dem 


muß ed an Berftand fehlen.) 

Wo die Steglein niedrig find, .barhber. fteigt man gern. (Geringe 
pflegt man zu drüden.) 

Was nicht. fchlechter ift ald eine Laus, mußt du vom Boden aufheben. 
(Haushaltungsregel geiziger Großmätter.) 

Mer übel hört, reimt wohl. (Er nimmt ein Abnlichlautendes Wort für 
das nicht richtig gehörte.) 

Was für zwei iſt, sit nicht für drei. (Gilt von Geheimniffen und von 
Anderem, das man gemeinfcyaftlich zu haben wünfcht.) 

Wenn der Bauer nicht muß, regt er weder Hand noch Fuß. 

Wer mault mit der Schüflel, dem fehlt's am Nüffel. 

Mie das Mehl, fo dad Brod. 

Mer zuerft kommt, mahlt zuerft. (Iſt ein Geſetz in Schw. Sp. RR) 


Was er hinfchenkt, thut den Augen nicht weh. (Der Geizhals ſchenkt 


auch nicht das Geringſte weg.) 
Was weiß eine Kuh, wenn's Sonntag iſt? 
Wo genug iſt, brennt man mit Flachs ein. 
Was den Leuten zuwider ift, das treib ich; wo man mic side gem 
bat, da: bleib ich. (Bon überläftigen Leuten.) 


Wenn es ein. Wolf wäre, er hätte dich gefreſſen. (Wenn man etwas 


. wicht findet, das doch ganz .nahe liegt.) 
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Der bie, Geis, anbindet, mag fie hüten. (Mer einen Bortheil fucht, 
muß auch die Mühe nicht feheuen.) 

Wo iſt der ferndig Schnee? (Alles ift vergänglich; ein Gerüchte verliert 
fi) wieder.) 

Wenn das Wörtchen wenn nicht wäre, wie manches wäre gefchehen 
und ungefchehen. 

Denn ein großer Baum fällt, fchlägt er viel Fleine. 

Henn man will weiben undmannen, tragt man die Lügen in ben Wannen. 

Wo's der Brauch ill, fingt man den Pompernidel in der Kirche. 

er nie auße Eonrmt, kommt nie eine. (Wer nicht auch in die Fremde 
"geht und ſich umfieht, wird nie Weisheit und Klugheit für feine 
eigenen Berhältniffe lernen.) 

er einen Groppen (Kaulgnappen) fangt, fangt auch einen Fiſch. 

Wer ſich nicht beſtauben will, der bleib aus der Muͤhl. 

Was nicht ſauret, das ſüßet auch nit. 

Was man Undankbaren Gutes erzeigt, iſt alles übel angelegt. 

Was Klein iſt, ift artig und zuthätig. 

er alle Stauden will fliehen, kommt nie in ben Wald. 

Was wohl anfebt, laßt gern qute Leb. 

Wann's einmal anfangt gorgeln, kann's nit aufhören. 

Wann Koben theur werden in Eil, fo wird der Salm bald wohlfeil. 
(Salmo vilescit, nummo dum gobio cerescit.) 


Zwo Kitzen an Ein Seil binden, SW. (Auf einmal zwei Geſchäfte ab 
madyen.) 

Zu bügel und zu viel verberbt alle Spiel. 

Zwölf Ochfen und ein Bauer find zehn Stück Rindvieh. 

Zwei Tag ein Gaft, den dritten ein Ueberlaft. 

Zu nahe verbreunft, zu fern erfrierft. 
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